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Vorwort  zur  sechsten  Auflage 


Di 


lese  sechste  Auflage  des  Dresdner  Galeriekatalogs 
ist  nach  denselben  Grundsätzen  vermehrt  und  verbessert 
worden,  wie  die  vorhergehenden  Auflagen.  Doch  haben 
sich  die  Ansichten  über  die  zweifelhafteren  Bilder  unserer 
Sammlang  inzwischen  dergestalt  geklärt,  dass  weitere 
Nummern -Verschiebungen  infolge  von  Neubenennungen 
sich  dieses  Mal  in  der  Abteilung  älterer  Bilder  nur  in  zehn 
FäUen  (vergL  N.  7A,  176 A,  252 A,  809,  809 A,  809 B, 
1242 A,  1547  A,  1948 A,  1967)  nötig  machten.  Dagegen 
war  es  bei  der  starken  Vervielfachung,  die  manche  Nummern 
der  mächtig  angewachsenen  Abteilung  neuerer  Bilder 
durch  Hinzufügung  einfacher  oder  mehrfacher  Buchstaben 
oder  anderer  Vermehrungszeichen  erlitten,  nicht  länger 
möglich,  hier  die  Nummern  unserer  ersten  Auflage  von 
1887  beizubehalten.  Diese  Abteilung,  die  mit  N.  2190 
beginnt,  ist  daher  von  Grund  aus  neu  nummeriert  worden. 

Hinzugekommen  sind  seit  der  fünften  Auflage  dieses 
Katalogs,  d.  h.  seit  Dezember  1901,  32  grössere  Bilder, 
worunter  3  ältere,  29  neuere,  und  16  Miniaturen,  im 
ganzen  seit  der  ersten  Auflage  (von  1887)  220  Bilder, 
von  denen  53  der  Abteilung  älterer,  184  der  Abteilung 
neuerer  Meister  zufielen,  während  33  zur  Miniaturen- 
sammlung genommen  wurden  und  zwei  die  Pastell- 
sammlung vermehrten. 

Um  Raum  für  weitere  Erwerbungen  zu  schaffen,  sind 
seit  den  letzten  drei  Jahrfünften  nicht  weniger  als  243 
entbehrliche   Gemälde,  die  gleichwohl  in  diesem  Katalog 

158 


VI  Vorwort 

noch  aufgeführt  sind,  195  ältere,  48  neuere,  leihweise  auf 
Widerruf  an  18  andere  öffentliche  Gebäude  des  König- 
reichs, wovon  7  in  Dresden,  abgegeben  worden.  Ein 
genaues  Verzeichnis  der  Nummern  dieser  243  Gemälde 
befindet  sich  hinter  dem  Inhaltsverzeichnis. 

Die  Abbildungen,  denen  nach  wie  vor  hauptsächlich 
(vgl.  S.  XIX)  die  photographischen  Aufnahmen  Fr.  Hanf- 
stängl's  in  München  zu  Grunde  liegen,  sind  schon  in  der 
fünften  Auflage  (1902),  dem  Grundsatz  »weniger  ist  mehr« 
entsprechend,  so  weit  es  notwendig  erschien,  vergrössert, 
dafür  ihrer  Anzahl  nach  aber  etwas  vermindert  worden. 

Den  Herren,  denen  der  Verfasser  in  den  früheren 
Auflagen  für  gefällige  mündliche  oder  schriftliche  Mit- 
teilung ungedruckten  Materials  seinen  Dank  ausge- 
sprochen, sei  dieser  Dank  auch  an  dieser  Stelle  herz- 
lichst wiederholt:  in  Dresden  namentlich  den  Herren 
W.  V.  Seidlitz,  J.  L.  Sponsel,  H.  W.  Singer,  Gustav  Müller, 
Otto  Nahler;  ausserhalb  Dresdens  den  Herren  Beruh. 
Berenson,  F.  Bock,  Abr.  Bredius,  Comte  Cavense,  Ed. 
Flechsig,  Max  Friedländer,  Th.  v.  Frimmel,  Gustave  Frizzoni, 
Georg  Gronau,  Corn.  Hofstede  de  Groot,  Max  Lehrs, 
Charles  Löser,  Gust.  Ludwig,  L.  Kölitz,  Corr.  Ricci,  Ludw. 
Schoibler,  Paul  Schubring,  Gas.  Stryenski  und  Henry  Thode. 

DRESDEN,  Juli  1905.  K.  W. 


Aus  dem  Vorwort  zur  ersten  Auflage. 

In  dem  Menschenalter,  das  verflossen,  seit  Julius 
Hübner  im  Jahre  1856  die  erste  Auflage  seines  für  seine 
Zeit  und  in  seiner  Art  sehr  anerkennenswerten  »Verzeich- 
nisses der  Königlichen  Gemäldegalerie  zu  Dresden«  heraus- 


Vorwort  Vll 

gab,  hat  die  Kunstgeschichte,  zur  selbständigen  Wissen- 
schaft geworden,  durch  archivalische  Studien  ein  neues 
Licht  über  die  Lebensgeschichte  einer  grossen  Anzahl  von 
Künstlern,  vielleicht  ihrer  Mehrzahl  verbreitet,  ist  sie  durch 
die  TJrkundenforschung  und  das  vergleichende  Bilder- 
studium zu  neuen,  oft  überraschenden  Ergebnissen  in  Be- 
zug auf  die  Urheber  einer  grossen  Anzahl  alter  Bilder 
aller  europäischen  Sammlungen  gekommen,  hat  sie  die 
Katalogisierungsarbeiten  selbst  in  den  Bereich  ihrer 
Untersuchungen  gezogen  und  nach  festen  Grundsätzen 
zu  regeln  versucht. 

Ein  auf  dem  Boden  aller  dieser  kunstgeschichtlichen 
Forschungen  und  Forderungen  der  Gegenwart  stehendes 
Verzeichnis  konnte  sich  natürlich  nicht  in  der  knappen 
Form  und  dem  geringen  Umfang  des  bisherigen  Kataloges 
halten.  Schon  die  Bilderbeschreibungen,  die  der  Raumerspar- 
nis wegen  völlig  zusammengeschrumpft  waren,  mussten  in 
ihre  natürlichen  Rechte  wieder  eingesetzt  werden.  Vor 
allen  Dingen  aber  mussten  die  zahlreichen  neuen  Angaben 
in  Bezug  auf  die  Lebensgeschichte  der  Künstler  und  die 
nicht  minder  zahlreichen  neuen  Ansichten  in  Bezug  auf 
die  Urheber  der  Bilder  der  Dresdner  Galerie  wissen- 
schaftlich begründet  werden,  wenn  dieses,  um  den  Text 
nicht  allzusehr  anschwellen  zu  lassen,  auch  manchmal 
nur  durch  den  Hinweis  auf  andere  Schriften  geschehen 
konnte. 

Gleichzeitig  hat  die  Verwaltung  einen  kurzgefassten 
kleinen  Katalog  herausgegeben  und  glaubt  dadurch 
manchen  Wünschen  entgegengekommen  zu  sein.  Natür- 
lich gibt  der  kleine  Katalog  nur  die  Ergebnisse  der 
neueren  Forschung,  nicht  deren  Begründung.  Wer  diese 
sucht,  muss  sich  an  den  grossen  halten. 


VIII  Vorwort 

Es  ist  unsere  Pflicht,  die  Grundsätze,  die  uns  bei  der 
Abfassung  dieses  grossen  Kataioges  geleitet  haben,  kurz 
etwas  näher  zu  bezeichnen.  Was  die  Gesamtanordnung 
betrifft,  so  ist  die  bisherige  historische  Einteilung  nach 
Schulen  mit  chronologischer  Einreihung  der  einzelnen 
Meister  beibehalten  worden.  Das  alphabetische  System 
hat  sich  nach  der  durch  umfangreiche  persönliche  Er- 
fahrung gewonnenen  Ansicht  des  Verfassers  dieses  Eata- 
loges  für  grosse  Sammlungen  nicht  bewährt.  Zunächst 
verursacht  der  selbst  für  den  Kenner,  geschweige  denn 
für  den  Laien,  nie  ganz  zu  hebende  Zweifel,  unter  wel- 
chem seiner  Namen  oder  Beinamen  ein  Künstler  einge- 
reiht worden,  vielfach  unnützes  Hin-  und  Herblättern. 
Aber  auch  im  Allgemeinen  macht  sich  das  Unorganische, 
Äusserliche  der  alphabetischen  Anordnung  bei  den  Kata- 
logen grosser  Sammlungen  praktisch  sehr  unangenehm 
dadurch  fühlbar,  dass  man  nicht  selten  zur  Auffindung 
der  Beschreibung  unmittelbar  nebeneinander  hängender 
Bilder  nahe  verwandter  Meister  den  ganzen  Katalog 
durchblättern  muss. 

Auch  in  Bezug  auf  die  Aufhängung  der  Bilder  ist 
kein  wesentlich  neuer  Grundsatz  angenommen  worden. 

Die  Bilder  derselben  Schulen  und  derselben  Jahr- 
hunderte nach  Möglichkeit  bei  einander  zu  lassen,  ist 
sowohl  aus  wissenschaftlichen  Gründen,  als  auch  aus 
künstlerischen  Rücksichten  empfehlenswert:  aus  diesen, 
weil  die  Bilder,  die  derselben  Zeit  und  demselben  Volke 
ihre  Entstehung  verdanken,  sich  auch  dekorativ  am  besten 
mit  einander  zu  vertragen  pflegen;  und  dass  bei  der  Ge- 
staltung der  einzelnen  Räume  und  der  einzelnen  Wände 
einer  Gemäldegalerie  allerdings  die  dekorative  Forderung 
stets  mit  zu   berücksichtigen    ist,  ja,   dass  ihr  z\x  Liebe 


Vorwort  IX 

unter  Umständen  selbst  die  wissenschaftliche  Anordnung 
durchbrochen  werden  muss,  versteht  sich,  da  eine  Ge- 
mäldegalerie kein  Herbarium  ist,  eigentlich  von  selbst. 
Eben  deshalb  braucht  die  wissenschaftliche  Folgerichtigkeit 
hier  nur  in  Ausnahmefällen  so  weit  zu  gehen,  dass  alle 
Bilder  desselben  Meisters  unmittelbar  nebeneinander  ge- 
hängt werden. 

Die  Lebensbeschreibungen  der  einzelnen  Künstler 
sind,  soweit  sie  bereits  bekannt  waren  und  die  neuesten 
Forschungen  keine  neuen  Ergebnisse  in  Bezug  auf  sie  ge- 
bracht haben,  möglichst  knapp  gehalten  worden.  In  den 
zahlreichen  Fällen,  in  denen  teils  aus  alten  literarischen 
Quellen  neue  Folgerungen  gezogen,  teils  die  in  jüngeren 
literarischen  Arbeiten  niedergelegten  neuesten  archiva- 
lischen  Forschungen  verwertet  werden  mussten,  war  es 
dagegen  unerlässlich,  sie  etwas  ausführlicher  zu  gestalten. 
In  Bezug  auf  die  älteren  italienischen  Künstler  enthält 
z.  B.  die  neueste  (Milanesi'sche)  Ausgabe  des  Yasari  eine 
Reihe  neue  Lebensdaten,  in  Bezug  auf  die  vlämischen 
Meister  besonders  Max  Reeses'  und  J.  F.  van  den  Branden's 
Geschichten  der  Antwerpener  Malerschule.  In  Bezug  auf 
die  holländischen  Maler  werden  die  archivalischen  Nach- 
forschungen gerade  gegenwärtig  besonders  eifrig  betrieben. 
Die  zahllosen  neuen  Mitteilungen,  die  in  den  Zeitschriften 
»Oud  Holland«  und  »Obreen's  Archief«  veröffentlicht 
worden,  mussten  benutzt  werden;  durch  die  Güte  des  in 
erster  Linie  an  diesen  Forschungen  beteiligten  hollän- 
dischen Gelehrten,  des  Herrn  Dr.  Abraham  Bredius 
in  Amsterdam*),  gingen  uns  aber  auch  noch  während  des 
Druckes  eine  Reihe  ungedruckter,  neu  aus  den  holländischen 

*)  Gegenwärtig  Direktor  der  KÖnigl.  Gemäldegalerie  des  Mauiits- 
huis  im  Haag. 
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Archiven  zu  Tage  geförderter  Nachrichten  zu,  die  natürlich 
mit  dem  aufrichtigsten  Danke  verwendet  worden  sind. 

Was  nun  die  notwendigen  Umtaufen  und  Neu- 
henennungen  der  Meister  vieler  einzelner  Bilder  betrifft, 
so  war  es  zunächst  unerlässlich,  die  zahlreichen  Namens- 
gebungen, die  im  Laufe  des  letzten  Menschenalters  all- 
mählich Gemeingut  der  europäischen  Kunstwissenschaft  ge- 
worden sind,  rückhaltslos  anzuerkennen.  Es  war  aber  auch 
notwer(dig,  dass  die  neuen  Benennungen  zweifelhafterer 
Bilder  der  eigenen  kunstwissenschaftlichen  üeberzeugung 
des  Verfassers  dieses  Katalogs  entsprachen.  Er  musste 
daher  nicht  nur  die  zahlreichen  in  bereits  gedruckten 
Werken  oder  Aufsätzen  ausgesprochenen  Ansichten  der 
berufenen  Kenner  und  Forscher  über  Bilder  der  Dresdner 
Galerie  in  noch  umfangreicherer  Weise  benutzen,  als  es 
bisher  geschehen  war,  und  diese  Ansichten  mit  seinen  eigenen 
Studienergebnissen  vergleichen,  sondern  er  musste  auch, 
soweit  es  möglich  war,  mit  den  Photographien  der  frag- 
lichen Dresdner  Bilder  in  der  Hand,  die  beglaubigten  Werke 
derjenigen  Meister,  denen  sie  von  berufenen  Kennern  zu- 
geschrieben worden  oder  denen  er  selbst  sie  zuschreiben 
zu  dürfen  glaubte,  aufsuchen  und  vergleichen.  Auch  hat 
er  sich  nicht  begnügt,  die  bereits  veröffentlichten  An- 
sichten zuständiger  Fachgenossen,  wie  sie  für  die  Italiener 
unserer  Galerie  besonders  von  Crowe  und  Cavalcaselle  und, 
unter  dem  Namen  J.  Lermolieff,  von  Herrn  Senator  Morelli 
in  Mailand,  einem  der  feinsten  und  methodischsten  aller 
lebenden  Kenner*),  für  die  Niederländer  aber  besonder» 
von  G.  F.  Waagen,  neuerdings  von  Abr.  Bredius  und  W. 

*)  Giovanni  Morelli  ist  inzwischen,  kurz  nach  der  Herausgabe 
der  zweiten  Auflage  seines  Werkes  über  die  Galerie  zu  München  und 
Dresden  (Leipzig  1891),  am  I.März  1891  in  Mailand  gestorben.    Die 
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Bode  an  den  verschiedensten  Orten  ausgesprochen  worden 
sind,  in  Erwägung  zu  ziehen,  sondern  er  ist  in  manchen 
Fällen  auch  bemüht  gewesen,  durch  persönliche  Aussprache 
oder  durch  Briefwechsel  die  Ansichten  der  Kenner  über 
zweifelhafte  Bilder  zu  ermitteln  und  mit  seinen  eigenen 
Eindrücken  zu  vergleichen.  Der  anerkannt  zuverlässigste 
Spezialkenner  altdeutscher  und  frühniederländischer  Bilder 
und  Mitverfasser  des  amtlichen  Berliner  Katalogs  von  1883, 
Herr  Dr.  L.  Scheibler,  wurde  daher  eigens  zu  dem  Zwecke, 
seine  Ansichten  über  die  altdeutschen  und  frühniederländ- 
iscben  Bilder  unserer  Galerie  zusammenzufassen  und  mit 
denjenigen  des  Verfassers  dieses  Katalogs  auszutauschen, 
1884  auf  einige  Zeit  amtlich  nach  Dresden  berufen.  Dass 
er  gekommen  ist,  dafür  sei  ihm  auch  an  dieser  Stelle  der 
Dank  der  Direktion  ausgesprochen. 

Zum  Glück  betreffen  die  vorgenommenen  Namens- 
änderungen nur  zum  allerkleinsten  Teile  berühmte,  früher 
allgemein  anerkannte  Werke  allgemein  geschätzter  Meister, 
zum  grössten  Teile  vielmehr  Bilder,  deren  Urheber,  wie 
der  eben  deshalb  in  unserem  Texte  jedesmal  angedeutete 
Wechsel  ihrer  Benennung  von  Inventar  zu  Inventar,  von 
Katalog  zu  Katalog  beweist,  von  jeher  und  bis  jetzt 
zweifelhaft  gewesen  sind. 

Auf  den  Nachweis  des  seitherigen  Wechsels  der  Be- 
nennungen ehemals  zweifelhafter  Bilder  ist  aber  ein  um  so 
grösseres  Gewicht  gelegt  worden,  als  derselbe  in  mehr  als 
einem   Falle   ergibt,   dass   die   heutige  Forschung  zu  den 


Reaktion  gegen  seine  Methode,  die  inzwischen  eingetreten  ist,  geht 
oft  zu  weit.  MorelJi  war  nicht  immer  gerecht  gegen  andere,  be- 
sonders ungerecht  gegen  Crowe  und  Cavalcaselle  und  gegen  Bode; 
aber  er  hat  doch  Vieles  zuerst  richtig  gesehen  und  die  Kunstgeschichte 
ausserordentlich  gefördert. 
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ursprünglichen,  in  den  ältesten  Inventaren  verzeichneten 
Namensangaben  zurückgekehrt  ist.  Eben  deshalb  sind  die 
Provenienzangaben  unseres  Kataloges  besonders  sorg- 
fältig nachgeprüft  worden.  Die  archivalischen  Forschungen, 
auf  denen  sie  beruhen,  waren  schon  von  Hübner  in  grossem 
Umfange  und  mit  grosser  Sorgfalt  angestellt  worden.  Gleich- 
wohl mussten  sie  in  manchen  Fällen  berichtigt  oder  ergänzt 
werden.  Der  Hübner'sche  Katalog  Hess  noch  eine  grosse 
Anzahl  von  Bildern  ganz  ohne  Angabe  ihrer  Herkunft.  Dass 
diese  Lücken  jetzt  ausgefüllt  worden,  beruht  zunächst  auf 
dem  befolgten  Grundsatze,  für  jedes  Bild,  in  Bezug  auf  dessen 
Erwerbung  keine  besonderen  Urkunden  aufgefunden  wurden, 
den  Katalog  oder  das  Inventar  aufzuführen,  in  dem  es  zuerst 
nachweisbar  ist.  Hübner  hatte  diesen  Grundsatz  z.  B.  auf  das 
vor  1753  geschriebene  Inventar  Guarienti  nur  in  den 
seltensten  Fällen,  auf  das  Inventar  von  1754  gar  nicht 
mehr  angewandt;  und  doch  ist  es  für  die  Gegenwart  genau 
so  lehrreich,  zu  wissen,  dass  ein  Bild  schon  im  Inventar  von 
1754,  wie  dass  es  in  dem  auch  bisher  stets  erwähnten, 
bis  1747  reichenden  Inventar  8*^  verzeichnet  steht. 

Die  Facsimile's  der  Künstlerbezeichnungen  sind  mit 
wenigen  Ausnahmen  neu  hergestellt.  Sie  sind  unter  der 
prüfenden  Mitwirkung  des  Direktors  von  Herrn  Inspektor 
Gustav  Müller  gezeichnet  und  in  der  xylographischen 
Anstalt  des  Herrn  J.  Geiling  hierselbst  in  Holz  geschnitten 
worden.  Bei  der  Auswahl  war  die  Erwägung  massgebend, 
dass,  alle  Künstlerbezeichnungen  in  Facsimile's  zu  geben, 
den  Katalog  unnötig  beschwert  haben  würde,  dass  aber 
gleichwohl  alle  Inschriften  von  wirklich  wissenschaftlichem 
Interesse  facsimiliert  werden  mussten.  Die  übrigen  sind 
natürlich  doch  im  Druck  wiedergegeben  worden. 

DRESDEN,  im  September  1887.  ^   ™ 
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der  Nummern  der  243  leihweise  und  widerruflich  an  andere 

Stellen  abgegebenen  Gemälde. 

(Die  Städte,  in  denen  die  Oemälde  sieh  znr  Zeit  befinden,  sind  alphabetisoh  gfeordnet.) 


Chemnitz,  Kunsthütte;  1902:  21,  1904:  6  Bilder,  nämlich: 
N.  182,  248,  259,  287,  502,  543,  544,  580,  690, 
700,  725,  838C,  838D,  867,  928B,  1651,  1683, 
1688,  1974,  1989,  2008,  2254  (2245),  2262  (2251), 
2368(2316),  2384(2325),  2403(2339),  2436(23480). 

Dobeln,  Rathaus;  1904:  6  Bilder,  nämlich: 

N.  901,  928,  1207,  1925,  1928.  2002A. 

Dresden,  A.Kgl.  Hausmarschallamt;  1901;  1  Bild  (dieses  nicht  ge- 
liehen, sondern  zurückgegeben)  nämlich:  N.2208  (2205). 

B.  Kgl.  Ministerialgebäude  an  der  Seestrasse;  1891: 
22  Bilder,  nämlich: 

N.  240,  261,  261 A,  273,  300,  332,  353,  372, 
492,  493,  661,  669,  670,  706,  797,  798,  821, 
1046,  1132,  1473,  1474,  2062. 

C.  Kgl j^- Finanzministerium  am  rechten  Eibufer;  1896: 
27,  1904:  4  Bilder,  nämlich: 

N.  90,  217,  241,  318,  370,  426,  427,  435,  482, 
503,  527,  528,  538,  539,  644,  653,  654,  710. 
749,  750,  949,  10€7A  (700),  1850,  1851,  2006, 
2007,  2137,  2155,  2186,  2247(2238),  243^  (2349). 

D.  Neues  Kgl.  Ministerialgebäude  am  rechten  Eibufer; 
1902:  5,   1904:  4  Bilder,  nämlich: 

N.  554,  555,  560,  561,  572,  573,  641,   709,   987. 

E.  Kgl.  Akademie  der  bildenden  Künste;  1904:  19 
Bilder,  nämlich: 

N.  89,  407,  439,  530,  535,  693,  793,  795,  796, 
805A,  853,  1053,  1054,  1578,  1598,  1647,  1863, 
1864,  1867B. 

F.  Kgl.  Hoftheater;   1887:   1  Bild,  nämlich: 
N.  2237  (2228). 

G.  Stadt.  Dreikönigsschule;  1902:  3  Bilder,  nämlich: 
N.   112.   181,  500. 

n 
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Frankenberg,  Kgl.  Lehrerseminar;  1902:  5,  1904:  3  Bilder, 
nämlich: 

N.  202,  239,  863,  1873,  2211  (2208),  2200  (2198), 
2242  (2233),  2357  (2307). 

Freiberg,  König -Albert -Museum;  1903:  21  Bilder,  nämlich; 
N.  183,  194,  242,  262,  272,  289,  319,  414,  488, 
504,  524,  737,  902,  903,  904,  905,  1153,  1690, 
1973,  2003,  2004. 

Grimma,  A.  Fürstenschule;   1899:  1  Bild,  nämlich: 
N.  2238  (2229). 

B.  Altertums-Verein;  1902:  35  Bilder,  nämlich: 
N.  74,  101,  109,  110,  311,  315,  739,  740,  900, 
1041,  1354,  1471,  1722,  1867A,  1874,  2184, 
2201  (2199),  2202  (2200),  2231  (2222),  2248 
(2239),  2251  (2242),  2255  (2246),  2256  (2247), 
2264  (2253),  2283  (2267),  2291  (2274A),  2304 
(2282),  2311  (2287),  2314  (2291),  2318  (2292), 
2321  (2292B),  2351  (2302A),  2352  (2302B),  2354 
(2304),  2379  (2320). 

Mylau,  Rathaus;  1904:  6  Bilder,  nämlich: 

N.  668,   671,  912,  1923,  1927,  2042. 

Oelsnitz,  Stadt.  Real- und  Burgerschule;  1902:  6  Bilder,  nämlich: 
N.  98,  180,  197,  260,  711,  732. 

Plauen  i.  V.,  Kunstverein;  1902:  21,  1904:  19  Bilder, 
nämlich: 

N.  118,  164,  179,  238,  246,  263,  348,  376,  478. 
564,  568,  695,  724,  726,  738,  774,  838B,  913, 
1097A,  1126,  1220,  1641A,  1723,  2056,  2125, 
2126,  2203  (2201),  2220  (2215),  2223  (2218), 
2234  (2225),  2249  (2240),  2252  (2243),  2253 
(2244),  2267  (2255  A),  2282  (2266),  2285  (2269), 
2295  (2277A),  2350  (2302),  2410  (2342B),  2498 
(2376A). 

Waldheim,  Rathaus;  1904:  6  Bilder,  nämlich: 
N.  727,  728,  1979,  1980,  1981,  1982. 

Wehlen,  Rathaus;  1902:  2  Bilder,  nämlich: 
N.  412,  708. 
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N.  42  A  und  N.  1869  nach  Photographien  von  R.  Tamme; 
N.  1916A  und  Pastell  N.  161  nach  Photographien  von 
Ad.  Braun;  alle  übrigen  nach  Photographien  von  Fr.  Hanfstängl. 


Erklärung* 
der  Zelelien  und  Abkfirznngren 


A.    Abkürzungen  allgemeiner  Art. 

Bern.  =  Bemerkung. 

Bez.,  Toez.  -=  Bezeichnung,  bezeichnet. 

br.  ==  breit,  Breite. 

C.-Z.  ^^  Commissionszimmer. 

dat.  =  datiert. 

Dr.  N.  =  Dresdner    Notizen.     Insbesondere    die    handschriftlichen 

Notizen  Herrn  Dr.  L.  Scheibler's  (1885)  über  einige  Bilder  der 

Dresdner  Galerie. 
D.-Z.  und  Dir.-Zim.   -    Direktionszimmer. 
E.-S.  =  Eingangssaal. 
r.-M.  =  Gebäude  des   Finanzministeriums. 

geb.  =  geboren.  —  gen.  ==  genannt.  —  gest.  =  gestorben  od.  gestochen. 
Guar.  =  Guarienti  (Inspektor  Pietro  Guarienti,  gest.  1753). 
O.-W.  =r  Galeriewerk, 
h.  =  hoch,  Höhe. 

H.  =  Hübner  (Direktor  Julius  Hübner,  gest.  1882). 
Holl.  =  holländisch, 
i.  d.  M.  =  in  der  Mitte. 
Inv.  =  Inventar.     Inv.  1722,  luv.  8^,  Inv.  1754,  Inv.  Guar.,  luv. 

Gotter  =  siehe  unter  den  literarischen  Abkürzungen. 
^  =  links. 

M.-G.  =  Ministerialgebäude  in  der  Seestrasse, 
nid.  ==  niederländisch. 

N.  M.-G.  =  Neues  Ministerialgebäude  am  rechten  Eibufer. 
N.  N.  =  Neueste    Nachrichten.     Insbesondere   die   von   Herrn   Dr. 

Abraham   Bredius  im   Haag  (1886)   mitgeteilten   neuesten 

archivalischen  Nachrichten, 
o.  =  oben. 
Phot.  =  Photographie.    Photographien  nach  den  Gemälden  der  Galerie 

sind  nur  in  den  Kunsthandlungen  käuflich. 


XXII  Erklärung  der  Zeichen  und  Abkürzungen 

Phot.  Braun  =  Hinweis  auf  das  Dresdner  Galeriewerk  in  Photo- 
graphien von  A.  Braun  &  Co.  in  Domach,  zu  dem  der  Ver- 
fasser dieses  Katalogs  den  Text  geschrieben  (1884 — 87 ;  600  Blatt 
in  15  Lieferungen  zu  40  Blatt). 

Phot.  Ges.  =  Hinweis  auf  die  Photographien  der  Photographischen 
Gesellschaft  in  Berlin. 

Phot.  Hanfst.  =  Hinweis  auf  die  Photographien  von  Franz  Hanf- 
stängl  in  München;  insbesondere  auf  das  Heliogravürenwerk 
mit  Text  von  Herrn.  Lücke  (seit  1893). 

Phot.  Tamme  =  Hinweis  auf  Photographien  von  F.  &  0.  Brockmann 
Nachfolger  (R.  Tamme)  in  Dresden. 

Phot.  Bnickm.  =  Hinweis  auf  die  Photographien  der  Verlagsanstalt 
vormals  Fr.  Bruckmann  in  München 

r.  =-  rechts.  —  rad.  =  radirt.  —  R.-A.  =  Restaurations-Atelier. 

u.  =  unten. 

vläm.  =  vlämisch. 

♦  =  Hinweis  auf  die  amtlichen  Dresdner  Kupferstich  werke,  deren 

Blätter  auch  einzeln  beim  Sekretär  der  Königl.  Gemäldegalerie 
käuflich  sind.  Das  Preisverzeichnis  dieser  Blätter  findet  sich 
im  Anhang  dieses  Katalogs.  Man  vergleiche  über  diese  Galerie- 
werke unten:  Geschichtliche  Einleitung,  S.  16  u.  S.  24. 

♦  Neues  G.-W.  =  Hinweis  auf  das  von  der  Generaldirektion  heraus- 

gegebene, neuere  Bilder  enthaltende  Galerie -"Werk  in  Kupfer- 
stichen.    Vergl.  unten,  Einleitung  S.  24. 


B.    Abkürzungen  einiger  angeführten  wissenschaftlichen 

Quellen. 
Abrege  =  J.  Aug,  Lehninger:  Abrege  de  la  vie  des  peintres  dont 

les  tableaux  composent  la  galerie  de  Dresde.    Dresde  1782: 
Archiv,  stör.  =  Archivio  storico  dell'Arte,  diretto  da  DomeniGO 

Gnoli,  Vol.  I,  Roma  1888  u.  s.  w. 
d*Argensville  ==  il.  J.  D.  d^Argensmlie:  Abrege  de  la  vie  des  pluö 

fameux  peinires.    Paris  1745 — 1752. 
B.  —  Bartseh,    Siehe  unter  diesem. 
Baglione  =  Giovanni  Baglione:  Le  vite  de'  pittori  etc.  di  Roma. 

Roma  1642. 
Baldinucci==  Füippo  Baldinucci:  Notizie  de'  professori  del  disegftd 

da  Cimabue  in  qua.  I— VI.    Firenze  1681—1728. 
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Bartsch  =  J,  Ada/m  Bartseh:  Le  Peintre-Orayeur.  I — XXI.  Wien 

1803—1821. 
Bellori  =  Giovanni  Pietro  BeUori:  Le  vite  de*  pittori,  scultori  ed 

architetti  modemi.    Roma  1672. 
Berl.Verz.l891  =  Königliche  Museen.  Beschreibendes  Verzeichnis  der 

Gemälde,  3.  Auf!.  Berlin  1891 ;  4.  Aufl.  1898.  Neue  Ausgabe  1904. 
Berenson  =  Bernhard  Berenson:  The  Venetian   Painters  of  the 

Renaissance,  London   1894.     Dritte  Aufl.  1897.  —  Derselbe : 

The  Florentine  Painters.    London  1896. 
Bertolotti,   ülandesi  =  A.  Beriolotii:   Artisti  belgi  ed  olandesi 

a  Roma.    Firenze  1880. 
Bode  bei  v,  Zahn  =  W. Bodens  Aatsektz  über  die  Dresdner  Galerie  in 

^.  t;.  ZaÄn'«  Jahrbüchern  für  Kunstwissenschaft.   Bd.  VI.  1873. 
Bode,  Brouwer  =  W.  Bodens  Aufsatz  über  Adriaen  Brouwer   in 

der  Zwtschrift  »Die  graphischen  Künste«.    VI.    Wien  1884. 
Bode,  Studien  oderSt.  =W.  Bode:  Studien  zur  Geschichte  der 

holländischen  Malerei.    Braansdiweig  1883. 
Bode,  R.  =W.  Bode:  Rembrandt  (Heliogravüren  nach  sffiuen  samt- 

Uchen  Gemälden  mit  Text)  Bd.  I— Vü,  Paris  1897—1902. 

Branden,  v.  d.  Brau  den  =  jF.  Jos.  van  den  Branden:  Geschiedenis 
der  Antwerpsche  Schüdei'school.    Antwerpen  1883. 

Bredius  Cat.  oder  Catalogus  =  ^6r.  J5^e<?^M8;  Catalogus  van  het 

Rijks-Museum    van   Schilderijen,    2.  Aufl.,  Amsterdam  1886. 

3.  Aufl.  1887;  franz.  Ausgabe  (2  ed.)  1888.    Neue  Kataloge, 

hell.  1903;  franz.  1904. 
Bredius,  Haager  Cat.  1891,  1895,   1899  --  A.  Bredius:   Kurze 

Kataloge  der  Galerie  des  Mauritshuis  im  Haag  von  1891  und 

1899,  grosser  französischer  von  1895. 
CamporiRaac.  =  Marchese  Giuseppe  Campori:  Raccolta  di  cataloghi 

ed  inventarii  etc.     Modena  1870. 
Oarta  del  Navegar  =  Marco  Boschini:   La   carta  del    navegar 

pitoresoo.    Venezia  1660. 
Oatalogue  1765  =  (J,  A.  Riedel  et  Chr,  Fr.  Wenzel):   Catalogue 

des  tableaux  de  la  Galerie  electorale  de  Dresde.   Dresde  1765. 
Cr.-C.  =KarlWoermann:  Wissenschaftliches  Verzeichnis  der  Cranach- 

AusstelluDg.    Dresden  1899. 
Crespi  =  Luigi  Orespi:  Vite  de'  pittori  Bolognesi  non  descritte 

nella  Pdsina  Pittrici  (siehe  unter  Malvasia).     Roma  1769. 
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Cr.  u.  Gav.  oder  Crowe  u.  Cav.  =  J.  A.  Crowe  und  G.  B.  Gaväl- 

caselle:  Geschichte  der  italienischen  Malerei.    Deutsch  von  Dr» 

Max  Jordan.     I— VI.     Leipzig  1869—1876. 
Cr.  und  Cav.  E.  Fl.  P.2  =  J,  A.  Crowe  und  G.  B.  Cavalcaselle:  The 

Early  Flemish  Painters.     See.  ed.  London  1872. 
Cr.  u.  Cav.  Tiz.  d.  ^=  J.  A.  Crowe  und  G.  B.  Cavalcaselle:  Tizian. 

Deutsch  von  Max  Jordan.    Leipzig  1877. 
Dominici  ^=Bernardo  de'  Dominici:  Vite  de'  pittorietc.  Napoletani* 

Napoli  1742-1743. 
Felibien  =  Andre  Felibien  des  Avaux:  Entretiens , sur  la  vie  et  sur 

les  ouvrages  des  plus  excellens  peintres.  Ed.  Paris  1685  —  1688. 
Flechsig,  Cr. -St.  =  Ed.  Flechsig :  Cranach-Studien I,  Leipzig  1900. 
¥t^=-=C.J.  Ffolkes:  Handhook  of  the  Italian  Schools  in  the  Dresden 

Gallery.     London  1888. 
Frimmel,  Gal.-Stud.  =jDr.  Th.  Frimmel:  Kleine  Galerie-Rtudien. 

L  Bamberg  1891  bis  Neue  Folge  V,  Leipzig  1897. 

Q\iTlitt=  Com.  Gurlitt:  Archivalische  Forschungen  II,   Die  Kunst 

unter  Kurfürst  Friedrich  dem  Weisen.    Dresden  1897. 
H.  ==;  Julius  Hühner:  Verzeichnis  der  Königl.  Gemälde  -  Galerie  zu 
.    Dresden.    Erste  Aufl.  1856.  —  Fünfte  Aufl.  1880.  Neudruck 

nebst  Nachtrag  von  K.  Woermann  1884. 
Hh.  =  Victoi'  Hantzsch:  Beiträge   zur  älteren  Geschichte  der  Kur- 

füi*stlichen  Kunstkammer  in  Dresden;   im   Neuen  Archiv  für 

Sachs.   Geschichte   und  Altertumskunde.    Bd.  XXllI,  S.  220 

bis  296.    Dresden  1902. 
Haager  Katalog  1895  =  Musee  Royal   de    la  Haye.     Catalogae 

raisonne  des  Tableaux  etc.    Haag  1895. 
Havard   =  Henry  Havard:    L*art    et    les    artistes    hollandais. 

I-IV.     Paris  1879—1881. 

Heller  =   Jos.  Heller:  Lucas  Cranach's  Leben  und  Werke.  2.  AufL 

Nürnberg  1854. 
Hirt,  Kunstbem.  =  A.  Hirt:  Kunstbemerkungen  auf  einer  Reise 

über  Wittenberg  und  Meissen  nach  Dresden.    Berlin  1830. 
Jahrb.  Pr.  K.  =  Jahrbuch  der  Königl.  Preuss.  Kunstsammlungen» 

Berlin  seit  1880. 
Jahrb.  A.  H.  K.   =   Jahrbuch  der  Kunsthistorischen  Sammlungen 

des  Allerhöchsten  Kaiserhauses,  Wien  seit  1883. 
J  al ,  D  i  ot.==A.  Jal:  Dictionnaire  de  Biographie  et  d'Historie.  Paris  1872. 
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Janitschek,  G.  d.  d.  M.  =  Hubert  Janitschek:  Geschichte  der  deut- 
schen Malerei.    Berlin  1890. 

Immerzeel  =  J.  Immer zeel:  De  Levens  en We! ken  der  HoUandsche 
en  Vlaamsche  Konstschilders  etc.     Amsterdam  1842—1843. 

Inv.  Gott  er  =  Specification  derer  8childereyen,  die  Se.  Exe.  der 
Herr  Baron  von  Götter,  Königl.  Preuss.  Abgesandter  zu  Wien, 
von  da  und  von  Rogensburg  aus  hierhergesandt.  (Manuskript; 
die  Sendungen  müssen  vor  1736  erfolgt  sein.) 

Inv.  Guar.  =  Pietro  GuarientVa  vor  1753  in  italienischer  Sprache 
verfasstes  Inventar  der  Königl.  Gemälde-Galerie.    Manuskript. 

Inv.  1722  =  Steinhäuser' 8  Folio-Inventar,  1722  begonnen  und  ab- 
geschlossen, bis  1728  weitergefühi-t.     Manuskript. 

Inv.  8^  =  Steinhäuser' 8  Octav- Inventar,  das  ganze  vorige  mit  ent- 
haltend, bis  1741  ebenso,  bis  1747  nur  unter  Angaben  der 
Nummern  und  Provenienzen  weitergeführt.     Manuskript. 

Inv.  1754=  M.  OeÄ^errßicÄ's  1 754  verfasstes  Inventar.    Manuskript. 

Justi,  Velaz  quez  =  Carl  Justi:  Diego  Velazquez  und  sein  Jahr- 
hundert.   I.  II.    Bonn  1888. 

Kramm  =  Christ.  Kramm:  De  levens  en  werken  der  hollandschen 
en   vlaamschen  Kunstschilders  etc.     Amsterdam   1857—1864. 

Kunst- Chr.  oder  K.  Chr.  =  Kunstchronik.    Beiblatt  zur  Zeitschrift 

für  bildende  Kunst.     Leipzig  seit  1866. 
Lanzi  ed.  Pisa  =  Luigi  Lanzi:  Storia  pittorica  della  Italia  dal 

risorgimento  delle  belle  arti  etc.    Edizione  Pisa  1815)17. 
Lerm.    oder   Lermolieff  erste  Aufl.  =^  Iv,  Lermolieff  (Giovanni 

Morelli) :  Die  AVerke  ital.  Meister  in  den  Galerien  von  München, 

Dresden  und  Berlin.     Leipzig  1880. 
Lerm.  it.  oder  ital.  =  Iv.  Lermolieff  (Giov.  Morelli):  Le  opere 

dei  maestri  italiani  nelle  Gallerie  di  Monaco,  Dresda  e  Berlino. 

Bologna  1886.     (Ital.  Ausg.  des  vor.  Werkes.) 
Lerm.  2.  Aufl.  =  Ivan  Lermolieff:  Kunstkritische  Studien  über  die 

italienische  Malerei.     Bd.  IL     Die  Galerien  zu  München  und 

Dresden.     Leipzig  1891. 
Liggeren  =  Fh.  Romhouts  en  Th,  van  Lerius:  De  Liggeren   en 

andere  historische  archieven  der  Antwerpsche  Sint  Lucasgilde. 

Antwerpen  1864—1872. 
Lücke  =  Herrn.  Lücke:  Text  zu:  Die  Kgl.  Gemäldegalerie  zu  Dresden. 

München,  Franz  Hanfstängl,  0.  J.  (1893,  ff.) 
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Lützow,  Gesch.  der  Wiener  Ak.  =  Carl  von  Lützow:  Gesch. 

der  K.  K.  Akademie  der  bildenden  Künste.    Wien  1877. 
Malvasia  —  Carlo   Cesaro  Malvasia:  Felsina  pittrice.    Vite  de* 

pittori  Bolognesi.    Bologna  1678. 

van  Man  der  (ed.  Hymans)  =  Karel  van  Manier  j  Het  Schilderboek 
(1604  vollendet).  Französische  Ausgabe  von  H.  Hymans : 
Le  livre  des  peintres.    Paris  1884 — 1885. 

Martin  =  Dr.  W.  Martin:  Het  Leven  en  de  Werken  van  Gerrit 
Dou.    Leiden  1901. 

Mem.  inedits  =  X.  Dussieux  etc.  etc.:  Memoires  inedits  sur  les 
artistes  fran9ais.    I — IL     Paris  1854. 

Mem.  Tre\.  =  (Fra  Dom.  Maria  Feder ici):  Memorie  Trevigiane 
suUe  opere  di  disegno.    Venezia  1803. 

Meyer's  Künstler-Lex.  =  JkI.  Meyer  etc. :  Allgemeines  Künstler- 
Lexikon.    Leipzig  seit  1872. 

Meyer  =  Rudolf  Meyer:  Die  beiden  Canaletto.  Monographie  ihrer 
radierten  Werke.    Dresden  1878. 

Muller,  Ütr.  Ar  eh.  =  S.  Muller:  De  Utrechische  Archieven.  I. 
Schildersvereenigingen  te  Utrecht.    Utrecht  1880. 

^Mih  e  T  =  Richard  Muther:  Anton  Graf  f.     Leipzig  1881. 
Nagler  =  G.  K.  Nagler:  Neues  allgem.  Ktinstler-Lexikon.  1— XXII. 

München  1835—1852. 
l^Sigler  M.on.  =  G.K.  Nagler:  Die  Monogram  misten.  I — IV.  München 

1858—1879. 
Obreen  oder  Obreen's  Arch.  =  Fr.  D.  0.  Obreen:  Archief  voor 

Nederlandsche  Kunstgeschiedenis.    Rotterdam  seit  1877. 

Oud  Holland  =  Gud  Holland.  Nieuwe  Bijdragen  voor  de  Ge- 
schiedenis  der  Nederlandsche  Kunst  etc.  Onder  Redactie  von 
M.  A.  D.  de  Vries  en  Mr.  N.  de  Roever.  Seit  dem  4.  Jahrg. 
N.  de  Roever  und  A.  Bredius.    Amsterdam  seit  1883. 

Pas  coli  =  Lione  Pascoli:  Vite  de'  pittori  etc.  moderni,  Roma  1730 
bis  1736. 

Passeri  =  Giambattista  Fasser i:  Vite  de'  pittori  etc.  che  anno  la- 
votaro  in  Rom  1641—1673.    Roma  1772. 

Pozzo  =  (Dal  Pozzo):  Le  vite  de'  pittori  etc.  Veronesi.  Verona  1718. 

Pungileoni^X.  Pangileoni:  Memorie  istoriche  di  Antonio  Allegri. 
Parma  1817. 
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Qu  an  dt  =  J.  O,  von  Quandt:  Der  Begleiter  durch  die  Gemäldesäle 
des  Königl.  Museums  zu  Dresden.    Dresden  1856. 

ßatti,  Yite  =  Soprani,  Vite  (siehe  dieses),  2.  ed.  riveduta  da  C.  G. 
Ratti.    Genua  1768—1769. 

Repert.,  Repertorium  =  Repertorium  für  Kunstwissenschaft, 
herausgegeben  von  F.  Scheatag,  dann  von  H.  Janitschek  und 
Älfr.  WoltmanUf  dann  von  JH.  Janitschek,  jetzt  von  Henry 
Thode  und  Hugo  v,  Tschudi,  Stuttgart  seit  1876,  jetzt  Berlin. 

Ricci  (deutsch)  =  Corrado  Ricci:  Antonio  Allegri  da  Correggio. 
Deutsch  von  Hedwig  Jahn.     Berlin  1897. 

Ridolfi  =  Carlo  Ridolfi:  Delle  maraviglie  deir  arte  overo  delle  vite 

degli  illustri  pittori  Veneti  e  dello  stato.    I — II.  Venezia  1648. 

Riegel,  Beitr.  =  Herrn,  Riegel:  Beiträge  zur  niederländischen 
Kunstgeschichte.     I — IL    Berlin  1882. 

Rooses,   Gesch.   =   Max  Rooses:  Geschiedenis  der  Antwerpsohe 

Schilderschool.     Gent  1879. 
Rooses,  l'oeuvre  =  Max  Rooses:  L'oeuvre  de  Rubens  (Nach- 

büdungen  mit  Text),  Antwerpen,  Vol.  I  1886,  II  1888,  III  1890, 

IV  1890. 
Schäfer  =  Wilh,  Schäfer:  Die  Königl.  Gemäldegalerie  zu  Dresden. 

I— III.     Dresden  1859—1861. 

Scheibler  (Dr.  N.)  =  Dresdner  Notizen  (Manuskript)  des  Herrn 
Dr.  L.  Scheibler  von  1884. 

SchlieVerz.   —  Friedr.  Schlie:    Beschreibendes  Verzeichnis   der 

"Werke  älterer  Meister  in  der  Grossherzogl.  Gemälde-Galerie  zu 

Schwerin.    Schwerin  1882. 
Schnorr  =  Ans  Julius  Schnorr' s  TeLgehüchern.^  veröffentlicht  in  den 

»Dresdner  Geschichtsblättern«  1895,  IV,  N.  1—4;  1896  N.  2 

und  4,  1897  N.  1,  3,  4,  1898  N.  1  und  4  usw. 
Sc]ixihring==  Faul  Schuhring:    Die    primitiven    Italiener    in    der 

Dresdner  Galerie ;  in  der  Kunstchronik  N.-F.  XIII  Pg.  49  bis 

57.    Leipzig  1901—1902. 
Schuchardt  -=  Chr.  Schuchardt:  Lucas  Granach  des  älteren  Leben 

und  Werke.     Leipzig  1851—1871. 
Seidlitz  =  W.  v.Seidlitz'  Besprechung  der  2.  Auflage  dieses  Katalogs 

im  Repertorium  XVI,  1893,  S.  369—379. 
Smith  Cat.  =  John  Smith:  A  Catalogue  raisonne  of  the  works  of 

the  most  eminent  Dutch,  Flemish  and  French  painters.  I — XL 

London  1828—1842. 


XXVIII       Erklärung  der  Zeichen  und  Abkürzungen 

Soprani  =   Rafaele  Soprani:  Le  vite   de'   pittori  etc.     Genovesi 

Genova  1674. 
Thode  =  Henry  Thode:  Tintoretto;  Bielefeld  und  Leipzig  1901. 
Ticozzi   =    Stefani   Ticozzk   Vite   dei  Pittori  Vecelli  di  Cadore. 

Milane  1817. 
Vasari  (Ed.  Mil.)   ==   Giorgio  Yasari:  Le  vite  de'  piü   eccelenti 

pittori,  scultori  ed  architetti.     (Erschien   zuerst  1550.)     Con 

nuove  annotazioni  e  commenti  di  Gaetano  Milanesi.    I — IX. 

Firenci  1878—1885. 
Venturi  =  Adolf o  Venturi:  La  R.   Gallerie  Estense  in  Modena. 

Modena  1882. 

Voorh.-Schn.  =  C(t.  Voorhelm-Schneevogt:  Catalogue  des  estampes. 
gravees  d'apres  P.  P.  Rubens.    Haarlem  1873. 

Waagen  Bemerk.  =  G.  F.  Waagen:  Einige  Bemerk,  über  die  neue 
Aufstellung,  Beleuchtung  und  Katalogisierung  der  Königl.  Ge- 
mäldegalerie zu  Dresden.    Berlin  1858. 

Waagen  Handbook  =  Handbook  of  Painting.  The  German  Flemish 
and  Dutch  Schools.  By  Dr.  Waagen.  New  edition  by  I.  A. 
Grawe.    London  1874. 

Waagen  Kl.  Seh.  =  G.  F.Waagen:  Kleine  Schriften,  herausge- 
geben von  Alfr.  Weltmann.     Stuttgart  1875. 

Waagen  Treasu res  =  Dr.  Waagen:  Treasures  of  Art  in  Great 
Britain.    I — III.     London  1854. 

Wibiral  =  Fr.  Wihiral:  L'Iconographie  d'Antoine  van  Dyck. 
Leipzig  1877. 

y.  d.  Willigen  =  A.  van  der  Willigen:  Les  artistes  de  Harlem. 
Notices  historiques  etc.    Ed.  revue.    Haarlem  und  Haag  1870. 

Weltmann  Holb.  =  Alfr.  Woltynann:  Holbein  und  seine  Zeit. 
I— II.     2.  Aufl.     Leipzig  1874—1876. 

WoltmannVierJahrh.  =  Alfr.  Woltmann:  Aus  vier  Jahrhunderten 
niederländisch-deutscher  Kunstgeschichte.    Berlin  1878. 

Woltm.  u.  Woerm.  =  Alfred  Woltynann  u.  Karl  Woermann:  Ge- 
schichte der  Malerei.    Leipzig  I  1879,  II  1882,  III  1888. 

Zanetti  =  (Zanetti):  Della  Pittura  Veneziana.  Venezia  1771. 

Zanotti  =  Giov.  Pietro  Zanotti:  Storia  dell'  Accademia  Clementina 
di  Bologna.    Bologna  1739. 

Zeit  sehr.  f.  b.  K.  =  Zeitschrift  für  bildende  Kunst.  Leipzig  seit 
1866. 


Geschichtliche  Einleitung 


Die  Königlich  Sächsische  (jemäldegalerie  zu  Dresden  ist  im 
Wesentlichen  eine  Schöpfung  der  beiden  kunstsinnigen 
und  prachtliebenden  Kurfürsten  des  achtzehnten  Jahrhunderts, 
die  als  solche  Friedrich  August  I.  und  Friedrich  August  IL 
hiessen,  in  ihrer  Eigenschaft  als  Könige  von  Polen  aber 
August  n.  (der  Starke)  und  August  III.  genannt  wurden. 
Es  ist  daher  selbstvei"ständlieh,  dass  der  Sammlergt^schmack 
dieses  Jahrhunderts,  der,  ausser  den  damals  lebenden  Künstlern, 
nur  die  reifen  Meister  des  sechzehnten  und  siebzehnten  Jahr- 
hunderts gelten  Hess,  sich  heute  noch  in  der  Mehrzahl  der  Bilder 
unserer  Sammlung  ausspricht.  Indessen  besass  das  sächsische 
Fürstenhaus  in  seiner  „Kunstkaramer*'  und  in  seinen  Schlössern 
schon  vor  dem  achtzehnten  Jahrhundert  einen  gewissen  Grund- 
stock von  Gemälden,  in  dem  auch  ältere  Meister  vertreten 
waren;  und  das  neunzehnte  Jahrhundert  ist  zum  Teil  mit 
Erfolg  bestrebt  gewesen,  nicht  nur  eine  zeitgenössische  Ab- 
teilung der  Königlichen  (jremäldegalerie  zu  schaffen,  sondern 
auch  die  Lücken  in  den  älteren  Schulen  auszufüllen. 

Die  Geschichte  der  Dresdner  Galerie  lässt  sich  tiir  unser 
heutiges  Auge  daher  in  drei  deutlich  unterschiedene  Zeital)- 
schnitte  einteilen,  deren  erster,  welcher  eigentlich  nur  ihre  Vor- 
geschichte enthält,  das  seclizehnte  und  siebzehnte,  deren  zweiter 
das  achtzehnte  und  deren  dritter  das  neunzehnte  Jahrhundert 
und  den  Anfang  des  zwanzigsten  umfasst. 

Den  Beginn  des  ersten  dieser  Zeitabschnitte  können  wir 
ins  Jahr^560  setzen,  in  dem  Kurfüi*st  August  über  seiner 
Wohnung  im  Schlosse  zu  Dresden  eine  „Kunstkammer"  jener 
älteren,  nicht  nur  Kunstwerke,  sondern  auch  „Curiositäten", 
wissenschaftliche  Instrumente  und  Naturialien  umfassenden  Art 
anlegte,  wie  sie  damals  in  keinem  Fürstenschlosse  fehlen  duifte. 
An  eigentlichen  Gemälden  war  diese  alte  kursächsische  „Kunst- 
kammer",   in    der    1569    eine    besondere    „Bilderei"    erwähnt 
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wird,  noch  keineswegs  reich.  Nach  dem  im  Arcliiv  der  General- 
direktion  der  Königlichen  Sammlungen  erhaltenen,  von  David 
Usslauh  geschriebenen  Inventar  der  Kunstkammer  von  1587 
besass  diese,  ausser  den  damals  neuenvorbenen  „16  schön  ge- 
malten Täflein"  von  Hans  Bol.  von  denen  sich  neun  erhalten 
haben  (N.  822 — 830  des  gegenwäi-tigen  Katalogs),  in  jenem 
Jahre  nur  ei*st  „Adam  und  Eva"  von  Lukas  Cranach  d.  ä. 
(N.  1911 — 1912),  zwei  Bildnisse  des  Kurfürsten  und  der 
Kurfürstin,  wahi*scheinlich  diejenigen  von  Hans  Krell  (K  195r> 
und  1957),  und  eine  Reihe  schwer  zu  l^estimmender,  weil  nur 
ganz  allgemein  beschriebener  anderer  Bildnisse  und  relig'ii*>ser 
Darstellmigen.  Auch  im  Zugaugsinventar  von  1587 — 1620 
lassen  sich  nur  wenig  in  der  Galerie  erhaltene  fernere  Bilder 
niich weisen,  unter  ihnen  jedoch,  wie  Hantzsch*)  gezeigt  hat. 
die  schon  1588  envorbenen  sieben  Passionsbilder  Dürer's  oder 
seiner  Werkstatt  (N.  1875 — 1881).  In  einem  neuen  Inventar 
von  1595  macht  sich  eine  Vermehrung  der  gemalten  Täflein 
des  Hans  Bol  bemerkbar.  Selbst  im  Jahre  1640,  aus  dem 
ein  drittes  Kunstkammer-Iuventar  stammt,  waren  von  den  noch 
erhaltenen  bekannten  Bildern  ei*st  einige  andere  Werke  des 
älteren  Cranach  (N.  1916A.  1916B,  1918,  1919)  und  die 
tiinf  schwäbischen  Bilder  aus  der  Kindheitsgeschichte  des  Heilands 
(N.  1896 — 1900)  hinzugekommen.  Doch  füllten  sich  seit  dieser 
Zeit  die  Schlösser,  später  auch  einige  Amtsgebäude  und  Kirchen, 
allmählich  immer  mehr  mit  Bildern.  Um  die  Mitte  des  Jahr- 
hunderts finden  ^^^r  bereits  den  Hofmaler  Kilian  Fabritius  als 
Aufseher  über  sämtliche  Gemälde  im  kuifüi-stlichen  Besitze 
mit  dem  Titel  „Malerey-Inspector"  bedacht. 

Dass  in  der  zweiten  Hälfte  des  siebzehnten  Jahrhuudeits, 
wenigstens  bis  1694,  dem  Jahre  des  Eegierungsantritts  August 
des  Starken,  der  Gemäldeschatz  der  Kunstkanmier  nur  um 
wenig  bedeutende  Gemälde  bereicheit  wurde,    beweist   das   von 

*)  Vgl.  Victor  Hantzsch,  Beiträge  zur  älteren  Geschichte 
der  kuifürstl.  Kunstkammer  in  Dresden;  im  Neuen  Arcfa.  f.  Sachs. 
Gesch.  und  Altertumskunde  Bd.  XXIII,  S.  220—296.  Dresden 
1902  S.  237.  Wir  erkennen  dankbar  die  Verdienste  dieses  Auf- 
satzes um  die  nähere  Bestimmung  des  Erwerbungsjahres  mancher 
unserer  Bilder  an.  Soweit  wir  seinen  Identifizierungen  zustimmen, 
sind  diese  auch  zu  den  einzelnen  Nummern  erwähnt  worden. 
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Hantzsch  verwertet*'  Zugjvnj>:ainventjir  Beutt^ls  von  KyM  bis 
IG 90.  Mit  Sicherheit  IRsst  sich  immerhin  die  Erwerlmn^ 
einiger  Cranach's<*h(ni  Bilder  diesen  Jahi^n  zu8chi\Ml)en :  und 
sicher  kam  1GS7  der  hollandische  Fltig^laltar  mit  der  Oe- 
fangennahme  Christi  (N.  S41 ).  wahrscheinlich  aber  auch  gleicli- 
zeitig  Dürer's  ,.l)i-esdner  Altar"  X.  1869  (vgl.  Hantzsch  a.  a.  (). 
S.  281)  aus  der  Wittenh(n*ger  Schlosskirclie  zur  Kunstkammer. 
Der  zweite  Abschnitt  der  ({^»schichte  der  Dresdner 
(lalerie,  während  dessen  sie  als  soIcIk^  und  unter  diesem  Namen 
Vdwrhaupt  ei*st  l)egiiindet  wurde,  Ijeginnt  mit  dem  Regierungs- 
antritt Aui^ust  des  Starken  (1694)  und  schliesst  mit  dem  Ende 
d<»s  18.  Jahrhund(»rts.  August  der  Starki»  hatte  von  d(»n  weiten 
Reisen  durch  alh^  Künstelnder,  die  er  in  seiner  Jugi»nd  zu 
seiirer  Aushildung  unternimmien,  bed(nit(Mide  (remJlldekcMintnisse 
und  einen  teinen  (^«»schmack  mit  heimgebracht.  Bald  nach 
scnnem  Re^eningsantritt  begjinn  er  zu  sammeln,  anfangs  ohne 
besondere  Ertblge;  1698  en^arb  er  z.  B.  die  beiden  vlämischen 
Altai-flügel  Nr.  807  und  808;  1 699  den  Tumibau  zu  Bal^el 
von  Martin  von  Valckenlxnrh.  Bis  1707  leiteti^  sein  Ober- 
hofinaler  Siimuel  Bottschild  (geb.  um  1642  zu  Sangi»rshauseu, 
gi»st.  zu  Dresden  1  707)  die  Erwerbungen.  Wie  viele  bedeutende 
(Gemälde  August  um  diese  Zeit  l)ereits  l)esass.  lieweist  das  von 
Hantzsch  entde(*kte  Verseichnis  der  Bilder,  die  er  1 707  der 
Kunstkammer  zu  entnehmen  und  in  verschiedene  Räume  seines 
Schlosses  zu  verteilen  l)efahl.  Unter  den  italienischen  Bildern 
dieses  Verzeichnisses  steht  Uiorgione's  Venus,  unsere  N.  185, 
die  später  Tizian,  damals  aber  noch  Giorgione  zugeschrieben 
wurde,  obenan;  von  den  übrigen  Italienem  wären  höchstens 
noch  Pignoni's  „Justitia*^  (N.  507)  und  Pieti'o  deHa  Vecchia's  Saul 
nnd  David  (N.  538)  heiTorauheben ;  unter  den  vlämischen 
Bildern  befanden  sich  neben  manchem  Unechten  Rubens'  Kopf 
eines  alten  Bischofs  (N.  963),  Teniei-s'  Wlirfler  (N.  1074), 
Gillis  van  Coninxioo's  Landschaft  mit  dem  Midasurteil  (N.  857), 
van  Balen's  Hochzeitsfest  des  Bacchus  und  der  Ariadne  (N.  919) 
und  Gotterbankett  (N.  921):  unter  den  Holländern  eine  Reihe 
der  besten  Wouwerman's  und  Berchem's.  die  schwer  zu  identi- 
fizieren sind,  und  die  beiden  Bilder  N.  1758  und  1759  von 
Toorenvliet;    unter   den   Deutschen  nunmehr  bereits  die  Mehr- 
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zahl  aller  (■raaachbilder  der  Galerie,  eine  Reihe  der  Stilleben 
von  Mignon,  Jos.  Heinz'  Ecce  homo  N.  1973  und  Chr.  Paudiss' 
Selbstbildnis  X.  1996.  —  Andere  Gemälde,  die  sich  damals 
noch  in  der  Kunstkammer  befanden,  lernen  wir  durch  den 
Zusatz  »aus  der  Kunstkammer«  hinter  284  Bildern  des  ei^steii 
Galerie  -  In ventai*s  von  1722  kennen;  und  wenn  die  alten 
Räumlichkeiten  der  Kunstkammer  auch  1701  ein  Raub  der 
Flammen  wurden,  so  blieb  die  Sammlung  der  Kunstkamnier 
als  solche  doch  bestehen,  und  behielt,  wie  ihr  Inventar  von 
1741  beweist,  auch  nach  der  Begründung  der  Gemäldegalerie 
(1722)  noch  eine  Reihe  von  Gemälden  geringeren  Wertes. 

Die  Herkunft  einer  Reihe  der  Gemälde,  die  August  z^vischen 
1707  und  1722  erwarb,  ist  übrigens  im  Inventar  von  1722 
etwas  näher  bezeichnet:  1708  z.  B.  kaufte  er  vom  Kunsthändler 
Lemmers  in  Antwerpen  eine  ganze  Reihe  vlämischer  und 
holländischer  Kabinettsbilder,  von  denen  sich  Hauptwerke  des 
jüngeren  David  Teniers  (X.  1072  und  1076),  Ph.  Wouwennan's 
(N.  1419  und  1451),  G.  Dou's  (X.  1711),  F.  van  Mieris' 
(X.  1750),  Kasper  Xetscher's  (X.  1352  und  1353)  noch 
heute  in  der  Galerie  befinden;  im  Jahre  1709  sehloss  er 
durch  seinen  „Premier  Commissaire"  Raschke  mit  de  Wit  in 
Antwerpen  einen  zweiten  grösseren  Ankauf  ab;  und  unter  den 
damals  erworbenen  Bildern  befanden  sich  Rubens'  Kniestück 
der  von  der  Jagd  heimkehrenden  Diana  (X.  962 A),  Jak. 
Jordaens*  grosse  „Auffindung  der  Ariadne"  (X.  1009).  sowie 
vorzügliche  Bilder  von  de  Heem  (X.  1261  und  1267), 
Wouwerman  (X.  1452  und  1459),  Don  (X.  1715),  Xetscher 
(X.  1345)  und  F.  van  Mieris  (X.  1742,   1745,   1746,  1749). 

Ferner  gehörten  der  Geheime  Kabinettsminister  Gnif  von 
Wackerbarth  und  der  General-Feldmarschall  von  Flemming  zu 
den  eifrigsten  Sammlern  für  den  König.  Auch  sie  sammelten 
jedoch  fast  ausschliesslich  niederländische  Bilder.  Wackerbai-th 
verdankt  die  Galerie  z.  B.  die  beiden  Jugendbildnisse  van  Dyck's 
(X.  1022  und  1023),  die  in  den  früheren  Katalogen  irrtüm- 
lich dem  Rubens  zugeschrieben  wurden,  eine  Reihe  so  guter 
Bilder  des  jüngeren  David  Teniere,  wie  X.  1066,  1082, 
1085,  1085 A,  und  Wouwerman's,  wie  X.  1413,  1427,  1428, 
1433,  den  Terborch  X.  1830,  den  Dou  X.  1706,  den  Metsu 
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X.  1736.  den  Bercliem  N.  1485.  Flemniiug  al^er  verschaffte 
ihr  z.  B.  den  „Rembrandt"  (richtiger  Salomon  Koninck) 
N.  1589  B,  den  F.  Bol  N.  1606,  den  de  Heem  N.  1262,  die 
beiden  Vereist  N.  1341  und  1342.  den  Miprnon  X.  2021, 
den  Verkolje  N.  1672.  Die  italienischen  Bilder,  die  August 
der  Starke  erwarb,  gingen  meist  durch  die  Hände  eines  g»»- 
wissen  Kindemiann:  so  von  älteren  Bildern  die  schon  genannte 
ihrer  Zeit  berühmte  Venus  von  Giorgione  N.  185,  die  schon 
in  diesem  Inventar  irrtümlich  auf  Tizian,  von  Hübner  gar 
auf  Siissoverato  zurückgefühii:  wurde;  so  der  (liristuskopf  von 
Cima  de  ('onegliano  (N.  62);  so  die  (lalatea  von  Fr.  Albano 
(N.  340);  so  aber  hauptsächlich  die  Bilder  der  damals  modernen 
Meister,  ^^^e  Luca  Giordano  (N.  474,  479,  483,  491),  Fran- 
c^»sco Migliori  (N.  573 — 576).  P.Liberi  (N.  529),  Andr.  Celesti 
(X.  542)  und  G.  B.  Pittoni  (X.  578  und  579).  Den  Ankauf 
einiger  guter  französischer  Bilder,  z.  B.  des  „Keiches  der 
Flora*',  von  Xic.  Poussin  (X.  719),  aber  vermittelte»  dei  Baron 
Kiwmoud  Le  Plat,  der  den  Titel  eines  ..Churfüi-stlich  Säch- 
sischen  Oberhofarchitecten**  führte. 

Bis  1  722  hatten  sich  bereits  so  viele  (Jemälde  in  Dresden 
und  in  anderen  könig-lichen  Residenzen  angesammelt,  dass 
August  der  Starke  beschloss.  sie  alle  inventarisieren  und  die 
besten  von  ihnen  zu  einer  eig(Mitlichen  (Temäldegaleri<»  ver- 
einigen zu  lassen. 

Zur  Ausführung  dieses  Beschlusses  bediente  dei"  König 
sich  seines  genannten  „Pi-emier  Architecte**  Le  Plat  und  des 
,.(ieh.  C'ämmeriers"  Steinhäuser.  Beide  werden  als  die  „ersten 
iH'kannten  Inspectoren"  der  Galerie  genamit;  und  Ix^ide  be- 
hielten ihre  Stellen  bis  nach  dem  Tode  August  des  Starken. 
Unter  Baron  Le  Plat's  Leitung  wurden  di(»  Gemälde,  welche 
l)estimmt  waren,  die  Galerie  zu  bilden,  1722  in  den  eigens 
dazu  hergerichteten  Riiumen  des  zweiten  Stockwerkes  des  „Stall- 
gi^bäudes**  am  Jüdenhofe  aufgehängt:  und  hauptsächlich  unter 
seiner  Leitung  standen  von  dieser  Zeit  an  auch  die  ferneren 
Ankäufe  für  die  (ialerie.  Steinhäuser  genügte  mehr  dem  wissen- 
schaftlichen Teile  der  Dii'ektionsi)flichten.  Sein  Haui)tvei*dienst 
ist  die  Anlegung  der  ausserordentlich  übersichtlichen  Inventare. 
die  ni(^ht  nur  alle  in  die  Galerie  aufgenommen,  sondern  über- 
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haiipt  sämtliche  Bilder  des  kuiiürstlich- königlichen  Besitzes 
ihren  Meistern,  ihrem  Gegenstande,  ihren  Maassen  und  ihrer 
Herkunft  nach  sorgfältig  verzeichneten.  Zwei  dieser  Inventare 
sind  wohl  erlialten.  Das  eine,  in  Folio,  auf  das  wir  schon 
mehrfach  Bezug  genommen  haben,  wurde  zuei"st  1722  ,,bey 
gehaltene!'  Commissarischen  Inventii*ung'*  abgeschlossen,  dann 
aber  bis  zum  Jahre  1728  in  der  Weise  foi-tgesetzt,  dass  die 
neuen  Bilder  in  der  Keihenfolge  ihrer  p]rwerbung  nachgeti'iigen 
wurden.  Das  andere,  in  Octiivo.  ist  nach  Materien  geordnet; 
doch  sorgen  verschiedene  Register  auch  hier  dafür,  dass  die 
Herkunft  der  Bilder  und  die  Zeit  ihrer  Erwerbung  leicht  er- 
sichtlich sind.  In  diesem  kleineren  Invenfcir  wurden  die  bis 
gegen  Ende  des  Jahres  1741  erworbenen  Bilder  ebenso  sorg- 
fältig weiter  verzeichnet:  die  Eoitsetzung  von  1742  bis  1747 
fühi*t  zwar  noch  im  allgemeinen  die  Herkunft  der  Bilder  an, 
bezeichnet  diese  aber  nicht  mehr  den  Meistern  und  den  Gegi^n- 
ständen.  sondern  nur  noc*h  ihren  Invenüirnummern  nadi,  so 
dass  sie  heutzutage  nicht  mehr  zu  identifizieren  sein  würden, 
wenn  diese  Inventarnununern  selbst,  mit  Oelfarbe  re<?hts  unten 
auf  die  Bildfläche  gesetzt,  sich  nicht  auf  den  meisten  von 
ihnen  erhalt^en  hätten. 

Le  Plat  war  auf's  eifrigste  bemüht,  die  Galerie  zu  ver- 
mehren. Gleich  1728  erwarb  er  21  Bilder  auf  einmal  aus 
dem  Besitze  der  Gräfin  Wrzowecz  (Wai-sowitz)  in  Pi^ag;  unter 
ihnen  die  grossartige  Kopie  nach  Michelangekvs  Leda  (N.  71), 
da«  sclKJne  Brustbild  G.  Flinck's  (N.  1601)  und  das  feine 
Küchen-  und  Blumenstück,  das  Dav.  Teniei-s  d.  j.,  N.  Veren- 
da^l  und  Chr.  Luyx  gemeinschaftlich  gemalt  haben  (N.  1091); 
—  1725  erwarb  er  62  hauptsächlich  italienische  Bilder,  untt^r 
ihnen  Palma  Vecchio's  Heiligi»  Familie  N.  191  und  Varotiiris 
„Judith  mit  dem  Haupt-e  des  Holofernes*'  (N.  525);  —  1727 
kaufte  er  68  vornehmlich  niederländische  Bilder,  unter  ihnen 
Berchem's  italienisches  Hatenbild  (X.  1479)  und  eine  Reihe 
der  schönsten  Bilder  der  de  Heem's;  —  1731  lieferte  er  52 
ifeilienische  und  französische  Bilder,  unter  ihnen  das  Pous- 
sin'sche  „Martyrium  des  heil.  Erasmus''  (N.  723),  Vouefs 
„heiligen  Ludwig''  (N.  714)  und  Guido  Reni's  „Venus  mit 
Cupido"  (N.  324).  —  Andere  italienische  Bilder  hatte  Lorenzo 
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K(«.si  aus  Venedi^^  ^^eschickt.  z.  B.  1728  PaliUii  Vea'hio's 
,, Ruhende  Venus"  (N.   190). 

Man  sieht,  dass  die  Di-esdner  (lalerie  im  Todesjahn» 
August  des  Starken  (1733)  bereits  eine  beträchtliche  Anzahl 
erlesener  italienischer  und  französischer  und  eine  noch  grossen» 
Anzahl  hervorragender  vlämischer  und  holländischer  (iemälde 
besass.  (Ileichwohl  folgte  die  eigentliche  Glanzzeit  der  Entwick- 
lung der  Dresdner  Galerie  eret  unt^r  dem  Nachfolger  August 
des  Starken,  unt^r  dem  Kurtüi-sten  Friedrich  August  II. 
(Konig  August  UI.  von  Polen),  der  während  seiner  dreissig- 
jährigen  Kegieiaing  (1733 — 1763)  den  grössten  Teil  jener 
Meisterwerke  in  seiner  Hauptstadt  zu  vereinigen  wusste,  auf 
denen  der  Weltnilim  der  Dresdner  Galeiie  beruht. 

August  III.  hatte  d;is  (Tlück,  \m  seinen  Bestrebungen, 
die  (Temäldesamnilung,  die  er  ei*erbt  hatte,  zu  erweitern  und 
zu  vergnKssern,  durch  fcitkräftig».*  Männer  untei'stiitzt  zu  wer- 
den. Le  Plat,  der  bis  an  sein  Lel)ensende  Galeriedirektor 
bheb,  und  Steinhäuser,  der  später  in  den  Ruhestand  versetzt 
wurde,  traten  jetzt  mit  ihrer  Leitung  und  ihren  Leistungen 
tatsächlic'h  in  den  Hintergrund  zurück.  Des  Königs  allmäch- 
tiger Minister  Graf  von  Brühl,  dessen  Name,  was  auch  seine 
pei"sonlichen  Beweggründe  bei  der  Ausnutzung  des  Kunst- 
sinnes seines  Herrschei's  gewesen  sein  mi^gen,  doch  nicht  von 
der  Entstehungsgeschichte  der  Di-esdner  Galerie  getrennt  wer- 
den kann,  nahm  die  Fortsetzung  der  Bilderankäufe  jetzt  in 
seine  eigene,  starke,  im  Geben  wie  im  Empfangen  gleich  g«^- 
wandte  Hand.  Wie  weit  BiliWs  Kennerschaft  gegangen,  lässt 
sich  heute  schwer  feststellen.  Sicher  ist,  dass  sein  Privat- 
sekretär seit  1733,  Carl  Heinrich  von  Heiuecken,  der  be- 
lühmte  Verfasser .  der  ,,Na<'hrichten  von  Künstlern  und  Kunst- 
sachen", der  „Idee  generale"  und  des,  von  vier  gedruckten 
Banden  abgesehen,  nur  als  Manuskript  im  Dresdner  Kupfer- 
stich-Kabinett erhaltenen  „Dictionnaire  des  artistes",  der  eigent- 
liche Kunstkenner  am  säclisischen  Hofe  und  als  solcher  auch 
das  Auge  Brühl's  war.  Brühl  selbst  schrieb  ihm  am  23.  No- 
vember 1748  aus  Warschau:  „La  gallerie  est  votre  pro- 
duction  et  j'en  ay  que  l'honneur,  mais  ä  vous  appartient  la 
gloire.*'     Sicher    aber    ist  anderereeits  auch,   dass  Brühl  nicht 
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nur  mit  den  Künstlern  und  Kennern  aller  Länder,  wenn  auch 
^^ewiss  oft  «i^enug  durch  die  Feder  Heinecken's,  im  Brief- 
wechsel über  (Temäldean kaufe  stand,  sondern  auch  die  siich- 
sischen  Gesandten  oder  riesandtschafts-Sekretäre  der  SÜUlt(N 
in  denen  Kunstwerke  feil  waren,  foi-twährend  im  Interesse  der 
(lalerie  in  Bewegung  erhielt. 

Der  sächsische  Gesandte  Graf  Villio  in  Venedig,  der  für 
Erwerbungen  besonders  günstig  gelegenen  Stadt,  überliess  die 
Auswahl  der  Bilder  fi-eilich  den  Kennern,  die  von  Dresden  aus 
mit  den  Ankäufen  beti-aut  worden  waren,  wie  1741  dem  Ven- 
tura Rossi,  1748  dem  Grafen  Algarotti,  1744  abermals  dem 
Ventura  Eossi,  1  747  dem  bekannten  Kui)ferstecher  und  Kunst- 
schriftsteller Ant.  Man'a  Zanetti.  Der  Legations-Sekretär  de 
Brais  in  Paris  aber  war  im  Jahre  1  742,  wenn  ihm  auch  der 
berühmte  Maler  Hyacinthe  Rigaud  zur  Seite  stand,  selbst  die 
Seele  ausserordentlich  wichtiger  Ankäufe.  Weniger  glücklich 
war  der  Legations-Sekretin-  Talon  in  Madrid,  dem  ein  grosser. 
1  744  in  Spanien  bewirkter  Gemäldeankauf,  von  dem  so  gut  wie 
nichts  würdig  war,  in  der  Galerie  zu  bleiben,  bittere  brief- 
liche Vorwürfe  des  Grafen  Brühl  und  Heinecken's  eintiug. 
Auch  der  berühmte  Graf  Gotter,  welcher,  als  er  preussischer 
Gesandter  in  Wien  und  Regensburg  war  (also  wohl  vor  178()), 
eine  grosse  Anzahl  von  Gemälden  für  den  sächsischen  Hof 
erworben  hatte,  erwies  sich  nicht  als  Kenner.  Die  Liste  d(»r 
von  ihm  gekauften  Gemälde  hat  sich  erhalten;  al)er  nur  ganz 
wenige  von  ihnen  konnten  dauernd  in  der  Galerie  aufgestellt 
bleiben.  Einen  \>'eit  besseren  Geschmack  k^wies  gvgen  Ende 
der  Regierung-szeit  August's  III.  der  Legations-Sekretär  von 
Kauderbach  im  Haag.  Dieser  erwarb  1  768  eine  Anzahl  der 
besten  Bilder  des  Kabinetts  Lormier  für  seinen  königlichen 
Herrn;  musste  den  Ankauf  aber  rückgängig  machen,  als  d(T 
König    gleich    nach    dem  Abschluss    der  Verhandlungen  stai'b. 

Zunächst  war  Italien  (Mu  Hauptschauplatz  der  Tätigkeit 
der  Unterhändler  des  August's  III.  In  Venedig  hatte  Lorenzo 
Rossi  dem  Ventui'a  Rossi  Platz  gemacht;  dieser  hatte  schon 
1788  44  Bilder  nach  Dresden  geschickt,  unter  denen  sich 
z.  B.  Rita'a's  „heil.  Franciscus  auf  den  Dornen"  (N.  685) 
und    „Befreiung    Petri"    (N.  684)   befanden;    im  Jahre  1741 
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Hess  er  70  andero.  in  Florenz,  Rom,  Boloj^a  und  Venedig 
erworbene  Bilder  folgen,  unter  ihnen  Paolo  Farinati's  gi-ctsse 
„l)ai-stellung  im  Tempel"  (N.  223).  Im  Cxanzen  waren 
diese  Sendungen  al)er  so  schwach,  dass  wir  die  Entrüstung 
des  feinsinnigen  Schriflstellers  (Iraten  Algarotti  darül3er,  dass 
man  sich  1744,  statt  an  ihn,  n(»ch  einmal  an  Rossi  wandte, 
l)egreiflich  finden.  Rossi's  Ankauf  von  1 744  war  allerdings 
l)esser,  als  die  vorhergehenden.  Er  enthielt  unter  (Jf)  BildcTu 
z.  B.  Sassoferrato's  Madonnen  (X.  430  und  431 )  und  die 
beiden  Bildnisse  Leandro  Bassano's  (N.  281  und  2<S2).  Al)er 
es  lässt  sich  nicht  leugnen,  dass  Algarotti,  der  1743  eigens 
zu  dem  Zwecke.  Bilder  für  den  sächsischen  Hof  zu  kaufen, 
nach  Italien  zurückgegangen  war,  sich  als  ein  viel  feinerer 
Kenner  erwies,  denn  sein  verhasster  Nebenbuhler.  Ist  die 
Zahl  der  durch  ilm  erworbenen  Bilder  auch  nur  klein,  so  ist 
ihr  Wert  um  so  grösser.  Befanden  sich  unter  ihnen  doch 
die  freilich  später  als  vorzügliche  Kopie  erkannte  Holbein'sche 
„Madonna*'  (IST.  1 892*),  die  „drei  Schwestern"  des  Palma  Vecchio 
(N.  189),  die  beiden  grossen  Schlachtenbilder  Jacques  Courtois' 
(X.  744  und  775),  die  beiden  schönen  grossen  „Stilleben'*  des 
Jan  Weenix  (N.  1666  und  1667)  und  Liotard's  berühmtes 
..('hokoladenmädchen*'  (Past.  X.   161). 

Alle  vorhergehenden  und  nachfolgenden  Gesamterwer- 
bungen aber  übertraf  der  durch  Ventura  Rossi,  Zanetti  und 
den  Grafen  Villio  vermittelte,  1745  abg-eschlossene  Ankauf 
der  hundert  bedeutendsten  Bilder  der  damals  weltbeiUhmten 
Sanmilung  des  Herzogs  Franz  III.  von  Modena.  Durch  ihn  ge- 
langte der  sachsische  Hof  um  den  Preis  von  100,000  Zecchinen, 
zu  dem  fi*eilich  selir  bedeutende  Nebenkosten  hinzu  kamen, 
mit  einem  Schlage  in  den  Besitz  einer  so  herrlichen  Auswahl 
von  Bildern  gi'osser  italienischer  Meister,  wie  sie  nördlich  der 
Alpen  noch  nicht  gesehen  worden  war.  Befinden  sich  doch 
alle  Correggio's  unserer  Sannulung,  fast  alle  ihre  Dosso  Dossi's 


*)  Vergl.  die  Aufsätze:  „Algarotti's  Correspondenz  über  die 
Erwerbung  der  Holbein'schen  Madonna'^  in  v.  Zahn's  Jahrbüchern 
für  Kunstwissenschaft  1871  IV  S.  186—189;  und  Luigi  Ferrari: 
„Gli'  acquisti  delT  Algarotti  pel  Regio  Museo  di  Dresda"  in 
Karte  IV  p.  150—154,  Rom  1900. 
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und  Garofalo's,  sowie  die  grossen  Bilder  Ann.  Carracci's  und 
die  Hauptbilder  Guido  Kcmi's,  (Tuercino's,  Fr.  Albano's,  Tizian's 
,,Zinsgroschen"  (X.  169)  und  die  vorzüglichsten  Bildnisse  dieses 
Meisters.  Paolo  Veroiiese's  vier  grosse  Bilder  aus  dem  Palaste 
Cuccina  (X.  225 — 22S),  Andrea  del  Saiix/s  „Opfer  Abrahams" 
(X.  77),  Giulio  Komano's  „Madonna  deila  Catina"  (N.  lOH) 
und  Parmeggianino's  „Maria  mit  dem  heil.  Steplmnus*'  (N.  160) 
in  diesem  Schatze!  Al)er  auch  einige  l)edeutende  Werke 
nicht  italienischer  Meister  gelangten  1746  mit  der  Modeneser 
Sammlung  nach  Dresden:  z.  B.  HoHxmu's  Bildnis  der  Morett-t» 
(N.  1890),  das  schöne  männliche  Bildnis  von  Velazquez  (N.  697) 
und  Rubens'  trefflicher  heil.  Hieronvmus  (X.  9:15). 

König  August  III.  und  Graf  Brühl  waren  jedoch  weit 
entfernt  davon,  ihre  Ankaufe  in  Italien  mit  diesem  glänzenden 
Erfolge  für  abgeschlossen  anzusehen.  Gleich  im  folgenden 
Jahre,  1747,  erwarb  Zanetti  in  Venedig  noch  so  bedeutiMide 
Werke  füi*  die  Dresdner  Galerie,  wie  die  grosse  ,,Siinta  ('on- 
vereazione"  Tizian 's  (X.  16(S);  174S  schickte  Bemardo  Ben- 
zoni  unter  andern  Bildern  (lessi's  „Magdalena''  (X.  Hof)); 
1748  und  1749  alnu*  hielt  sich  auch  der  damalige  Dresdner 
Galerie  -  Ins])ekt<)r  Wetro  Guarienti  zu  dem  ausgesprocheuiMi 
Zwecke  in  Italien  auf,  um  Ankäufe  tür  die  Galerie  zu  machen ; 
und  er  erwarb  dorf  damals  so  wichtige»  Bilder,  wie  die  beid(»n 
Altarstaffeln  Ercole  Roteü's  (X".  45  und  46)  und  \rie  Palma 
Vecchio's  Heilige  Familie  mit  der  heil.  Katliarina  (X.  188). 
Gleichzeitig  (1749  und  1750)  trat  der  Miller  Siegm.  StrielH4, 
über  dessen  sonstige  Tätigkeit  sich  keine  Xachrichten  erhalten 
haben,  als  sächsischer  Agent  für  Gemälde- An  käute  in  Rom  auf. 
Das  einzige  hervorragende  Bild,  das  die  Galerie  ilun  verdanki;, 
ist  jedoch  die  grosse  Heilige  Familie  Garofalo's  (X.  184).  Dann 
tblgten  (1749  bis  1752)  zwischen  dem  Graten  Brühl  und  dem 
bekannten  Kunstschriftsteller  und  Canonicus  Luigi  Cresj)i  in 
Bologna  längi^e  Verhandlungen  über  Bilderankäufe,  deren  Er- 
gebnis die  Erwerbung  von  Parmeggianino's  „Madonna  della  Rosa" 
(X.  161)  und  von  Guido  Reni's  damals  ausserordentlich  hoch- 
geschätzter Darstellung  „Xinus  und  Semiramis"  (X.  325)  war. 

Am  glücklichsten  von  allen  diesen  Vermittlern  aber  war 
der  bolognesische  Maler  Carlo  Cesare  (»iovannini.     Durch  seine 
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Bemühungen  erlangtt>  die  Dresdner  Galerie  im  Jahre  1754*) 
für  20  000  Dukaten  ihr  l)erähmtestes  Bild,  Raphciers  „Madonna 
di  San  Sisto^*  (N.  92).  die  bis  dahin  den  Hochaltar  der 
Klosterkirche  San  Sisto  zu  Piacenza  geschmückt  hatte;  und 
Giovannini's  Eifer  verschaffte  der  Di-esdner  Galerie  in  den 
folgenden  Jahi*en  (1754  und  1755)  noch  Bilder,  wie  Bagnac^i- 
vallo's  gi*osses  Heiligenbild  (N.  113)  und  Franceschini's  Magda- 
lena (N.  389).  Hiermit  waren  die  Em^erbungen  aus  Italien 
in  der  Tat  so  ziemlich  abgeschlossen. 

Aber  nicht  nui*  jenseits,  auch  diesseits  der  Alj)en  wussten 
Graf  Brühl  und  seine  Unterhändler  an  den  verschiedensten 
Orten  verkäufliche  Sammlungen  und  Einzelwerke  aufzutreiben; 
und  aus  diesen  nordischen  Quellen  wurden  vor  allen  Dingen 
die  niederländischen  Schulen  der  Galerie  bereichert. 

In  Sachsen  g-abeu  die  Leipziger  MesscMi  alljährlich  Giv 
legenheit  zu  Bilderankäufen ;  tesonders  liebte  die  Kiuiigin  e«, 
hier  Bilder  zu  Gebuiisüigsgeschenken  für  ihren  königlichen 
(iiMuahl  kaufen  zu  lassen. 

In  der  nächsten  Nachl)ai*schatt  Sachsens  aber  war  Böhmen 
eine  Hauptfundgrube  von  Gemälden.  Zunächst  trat  Johann 
Gottfried  Riedel,  ein  geborener  Böhme,  der  1739  als  Hofmaler 
nach  Dresden  berufen  war,  als  Vermittler  des  Ankaufs  der 
Gräfi.  Waldstein'schen  (Wallenstein'schen)  Sammlung  auf.  Sie 
enthielt  268  Bilder,  die  für  22,000  Gulden  in  den  Besitz 
des  sächsischen  Hofes  gelaugten  und  unter  Rieders  Leitung 
im  Mai  1741  glücklich  von  Dux  aus  über  die  Grenze  geschafft 
wurden.  Diese  Wallenstein'schen  Bilder  stehen  in  den  erhaltenen 
Inventaren  nicht  mehr  ihren  Meistern  und  Gegenständen  nach, 
sondern  nur  ihren  Nummern  nach  verzeichnet,  konnten  aber 
nach  diesen,  die  auf  den  Bildflächen  enthalten  sind,  neuerdings 
zum  grossen  Teil  wieder  nachgewiesen  werden.  Zu  ihnen  ge- 
hören Vermeer  van  Delft's  Meisterwerk  N.  1335,  unsere  beiden 
echten  kleinen  Bildnisse  von  Fr.  Hals  (N.  1358  und  1359) 
und  van  Dyck's  Bildnis  eines  Gehamischten  (X.  1026).  Im 
folgenden  Jahre,  1742,  erwarb  Riedel  84  Bilder  in  Prag, 
unter  ihnen  z.  B.  ein  männliches  Bildnis  von  Miereveit  (N.  1318) 

*)  Vergl.Hübner's  Aufsatz  in  Zahn's  Jahrbüchern  1870  HI  S.249 
bis  279  und  meinen  Aufsatz  im  Repertorium  1900  XXIII S.  12—23. 
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und  das  grosse  Stilleben  mit  dem  Miwan  von  Fr.  Snyders 
(N.  1192).  Ankäufe  aus  Prag*  sjjielen  auch  in  den  nächsten 
Jahren  eine  gewisse  Rolle  in  den  Verzeichnissen  der  Ualerie. 
Die  bedeutendste  Erwerbung  aus  dieser  Stadt  al)er  erfolgte  erst 
in  den  Jahren  174S  und  1749.  Unter  der  Vennittlung  Pietro 
Guarienti's,  der  sich  der  Eigenheit  der  Angelegenheit  wegen 
hinter  dem  Pseudonym  Placido  Clialdi  vereteckt  zu  haben  scheint, 
wurden  damals  69  Bilder  der  kaiserlichen  Galerie  zu  Prag  für 
50,000  Taler  erworben  und  nach  Dresden  übergeführt;  unter 
ihnen  z.  B.  Rubens"  prächtige  ..Schweinsjagd"  (N.  962)  und  die 
beiden  auf  van  Dyck  zurückweisenden  Bildnisse  König  Karl's  I. 
von  England  und  seiner  (4emahlin  Henriette  von  Frankreich 
(X.   10:^4  und   1038). 

Paris  wurde  besondei's  durch  den  Legations-Sekretär  de 
Biais  und  den  sächsischen  Agenten  Le  Leu,  die  sich,  ^^e  schon 
erwähnt,  des  Beirates  des  berühmten  Malers  H.  Rigaud  zu  er- 
freuen hatten,  seit  1742  zu  einem  Mittelpunkte  der  Dresdner 
Bilderankäufe.  Im  April  di(>ses  Jahres  wurde  zunächst  für  d(m 
Preis  von  86.846  Livres  eine  Anzahl  wertvoller  Gemälde  aus 
dem  Nachlasse  des  Prinzen  Carignan  erworben;  unter  ihnen 
Werke  italienischer  Meister,  wie  unsere  beiden  Hauptbilder 
Carlo  Dolci's  (N.  r)09  und  510),  wie  Albano's  ,, Ruhe  auf  der 
Flucht'"  (X.  845)  und  wie  die  beiden  gi'ossen  Castiglione's 
(N.  569  und  660).  Ihnen  folgten  durch  dieselben  Vermittler 
Rubens'  „Löwenjagd-  (N.  972)  und  ,,Jo-  (N.  962  C),  Rem- 
brandt's  „weibliches  Bildnis  mit  der  roten  Blume''  (N.  1562). 
Poussins  „Anbetung  der  Könige"  (N.  717)  und  van  der  Meulen's 
Fahrten  Ludwig's  XIV.  (N.  1114  und  1115).  Etwas  spätm-, 
aber  immer  noch  1742.  erstanden  de  Brais  und  Rigaud  aus 
der  Sammlung  Dubreuil  in  Paris  Bilder  wie  AI.  Turchi's  ..Venus 
und  Adonis"  (X.  521).  Albano's  ..Anbetung  des  Kindes  (N.  844). 
Poussin's  S>Tinx''  (N.  718)  und  Netscher's  Bildnis  der  Montespan 
mit  ihrem  Söhnchen  (N.  1851).  De  Brais  starb  noch  in  dem- 
S(»lben  Jahre  1 742.  Le  Leu  trat  dadurch  mehr  in  den  Vorder- 
grund; Rigaud  aber  entzog  auch  ihm  seine  Unterstützung  nicht: 
1744  z.  B.  schickte  jener  abermals  eine  Anzahl  Bilder  nach 
Dresden,  zu  deren  Ankauf  der  berühmte  Maler  geraten  hatte: 
u.  a.  Maratta's  ..Heilige  Nacht"  (N.  486)  und   einig-e  Haupt- 
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bilder  (iuerciüo's  (X.  361.  364  u.  368).  Nach  diesen  Erfolgen 
blieb  Le  Leu  noch  längere  Zeit  der  sädisische  Haupti^gent  für 
Bilderankäufe  in  Paris.  Nach  1749  z.  B.  erwarb  er  hier  ncK-h 
David  Teniei-s'  des  jüngeren  „grosse  Doifkirmevss"  (N.  1081), 
Kembrandt's  Selbstbildnis  mit  seiner  Frau  auf  dem  Schosw» 
<X.  ir)o9),  Dou's  Violinspieler''  (N.  1707),  die  iK'ideu  Haupt- 
bilder Berchem's  (N.  1486  und  1489)  und  eine  Reihe  der 
schönsten  Wouwerman's.  wie  N.  1417, 1424, 1444, 1446, 1448, 
1463.  1464.  Dinen  reihten  sich  mx'h  1754  die  Bilder  an, 
die  er,  wie  Inspektor  (1.  Müller  nachgewiesen  hat*),  aus  d(»r 
Siimmlung  des  Mi*,  de  la  Bouexiere  erstand.  Alxn*  es  würde  uns  viel 
zu  weit  führen,  auf  alle  Ankäufe,  die  unter  August  III.  stattfanden, 
im  voraus  einzugehen.  Der  Ueberblick.  den  wir  uns  verschafft 
hal)en,  niussum  so  mehr  genügen,  als  im  Texte  unseres  Kataloges 
die  Herkunft  aller  Bilder,  die  sich  ermitteln  Hess,  aiigeg(4K^n  ist. 

Der  Siebenjährige  Krieg  machte  erklärlicher  Weise  den 
Bilderankäufen  des  Königs  ein  jähes  Ende.  Dass  er  aber 
sofort  nach  dem  Hubertusburger  Frieden  (1763)  seine  alte 
Liebhal)erei  wieder  aufnahm,  beweist  dei*  schon  erwähnte  An- 
kauf der  Bilder  aus  dem  Kabinett  Lormier,  den  am  27.  Si»p- 
tember  1763  noch  unter  den  Auspizien  Brühls  und  Heineckens 
der  Legationsrat  von  Kauderbach  im  Haag  abschloss.  Leider 
mussten  die  meisten  dieser  Bilder,  da  der  König  im  nächsten 
Monat  starb,  sein  Nachfolger  Kurfürst  Friedrich  Christian  alK»r 
aus  an  sich  berechtigter  Sparsamkeit  die  Bilder  nicht  über- 
nehmen wollte,  gleich  darauf  wieder  veräussert  werden.  Als 
nach  der  kui'zen  Regierung  Friedrich  Christian's  der  neue 
Regent  sich  bereit  erklärte,  den  Ankauf  anzuerkennen,  war 
e«  zu  spät.  Nur  wenige  der  Bilder,  wie  z.  B.  Rembrandt's 
..Grablegung''  (N.  1566),  gelangten  nach  Dresden.  Die  Ge- 
schichte der  grossen  sächsischen  Bilderankäufe  des  vorigen 
Jahrhunderts  aber  hatte  damit   so  ziemlich   ihr  Ende  erreicht. 

Weifen  vrir  nun  einen  Blick  auf  die  Verwaltung  der 
Dri'sdner  Galerie  während  der  Regierungszeit  August's  III., 
so  muss  zuei-st  erwähnt  werden,  dass  der  Direktor  Le  Plat 
am  3.  Mai  1742  starb,  und  nun  der,  wie  gesagt,  bereits  1739 
als    Hofmaler    nach    Dresden     berufene     böhmische    Meister 


')  Dresdner  Journal  vom  30.  Mai  und  1.  Juni  1880. 
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Johann  Gottfried  Riedel  (geb.  1691  in  der  Nähe  von  Eger) 
neben  dem  alten  Steinhäuser  als  Inspektor  der  Königl.  iie- 
mäldegalerie  angestellt  wurde.  Die  massenhaften  Ankäufe, 
besonders  diejenigen  der  Jahre  1741  und  1742,  durch  die 
der  sächsische  Gtemäldeschatz  um  nicht  weniger  als  715 
Nummern  bereichert  wurde,  Hessen  einen  Erweiterungsumbau 
der  Galeriemume  im  „Stallgebäude"  unabweislich  erscheinen. 
Der  Umbau,  während  dessen  die  Gemälde  im  „Japanischen 
Palais"  untergebracht  wurden,  fand  in  den  Jahren  1744  bis 
1746  statt.  Der  obere  Teil  des  Stallgeb^udes  wurde  nun  zu 
dem  eigentlichen  Galeriegebäude  (dem  jetzigen  Museum 
Johanneum)  ausgebaut,  in  dem  die  Sammlung  bis  über  die 
Mitte  unseres  Jahrhunderts  hinaus  blieb.  Zur  Eröffnung  der 
neuen  Räume  trafen  denn  auch  gerade  die  hundert  Meister- 
werke der  Modenesischen  Galerie  ein.  Der  alte  Steinhäuser 
gönnte  sich  noch  die  Freude,  den  Schatz  mit  in  Empfang  zu 
nehmen;  dann  trat  er  in  den  Ruhestand.  An  seiner  Stelle 
wurde  am  10.  September  1746  der  venezianische  Künstler 
und  Kenner  Pietro  Guarienti  (geb.  zu  Verona  um  1690)  neben 
Joh.  Gottfried  Riedel  als  Inspektor  in  Pflicht  genommen;  und 
an  demselben  Tage  wurde  auch  der  Maler  Benedict  Kern,  wie 
t«  scheint  unter  der  Oberaufsicht  des  berühmten  Hoftnalers 
C.  W.  E.  Dietrich  (Dietericy)  als  Gemälderestaurator  an  der 
Galerie  angestellt.  Pietro  Guarienti  starb  jedoch  schon  am 
27.  Mai  1753*),  in  demselben  Jahre  also,  in  dem  seine  Neu- 
bearbeitung von  Orlandi's  Abecedario  erechien;  und  an  seiner 
Stelle  wurden  nun  infolge  der  immer  grösser  werdenden  (ie- 
schäftslast  neben  Joh.  Gottft*.  Riedel  noch  zwei  ünterinspek- 
toren  angestellt:  Johann  Gottfried's  Sohn  Joh.  Anton  Riedel 
(geb.  zu  Prag  1733)  und  der  bereits  seit  kurzem  im  Kupfer- 
stich-Kahinett  angestellte  Matthias  OesteiTeich,  der  ein  Enkel 
des  berühmten,  in  Lübeck  geborenen  Malers  Gottfried  Kneller 
und  ein  Vetter  Heinecken's  war.**)    Der  alte  Riedel  starb  aber 

*)  Nach  den  Akten  des  Archivs  der  Generaldirektion  Cap.  VIJ. 
N.  11  Fol.  45.  Die  Angabe  der  Künstler- Lexika,  dass  Guarienti 
erst  1765  gestorben  sei,  ist  also  irrig. 

**)  Näheres  über  ihn  bei  C.  Justi:  Winckelmann  I.  (1866) 
S.  293. 
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schon  cam  12.  Dezember  1755,  und  (K«terreich  wurde  1757 
nach  Berlin  Ix^rufen  und  zum  Direktor  der  Galerie  von  Sanssouci 
ernannt.  Von  diesem  Jahi-e  an  bis  ins  neunzehnte  Jahrhundert 
hinein  blieb  Joh.  Anton  Riedel,  der  es,  da  er  die  Erbschaft 
seines  Vatei*s  angeti*eten,  ungewöhnlich  junf^r  zu  etwas  ^bracht 
hatte,  alleiniger  Galerie -Insj^ktor. 

Was  die  gedmckten  und  ungedruckten  Verzeichnisse  der 
Bilder  der  Galerie  betrifft,  so  hörten  die  Inventare  Stein- 
häuser's  natürlich  mit  dessen  Rücktritt  aut.  Vom  Jahi*e  174-7 
ist  nur  ein  Bild  mehr  in  dem  Octavo-Inventar  verzeichnet.  An 
seine  Stelle  trat  das  in  italienischer  Sprache  geschriebene 
,.Inventar  Guarienti".  das  sich  im  Besitze  des  Sammlungs- 
Archivs  erhalten  hat.  Dieses  ist  etwas  ausführlicher  in  der 
Beschreibung  und  Würdigung  der  Gemälde,  als  die  früheren, 
und  gibt  allein  über  die  Herkunft  mancher  Bilder  (z.  B.  derer 
aus  der  Pi-ager  Galerie)  Auskunft;  doch  ist  es,  da  es  keine 
tortlaufenden  Nummern  hat,  nicht  mühelos  zu  benutzen;  und 
von  Vollständigkeit  ist  es,  da  Guarienti  bereits  1753  starb, 
H-eit  entfernt  geblieben.'  Es  folgte  nun  das  Inventar  von  1754, 
dessen  Urheber  Matth.  Oesterreich  ist.  Dieses  umfasst  die 
1446  Bilder,  die  damals  die  eigentliche  Galerie  bildeten. 
Leider  gibt  es  über  ihre  Herkunft  keinen  Aufechluss;  doch 
ist  es  in  dieser  Beziehung  wenigstens  selbst  ein  Zeugnis  ftir 
die  Enverbung  mancher  Bilder  vor  dem  Jahre  1754;  und  seine 
Bilderbestimmungen,  die  sicher  nicht  ohne  Heinecken's  Zu- 
stimmung entstanden,  sind  so  genau,  wie  der  Stand  der  kunst- 
gi^chichtlichen  Forschung  des  achtzehnten  Jahrhunderts  es  zuliess. 

Xeben  diesen  Inventarisienmgen  aber  unternahm  kein 
gj'ringerer  als  C.  H.  von  Heinecken  selbst,  dem  die  Oberauf- 
sicht über  die  Galerie  und  das  Kupferstich-Kabinett  eingeräumt 
worden  war,  die  Herausgabe  des  ersten  eigentlichen  grossen 
Galeriewerkes  in  Kupferstichen,  die  von  den  berühmtesten 
Stechern  der  Zeit  hemihren;  die  meisten  wurden  von  aus- 
wärtigen Meistern  nach  den  Zeichnungen  gestochen,  die 
der  Hofmaler  Charles  Hutin  (geb.  zu  Paris  1715,  nach  Dres- 
den berufen  1748.  gest.  daselbst  1776)  zu  dem  Zwecke  vor 
den  Gemälden  angefertigt  hatte.  Der  erste  Band  dieses  um- 
fangreichen   Werkes    (Recueil    d'Estampes    d'apres    les    plus 
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celebres  tableaux  de  la  Galerie  Koyale  de  Dresde)  erschien  schon 
1753;  der  zweite  folgte  1757;  der  dritte  erst  in  unseren  Tagen. 
Heinecken's  Text  zu  den  beiden  ersten  Bänden  ist  sehr  wert- 
voll; auch  er  gibt  über  die  Herkunft  mancher  Bilder  den 
alleinigen  und  sicher  einen  stets  zuverlässigen  Aufschluss. 

Während  der  bangen  Jahre  des  Siebenjährigen  Krieges 
war  man,  statt  an  die  Vermehrung  der  Galerie  zu  denken, 
natürlich  froh,  wenn  man  die  vorhandenen  Gemälde  erhielt 
und  rettete.  Im  Jahre  1759  wurden  sie  in  Kisten  verpackt 
und  auf  den  Königstein  gebracht.  Joh.  Anton  RiedeVs  Tage- 
buch, das  sich  im  Archiv  der  Generaldirektion  erhalten  hat, 
gibt  interessante  Einzelheiten  über  diese  Flüchtung  der  Bilder 
und  über  die  Schicksale  der  Galerie  während  des  Bombarde- 
ments von  Dresden  im  Jahre  1760.*) 

August  III.  starb  am  5.  Oktober  1768;  und  Graf 
Brühl,  der  sofort  nach  dem  Hinscheiden  seines  Hen*n  fiist 
alle  seine  Aemter  hatte  niederlegen  müssen,  folgte  ihm 
noch  innerhalb  desselben  Monats  ins  Grab.  König  August 
des  Dritten  Nachfolger,  Kurfürst  Friedrich  Christian,  starb 
bekanntlich  schon,  nachdem  er  zwei  Monate  segenverheissend, 
wenn  auch  nicht  eben  auf  neue  Bildererwerbungen  bedacht, 
regiert  hatte.  Die  darauf  folgende  lange  Regierung  Friedrich 
August  des  Gerechten,  für  den  nur  während  der  ersten  vier 
Jahre  sein  Oheim  Franz  Xaver  die  R^gentschafl;  führte,  leitet 
auch  die  Geschichte  der  Dresdner  Galerie  bereits  ins  neun- 
zehnte Jahrhundert  hinüber.  In  Bezug  auf  ihre  Oberleitung 
während  dieser  Zeit  ist  zu  bemerken,  dass  Heinecken  gleich 
nach  dem  Tode  August  HI.  und  dem  Sturze  seines  Freundes, 
des  Grafen  Bililil,  zum  Rücktiitt  gezwungen  wurde.  Sein 
Nachfolger  wurde  der  Hamburger  C.  L.  Hagedorn,  der  von 
1763  bis  1780  das  Amt  eines  „Generaldirectors  der  Künste 
und  Kunstakademien,  auch  zugehöriger  Galerien  und  Cabinets*^ 
in  Dresden  bekleidete.  Nach  seinem  Tode  führte  der  Kabi- 
nettsminister und  Oberkammerherr  Graf  Marcolini  (gest.  1814) 
so  lange  er  lebte  die  Generaldirektion.  Tatsächlicher  Leiter 
der  Galerie  während  dieser  ganzen  Zeit  aber  blieb  immer  noch 


*)  W.  von  Seidlitz:  Dresdener  Geschichtsblätter  1895  (IV) 
S.  184-187. 
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der  Inspektor  Joh.  Ant.  Ri(Klel.  dem  gleich  1764,  nachdem 
Benedict  Kern  wegen  Unfähigkeit  entlassen  \v(>rden  war,  auch 
die  Restaurationsarbeiten  allein  übei*tragen  wurden.  Zur  Kata- 
logisierung der  Oemälde  aber  wurde  ihm,  elH'ufalls  gleich  1704, 
der  Inspektor  des  Kupferstich  -  Kabinetts  Chr.  Fr.  Wenzel  bei- 
geordnet: und  beide  gemeinsam  veröffentlichten  1765  den 
„Catalogue  des  tnbleaux  de  la  galerie  electorale  de  Dresdc»*'. 
der  in  seiner  Art-  vortreft'lich  war  und  lange  massgebend 
blieb.  Auf  dei*  Gmndlage  dieses  Kataloges  (tiir  die  Bilder- 
beschreibungen), des  Textes  des  Hei  necken 'sehen  Galerie- Werkes 
(für  kunstkritische  und  die  Herkunft  dei-  Bilder  l)eti'effende 
Anmerkungen)  und  der  kunsthistorischen  Schiiften  von  v.  Hage- 
dorn, de  Files  und  D'Argensville  (für  den  biographischen  Teil) 
stellte  dann,  zum  Teil  wörtlich,  aber  ges(*hickt  komi)ilierend, 
der  Dresdner  (leneralstabs  -  Sekretär  Joh.  Aug.  Lehninger  das 
1782  erschienene  „Abrege  de  la  vie  des  peintres  dont  les 
tableaux  composent  la  galerie  de  Dresde  etc."  zusammen,  (^in 
Werk,  das  als  das  erste  „wissenschaftliche"  Verzeichnis  der 
Dresdner  Galerie  gefeiert  wurde,  bis  Julius  Hübner*)  seine 
mwhanische  Entstehung  nachwies.  Trotzdem  war  es  für  seine 
Zeit  ein  sehr  brauchbares  Werk. 

Bereichert  wurde  der  Gemäldeschatz  des  sächsischen 
Fürstenhauses  während  des  letzten  Drittels  des  18.  Jahr- 
hunderts nur  gelegentlich  einmal.  Doch  wurden  im  Jahre  1778 
nicht  weniger  als  87  Gemälde  aus  dem  Nachlasse  des  Ober- 
rechnungs-Inspektors  Spahn  als  Ersatz  veruntreuter  Öffentlicher 
(telder  für  5342  Taler  4  (Troschen  an  Zahlungsstatt  ange- 
nommen. Zu  ihnen  gehörten  sich  z.  B.  viele  Gemälde  C.  W.  E. 
Dietriches,  die  sich  noch  heute  in  der  Galerie  befinden. 

Die  dritte  Periode  der  Geschichte  der  Königl.  Säch- 
sischen Gemäldegalerie  gehört  hauptsächlich  dem  neunzehnten 
Jahrhundert,  an  und  reicht  ins  zwanzigste  herüber.  Dem 
Inspektor  Joh.  Anton  Riedel  war  1803  aufgetragen  worden, 
ein  neues  Inventar  der  Galerie  anzufertigen:  1804  begann  er 
die  Arbeit;  1809  war  sie  vollendet;  das  ausführliche  zwei- 
bändige   Manuskript,    das   jedoch   wenig  Neues    bringt,    bildet 


*)  In  V.  Zahn's  Jahrbüchern  für  Kunstwissenschaft  VI,  1873. 
S.  131-135. 
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(lio    (irundhi^**!*    des    gedruckten    kurz«Mi    Katal(>irs    v(m    IS  12. 

Joli.  Aiit.  Eiedel  fühlte  nunmehr  idx'r.  da  er  älter  >*'urde, 
das  Bedürfnis,  sieh  eine  Hilfe  yai  vei-sehaffen.  Im  Jahre  1 S 11 
wurde  nehen  ihm  der  Maler  Carl  Fri(Hlrich  Deniiani  als  Unter- 
inspekt<u-  aufgestellt:  und  die^^er  rückt-e.  als  Riedel  1816  süu'h, 
zum  (M*sten  Inspektoi*  auf.  Unter  Demiani  wurde,  wie  seine 
«edruckten  Verzeichnisse  von  1S17.  1<S19,  1S22  gegenüber 
demjenigen  von  1S12  beweisen,  die  (ralerie  immerhin  um 
manche  (^mälde  bereichei*t:  doch  sdieinen  diese  zum  gi'össten 
Teile  aus  den  Schh'jssern  hereingebracht  oder  dem  ..Vorrat** 
entnommen  zu  sein. 

Als  Demiani  am  S.  August  lS2;i  starb,  wurde  Johann 
Friedrich  Matthjti,  der  schon  seit  ISIO  T'rofessor  und  zeit- 
weilig l)irekt^)r  dei*  Kcuiigl.  KunstakadcMuie  gewesen  war,  auch 
zum  Direktor  d(M-  (Vmä  Idegalerie  ernannt.  Matthiü  l)ekleidete 
dieses  Amt.  bis  er  am  28.  Oktol)er  1845  auf  einer  Reise  in 
Wien  starb.  Untei*  ihm  wurde  1 82()  der  damals  berühmteste 
(Temälder(>staurator,  Pietro  Palmaroli,  aus  Rom  nach  Dresden 
berufen.  Der  Vei'trag  mit  ihm  wurde  am  0.  März  1826  in 
Kom  unterzeichnet.  Am  20.  Juni  kam  er  in  Dresden  an. 
Xachdem  (»r  04  Bilder  für  jene  Zeit  ausserordentlich  geschickt 
restauriert,  kehrte  er  im  Herbst  1827  in  sein  Vaterland 
zurück,  fand  jed(H'h  in  Dresden  einen  Xachfolger  in  Job.  Aug. 
Renner  (geb.  zu  Dresden  1788).  an  den  wifnler  Carl  Martin 
Schirmer  (geb.  18(»S  zu  (Ireifswalde,  gest.  1876  zu  Dresden) 
sich  anschloss.  Der  h'tztgenannte  wurde  1884  als  Resüuirator  an 
der  (laleiie  angestellt.  Dei*  Direktor  Matthäi  aber  schrieb 
mehrere  Ualerie-Kataloge*).  von  denen  derjenige  von  1885,  d(T 
einzige,  auf  dessen  Titelblatt  er  seinen  Namen  setzte,  so  viele  neue 
Bilder  verzeichnete,  dass  er  noch  heut<.^  als  älteste  Urkunde  für 
manche  von  ihnen  augeführt  werden  muss.  Der  Staatsministei* 
Bernh.  von  Lindenau,  der  1 830  die  Creneraldirektion  der  Museen 
übernahm**)  und  sich  die  grössten  Verdienste  um  die  Neuordnung 


*)  Vergl.  Th.Di8ters  Notizen  in  der  Kunst-Chronik.  N.F.  VII. 
1896.  Sp.  341—342, 

**)  Vergl.  H.  Freiherr  von  Friesen:  .,Ein  Beitrag  zur  Ge- 
schichte der  Dresdner  Gemäldegalerie"  im  „Neuen  Arohiv  für 
Sachs.  Geschichte"  etc.  I.  (Dresden  1880)  S.  316—333. 
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ihrer  Verwaltuii;^^  erwarb,  hatte  nämlich  1SH4  eine  Durchsicht  des 
„Vorrates"  angeordnet;  und  bei  dieser  Gelegenheit  wurden 
viele  vorzügliche  bisher  noch  nie  beachtete^  mler  in  Schlössern 
und  (">ffentlichen  Gebäuden  versteckt  gewesene  Gemälde  ans 
Licht  gezogen  und  der  Galerie  überwievsen.  Unter  dem  Sfciats- 
minister  v.  Lindenau  wurde  18HG  auch  die  Galerie-Kommission 
,,behufs  der  genaueren  Untei'suchung  des  Zustandes  der  Gemälde- 
g-alerie  und  der  Erörterung  der  geeigneten  Mittel  zur  Abstellung 
der  sich  vorfindenden  Uebelstände"  eingesetzt.  Ilire  ersten 
Mitglieder  waren,  ausser  dem  Galeriedirektor  Matthäi.  als  Maler 
die  Professoi*en  Hai"tmann  und  Vogel  von  Vogelstein,  als  Kenner 
der  l)ekannte  Kunsttbi-scher  J.  G.  von  Quandt  und  der  nach- 
malige Oberhof mai"schall  Herrmann  Freiherr  von  Friesen.  In 
späteren  Jahren,  als  Staatsmittel  für  Gemäldeankäufe  flüssig 
gemacht  wurden,  üel  dieser  Galerie-Kommission,  deren  Mitglieder- 
zahl allmählich  erhöht  w^urde,  neben  der  Mitbeaufsichtigung  d(M- 
Kestaurationsarbeiten  die  Teilnahme  an  den  Bildererwerbungen  zu. 
Nach  Matthäi's  Tode  wurde  Julius  Schnorr  von  Carolsfeld 
(geb.  zu  Leipzig  1794)  zugleich  als  Professor  der  Königl. 
Kunstakademie  und  als  Direkt(^)r  dei*  Königl.  Gemäldegalerie 
nach  Dresden  benifen.  Im  Jahie  1846  übernahm  er  beide 
Aeniter;  und  jetzt  erst  begann  die  dritte  Periode  der  Dresdner 
Galerie  sich  zu  kräftig-em  neuen  Leben  zu  entfalten.  Ein 
Neubau  hatte  sich  längst  als  unabweisbar  notwendig  heraus- 
gestellt. Er  wurde  nach  läng-eren  Beratungen  dem  damaligen 
Direktor  der  Dresdner  Bauschule,  Prof.  Gottfr.  Semper,  über- 
tragen und  im  Jahre  1847  begoimen;  am  25.  September  1855 
wurde  das  neue  Gebäude,  in  dem  die  Galerie  sich  noch  gegen- 
wäiüg  befindet,  dem  Publikum  übergeben,  üeber  die  Ueber- 
siedelungsarbeiten  finden  sich  Aufzeichnungen  in  Julius  Schnorr's 
Tc\gebüchern,  die  vor  kuraem  in  den  Dresdner  Geschichtsblättern 
veröffentlicht  wurden.  Die  notwendige  Neukatalogisierung  wai- 
dem  damaligen  Kommissionsmitgliede  und  Akademie-Professor 
Julius  Hübner  übei*ti*agen  worden.  Der  Hübner'sche  Katalog 
erschien  1856  in  ei'ster,  1880  in  fünfter  Auflage  und  wurde, 
nachdem  er  noch  1884  neu  gedruckt  worden,  erst  1887  durch 
die  erste  Auflage  des  gegen>väi*tig  vorliegenden  Verzeichnisses 
abgelöst.     Julius  Schnorr  von  Carolsfeld    zog    sich    1871   von 
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der  Leitung  der  (talerie  zurück  und  starb  im  folgenden  Jahre. 
Sein  Nachtbli^er  als  Oaleriedii-ektor  wurde  Jul.  Hübner,  dessen 
lieitung  die  Sammlung  zehn  Jjihre  lang  unterstellt  blieb.  Hübner 
nahm  1882  seinen  Abschied  und  starb  in  demselben  Jahre. 
An  seine  Stelle  trat  der  Verfasser  des  gegenwärtigen  Katalogs. 
Der  Zeitabschnitt  seit  Schnori's  Uebernahme  der  Direktion 
führte  der  Künigl.  (jemäldegalerie  nun  aber  auch  nach  und  nach 
aus  verechiedenen  Quellen  eine  sehr  bedeutende  Anzahl  neuer 
Gemälde  zu.  Bleiben  \^ir  zunächst  b(M  den  ,, alten''  Bildeni, 
so  mag  vorweg  hervorgehoben  werden,  dass  mit  dem  sogen. 
„Vorrat*^  in  den  Jahren  1859,  1860  und  1861  gründlich 
geräumt  wurde.  Die  Bilder,  die  man  dessen  für  ^lii'dig 
hielt,  wurden  damals  der  Galeiie  einverleibt,  die  übrigen 
verkauft.  Die  Neuerwerbungen  altcT  Gemälde  wurden  im 
Jahre  1852  mit  dem  Ankauf  des  früher  Hans  Burgkmair. 
jetzt  Jörg  Breu  zugeschriebenen  Altanverkes  (N.  1888)  wieder 
aufgenommen;  —  1858  aber  wurden  aus  dem  Nachlasse  König 
Louis  Philippe's  von  JYankreich  in  London  15  Bilder  der 
spanischen  Schule  (M'worben,  durch  welche  die  Dresdner  Galerie 
um  solche  Meisterwerke  wie  Zurbaran's  hl.  Bonaventura  (N.  696) 
und  Murillo's  hl.  Rodriguez  (N.  704)  bereichert  wurde;  —  1860 
folgten  aus  dem  Nachlasse  des  Kunsthändlers  S.  Woodburne  in 
Tjondon  so  bedeutende  Bilder,  wie  die  Heilige  Familie  von  Piero  di 
Gosimo  (N.  20),  die  damals  dem  Lucii  Signorelli ,  und  wie  die  Heilige 
Familie  Lorenzo  di  Credi's  (N.  13),  die  nachmals  dem  Leonardo  da 
Vinci  zugeschrieben  wurde;  —  1865  wurde  in  Wien  die  herrliche 
kleine  Kreuzigung  Dürer's  (N.  1870)  gekauft.  In  den  siebziger 
Jahren  und  zu  Anfang  der  achtziger  flössen  die  Mittel  besonders 
reichlich.  Der  Jjandtiig  hatte  1873  aus  der  fi'anzösischen 
Kriegsentschädigung  bedeutende  Summen  für  die  Vermehrung 
der  Königl.  Sammlungen  und  für  die  Zwecke  der  damaligen 
Kunst  bevrilligt.;  und  aus  diesen  Mitteln  wurde  für  die  Gemälde- 
gjilerie  ausser  neueren  Bildern  auch  noch  manches  wertvolle 
alte  Bild  envorben:  an  italienischen  Bildern  1878  der  heil. 
Sebastian  des  Antonello  da  Messina  (N.  52),  1874  die  Madonna 
von  Lorenzo  di  Credi  (N.  14)  und  die  Heilige  Familie  de» 
Previtali  (N.  60),  1875  das  prächtige  Poi-trät  Paolo  Morando*s 
(N.   201),    1876    Mazzolino's   leuchtende    Ausstellung    Christi 
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(N.  123)  und  Mantegaa's  köstliche  Maria  mit  Jesus  und  dem 
Johanneskuaben  (N.  51);  an  niederländischen  Bildern  z.  B. 
1875  der  prächtige  Frülistückstisch  W.  C.  Heda's  (N.  1B65) 
und  das  schöne  Stilleben  des  P.  Claosz  (N.  lH68j,  187()  die 
Hcigar  des  Jan  Steen  (N.  1227),  1880  die  beiden  Reiter  des 
Th.  de  Keyser  (N.  1548),  1883  die  bezeichnete  Landschaft 
dt^  Jan  van  der  Meer  von  Haarlem  (N.  1507).  Aus  drm 
regelmässig  vom  Landtag  bewilligten  Mitteln  aber  wurden  nacli 
dieser  Zeit  an  Bildern  der  alten  Schulen  z.  ß.  noch  erworIxMi: 

1891  das  männliche  Bildnis  des  Sir  Josuah  Reynolds  (N.  798B), 

1892  „die  Himmelsleiter''  von  Cirerbr.  van  den  Eeckhout 
(X.  1618A)  und  die  „musikalische  Unterhaltung"  von  Jakob 
Duck  (N.  1391 A),  1894  das  Seestück  von  Bonav.  Peeters 
<N.  1151 A)  und  der  tolihmte  ..Tod  der  heil.  Clara"  von 
Murillo  (N.  703  B),  1896  der  heil.  Sebastian  von  Cosme  Tura 
(X.  42 A),  1897  Sir  Henry  Raeburn's  prächtiges  Bildnis  des 
Bischofs  O'Beirne  (798D),  1899  die  bekannte^  schöne  Wasser- 
mühle von  M.  Hobbema  (N.  1664A),  1903  die  ergreifende  „B<v 
weinung  Christi"  des  alt-mittelrheinischen  .,Meisters  des  Hausbuchs'' 
und  1 905  die  mächtige  holländische  Landschaft  von  PliilipsKoninck. 

Vor  allen  Dingen  al)er  entst^md  in  dieser  letzten  grossen 
Auscliaffungs  -  Periode  die  moderne  Abteilung  der  Dresdner 
Ualerie.  Den  ersten  Schritt  zur  Förderung  des  Ankaufs  moderner 
Bilder  tat  der  ehemalige  Stj^atsminister  von  Lindenau.  Bei 
seinem  Rücktritt  im  Jahre  1843  bestimmte  er  aus  seiner 
Pension  700  Taler  jährlich  zur  Erwerbung  von  (remälden 
lel)ender  Künstler  für  die  (xalerie.  Xatürlich  erlosch  diese  Zu- 
wendung mit  dem  1854  erfolgenden  Tode  Lindenau's;  doch 
verdankt  die  Dresdner  (iralerie  der  „Lindenau-Stiftung"  immer- 
hin Werke  wie  A.  L.  Richter's  „Brautzug",  (\  G.  PescheVs 
..Heimzug  Jakobs"  und  Jul.  Hühners  „Goldenes  Zeitalter". 

Sodann  beschloss  der  Akademische  Rat  am  31.  März  1848 
die  Hälfte  des  Reinertrages  jeder  akademischen  Kunstausstellung 
zum  Ankauf  ausgestellter  Bilder  zu  verwenden ;  und  dieser  Quelle 
entstammen  z.  B.  J.  C.  C.  Dahl's  grosse  norwegische  Landschaft, 
Peschel's  „Kommet  her  zu  mir",  Grosse's  ,,Leda'',  Lier's 
„Mondscheinbild",  Leonhardi's  „Waldlandschaft" ,  Oehme's 
„Steinbruch"  und  Choulant's  „Petei-skirche". 
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Auch  aus  dorn  mit  Li\n(iesmitteln  ausgestatteten  ..Oeffent- 
lichen  Kunstfonds'^  wui*den  in  den  sechziger  Jahren  einzelne 
n(»uere  Bilder  angeschafft:  z.  B.  1S67  Hübners  „Disputation 
Luther's  mit  Dr.  Eck".  1H69  Hofhiann's  ..Ehebrecherin  vor 
Christus**. 

Erst  seit  jener  einmaligen  Bewilligimg  bedeutender 
Mittel  für  Kunstzwwke  (1S73)  aber  konnten  hervorriigende 
moderne  Bilder  in  gi-('>ss(^rer  Anzahl  angekauft  werden.  Es 
würde  zu  weit  führen,  diese  (iJemälde  hier  aufzuzählen.  Doch  sei 
bemerkt,  dass  aus  diesem  Fonds  z.  B.  1S76  Osw.  Achenbach's 
„Rocca  di  Papa**,  1 8 7 7  Defi'eggers  ..Abschied  von  der  Sennerin**. 
1(S78  L.  Pohle's  Bildnis  Peschers.  1879  Fr.  Aug.  Kaulbach's 
..Maitag*',  1882  Hofmanns  ,,Jesus  im  Tempel"  und  Andreas 
Achenbach's  ..(Iracht  im  Mondschein",  feraerhin  1884  als 
letztes  Bild  E.  v.  (Tebhardfs  „Waschung  des  Leichnams 
Christi'*  erworben  wui*den.  Seit  dieser  Zeit  ist  die  Galerie- 
Verwaltung  für  die  Enserbung  von  (lemälden  auf  die  Mittel 
angewiesen,  welche  ihr  in  jeder  Finanzperiode  neu  l)emlligt 
W(4'den.  Immerhin  aber  war  sie  im  Stande,  aus  solchen  Mitteln, 
ausser  den  bereits  erwähnten  älteren  Bildern,  z.  B.  1888  das 
,. Vaterunser^*  von  Gabriel  Max,  1889  den  ,,Christus  am  Kreuz** 
von  M.  Munkacsy,  1890  den  „Sommer**  von  Hans  Makart. 
und  den  „Fi*ühlingsreigen**  von  Arnold  Böcklin,  1892  die 
„Heilige  Nacht"  von  Fritz  von  ühde  und  Ad.  v.  Menzel's 
.,Pi*edigt  in  der  Klosterkirche**.  1 898  die  ..Pieta*'  von  Max 
Klinger,  1894  den  , .Judas  Ischarioth**  von  Hermann  Prell. 
1  896  Gari  Melchers*  ..SchiflFszimmenuann**  und  Const.  Meuniers 
..Puddler**,  19(M)  Puvis  de  Chavannes',  des  grossen  Franzosen, 
Ix'kannte  ,.Fischeifamilie"  und  Leibl's  ..Strickende  Mädchen**,  1902 
den  ..Krieg"  von  Am.  B(")cklin.  1 904  Gust.  Courbet's  berühmte 
,. Steinklopfer**    und   Th.  Coutui-e's    ..Vogelsteller"   zu  erwerben. 

Parallel  mit  diesen  Erwei-bungen  aus  Öffentlichen  Mitteln 
al)er  gingen  seit  1880  die  Anschaffungen  aus  den  Zinsen  der 
PröU-Heuer-Stiftung.  Der  Maler  Max  Heinrich  Ed.  Pif)ll.  der 
si(!h  nach  seinem  Pflegevater,  dem  P'arbenfabrikanten  Anton 
Heuer,  Pröll-Heuer  nannte.  hint(»rliess  dem  Akademischen  Kat 
}m  seinem  1879  erfolgten  Tode  ein  bedeutendes  Vermögen  als 
Stiftung,    aus  deivn  Ei-trag    nach  Auswahl    des  Akademischen 
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Kiites  Gemälde  lebender  deutscher  Künstler,  vorzugsweis«^  auf 
den  Dresdner  Kunstausstellungen,  fiir  die  Galerie  (^rvvoilH'n^ 
werden.  Durch  diese  Stiftung  erwarb  die  Galerie  bereits  üIhm* 
KM)  zum  teil  vorzügliche  Bilder  neuerer  Meister.  Künstler  wie 
H.  Baisch,  (^arl  Bantzer.  Greg,  von  Bochniann,  Eug.  Bracht, 
E.  -  Dücker,  Carlos  Grethe.  H.  F.  Gude,  Th.  Hag<^n,  Kail 
Haider,  R.  Hang,  Ludwig  Herterich.  Graf  Kalckreuth  d.  j., 
Chr.  Kremer,  (lOtth.  Kuehl.  F.  v.  Lenbacli,  ('arl  Ludwig, 
G.  Lührig-,  Karl  Mediz,  P.  Meyerheim,  Rieh.  Müller,  Hans 
Olde,  W.  Riefstahl,  G.  8chönlel)er.  Hans  Thema,  E.  Zimmer- 
mann, Heinr.  Zügi^l,  0.  Zwintscher,  um  nur  diese  zu  nennen, 
verdanken  ihr  ihre  Veiiretung  in  unserer  Sanmilung.  Menzel's 
„Motiv  aus  Kissingen*'  und  „Markt  von  Verona"  sind  die 
letzten  Erwerbungen  dieser  Stiftung. 

Die  übrigen  (Quellen  gelegentlicher  Erwerbungen,  sowie 
die  zahlreichen  Einzelschenkungen,  dei-en  die  Galerie  sich  zu 
eifi'eueu  gehabt,  brauchen,  da  sie  im  Text*»  namhaft  gemacht 
worden  sind,  hier  nicht  im  voraus  aufg(^zählt  zu  werden. 
Dankbar  gedacht  sei  an  dieser  Stelle  nur  noch  der  Professor 
Beiiraiid'schen  Schenkung,  durch  welche  die  Galerie  1SS2  um 
fünf  ausgezeichnete  Bilder  Anton  Graff's  (N.  2178 — 2177) 
kn-eichert  wurde,  des  Moritz  Winkler'schen  Vermächtnisses, 
durch  das  1884  neun  Bilder,  unter  ihnen  unser  frühestes 
Bild  Andreas  Achenbach's  und  ein  Hauptbild  Oswald  Achen- 
bach's  in  die  Galerie  gt^langten,  tVTuer  des  Ed.  Nossky'schen 
Vermächtniss(3S.  durch  das  1898  siebzehn  älteiv  und  zwei 
neuere  Bilder  erworben  wurden  und  der  W.  Leskyschen 
S<*henkung,  durch  die  die  Galerie  1897  in  den  Besitz  von 
Brwklin's  „Pan  und  Syinnx"  und  von  DrelKTS  ..Dianabad", 
1  9(j4,  nach  dem  Tode  Leskv's,  in  den  Besitz  von  Oehmichen's 
„Wartezimmer  im  Gericht"  kam:  19(M  schenkte  ein  anderer 
Dit^sdner  Kunstfi'eund,  Herr  Louis  l'lile,  so  feini*  Bilder,  wie  die 
beiden  ureprünglichen  Flügel  von  Uhde's  „Heilige  Nacht"  und  das 
fi-ühe  Selbstbildnis  W.  Trübner  s;  1 902  folgte  Hen- Geh.  Komm.-Rat 
Lingner  mit  Böcklin's  Prachtbild  .,Der  Sommertag";  1908  aber 
machte  Hen*  Ed.  Cichorius  die  wertvolle  Schenkung  von  zwei  be- 
kaimten  Oelgemälden  Ludw.  Richter's  und  drei  Oelgemälden  Jos. 
Ant.  Koch's,  des  Begillnders  der   deutschen  Ideallandschaft  des 
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19.  Jahrhuiidei'ts.  Endlich  d<iif  nicht  vergessen  werden,  dass 
1905  die  beiden  l)er ahmten  Bildnisse  Lukjis  Cranach's  d.  ä. 
von  1514.  die  Heinrich  den  Frommen  und  seine  Gemahlin 
darstellen  (N.  1906(1  und  1906H)  mit  Genehmigung  der 
Generaldirektion  der  Königl.  Sammlungen  vom  Königl.  His1x)ri- 
sclien  Musuem  der  Gemäldegalerie  übei'wiesen  wurden. 

Die  Literatur  über  die  Dresdner  Galerie  ist  im  Laufe  des 
19.  Jahrhundeiis  mächtig  angewachsen.  Soweit  sie  uns  tiir 
die  vorliegende  Arbeit  interessiei't.  Nnrd  sie  im  Texte  genannt 
werden.  Auch  die  inmier  zahlreicher  werdenden  Vervielfältig- 
ungen nach  Bildern  der  Galerie  können  hier  um  s()  weniger 
aufgezählt  werden,  als  der  grossen  photographischen  Galerie- 
werke schon  oben  an  anderer  Stelle  (S.  XXVI)  gedacht  worden 
ist.  Doch  sei  an  Fr.  HanfstfiengVs  in  der  Geschichte  (k^ 
Steindrucks  Ej^oche  machendes,  in  der  ersten  Hälfte  des  1 9.  Jahr- 
hunderts entstandenes  lithographisches  Galeriewerk  erinnert. 

Ferner  sei  Iwmerkt,  dass  das  alte  amtliche  in  Kupfer 
g-estochene  Galerie  werk  durch  die  Hemusgabe  eines  vollstän- 
digen  dritten  Bandes  1872  einen  vorläuügen  Abschluss  fand. 

An  dieses  Werk  schloss  sich  seit  1881  unt«r  dem 
Titel  „Kupferstiche  nach  Werken  neuerer  Meister  in  der  Königl. 
Gemäldegalerie  zu  Dresden''  ein  modernes  Galeriewerk  an. 
Wilh.  Rossmaun.  der  1885  vei*storbene  vortragende  Rat  der 
Generaldirektion,  gab  es  heraus  und  schrieb  den  Text  zu  ihm; 
nach  Rossmann's  Tode  wurde  es  1886  zum  Abschluss  gebracht. 

Auf  andere  Einzelheiten  aus  der  Verwaltuugsgeschicht*^ 
der  Dresdner  Galerie  während  der  letzten  Jahrzehnte  einzu- 
gehen, ist  die  Zeit  noch  nicht  gekommen.  Was  in  ihnen 
erreicht  worden  ist  und  was  die  Gegenwart  eistrebt,  wird  die 
Zukunft  würdigen  müssen. 


ERSTER  HAUPTTEIL 


DIE  ALTEN  QEMÄLDE 


(BIS  ZUM  ENDE  DES  XVni.  JAHRHUNDERTS) 


Erläuterungen 


1.  Die  eingeklanimerten  Nummern  der  Abteilung  älterer  Bilder 
bis  N.  2189  sind  diejenigen  des  letzten  Hübner'schen 
Kataloges  von  1880;  die  eingeklammerten  Xunmiern  der 
Abteilung  neuerer  Bilder  von  N.  2190  an  sind  die  des 
Katalogs  von   1902. 

2.  Ein  vergleichendes  Nummera Verzeichnis  in  Bezug  auf  die 
seit  1887  notwendig  gewordenen  Aendemngen  IMndet  sich 
im  Anhang. 

3.  Die  Buchstaben  und  Zahlen  unter  den  eingeklammerten 
Nummern  verweisen  auf  die  Wände,  an  denen  die  Bilder 
aufgehängt  sind;  voranstehende  grosse  Buchstaben  deuten 
auf  die  grossen  Haupt-  und  Nebensäle  des  ei*sten  Stock- 
werkes und  der  Mittelräume  der  neuen,  südöstlichen  AI)- 
teilung  des  Erdgeschosses,  voranstehende  Zahlen  auf  die 
kleineren  Zinmier  aller  drei  Stockwerke.  Die  einzelnen 
Wände  sind  im  ereteren  Falle  durch  Zahlen,  im  letzteren 
durch  kleine  Buchstaben  angedeutet.  Man  vergl.  den  vorn 
eingehefteten  Plan.  Wenn  die  Kataloge  tast  aller  anderen 
Galerien  davon  absehen,  die  Standorte  der  Bilder 
anzugeben,  so  liegt  das  wohl  an  der  ünmr)glichkeit,  ein- 
zureihenden Neuerwerbungen  gegenül)er  allen  Bildern  ihre 
Plätze  während  der  Dauer  einer  Katalogauflage  zu  erhalten. 
Wenn  der  Dresdner  Katalog  trotzdem  dabei  bleibt,  die 
Sümdoile  anzugeben,  so  geschieht  dies  in  der  Voraussetzung, 
dass  die  Besucher  mit  den  im  Laufe  einiger  Jahre  notwendig 
werdenden  geringen  Verschiebungen  Nachsicht  haben  werden. 

4.  Die  Maasse    sind    in   Metern    und   Zentimetern    angegelx^n. 

5.  Die  Erklärung  der  Abkürzungen  und  Zeichen  befindet  sich 
vor  der  geschichtlichen  Einleitung. 

6.  Die  Bezeichnungen  „links'^  und  „rechts"  beziehen  sich, 
wenn  das  Gegen  teil  sich  nicht  aus  dem  Wortlaute  ergibt, 
stets  auf  den  Standpunkt  des  Beschauers. 


ERSTER  ABSCHNITT 


Die  byzantinische  Sichule'') 


Christus  in  der  Vorhölle.     Goldginind.    ünigelK^n  von  den      I 
Periosten  des  alten  Bimdt«,  steht  der  Heiland  in  niandeltonnigem    (1) 
Ximbiis  auf  den  gesprengten  Pforten    der  H()lle,    im    Begriffe  R  5 
Adam    und  Eva  eraporzuziehen.    Unten  im  schwarzen  Schlünde: 
S<*hl<Kss,  SchllTssel.  Kette.  Beil,  Nägel,  Zange  u.  s.  w. 

Pappelholz;  h.  0,21^;  br.  0,17.  —  Nach  einer  Inschrift  anf  der  Rückseite 
schon  lf>73  in  der  Knnstkanuner.  Nach  H.  mit  N.  2  und  3  1672  durch  den  Obersten 
Christoph  ron  Degenfeldt  geschenkt.  Das  BeQtel'sehe  Zngangs-Inventar  (Hh.  S.  247) 
und  das  Kvnstkammer-Inventar  von  1741  bestittigen  diese  Herkonft  jedoch  nnr  f&r 
N.  H  and  zwei  nicht  mehr  vorhandene  Bilder.  —  Oben  anf  der  Vorderseite  steht 
in  altslawischen  finchstaben  (zuerst  in  Dresden  1B78  vom  »moskowitischen  Gesand- 
ten« fibersetzt):  Woekresenie  (Christo(wo),  d.  h.  »Auferstehung  Christi«.  Die  Höllen- 
fahrt ist  hier  also  schon  mit  zur  Auferstehung  gerechnet.  Yergl.  »Das  Handbuch 
der  Malerei  vom  Berge  Athos«,  übersetzt  etc.  von  6.  Sehftfer,  Trier  1855,  S.  207. 
—  Anf  die  Höllenfahrt  deuten  auch  die  Namensinitialen  neben  den  einzelnen  Ge- 
stalten. Ausser  denjenigen  des  Heilandes  konnten  diejenigen  Adam's,  Eva's, 
Noah's,  Moses*  entziffert  ^-erden.  Die  Inschriften  beweisen  den  slawischen  Ur- 
sprung des  Bildchens. 

Die  Verklärung  Christi.    Goldgrund.    Der  Heiland  auf  dem     2 
(riptel  des  Berges  Tabor  in  doppeltem  (pfeiltorraigem  in  mandel-    (2) 
fomiigera)    Nimbus.     Links    neben    ihm    Elias,   rechts    Moses,   R  5 


*)  Die  altehristliche  und  mittelalterliche  byzantinische  Schule  bat  ihren  Stil 
im  Knltnsgebiete  der  griechischen  Kirche,  auch  in  demjenigen  slawischer  Znnge,  er- 
starrt und  handwerksmflssig  bis  in  unsere  Tage  fortgepflanzt.  Wenn  wir  dieser 
Sehale  ihrer  früheren  Anfönge  wegen  ihren  bisherigen  Platz  an  der  Spitze  unseres 
Verzeichnisses  lassen,  so  soll  damit  doch  keineswegs  gerade  unseren  Bildern  ein  so 
hohes  Alter  beigemessen  werden. 
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durch  ihre  Xamensinitialen  über  ihren  Köpfen  gekennzeichnet. 
Die  drei  Jünger  am  Abhänge  sind,  nach  Er.  Luc.  IX.  28, 
Petrus,  Johannes  und  Jakobus.  Oben  in  der  Mitte  steht  (un- 
ortographisch)  ^ H  MtxafiOQcpüiaig  (Die  Verklärung). 

Tannenholz;  h.  0,88^:  br.  0,28.  —  Am  LI.  Jan.  1674  (nicht  1672,  wie  bei 
U.)  daroh  den  Obersten  Christoph  von  Deg;enfeldt  dem  KnrfQrsten  Joh.  Georg^  II. 
gesehenkt  nnd  in  die  Kanstkanuner  anf{B;enommen.  (Hh.  S.  274.)  Noch  1741  in 
der  Knnstkammer. 

3  Der  heilige  Gregor.     Goldgnmd.     Der  graubärtigi'  Heih\iJre 

(3)  sitzt  auf   reichem    goldenen    Throne.     Mit  der  Linken  hält  er 
R  5   sein  Buch  aufgeschlagen,    die  Rechte  hat   er  segnend  erhöhten. 

Sein  Name  rPHTOPIOC  steht  oben  zu  l)eiden  Seiten 
seines  Kopfes. 

Pappelholz;  h.  0,1:}^;  br.  0,11.  —  Am  4.  Nor.  1672  doroh  den  Obersten 
von  Degenfeldt  mit  zwei  nicht  erhaltenen  Oegenstneken,  die  den  heil.  Jakobns  und 
den  beil.  Basilins  darstellten,  dem  Korfursten  Joh.  Georg  II.  gesehenkt.  Der  Oberst 
hatte  sie  von  einem  griechisehen  Patriarchen  erbalten.  1741  befanden  sich  noch 
aUe  drei  in  der  Knnstkammer.     Vgl.  aaeh  Hh.  8.  274. 

4  Maria  mit  dem  Kinde.  HaMgur  nach  rechts  auf  Goldgrund. 

(4)  Maria    bietet    dem  Kinde    die    linke  Brust.     Die    griechischen 
R  5    Initialen  oben  links  und  rechts  bedeuten   »Mutter  Gottes <\  die- 
jenigen über  dem  Kopfe  des  Kindes   » Jesus  <. 

Pappelholz;  h.  0,22;  br.  0,17*^.  —  iaö7  aas  Prof.  Steinla's  Sammlang. 


ZWEITER  ABSCHNITT 


Die  italienischeii  Schulen 


I.  Die  Italiener  bis  zum  Ende  des  XV.  Jahrhunderts 

A.     Die  florentinische  Schule 
Schule  Giotto'8 

Giotto  di  Bondone,  geb.  um  1266  zu  Colle  bei  Florenz,  gest. 
den  8.  Jan.  1337  zu  Florenz.  Hauptraeister  des  Uebergangs 
vom  Mittelalter  zur  Neuzeit.  Tätig  in  Florenz,  Assisi,  Ferrara, 
Verona,  Ravenna,  Rom,  Padua  und  Neapel. 

Johannes  der  Täufer  im  Gefängnis.    Hechts  hinter  dem  Gitter-     5 
fenster  der  Täufer,   vor  ihm   drei  Wachen.     Links  die  beiden    (16) 
Jünger,  die  ihm  Botschaft  vom  Heiland  bringen.     Ev.  Mattli.  XI,    R  5 
2 — 6.  Hinter  ihnen  eine  weibliche  Gestalt  mit  einer  Speiseschüssel. 
Oben  im  Medaillon  die  Halbfigur  eines  bäiügen  Heiligen. 

IUI.  Pappelholz;  h.  0,59 J^;  br.  0,35.  —  1860  aus  VVoodborne's  Nachlasa  In 
London.  —  Damals  and  bei  H.  dem  Tommaso  di  Stefano,  gen.  Giottino  (1324 — 1857) 
sngeschrieben ;  doch  berechtigt  das  »einzig  erhaltene  Werk«  dieses  Meisters,  der 
Freskeneyklas  in  S.  Croee  zn  Florenz,  keines^regs  zn  dem  Schlosse,  dass  aach  dieses 
Bild  Yon  ihm  herröhre.  Vielleicht  eine  Kopie  nach  einem  Bilde  Giotto's.  So  anch 
Berenson.  Nach  P.  Sehnbring  (S.  5G)  ^wahrscheinlich  von  Mariotto  di  Nardo,  dem 
Neffen  nnd  Schüler  Andrea  Orcagna's  (f  1868  in  Florenz),  demnach  nicht  Schule 
6iotto*s,   sondern  Sehule    Orcagna's.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

Die  Beweinung  Christi.  Die  Halbfigur  des  entseelten  Heilandes     6 

steht  aufrecht   im  Sarkophage.     Die  drei  Marien  machen  sich  (7) 

um  ihn  zu  schaffen.     Seine  Mutter  hat  ihren  linken  Ann  um  R  5 
seine  Schulter  gelegt  und  küsst  seine  Lippen. 

Ital.  Pappelholz;  rund   mit  gotischem  Vierpass;    h.  0,19J^;    br.  0,29 >^.  — 
J8o7  Ton  Prof.  Steinla  geschenkt. 

Schule  des  Fiesole 

Fra  Giovanni  da  Fiesole,  gen.  Fra  Angelico  oder  Beato  An- 
gelico,  geb.  1387  im  Florentinischen,  gi^st.  d.  18.  März  1455 
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zu  Rom.  Seit  1407  Doniinikanor  zu  Fiesole.  Täti^  iu  Fiesole 
und  Florenz;  doch  auch  in  Cortona,  Orvieto.  Rom.  Haupt- 
meister des  fiorentinischen  Uelwriran^stils  vom  XIV.  ins 
XV.  Jahrhundert. 

7  Die  Verkündigung,     (loldgrund.     Links  kniet  der  Engel  mit 
(19)  golden  und  bunt  schillernden  Flügeln  auf  Wolken,   erhebt  die 

1  ^  rechte  Hand  und  hält  den  Lilienstengel  in  der  linken.     Rechts 
sitzt  Maiia,  ein  Buch  auf  den  Knien,  die  Arme  gekreuzt. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,27 ^;  br.  0,41.  —  1H4()  aas  Ramohr's  Naehlaas.  — 
Auch  früher  »Schule«  des  Fiesole  genannt.  —  Von  Lerm.  S.  244  (2.  Aaft.  .S87)  mit 
Bestimmtheit  als  Jugendwerk  des  Benozzo  Gozzoli,  in  der  Tat  eines  Schülers  des 
Fiesole,  in  Ansprach  genommen.  Indessen  überzeugte  uns  ein  erneuter  Yei^leich 
des  Bildes  mit  den  Jugend  werken  Gozzoli 's  in  Italien  und  Wien  nicht  yon  dieser 
Bestimmung.  Ebenso  urteilt  Max  Wingenroth:  Die  Jugendwerke  des  Benozzo 
Gozzoli,  Heidelberg  1H97,  S.  (>5.  —  Phot.  Braun  VIII,  l;  Tamnie;  Bruckm. 

Richtung  Pesellino's 

Francesco  Pesello,  genannt  Pesellino,  geb.  1422  in  Florenz, 
gest.  daselbst  den  29.  Juli  1457.  Bildete  die  Ali  Fra  Filippo 
Lippi's  in  besonderer  Richtung  weiter. 

7  A  Thronende  Maria  mit  dem  Kinde.    Sie  sitzt  in  reicher,  bunter, 

(10)     mit  schwerem  GoldstoffVorhange  drapiei'ter  Marniornische.     Das 

1  a     nackte  Knäblein  auf  ihrem  Schosse  hält  in  der  Rechten  einen 

(Iranatapfel  und  greift  mit  der  Linken  an  die  Brust  der  Mutter. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,69;  br.  0,47 H-  —In  den  Katalogen  von  1887—1903 
als  N.  .%.  —  1874  aus  der  Sammlung  Barker  in  London  als  »Gentile  da  Fabriano«. 
Diese  Zuschreibung  hat  sich  jedoch  nicht  bewährt.  Thode  dachte  an  die  Richtung 
Bnonfigli's.  Schubring  erklärte  das  Bild  mit  Recht  für  florentinisch  und  daclite 
anfangs  an  Neri  di  Bicci  (Florenz  1419—1491),  schreibt  es  jetzt  aber  mit  Mary  I.K)gan 
(üaz.  des  B.-A.  1901  II,  p.  28—30)  dem  Meister  der  Richtung  Pesellino's  zu,  den 
diese  Forscherin  als  »Compagno  di  Pesellino«  bezeichnete.  Diese  Ansicht  erscheint 
au<'h  uns  richtig.  —  Phot.  Ges.;   Phot.   Braun  IX,    1;   Tamme;   Hanf^t. ;   Bruckm. 

Sandro  Botticelli 

Sandro  di  Maria no  Filipepi,  gen.  Botticelli,  geb.  zu  Florenz  144G, 
gest.  daselbst  den  17.  Mai  1510.  Scliüler  des  (Toldschmieds 
Botticelli,  des  Malers  Fra  Filippo  Lippi;  weitergebildet  unter 
dem  Einfluss  Andrea  Verrocchio's.  Tätig  hauptsächlich  in 
Florenz,  doch   14S2  und  1483  in  Rom. 

8  Maria  mit  dem  Kinde  und  Johannes.  Kiiiestück.  Die  heil.  Jung- 
(35)  frau  sitzt,  nach  links  gewandt,  in  einer  Halle  an  ihrem  Bet- 

1  c 
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pult.    Sie  hält  den  Knaben,  der  sie  zärtlich  umhalst  auf  ihrem 
rechten  Ann.     Links  steht  anbetend  der  jugendlich(*  Johann«»8. 

Ital.  Pappeiholz;  h.  0,89^;  br.  0,7:]^.  —  1K74  aus  England.  Früherer 
Besitzer  M.  Alex.  Fitzmorriee.  —  Gleiche  Bilder  im  Städerschen  Institut  su  Frank- 
furt a.  M.  und  bei  Mr.  Leyland  in  London.  Alle  drei  gehen  mit  Abweiehnngen 
auf  da.s  frühere  Bild  Bottieelli's  im  Louvre  zurück.  —  Für  die  Eigenhändigkeit  des 
unsereu  Lerm.  2.  Anfl.  S.  836;  »wahrscheinlich  nur  Werkstattsbild«  nach  Lücke  S.  12; 
ebenso  Berenson;  Ulmann,  Botticelli,  S.  127.  —  Phot.  Braun  III,  1 ;  Tamme;  Bmckm. 

Aus  dem  Leben  des  heil.  Zenobius.    Vier  Szenen,  von  links     9 
nach  rechts:    1.  Ein  Knabe  ist  unter  die  Räder  eines  Karren   (34) 
graten.       Seine    Mutter    und    andere    eilen    entsetzt    herlHM.     1  b 
2.  Die  Mutter  tibergibt  das  wie  tot  in  ihren  Armen  liängen(ie 
Kind    dem   Bischof   Zenobius    von    Florenz.      H.  Der    Bischof 
führt  das  geheilte  Kind  der  Mutter  wieder  zu,  die  es  zärtlich 
umhalst.      4.  Der  sterbende   Heilige  segnet   seine   Umgebung. 
Keicher,  architektonischer  Hintergrund.     Links  Blick   üIkh*  die 
Stadtmauer  ins  Flusstal. 

Ital.  Pappelholz ;  h.  0,66 ;  br.  1,82.  —  1S68  aus  v.  Quandt's  Sammlung.  — 
Vergl.  Lerm.  S.  234.  (2.  Aufl.  S.  336).  Gehört  mit  zwei  beim  Marehese  Rondinelli 
in  Florenz  befindlichen  Tafeln  zu  einer  Folge.  Uimann,  Botticelli,  S.  löl. — Phot. 
Braun  VIII,  3;  Tamme;  Bmckm. 

Schule  Sandro  Bottieelli's 

Maria  mit  dem  Kinde  und  Engeln.     Kniestück  auf  blauem      m 
(i runde.      Das   Kind    steht   auf  Maria *s   Schosse,    wendet   sich     /oc\ 
nach   links   und   greift   nach  dem  Rosenzweige  des  hier  hinter      j  ^ 
ihm  stehenden  Engels.      Ausserdem    links  und  rechts  noch  J(^ 
zwei  Engel  mit  langen  Rosenzweigen. 

Apfelholz:  breitoval;  h.  0,80>^;  br.  0,^)2.  —  18:52  im  Kunsthandel  gegen 
zwei  kleine  Poelenbnrgh's  eingetauscht.  —  Schon  bei  H.  mit  Recht  nur  als  Schulbild 
bezeichnet.  —  Phot.  Bmckm. 

Johannes  der  Evangelist.    Brustbild  nach  rechts  vor  land-      |  | 
schaftlichem  Hintergrunde.     Die  Dornenkrone    und  Nägel  hält    (32) 
der  Evangelist  in  der  Linken.  1  c 

Ital.  Pappelholz ;  h.  0,47 ;  br.  0,:»^.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1848.  — 
Gegenstück  zum  folgenden.  Beide  bei  H.  noch  als  echte  Werke  Bottieelli's  auf- 
geführt, aber  zu  schwach  für  diesen  and  anders  in  der  Technik.  —  Phot.  Ges. 

Johannes   der  Täufer.      Brustbild    nach    links    vor    land-      |2 
schaftlichem  Hintergrunde.    Der  Kreuzesstab  liegt,  rechts  neben     (33) 
dem  Täufer.     Die  Hände  hält  er  gefaltet  erhol hmi.  1  c 
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Ital.  Pappelholz;  h.  0,46^;  br.  0,31.    —    Zuerst  im  Katalog  von  1648.   — 
Gcgenstnelc  zam  vorigen.  —  Vergl.  die  Bemerkungen  zu  diesom.  —  Fhot.  Qes. 

Lorenzo  di  Credi 

Geb.  zu  Florenz  1456  oder  1457,  gest.  daselbst  den  12.  Jan. 
1537.     Vgl.  Ch.  Loeser  in  L'Arte  IV,   1901,  p.  135—187.', 
Neben  Leonardo  da  Vinci  Hauptschüler  des  Andrea  del  Verrocchio.  * 
Tätig  hauptsächlich  in  Florenz. 

13  Maria  mit  dem  Kinde  und  Johannes.    Kniestück.    Die  heili^^^^ 
(39)    Familie  sitzt  in  einfachem  Gemache.    Links  ein  Bett  mit  grauen 

1  c  Vorhängen  und  roter  Decke;  rechts  Blick  zum  Fenster  hinaus 
in  eine  reiche  Landschaft.  Auf  Maria's  mit  rotem  Kissen  bo 
decktem  linken  Knie  sitzt  das  nackte  Christkind  und  greift 
nach  einer  schwarzen  Beere,  die  jene  ihm  mit  der  Rechten 
reicht.     Links  unten,  anbetend,  der  kleine  Johannes. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,383^;  br.  0,31.    —    1860  aus  Woodburne's  Nachla^s, 
London.  —  Das  Bild  trug  damals  schon  die  Benennung  Lorenzo  di  Credi,  wurde  in 
Dresden  jedoeh  unbegründeter  Weise  auf  Leonardo  da  Vinei's  Namen  getauft,    für 
den  es  nicht  zart  genug  im  Helldunkel  und  bei  aller  seiner  Feinheit  nicht  fein  genug 
in  der  Zeichnung  ist.      Ebenso  unbegründet  erscheint  uns  Morelli's  Ansieht  (Lerm. 
S.  240—243),    dass    das  Bild  nur   von  einem  niederländischen  Nachahmer  Lor.  di^ 
Credi 's  herrrühre  oder  (2.  Aufl.  341 — 349)  nach  einer  Zeichnung  Andrea  del  Verrocchio's 
von  niederländischer  Hand  ausgeführt  sei.     Man  vergleiche  dazu  die  schöne  Silber- 
stiftzeichnung  des  Dresdner  Kupferstich  -  Kabinette,    die    hier  ft'üher  ebenfalls  dem 
Leonardo,  von  Morelli  anfangs  (wohl  mit  Recht)   dem  Credi,  zuletzt  aber  dem  Ver- 
rocchio   zugeschrieben    wurde.      Ein  erneuter  Vergleich   mit  dem  auch  von  MoreUi 
(Lerm.  it.  p.  214)    anerkannten  Jugendwerke  Lorenzens,    der  thronenden   Madonna 
im  Dome  zu  Pistoja,    hat    uns    bestätigt,    dass  unser  Bild   ein   echtes  frühes  Werk 
Lorenzo  di  Credi*s  ist.     Schon  Cr.  n.  Cav.    (ITI.  S.  löl)  waren   übrigens  geneigt, 
das  Bild  als  Werk  Lor.  di  Credi's  gelten   zu   lassen  und  Bode  schrieb  bereits  1873 
bei  v,  Zahn  (VI.  S.  194),  kein  Kenner  habe  je  die  Urheberschaft  Credi's  angezweifelt. 
Ebenso  Bode's  neueste  Aeusserung  dazu  im  Report.  XXII,  1899  S.  392.    —    Phot. 
Braun  VIII,  2 ;  Phot.  Ges.  ;  Tamme ;  Hanfet.  ;  Bruckm. 

14  Heilige    Familie.     Vor    dunkler    Rennaissancehalle,    durch 
(44)    deren  Bogen  man  in  eine  reiche  Landschaft  hinausblickt,  kniet 

1  c  die  Jungfrau  und  betet  ihr  Kind  an,  das  links  vorn,  an  eine 
Korngarbe  gelehnt,  einen  pickenden  Stieglitz  be<)bachtet.  Josef 
sitzt  rechts  in  der  Landschaft. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,87 J^;  br.  0,65.    —    1874  aus  der  Sammlung  Barker,  ' 
London.  —  Vom  Ende  der  mittleren  Zeit  des  Heisters.   —  Von  anderen,  auch  von 
Berenaon,    nur    für    ein  Schnlbild   gehalten.     —    Phot.  Braun  IV,  2 ;   Phot.  Ges.  ; 
Tamme ;  Hanfiit. ;  Bruckm . 
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Maria  zwischen  Heiligen.      Sie    thront   vor  dem  mittleren.      I5 
mit   grün-rotem  Vorhange  verhängten  Bogen  einer  dreibogigen     (45) 
Eenaissancehalle.      Das  nackte   Christkind    auf   ihrem  Schosse     1  b 
wendet  sich  lebhaft  nach  links,    wo  der  heil.  Sebastian  in  der 
Kleidung  der  Zeit  des  Meisters  seinen  Pfeil  in  der  Linken  erhebt. 
Ra'hts  der  Evangelist  Johannes.     Vorn  unten  ein  Blumentopf. 

Ital.  Pappelholz;  h.  1,75;  br.  1,76^.  —  1874  ans  der  SammluDg  Barker, 
London.  —  Etwas  hartes  und  kaltes  Bild  der  späteren  Zeit  des  Meisters.  —  Phot. 
Braan,  II,  3 ;  Tamme ;  HanM. ;  Bmckm. 

Schule  Domenico  Ghiriandajo's 

Dom.  di  Tommaso  Bigordi.  gen.  Ghirlandajo,  geb.  zu  Florenz 
1449,  ge;3t.  daselbst  den  11.  Jan.  1494,  war  ein  Schüler 
Alesso  Bälde vinetti's,  ein  Lehrer  Michelangelo's.  Tätig  haupt- 
sächlich in  Florenz,  doch  auch  in  Rom  und  S.  Giinignano. 

Die  Geburt  Cliristi.     Links  ruht  der  kleine  Heiland,    der  16 

den  linken  Zeigefinger  an  den  Mund  legt,  zwischen  den  Knien  (38) 

Joseph's.      Rechts  vor  dem  Stalle  kniet  Maria,  anbet-end  ihrem  ^  ^ 
Kinde  zugewandt.      Ueber  der  Berglandschaft  links  der  Stern. 

Von  ital.  Pappelholz  anf  Leinwand  fibertragen ;  annähernd  nind ;  h.  0,77 ; 
br.  (),7G.  —  1857  ans  Steinla's  Sammlang.  —  Schon  bei  H.  nur  als  Schnlbild  be- 
zeichnet. Cr.  a.  Car.  (III,  S.  256)  and  Lerm.  (1.  Aufl.  S.  285)  denken  sogar  nar  an 
die  Sehale  Seb.  Mainardi's,  des  Schwagers  nnd  Naehahmers  Ghirlandajo*s.  Das  Ori- 
ginal Hainardi's  scheint  das  bessere  Exemplar  mit  etwas  veränderter  Landschaft  bei 
Mr.  Theodore  C.  Hope  in  London  zu  sein.  —  Phot.  ßraan  X,  5;  Brnckm. 

Der  Erzengel  Michael.     Kniestück    nach    rechts    auf  hell-      17 
blauem  Grunde.     Der  Engel  trägt  über  seinem  Harnisch  einen    (17) 
roten  Mantel,  das  Schwert  in  der  R.,  die  Weltkugel  in  der  L.      1  » 

Ital.  Pappelholz ;  rand ;  h.  u.  br.  0,22.  —  18(j0  ans  Woodbarne's  Nacblass, 
London.  —  Gegenstfick  zom  folgenden.  —  Früher  unbegreiflicher  Weise  Stamina 
{zweite  HUfte  ^es  XIY.  Jahrhanderts)  benannt,  obgleich  es  anrerkennbar  100 — 125 
Jahr  jünger  ist  und  am  meisten  an  die  Schale  Ghirlandajo'^s  erinnert.  Vergl.  Cr. 
«.  Car.  II,  S.  75;  Lerm.  S.  244.  —  Phot.   Bruckm. 

Der  Erzengel  Raphael.  Kniestück  nach  links  auf  hellblauem  18 

<jrunde.     Er  ti"ägt   einen    gelben    Mantel    auf  weissem  Kleide,  (18) 

Mit  den  Kasten   mit   der   Galle   des  Fisches    in   der  Rechten  1  * 
und  führt  den  kleinen  Tobias  an  der  Linken. 

Ital.  Pappelholz;  rand;  h.  0,22;  br.  0,21)^.  —  IHfiO  aus  Woodbarne's 
Nachlass,  London.  —  Gegenstfick  zam  vorigen.  Vergl.  die  Bemerkungen  za 
diesem.  —  Phot.  Bnickm. 
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Schule  Filippino  Lippi'8 

Filippino  Lippi,  geb.  zu  Prato  1457  oder  1458,  gest.  zu 
Florenz  den  18.  April  1504.  Schüler  Fra  Diamante's  unter 
dem  Einfluss  seines  Vaters,  des  Fra  Filippo  Lippi,  und  Sandro 
Botticelli's.     Tätig  zumeist  in  Florenz. 

19  Maria  mit  dem  Kinde.  Maria  als  Halbiigur,  nach  links 
(46)  gewandt.  Sie  hält  das  Rind  fest,  das  links  auf  einer  Mauer 
1  c     sitzt  und  in  einem  Buche  blättert. 

üisprönglieh  auf  Holz;  1864  durch  Schirmer  aaf  Leinwand  fibertragen;  h. 
0,48;  br.  0,37.  —  1857  ana  SteinU's  Naehlass.  -*  Früher  als  eigenhladiges  Werk 
Filippino*8,  aber  nnr  sohirfteheree  Schnlbild.  So  auch  Lerm.  S.  246  (2.  Anfl.  S.  337). 
—  Phot.  Oee. ;  Bmekm. 

Piero  di  Cqsioio  

Geb.  1462  zu  Florenz,  gest.  daselbst  1521.  Schüler  und 
Gehilfe  des  Cosimo  Eoselli,  nach  dem  er  sich  nannte;  eigent- 
lich hiess  er  nach  seinem  Vater  Piero  di  Lorenzo.  Arbeitete  in 
Florenz  und  1482—1484  in  Eom. 

20  Heilige  Familie.  An  einem  Einzelfelsen  vor  reicher  Land- 
(24)  Schaft  kniet  Maria  über  das  nackte  Kind  gebeugt,  das,  halb 
^  3    von  ihr  gehalten,    links    neben    ihr  liegt   und   seinen   kleinai 

rechten  Arm  auf  ein  weisses  Kissen  lehnt.  Weiter  links  sitzt 
der  etwas  ältere  Johannesknabe,  der  den  Kreuzesstab  in  der 
Linken  hält,  mit  der  Eechten  aber  liebkosend  den  Kopf  des 
Christuskindes  berührt.  Ganz  links  kniet  Joseph  mit  an- 
betend gefalteten  Händen.  Auf  der  Spitze  des  Felsens  über 
der  heiligen  Gruppe  sitzen  zwei  langbekleidete  Engel,  halten 
ein  Notenbuch  zwischen  sich  und  singen. 

Ital.  Pappelholz;  nind;  h.  1,65;  breit  1,63^.  —  18e0  aus  Woodbarne'e 
Naehlass  in  London;  vorher  im  Besitze  der  Familie  Venerosi  zu  Pisa.  —  Früher 
Lnea  Signorelli  zugeschrieben.  Als  Werk  Piero  di  Cosimo's,  unzweifelhaft  mit 
Recht,  zuerst  von  Gust.  Frizsoni,  dann  von  W.  Bode  (Zahnes  Jahrbücher  VI,  S.  198) 
erkannt,  dei^l.  von  Lerm.  S.  232  (2.  Aufl.  338),  von  ülmann  im  Jahrb.  der 
K.  Pr.  K.-S.  XVII  1896,  S.  126  und  von  Friti  Knapp,  Piero  di  Goeimo,  Halle  a.  S. 
1899,  8.  52,  TafBl  V.  —  Phot.  Braun  HI,  2;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfltingl; 
Bruekmann. 

Werkstatt  des  RaflTaelio  dei  Capponi 

Raffaello  di  Bartolommeo  di  Niccolö  Capponi  ward  Mitglied  der 
Gilde  in  Florenz  den  15.  Nov.  1499;  bezeichnete  die  Madonna 
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im  Spedale  di  Saata  Maria  Nuova  1500  mit  seinem  Namen. 
Einige,  auch  Cr.  u.  Cav.  HI,  S.  208 — 209,  identifizierten 
ihn  mit  ßaff.  di  Bartolommeo  di  Giovanni,  genannt  Kaffael- 
lino  del  Garbo  (um  1466 — 1524).  Dagegen  schon  Milanesi, 
Vasari  IV,  p.   234. 

Maria  mit  dem  Kinde  und  Heiligen.  Kniestück.   Die  Mutter     2 1 
Gottes  steht  vor  grün  verhängtem  Mauerpfeiler   und    hält  das   (47) 
Kind  auf   ihrena  linken  Arm.     Links  der  heilige  Hieronymus,    R  4 
rechts  der  heil.  Franziskus.     Ganz    vorn    eine    Balustrade,  an 
der  ein  Wappen  angebracht  ist. 

Ital.  Pappelholz;  rund;  h.  0,76;  br.  0,75.  —  1857  ans  Stelnla's Sammlung. 
—  Von  Cr.  n.  Cav.  III,  S.  214  wird  mindestens  die  Figur  des  keil.  Hieronymna  als 
eigenhindige  Arbeit  anerkannt,  das  übrige  »möglieherweisec  alu  flehnlwerlr  bezeich- 
net. Nach  Lerm.  S.  246  (2.  Aafl.  338)  dagegen  aberhanpt  eine  ichwichere  Hand. 
Das  letztere  seheint  ans  auch  richtiger  zu  sein.  Jedenfalls  handelt  es  sich  nm  den 
von  der  nmbrisehen  Sehnle  beeinflnssten  Meister  des  Bildes  ron  1500  in  S.  Maria 
Nnova  za  florenz.  —  Phot.  Ges.;  Tamme;  Bmckm. 

Unbestimmter  Florentiner 

Ende  des  XV.  oder  Anfang  des  XVI.  Jahrhunderts. 

Thronende  Maria  mit  dem  Kinde  und  Johannes.  Kniestück.  22 

Ein  Vorlmng  trennt  den  Thron  von  der  Landschaft.   Das  Kind  (43) 

auf  dem   Schosse    der  Jungfrau    wendet   sich  nach  links  und  R  3 
umarmt  den  kleinen  Johannes. 

Ital.  Pappelbolz;  h.  0,58;  br.  0,47.  —  1857  aus  Steinla's  Sammlung.  —  Bei 
H.  als  Lorenzo  di  Credi;  nach  Cr.  u.  Gar.  (lY,  S.  431)  von  einem  geringen  Nach- 
folger des  Bottieelli  and  FiUppino ;  nach  Lerm.  S.  245  (2.  Anfl.  361)  nur  von  einem 
sehiraehen  Zeitgenossen  Lorenzens.  Die  jungen  engliseh-itaUeniuchen  Forscher  denken 
an  Matteo  Baldnoei,  der  allerdings  zur  ombrisehen  Schale  gehört  (vgl.  Cr.  n.  Cav. 
IV,  8.  319).  —  Phot.  Braun  IV,  4;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Bruokm. 

B.    Sieoesen  und  andere  Toscaner 
Unbestimmte  Toscaner 

Xin.  Jahrhundert. 

Thronende  Madonna.     Ganze  Gestalt   von  vom  auf  Gold-     23 
grund.     Das  Christkind  im  gelben  Röckchen  auf  dem  Schosse.     (6) 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,20^;  br.  0,15.  —  1860  aus  Woodbnme^s  Nachlass  in      R  5 
London.      Damals   und    bei  H.  dem  Gionta  Pisano  zugeschrieben.     Doeh  zeigt  das 
Bildeben  nar  im  allgemeinen  dentoeeanisehentJebei^ngsstil  ansdemByzantinismos 
in  die  Riehtimg  des  hohen  Mittelalters.  Vergl.  aneh  Lerm.  8.  244. —Phot.  Bniekm. 

3* 
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Sano  di  Pietro 

Geb.  zu  Siena  1406.  j^st.  daselbst  1481.  Schüler  des  Sassetta. 
Archaistische  Richtung.     Tätig-  /Aimeist  in  Siena. 

24  Mehrteiliges  Bruchstück  eines  Schreins,    (roldgiund.   In  der 

(8)  Umrahmung  die  Halbfiguren   von    zwölf  Heiligen   und  (in  der 
R  5    Giebelspitze)  des  Heilandes  mit  der  Krone  in  den  Händen.    Im 

Giebelfelde  die  weissgekleidete  (Tottesmuttei-  zwischen  langl)e- 
kleideten  musizierenden  ilngeln.  dem  unten  in  der  Landscliaiit 
knieenden  heil.  Thomas  ihren  Gürtel  hinablassend.  Unten  links 
die  heil.  Margaretha,  rechts  ein  heil.  Bischof  (der  heil.  ZenobiuvS). 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,40;  br.  0,:-iH^.  —  Zuerst  im  Kataloi;  von  1H4H  wie 
die  beiden  folgenden  als  Sano  di  Pietro,  nnd  so  noch  bei  H.  IKTii).  Bei  H.  seit  1n<>2 
jedoeh  nur  als  »Schule  von  Siena«.  Doch  haben  sowohl  Cr.  o.  Cav.  (lY,  S>  88)  als 
auch  Lerm.  (S.  244)  diese  Bilder  dem  Sano  zarfickgegeben ;  nnd  ein  ernentea  Stadium 
der  Bilder  dienes  Meisters  in  der  Akademie  zu  Siena  hat  auch  ans  überzeugt,  dass 
sie  von  ihm  hurrühren.     So  auch  Schabring  S.  58.  —  Phot.  Tamme;  Bruekm. 

25  Auf  Goidgrund  bemaltes  Kreuz.     In  der  Mitte  Chnstus  am 

(9)  Kreuz;    in  den  vier  Ecken  der  Kreuzesarme,    als  Halbtiguren: 
R  5    ol)en  der  segnende  Heiland,    links  Maria,   rechts  Johannes  der 

Evangelist,    unten   Magdalena,    den    Kreuzesstamm    umfassend. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,58 ^^;  br.  0,4^-3.  —  Die  eine  Hilfte  des  auseinander- 
gesägten Krenzes,  dessen  andere  Seite  die  folgende  Nummer  ist.  —  Zuerst  im  Katalog 
von  1848.     Vergl.  die  Bemerkungen  zum  vorigen  Bilde.  — Phot.  Tamme;  Bruckm. 

26  Auf  Goldgrund  bemaltes  Kreuz.     In  der  Mitte  Christus  am 

(10)  Kreuz.     In  den   vier  Ecken   der  Kreuzesarme  die  Halbtiguren 
R  5     den-  ner  Kirchenväter. 

Ital.  Pappclholz;  h.  0,54;  br.  0,4:i.  —  Die  eine  Hälfte  des  anseinander- 
gesägten  Kreuzes,  dessen  andere  Seite  die  vorige  Nummer  ii»t.  —  Zuerst  im  Katalog 
von  1848.     Vergl.  die  Bemerkungen  zu  N.  21.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

Unbestimmte  Sienesen 

XIV.  Jahrhundert. 

27  Die  Darstellung    Im   Tempel.     Schwarzer   (Irund.     In   der 
(6)     Mitte    des   gotischen    rrebäudes   der    Altar.      Links   Josef  und 
R  5    Maria,  von  denen  jener  die  Tauben  hält:  hinter  ihnen  zwei  Begleiter- 
innen.    Kechts  der  Hohepriester  mit  dem  Christkind  im  Arm: 
hinter  ihm  zwei  Priester   und  Hannah   mit   der  Rolle.     Oben 
in  zwei  kleinen  Medaillons  die  Verkündigung. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,82;  br.  0,54 ?^j.  —  1874  ans  Rom. —Bei  H.  als  Original 
Giotto  di  Bondone's.       Doch   zeigt  es  den  aienesisehen  ScholsUl  jener  Zeit;    etwa 
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denjenigen  der  Sehule  des  Ambrogio  Lorenzetti.  Naeh  Sehnbring  (S.  51)  von  einem 
anmittelbaren  Sehfiler  dieses  Meisters,  »mit  hoher  Wahrseheinliehkeitc  von  Nickolans 
Bonachorsi.  Vergl.  dessen  bez.  Bild  N.  IKK)  in  der  Londoner  National  Gallery.  — 
Phot.  Ges. ;  Bmekm. 

Maria  mit  dem  Kinde.  Halbtigur  nach  rechts  auf  (rold-  28 
gi'und.  Das  Christuskind  in  reicher,  golddurchwirkter  Tunika  (11) 
auf  dem  linken  Arm  der  Jungfrau.  R  5 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,27;  br.  0,18.  —  1H4G  aus  Rnmohr's  Naehlass.  Nach 
H.  Sehulriehtong  Dnceio's.  Eher  diejenige  Lippo  Memmi's.  Vergl.  Cr.  n.  Car.  II, 
S.  279.  —  Phot.  Bruckm. 

Zwei  Flügel  eines  Altarwerks.     1.    Links   auf  (iold^nind:     29 
a)  ol)en,  iuschriftlich  beghiubigt,  die  heil.  Lucia   und   die  heil.    (12) 
Clara;    b)  unten  zwei  männliche  Heilige.    2.    Rechts:  a)  oben,    ^  ^ 
auf  Goldgrund,    zwei    weibliche    Heilige;     b)     unten,    in  \aner 
Felsenlandschaft  unter  blauem  Himmel,  die  Stigmatisierung  des 
heil.  Franz. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,54 )<^;  br.  0,26.  —  18ö7  aas  Steinla's  Sammlung.  Bei 
H.  als  im  Stil  Daeeio^s.  Nach  Cr.  n.  Cav.  II,  8.  270  Sehale  des  Memmi.  Etwa  in 
der  Art  des  Bartolo  di  Maestro  Fredi  (H.  Thode).  —  Phot.  Bnickm. 

Maria.  Brustbild  halb  nach  rechts  auf  Goldgrund.  Die  30 
Jungft-aii  trägt  eine  goldene  Krone  über  weissem,  goldgesticktem  (13) 
Schleier   auf  dem  Haupte.  R  5 

Ital.  Pappelholz;  Bruchstück;  h.  0,a');  br.  0,2'l-  —  1857  aus  Steinla's  Samm- 
lang. Bei  H.  dem  Lorenzetti  zugeschrieben ;  gehört  jedoch  nur  der  Schule  des 
Lorenzetti  an.     Yei^I.  Lerm.  S.  244.  —  Phot.  Tanune;  Bruckm. 

Der    tote    Heiland.       Aufrecht,    mit    übereinandergelegten    31 
Armen  liegt  er  in  einem  Sarko])hage.    Neben  ihm  kahle  Berg-  (14) 
abhänge,  über  ihm  blauer  Himmel.      Rundbild    in   viereckiger   R  5 
gr)ldgrundiger  Tafel. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,21^;  br.  0,21.  —  1874  im  Kunsthandel  ans  Berlin. 
Bei  H.  dem  lippo  Memmi  zageschrieben ;  erinnert  nach  Lerm.  S.  244  mehr  an 
Barna;  kann  nur  der  Richtung  dieser  Meister  zageschrieben  werden.  Vergl. 
Sehubring  S.  53. 

Bruchstück  eines  gotischen  Altars,     (roldgiund.     Oben  im  32 

Medaillon  die  Halbtigur   des   segnendcMi    Heilands.     Unten  die  (15) 

thronende  Jungfi'au    zwischen    zwei   weiblichen   Heiligen.     Das  R  5 
Kind  steht  auf  ihrem  Schosse. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,4();  br.  0,ll)i^.  — 184<>  aus  Ruhmor's  Naehlass.  Schule 
des  Lippo  Memmi.     So  auch  Cr.  u.  Cav.  II,  S.  279.  —  Phot.  Bruckm. 

Unbestimmter  Sienese  des  XV.  Jahrhunderts 

Heilige  Familie.     Halbfigureu.     Maria    im   blauen   Mantel     33 

nach    links.     Das    Kind    sitzt   fast    nackt   auf  ihrem  Schosse    (20) 

R  5 
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iiud  hält  einen  Stieglitz  in  der  Linken.  Rechts  hinter  dem 
Stuhle  Josef;  links  vorn  Johannes  der  Täufer. 

IUI.  Pappelbolz;  h.  0,62 Ki  br.  0,41  ^^.  —  1872  aus  dem  Pal.  Piecolomini 
zu  Siena.  —  Bei  H.  Andrea  del  Castagno  zugesehrieben;  doch  gehört  er  der 
sienesiaehea  Schule  an.  Einige  denken  an  Pietro  de  Domenioo,  andere  an  Girolamo 
dei  Benvenuti,  Schubring  (S.  55)  an  Matteo  di  OioTannl  da  Siena  (um  1435  bis 
1495).    Vergl.  Lerm.  S.  2J)8  bis  239  (2.  Aufl.  338).  —  Phot.  Bruckm. 

C.    Die  umbrische  Schule 
Unbestimmter  Meister  des  XV.  Jahrhunderts 

34  Maria  mit  dem  Kinde  und  einem  Engel.     Goldgrund.     Der 

(29)    Engel  steht  links  und  reicht  dem  Kinde  einen  Korb  Kirschen. 

^  5  Ital.  Pappelholz ;  h.0,73K>;  br.  0,46 H. —1874  ans  Rom.   Bei  H. :  »Umbriaehe 

Schule«;  nach  Thode  eher  die  des  Matteo  da  Siena.  Elehubring,  Loeser,  Fabriezy 
and  andere  kehren  aber  mit  Recht  zu  der  Ansicht  zurück,  dass  das  Bild  umbriseh, 
nicht  sienesisch  sei.  —  Phot.  Bmekm. 

Luca  Signorelli 

Geb.  zu  Cortona,  wahrscheinlich  1441,  gest.  daselbst  Ende  1523. 
Schüler  des  Piero  della  Francesca  in  Arezzo;  später  im  Sinne 
d?r  florentinischen  Kunst  der  üebergangszeit  ins  XVI.  Jahr- 
hundert entwickelt,  erscheint  er  bereits  als  Vorläufer  Michel- 
angelo's.  Tätig  hauptsächlich  in  Cortona,  Rom,  Siena,  Monte 
Oliveto,  Citta  di  Castello,  Spoleto,  Florenz  und  Or\ieto. 

36  Bemalter  Pilaster.      Auf  blauem  Grunde  drei  Heilige  in 
(25  a)  ganzer  Gestalt  übemnander:    oben    der  Erzengel  Raphael  mit 

1  a     dem  kleinen  Tobias,  in  der  Mitte  der  heil.  Hieronymus,  unten 
der  heil.  Bemhardin  von  Siena. 

Ital.  Pappdlholz;  h.  1,29^^;  br.  0,11.  —  1874  ans  der  Sammlung  Barker  in 
London.  Früher  am  Uanptaltar  der  Kirche  San  Donnino  zu  Florenz.  Gegenstüek 
zum  folgenden.  —  Nach  Cr.  n.  Cav.  engl.  III,  p.  31  »fine  genuine  work«.  Doch 
sind  es  offenbar  nur  Werkstattbilder  naoh  Zeichnungen  des  Heisters.  —  Vergl.  Ff. 
p.  208  und  Lerm.  2.  Aufl.  S.  338.  —  Phot.  Braun  XII,  5;  Bruekm. 

37  Bemalter  Pilaster.      Auf  blauem  Grunde  drei  Heilige  in 
(25  b)  ganzer  Gestalt  übereinander:    oben   der  heil.  Bernhard,  in  der 

1  a    Mitte  der  heil.  Onophrius,  unten  die  heil.  Dorothea. 

Ital.  Pappelholz;  h.  1,29 K;  br.  0,11.  —  1874  ans  London.  —  Vergl.  die 
Bemerkungen  zum  vorigen,  seinem  Gegenstück.  —  Phot.  Braun  XII,  5 ;  Bruckm. 

Schule  des  Perugino 

Pietro  Vanucci,  gen.  Perugino,  geb.  zu  Citta  della  Pieve  1446, 
gest.    zu    Castello  Fontignano  152B.      Tätig    vornehmlich    in 
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Perugia,  Eom  und  Florenz.     Haupt  der  umbrischen  Schule  der 
zweiten  Hälfte  des  XV.  Jalirhunderts.     Lehrer  RaphaeFs. 

Der  heil.  Crispinus.     Bmstbild    ohne  Hände    nach   links     38 
auf  schwarzem  Grunde.    Bruchstück  eines  grösseren  Bildes.         (26) 

IUI.  PappeUiobt ;  h.  0,35 ;  br.  0,23H    —  1B57  ans  StoinU^s  Sammlnng  üb  Peru-     ^  «'^ 
^no.  — Nach  Cr.  n.  Gar.  m,  8.  266  »in  der  Weiae  des  Melanzioc.   Dagegen  Lerm. 
2.  Aufl.  S.  362.  —  Phot.  Brnekm. 

Der  hell.  Franziskus.    Ganze  Figur  auf  schwarzem  Grunde.  39 

Der  Heilige  hat  bereits  die  Nägelmale  an  Händen  und  Füssen.  (27) 

In  der  Linken    hält    er   ein    rotes  Buch,    in  der  Kochten  ein  ^  ^ 
goldenes  Kreuz. 

Ital.  Pappelhobt ;  h.  0,23 ;  br.  0,16.  —  1857  von  Nichols  in  London.  Riehtnng 
des  Giovaniki  lo  Spagna  (gestorben  zwischen  1528  und  1533  in  Spoleto),  nicht  aber, 
wie  behauptet  worden,  eine  Kopie  nach  dem  heil.  Franziskus  der  Raphaersehen 
PredeUenbilder  im  Dnlwich  College  Nr.  397.  —  Phot.  Brann  XII,  6;  Bmckm. 

Der   heil.  Rochus.     Er  liegt  an  dem  alten  Gemäuer  zur  40 

Rechten  in  freundlicher  Hügellandschaft,  stützt  sich  auf  seinen  (28) 

linken  Arm  und  greift  mit  der  rechten  Hand  nach  der  Wunde  Ä  5 
an  seiner  Lende.     Links  ein  Hund,  der  ihm  Brot  bringt. 

Ital.  Pappelholz ;  h.  0,22 ;  br.  0,30.  —  1857  ans  Steinla*8  Sammlang.  —  Nach 
Thode  von  Ehisebio  di  San  Oiorgio.  —  Phot.  Bmckm. 

li  Pinturicchio 

Bernardino  di  Betto  Biagio,  gen.  II  Pinturicchio.  Geb.  wahr- 
scheinlich zu  Perugia  1454,  gest.  zu  Siena  den  11.  Dez.  1513. 
Vielleicht  Schüler  des  IMorenzo  di  Lorenzo  in  Perugia,  Genosse 
Pietro  Perugino's  in  Rom.  Tätig  in  Perugia,  Rom  (1481—1502), 
Orvieto  (1492—1496)  und  Siena  (seit  1503). 

Ein  Knabe.     Brustbild  ohne  Hände  nach  links.     Der  etwa  41 

14jährige  Bjiabe  trägt  einen  roten  Rock  und  eine  blaue  Kappe.  (31) 

Den  Hintergrund  bildet  eine  reiche  Landschaft,   in  der  links  1  c 
ein  Schloss  am  Wasser  liegt. 

IUI.  Pappelholx;  h.  0,50;  br.  0,35^.  —  Inventar  1722  A  73  als  Werk  eines 
Nachahmers  Raphael\s.  Als  vorzügliches  Tempera- Werk  der  Frnhzeit  Pintoricohio's 
aneh  von  LezmolielF  (S.  245,  2i  Aafl.  361)  anerkannt.  —  Phot.  Brann  II,  2;  Phot. 
€es. ,'  Tamme;  Hanfet&ngl. ;  Bnickm. 

Angeblich  Marco  Palmezzano 

Geb.  zu  Forli  um  1456.  Bez.  Bilder  zwischen  1485  und  1537. 
Unter  dem  Einfluss  der  Ferraresen  und  des  Melozzo  da  Forli. 
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42  Die  Anbetung  der  Könige.     Links  unter  dem  Stalle  Maria 

(48)    mit  ihrem  Kinde;    neben  ihr  Josef   auf  seinen  Stab   gestützt. 
R  4    Der   ältere   König   überreicht  kniend  seine   Gabe;   hinter    ihm 
stehen  die  anderen  l)eiden  vor  ihrem  Gefolge. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,61;  br.  0,40.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1H:}5  (N.  4) 
als  9unbekanntc.  Später,  aaf  Bnmohr*s  Rat,  irrtümlich  als  Marco  Palmezsano  be- 
zeichnet. Vei^l.  Lerm.  2.  Aufl.  S  3(>2.  Vielleicht  gar  moderne  Fälschang'.  — 
Phot.  Brnckm. 

D.    Die  ferraresische  Schule 
Cosimo  (Cosma)  Tura 

Genannt  Cosme.  Geb.  zu  Ferrara  1432;  gest.  daselbst  1495. 
Tätig  hauptsächlich  in  Ferrara;  seit  1458  im  ständigen  Dienste 
des  Herzogs.  »Der  eigentliche  Charakterkopf  der  ferraresischen 
Schule«  und  neben  Cossa  ihr  Hauptmeister  im  15.  Jahrhundert. 
Vgl.  Venturi  im  Jahrb.  d.  K.  Pr.  K.  S.  IX,  1888,  S.  3 — 40. 

42  A  Der  heil.  Sebastian.     An  eine  grüne  Steinsäule  g-cfesselt, 

B  3  richtet  der  von  elf  Pfeilen  durchbohiie  Heilige  schmerzliche 
Blicke  gen  Himmel.  In  der  Steinwand  hinter  der  Säule  öffnet 
sich  links  eine  schlichte  Holztür,  durch  die  der  blaue  Himmel 
hereinschaut.  Ein  geharnischter  Kiieger  ohne  Kopfbedeckung 
mit  feuerrotem  Banner  in  der  Linken  hält  hier  Wache.  Von  den 
Inschriften  an  den  Sockelschildern  scheint  nur  die  hebräis(!he 
zur  Linken  (siehe  unten)  eine  Bedeutung  zu  haben. 

Ital.  Pappelholz;  h.  1,713^;  br.  0,59.  —  1896  von  M.  Guggenheim  in  Venedig. 
Fräher,  als  N.  157,  ein  bekanntes  Bild  der  Galerie  Costabile  zu  Ferrara.    Dort  An- 
fangs dem  Cossa,   später  vegen  der  hebräischen  Inschrift,   die  »Magister  Laorentius 
Costa«  gelesen  wurde,  diesem  Sohäler  des  Tura  (U()0 — 1585)  zugesehrieben.    Yergl. 
Laderchi  »La  Pittura  Ferrarese«,  Ferrara  1850,  S.  40  (»La  prezlosa  tavola«)  und  Cr. 
u.  Cav.  y,  S.  575.     Neuerdings  als  Werk  des  Tura  selbst  anerkannt.     Lermolieff, 
Berlin,  2.  Aufl.  IS^fö,  S.  öG :  »ein  untrügliches  Werk  des  Cosme«.    Ebenso  Fr. Harck 
im  Jahrb.  Pr.  K.  IX,  1888,  S.  87  N.  49    Allerdings  müssen  die  beiden  letzten  Worte 
der  hebräischen  Inschrift,  die  Herr  Rabbiner  Dr.  Jak.  Winter  in  Dresden  uns  gütigst 
entziffert  hat,   in  der  Tat  ,Laurenti  .  .  Costa«  gelesen  werden,   wogegen  das  erste 
Wort  nach  Sehubring  nicht  als  »Uphnl«,   d.  h.  »Magister«,  und  nicht  als  »Paulus«, 
sondern  als  »Ophos«,  d.  h.  »Vollender«,  zu  lesen  wäre.    Coita  hätte  das  Bild  seines 
Meisters  also  vollendet;   doch   nimmt  auch  Schubring  mit  uns  an,  dass  die  Beihilfe 
Costa*s  sich  nur  auf  Nebendinge  beziehen  kann.     Auch  Lermolieff  erkannte  an,  dass 
die  Inschrift  Laurentius  Costa   laute,  bemerkte  aber  dazu,   dass  die  künstlerische 
Handschrift,   die  hier    auf  Tura   deutet,  entscheidender  sein  müsse  als  selbst  eine  . 
echte  alte  Inschrift.  —  Phot.  Tamme;  Bnickm. 
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Francesco  Cossa 

Ueb.  in  Ferrara  um  1435;  gest.  1477.  Vgl.  Lud.  Frati  in 
I/Arte  ni  1900  p.  300—317.  Bis  1470  in  Ferrara,  später 
in  Bologna  nachweisbar.  Neben  Tura  und  Ercole  Rol)ei'ti 
feiTaresischer  Hauptmeister  des  XV.  Jalii'hunderts. 

Die  Verkündigung.     In  reicliei-  Renaissancehalle,  durch  die     43 
man  links  in  die  Strasse,  rechts  in  das  Gemach  mit  dem  Bette    (21) 
der  Jungfrau  blickt,    kniet  links   mit  erhobener  Rechten   der    1  b 
Engel   in    grünem  Kleide   und   rotem,   blaugefüttertem  Mantel, 
steht  rechts  Maria  in  rotem  Kleide  und  blauem,  grüugefuttertem 
Mantel.    Gottvater,  als  Brustbild  am  Himmel  sichtbar,  entsendet 
die  Taube  des  heiligen  Geistes.     Vorn  am  Rahmen  kriecht  eine 
Schnecke  mit  ihrem  Gehäuse. 

Ital.  Pappelbolz;  h.  1,37 J^;  br.  1,13.  —  1750  durch  den  Cuionicns  Luigi 
Crespi  als  Original  A.  Ifantegna*s  ans  der  Kirche  dell*  Osservanza  in  Bologna. 
Später  d«r  florentinischen  Schule,  zuletzt  bei  U.  dem  Ant.  PoUainolo  (doch  schon 
mit  Fragezeiehen)  zugeschrieben.  Von  Cr.  u.  Gay.  V,  S.  ö()B,  richtig  als  ferrare- 
aisches  Bild  eckumt,  doch  ohne  Gnmd  den  Baidassar  Estanse  zugMchrieben.  Als 
Jugendwei^  Cossa's  zuerst  toh  Lerm.  S.  129  (vergl.  2.  Aufl.  178)  erkannt.  Erneute 
Studien  in  Italien,  besonders  der  Vergleich  mit  Cossa's  Gemftlden  in  dar  Pinakothek 
nnd  in  der  »Madonna  del  Baracano«  zu  Bologna  haben  uns  die  Urheberschaft  dieses 
Meisters  bestätigt.  So  auch  G.  Frizzoni  in  der  Zeitschrift  f.  b.  K.  XXIY  1889; 
S.    168 — 169.    IMe    geAlschte    Inschrift   »Andreas    Mantegna  Fatavianus   fecit,    A 

MCCCC«  ist  schon  1840  entfernt  worden.  —  Fhot.  Braun  VII,  1;  Fhot.  Ges.;  Hanf- 

st&ngl;  Tamme;  Bruckm. 

Schule  des  Fr.  Cossa 

Die  Geburt  Christi.     Im  leicht  gebauten  Stalle  ist  Maria     44 
anbetend  vor  dem  Neug-eborenen  niedergesunken,  während  Josef   (22) 
von  hinten  gesehen,  an  einem  Pfeiler  kauert.  Engel  und  Engel-     1  b 
köpfe  schweben  über  dem  Kinde.  Eechts  der  Zug  der  Könige  in  der 
braunen  Felsenlandschaft     Links  tanzende  und  jubelnde  Hirten. 

Ital.  Pappelhobs;  h.  0,26i4;  br.  1,U^.  —  Inventar  1754  I  302  als  »<5iotto« 
bei  H.  als  »florentinisehe  Schule«;  nach  Lerm.  S.  244  allerdings  toscanisch.  Allein 
die  undeutliche  Inschrift  links  unten  >Antoniu8(?)  Florentius  MCCCXXXIII<  ist  eine 
offenbare  F&lsehnng;  und  das  Bild  ist  in  den  Typen,  besonders  demjenigen  der 
Madonna,  so  unrerkennbar  ferraresiseh,  dass  wir  es  mit  Cr.  u.  Cav.  (V.  S.  370) 
entschieden  dieser  Schule  zuschreiben.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

Ercole  Roberti 

(teb.  nach  1450  zu  Ferrara;  gest  daselbst  im  Juni  1496. 
^'achfolgesr    des  Cosme  Tura,    durch   Jac.   Bellini    und  Andr. 
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Mantegna  beeinflusst.  Tätig  iu  Bologna  (1482)  und  FeiTara 
(1479  und  seit  1486).  Vergl.  Ad.  Venturi  im  Arch.  stör. 
1889  n,  p.  342. 

45  Der  Zug  nach  Golgatha.     Der  Zug  bewegt  sich  von  rechts 
(163)    nach  links.     Links  in  ihm  die  beiden  Schacher.    In  der  Mitte 

1  b  wird  Christus  mit  dem  Stricke  um  den  Hals  von  rohen  Kriegs- 
knechten weitergezerrt  und  vorwäiis  gestossen.  Rechts  bricht 
Maria  in  sich  zusammen,  trägt  eine  Frau  ihr  Kind  rittlings 
auf  der  Schulter,  zieht  eine  andere  das  ihre  eiligst  an  der  Hand 
mit  fort.  Weiter  zurück  ein  reitender  Herold  in  rotem  Rock 
und  roter  Mütze,  die  Trompete  blasend.  Im  Hintergrunde 
eine  kahle  Berglandschaft. 

IUI.  Fappelholz;  h.  0,35;  br.  1,17.  —  1750  unter  Lnigi  Grespi's  Vennittlung 
durch  Gnarienti  aus  der  Sakristei  der  Kirche  S  Gioyanni  in  Bologna.  Als  Predella 
des  Hochaltars  dieser  Kirche  hatte  der  Meister  dieses  Bild,  nebst  zwei  anderen,  naeh 
Vasari  (Ed.  Mil.  III,  p.  145)  gemalt.  Das  Hittelstfick,  eine  Pietfc,  befindet  sieh 
in  der  Royal  Institution  zu  Liverpool;  das  zweite  Seitenstüek  ist  das  folgende.  — 
Gest.  nach  einer  Zeichnung  des  Florimachins  von  Jer.  David.  —  Phot.  Braun  III, 
10;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. ;  Bmckm. 

46  Christi  Gefangennalime.      In    der   Mitte    gibt  Judas    dem 
(164)  Heiland  den  Verräterkuss.    Von  rechts  eilen  die  Schergen  mit 

1  b  Fackeln  und  Spiessen  lebhaft  bewegt  herbei.  Von  links  legt 
ein  anderer  ihm  bereits  die  Schlinge  um  den  Hals.  Weiter 
links  Handgemenge,  in  dem  Petrus  dem  Malchus  das  Ohi*  ab- 
haut. Ganz  vorn  links  schlafen  fünf  Jünger,  weiter  zurück 
kniet  Christus  am  Oelberge.  lieber  ihm  der  Engel  mit  dem 
Kelche.     Hinten  kalile  Berglandschaft. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,35;  br.  1,18.  —  1750  mit  dem  rorigen  aus  Bologna. 
Ye^l.  die  Bem.  zu  diesem,  seinem  Gegenstücke.  —  Die  Studienzeichnung  zu  einem 
Teile  dieses  Bildes  befindet  sich  in  den  Uffizien  zu  Florenz.  —  Yenturi  im  Arch. 
stör.  II,  p.  346  und  Lerm.  2.  AuH.  S.  183  Anm.  1.  —  Phot.  Braun  V,  3;  Phot. 
Qes. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Nach  Ercole  Robert! 

47  Die  Mannalese.  Im  Vordergrunde  lesen  die  Israeliten  in 
(23)  den  mannigfachsten  Stellungen  das  Manna  auf.  Ganz  links 
1  h    Moses  und  Aaron;  ganz  rechts  eine  Frau,  die  mit  ihrem  Kinde 

bildeinwärts  schreitet.  Im  Mittelgrunde  das  Zeltlager  in  der 
Wüste.     Hinten  kahle  Berge  unter  blauem  Himmel. 

Ital.  Pappelholz ;  h.  0,30 ;  br.  0,65^.  —  Zuerst  naohgewieeen  im  Katalog  t. 
1835  als  »Benozzo  Gozzolic.  —  Bei  H.  nur  als  »florentiniache  Sehnlec.  —  Sicher  je- 
doch ferrareaisch.  —  Das  Original  des  Eroole  Roberti,  früher  beim  Earl  of  Dndley, 
befindet  sieh  in  der  National  Gallery  zu  London,  N.  1217.  —  Phot.  Tamme. 
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E.  Die  bolognesisohe  Schule 
Francesco  Francia 

Fr.  Raiboliüi  gen.  Francia.  Geb.  zu  Bologna  1450,  gest. 
daselbst  den  5.  Jan.  1518.  Anfangs  zum  Goldschmied  ge- 
bildet; als  Maler  Schüler  Fr.  Cossa's  in  Bologna  seit  1470, 
Nachfolger  des  Ferraresen  Lorenzo  Costa.   Schulhaupt  in  Bologna. 

Die  Taufe  Christi.     Der  Heiland    steht   in  der  Mitte  de^     48  . 
Bildes,  fast  von  vorn  gesehen,  auf  dem  ihn  wie  Eis  tragenden  (505) 
Wasser  des  Jordans,  in  dem  seine  Beine  sich  spiegeln.  Uel)er    D  3 
ihm  schwebt  in  kreisrundem  Goldnimbus  die  Taube  des  heiligen 
Geistes.  Links  neben  ihm  am  Ufer  kniet  Johannes  der  Täufer, 
die  Schale  in  der  Rechten,  im  Begriffe  ihn  zu  taufen.    Rechts 
stehen  zwei  Engel.     Im  Hintergrunde  eine  schlichte  Berglaud- 
schaft.    Bez.  1.  u.  FRANCL\  AYRIFEX.  BON.  F.  M.  D.  YLUl 

IUI.  Pappelbolz;  h.  2,09;  br.  1,69.  —  Inv.  Onarienti  (vor  1753)  N.  449.  — 
Das  Bild  war  nachVasari  (Ed.  Uilanesi  III,  p.  540— 541)  für  Modena  gemalt,  befand 
ach  jedoeh  nicht  in  der  dortigen  Galerie  nnd  kam  unabhängig  ron  dem  Medeneser 
Ankauf  der  Jahre  1745->46  nach  Dresden.  —  Bei  der  Besehiessnng  Dresdens  17G0 
wurde  es  durch  Bombensplitter  beschädigt.  —  Die  angebliehe  Kopie  in  Hampton 
Oourt  (Ff.  p.  107;  —  Ventnri  im  Areh.  stör.  1890  III.,  p.  294;  —  Lerm.  2.  Aufl. 
S.217,  Anm.  2)  zeigt  eine  wesentlich  abweiehende  KompositioB.  —  Eine  Zeichnung 
zum  Christus  in  den  Uffizien.  —  Phot.  Braun  I,  8;  Tamme;  Hanfst. ;  Bruckm. 

Die  Anbetung  der  Könige.    Links  unter  einem  Baume  ne))en     49 
einer  Renaissance-Ruine  sitzt  Maria  mit  dem  Kinde.      Joseph  (503) 
kniet  vom  neben  ihr,  zwei  Hirten  stehen  hinter  ihi*.    Der  Jesus-    1  * 
knabe  wendet  sich  segnend  nach  rechts  dem  Zuge  der  heiligen 
drei  Könige  zu.     Die  beiden  weissen  sind  bereits  anbetend  in 
die  Knie  gesunken,  der  schwarze  steht  noch  hinter  ihnen  an  der 
Spitze  des  zu  Fuss  und  Ross  folgenden  Trosses.   In  der  anmuti- 
gen Landschaft  links  ein  Felseutor,   rechts  ein  klarer  Landsee. 

Ital.  F.nppelholz ;  h.  0,41 ;  br.  0,59.  —  Inr.  1754  I,  74  als  »Peruginoc  und 
so  auch  noch  im  »Gatalogue«  von  1765  und  im  »Abrege«  von  1782.  Im  Katalog 
▼on  1826  jedoeh  bereits  als  Fr.  Francia;  und  als  Werk  der  reiMen  Zeit  des  Meisters 
Ton  der  neueren  Forschung  allgemein  anerkannt.  Yergl.  z.  B.  Cr.  u.  Gay.  V, 
S.  610-611  und  I^rm.  S.  161,  2.  Aufl.  217.  —  Gest.  ron  A.  Glaser.  —  Phot. 
Bnim  y,  7;  Phot.  Ges.;  HanM. ;  Tamme;  Bruckm. 

Giacomo  Francia 

Geb.  zu  Bologna  um  1486 ;  gest.  daselbst  1557.  Sohn  und  Schüler 
des  Francesco  Francia.  Seit  1518  selbständig.  Tätig  zu  Bologna. 
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50  Maria  mit  dem  Kinde  und  Johannes.    HaMgur  hinter  einer 
(504)   Stdnbrüstung,    nach    links    gewandt.     Maria    hält   mit  beiden 

1  a  Händen  das  Christkind,  das  die  Rechte  segnend  erhebt  und 
in  der  Linken  ein  Spielvögelchen  hält.  Der  kleine  Johannes 
blickt  rechts  über  die  linke  Schulter  der  Muttergottes  lieililnM'. 
Im  Hintergrunde  eine  schlichte  Landschaft. 

Ital.  Pappelholz ;  h.  0,57;  br.  0,48^2-  —  Inventar  1754  1,  37  als  »Peruginoc. 
So  auch  im  »Catalog^e«  von  1765  und  im  »Abreg6<  ron  1782.  —  Als  Fr.  Franeia  seit 
dem  Katalog  von  1812.  So  noch  bei  H.  Jedoeh  hat  Lerm.  S.  161  (2.  Aufl.  217). 
darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  es  nur  als  Werkstattbild  gelten  kann.  Der  Be- 
nennung des  Bildes  N.  287  der  Berliner  Galerie  und  anderen  bezeichneten  Bildern 
Giacomo  Francia's  entsprechend,  lassen  wir  ihm  einstweilen  den  Namen  des  Sohnes  des 
Meisters.  Dr.  Corrado  Ricci  denkt  eher  an  einen  anderen  Schfiler  Francia's:  Jacopo 
de'  Boateri  (vergl.  dessen  Madonnenbild  im  Pal.  Pitti).  Doch  hat  der  Verfasser 
sich  bei  seinem  jüngsten  Aufenthalt  in  Italien  von  der  Richtigkeit  dieser  Vermutung- 
noch  nicht  überzeugen  können.  —  Gest.  von  N.  Lecomte.  —  Phot.  Braun  III,  5; 
Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. ;  Bmckm. 

F.     Die  Schulen  V^enedigs  und  seines  Gebietes 

Andrea  Mantegna 

(reb.  zuVincenza  1431,  gest.  zu  Mantua  den  13.  Sept.  1500. 
Adoptivsohn  und  Schüler  des  Fr.  Squarcione  zu  Padua.  Weiter- 
gebildet unter  dem  Einflüsse  der  Antike,  Donatello's  und  seines 
Schwieg"ervatei"s  Jacopo  Bellini.  Tiitig  zumeist  in  Padua  und 
(seit  1460)  Mantua. 

5 1  Hellige  Familie.    Kniestück  auf  schwarzem  Grunde.    Maria 
(226)  hält    mit   beiden  Händen    den    nackten  Jesusknaben,    der   auf 

1  c  ilirem  Schosse  steht  und  seinen  i'echten  Arm  um  iliren  Nacken 
legt.  Links  neben  ihr  Josef  als  Kahlkopf!,  von  vom  gesehen, 
rechts  die  heil.  Elisabeth  (nach  anderen  Anna),  zu  ihren  Füssen 
der  Johannesknabe. 

Leinwand;  h.  0,75^;  br.  0,01  »^.  —  187«  für  40,000  Mark  aus  dem  Nachlas» 
Sir  Charles  Eastlake's  in  London.  —  Ein  gutes  Bild  der  späteren,  mantnanischcn 
Zeit  des  Meisters.  Vergl.  Cr.  u.  Cav.  V,  S.  418  und  Paul  Kristeller,  Andrea 
Mantegna,  Berlin  und  Leipzig  li)02,  S.  837.  —  Gest.  von  Th.  Langer,  f/k  N.  G.  W. 
E  2.  —  Phot.  Biann  II,  1;  Tamme;  Hanfst.;  Bruckm. 

Antonello  da  Messina 

Geb.  zu  Messina  um  1430;  gest.  daselbst  zwischen  dem  14.  und 
15.  Februar  1479.  Noch  im  August  1474  und  meder  vom 
14.  Nov.  1476  in  Messina.     Daz\nschen  etwa  zwei  Jahre  in 
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Venedig-,  wohin  er  die  niederländische  Oelmalerei  trug:,  die  er 
walirscheinlich  niederländischen  Malern  auf  Sizilien  abgesehen 
hatte,  aber  auch  seinerseits  von  der  venezianischen  Kunst  1h»- 
rührt  wurde.  (Gioacch.  di  Marz(K  Di  Antonello  da  Messina. 
Palermo  1 908,  G.  La  Coi-te-Cailler,  der  uns  auch  selbst  gütigst 
benachrichtigte:  Antonello  da  Messina,  Messina  1903,  und  Agost. 
.dAmico.  Antonello  d' Antonio;  Messina  1904.  Vergleiche 
G.Gronau  im  Kepert.  XX,  1897,  S.  347,  XXVII,  1904,  S.  464.) 

Der  heil.  Sebastian.      Auf   den  Fliesen   eines  städtischen     52 
Pkrtzes  steht  der  Heilige,  nur  mit  dem  Lendenschurz  bekleidet.  (227) 
fast  von  vorn  gesehen,    mit  den  Händen   auf  dem  Rücken  an    B  3 
einen  Baum  gebunden.    Er  ist  bereits  von  fünf  Pfeilen  durch- 
bohrt.    Im  Mittelgrunde  drei  Kundbogendurchgänge,  durch  die 
man  in  fernere  Strassen  blickt,  während  ihr  Dach  eine  Terrasse 
bildet,  von  der  Zuschauer  herabsehen.      Unten    links    in    ver- 
.küi7.ter  Vorderansicht  ein  schlafender  Mann. 

Früher  auf  Holz,  doeh  auf  Leinwand  übertragen;  h.  1,71;  br.  0^8(J.  —  187)5 
von  J.  Ch.  Endrls  in  Wien  für  18,0(K1  Mark  erworben.  —  Frisches  Werk  des  Meisters. 
Versrl.  Lerm.  S.  1B7  bis  1««,  2.Anfl.  230— 2^).  —  Phot.  Braun  I,  2;  Phot.  Ges.; 
Tamme  ;  Hanfst. ;  Bruckni. 

Richtung  Giovanni  Bellini's 

(xiovanni  Bellini,  geb.  zu  Padua  oder  Venedig  um  1428,  gest. 
zu  Venedig  den  29.  Xov.  1516.  Schüler  seines  Vaters  Jacopo 
in  Padua  (1450 — 1462).  Dort  unter  dem  Einiiuss  Andrea 
Mantegna's,  später  in  Venedig  unter  dem  des  Antonello  da  Messina 
zu  bahnbrechender  Eigenart  entwickelt.     Tätig  meist  in  Venedig. 

Maria  mit  dem  Leichnam  Christi  (Pietas).    Kniestück.    Links  52  A 
hält  Maria   in   rotem   Kleide   und   violettbraunem  Mantel   den    R  3 
Leichnam  des  Heilandes  in  sitzender  Stellung  auf'  dem  Sarkophag 
fest,   indem   sie   mit   der  Linken  seinen  Hinterkoi)f  stützt.  — 
Flusstallandschaft  unter  riitlichem  Abcndhimmel. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,o()?^;  br.  0,B8^.  —  1892:  N.  2189 A.     189(>:  N.Öl  A 

als  9angeblich  Mantegna«.   —  1892   als  Vermächtnis  des  Ehepaares  Georg  Wilhelm 

Eduard  Johann  Kestner  (gest.  am  11.  Febr.  1892)  und  Sophie  Louise  Julie  Johanna 

Edel  Kestner  geb.  Heydorn  (gest.  den  l^.  März  1892)  in  Dresden.  —  Das  Bild  zeigt 

•die  Richtung  der  Frühzeit  GioTanni  Bellini'j».     Um  14(K).  —  Phot.  Bruckm. 

Der  Doge  Leonardo  Loredano.     Brustbild  ohne  Hände  im     53 
Profil    nach   rechts   vor  dunkler  Mauer,   neben   der  man  links  (229) 
durchs  Fenster  in  die  Lagune  blickt.     Der  Doge  trägl  Mantel     1  ^ 
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und  Mütze   von  schwerem  rot  und  goldenem  Stoffe;  unter  der 
Mütze  eine  weisse  Unterhauhe,  von  der  ein  Band  herabhängt. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0.70^;  br.  0,55.  —  Sehon  im  Inr.  1754  (I  318)  als 
echtes  Bild  6ellini*8.  So  anch  bei  H.  <— >  Doch  ist  der  Vortrag  zu  trocken  ond  zäh 
für  die  Hand  dieses  Meisters.  —  Ein  besseres  Exemplar  befindet  sich  in  der  Galerie 
zu  Bergamo,  von  Cr.  n.  Gar.  V,  S.  263,  schwerlieh  mit  Recht,  dem  Vincenzo  Catena 
zugeschrieben;  ein  anderes  im  Hoseo  Correr  zu  Venedig.  —  Lerm.  S.  163  nimmt 
an ,  das  Original  sei  OioT.  Bellini's  berflhmtes  Bild  in  der  National  Gallery  xu 
London.  Dieses  stellt  zwar  dieselbe  Persönlichkeit  dar,  i^t  aber  dorchaos  verschieden. 
Merkwürdigerweise  beharrt  Lerm.  in  der  2.  Anfl.  (S.  220)  bei  seinem  Irrtum.  — 
Phot.  Braun  VII,  5;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. ;  Bruckm. 

Girolamo  da  Santa  Croce 

Geb.  im  Bergamaskischen,  gest.  zu  Venedig.  Wahrscheinlich 
der  Girolamo  di  Bernardino,  der  Schüler  Gentile  Bellini's  und 
Cima's  war  und  am  9.  Juli  1556  in  Venedig  starb.  Nach- 
weisbare sonstige  Daten  zwischen  1503  und  1549.  (Vergl. 
J.  P.  Richter  in  der  Kunstchronik  XXni,  1888,  S.  190;  aber 
auch  G.  Ludwig  im  Beiheft  zum  Jahrb.  Pr.  K.  XXIV,  1903, 
S.  10 — 19.)     Tätig  zumeist  in  Venedig. 

55  Die  Anbetung  des  Kindes.     Der  neugeborene  Heiland  liegt 

(234)  auf  weissem  Linnen  in  der  Krippe.     lieber  ihm  schwebt  die 
2  a     Taube  des  heiligen  Geistes,  von  neun  Flügelköpfchen  umgeben. 

An  der  Krippe  knien  drei  kurzröckige  Engelknäblein.  Maria 
kniet  rechts.  Josef  kniet  links.  Hinter  ihm  stürmen  die  drei 
Hirten  herein.  Oben  halten  drei  Engel  das  Spruchband,  di-ei 
andere  die  Leidenswerkzeuge. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,61^;  br.  0,75^.  —  1741  durch  KaiserUng.  —  Gates 
Bild  üw  Meisters.  —  Phot.  Braun  XII,  12  und  Tamme. 

56  Das  Martyrium  des  heil.  Lorenz.     Vom  in  der  Mitte  liegt 

(235)  der  Heilige  bereits  auf  dem  Eoste.     Zwei  Henker  schüren  das 
2  a     Feuer.      Ein   Engel   schwebt   herab    und   zeigt  dem  Märtyrer 

eine  Krone.  Von  oben  blickt  Gottvater  zwischen  langbekleideten 
Engeln  hernieder.  Links  vom  thront  der  Kaiser  zwischen 
vielen  Zuschauern.  Rechts  die  Wachen,  Soldaten,  Reiter  usw. 
Im  Hintergrunde  eine  Berglandschaft. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,64;  br.  0,79.  —  Zuerst  im  Katalog  Ton  1835  als 
Gaudenzio  Ferrari ;  1846 :  richtig  Gir.  da  S.  Croce ;  wahrseheinlieh  das  Bild,  dap  der 
Meister  f&r  die  Kirche  San  Francesco  della  Vigna  zn  Venedig  gemalt;  dort  dnreh 
eine  Kopie  ersetzt.    Yergl.  Cr.  o.  Gav.  VI,  S.  607.  —  Phot.  Tamme;  Bmekm. 
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Jacopo  de'  Barbari 

In  Deutschland  Jakob  Walch  (d.  h.  Jakob  der  Welsche)  genannt. 
Geb.  vermutlich  zu  Venedig  am  1450,  gest.  vor  1516,  wahr- 
scheinlich zu  Brüssel.  Urapranglich  den  Schülern  Giov.  Bellini's 
in  Venedig  parallel  entwickelt;  später  in  Wechselbeziehung  zur 
deutschen  und  niederländischen  Schule  getreten.  Tätig  in 
Venedig  bis  1500;  1503  und  1505  in  Wittenberg  als  chur- 
sächsischer  Hofmaler,  1504  und  1505  in  Nürnberg,  1508 
mit  Joachim  I.  von  Brandenburg  in  Frankfurt  a.  0.,  1510 
Hoftnaler  der  Statthalterin  Margaretha  in  Brüssel,  1511  als 
solcher  pensioniert,  1516  als  verstorben  erwähnt. 

Der  segnende  Heiland.    Brustbild  nach  rechts  auf  schwarzem      57 
Gnwde.     Die  Eechte  hält   Christus  segnend  erhoben,   in   der  (1875) 
Linken  hält  er  ein  kleines  Kreuz.    Sein  blondes  Haar  ßlllt  in      2  a 
Locken  auf  seine  Schultern  herab. 

Von  Lindenholz  auf  Leinwand  übertragen;  h.  0,61;  br.  0,48.  —  Maoh  H. 
aus  der  Kunatkammer.  Zuerst  nachgewiesen  im  Katal<^  Ton  1843.  Seit  dar  Auflage 
Ton  1872  richtig  dem  Jaeopo  de*  Barbari  zageechrieben.  Ve^l.  aneh  Lerm.  S.  169 
bia  170,  2.  Anfl.  256.  —  Ein  Holzsdinitt  Lakas  Cranach  d.  j.,  bez.  mit  der  ge- 
flügelten Sehlange  and  der  Jahreszahl  1553  (Heller,  p.  306,  N.  821,  Paasavant  lY, 
p.  25  N.  1)  ist  eine  fast  genaue  Wiedergabe  unseres  Bildes.  Im  British  Museum  be- 
findet sieh  ein  Exemplar  dieses  Holzschnittes,  dessen  gleichzeitig  gedruckte  Unter- 
schrift das  Original  dem  Jacopo  de*  Barbari  zuschreibt.  (Entdeckt  ron  Mr.  Lionel 
Chnt. ;  Tcrgl.  Jahrb.  K.  Fr.  K.  S.  XIII  S.  142.)  Die  Inschrift  lautet:  EFFIGIBS  SAL- 
VAT0RI8  N08TBI  IBSV  CHRISTI  ANTE  L  ANNOS  PICTX  A  PRAESTANTIS8IM0 
ARTfiFlCX  lACOBO  DE  BABBASLS  ITALO.  Danach  w&re  unser  Original  um  1503 
gemalt,  was  auch  aus  stilkritischen  Gründen  wahrscheinlich  ist.    —    Phot.  Tamme. 

Die  heil.  Katliarina.    Eniestück  nach  rechts  auf  schwarzem      58 
Grunde.     Die  Heilige  legt  ihren  rechten  Arm  aufs  Rad  und  (1876) 
hält  ihre  Palme  in  der  Linken.  2  c 

Lindenholz;  h.  0,50^;  br.  0,30.  — -  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Beide 
durch  Abschneiden  unterer  Teile  rerkürzt,  dnrch  seitliche  Ansitze  Terbreitert.  Ur- 
qprftngUeh  wahrsdieinlich  Flügel  eines  kleinen  Altars.  —  Beide  zuerst  nachweisbar 
im  Katalog  Ton  1846.  Als  Werke  Barbari  *s  zuerst  durch  J.  Benourier  im  Kunstblatt 
18M  8.  99  bezeichnet;  so  richtig  bei  H.  1872.  Yergl.  auch  Lerm.  S.  169—170. 
—  Phot.  Tamme;  Brackm. 

Die  heil.  Bariiara.     Kniestück  nach  links  aui  schwarzem      59 
Grunde.  Die  Heilige  hält  ihren  Turm  mit  beiden  Händen  vor  sich.  (1877) 

Leinwand;  h.  0,42H;  br.  0,27 H.    —    Zuerst  nachweisbar  im  Katalog  Ton        2  C 
1846.    —    Früher  einmal  ron  Holz   auf  Leinwand  übertragen.     Gegenstflck   zuin 
Torigen.  —  Vergl.  die  Bemerkungen  zu  diesem.  —  Phot.  Tamme. 
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59  A  Galatea.     Von  durchsichtigen  Schleiern  umwallt,  steht  die 

(37)  Nereide,  auch  »Veuus  marina«  genannt,  auf  dem  geschuppten 
ß  4    Delphin,  den  sie  mit  der  Linken  an  straffem  Zügel  durch  die 

Wellen  lenkt.     Oben  schwarzer  Grund.    Unten  über  dem  Meere 

ein  goldroter  Streif  wie  Morgendämmerung. 

Ital.  Pappelholz;  h.  1,29;  br.  0,53»^.  —  Kat.  1887:  N.  294.  —  Inventar 
17Ö4,  n  610.  Damals  als  Werk  eines  unbekannten  dentsehen  oder  niederländischen 
Meisteis.  H.  stellte  es  za  den  zweifelhaften  Bildern  Sandro  Bottioelli's.  Lermolieff 
(S.  170-172;  2.  Anfl.  257  und  387)  erklärt  es  oDtschieden  for  eine  Arbeit  Jacopo 
de'  Barbari's.  Ebenso  Ff.  p.  17  und  Berenson  p.  80  (8.  Aufl.  p.  84),  sowie  der- 
selbe in  seinem  Bnohe  Lor.  Lotto  (London  18^)5)  p.  41.  Andere  dagegen,  wie 
Seidlitz  (Rep.  XVI,  p.  879),  setzen  der  Urheberschaft  Barbari^s  nene  Zweifel  ent- 
gegen. Gust.  Ludwig  wies  nns  auf  Cranach's  Venus  von  1531  in  der  Galerie 
Borghese  in  Rom  hin,  der  das  Stellungsmotiv  unseres  Bildes,  das  dann  natär- 
lich  nicht  von  Barbari  herrühren  könnte,  entnommen  sei.  Wir  glauben  eher  das 
Umgekehrte,  da  wir  unser  Bild  für  Slter  halten,  auch  Cranaeh*s  Beziehungen  zu 
Barbari  feststehen,  und  bleiben  der  Ansicht,  dass  gerade  dieses  Bild  eher  als  manche 
andere  dem  Barbari  von  MoreUi  zuges(diriebenen  Werke  als  Arbeit  dieses  Künsilers 
gelten  kann,  wenn  sich  über  die  Eigenhändigkeit  auch  streiten  lässt.  —  Phot. 
Braun  XI,  2;  Tamme;  Brackm. 

Andrea  Previtali 

Geb.  zu  Bergamo  um  1480,  gest.  daselbst  den  7.  Nov.  lo2S. 
Schüler  Giovanni  Bellini's  in  Venedig.  Er  bezeichnete  sich 
in  Venedig  als  »Andreas  Bergomensis«,  später  als  »Andreas 
Previtalus«.  Dass  er  aber  auch  der  Andrea  Cordelliaghi  der 
.  Londooer  Nat.  Gall.  N.  1409  sei,  hat  G.  Ludwig  wieder  g"egen 
Lermolieif  verfochten.  Vergl.  Lerm.  2.  xVufl.  S.  306  bis  310 
und  Ludwig  im  Beiheft  des  Jahrb.  Pr.  K.  XXIV  1903  S.  57. 

60  Maria  mit  dem  Kinde  und  Johannes.   Kniestück.  Maria  sitzt 

(239)  vor  dunklen  Ruinen   auf  einer  Steinbank    und   hält  auf  ihiTin 

2  a  Schosse  das  nackte  Christuskind,  welches  sich,  das  rechte  Händ- 
chen an  den  Lippen,  dem  rechts  als  Halbfigur  auftauchenden 
Johannesknaben  zuwendet.  Kechis  Parklandschaft  mit  einem 
Schlosse.  Bez.  links  unten  auf  dem  Zettel  M.  D.  X.  und  in 
Kursivsclmft  Andreas  Bergomensis  pinxit. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,753/^;  hr.  1,0()  —  1874  aus  der  Sammlung  Barker, 
London.  Vorher  Galerie  Manirin  in  Venedig.  Nach  Lerm.  2.  Aufl.  S.  806  noch  in 
Venedig  gemalt.    —    Phot.  Braun  IV,  10 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Bmckm. ,  Kaufst. 

Cima  da  Conegliano 

Giovanni  Battista    da  Conegliano,    gen.  Cima.     Geb.  zu   Cone- 
gliano um  1459 — 60,  gest.  1517  oder  1518.     Den  Schülern 
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Bellini's  parallel  entwickelt.  Xach\veisbai*e  Daten  147B,  14.sl) 
bis  1517.  Tätig  in  Venedig  und  im  fViaul.  Vergl.  G.  (irnnau 
im  Kepert  X\T[.    1894  S.  451. 

Der  Heiland.     In  ganzer  Gestalt,  von  vom  gt^sehe»,  steht     61 
('Uristus  vor  reicher  Landschaft.     Die  Rechte  hält  er  Si»gn(Mid  (230) 
erhoben,   in  der  Linken  liält   er  ein  Buch.     Im  Hintergnmde     ^  h 
links  eine  befestigte  Stadt   auf  dem    Berge.     Auf  dem  Wegi» 
davor  zwei  Ai)ostel  mit  einem  Esel. 

ItaL  Pftppelhols;  h.  I,ö2;  br.  o,7(>^.  —  InrttBtar  I7r4  I  1*15  als  Bellini.  — 
Schon  bei  H.  riektig  als  Cima.  So  auch  Lerm.  8.  Ui(>,  2.  Aufl.  2^.  —  Qest.  von 
G.  Planer  als  Bellini.  —  Deegl.  von  J.  Folkema.  4^  II,  <l.  —  Phof .  Brannlll,  l:\. 
—  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. ;  Brndm. 

Der  Heiland.    Binistbild  ohne  Hände,  ein  wenig  nach  links.     62 
auf  schwarzem    Grunde.      Die    langen    Locken    des    Heilandes  (28S) 
fallen  auf  seine  Schultern  herab.  2  c 

IUI.  Pappelholz;  h.  0,:^3^;  br.  0,2ö»^.  —  Inr.  17-22  A  '>\l\  als  Leonardo 
da  Tinei.  —  Bei  H.  nur  frageweise  dem  Cima  gegeben;  doeh  sind  wir  mit  Lerm. 
S.  166,  2.  Anfl.  2?A^  geneigt,  ihm  das  Bild  zu  lassen.  —  Phot.  Ges. ;  Bniokm. 

Marlae  Tempelgang.    Die  kleine  Maria  schreitet,  eine  bren-     63 
nende  Kerze  in  der  Rechten,    rechts   die   hohen    Tempelstufen  (2()7) 
hinan.    Oben  im  Säulenportal  erwartet  sie  der  Piiester.    Unten      1  a 
links  folgen  ihre  Angehörigen  in  orientalischer  Tracht.    Taub(Mi- 
und  Obst- Verkäufer  unten  rechts.   Links  im  Mittelgrunde  ein  gi-oss- 
ai-tiger^Säuleni)alast.  Im  Hintergründe  eine  südliche  Landschaft. 

Ital.  Pappelholz;  h.  1,05;  br.  1,45.  —  1743  durch  Minelli  aus  einer  Kirche 
bei  Venedig  (H.).  —  Inv.  1754  I  146  als  BeUini.  -  Schon  bei  H.  als  Cima.  So 
aoeh  Lerm.  S  166,  2.  Aafl.  234.  —  Phot.  Brann  XII,  11;  Phot.  Ges.;  Hanfst.; 
Tamme;  Bmckm. 

Pier  Francesco  Bissolo 

Geburtstag  unbekannt;  gestorben  den  2.  April  \')hX.  Angeb- 
lich in  Treviso  geboren.  In  Venedig  Schüler  (liov.  Bellini's. 
Tätig    zumeist    in  Venedig,     Nachweisbare    Daten    seit   1492. 

Maria  mit  dem  Kinde  und  vier  Heiligen.  Kniestück.  Vor  einem     64 
Felsen  in  der  Mitte  einer  reichen  Landschaft  sitzt   Maria  und  (2 Hl) 
hält   das    stehende  Christkind,    das  sein  linkes    Aermchen    um     1  a 
ihren  Nacken  legt,  auf  ihi*em   Schosse.      Links    neben  ihr  der 
heil.  Nikolaus  v.  Bari  und  die  heil.  Helena,  rechts  der  heil.  Abt 
Antonius  und  die  heil.  Katharina  von  Alexandrien. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,92;  br.  1,38.  —  1725  durch  Leplat  als  Seb.  del  Piombo 
Inv.  1722  A  1581;   jedoch    bereits  im  Inv.  1754  I  432  als  Vinc.  Catena.     So  auch 
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bei  H.  Als  Catena  bexweifelt  schon  von  Cr.  und  Gar.  V,  S.  271.  Von  Lerm.  S.  179 
(2.  Aufl.  S.  266)  znent  for  ein  Werk  Bissolo's  erklärt,  was  ein  erneuter  Yergleieh 
mit  den  Bildern  dieses  Meisters,  besonders  mit  dem  bezeichneten  Bilde  der  Akademie 
zu  Venedig,  uns  best&tig^  hat.  Gleichwohl  hat  Berenaon,  p.  88,  das  Bild  nicht  in 
sein  Verzeichnis  der  Werke  Bissolo^s  aufgenommen,  es  vielmehr  (Venetian  Paiuters 
8.  Aufl.  1897  p.  121)  dem  Rocco  Mareen!  gegeben.  Auch  G.  Gronau  glaubt,  die 
Urheberschaft  Bissolo's  ablehnen  au  müssen.  Er  macht  darauf  auAnerksam,  dass  die 
Landschaft  dem  9Konzert<  Giox^ones  im  Lonvre  entlehnt  ist.  —  Ff.  p.  32  erklärt 
mit  H.  die  Heilige  zur  Linken  für  die  heil.  Margaretha.  Nach  Dr.  Ludwig  wäre  es 
di')  heil.  Veneranda    —  Phot.  Braun  VII,  4 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Vincenzo  Catena 

Vinc.  di  Biagio,  g-eii.  Catena,  geb  zu  Treviso,  gest.  1531  zu 
Venedig,  gebildet  nach  Giovanni  Bellini,  seit  1495  in  Venedig. 

64  A  Maria  mit  zwei  Heiligen.   Halbfigur.   Im  Vordergrunde  eine 

(230)  Steinbrüstung.     Auf  dieser  liVsst  die  sitzende  Madonna  ihr  Kind 

R  6     stehen.  Links  Petrus,  rechts  die  heil.  Helena  mit  ihrem  Ki'euze. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,48 H;  br.  1,07.  ^  Früher  N.  54.  —  1874  ans  der 
Sammlung  Barker  in  London;  voriger  in  der  Galerie  Manfiin  in  Venedig.  —  Noch 
bei  H.  als  Original  Giovanni  Bellini's.  Doch  dafär  offenbar  zu  hart  und  leer.  — 
Nach  Cr.  u.  Cav.  V,  H.  192  »im  Charaktere  Preritali's.  Nach  Lerm.  S.  163—164 
von  einem  sehwadien  Nachahmer  Bellini's,  vielleicht  von  Bartolommeo  Veneto,  dem 
Ff.  p.  250  es  daraufhin  in  der  Tat  zuschrieb.  Doch  hat  Lerm.  2.  Aufl.  S.  221 
diese  Taufe  mit  Recht  zurückgenommen,  das  Bild  aber  mit  Unrecht  für  eine 
Fälschung  erkl&rt.  Die  neuere  Forschung  (Berenson;  Venetian  Painters,  3.  ed.  1897 
p.  95,  dem  Venturi  zugestimmt  hat)  kommt  dahin  überein,  ein  Jugendirerk  Catena^s 
in  dem  Bilde  zu  erkennen.  —  Phot.  Bruckm.  ^ 

65  Heilige  Familie.  Rechts  auf  der  Steinbank  vor  der  Hausmauer 

(58)   sitzt  die  heil.  Anna;  auf  ihrem  Schosse  Maria;  auf  Maria's  Schosse 

D  4    der  nackte  Jesusknabe,   lebhaft  dem  Josef  zugewandt,  der  ein 

Gehstühlchen  für  ihn  bereit  hält.  —  Links  unten  zwei  Rebhülier, 

rechts  ein  weisses  Hündchen.     Links  Blick  in  die  Landschaft. 

Leinwand;  h.  1,45^;  br.  2,00.  —  1746  ans  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena 
—  Das  r<ild  trug  frdher  rechts  an  der  Mauer  die  unedite  Bezeichnung  AND* 
SABTÜS.  Doch  galt  es  in  Modena  (Venturi  p.  355)  als  Werk  Pietro  Pem- 
gino*s.  H*s.  Kat.  dag^fen  bezeiehnete  es  als  »wahrsoheinUeh  von  SaflBofaiiato  nach 
einer  Zeichnung  dee  Raphaelc  AUe  diese  Benennungen  sind  unmöglich.  Neuer- 
dings wegen  seiner  Formensprache  und  Malweise  als  Werk  Catena's  einstimmig 
anerkannt,  z.  B.  von  Bode  (Zahn's  Jahrbücher  VI,  S.  198),  von  Crowe  und  Caval- 
caselle  (V,  S.  269)  und  von  MoreUi  (Lerm.  S.  179;  2.  Aufl.  267).  —  Schwerlich 
jedodi,  wie  Cr.  u.  Cav.  a.  a.  0.  meinen,  das  Bild  Catena's,  das  Zanetti  (Pittnra 
Veneziana  p.  80)  in  der  Casa  Fesaro  zu  Venedig  sah ;  denn  Zane^'s  Buch  erschien 
1771  und  unser  Bild  befand  sich  schon  1743  in  Modena.  —  Gestochen  als  Andrea 
del  Sarto  von  F.  E.  Moitte  4^  I,  7.  —  Phot.  Braun  Y,  11;  Tamme;  Bruckm. 
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Nach  Catena  (7) 

Judith.      Als  HaMgur  steht  sie^   nach  links  gewandt,  in  65  A 

einem  Gema<5he,    durch    dessen  Fenster    man    links    ins  Freie  (245) 

blickt.  Ihr  linker  Arm  ruht,  wiQ  das  Haupt  des  Holofemes,  vorn  R  12 
auf  der  Brüstung.     Mit  der  Rechten  stützt  sie  sich  aufs  Schwert. 

Leinwand;  h.  0,7G;  br.  0,01.  —  Kat.  1887  u.  1882  N.  218.  —  1869  aas 
Unger's  Nachlam  in  BerUn.  Bei  H.  fragweise  als  Giorgione.  —  Das  Original  in 
der  Galerie  Qnerini-Stampagiia  za  Venedig  wurde  früher  bald  Oiorgione,  bald  Palma 
zage84dirieben.  Schrieb  Berenson  (p.  9G)  es,  wie  es  schien  mit  Recht,  Catena  za, 
so  erklären  Frizaoni,  Loeser  nnd  Fabriczy  es  neuerdings  toi  ein  Werk  des  Bern.  Li- 
«inio.  Ein  gleiohea  Bild  in  der  Ermitage  zu  St.  Petersburg.  —  Gest.  ron  L. 
Yorstermann  in  Teniers'  Teatnun  Pictorinm,  Antw.  1684.  —  Pbot.  Bmekm. 

Giov.  Fr.  Caroto 

Oeb.  zuVeix)na  1470,  gest.  daselbst  1546.  Schüler  des  Liberale 
da  Verona  und  des  Andrea  Mantegna  zu  Mantua.  Tätig  zu 
Mantua,   doch  hauptsächlich  zu  Verona. 

Maria    mit  dem  Kinde  zwisclien   Engeln.     Halbüguren    auf  66 

schwarzem  Grunde.   Die  Jungfrau  sitzt  im  Sessel.    Das  nackte  (42) 

Kind,  das  sie  umhalst,   steht  rechts  auf  ihrem    Schosse.      Die  2  a 
beiden  Engel  zu  ihrer  Rechten  und  Linken  tragen  Lilienstengel. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,74 ^;  br.  0,593^  —  1741  als  Werk  Leonardo  da 
Yinei's  doreh  Roesi  aus  Italien.  —  Die  Inschrift  LBONARDI  YINCII  OFVS  a.  i.  d. 
M.  ist  eine  Fälschung.  Daas  es  ein  echtes  Werk  Caroto's  sei,  hat  zuerst  Lerm.  (S. 
167;  2.  Aufl.  235)  erkannt.  Ein  Vergleich  mit  den  beglaubigten  Werken  dieses 
Meisters,  besonders  mit  dem  Gemälde  der  drei  Erzengel  im  Museum  von  Verona, 
hat  ans  diese  Bestimmung  durchaus  bestätigt.  —  Phot.  Braun  YII,  7 ;  Tamme,  Bruckm. 

Unbestimmter  Venezianer 

Um  1500 

Heilige  Familie.      Kniestück  auf  schwarzem  Wandgrunde.     67 
Maria,    fast  von  vorn  gesehen,    in   gi'ünem  Kleide  und  rotem,  (228) 
gelbgefüttei-tem  Mantel,    liält    mit    der  Rechten   ein  Buch  auf     R  6 
ihren    Knieen,     mit   der    Linken    das    nackte    Christkind    auf 
ihrem    Schosse.       Rechts   Josef,    graubärtig,    in    orientalischer 
Tracht.     Links  ein  Schloss  in  einer  Berglandschaft. 

Ital.  Fappelholz;  h.  0,87^;  br.  0,69.  —  Zuerst  im  Katalog  Ton  18B5  als 
Gentile  Bemni  (1421—1507).  So  noch  frageweise  bei  U.  Bei  Cr.  n.  Cav.  (V,  S.  136) 
frageweise  dem  Baldassare  Caroli  von  Forli  zugeschrieben,  von  Lerm.  S.  163  9wahr- 
flcheinUch  eher«  für  Maieo  Marziale  erklärt.  Uns  hat  ein  Yergleieh  der  echten 
Bilder  der  genannten  drei  Maler  bisher  nicht  überzeugt,  daas  es  einem  Ton  ihnen 
angehört.  —  Phot.  Braiu  X,  7;  Bmekm. 

4* 
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G.     Die  mailändische  Schule 
Ambrogio  Bevilacqua 

Mailändischer  Künstler.    Erwähnt  1486  und  1502.    Mitschüler 
des  Ambrogio  da  Fossano,  gen.  Bergognone,   bei  Vinc.  Fo])])a. 

68  Maria,  ihr  Kind  anbetend.     In  einem  Gai*ten  steht  Maria 

(165)  niit  anbetend  gebeugten  Knien  vor  dem  in  goldenem  Nimbus 
^  3  aiif  dem  Rasen  liegenden  Kinde.  Sie  trägt  ein  weisses  Kleid, 
in  das  mit  Goldbuchstaben  unzählige  Male  das  Wort  FAX  ein- 
g-ewebt  ist.  Oben  in  den  Wolken  erscheint  (lottvater  mit  segnend 
erhobenen  Händen  üIxt  einem  Reigen  von  sieben  bekleideten 
p]ngeln,  die  das  Spruchband  mit  dem  »(lloria  in  Excelsis  etc.« 
trag-en.  Ganz  unten  \'oi'n  halten  zwei  Engel  ein  Spruchband 
mit  folgenden  Worten:  VTRGA  .  lESSE  .  FLORVVIT  .  VIRGO  . 
DEVM .  ET.HOMINEM  .(iEXVIT.  PACEM .  DEVS.REDDIDIT. 
IN  .  SE  .  RECONCILIANS  .  IMA  .  SVMMIS. 

Leinwand;  h.  1,51  ^^;  br.  1,(H).  •  IHöl  aus  dem  Nachlasse  des  Kunsthändler» 
Kasp.  Weiss.  —  Früher  als  Ambrogio  Bergognone.  In  den  Katalogen  von  1H87  und! 
1892  nur  als  »Art«  desselben.  —  Nach  Lerm.  S.  2:-J0  (2.  Aufl.  S.  :i:U)  eher  von 
Ambrogio  Bevilaqna,  dem  Mitschüler  Ambr.  Bergognone's  bei  Foppa.  Der  Verfasser 
hat  sieh  erst  auf  einer  neueren  Stadienreise  (lH9(i)  davon  überzeugt,  dass  Morelli 
recht  hatte.  Massgebend  das  bez.  Bild  in  der  Brera  zu  Mailand,  sowie  die  Bilder 
in  der  Galerie  Loehis  und  bei  Sign.  Pieoinelli  zu  Bergamo.  —  Fhot.  Braun  IX,  2;. 
Tamme;  Bruekm. 


II.  Die  Italiener  des  XVI.  Jahrhunderts 

A.    Die  florentinische  Schule 
Nach  Michelangelo  Buonarroti 

(leb.  den  6.  Mära  1475  (1474  mich  alttlorentinischer  Zeit- 
rechnung') in  dem  toscanischen  Städtchen  Caprese,  gest.  am 
19.  Februar  IT) 6 4  in  Rom.  Schüler  Domenico  Ghirlandajo's, 
entwickelte  sich  aber  selbständig  zu  dem  die  Welt  mit  seiner 
Subjektivität  beherrschenden  Grossmeister  des  XVI.  Jahrhunderts. 
Tätii^  vornehmlich  in  Florenz  und  in  Rom. 

Leda    mit    dem  Schwane.      Halbaufgerichtet,    nach    links     71 
blickend,    liegt  die  nackte  K(migstochter  unter  grünem  Schilfe    (49) 
im    blumigen   Riisen.      Ihren  Rücken  stützt  eine  mit  weissem     C  2 
Linnen  behängte  Lehne.     Als  Unterlage  dient  ein  rotes  Tuch. 
Der  Hals  des  Schwanes    ruht    zwischen    ihren   Brüsten.     Sein 
Schnabel  berührt  küssend  ihre  Lippen.     Links  hinten  ein  See. 

Eichenholz;  h.  1,22;  br.  1,82,'^.  —  t72:{  aas  der  Sammlnng^  Wrzoweez  in 
Prag.  —  Dieses  wichtige  Bild  geht  unzweifelhaft  auf  Miehelangelo*s  berühmtes  Ge- 
mälde der  Leda  znrfiok,  dessen  Original  sich  vieUeicht  im  Magazin  der  Londoner 
National  Gallery  befindet.  Man  vergl.  des  Verfassers  Aufsatz  im  Repertor.  VIII,  188ö 
S.  400 — 410.  Unser  Bild,  dessen  Hintei|^rund  selbständig  Ton  dem  Kopisten  hinzu- 
gefügt ist,  zeigt  die  Hand  eines  Niederländers  der  ersten  Hälfte  des  XVII.  Jahr- 
hunderts, der,  seiner  Modelliemng  nach  zu  sehliessen,  wie  schon  H.  bemerkte,  an 
P.  P.  Rubens  selbst  erinnert.  Dieser  könnte  das  Original,  das  sieh  um  1B20  in 
Fontaineblau  befand,  damals  dort  kopiert  haben.  —  R.  D.  :M)7.  —  Phot.  Braun 
IX,  5 ;  Tamme ;  Hanfat. ;  Bruekm. 

Die  Geisselung  Christi.      In  der  Mitte  eines  Renaissance-     72 
Palasthofes  ist  der  Heiland  an  die  Säule  gebunden.    Der  Geissler   (51) 
links  neben  ihm  ist  von  vorn,  der  halb  nackte  rechts  von  hinten   R  1^ 
gesehen.     Hinter  diesen  noch  zwei  andere  Schergen. 

Pappelholz;  h.  0,583^;  br.  0,42^.  —Ans  dem  Nachlasse  des  Hofarehitekten 
Nosseni  1622  zur  Kunstkammer.  Hh.  S.  251.  —  Inr.  1722,  B  154.  Aus  der  Ennst- 
kammer  in  die  Prinzliche  Kapelle,  später  zur  Galerie.  Das  Original  ist  von  der 
Hand  Sebastiano  del  Piombo^s  in  der  Kirche  San  Pietro  in  Hontorio  zu  Rom  in  Gel 
auf  die  Mauer  gemalt.  Dass  Michelangelo  dem  Meister  die  Zeichnungen  zu  der 
ganzen  dortigen  Bilderfolge  geliefert,  berichtet  Vasari  (Ed.  Mil.  V,  p.  569). 

Heiiige  Familie.     Die  Madonna  sitzt  vor  gi*ünem  Vorhang     73 
auf  einer  Steinbank   und   hält   ein   Buch   in  ihrer  gesenkten    (52) 
Rechten.     Das  Christkind  liegt  schlummernd  neben  ihr  auf  der    R  9 
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Bank;  sein  Köpfchen  ruht  auf  ihrem  Schosse.  Links  lauscht 
der  kleine  Johannes,    rechts    Josef  in  ft-ommer    Betrachtung. 

Kupfer;  h.  0,19;  br.  0,14J^.  —  1740  darch  v.  Heineeken  aus  Hambni^.  — 
Dass  die  Komposition  auf  Michelangelo  zurückgeht,  beweist  der  Stich  ron  G.  B. 
de  CaTalleriis  (zweite  Hälfte  des  XV.  Jahrhunderts)  mit  der  Insdirifl::  Michaelis 
angeli  bonaroti  inventor.  Der  Stich  ist  wahrscheinlich  nach  einer  Zeichnung  de» 
Meisters  gefertigt,  unser  Bild  nach  dem  Stiche,  nach  unserem  Bilde  aber  der 
moderne  Stich  von  Franz  Adam  Schroeder,  einem  Schüler  Steinla's  (nicht  von 
Friedrich  Schroeder,  wie  Andresen  II ,  1873,  S.  473,  1,  angibt).  Ein  gleiche, 
doch  grösseres  Bild  im  Leipziger  Museum  ist  von  Michelangelo's  Schüler  Marcello 
Yennsti  gemalt  und  bezeichnet.  —  Phot.  Brnckm. 

74  Verbrennung  eines  Ketzers.     Er  ist  nackt  mit  Ketten  an 
(50)    Händen    und    Füssen    an    einen    Baumstamm    gefesselt.      Die 

Grimma  i^j-ennendeu  Scheite  liegen  unter  seinen  Füssen. 

Leinwand;  h.  1,86^;  br.  0,973^.  —  1749  aus  der  Kaiserl.  Galerie  zn  Prag. 
19(K2  an  den  Altertums- Verein  zu  Grimma.  —  Der  Inquisitionssprudi  FVMO  PERBAT 
QCI  FVMVM  VENDIDIT  unten  auf  dem  Bilde  lässt  keinen  Zweifel  daran,  dass  es  sieh 
um  eine  Ketzerverbrennung  handelt.  Merkwürdigerweise  ist  die  Gestalt  jedocli  aus  der 
Seligenseite  von  Miehelangelo's  »Jüngstem  Gerichte  kopiert.  Der  Urheber  ist  unbekannt. 

Franciabigio 

Francesco  di  Cristofano  Bigi,  gen.  Franciabigio,  geb.  zu  Florenz 
1482,  gest.  den  24.  Januar  1525.  Ursprünglich  Schüler  des 
Mariotto  Albertinelli.  Später  von  Andrea  del  Sarto  als  dessen 
Gehilfe  beeinflusst.     Tätig  zumeist  in  P'lorenz. 

75  Der  Uriasbrief.  Links  das  Haus  des  Urias,  vor  dem  in  rot- 
(53)  marmornem  Becken  Bathseba  von  ihren  nackten  Dienerinnea 
3  b    gebadet  wird.     Urias  schläft  im  Freien  auf  der  Balustrade  im 

Mittelgrunde.     Rechts  der  Palast  Da^^d's,  von  dessen  Söller  er 
hinüberblickt  zu  den  Frauen.    In  der  Halle  daruntei*  speist  Urias 
mit  David  und  seinem  (jefolge.     Kechts  vor  der  Tüi* 
empfängt  Urias  den  Brief.   Von  Reitknechten  gehalten, 
harrt  sein  Ross  vorn  in  der  Mitte.    Im  Hintergrunde     12 
links    das  Kriegslager.     Ueberall    zahlreiche   Neben-     1^ 
figuren.  Bezeichnet  links  unten  A.  S.  MDXXm.  und: 

Ital.  Pappelhol« ;  h.  0,85 ;  br.  1,72.  —  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N,  95.  — 
1750  aus  der  Sammlung  des  Marchese  Suares  aus  Florenz.  —  Auch  durch  Vasari 
(V,  p.  196—197)  beglaubigt.  Ein  Hauptbild  des  Meisters.  —  Phot.  Braun  II,  4; 
Phot.  Ges. ;  Tamme ;  HanM. ;  Bruekm. 

Andrea  del  Sarto 

Andrefi  Angeli  (d'Angelo),  gen.  del  Sarto.  (4eb.  zu  Florenz  den 
16.  Juli  1486,  gest.  daselbst  den  22.  Januar  1531.     Schüler 
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(ies  Piero  di  Cosiipo.     Unter  dem  Einflüsse  Fr.  Bartolommeo's 
und  Leonardo  da  Vinci's.  Tätig  in  Florenz ;  zeitweilig  in  Frankreich. 

Die  Veriobung  der  heil.  Katharina.  Die  Madonna  thront  anter     76 
einem  Baldachin,  den  zwei  Engelknäbehen  emporheben.    Links    (^^) 

vorn  kniet  die  heil.  Katharina,  welcher  der   -  ^       ^  ^ 

Jesusknabe  den  Ring  an  den  Finger  steckt, 
rechts  die  heil.  Margaretha,  den  Drachen 
zu  ihren  Füssen.  Auf  der  untersten  Thron- 
stufe, vorn  in  der  Mitte,  kost  der  kleine 
Johannes  mit  dem  Lamme.  Bez.  1.  u.  mit 
nebenstehendem  Monogramme. 

Ital.  Pappelholi;  h.  1,67;  br.  1,22.  —  1749  aus  deiKaiserl.  Galerie  in  Prag. 
—  Frühes  Bild  des  Heisters;  nach  Lerm.  S.  '280  (2.  Aufl.  ^139)  zwischen  1512  und 
1515  entstanden.  —  Irrtümlich  ftrülier  einmal  (Yasari  ed.  Mil.  V,  p.  51  Anm.  3) 
dem  Dom.  Puligo  g^;eben.  Doch  schon  von  Cr.  und  Cav.  IV  S.  584—585  anserem 
Meister  znräckgegeben.  —  Phot.  Braun  II,  5;  Tamme;  Bmckm. 

Abraham'8  Opfer.    Isaak  steht  nackt,  mit  dem  linken  Knie     77 
bereits  auf  dem  Altare,  im  Vordergi'unde.     Abraham  hält  mit    (56) 
seiner  Linken  die  Hände  seines  Sohnes  _^  ^  ^ 

auf  dessen  Rücken  fest  und  holt  mit  dem 
Messer  in  der  Eechten  bereits  zum  töd- 
lichen Streiche  aus.  Links  vorn  liegen  die 
Kleider  Isaak's.  Links  im  Mittelgrunde 
hängt  der  Widder  in  den  Dornen.  Rechts 
von  oben  schwebt  der  Engel  herab,  der 
Abraham  Einhalt  gebietet.  Rechts  im  Mittel gi'unde  liari*t  ein 
Knecht  neben  dem  Esel.     Bez.  r.  u.  mit  obigem  Monogramme. 

Ital.  Pappelholz;  h.  2,13;  br.  1,51).  —  1746  ans  der  herzog] .  Galerie  zu 
Modena.  —  Nach  Vasari  (V,  p.  50 — 51)  ursprünglich  im  Auftrage  G.  B.  della  Palla's 
nm  1530  für  König  Franz  I.  Ton  Frankreich  gemalt,  aber  nicht  abgeliefert  und  nach 
des  Meisters  Tode  von  Filippo  Stroazi  erworben,  der  es  dem  Alfonso  Dayalos, 
Msrehese  del  Vasto,  schenkte.  Später  war  das  Bild  in  der  Tribnna  der  Ufßzien- 
Galerie  zu  Florenz ;  doch  wurde  es ,  an^petaaseht  gegen  Correggio*8  »Ruhe  auf  der 
Fluchte,  in  die  Modeneser  Galerie  versetzt.  Die  kleinere  Wiederholung,  von  der 
Vasari  berichtet,  dass  Andrea  sie  ffir  Paolo  da  Terrarossa  gemalt  habe,  befindet  sich 
im  Madlider  Museum.  Gest.  von  L.  Surngue  pere  fgk  1,8.  —  Phot.  Braun  VIII,  4; 
Phot.  Ges.;  Hanfist.;  Tamme;  Bmckm. 

Nach  Andrea  del  Sarto. 

Die  heil.  Katharina.    Sie  kniet  nach  rechts  auf  schwarzem     78 

Grunde,  mit  der  rechten  Hand  aufs  Rad  gestützt.  (60) 

C  1 
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Leinwand;  h.  l,48J^;  br.  0,633^.  —  18ö()  ans  dem  Vorrat.  —  Die  Originale 
zu  diesem  Bilde  and  dem  folgenden,  seinem  Gegenstücke,  bildeten  nrsprfinglieh 
Bestandteile  eines  fünfteiligen  Altarwerkes,  das  Andrea  far  eine  Kirche  in  Pisa 
gemalt  hatte  (Yasari  Y,  p.  44).  Sp&ter  worden  die  Teile  auseinandergenommen 
and  einzeln  im  Chor  des  Domes  zn  Pisa  aafgehftngt.  —  Phot.  Tamme. 

79  Die  heil.  Margaretha.  Xach  links,  auf  schwarzem  Grunde. 
(61)  Kniend  hält  sie  ein  Kreuz  in  der  Rechten  und  deutet  mit  der 
C  1     Linken  auf  den  Drachen  zu  ihren  Füssen. 

Leinwand;  h.  1,43;  br.  (),()B>g.  —  ISöl)  ans  dem  Yorrat.  —  Gegenstück  zum 
A'origen.    Yergl.  die  Bemerkungen  zu  diesem.  —  Phot.  Tamme. 

Francesco  Ubertini 

Franc,  di  Ubertino  Verdi,  gen.  Bachiacca.  —  Geb.  zu  Florenz 
den  1.  März  1494,  gest.  daselbst  den  5.  Oktober  1557. 
Schüler  Perugino's,  Nachfolger  Andrea  del  Sarto's.  Tätig  zu  Florenz. 

80  Das  Leichenschiessen.  Eine  alte  Sage  der  »Gesta  Eoma- 
(54)  norum«  cap.  45  (Kunstblatt  1851  S.  294)  iDerichtet  von  drei 
3  b     Königssöhnen,    die    verabredet    hatten,    mit    Pfeilen    nach    der 

Leiche  ihres  Vaters  zu  schiessen;  wer  seinem  Herzen  zunächst 
träfe,  solle  sein  Keich  erben.  Nachdem  die  beiden  älteren  Söhne 
geschossen,  weigerte  der  jüngste  sich,  ein  Gleiches  zu  tun;  der 
Richter  aber  erklärte,  dass  dieser  zunächst  dem  Herzen  des 
Vatei*«  getroffen  habe  und  Erbe  des  Reiches  sei.  In  der  Mitte 
des  Mittelgrundes  steht,  von  zahlreichem  Gefolge  umdrängt, 
der  Richter  in  der  Vorhalle  des  Palastes.  Links  ist  die  Leiche 
des  Ki)nigs  an  einen  Baum  gehängt.  Rechts  bewegen  sich  die 
drei  Schützen  unter  zahlreichem  Volke.  Der  älteste,  in  rotem  Rock 
und  gi-auem  IJeberrock,  hat  den  Pfeil  abgeschossen,  der  bereits 
in  der  Brust  der  Leiche  steckt.  Der  zweite,  in  roten  Beinlingen 
und  weissem  Hemde,  mit  blossen  Armen,  legt  gerade  an.  Der 
jüngste,  im  gelben  Rocke,  hat  Bogen  und  Pfeil  von  sich  gv- 
woifen  und  ist  in  die  Knie  gesunken. 

Ital.  Pappelholz;  h. 0,84^2  *  br.  1,96.  —  1750  von  Marchese  Snares  in  Florenz. 
—  Iny.  1754,  I  151  als  Franeiabigio  und  als  Marter  des  heil.  Sebastian,  in  dessen 
Legende  sieh  jedoch  keine  Anhaltspunkte  znrErkl&rang  der  Handlung  finden.  Nach 
den  Heransgebern  der  Florentiner  An^;abe  des  Vasaii  Ton  1771  gehörte  dieses  Bild 
zn  den  Darstellungen,  die  Ubertini  (naeh  Yasari  III,  p.  592)  für  Gior.  M.  Benintendi  in 
Florenz  gemalt  hatte. —  Phot. Braun  XIY,  1;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme;  Brackm. 

Angelo  Bronzino 

Angelo  di  Cosinio,  gen.  Angelo  Bronzino.  Geb.  in  Monticelli 
bei  Florenz  um  1502,  gest.  zu  Florenz  den  23.  Nov.  1572. 
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Schüler  Rafaellino  del  Garbo's  und  Jac.  da  Puntormo's,  weiter- 
gebildet durchs  Studium  Michelangelo's.  Florentinischer  Aka- 
demiker.    Tätig  in  Florenz;  hauptsächlich  Bildnismaler. 

Bildnis  des  Grosstierzogs  Cosmo  I.  von  Florenz.    Brustbild     81 

ohne  Hände  auf  dunklem  Grunde,  fast  von  vorn.  Sein  Haupt  (63) 
ist  unbedeckt,  sein  Bart  kurz  geschnitten.  Bez.:  COSMVS  MED.  3  a 
FLOR.  ET  SEXAR\11  DVX  H. 

IUI,  P»ppelholz;  h.  0,58 '4;  br.  0,44^-  —  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  105. 
—  Phot.  Ges. ;  Braekm. 

Bildnis  der  Grossherzogin  Eleonora.    Gemahlin  des  vorigen     82 
und  Tochter  des  Don  Pedro  de  Toledo,  Vizekönigs  von  Neapel.    (6^) 
Brustbild,  fast  von  vorn,  auf  schwarzem  Grunde.    Sie  trägt  ein     ^  " 
gesticktes,    vorn  offenes  Kleid,    ein  Perlenhalsband  über  einem 
Spitzenhemd,  ein  Haarnetz  und  reiches  Ohrgehänge. 

Ital    Pappelholz ;  h.  0,39 ;  br.  0,29.  —  Inv.  1754,  I  128.  —  Das  Bild  kommt 
wiederholt  vor.  —  Phot.  Braun  YIII,  5 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfet. ;  Braekm 

Giorgio  Vasarl 

Geb.  zu  Arezzo  den  30.  Juli  1511,  gest.  den  27.  Juni  1574. 
Schüler  Michelangelo's  und  Andrea  del  Sarto's  in  Florenz. 
Architekt  und  Maler.  Verfasser  der  berühmten  Künstler- 
biographien.    Tätig  hauptsächlich  in  Arezzo,  Florenz  und  Rom. 

Pietas.    Links  im  Mittelgrund  sitzt  Maria  unter  finsterem     83 
Gemäuer.     Der  Leichnam  des  Heilandes  ruht  an  iliren  Knien.    (66) 
Magdalena  kniet  zu  seinen  Füssen.  —  Rechts  Landschaft.  —  In    ^  12 
den  vier  zwickelartigen  Ecken  die  rar  Evangelisten;  oben  links 
Johannes,  rechts  Matthäus;  unten  links  Lucas,  rechts  Marcus. 

Noasbaumholz ;  h.  0,41;  br.  0^8^.     —    1749  dareh  Siegmnnd  Striebel  ans 
Rom.  —  Phot.  Bruckm. 

Carlo  Portelll 

Oeb.  zu  Loro  im  Valdarno,  begraben  zu  Florenz  den  15.  Oktober 
1574.  Schüler  Ridolfo  Ghirlandajo's.  Mitglied  der  florentinischen 
Akademie.     Hauptsächlich  tätig  in  Florenz. 

Moses  am  Sinai.     Der  Berg  Sinai  ragt  in  der  Mitte  des     84 
Mittelgrundes.    Hier  empfängt  Moses  die  Gesetzestafeln.    Vorn,    (62) 
am  Fusse  des  Berges  das  Volk  Israel  in  stark  bewegten  Grui)pen.     ^  ^ 
Links  das  goldene  Kalb.     Rechts  wirft  Moses  erzürnt  die  Ge- 
setzestafeln zur  Erde. 

Ital.  Pappelholz ;  h.  1,39 ;  br.  0,99^-  —  In^-  1754,  1 197,  als  »autore  Incerto«. 
Sp&ter  dem  Angelo  Bronzino  zagesehrieben,  mit  dessen  Formengebung  sich  die  seinige 


58  Italiener  des  sechzehnten  Jahrhunderts 

jedoch  nicht  deckt.  Dass  in  Wirklichkeit  Carlo  Portelli,  Bromino's  Zeitgenosse,  der 
Urheber  sei,  bemerkte  dem  Verfasser  zuerst  Herr  Dr.  Gnst.  Frizzoni  and  bestfttifte 
ihm  der  Vergleich  mit  dem  darch  die  Namensinschrift  und  durch  Vasari  (VI  p.  54^) 
beglaubigten  »Martyrium  des  heil.  Romnlus«  dieses  Meisters  in  S.  Maria  Maddalena 
dei  Pazzi  in  Florenz.  —  So  auch  Ff.  p.  172.  —  Phot.  Braun  IX,  6  und  Tamme. 

Francesco  Saiviati 

Fr.  de'  Rossi,  gen.  Fr.  Saiviati,  geb.  zu  Florenz  1510,  gest. 
daselbst  den  11.  Nov.  1563,  Freund  und  Nachahmer  Vasari's; 
erhielt  seinen  Beinamen  von  seinem  Gönner,  dem  Kardinal 
Saiviati.     Tätig  in  Florenz,  Rom,  Paris  und  Venedig. 

85  Maria  mit  dem  Kinde  und  Heiligen.  Schwarzer  Grund.  Maria 
(67)  sitzt  auf  dem  Erdboden,  mit  den  Armen,  in  denen  sie  das  sie 
3  b     umhalsende  Kind  hält,  nach  links,  mit  dem  Kopfe  nach  rechts 

gewendet.    Rechts  zwei  jugendliche,  links  zwei  bärtige  Heilige. 

Leinwand;  h.  1,33;  br.  0,04.  —  1743  durch  Algarotti  ans  Venedig  vom  Conte 
Giovanelli.  —  Früher  als  nnbelcannt.  —  Da  das  Bild  indessen  den  Stil  Fr.  Salviati's 
trägt,  da  femer  Algarotti  vom  19.  Juli  1743  schreibt,  er  habe  eine  Madonna  mit 
Heiligen  und  Engeln  dieses  Meisters  erworben,  und  da  er  hinzufügt,  das  Bild  habe 
durch  die  Zeit  gelitten  (was  bei  dem  unseren  der  Fall  ist),  so  seheint  es,  dass 
Algarotti  die  beiden  jugendlichen  Gestalten  rechts  für  Engel  angesehen  habe  und 
dass  unser  Bild  das  durch  ihn  erworbene  sei.  —  So  auch  Ff.  p.  196.  —  Inspektor 
Gust.  Müller  erkennt  in  den  beiden  biriigen  Heiligen  die  heil.  Josef  und  Modestna,  in 
dem  Torderen  jugendlichen  Heiligen  (indem  er  nicht  einen  Palmenzweig,  sondern  eine 
Hahnenfeder  in  dessen  rechter  Hand  erblickt)  den  heil.  Vitus.  —  Phot.  Bmckm. 

Giuseppe  Saiviati 

(lins.  Porta,  gvn.  Gius.  Saiviati,  geb.  zu  Castelnuovo  di  Gartag- 
nana  um  1520,  gest.  zu  Venedig  um  1575,  war  Schüler  des 
Fr.  Saiviati,  dessen  Beiname  daher  auch  auf  ihn  übertragen 
wurde.  Tätig  zumeist  in  Rom  und  Venedig;  gleichwohl  seinem 
Kunstcharakter  nach  im  wesentlichen  Florentiner  geblieben. 

86  Christus  von  Engeln  beweint.   Auf  weissem  Linnen  am  Rande 
(352)  des  (li-abes  lehnt  der  Leichnam  des  Herrn.    Der  Engel  links  an 

E  3  seinem  Haupte  trügt  ein  blaues,  derjenige  rechts  zu  seinen 
Füssen,  der  ihm  die  Linke  küsst,  ein  rotes,  der  in  der  Mitte, 
der  weinend  die  Hände  ringt,  ein  grünes  Gewand. 

Leinwand;  h.  1,08^;  br.  0,87.  —  1742  aus  der  Sammlung  Carignan  in  Paris. 
—  Vom  alten  Dresdner  Galeriewerk  (U,  1757,  Text  p.  XV)  und  neuerdings  von 
Lermolieff  (S.  228)  aU  Werk  Giuseppe  Saiviati 's  anerkannt;  dagegen  im  Inv.  Gna- 
rienti  N.  272  und  im  Iny.  1754,  I  248  als  Werk  Franeeseo  Salviati's  bezeichnet. 
Die  Verwandtaehaft  mit  dem  von  uns  diesem  Meister  zugesehriebenen  Bilde  N.  85  tritt 
deutlieh  genug  hervor,  um  mindestens  den  Sehulausammenhang  ausser  Zweifel  zu 
stellen.  —  Gestochen  ron  P.  Tanje  4|l  II,  12.  —  Phot.  Ges.;  Tamme;  Bmekm. 
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Battista  Naidini 

(U}h.  zu  Fiesole  1537,  begraben  zu  Florenz  den  18.  Febniar 
1590.     Schüler  Pontonno's.     Tätig  in  Florenz  und  Korn. 

Die  Anbetung  der  Hirten.     Hechts  der  Stall  in   nmüscher  87 

Ruine.    Links  am  nächtlichen  Himmel  die  Eugelchöre.    Vorn  in  (68) 

der  Mitte  liegt  das  Kind.     Mit  erhobenen  Händen  kniet  Marie»,  44  b 
hinter  ihm.     Vorn  aber  knien  die  Hirten. 

It&l.  Pappelholz;  h.  0,81^;  br.  0,63^.  —  1738  durch  Rossi  aus  Italien  als 
Werk  Raphaer«.  Doch  schon  im  In^.  1754.  I  386  als  »Souola  Fiorentina«.  Gegen- 
stüek  zum  folgenden.  —  Phot.  Tamme. 

Die  Anbetung  der  Könige.  Maria  sitzt  mit  dem  Kinde  recht.s  88 
unter  Säulenruinen.  Links  nahen  die  Könige  mit  ihrem  Gefolge.  (69) 
Der  älteste  König  ist  anbetend  niedergesunken.  ^  ^ 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,81;  br.  0,63^.  —  Gegenstfiek  zum  vorigen ;  doch  erflt 
drei  Jahre  spiter,  1741,  dnieh  Rossi  ans  Italien.  —  Phot.  Tamme. 

Unbestimmte  Florentiner 

Ende  des  XVI.  Jahrhunderts. 
Magdalena.     Brustbild   ohne   Hände   auf  grauem  Grunde.     89 
Kenntlich  ist  die  Heilige  an  ihrem  Salbgettlsse.  (41) 

Von  ital.  Pappelholz  anf  Leinwand  übertragen;   h.  0,68;  br.  0,47 H-  —  1H57  J^KJ-  KuiiBt- 
aus  Steinla*s  Sammlung.     1904  an  die  Kgl.   Kunstakademie.      Bei    H.   als  Sehale 
Leonardo^s,  der  das  Bild  doch  nur  mittelbar  angehört.  —  Phot.  Ges. 

Rlaria  bei  Elisabeth.    Maria  kommt  von  links.    Ihr  folgen  ein     90 
bäiüger  Mann  und  zwei  Frauen.     Elisabeth  kommt  von  rechts     (59) 
aus  ihrem  Hause,  auf  dessen  Treppenstufe  eine  Dienerin  steht.    F.  M. 

Von  Pappelholz  anf  Leinwand  übertragen;  h.  0,()0^;  br.  0,50^.  —  Naeh 
H.,  der  das  Bild  anter  den  angebliehen  Werken  Andrea  del  Sarto's  Terzeiehneto, 
wäre  es  1472  als  das  Werk  FraneescoVanni's  durch  Le  Leu  in  Paris  für  15(J0  livres 
erworben.  Da  diese  Angabe  bei  der  ünbedeatendbeit  des  Bildes  nnglanblich  ist, 
so  scheint  es  der  von  Venturi  S.  355  erwähnte  »Besuch  der  Fraaen«  Ton  unbekann- 
ter Hand  der  Galerie  von  M odena  und  mit  dieser  Sammlang  174()  nach  Dresden  ge- 
kommen an  sein.     Die  Maasse  stimmen  hierzu.     181H)  ans  Finanz-Ministerinm. 

B.  Die  sienesische  Schule 
Francesco  Vanni 

Geb.  zu  Siena  1563,  gest.  daselbst  den  26.  Oktober  1610  (nach 
Baglione),  oder  geb.  1565,  gest.  den  26.  Oktober  1609  (nach 
Baldinucci).  Stiefsohn  und  Schüler  des  Arcangelo  Salimbeni  in 
Siena.     Tätig  zumeist  in  seiner  Vaterstadt. 
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91  Heilige  Familie.  Maria  sitzt  in  der  Mitte  der  reiclieii 
(70)    Landschaft.     Elisabetli  kniet    rechts    und    führt   ihren  kleinen 

S  1  Johannes  dem  Jesusknaben  zu,  der  ihm  beide  Arme  entgegen- 
streckt.    Links  sitzt  Josef,  auf  seinen  Stab  gestützt. 

Leinwand;  h.  1,25;  br.  1,043^.  —  Inventar  Gaarienti  (vor  1758)  N.  ()7.  — 
Gestochen  von  P.  E.  Moitte  9  I)  25.  —  Phot.  Brnckm. 

Unbestimmter  Meister 

Mitte  des  XVI.  Jahrhunderts 

92  Heilige  Familie.  Kniestück.  Maria  mit  dem  Kinde,  das 
(87)  sich  mit  segnend  erhobener  Rechten,  in  der  Linken  einen  Bhi- 
2  a     menstrauss.  nach  links  dem  kleinen  Johannes  zuwendet.  Rechts 

Josef  vor  Mauerhintergrund.     Links  Landschaft. 

Ital.  Pappelholz ;  h.  0,71  Y^, ;  br.  0,56  J/^.  —  Zuerst  im  Katalog*  von  1835.  —  Nach 
U.  1746  ai'.A  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena  nnd  »Schale  des  RaphaeU.  Doch  l&sst  sich 
die  HerknDft  aas  Modena  nicht  nachweisen  and  ^hört  das  Bild  sieher  der  toskanisehen, 
nach  unserer,  zuerst  von  W.  von  Seidlitz  vertretenen  Ansicht  eher  der  sienesiscben 
als  der  florentinischen  Schale  an.  Nach  Herb.  F.  Cook  und  W.  von  Seidlitz  von 
Andrea  PiecineUi,  gen.  Bresdanino,  der  1507  in  Siena,  1525  in  Florenz  nachweis- 
bar ist.  Wir  haben  aus  bis  jetzt  hiervon  noch  nicht  nberzeagen  können.  ~  Vgl. 
Lerm.  S.  24V).  —  Phot.  Ges. ;  Bruckm. 

C.    Die  römische  Schule. 
Rafaello  Santi 

In  der  Regel  nur  Raphael  genannt.  Geb.  zu  Urbino  den  7.  April 
(nur  diesen  Schluss  können  ^vir  aus  Ad.  Micha^li's  Aulsatz  in 
der  Kunst-Chronik  vom  16.  Jan.  1S96  ziehen)  1483,  gest.  zu 
Rom  den  6.  April  1520.  Schüler  seines  Vaters  Giovanni  Santi 
zu  Urbino;,  wohl  auch  Tinioteo  Viti's  zu  Urbino,  Gehilfe  Pietro 
Perugino's  zu  Perugia.  In  Fh>renz  seit  1504  unter  dem  Ein- 
flüsse Leonardo's  und  Fra  Bartolommeo's.  Bis  1508  in  Ur- 
bino, Perugia  und  Florenz,  seit  1508  in  Rom,  wo  er  das 
Haupt  der  römischen  Malei*schule  wui-de. 

93  Die  Sixtinische  Madonna.  Maria  schwebt  in  ganzer  Gestalt 
(80)    auf  weissen  Wolken    in  goldduftiger  Glorie    von  Engelsköpten. 

A  1  Der  nackte  Jesusknabe  thront  auf  ihrem  rechten  Arme.  Beide 
blicken  den  Beschauer  gerade  von  vom  mit  ernsten,  grossen 
Augen  an.  Zu  ihren  Füssen  knien  zwei  verehrende  Heiligen- 
gestalten auf  den  Wolken:  links  der  heil.  Papst  Sixtus  IL,  der 
die  dreifache  Krone  vorn    auf   die  Brüstung    niedergelegt    hat 
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und  entzückt  zur  Muttergottes  emporblickt;  rechts  die  demütig 
zur  Seit^  schauende  heil.  Barbara,  die  an  dem  Turm  zu  ihrer 
Kechten  kenntlich  ist.  Vorn  in  der  Mitte  blicken  zwei  Engel- 
knaben hinter  der  Brüstung*  hervor.  Ein  grüner  Vorhang- 
schliesst  oben  die  Erscheinung  von  der  p]rden\velt  ab. 

Leinwand;  h.  'J,(>r);  br.  1,9().  —  ITöJj— 1754  durch  den  Maler  Carlo  CesareGio- 
vannini  für  20  0(K)  Dukaten  aus  der  Kirebe  San  Sisto  zu  Plaeenu.  —  Naeh  Vasari 
(Ed.  Mil.  IV,  p.  365)  hatte  Raphael  das  Bild  for  den  Hochaltar  dieser  Kirche  gemalt. 
Von  eben  diesem  Hochaltar  nahm  Giovannini  das  Bild.  Vgl.  des  Verfassers  Aufsätze 
in  der  »Kunst  für  AUe«  1894,  IX,  S.  97  «.  und  im  Repert.  XXIII,  1900  S.  12—23 
Das  Bild  gehört  der  reifsten  Lebenszeit  des  Meisters  an.  Es  ist  zwischen  1515  und 
1519  in  Rom  gemalt  und  das  vollendetste  Staffeleigemälde  Raphaers.  —  Eine  alte, 
etwas  veränderte  Kopie  besitzt  das  Museum  zu  Ronen  (Lith.  von  Anbry  Lecomte), 
eine  andere  tauchte  vor  Kurzem  in  der  Schweiz  auf.  Gestochen  ist  das  Bild  von 
J.  ThoQvenain,  G.  G.  Schulze  ^  III,  1 ;  später  von  J.  C.  B.  Gottschick,  Karl  Hein- 
rich Muller,  Fr.  Müller,  Mor.  Steinla,  Boucher-Desnoyers,  F.  Nordheim,  J.  C.  Nord- 
heim, Jos.  Keller,  Ed.  Mandel  und  Jos.  Kohlsehein;  Teile  daraus  von  P.  Lutz  und 
Rieh.  Herzner;  radiert  von  W.  Unger  und  Max  Horte,  die  Engel  von  Ch.  Bellay; 
lithographiert  z.  B.  Ton  L.  Quaglio,  Louis  ZoeUner  undHanfst.,  Teile  daraus  von  G. 
Woiff.  —  Pbot.  Braun  I,  1;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst.  ;  Bruckm. 

Nach  Raphael  von  Dionysius  Calvaert 

Die  heil.  Cäcilia.  Die  edle  Römerin  hält  die  Or^el,  die  sie     94 
ei-ftmden,  gesenkt  in  beiden  Händen  und  schcuit  verklärt  zu  den    (82) 
musizierenden  Engeln  empor,  die  ihr  in  den  W(dken  ei'scheinen.     D  2 
Zu  ihren  Füssen  liegen,    besieg-t.    die   alten  Saiteninstrumente. 
Lauschend  neben  ihr  stehen  links  Paulus  und  Johannes,  rechts 
Magdalena  und  Augustinus  oder  Petronius. 

Leinwand;  h.  2,:-^;  br.  1,48.  — um  1750  durch  Guarienti  vom  Senator  Ben d- 
voglio  zn  Bologna  Die  Angabe  der  Herkunft  bei  H.  beruhte  auf  einem  Irrtum. 
Vergl.  des  Verfassers  Aufeatz  in  Thode's  »Kunstfreund«  I,  1885,  S.  282— 2:U, 
Raphael  hatte  das  Original,  das  sich  in  der  Pinakothek  zu  Bologna  befindet,  im 
Auftrage  der  Elena  DugUoli  für  eine  KapeUe  der  Kirche  San  Giovanni  in  Monte  zu 
Bologna  gemalt.  Die  Bestellung  erfolgte  1518.  Vollendet  wurde  es  gegen  löKi. 
—  Phot.  Brann  VI,  4;  Tamme;  Bruckm. 

Nach  Raphael  von  G.  B.  Casanova 

Der  Prophet  Jesaias.     Eine  Schriftrolle  halümd,  thront  er     95 
mit  dem  Mantel  ums  Haupt.      lieber  ihm  halten  zwei  nackte    (86) 
Knaben  eine  Steintafel  mit  griechischer  Schrift.  C  3 

Leinwand;  b.  2,45;  W.  1,45.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835.  —  Das 
Original  ist  das  Freskobild  in  der  Kirche  Sant'  Agostiuo  zn  Rom,  das  Raphael  um 
1512,  vorübergehend  durch  Michelangelo  beeinflusst,  ausgeführt  bat.  Als  Kopist 
galt  bisher  Ant.  Raph.  Mengs  (1728—1779).      Dass    es    in  Wirklichkeit  das  Rezep- 
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tionsbild  des  Dresdner  Akademieprofessors  6.  B.  Casauora  war^  das  dieser  17f)4 
aas  Rom  nach  Dresden  schickte,  geht  aus  einem  nicht  yeröffentUchten  Briefe  des 
HauptstaatsarohivB  hervor,  den  Fräulein  Hanni  Simons  ans  Elberfeld  nns  gütigst 
mitteilte.    Casanova  war  1722  •m  Venedig  geboren  and  starb  1795  za  Dresden. 

Nach  Raphaei  von  unbekannten  Meistern 

96  „Die  schöne  Gärtnerin."  Maria  sitzt  vor  reicher  Landschaft. 
(85)    Mit   beiden    Händen   hält   sie    den    nackten  Jesusknaben,   der 

C  3    links  neben  ihr  steht.     Eechts  kniet  der  kleine  Johannes. 

Nussbanmholz ;  h.  1,213^;  br.  0,80^.  —  1749  ans  der  Kaiserl.  Oalerie  zu 
Prag.  —  Das  Original  aas  RaphaeFs  florentiniseher  Zeit  ist  die  »Belle  Jardiniere« 
im  Lonvre  zn  Paris.  —  Phot.  Hanfst. ;  Bmekm. 

97  Die  Madonna  della  Sedia.  Kniestück  nach  rechts  auf 
(83)  schwarzem  Grunde.  Maria  sitzt  bequem  in  einem  Sessel  (Sedia) 
C  3    und  drückt  das  Kind  auf  ihrem  Schosse  innig  an  sich.    Rechts 

blickt  f«nbetend  der  kleine  Johannes  hervor. 

Ital.  Pappelholz;  rund;  h.  u.  br.  0,72 J^.   —   Inventar  1754,  I  470.   —  Das 
V.        berühmte  Original    aus  der  ersten  römischen  Perlode  des  Meisters  befindet  sich  im 
Palazzo  Pitt!  zu  Florenz.  —  Phot.  Hanfet. ;  Tamme;  Bruekm. 

98  Die  Madonna  mit  dem  Spruchband.  Maria  hält  ihren  nackten 
(89)    Knaben,  der  auf  weissem  Kissen  steht  und  nach  dem  Spruch- 

Oeisnitz  ^^^^^  greift,  das  der  kleine  Johannes  ihm  reicht. 

Ital.  Pappelholz;  rund;  h.  0,83^;  br.  0,83.  —  1746  aus  der  hersogl. Galerie 
zu  Modena.  —  Diese  Herkanft  bei  H.  bezweifelt.  Es  ist  jedoch  das  bei  Ventnri 
p.  353  im  Mod.  Inv.  von  1743  erw&hnte  »rotondo«,  das  als  Werk  Raphaers  galt, 
übrigens  eine  im  Hintei^mnde  veränderte  Kopie  des  Bildes  der  Madrider  Galerie, 
das  als  »Vierge  k  la  IUm&<  oder  »Vierge  k  la  legende«  bezeichnet  wird,  jedoch  auch 
von  Raphaei  keineswegs  ausgeführt,  sondern  nur  entworfen  ist.  1902  an  die 
Realschule  zu  Oelsnitz.  —  Phot.  Hanftt. ;  Bmckm. 

Nach  Baidassare  Peruzzi 

Oeb.  zu  Siena  den  7.  März  1481 ;  gest.  zu  Kom  den  6.  Jan.  1536. 
War  schon  seit  dem  Beginne  des  Pontifikats  Julius  ü.  (1503)  in 
Rom  tätig;  wurde  Raphaers  Nachfolger  als  Baumeister  der  Petei*s- 
kirche;  1522  in  Bologna;  1529  in  Siena;  dann  wieder  in  Rom. 

99  Die  Anbetung  der  Könige.  Unter  offener  Holzhalle  sitzt 
(81)  Maria  mit  dem  Kinde  auf  einem  Felsen,  hinter  dem  Josef  her- 
R  13    vorblickt.     Vorn  beten  die  drei  Könige  an;  der  ältere,  in  der 

Mitte,  küsst  schon  des  kleinen  Heilands  Fuss.  Links  Elefanten  und 
Kameele.    Ganz  vorn  drei  Hunde.    Undeutlich  bez.  R  — 1564. 

Fiohtenholxplatte,  mit  Nussbanm-  und  Ahorn-Einlagen;  h.  0,71;  br.  0,59.  — 
1741  durch  Rossi  vom  Abbate  Ricci  in  Venedig.  H.  —  Kopie  nach  der  vatikanischen 
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Tapete  der  zweiten  FolgOf  fär  welche  Raphael  nieht  einmal  alle  Entwürfe  mehr 
gezeichnet  hat.  Der  Entwurf  zur  rerliegenden  Komposition  rührt  nach  G.  Frizzoni 
(Ä.rte  Italiana  del  Rinascimento,  Milano  1891,  p.  217)  von  B.  Pemzzi  her.  Die 
Originalzeiiduuing  i»>  Schlosse  zu  Sigmaringen.  Man  rergl.  Pemzsi*8  Anbetung  der 
Könige,  N.  167  der  Londoner  National  Gallery.  —  Gest.  von  Hier.  Koek,  von  Seb. 
Voaillemont,  von  Pietro  Santi  Bartoli;  rad.  von  Lonis  Sommeraa.  —  Unser  Bild, 
anf  dem  die  Hunde  ein  Zasatz  des  Kopisten  sind,  acheint  von  nordischer  Hand 
herzurühren.  —  Phot.  Brann  VIII,  6;  Bmckm. 

Unbekannter  Künstler 

Ein  Gastmahl.   In  einer  Halle  sitzen  fünf  Frauen  an  einer  1 0 1 

Tafel.       Eine    sechste    steht,    von   hinten    gesehen,    vor   ihr.  (88) 

Alle  weisen  auf  einen  Ball    (oder  Apfel),    der   auf  den  Tisch  <*""*™» 
gerollt  ist.     Links  zielt  Amor  mit  verbundenen  Augen. 

Gebogene  Lindenhoizplatte ;  h.  0,24;  br.  0,57.  —  1840  aas  Ramohr's  Nach- 
lass.  1902  an  den  Ältertamsyerein  zn  Grimma.  Früher  mit  Unrecht  als  »Sehale 
Raphael'sc.     Nicht  einmal  »römische  Schale«. 

Nach  Sebastiane  del  Piombo 

Seb.  Luciani,  gen.  Seb.  Veneziano  oder  del  Piombo.  Geb.  zu 
Venedig  um  1485,  gest.  zu  Rom  den  21.  Juni  1547.  An- 
fangs Schüler  Giovanni  Bellini's  und  Giorgione's  in  Venedig. 
Seit  1511  in  Rom  im  Anschluss  an  Michelangelo  weiterent- 
wickelt; doch  1527,  1528  und  1530  wieder  in  Venedig. 
Vergl.  G.  Ludmg  im  Jahrb.  Pr.  K.  Beiheft  XXIV  1903,  S.  110. 

Christus,  sein  Kreuz  tragend.  Kniestück.   Nach  links  gewandt,    1 02 
bricht  der  dornengekrönte  Christus  unttT  der  Last  des  grossen  (247) 
Kreuzes  zusammen,  das  er,  indem  er  es  vorn  mit  beiden  Händen    C  3 
fasst,  auf  der  linken  Schulter  trägt.  Links  ein  Krieger  im  Helm 
und  ein  barhäuptiger  Mann  (Simon  von  Kjrene),  der  dem  Heiland 
aufhilft.  Rechts  im  Hintergrunde  der  Kalvarienberg, 

Ital.  Pappelholz;  h.  1,23;  br.  0,963^.  ~  1874  im  Knnsthandel  aus  London. 
Vorher  im  Besitze  des  Prinzen  Napoleon,  noch  früher  in  demjenigen  des  französi- 
schen Kenners  Mr.  Reiset.  —  Ein  annähernd  gleiches  Bild  im  Madrider  Mnseam, 
ein  ihnliches  in  der  Ermitage  zu  8t.  Petersbai^.  Das  unsere  wäre  nach  Cr.  und 
Car.  VI,  S.  407,  Anm.  55  eine  eigenhändige  Wiederholung.  —  Gegen  die  Eigen- 
händigkeit n.  a. :  0.  Eisenmann  (Knnstchronik  XVI,  S.  653);  Ff.  p.  169—170; 
Lerm.  2.  Aofl.,  S.  331—332  und  S.  359.  Naeh  letzterem  (mit  Unrecht)  sogar  ent- 
schieden nur  niederländische  Kopie.  Der  Vortrag  ist  in  der  Tat  zn  hart  für  den 
Meister  selbst.  —  Phot.  Braan  VIII,  7;  Phot.  Ges.;  Hanfst. ;  Tamme;  Bruckm. 

Giulio  Romano 

Giuüo  Pippi,  gen.  Giulio  Romano.  Geb.  in  Rom  1492,  ge-st. 
in  Mantua  am  1.  Nov.  1546.    Hauptschüler  Raphael's.    Tätig 
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bis  1524  in  Rom,    hauptäschlich    im  Dienste  RaphaeVs;    seit 
1524  selbständig  in  Mantua. 

103  La  Madonna  della  Catina.     Kniestück.     Maria  steht,  nach 

(95)  rechts  gewandt,  an  einem  Steintische  und  hält  mit  beiden 
B  2  Annen  ihren  nackten  Knaben,  der  vor  ihr  in  einem  Wasch- 
becken (Catina)  steht.  Von  rechts  begiesst  der  kleine  Johannes 
ihn  aus  einer  Kanne  mit  Wasser.  Josef  steht  hinter  Johannes. 
Links  aber,  an  grünem  Vorhang-e,  steht  die  heil.  Elisabeth, 
die  ein  Trockentuch  mit  beiden  Händen  empor  hält. 

Ital.  Pappelholz;  h,  1,61;  br.  1,19 J^.  —  1746  aus  der  herzogl.  Galerie  zu 
Modena.  —  Nach  Vasari  (Ed.  Mil.  V.  p.  545—546)  lii  der  mantiianisehen  Spätzeit 
des  Meisters  für  den  Herzog  Federigo  gemalt,  der  es  der  Isabella  Bascbetta 
schenlEte.  Vasari  spricht  zwar  von  vornehmen  Damen  im  Hintergründe  nnd  lässt 
Josef  nnd  Elisabeth  aus.  Da  er  indessen  dus' Hauptmotiv  genau  schildert  und  eiu 
alter  Stich  (von  Pietro  Facohetti,  Bartsch  XVII,  S.  15,  N.  1)  das  Bild  schon  mit 
.Tosef  und  Elisabeth  wiedergibt,  so  ist  zu  vermuten,  dass  Vasari  nur  in  den  Noben- 
figaren  irrte.  —  Neuere  Stiche  von  J.  J.  Flipart  f^  I,  9  und  von  Äug.  Hoffmann. 
—  Phot.  Braun  VII,  2;  Phot.  Ges.;  Hanfst.;  Tamme;  Bruckm. 

1 04  Pan  und  Olympos.  Der  ziegenbeinige,  knimmnasige.  spitz- 
(94)  ohrige,  bockshöraige  Pan  sitzt  links  auf  einem  Felsblock,  neben 
C  1    ihm    der  junge  Hii-t  Olvmpos.      Pan    umschlingt   mit  seinem 

linken  Arm  den  Nacken  des  Jünglings.  Rechts  vorn  ein  Lamm. 

Ital.  Pappelholz;  h.  2,48;  br.  1,87.  —  17:-)2  aus  London  als  Michelangelo. 
So  noch  im  Inv.  80  (N.  2308);  im  Inv.  Gnarienti  (vor  1753)  N.  187  dagegen  schon 
richtig  als  Giulio  Romano.  —  Die  Hauptgruppe  mit  leichten  Veränderungen  nach 
einer  antiken  Marmorgruppe,  die  sich  zu  Giulio  Romano's  Zeit  noch  in  Rom  be- 
fand, gegenwärtig  aber  dem  Museum  zu  Neapel  gehört.  —  Phot.  Tamme. 

Angeblich  Polidoro  da  Caravaggio 

Pol.  Caldara.  geb.  zu  Caravaggio,  entwickelt  unter  ßaphael  in 
Rom,  tätig  meist  in  Rom  und  Neapel,  gest.  zu  Messina  1548. 

105  E^"  Schild.  (Tefechtsszene  grau  in  grau  auf  dunklem  Cxrunde. 
(91)  Vom  sind  einig"e  Männer  zu  Boden  gesunken,  deren  einem  ein 
RH    Krieger  den  Kopf  abschlägt.      Reiter   sprengen  von  links  und 

rechts  heran.     Nach  H.  (nicht  auffindbar)  bez.  C.  F. 

Kupferblech,  rund;  h.  u.  br.  51 J^.  —  1749  aus  Rom.  —  Gegen  die  Urhebor- 
schaft  Polidoro's  z.  B.  Lerm.  S.  250.  —  Sie  ist  in  der  Tat  unwahrscheinlich. 

1 06  Heilige  Familie.    Kniestück.    Maria  sitzt  in  einem  Gemache. 

(96)  aus  dem  man  links  durch  das  Fenster  ins  Freie  schaut.  Sie 
R  7    hält  mit  der  Rechten  ein  Buch,    mit    der  Linken    das  nackte 

Christkind.     Josef  stebt  rechts. 
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Ital.  Pappelholz;  h.  0,44)^;  br.  0,85>^.  —  Ans  der  Kunstkammer.  Im  Inv. 
1722,  A  40  als  Polidoro  da  Cararaggio.  ~  Bei  H.  als  Pierino  del  Yaga  (eigentUeh 
Piero  Baonacorsi,  1500 — 1547).  —  Beide  Bezeichnungen  erscheinen  willkjirlieh. 
Ff.  p.  247,  gibt  es  frageweise  dem  P.  del  Vaga  zurfiek.  —  Phot.  Bmckm. 

Federigo  Baroccio 

Oeb.  zu  Urbino  1528,  gest.  daselbst  den  30.  September  1612. 
Wandte  sich  in  solchem  Masse  der  Nachahmung  Correggio's 
zu,  dass  er  als  der  Correggio  von  ürbino  gefeiert  wurde. 
Tätig  zumeist  in  Urbino  und  in  Rom. 

Hagar  und  Ismael.     Hagar   hockt,    nach    rechts  gewandt  107 

auf  dem  Boden.    Hinter  ihr  liegt  ein  Strohhut.    Vor  ihr  kniet  (98) 

der  kleine  Ismael,  dem  sie  aus  einer  Schale  zu  trinken  reicht.  3  c 
Oben  links  in  schwarzen  Wolken  eine  Engelglorie. 

Leinwand;  h.  0,38^ ;  br.  0,28. — Im  Inv.  1754,  II  54,  nnd  in  den  Radierungen 
als  »Maria  mit  dem  Knaben  auf  der  Flucht«.  Hagar*s  Kopf  ist  Correg^o*s  »Zinga- 
rella«  im  Museum  zu  Neapel  entlehnt.  — -  Qest.  Ton  G.  Oaravaglia,  geschabt  von 
F.  Michelis,  rad.  von  J.  G.  Riedel,  J.  A.  Riedel  nnd  A.  H.  Riedel.  —  Phot.  Ges. ; 
Tamme;  Bmckm. 

Mariae  Himmelfahrt.    Unten  umringen  die  Apostel  kniend    I08 
das  leere  Grab.     Die  einen  blicken  lebhaft  bewegt  hinab,  die    (99) 
anderen,  nicht  minder  bewegt,  empor  gen  Himmel,  wo  Maria,     S  3 
nach  links  gewandt,    von  Engeln    geleitet,    mit   ausgebreiteten 
Armen  in  die  helle,  mit  Engelköpfen  gefüllte  Glorie  hineinfähi*t. 
Rechts  vom  auf  einem  Steine  die  Bezeichnung  F.  B. 

Leinwand;  h.  1,45;  br.  1,11.  —  1755  aus  Rom.  H.  —  Phot.  Braun  IX,  10; 
Bmckm. 

Nach  Fed.  Baroccio 

Der  heil.  Franziskus  empfängt  die  Wundmaie.  Mit  ausgebreiteten    |  Qg 
Ai-men  kniet  der  Heilige  rechts  am  Felsen.     Links  vorn  sitzt  (101) 
sein  Begleiter,  der  die  Rechte  geblendet  vors  Gesicht  hält.       Grimma 

Leinwand ;  h.  0,64^ ;  br.  0,46.  —  Inv.  1754, 1  201,  als  Original.  Es  ist  jedoch 
nur  eine  Kopie  nach  dem  von  Fr.  Villamena  gestochenen  Bilde,  das  aus  der  Eapuziner- 
Irirche  in  die  Pinakothek  von  ürbino  kam.   1902  an  den  Altertnmsverein  zu  Grimma. 

Die  Grablegung  Cliristl.    Vorn  tragen  die  drei  Männer  den    1 1 0 
Leichnam  dem  Grabe  zu,   das  rechts  bereitet  ist.     Links  im  (103) 
Mittelgrunde  bricht  Maria  schmerzbewegt  zusammen.     Rechts  Grimma 
vorn  kniet  Magdalena. 

Leinwand;  h.0,55H;  br.  0,35.  —  1741  ans  der  Galerie  Waldstein  in  Dux. 
Dm  von  R.  Guidi,  Aeg.  Sadeler  u.  a.  gestochene  OriginalbUd  Baroccio*s  befindet 
sich  in  Santa  Croee  zu  Sinigaglia.     1902  an  den  Altertumsrerein  zu  Grimma. 

5 
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Angeblich  Fed.  Baroccio 

1 1 1  Magdalena  am  Grabe  des  Heilandes.      Weinend    sitzt    sie 

(102)  vorn  am  leeren  Sarkophage.     Rechts  im  Mittelgrunde  erscheint 
R  13    Christus  als  Gärtner;  im  Hintergrunde  geht  er  mit  den  beiden 
Jüngern  nach  Emmaus. 

Leinwand;  h.  0,53^;  br.  0,42 ^.  —  Inv.  1722 A  411  mit  Unrecht  als  Werk 
Pernzzi's  (1481 — 1536).  Bei  H.  nicht  minder  irrtümlich  als  Baroccio.  Die  Malweige 
zeigt  nichts  Ton  der  leichten  flüssigen  Behandlung  dieses  Meisters.  —  Fhot.  Bmekm. 

Jl  Cavaliere  d'Arpino 

Giuseppe  Cesari,  gen.  II  Cavaliere  d'Arpino.  Aus  Arpino  in 
den  Abruzzen  stammte  sein  Vater.  Er  selbst  ist  bald  nach 
1560  wohl  schon  in  Rom  geboren,  sicher  dort  den  3.  Juli 
1640  gestorben.     Hauptvertreter  des  Manierismus  in  Rom. 

1 1 2  Eine  Römerschlacht.    Kampfgewühl  zu  Fuss  und  zu  Ross. 
(106)    Das  von  rechts  andringende  Heer  füllt  die  grössere,   das  von 

^Äe*^  links  kommende  die  kleinere  Hälfte  des  Bildes.     Vogelzeichen 
Dresden     obou  in  der  Luft.     Vorn  unten  gefallene  Pferde  und  Krieger. 

Leinwand ;  h.  2,62  \  br.  4,24.  —  1738  durch  Rossi  aus  Italien.  Damals  »Car- 
raoci«  zugeschrieben.  Im  Inventar  1754  als  »antore  incerto«.  Später  und  bei  U.  als 
Caraliere  d* Arpino.  -—  1902  an  die  Dreikönigssehnle  zu  Dresden.  —  Ein  kleineres 
besseres  Exemplar  im  Privatbesitze  zu  Mailand  (Frizzoni). 

D.    Die  bolognesische  Schule 

Bagnacavaiio 

Bartolommeo  Ramenghi,  gen.  Bagnacavaiio.  Geb.  zu  Bagnacavaiio 
im  Ferraresischen  1484,  gest.  zu  Bologna  im  August  1542. 
Schüler  Fr.  Francia's  in  Bologna.  Folgte  später  der  ferraresischen 
und  römischen  Schule.     Tätig  meist  in  Bologna. 

1 13  Maria,  vier  Heiligen  erscheinend,  unten  auf  der  Erde  links 
(97)  der  heil.  Petronius;  dann  die  heil.  Peti'us,  Paulus  und  Philippus 
D  3    Benitius.     Lebensgross,  wie  sie,   erscheint  dicht  über  ihnen  in 

den  Wolken  Maria,  von  leuchtendem  Goldlicht  umstrahlt,  von 
Engelknaben  getragen  und  umspielt;  mit  beiden  Annen  umfasst 
sie  den  kleinen  Heiland,  der  triumphierend,  mit  segnend  er- 
hobener Rechten,  links  neben  ihr  auf  der  Wolke  steht. 

Ital.  Pappelholz ;  h.  2,51 ;  br.  2,06.  —  1755  duitjh  den  Maler  C.  C.  Giorannini 
aus  dem  Ospedale  de*  Pellegrlni  zu  Bologna.  —  Die  beiden  äusseren  Heiligen  wurden 
früher  S.  Gemini  anus  und  S.  Antonius  von  Padna  genannt.  Die  offenbar  zutreffende 
Beriehtigung  gab  Ff.  p.  14— 15.  Ein  Hanptbild  des  Meisters.  —  Gest.  von  Peter  Luti. 
—  Phot.  Braun  IV,  4;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Bruckm. 
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Prospero  Fontana 

Geb.  zu  Bologna  1512,  gest.  daselbst  1 597.  Schüler  des  Innocenzo 
da  Imola.    Schulhaupt  in  Bologna  zu  Ende  des  XVI.  Jalirhunderts. 

Maria  mit  dem  Kinde  und  Heiligen.    Links  sitzt  die  Mutter-    1 1 5 
gottes   am   Boden   und    reicht  dem   Jesusknäbchen   die   Brust.  (507) 
Hinter  ihr  blickt  Josef    hervor.      Rechts    vorn  kniet   die  heil.    R  8 
Cäcilia.     Neben  ihr  eine  zweite  bekränzte  Heilige. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,75;  br.  0,65  —  Inr.  1754,  I  177,   als  »aatore  incerto«. 
Jedoeh  schon  im  »Catalogne«  von  1708  mit  Recht  als  Fontana.  —  Phot.  Brackm. 

Bartoiommeo  Passarotti 

Geb.  zu  Bologna  um  1530;  gest.  daselbst  den  3.  Juni  1592. 
Schüler  des  T.  Zuccaro,  Lehrer  des  Ag.  Can-acci.  Tätig  zu- 
meist in  Bologna.     Er  gehört  zu  den  Bologneser  Manieristen. 

Ein  Familienbildnis.     Kniestück.     An  einem  rot  gedeckten    1 1 6 
Tisch  sitzen  zwei  Männer,  zwei  Frauen  und  ein  Kind.     Links  (572) 
und  rechts  die  beiden  Männer,  in  der  Mitte  die  beiden  Frauen.     8  1 
Der  Mann   zur  Linken  hält  ein  Stück  Goldschmiedearbeit  er- 
hoben.    Angeblich  die  Familie  des  Künstlers. 

Leinwand  ;  h.  1,03^ ;  br.  1,39^.  —  Inventar  Gnarienti  (vor  1753)  N.  431.  — 
Aus  der  Sammlung  des  Marchese  Monti  zu  Bologna.  —  Phot.  Braekm. 

Orazio  Sammacchini 

Geb.  zu  Bologna  1532,  gest.  daselbst  den  12.  Juni  1577.  Ent- 
wickelte sich  in  Rom  durch  das  Studium  RaphaeFs  und  Michel- 
angelo's  zu  einem  der  besseren  bolognesischen  Manieristen. 

Heilige  Familie.     Maria  sitzt  in  der  Mitte.     Rechts  kniet    1 1 7 
die  heil.  Katharina.    Links  reicht  Johannes  dem  Christkind  auf  (509) 
Maria's  Schoss  einen  Apfel,  weiter  zurück  steht  Josef.  R  8 

Ital.  Pappelholz ;  h.  0,94  J^ ;  br.  0,74 >^.  —  Inventar  Guarienü  (vor  1753)  N.  426. 
Ans  der  Sammlang  des  Marchese  Monti  zu  Bologna.  —  Phot.  Braun  Y,  8;  Bmekm. 

Peilegrino  Tibaidi 

Auch  Pell.  Pellegrini.  Geb.  zu  Bologna  1532,  gest.  in  Mailand 
als  Dombaumeister  zu  Anfang  1592.  Schüler  Bart.  Ramenghi's 
in  Bologna;  durch  das  Studium  Michelangelo's  weiterentwickelt. 
Tätig  in  Bologna,  Rom,  Madrid  und  Mailand. 

Der  heil.  Hieronymus.     Rechts    sitzt  der  halbnackte  Alte.    118 
Links  erscheint   ihm    der   Engel.     Links    zu    den  Füssen  des  (508) 
schreibenden  Heiligen  sein  Löwe,    rechts  sein  roter  Kardinalshut.  pi»««>»  '-V- 

5* 
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Leinwand;  h.  1,71;  br.  1,35.  —  Zuerst  im  Katalog  von  18B5.  —  1902  an  den 
Kanstrerein  zn  Plauen  i.  V.  —  Pbot.  Brnckm. 

Lorenzo  Sabbatini 

(xen.  Lorenzino  da  Bologna.  G<>b.  zu  Bologna  um  1533,  gost. 
um  1577.  Schüler  Tizians  in  Venedig,  doch  später  ganz  im 
Banne  der  Schulen  von  Kom  und  Parma. 

119  Die  Verlobung  der  heil.  Katharina.  In  der  Mitte  sitzt  Maria 
(535)  und  reicht  dem  Jesusknaben  auf  ihrem  Schosse  den  King,  den 

R  15   er  der  rechts  knienden  heil.  Katharina  an  den  Finger  stecken 
soll.     Links  vorn  Josef  als  Brustbild. 

Leinwand;  h.  0,96;  br.  0,74^.  —  Inrentar  Gnarienti  (vor  1753)  N.  42ö. 
Aus  der  Casa  Belluei  zu  Bologna.  —  Phot.  Braun  VII,  12 ;  Bruekm. 

Denijs  Calvaert 

Gen.  Dionisio  Fiammingo;  geb.  zu  Antwerpen,  wo  er  1556  Lehr- 
junge der  Lucasgilde  wurde,  gest.  als  Schulhaupt  zu  Bologna 
den  17.  März  1619.  Schüler  de^  Prospero  Fontana  zu  Bologna. 

120  Maria  erscheint  den  heil.  Franziskus  und  Dominikus.  Links 
(100)  vom  in  grosser  Berglandschaft,  der  heil.  Franz  in  halb  kniender 

B  2  Stellung.  Er  hält  das  rote  Kreuz  ausgestreckt  in  der  Linken 
und  schaut  verklärt  gegen  den  Himmel.  Kochts  blickt  der 
heil.  Dominikus  mit  gefalteten  Händen  empor.  Maria  erscheint 
mit  dem  Christkind  im  Ann  oben  aus  grauer  Wolke  in  gold- 
gelber Engelkopf-Glorie.     Datiert    unten  in    der   Mitte  1598. 

Leinwand ;  h.  1,59^ ;  br.  1,25.  —  1756  aus  Casa  Banuzzi  in  Bologna.  — Dieses, 
nicht  Calraeri's  Kopie  der  heil.  Cftcilia  Raphaers,  fiie  H.  annahm,  kam  aus  Casa 
Ranuzzi.  Vergl.  des  Verfassers  AulGsatz  in  Thode*s  »Kunstfreunde  I,  1885,  S.  233 
bis  234.  —  Phot.  Braun  IX,  8 ;  Phot.  Ges. ;  Uanfbt. ;  Brnckm. 

Lavinia  Fontana 

Geb.  zu  Bologna  den  26.  August  1552,  gest.  in  Rom  1602. 
Schülerin  ihres  Vaters  Prospero  Fontana.     Tätig   in    Bologna. 

121  Heilige  Familie.     Der  Jesusknabe  auf  Maria's  Schosse  er- 
(514)  widert  die  Umarmung  des  rechts  nahenden  kleinen  Johannes. 

4  c  Links  steht  Josef,  rechts  sitzt  Elisabeth.  Bez.  u.:  LAVINIA 
PROSPERI  FONTANA  .  .  .  FACIEBAT  A*  MD  .  .  . 

Buchenholz;  h.  0,40;  br.  0,32.  —  Inventor  Guarienti  (vor  1753)  N.  420.  — 
Aus  der  Sammlung  des  Abbate  Branehetta  zu  Bologna.  —  Phot.  Bruckm. 

Barbara  Longhi 

Geb.  zu  Ravenna  den  21.  Sept.  1552;  daselbst  noch  am  Leben 
1619.  Schülerin  ihres  Vaters  Luca  Longhi  zu  Ravenna  (1507 
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bis  1580),  der  der  bolognesischeii  Schule  nahe  steht.  Tätig 
zu  llavenna. 

Maria  mit  dem  Kinde  und  Johannes.  Kniestück.  Der  Jesus-    121  A 
kuabe,  den  Maria  mit  der  Linken  auf  ihrem  Schosse  hält,   fasst    (506) 
dem  links  knienden  Johannesknaben,  den  sie  mit  der  Rechten      ^  ^ 
heranzieht,  zärtlich  unters  Kinn.    Im  Hintergiunde  rechts  eine 
Sflule  mit  einem  Vorhang-,  links  eine  heitere  Landschaff. 

Leinwand;  h.  0,885^;  br.  0,71.  —  K»t.  1887  u.  1892,  N.  lU.  —  Zuerst  im 
Kfttalog  von  1885  als  Innocenzo  da  Imola;  1846  als  anbekannt;  1848  zaent  als 
»Laea  Longhic  So  noeh  in  anseren  Katalogen  ron  1887  u.  1892.  Doch  erscheint 
das  Bild,  worauf  zuerst  Dr.  Corrado  Ricci  aufmerksam  gemacht,  für  Luea  selbst  zu 
hölzern.  Es  erweist  sich  rielmehr  als  Werk  seiner  Tochter  Barbara.  —  Phot.  Bruckm. 

Unbestimmter  Bolognese 

Hell.  Familie.     Links  Gemäuer,  rechts  Landschaft.     Maria    122 
hält  das  nackte  Kind  auf  ihrem  Schosse  und  ergi*eift  das  Hand-  (104) 
tuch,    das    die    links    vor    ihr    kniende    Elisal)eth    ihr    reicht.     R  14 
Josef  sitzt  liinter  den  Frauen.     Ganz  links  kommt  der  kleine 
Johannes  mit  dem  Lamme  auf  den  Schultern. 

Leinwand;  h.  0,84;  br.  l,i:i.— Inventar  1722,  A  21.  — Damals  als  Garofalo. 
Bei  H.  als  römische  Schule;  eher  bolognesischer  Schule.  Von  Dr.  Gust.  Ludwig  zu 
Innocenzo  da  Imola  (1498/94 — 1500)  in  Beziehung  gesetzt.  —  Phot.  Bruckm. 

E.    Die  ferraresische  Schule 
Lodovico  Mazzolini 

Geb.  um  1478 — 1481  zu  Ferrara;  gest.  daselbst  1528.  Vergl. 
Venturi  im  Archivio  stor.  dell'  Arte  1890  III  p.  447  ff.  1894 
VII  p.  303.  —  Schüler  des  Lorenzo  Costa.  Ausgezeichneter 
ferraresischer  Kolorist.     Tätig  hauptsächlich  in  Ferrara. 

Die  Ausstellung  Christi.    Auf  marmornem  Vorbau,  zu  dem     1 23 
links  von  der  Sti'asse  eine  Treppe  hinaufführt,  wird  der  Dornen-  (145) 
geki'Önte    von    zwei  S(?hergen    gehalten.      Zahh-eiche  Zuschauer     1  a 
drängen    sich    oben    um    ihn,    auf  der  Treppe  und  unten  auf 
der  Strasse.      Links    oben    ein  Herold   mit  seinem  Trompeter, 
rechts    ein    Knabe,    der    ein    Banner    trägt.      Unten    auf  der 
Sti'asse  begillssen  sich  vorn  in  der  Glitte  zwei  Phcirisäer. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,66;  br.  0,43^.  —  1876  von  Eox  in  London.  Bis  zar 
Yersteigemng  1865  beim  Grafen  James  Ponrtales-Gorgier  zu  Paris.  —  Charakter- 
istisches Bild  des  Meistere.  —  Phot.  Brann  111,  11;  Tamme;  Bruckm. 
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D088O  Dossi 

Giovanni  di  Niccolo  Lutero;  gen.  Dosso  Dossi.  Geb.  um  1479 
im  FerFcaresischen,  gest.  (vor  dem  26.  Juli)  1542  in  Ferrara. 
Schüler  des  Lor.  Costa  in  Bologna.  Durch  römische  und 
venezianische  Einflüsse  weitergebildet.  Tätig  in  Mantua  (1512), 
meist  aber  in  Ferrara. 

124  Der  heil.  Georg.  Veränderte  und  vergrösserte  Kopie  nach 
(93)  dem  Gemälde  RaphaeFs  in  der  St.  Petersburger  Ermitage.  Der 
D  1    jugendliche  geharnischte  Ritter  in  vergoldeter  Rüstung  sprengt 

gegen  den  Drachen  an,  der  sich  links  unten,  bereits  von  der 
Lanze  durchbohrt,  zu  seinen  Füssen  windet.  Rechts  im  Mittel- 
grunde kniet  die  beft*eite  Piinzessin  in  der  Landschaft. 

Leinwand;  h.  2,06;  br.l,2l.  —  1746  ans  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena.  — 
Damals  dort  Garofalo  benannt  (Yenturi  p.  .356);  in  den  Dresdner  Inventaren  dem 
Raphael  selbst,  bei  H.  frageweise  dem  Giov.  F.Penni,  »il  Fattore«  gen.  (1488—1528), 
zugewiesen.  Als  Jngendwerk  Dosso's,  »etwa  um  1506  an^efühii«,  mit  grosser  Ent- 
schiedenheit und  nach  unserer  Ueberzeugung  mit  Recht  in  Anspruch  genommen  von 
Lerm.  S.  140  (2.  Aufl.  190).  Das  Original  RaphaePs  ist  ein  kleines  Bildchen.  Dosso 
hat  ausser  dem  Maasse  nicht  nur  die  Landschaft  verändert,  sondern  z.  B.  dem  Ritter 
einen  Helmbusch,  der  Prinzessin  eine  Krone  gegeben.  —  Phot.  Tamme. 

1 25  Der  Erzengel  Michael.  Mit  der  Lanze  in  der  Recht-en,  dem 
(02)  Schilde  in  der  Linken  ist  er  vom  Himmel  herabgestümit.  Im 
I^  1    nilchsten  Augenblicke  wird  sein  Fuss    schwer    auf   dem  Satan 

lasten,  der  sich  über  Hammen  und  R<uich,  vergebens  den  Drei- 
zack in  der  Rechten  zur  Abwehr  erhebend,  unter  ihm  windet. 

Leinwand;  h.  2,05;  br.  1,19.-1746  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena.— 
Schon  damals  dort  als  Werk  Dosso  Dossi's  (Venturi  p.  356).  —  In  Dresden  von 
Anfang  an  als  Werk  Penni's;  bei  H.  doch  nur  (wie  das  vorige)  frageweise.  —Dem 
Dossi  mit  Recht  zurückgegeben  von  Lerm.  S.  139—140  (2.  Aufl.  189).  So  auch 
Venturi  in  »Galleria  Crespi«,  Mailand  liKX)p.  31  ff.  Die  Komposition  ist  Yon  RaphaePs 
beiden  Lonvrebildern  verschieden,  scheint  aber  durch  den  damals  in  Ferrari  befind- 
lichen Karton  zu  einem  von  ihnen  angeregt  worden  sein. —  Phot.Ges.;  Tamme ;  Bruckm. 

126  Die    Gerechtigkeit.      Ganze    (jestalt,    fast    von    vorn,    die 
(146)  Wage  in  der  erhobenen  linken  Hand,    die  Fasces    unter    dem 

r>  1     rechten  Arme.      Zu  ihren  Füssen  drei   umgestürzte  CTcldtöpfe. 

Leinwand;  h.2,00;  br.  1,053^.  — 1746  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. — 
Vergl.  Lerm.  S.  136—138.  Offenbar  Dekorations  -  Gegenstück  zu  dem  folgenden, 
vielleicht  auch  zu  den  beiden  vorigen;  1618  von  Ferrara  nach  Modena  geschickt. 
Vergl.  Venturi  p.  39  und  »Galleria  Crespic  p.  31  ff.  Auch  nach  ihm  von  Dosso 
Dossi.  —  Phot.  Braun  XIII,  1;  Phot.  Ges.;  Hanfist. ;  Tamme;  Bruckm. 

127  Der  Friede.     Weibliche  Gestalt,    etwas    nach    links.     Sie 
(149)  trägt  eine  Blumenkrone  im  Haar,  hält  ein  Füllhorn  im  linken 

T)  1 
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Ann,  eine  gesenkte  Fackel  in  der  rechten  Hand  und  tiitt  mit 
dem  linken  Fuss  auf  Harnisch  und  Helme.    Links  ihr  Lamm. 

Leinwand;  h.  2,11;  br.  1,09.  — 1746  ans  der  herzogl.  Qalerie  zn  Modena. — 
Yergl.  die  Bemerkungen  zum  vorigen.  Nach  Ventari  »Qalleria  Crespi«  p.  31  ff.  Ton 
Battista  Dossi,  Giovanni's  jüngerem  Bruder  (f  1548).  —  Phot.  Braun  YI,  2;  Phot. 
-Ges. ;  Hanfist. ;  Tamme ;  Brnckm. 

Vision  der  vier  Kirchenväter.      Der  hl.  Hieronymus  kniet    128 
links;  der  hl.  Bernhardin  von  Sieua  steht  hinter  ihm;  die  hl.  (140) 
Ambrosius,   Augustinus  und  Uregorius  sind  rechts  angeordnet:     D  ^ 
der  eine  schreibt  sitzend,    der  zweite  stehend,   der  dritti^  steht 
mit    erhobener    Rechten    hinter    ihnen.      In    der  Mitte    reiche 
Landschaftsferne.    Oben  segnet  dei*  Allmächtige  die  neben  ihm 
auf   den    Wolken    knieende    Maria.      Englein    halten   ein    ge- 
bauschtes (jroldlichttuch. 

Ital.  Pappelholz;  h.  8,58;  br.  2,()8.  —  174B  aus  der  herzogl.  Galerie  zu 
Modena.  Befand  sich  ursprunglieh  als  Altarbild  in  der  Kathedrale  dieser  Stadt. 
Ventnri  p.  171  und  »Galleria  Crespi«  p.  Bl  ff.  Auch  nach  ihm  von  Dosso  Dossi.  — 
Gestoehen  von  P.  A.  Kilian  ^^  II,  7.  —  Phot.  Ges  ;  Brackm. 

Vision  der  vier  Kirchenväter.     Aehnliches  Bild  in  kleinerem     1 29 
Maasstabe,  wie  das  vorige.    Doch  sitzt  hier  links  einer  der  heil.  (15B) 
Bischöfe,  rechts  der  heil.  HieronMuus  vor  den  beiden  anderen.     1  b 
Alle  vier  sind  in  lebhafter  Unterhaltung  begiiffen.    Im  Hinter- 
grunde links  reicher  Fernblick.    Oben  in  den  Wolken  Gottvater 
auf  der  Weltkugel,  von  Engeln  umgeben,  .nit  einem  Stalx?  das 
Haupt  der  rechts  neben  ilim  knieenden  Maria  berülirend. 

Früher  von  Holz  auf  Leinwand  übertragen  ;  h.  1,55;  br.  1,1G3^.  —  Inventar 
1754,  I  98,  als  Garofalo.  Bei  H.  als  »Scliule  des  Dosso«.  Bei  Lerm.  S.  140—141 
<2.  Aufl.  190—191)  als  eigenhändig.  Nach  Ad.  Venturi  (Galleria  Crespi,  p.  81  ff.) 
jedoch  von  Battista  Dossi.  —  Phot.  Tamme ;  Bruekm. 

Schule  Dosso  Dossi's 

Eine  Höre  mit  Apollo's  Gespann.    Die  Höre  steht  auf  Wolken  130 

mitten    im    Bilde    und    wendet   sich    nach   links    zu   den    vier  (148) 

Bossen  Apollo's  zurück,    um   sie  an  den  Wagen    zu   spannen,  D  2 
der  rechts  unten  in  der  grünen  Landschaft  steht. 

Leinwand ;  h.  0,89 ;  br.  1,55.  — 1746  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena.  — 
Damals  dort  dem  Garofalo  (Ventnri  p.  B56),  jedoch  schon  im  Inventar  Guarienti 
(vor  175B)  N.  238  dem  Dosso  Dossi  zugeschrieben.  So  auch  bei  H.  Nach  Lerm. 
S.  138  (vergl.  2.  Aufl.  188)  in  der  Tat  dosaoisdi,  doch  nicht  von  ihm  selber  aus- 
gefnhrt.  Dies  scheint  richtig.  Das  Bild  gehört  zu  demselben  Dekorations  -  Zyklus 
wie  N.  139,  zeigt  jedoeh  eine  andere  Hand.  In  der  Tat  sind  verschiedene  Meister 
an  der  Anssehmncinmg  des  Schlosses  zu  Ferrara,  ans  dem  auch  dieses  Bild  1618 
nach  Modena  kam  (Ventari  p.  89),  tätig  gewesen.  —  Phot.  Brnckm. 
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131  Der  Traum.    Eine  junge  Frau  schlummert  vorn  an  einem 
(151)  Steine.     Im  nächtlichen  Dämmerlichte  umgeben  sie  von  allen 

R  8  Seiten  phantastische  Menschen-  und  Tiergestalten.  Rechts  neben 
ihrem  Haupte  ein  Hahn,  hinter  ihr  eine  Eule,  über  ihr  ein 
fahler  Lichtball.  Links  zu  ihren  Füssen  seltsame  Spuckgestalten. 
Im  Hintergnmde  jenseits  eines  Sees  eine  brennende  Stadt. 

Leinwand;  h.  0,82;  br.  1,47.  —  174()  aas  der  hersogl.  Galerie  zu  Modena.  — 
Damale  dort  dem  Garofalo  sugeechrieben  (Vent.  p.  357).  In  Dresden  jedoeb  sebon 
im  Inv.  Guar  (ror.  1753)  N.  143  ab  Dossi.  —  Naeb  Lerm.  S.  138  (2.  Anfl.  188), 
dem  wir  snstimmen ,  in  der  Tat  dossoisch ;  doob  eher  ron  Dosso's  Bruder  Battista 
Dossi  ansgef&brt;  naeh  Yenturi,  Galleria  Crespi,  p.  31  ff.,  sicher  von  Battista. 
Yeni^l.  die  Bemerkungen  zum  vorigen  Bilde.  —  Phot.  Bnckm. 

Barofaio 

Benvenuto  Tisi  da  Garofalo.  Geb.  1481  in  fen*aresischem 
Gebiete,  gest.  zu  Ferrara  den  6.  Sept.  1559.  Schüler  des  Dom. 
Panetti  in  Ferrara,  des  Boccaccino  in  Cremona.  Im  Anschluss 
an  Lor.  Costa  in  Bologna,  an  Kaphael  in  Rom  (1510 — 1512) 
und  an  Dosso  Dossi  in  Ferrara.     Tätig  meist  in  Ferrara. 

1 32  Poseidon  und  Athene.    Pallas  Athene  setzt  den  linken  Fuss 
(156)  auf  ihren  Helm,  stützt  sich  mit  der  rechten  Hand  auf  ihren 

D  1  Speer  und  weist  mit  der  Linken  auf  die  Stadt  zuiück.  Poseidon 
sitzt  rechts  neben  ihr  auf  dem  Felsen,  stützt  seine  rechte  Hand 
auf  seinen  Dreizack  und  setzt  seinen  rechten  Fuss  auf  einen 
Delphin.  Im  Hintergrunde  die  Meerbucht.  Kechts  die  Stadt 
am  Gebirge.     Bez.  unten  halb  r.   1512.    NOV. 

Leinwand;  b.  2,11:  br.  1,40.  —  174()  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena; 
1618  aus  Ferrara,  ffir  dessen  Sebloss  es  gemalt  gewesen,  nacb  Modena.  Ventnri 
p.  39.  —  Gest.  Ton  Jac.  Folkema  f/k  II,  17.  »  Phot.  Braun  II,  7 ;  Pbot.  Ges. ; 
Hanfist. ;  Tamme ;  Bruekm. 

133  Maria  ihr  Kind  anbetend,     llechts  kniet  Maria  vor  Euinen 
(160)  in  üppiger  Berglandschaft  und  betet  das  auf  ihrer  Mantelschleppe 

D  2  ruhende  Kind  an.  Links  kniet  ein  Engel,  der  bereits  das  Schweiss- 
tuch  und  die  Dornenkrone  bringt.  Oben  in  den  Wolken  ein  Engel- 
chor in  drei  Abteilungen.  Die  oberete  hält  eine  Tafel  mit  der 
Inschrift:  TVAM IPSIVS  AXIMAM  GLADIVS  PEKTKANSIVIT. 
Die  beiden  unteren  halten  die  Marterwerkzeuge  des  Heilands. 
Unten  die  Jahreszahl  MDXVII. 

Leinwand;  b.  2,44;  br.  1,30.  —  Inr.  Guar,  (vor  1753)  N.  151;  aus  der 
Eircbe  der  Padri  Scalsi  zu  Ferrara.  Nach  Yaaari  (VI,  p.  465)  für  San  Girolamo 
in  Ferrara  gemalt  und  »tenuto  bellissimoc.  —  Pbot.  Braun  XII,  1 ;  Pbot.  Oes. ; 
Hanftt. ;  Tamme;  Bruekm. 
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Maria,  Heiligen  erscheinend.  Mit  ausgestivckter  Linken  blickt    |34 
Miiria  segnend  von  ihrem  Wolkenthrone  herab.    Mit  der  Rechten  (161) 
hält  sie  das  Christkind  neben  sich  auf  einer  kleineren  Wolke.     D  3 
Unten  musizieren  älteiv.  oben  reiten  jüngere  p]ngel  auf  Wolken. 
In  der  reichen  Landschaft  steht  Petrus  links,  sitzt  der  heiligt» 
Bernhard  von  Clairvaux  schreibend  in   der  Mitte,   steht  rechts 
in  blanker  Rüstung  der  heil.  Georg.     Unten  in  der  Mitte  bez. 
BENVENV  (sie)  GAROFALO  MDXXX  DEC.    Das  letzte  Wort 
(Dezember)  ist  wohl  mit  Lerm.  S.  142  (2.  Aufl.  102)  nur  s<> 
zu  lesen,  wenngleich  jmscheinend  DEI  doit  steht. 

Leinwand;  h.  2,82;  hr.  1,47.  —  1749  durch  S.  Striebel  ans  Rom.  —  Naeh 
N.  Cittadella  (Notisie  relative  a  Ferrara  p.  851)  ans  der  Certosa  Ton  Ferrara.  — 
Das  von  Yaaari  (VI,  p.  463)  ihnlieh  besehriebene  BQd  ffir  S.  Spirito  war  ein  anderes. 
Catalogo  istorieo  de*  pittoii  ferraresi  II,  1782,  p.  29.  —  Phot.  Brann  XV,  1 ;  Bmekm. 

Mars  und  Venus  vor  Troja.   DiasV,  Vers  8.30-364.   Links    I35 
sitzt  Mars  in  der  Rüstung  eines  mittelalterlichen  Ritters.    Statt  (155) 
seines  Hehnes,    den  Amor  fortschleppt,    trägt   ei*   ein    farbig(»s    D  4 
Barett.     Er  wendet  sich    der  Liebesgöttin  zu,    die,    von  oran- 
genem  Mant«!  lose  umhüllt,    mit  Amor  neben  ihm  steht   ihm 
ihre  verwundete  Hand  zeigt  und  hinunter  deutet  auf  den  Wagen, 
den  sie   zur  Flucht   erbittet.     Rechts   im    Tale   Kampfgewühl. 

Leinwand;  h.  1,33;  br.  2^^.  —  1740  ans  der  herxogl.  Qalerfe  za  Modena. 
—  1618  ans  Ferrara  nach  Kodena;  Yentari  p.  :iO.  —  Phot.  Braun  VI,  B;  Phot. 
Ges. ;  Hanfet. ;  Tamme ;  ßraokm. 

Heilige  Familie.     Rechts  sitzen  Anna  und  Maria  in  einem    136 
Ruinenhofe  auf  einer  Steinbank.    Maria  hält  das  stehende»  (^lirist-  (159) 
kind  neben  sich,    und   dieses  wendet  sich  l)ewegt  dem  kleinen     1  * 
JoJiannes    zu,     der    links    von    Elisabeth    herangeführt    ynrd. 
Hinter    Anna    und  Maria    deren    Gatten    Joachim    und  Josef. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,41;  br.  0,57.  —  174G  ans  der  herzog!.  Galerie  zu 
Modena.  —  Naeh  Lerm.  2.  Aufl.  S.  191  Anm.  eher  »Schalbildc.   ~  Phot.  Tamme. 

Maria  mit  dem  Kinde  und  Heiligen.     Maiia  sitzt  auf  einer    137 
Steinbank  und  reicht  das  nackte  Christkind  der  links  knienden,  (158) 
mit  einem  Rosenkränze  geschmückten  heil.  Cäcilia   dar,    hinter     ^  ^ 
der  Antonius    von  Padua    und    Bemhardin    von  Siena  knieen, 
während  rechts  der  heil.  Geminianus  sitzt. 

Ital.  Pappelholi;  h.  0,r)5;  br.  0,85^.  —  1740  aus  der  herzogt.  Galerie  zn 
Modena.  —  Naeh  Leim.  2.  Anfl.  S.  191  Anm.  2  eher  »Sebulbildc  »  Phot.  Braun 
Y,  4;  Phot.  Ges. ;. Hanfist. ;  Bmekm. 

Bacchanal.   Bacchus  sitzt  in  der  Mitte.    Ariadne  filhit  links    1 38 

auf  goldenem  Wagen,  von  Satyrn  und  Bacchantinnen  umschwärmt,  (157) 

B  1 
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heran.  Ein  schwebender  Genius  hält  zwei  goldene  Reifen  ü])er 
ihnen.  Neben  ihnen,  hinter  ihnen  und  vor  ihnen  schreiten 
mächtige  Elefanten,  von  Angehörigen  des  Thiasos  geritten. 
Vom  in  der  Mitte  helfen  nackte  Sat^Tn  dem  alten  bekränzten 
Silen  einen  Löwen  besteigen.  Rechts  wird  geopfert  und 
musiziert.     Aus    den  Wolken    blicken    Zeus    und  Hera  herab. 

Leinwand;  h.  2,18;  br.  B,13.  —  1746  ans  der  herzogl.  Galerie zn  Kodena,  in 
die  das  Bild  zu  Anfang  des  XVII.  Jahrhunderts  ans  Ferrara  gelangte.  —  Nach 
Vas.  (VI  p.  467)  als  Kaminstfick  für  den  Herzog  von  Ferrara  nach  einer  Zeichnung 
RaphaePs  (»con  i  disegni  di  Baffaello  da  Urbino«)  Ton  Garofalo  in  dessen  65.  Lebens- 
jahre gemalt.  —  Phot.  Braun  XIII,   2 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bmelon. 

139  Diana  und  Endymion.   Endymion  schlunmiei-t  vorn  in  blunii- 
(147)  gern  Rasen  unter  Felsen  und  Bäumen,  mit  dem  rechten  Ellen- 

^  2  bogen  auf  einen  Stein  gestützt.  Diana  (Silene  die  Mondgöttin) 
beugt  sich  über  ihn,  umfasst  sein  Haupt  und  greift  ihm  mit 
der  linken  Hand  ans  Kinn.    Rechts  im  Mittelgrunde  ihr  Wagen. 

Leinwand ;  h.  0,94^;  br.  1,54^.  —  1746  ans  der  herzogl.  Giderie  zu  Modena. 
Damals  »Venus  und  Adunis«  benannt  und  schon  dem  Garofalo  zugesehrieben.  Vergl. 
Veuturi  p.  356.  —  In  Dresden  jedoch  seit  dem  Inventar  1754,  I  :i43,  als  Dosso 
Dossi.  So  auch  bei  H.  —  Dagegen  von  Lerm.  o.  138  (2.  Aufl  187—188)  wenigstens 
als  Erfindung  dem  Garofalo  zurückgegeben,  wenn  er  auch  die  Ausführung  eher  dem 
Girolamo  da  Carpi  zuschreiben  wollte.  Uns  scheint  es  ein  eigenhändiges  Werk 
Garofalo*s  zu  sein,  wenn  auch  keines  seiner  besten.  —  Phot.  Bruckm. 

140  Jesus  Im  Tempel.     Der  jugendliche  Heiland  steht  allein  in 
(154)  der  Mitte  des  Mittelgrundes  auf  einer  Treppenstufe  und  erhebt 

3  c  lehrend  die  Rechte.  Links  und  rechts  in  weitem  Halbkreis  sitzen 
und  stehen  die  Zuhörer,  mannigfaltig  gruppiert  und  äusserlich 
und  innerlich  bewegt.    In  der  Mitte  liegt  ein  Lamm  am  Boden. 

Leinwand;  h.  0,66 ^ ;  br.  0,84^.  —  1746  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. 
Damals  dort  dem  Garofalo  zugeschrieben.  Venturi  pag.301.  —  Bei  H.  als  »Schule  des 
Dosso  Dossic.  Von  Lerm.  S.  142  (2.  Aufl.  192)  dem  Garofalo  zurückgegeben;  so 
auch  Seidlitz:  Repert.  XVI,  S.  374.  —  Phot.  Bmckm. 

Schule  Barofaio's 

141  Die  Verlobung  der  heil.  Katharina.     In   einer   Säulenhalle 
(162)  sitzt  links  Maria  mit  dem  Kinde,  naht  rechts,  sich  leicht  ver- 

3  c  neigend,  die  heil.  Katharina,  der  der  Jesusknabe  einen  King 
an  die  Eechte  steckt.  Links  steht  Josef  hinter  Mana.  Be- 
zeichnet am  Postamente  links:  M.D.XXX.  VII. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,68;  br.  0,52 J^.  --  1746  aus  der  herzogl.  Galerie  zu 
Modena,  in  die  das  Bild  (Venturi  p.  159)  1625  aus  der  Sammlung  des  Kardinals 
Aleesaudro  in  R«m  gelangte;    damals  in  Modena  ausdrücklich  als   echt  bezeichnet 
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<Ventnii  p.  355),  jedoch  schon  bei  H.  mit  einem  Frageseiehen  veraehea  and  schwer- 
lieh gut  genng  für  die  eigene  Hand  des  Metsten.  —  Phot.  Braekm. 

Birolamo  da  Carpi 

Eigentlich  Girolamo  de'  Sellari  oder  de'  Livizzani.  Sein  Vater 
war  aus  Carpi.  Geb.  zu  Ferrara  1501,  gest.  daselbst  1556. 
Schüler  Garofalo's.     Später  unter  dem  Einflüsse  Dosso's. 

Gelegenheit  und  Geduld.    Eechts  weicht  eine  bekleidete  und     |42 
verhüllte  weibliche  Gestalt,  die  die  Geduld  vorstellt,  vorsichtig  vom  (185) 
schroffen  Felsenabhange  zurück,  an  dem  ein  mit  kurzem  Chiton     D  1 
bekleideter  Jüngling,  der  auf  einer  Kugel  steht  und  ein  Messei* 
in  der  erhobenen  Rechten  hält,  senkrecht  so  schnell  hinabrollt, 
(lass  sein  blondes  Haupthaar  in  die  Höhe  weht.  Dieser  Jüng- 
ling   stellt   die  Gelegenheit  vor.     Er    ergreift  die  Gelegenheit, 
die  von  der  Geduld  verschmäht  wird. 

Leinwand;  b.  2,11;  br.  1,10.  —  1746  aas  der  herzogt.  Galerie  zu  Modeua. 
Seit  dem  Inv.  Gaarienti  (vor  1753),  N.  85,  als  Werk  Girolamo  Mazznoli's.  —  In- 
dessen hat  Yentari  (p.  2'->-25)  urkundlich  nachgewiesen,  dafis  Girolami  da  Carpi 
dieses  Bild  unter  dem  Namen  der  »Gelegenheit  und  Geduld«  1541  am  herzoglieben 
Hofe  von  Ferrara  gemalt  bat ;  und  wir  sehen  keinen  Grund,  mit  Venturi  zu  be- 
zi\eifeln,  dass  Vasari  eben  dieses  Bild  im  Sinne  gehabt,  als  er  sehrieb  (VIT,  p.47G), 
Girolamo  da  Carpi  habe  im  herzoglichen  Palaste  ein  grosses  Gemälde  gemalt,  »con 
tma  fignia  qnanto  11  vivo,  finta  per  una  Oceasioue,  con  bella  virezza,  movenza, 
graiia  e  buon  rilievo«.  Vergl.  auch  des  Verfassers  Text  zu  Braun's  Galeriewerk. 
S.  137 — 138.  —  Eine  Kopie  des  Bildes  in  der  Galerie  von  Modena.  —  Phot.  Braun 
IV,  5  und  Tamme. 

Venus  von  Schwänen  gezogen.  In  weiter,  rechts  vorn  von    |43 
hohen  Bäumen  begrenzter  Landschaft  fährt  Venus  in  einer  von  (178) 
Schwänen  gezogeneu  Muschel    nach  rechts  über  den  See.     Sie    E  2 
wendet  sich,  einen  Pteil  in    der  Rechten  erhebend,  nach  Amor 
um,    der  mit  einer  Fackel  auf  dem  Rande  der  Muschel  steht. 
Links  im  Wasser  und    am  LTfer   ergehen  sich  drei  Nymphen. 

Leinwand;  h.  1,43;  br.  2,67.  —  1746  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. 
Schon  damals  dort  Girolamo  da  Carpi  zugeechrieben  (Venturi  p.  3ö8),  obgleich  es 
1618  als  Werk  Dosso's  von  Ferrara  nach  Modena  geschickt  worden  war  (Venturi 
p.  39).  Nach  Lerm.  S.  137  (2.  Aufl.  186)  gehört  es  zu  den  Bildern,  die  von  Dosso 
erfanden,  aher  ron  Girolamo  da  Carpi  n.  a.  ausgeführt  wurden.    —  Phot.  Tamme. 

Judith.     Kniestück.     In  hellem  Gewände,  von  dunkelblau-    |44 
grünem  Mantel  umflattert,   sitzt  Judith   lebensgross  im  Vorder-  (1.52) 
gründe.    In  der  gesenkten  Linken  hält  sie  das  Haupt  des  Holo-    3  h 
fernes.    Mit  der  rechten  Hand  weist  sie,   an  ihrer  Brust  vor- 
über zurückdeutend,  auf  das  grosse  Zeltlager  im  Hintergrunde. 
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Leinwand;  h.  1,34^;  br.  1,07)^.  —  1746  ans  der  herzogl.  Galerie  zn  Modena. 

—  Damals  irriger  Weise  als  Parmeg^anino.  Bei  H.  als  Dosso  Dofid.  Nach  Lerm. 
S.  138—139  (2.  Aufl.  188)  wohl  in  der  Tat  von  Dosso  entworfen,  jedooh  von  Giro- 
lamo  da  Garpo  aasgef&hrt.  Diesem  Heister,  far  den  aaeh  wir  uns  entscheiden^ 
schreibt  in  der  Tat  bereits  ein  altes  Modeneser  Inventar  vom  Anfang  des  XYIII. 
Jahrhunderts  (Venturi,  p.  313)    das  Bild  zn.    —   Phot.  Braon  XII,  2  und  Tamme. 

145  Zeus'    Adler    mit    Ganymed.     Mit  ausgebreiteten  Fittichen 

(182)  schwebt  der  Vogel  des  höchsten  Grottes  zwischen  Wolken  in  der 

B  1     Luft  und  packt  mit  einer  Klaue  den  linken  Fuss  des  jungen 

Ganyineds,  der  sich  willig  am  Flügel    festhält  und  ein  Grefäss 

trägt,  das  auf  sein  Amt  als  Mundschenk  des  Zeus  deutet. 

Leinwand;  h.  0,80^;  br.  1,45.   —  1746  ans  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. 

—  Schon  damals  and  noch  bei  H.  als  Parmeggianino.  Gleichwohl  zeigt  das  Bild 
dorchaos  nicht  die  Hand  dieses  Heisters;  vielmehr  geh<^rt  es,  wie  Lerm.  S.  139 
(2.  Amfl.  188)  richtig  bemerkt  hat,  in  die  Reihe  der  von  Dosso  und  seinen  Nach- 
folgern in  Ferrara  ansgef&hrten  Gemälde,  ist  aber  kein  eigenhändiges  Bild  Dosso^s. 
Es  unter  die  Werke  Girolamo  da  Carpi's  zu  setzen,  veranlasst  uns  einerseits  seine 
Malweise,  anderseits  das  alte  Modeneser  Inventar  von  Anfang  des  XYIII.  Jahr- 
hunderts (Yenturif  p.  313),  in  dem  es  in  der  Tat  noch  diesem  Meister  zugeschrieben 
wird.  —  Phot.  Bruekm. 

Ippolito  Scarselia 

Ippolite  Scarselia,  gen.  Scarsellino.  Geb.  zu  Fen-ara  1551; 
gest.  daselbst  den  27.  Okt.  1620.  Unter  dem  Einflüsse  der 
Carracci  und  Paolo  Veronese's  entwickelt.  Hauptvertreter  der 
ferraresischen  Kunst  am  Ende  des  XVI.  Jahrhunderts. 

148  Die  Flucht  nach  Aegypten.    In  reicher  Landschaft  schreitet 

(187)  die  heilige  Familie,  nach  rechts  gewandt,  rüstig  einher;  voran 
3  a    Josef,    der  den  Esel  vor  sich  hertroibt,    hinter  ilun  Maria,  an 

deren  Rock  der  Jesusknabe  sich  festhält. 

Leinwand;  h.  0,53 3^;  br.  0,78 J^.  —  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.407.    Vom 
Abbate  Branchetta  zu  Bologna.  —  Gegenstüek  zum  folgenden.  —  Phot.  Bruokm. 

147  Die  heil.  Famiiie  daheim.     In  der  Zimmermannswerkstatt, 

(188)  aus  der  man  rechts  in  die  Landschaft  blickt,  sitzt  links  Maria 
3  a    und  näht.     Rechts  sägt  Josef  an  einem  gi'ossen  Balken;    und 

der  Jesusknahe  kommt  herzu,  um  ihm  zu  helfen. 

Leinwand;  h.  0,53^;  br.  0,79.  —  Inv.  Guarienti  (ror  1753)  N.  408.    Vom 
Abbate  Branehetta  zn  Bologna.  —  Gegenstück  zum  vorigen.  —  Phot.  Tamme. 

148  Die    heil.    Familie    mit    Heiiigen.      In  ihrer  Säulenruinen- 

(189)  Wohnung  sitzt  Maria   nach    rechts    gewandt.     Der  Jesusknabe 
D  4     steht   auf  ihi*em  Schosse  und  reicht  der  heil.  Barbara    (es  ist 

nicht  die  heil.  Katharina)  ihre  Palme.    Rechts  vorn  kniet  der 
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heil.  Carlo  Borromeo.  Links  liinter  Maria  steht  Josef.  Tn 
der  Mitte    blickt   der  Johannesknabe  hinter  der  Säule  hervor. 

Leinwand;  h.  1,96;  br.  2,19.  —  1746  aas  der  henogl.  Galerie  so  Modena. 
Das  Bild  war  1615  vom  Herzog  bei  dem  Meister,  der  damals  in  Ferrara  arbeitete, 
für  eine  Kapelle  in  Modena  bestellt  and  im  Oktober  1615  vollendet  worden.  Ventari, 
p.  140—141  und  p.  172.  »  Gest.   von  Et.  Feesart  ^fc  II,  27.  —  Phot.  Bmekm. 

Maria  mit  dem  Kinde  und  vier  Helligen.    Maria  sitzt  in  einem    149 
schattigen  Garten.    Das  Kind  auf  ihrem  rechten  Ann  wendet  sich  (190) 
dem  links  knienden  heil.  lYanziskus  zu.    Rechts  kniet  der  heil.    R  10 
Antonius.     Hinten  die  heil.  Clara  und  die  heil.  Katharina. 

Kupfer;  h.  0,S4;  br.  0,28^.  —  Inv.  Gnarienti  (vor  175:J)  N.  t27.  Ans  Casa 
Ghislieri  in  Bologna.  —  Phot.  Bnckm. 

Unbestimmter  Ferrarese  des  XVI.  Jahrhunderts 

Beweinung  Christi.     Der  Leichnam  des  Herrn  liegt  vorn   I49A 
auf  dem  Schosse  Maria's  zwischen  Johannes   und  Magdalena.    (225) 
Links  oben  der  Calvarienberg,   unten  das  leere  Grab;  rechts     R  4 
im  Mittelgrunde   der  heil.  Hieronymus,    im   Hintergi'unde   die 
Ermordung  des  Märt}Ters  Petrus. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,69;  br.  0,53;  bisher  N.  397.  —  In  der  ersten  Hälfte 
unseres  Jahrhunderts  dnrch  Direktor  Hatth&i.  —  Dass  Cr.  und  Cav.  (Y,  S.  592)  dieses 
Bild  dem  Micchele  Coltellini  von  Ferrara  (erste  Hftlfte  des  XVI.  Jahrhunderts)  zn- 
sehreiben  konnten,  erseheint  ebenso  unbegreiflieh,  wie  dass  es  bei  H.  als  Fr.  Squarcione 
<1.S94 — 1474)  galten  konnte.  Ferraresisehon  Ursprung  ist  es  sweifellos.  — Phot.  Brackm. 

F.    Die  Schulen  von  Parma  und  Modena 

Correggio 

Antonio  AUegri,  gen.  Correggio.  Geb.  zu  Con*eggio  um  1494,  gest. 
daselbst  den  5.  März  1534.  Schüler  des  Ant.  Baiiwlotti  zu  Cor- 
i-eggio,  dann  wohl  des  Franc.  Bianchi  Ferrari  zu  Modena.  Tätig 
in  Correggio,  seit  1518  aber  hauptsächlich  in  Parma.  Aus  der 
ferraresisch  -  bolognesischen  Schule  Lorenzo  Costa's  hervorge- 
wachsen, wurde  er,  auch  von  Mantegna  beoinflusst,  als  Bahn- 
brecher einer  neuen  Richtung  das  Haupt  der  Schule  von  Parma. 

Die    Madonna   des    beil.   Franzislcus.       Unter    einem    von    150 
ionischen   Säulen   getragenen   Rundbogen   thront   Maria.      Der  (168) 
Sockel  des  Thrones  wird  von  zwei  nackten  Knäblein  gestützt,    D  1 
die   ein  Medaillon   mit   dem    Bilde   des    Moses   halten.     Das 
nackte  Christkind  auf  Maria's  Schosse  erhebt  segnend  die  kleine 
Rechte;    sie   selbst   streckt,   milde   herabblickend,   ihre   Rechte 
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über  das  Haupt  des  heil.  Franziskus  aus,  der  links  neben  dem 
Throne  entzückt  emporblickt.  Hinter  ihm  steht  der  heil. 
Antonius.  Kechts  neben  dem  Throne  aber  stehen  Johannes 
der  Täufer,  der,  den  Beschauer  anblickend,  auf  den  Heiland 
deutet  und  die  heil.  Katharina,  die  durch  Riid  und  ßicht- 
schwert  gekennzeichnet  ist.  Oben  umschweben  zwei  nackte 
Engelknäblein  mit  gefalteten  Händen  anbetend  das  Haupt  der 
Jungfrau.     Bezeichnet  u.  r.  am  Kade: 

ANT01V5 

DE 
ALEGR15 


P 


Ital.  Pappelholz;  h.  2,99;  br.  2,45 J^.  —  1746  aus  der  henogl.  Galerie  la 
Modena.  —  Das  Bild  ist,  wie  nrknndiich  festgesteUt  worden  (Pongileoni  Mem.  U,  p. 
65 — 69),  1514  Ton  den  Mönchen  des  Minoritenklosters  zn  Corregrgio  bei  dem  Heister 
bestellt  und  im  Frülyahr  1515  von  diesem  abgeliefert  worden.  Vergl.  Ried  (dentseh) 
S.  97—104.  —  Gest.  von  Et.  Fessart  4^  1,  1,  ron  P.  Lutz  und  Ton  Gust  Lery.  — 
Phot.  Braun  IV.  3 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfet ;  Bmekm. 

151  Die  Madonna  des  heil.  Sebastian.    Freundlich  herabblickend, 

(169)  ei*scheint  Maria  mit  dem  Kinde  in  Wolken  den  di'ei  Heiligen. 
D  1  Links  schaut  der  heil.  Sebastian,  nackt  bis  aufs  Lendentuch, 
mit  beiden  Händen  an  einen  Baum  gebunden,  in  lebhafter 
Wendung  verklärt  gen  Himmel.  In  der  Mitte  kniet  der  heil. 
Bischof  Geminianus  und  deutet  mit  der  Kechten  zu  der  Er- 
scheinung empor.  Zu  seinen  Füssen  hält  ein  kleines  Mädchen 
das  Modell  des  Domes  von  Modena.  Rechts  schläft  der  heil. 
Rochus.  Grössere  und  kleinere  Engel,  von  denen  ein  kleinerer 
keck  auf  einer  Wolke  reitet,  haben  sich  mit  herabgelassen. 
Oben  die  Engelkopf-Glorie  in  goldgelbem  Lichte. 

Ital.  Pappelholz;  h.  2,65;  br.  1,61.  —  1746  aus  der  hersogl.  Galerie  sn  Modena. 
—  Das  Bild  ist  1525  von  der  Schützengilde  des  heil.  Sebastian  zu  Hodena  fQr  eine 
Chorkapelle  des  Domes  dieser  Stadt  bestellt  worden.  Ygl.  Pun^tileoni  II,  p.  193 — 195. 
um  1659  trat  die  Kirche  es  dem  Herzoge  Alfonso  lY.  f&r  seine  Galerie  ab.  Vergl. 
Yentnri  p.  268.     Ricci   (deutsch)  S.  289—290.   —  Schon  damals  wurde  es  durch 
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Flaminio  Torre  restaoriert.  Es  ist  nieht  in  allen  Stftoken  wohlerhalten.  —  Gestochen 
Ton  Christ.  Bertelll,  von  P.  A.  Kilian  ^  I,  8  and  tob  A.  Lefövre,  radiert  ron  einem 
alten  Anonymus.  —  Phot.  Braon  IV,  1;  Phot.  Ges.;  Tamme;  HanM.:  Bmekm. 

Die  heil.  Nacht    Den  Stall  bildet  eine  Ruine  mit  Säulen.    152 
Kechts  kniet  Maria  und  blickt  entzückt  den  Neugeborenen  an,  (171) 
den  sie  mit  beiden  Armen  über  der  KripjM?  hält.     Ein  helles    D  1 
Licht  geht  vom  Kinde  aus  und  bestrahlt,  wie  dfis  Antlitz  seiner 
Mutter,  so  auch  die  anbetenden  Hirten.     Ganz  vorn  steht  links 
ein  bärtiger  älterer  Hirte,  der  sich,   lebhaft  bewegt,  auf  einen 
mächtigen  Stab  stützt;    in    der  Mitte   kniet   ein  jüngerer,  der 
glückselig  gen  Himmel  schaut;  an  der  Säule  steht  eine  Magd, 
die  sich,  geblendet,    die    linke  Hand    vore  (lesicht   hält.     Ein 
Hund    steht    zu  Füssen    der  Hirten.     Josef  macht  sich  rechts 
im  Mittelgrunde  mit  dem  Esel  zu  schaffen.     Links  oben  aber 
erscheint,  in  Wolken  herabgefahren,   ein  Reigen  lialbwüchsiger 
Engel     mit    wunderlich    durcheinander    geschlungenen    Glied- 
maassen.     Im  Hindergrunde  eine  dämmerblaue  Landschaft. 

Ital.  Pappelholz;  h.  2,5(>^^;  br.  1,88.  —  174(j  aus  der  herzogl.  Galerie  zu 
Modena.  —  Dieses  Bild  wurde  schon  1522  ron  Alberto  Pratonero  bestellt,  aber  erst 
1530  in  der  Kapelle  der  Pratoneri  der  Kirche  San  Prospero  zu  Reggio  aufgesteUt. 
Fungileoni  III,  S.  211—212.  Im  Mai  1&40  unter  Hersog  Franeesco  I.  ging  es  von 
dort  in  die  Galerie  zu  Ifodena  über.  Venturi,  p.  226.  Vgl.  Ricci  (deutsch) S.  .306—312. 
Eine  gezeichnete  Studie  zu  dem  Bilde  im  British  Museni  zn  London.  Gestochen 
Ton  A.  M.  Esehini,  H.  Yincent,  A.  Zecehino,  P.  L.  Sumgne  ip  II,  1,  Fr.  Boetius 
E.  G.  Krüger,  A.  LefeTre,  C.  H.  Rahl,  M.  Lavigne,  Th.  Langer,  Jos.  Kohlschein 
und  G.  Eilers;  radiert  ron  G.  M.  Mitelli,  Stef.  Piali;  geschabt  ron  Fr.  Naasi,  J.  J. 
Freidhoff  n.  a. ;  punktiert  ron  M.  Sloane;  in  Schwarskunst  von  J.  Pichler.  — Phot. 
Braun  I,  7;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. ;  Bmckm. 

Die  Madonna  des  heil.  Georg.     In  stattlicher  H^ille,  deren     1 53 
mit  Fruchtkränzen  geschmückter  Kuppelansatz  von  zwei  stein-  (172) 
farbigen  Engeln   getragen    wird,    thront  Maria,  etwas  verkürzt    ^  1 
von  unten  gesehen,  auf  hohem  Unterbau  vor  dem  Rundbogen, 
durch  den  man  ins  P'reie  hinausblickt.  Das  nackte  Christkind 
auf   ihrem  Schosse    streckt  seine    beiden  Aermchen    nach    der 
linken  Seite  aus,  wo  der  heil.  Geminianus  sein  Kirchenmodell 
dem  Engel  abnimmt,  während  weiter  vom  Johannes  der  Täufer 
in  schmucker  Jünglingsgestalt   mit   der  Rechten  zum  Heiland 
empor  deutet.     Rechts  steht  der  Märtyrer  Petrus,  weiter  vom 
al)er,  den  linken  Fuss    auf  das  Haupt  des  Drachens  setzend, 
der  jugendliche   Ritter  Georg,    zu    dessen  1^'üssen    vier   nackte 
Kinder  mit  seinem  Helm  und  seinen  Waffen  spielen. 
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Ital.  Pappelbolz ;  h.  2,85 ;  br.  1,90.  —  1746  ans  der  berzogl.  Galerie  zu  Mo- 
dena.  —  Correg^o  hatte  das  Bild  zwischen  1530  and  1532  für  die  Kiiehe  San 
Fietro  Martire  zu  Modena  gemalt.  Pnngileoni  II,  p.  238—288.  —  1649  Hess  der 
Herzog  es  in  seine  Galerie  bringen.  Yentnri  S.  225.  Ricci  (deatseh)  S.  314.  — 
Ein  Entwurf  zu  dem  Bilde  im  Kgl.  Kupferstich-Kabinett  zu  Dresden.  Entwürfe  zu 
den  Putti  in  Dresden  und  Florenz.  —  Gestochen  von  Chr.  Bertelli,  N.  D.  BeauTais 
IP  I,  2,  Th.  Langer,  E.  G.  Krüger;  radiert  ron  G.  M.  Giovannini  und  G.  M.  Mitelli. 
—  Phot.  Braun  T.  5;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst.;  Bruekm. 

Angeblich  Correggio 

1 54  Magdalena.     Unter  dichtbelaubtem  Felsen  liegt  Magdalena, 

(170)  halb  aufgerichtet,  mit  dem  Rücken  nach  oben.     Sie  stützt  den 

3  c    Kopf  mit  dem    rechten  Arm  auf  das  Buch,    das  sie  vor  sich 

autgeschlagen  hält  und  blickt  eifrig  lesend  hinab.     Links  steht 

ihr  Salbgefäss.     Ein    blauer  Mantel  umfliesst  ihren  Kopf  und 

Rücken.     Ihr  blondes  Haar  fällt  auf  ihre  Schultern  herab. 

Kupfer;  b.  0,29;  br.  0,39^.  —  1746  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. 
Es  hatte  einen  silbernen,  mit  Edelsteinen  gesehmnckten  Rahmen,  der  erst,  als  es 
im  Jahre  1788  einmal  gestohlen,  aber  bald  nach  der  Entdeckung  des  Diebes  znrück- 
gebraeht  war,  durch  den  gewöhnliehen  Galerie-Rahmen  ersetzt  wurde,  um  selbst  ins 
grüne  Gtewölbe  zu  wandern.  — Das  Bild  hat  den  modernen  Gorreggio-Forschem  bis  ror 
fünfundzwanzig  Jahren  als  ein  Hauptwerk  des  Meisters  gegolten,  wenngleich  Quandt, 
wie  Schnorr  a.  a.  0.  N.  2,  S.  266,  erzählt,  sehen  1854  bezweifelte,  dass  Correggio 
es  gemalt  habe.  Erst  1880  hat  Gioranni  Morelli  (Lerm.  S.  153—161 ;  2.  Aufl.  207 
bis  217  und  360)  mit  grosser  Entschiedenheit  die  Unechtheit  des  Bildes  behauptet: 
teils  weil  es  auf  Kupfer  gemalt  sei,  was  zu  Correggio*s  Zeiten  in  Italien  ganz  ver- 
einzelt dastehen  würde,  teils,  weil  die  Formensprache  und  die  Malweise  durchaus 
nicht  auf  Correggio  hinweisen.  Fast  alle  Forscher  haben  diesen  Ausführungen  Morelll*s 
zugestimmt.  Vgl.  Ricci  (deutsch)  S.  249—250.  Morelli  ging  jedoeh  soweit,  unser 
Bild  für  eine  niederländische  Kopie,  das  unbekannte  Original  für  das  Werk  eines 
Schülers  der  Carraeci  zu  erklären;  und  hier  können  wir  ihm  nicht  mehr  folgen. 
Seiner  Ansicht  gegenüber,  dass  sogar  ein  Niederländer  der  Richtung  A.  v.  d.  WerfT's 
(1569<— 1722)  es  gemalt  habe,  ist  darauf  hinzuweisen,  dass  das  Bild  nach  Venturi 
p.  291  schon  1682  in  der  Sammlung  zu  Modena  als  Meisterwerk  Corres^o*s  kopiert 
wurde.  —  Wann  es  nach  Modena  gekommen,  lässt  sich  nicht  nachweisen.  Baldi- 
nucci  berichtet  (Notizie  V,  1702,  p.  304)  ron  einem  ansdieinend  gleiohen  Bilde 
Correggio  *8,  das  sieh  um  1600  in  Florenz  im  Privatbesitse  befttnden  habe  und  von 
Christ.  AUori  und  seinem  Schüler  Rossi  unzählige  Male  kopiert  worden  sei.  Nach 
allem  scheint  es  uns  am  wahrscheinlichsten,  dass  unser  Bild  eine  im  XVU.  Jahrh. 
entstandene,  daher  in  der  Formensprache  etwas  veränderte  italienische  Kopie  nach 
«inem  verlorenen  Originale  Correggio 's  ist;  und  hieran  müssen  wir  zu  unserem  Be- 
dauern auch  festhalten,  nachdem  Ad.  Venturi,  der  italienische  Kenner  (La  GaUeria 
Crespi  in  Milane,  Mailand  1900,  p.  12 — 13),  lu  der  Ansicht  inrüokgekehrt,  das  Bild, 
sei  ein  eigenhändiges  Werk  Correg^o's.  —  Gest. von  J.  DauUe  ^  1, 4,  von  C.  G.  Contius 
J.  G.  Boettger,  F.  Bartolozzi,  Fr.  v.  Stadler,  G.  Longhi,  0.  H.  Rahl,  W.  Humphrey, 
P.  Lightfoot,  F.  L.  Knolle,  Gust.  Planer,  W.H.Watt,  W.Overbeck,  G. Asioli ; punktiert 
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von  J.  J*  Freidhoff ;  radiert  von  Niquet ;  geschabt  von  W.  Ward  und  S.  W.  Reynold*!.  — 
Phot.  Brann  Yll^  H;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. ;  Braekm. 

Bildnis  eines  Gelelirten.    Der  sogen.  »Arzt  des  Corregrgio«.    155 
Mäanliches  Brustbild  nach  links  auf  grauem  Wandgrunde.    Der  (173) 
Dargestellte  stallt  an  einem  Tische,  auf  dem  er  mit  der  1^3chtea     3  c 
einen  mächtigen,    rot  eingebundenen,    mit  Metall   beschlagenen 
Folianten  in  aufrechter  Lage  festhält,    während  er  in  der  mit 
drei  kostbaren  Eingen  geschmückten  Linken  seine  Handschuhe 
hält.      Er    trägt    einen    schwarzen  Talar    mit    kleiner  weisser 
Halskrause  und  eine  schwarze  Kappe  über  grauem  Haar. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,82 ^r; ;  br.  0,G9.  —  1746  ans  der  herzogl.  Galerie  za 
Modena.  —  Ueberliefert  ist  der  Name  Correggio's  für  unser  Bild  sebon  seit  dem 
Jahre  1()38,  in  welchem  es  sieh  im  Besitze  des  Bischof^  Coccapani  von  Beggio  be- 
fand: Ventnri,  pag.226.  Gleichwohl  stellte  schon  Jnl.  Meyer(Correg^o,  Leipzig  1871, 
S.90 — 1)2  und  S.  874)  es  zu  den  mindestens  zweifelhaften  Bildern  des  Meisters,  und 
Morelli  (Lerm.  S.  153;  2.  Aufl.  207 — 208)  sah  es  bereits  als  selbstverständlich  an, 
dass  es  nicht  mehr  für  ein  Werk  Corregg^io's  gehalten  werde.  In  der  Tat  können 
auch  wir  die  Art  dieses  Meisters  nicht  in  unserem  Bilde  erkennen,  glauben  viel- 
mehr mit  Lerm.,  dass  es  ferraresischen  Ursprungs  sei;  unmöglich  erscheint  uns  auch 
Morelli 's  Vorschlag,  es  »Dosso  Dossi«  zu  nennen,  nicht.  —  Gestochen  von  P.TanjSip 
II,  2.  —  Phot.  Braun  VII,  2;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. ;  Brnckm. 

Nach  Antonio  Allegri  da  Correggio 

La  Madonna  della  Costa.     Unter  Bäumen  und  altem  Ge-    |56 
mäuer  sitzt  Maria,    nach    rechts    gewandt,    auf  dem  Erdboden  (176) 
und  hält  den  lebhaft  bewegten  Jesusknaben  vor  sich  auf  dem     3  c 
Schosse  fest.     Links  vorn  ein  Korb  (Cesta)  mit  einer  Scheere. 
Rechts  im  Mittelgrunde  Josef  an  seiner  Hobelbank. 

Mahagoniholz;  h.  0,35^2;  br.  0,253^.  ~  Inv.  1722,  A  59.  Damals  för 
Original  gehalten;  aber  bald  als  Kopie  erkannt;  als  Kopie  mit  Recht  auch  bei  H. — 
Das  anerkannte  Original  befindet  sieh  in  der  National  Galler>'  zu  London. 

Die  Vorlobung  der  heil.  Katharina.    Kniestück.    Links  sitzt    1 57 
Maria,  nach  rechts  gewandt,  in  reicher  Landschaft  unter  einem  (177) 
Baume.     Der  nackte  Jesusknabe  auf  ihrem  Schosse  steckt  der    C  3 
rechts    vor   ihm    stehenden   heil.  Katharina,    welche    die  linke 
Hand  auf  ihr  Kad  stützt,  den  Verlobungsring  an  den  Finger. 
Rechts  hinter  der  Heiligen  blickt  der  heil.  Sebastian  herüber. 

Leinwand;  h.  1,01;  br.  1,01.  —  Als  N.  2638  im  Jahre  1741  durch  v.Kaiser- 
ling,  daher  nieht  im  Inventar  1722,  wie  H.  annahm.  —  Das  anerkannte  Original 
befindet  sich  im  Lonvre  zu  Paris. 

Schule  des  Antonio  Aiiegri  da  Correggio 

Die  heil.  Margaretha.    Halbfigur,  nach  rechts  gewandt,  in    I58 
gelbem  Kleide  mit  aschgrauem  Mantel.    lieber  ihrem  Kopfe  ein  (174) 

6  3c 
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ringförmiger  Heiligenschein,  Das  Buch,  in  dem  sie  liest,  hält 
sie  in  der  erhobenen  Rechten,  ihren  Kreuzesstah  in  der  Linken. 
Der  Drachenkopf  liegt  rechts  vor  ihr. 

Ital.  Pappelholz ;  h.  0,68 ;  br.  0,52 >^.  —  1756  aus  der  Galerie  des  Due  de 
Tallard  in  Paris.  H.  —  Damals  anter  dem  Namen  La  lAseuse  als  Original  Cor- 
reggio^s.  Doch  schon  bei  H.  mit  Recht  nur  als  Schul-  nnd  Atelier-Bild.  Sehr  ahnlieh 
Correggio^s  Bild  in  Hampton  Coart.  Vgl.  Corr.  Ricci,  Correggio,  bis  Life  etc.,  London 
1896,  p.  239.  —  Phot.  Braon  VIII,  10;  Phot.  Ges.;  Hanfist.;  Tamme;  Bmckm. 

li  Parmeggianino 

Francesco  Mazzuoli  (Mazzola),  gen.  il  Parmeggianino.  Geb.  zu 
Parma  1504,  gest.  daselbst  den  24.  Aug.  1540.  Entwickelt 
unter  dem  Einflüsse  Correggio's  in  Parma,  Michelangelo's  und 
Raphael's  in  Rom.     Tätig  in  Panna.  Rom  und  Bologna. 

160  Maria  zwei  Heiiigen  erscheinend.    Vor  einem  Geländer  sitzt 

(180)  rechts  Johannes    der  Täufer,    der    die  Linke    auf   seinen  Stab 
D  3    stützt  und  in  der  Rechten  die  Taufschale  hält,  links  der  heil. 

Stephanus  mit  der  Ueberwinderpalme  in  der  Rechten,  dem  Steine 
in  der  Linken.  Zu  seinen  Füssen  das  Brustbild  des  Stifters. 
Oben  in  den  Wolken,  von  hellen  Strahlenkreisen  umgeben,  er- 
scheint Maria;    der  Jesusknabe  steht  auf  ihrem  linken  Arme. 

Ital.  Pappelholz ;  h.2,53;  br.  1,61.  — 1746  ans  der  herzogt.  Galerie  zu  Modeua. 

—  NTachVasari  (V,  p.232)  in  der  Sp&tzeit  des  Meisters  far  die  Kirche  S.Stefano  zu 
Casal  Maggiore  gemalt.  1646  dem  dortig<>n  Arciprete  für  die  Galerie  za  Modena 
vom  Herzog  Franceseo  I.  abgekauft.  Venturi  p.  244—245.  —  Gestoehen  in  llell- 
dankel  in  drei  Platten  von  A.  M.  Graf  von  Zanetti  d.  &.  —  Phot.  Bruckm. 

161  La  Madonna  deila  Roea.   Eniestück.   Maria  sitzt  in  hellem, 

(181)  golddurchwirktem  Kleide  vor  einem  roten  Vorhange  und  greift 
B  1     mit  dem  linken  Arme  über  den  Jesusknaben  hin,  der  halb  auf 

ihrem  Schosse,  halb  auf  dem  rechts  stehenden  Tische  liegt, 
den  Beschauer  mit  grossen  Augen  anblickt,  die  mit  Korallen 
geschmückte  Linke  auf  die  neben  ihm  liegende  Weltkugel  lehnt, 
mit  der  Rechten  aber  seiner  Mutter  eine  Rose  reicht. 

Ital.  Pappelholz;  h.  1,09;  br.  0,88^.  —  1752  durch  Lnigi  Crespi  in  Bologna 
ans  der  Casa  Zani  daselbst.  —  NachVasari  (V,  p.  227 — 228)  vom  Meister  in  Bologna 
f&r  Pietro  Aretino  gemalt,  aber  dem  Papste  Clemens  VII.,  als  dieser  in  Bologna 
erschien,  geschenkt.  Von  diesem  dem  Dionigi  Zani  in  Bologna  fiberlassen.  —  Qest. 
gegenseitig  von  einem  anonymen  Italiener  nm  1600  und  von  J.  Ch.  Deucher  fft  II,  8. 

—  Phot.  Braun  II,  8 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfist. ;  Tamme ;  Bruokm. 

1 62  Ein  junger  Heliiger.  Kniestück.   Unter  einem  offenen  Fenster 

(397)  steht  der  bartlose  junge  Mann  in  braunem  Rocke,  nach  links  ge- 
B  1 
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wandt,  an  einem  Tische.  Die  rechte  Hand,  in  der  er  eine  Pahne 
hält,  stützt  er  auf  ein  Buch;  mit  der  linken  tasst  er  an  seinen 
Degen.    Als  Heiligenschein  umgibt  ein  brauner  Kreis  sein  Haupt. 

Leinwand ;  h.  1,02 ;  br.  0,68^-  —  1869  mb  Unger's  NaehUM  in  BerUn.  B«i  H. 
»nnbekumtr.  —  Nach  Lenn.  S.  148  ein  eehter,  irenn  aaeh  rerputster  Parmeggianino. 
Der  Ve^leioh  mit  den  Bildniesen  dieses  Meisters,  schon  denjenigen  in  der  kaiserl. 
Galerie  sa  Wien,  Iftsst  uns  dieser  Ansicht  castiinmen.  —  Phot.  bnirkm. 

Nach  Parmeggianino 

Amor  als  Bogenschnitzer.  Amor,  als  halbwüchsiger  Jüngling    1 63 
von  hinten  gesehen,  vor  schwarzem  Grunde,  wendet  sein  (xesicht  (175) 
nach  links  zum  Beschauer  zurück.     Den  linken  Fuss  setzt  er     B  2 
auf  die  Bücher,  die  er  verachtet;   mit  beiden  Händen  schnitzt 
er  seinen  Bogen.     Links  unten  vor  ihm  zwei  kleinere  Liebes- 
götter.    Der  vordere,  schalkhaft  lächelnde,  drückt  den  anderen 
so  heftig,  dass  dessen  Gesicht  sich  schmerzhaft  verzieht. 

Leinwand;  h.  1,35}^;  br.  0,64H;  Inrentar  1722,  A  30.  Vom  Orosshenog 
Ton  Florenz  als  Kopie  nach  Correggio.  Bei  H.  als  »Schule  des  Correggio«.  Allein 
schon  Yasari  (V,  p.  230)  bMohreiht  das  Original  als  Werk  Parmeggianino* s,  welches 
dieser  seinem  Freunde,  dem  Caraliere  Baiardo,  gemalt  habe ;  and  dieses  anerkannte 
Original  Parmeggianino*s  befindet  sich  in  der  kaiserl.  Galerie  zu  Wien.  —  Phot. 
Bxaun  V,  6;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfatängl;  Bmekm. 

Schule  des  Parmeggianino 

Heilige  Familie      Maria  sitzt  halb  kniend  in  romantischer    164 
Landschaft  auf  dem  Erdboden.     Der  Jesusknabe,  der  ein  Buch  (183) 
hält,  sitzt  auf  ihren  Knieen.     Beide  blicken  in  das  Spruchband,  ^^"^^  '^• 
das  der  kleine  Johannes  mit  Maria  anfasst. 

Leinwand;  h.  0,46 >^;  br.  0,36 ^.  —  1741  dareh  Bossi  ans  Italien.  —  1902 
an  den  EnnstTorein  in  Plauen  i.  V. 

NIccoiö  AbatI 

Niccolö  Abati,  gen.  deir  Abate.  Geb.  zu  Modena  um  1512, 
gest  1571  zu  Fontainebleau.  Entwickelt  unter  dem  Einflüsse 
Correggio's  und  Giulio  Komano's.  Arbeitete  anfangs  zu  Modena, 
im  Schlosse  Scandiano  und  zu  Bologna,  wurde  aber  1552  nach 
Fontainebleau  berufen,  wo  er  ansässig  blieb. 

Die  Hinriclitang  der  Apostel  Petrue  und  Paulus.     Vor  der    |65 

reichen  Landschaft,  in  deren  Mittelgrunde  Rom  liegt,  kniet  Paulus.  (186) 
Schon  hat  er  einen  Schwertstreich  von  dem  Henker  empfangen,    D  1 
der,    von   hinten   gesehen,    links   neben  ihm   steht  und  gerade 

6* 
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zu  dem  zweiten,  tödlichen  Streiche  ausholt.  Weiter  links  kniet 
Petrus  bereits  auf  dem  Kreuze,  an  das  die  beiden  Henker,  die 
ihn  gepiickt  haben,  ihn  anheften  werden.  Mit  gefalteten  Händen 
blickt  er  zu  der  Erscheinung  der  heil.  Jungfrau  empor.  Diese 
thront  oben  vor  der  Engelkopfglorie  auf  Wolken,  die  von  zahl- 
reichen Engelknäblein  getragen  und  geschoben  werden.  Das 
Christkind  auf  ihrem  Schosse  reicht  den  Engeln  die  für  Peti'us 
und  Paulus  bestimmten  XJeberwindeii)almen. 

Ital.  Fappelholz;  b.  3,63^;  br.  1,98.  —  1746  aas  der  herzogl.  Galerie  zu 
Modena.  —  1547  för  die  Kirebe  San  Pietro  in  Modena  gemalt.  Vgl.  Yasari  VI,  p.  481. 
—  Bedeutendstes  erhaltenes  Tafelbild  der  italienischen  Zeit  des  Meisters.  Gleichwohl 
sind  der  Henker  und  Paulus  aus  Correggio's  Gem&lde  in  Parma  entlehnt,  welches 
das  Martyrium  der  heiligen  Placidus  und  Flaria  darstellt;  desgleichen,  worauf  Corr. 
Ricci  aufmerksam  macht,  die  Glorie  aas  Pordenone's  Glorie  in  der  Franziskanerkirche 
zu  Piac«nza.  —  Gest.  von  L.  Zncchi  und  J.  Folkema  ip  T,  0.  —  Phot.  Braun  XII,  4 ; 
Phot.  Ges. ;  Brockm. 

Giroiamo  Bedolo  (Bedulla) 

(ien.  Gir.  Mazzuoli  (Mazzola).  Geb.  in  Parma.  Geburtvsjahr  un- 
bekannt. Gest.  zwischen  1568  und  1573  (Vasari  V,  p.  238). 
Vetter  Parmeggianino's;  unter  ähnlichen  Einflüssen  entwickelt, 
wie  dieser.     Tätig  zumeist  in  Parma. 

I65A  Die  Madonna  mit  dem  i(nienden  heil.  Georg.     In  der  Mitte 

(184)    der  reichen  Landschaft   sitzt  Maria   und   reicht   dem   links  im 

B  2  Vordergrund  knienden  heil.  Georg  das  Christkind  dar,  das 
beide  Aermchen  nach  dem  Ritter  in  blanker  Rüstung  aus- 
streckt. Dieser  aber  blickt  mit  auf  der  Brust  gekreuzten  Armen 
demütig  vor  sich  hin.  Neben  ihm  sein  Helm,  über  ihm  sein 
weisses  Ross.  Rechts  führt  ein  Engel  den  kleinen  Johannes  heran. 

Leinwand;  h.  l,r>B»^;  br.  1,33.  —  Kat.  1887  und  1892  N.  159.  —  1740  aus 
der  herzogl.  Galerie  zu  Modena.  Dieses  Bild  hat  eine  gewisse  Verwirrung  in  der 
Correggio-Literatur  angerichtet,  indem  es  hie  und  da  mit  unserer  Madonna  des  heil. 
Geoi^  von  Correggio  verwechselt  worden  ist.  Vgl.  Tiraboschi,  Notirie  de'  pittori  etc. 
natu  degli  siati  del  Dnoa  di  Modena,  Modena  1786,  p.  64 ;  Pnng^leoni,  Memorie  I  p.  22l> 
bis  227,  II  p.  239;  Jnl.  Meyer,  Correggio,  Leipzig  1871,  S.  368.  —  Das  Bild  stammt 
aus  der  Pfarrkirche  zu  Rio  bei  CorreggiOf  von  wo  es  1646  als  Werk  Correggio's  narJi, 
Modena  gebracht  wurde,  obgleich  schon  1638  ein  Unterhändler  des  Herzogs  es  nur 
für  eine  Kopie  erklärt  hatte.  Ventnri  p.  229.  —  Als  »Kopie  des  Altarbildes  von 
A.  AUegri  in  Rio  bei  Correggioc  stand  es  bei  H.  verzeichnet.  Correggio  hat  aber 
offenbar  niemals  ein  Bild  f&r  Rio  gemalt.  In  Wirklichkeit  hängt,  wie  der  Verfa8ser 
dieses  Katalogs  sich  durch  den  Augenschein  fiberzeugrt  hat,  in  der  Kirche  zu  Rio  nur 
eine  schwache  Kopie  nach  unserem  Bilde;  dieses  hielten  wir  stets  for  ein  Original  an» 
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der  Sehale  oder  Naohfol^^e  Correg^o's.  Dem  Girolamo  Bcdolo  wurde  es  sp&ter  sehon 
in  Modena  zageschrieben  (Yenturi  p  856),  mid  in  Dresden  hat  es  früher  stets  ffir  ein 
Werk  dieses  Meistet-s  gegolten;  so  auch  noch  bei  H.  —  Erst  dnrch  Morelli 's  Wider- 
spruch (Lerm.  S.  143—144,  2.  Aafl.  194)  Hessen  wir  uns  verleiten,  es  dem  Bedolo 
ab-  und  einem  unbekannten  Schüler  Correggio*s  zuzusprechen.  Doch  hat  Dr.  Corrado 
Ricci  uns  mit  den  stilkritisohen  Beweisen  dafür  versehen,  dass  es  in  der  Tat  ein 
Jugend  werk  Bedolo*s .  ist,  wie  das  folgende  der  späteren  Zeit  dieses  Künstlers  an- 
^hört.  —  Gest.  von  M.  Anber  ip  II,  4.  —  Phot.  Brann  X.  2;  Bmekm. 

Maria  mit  dem  Kinde   und  Heiligen.     Maria  thront,   nach    166 
links  gewandt,  in  stattlicher  Steinhalle.    Mit  der  Linken  hält  sie  (179) 
ein  Buch  auf  ihrem  Schosse,  mit  der  Rechten  berührt  sie  den    B  ^ 
Kopf  des   vor   ihr   stehenden   Jesusknaben,    welcher   dem    vor 
Maria  knienden   Johannesknaben   unters   Kinn   greift.     Rechts 
vorn  an  einer  Säule  steht  der  heil.  Sebastian  mit  einem  Pfeil 
in  der  Brust,  links  der  heil.  Franziskus  mit  gefalteten  Händen. 

Ital.  Pappelholz;  h.  1,68;  br.  0,95»^.  —  Im  Inv.  Gnarienti  (vor  1758)  N.  442, 
als  Parmeggianino.  So  auch  noch  bei  H.  —  Indessen  zeigt  das  Bild  die  feste  Technik 
dieses  Meisters  keineswegs.  Lerm.  S.  148  (2.  Anfl.  198)  dachte  an  Girolamo  Bedolo ; 
and  dass  dieser  es  wirklieh  gemalt,  hat  dem  Verfasser  ein  erneutes  Studium  seiner 
Werke  in  Parma  bestätigt.    Gest.  von  N.  Le  Mire  ip  1,  5.  —  Phot.  Bmekm. 

Bartoiommeo  Schedoni  (Schidone) 

Geb.  zu  Modena.  Geburtsjahr  unbekannt.  Jung  gestorben  1615 
zu  Parma.  Angeblich  (Malvasia  I,  p.  581)  Schüler  der  Car- 
racci  in  Bologna.  Doch  erscheint  sein  Stil  eher  als  eine 
selbständige  Erneuerung  der  Art  Correggio's,  verquickt  mit 
realistischen  Tendenzen.     Tätig  in  Modena  und  Parma. 

Heilige  Familie.     In  schöner,  mit  hohen  Laubbäumen  und    |67 
einem  Landsee  ausgestatteten  Landschaft  sitzt  Maria  auf  einem  (191) 
Stein.      Das  Kind   auf  ihrem  Schosse  wendet  sich   mit  beiden   R  14 
Armen  seinem  Nährvater,  der  sich  links  auf  seinen  Stab  stützt, 
mit  dem  Kopfe  aber  dem  kleinen  Johannes  zu,  der  rechts  an 
Maria's  Schosse  kniet. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,41^;  br.  0,52.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835.  —Nach 
dem  Iny.  Guarienti  (N.  15,  fol.  25  b)  besass  die  Dresdner  Galerie  ein  aus  denselben 
Figuren  bestehendes  lebensgrosses  Bild  Schedoni*s,  das  aus  Modena  gekommen  war ; 
und  nach  Yenturi  (p.  B56  vergl.  p.  29B)  befand  sieh  dieses  grosse  Bild  in  der  herzogl. 
Galerie  zu  Modena.  Es  moss  also  1746  mit  den  übrigen  nach  Dresden  gekommen 
«ein.  Hier  befand  es  sich  auch  noch  nach  dem  Katalog  von  1853.  Erst  bei  H.,  1856, 
fehlt  es;  es  bat  za  den  im  Mai  1861  versteigerten  Galeriebildem  (Katalog-Nummer  31, 
naeh  Inspektor  Gustav  Müller)  gehört.  —  Phot.  Bruckm. 
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G.    Die    Schulen  Venedigs   und   seines  Gebietes 

Tizian 

Tiziano  Vecelli  (Vecellio);  geb.  zu  Pieve  di  Cadore  in  den 
Friauler  Alpen,  wahi'scheinlich  1477,  gest.  zu  Venedig  den 
27.  August  1576.  Schüler  Giovanni  Bellini's.  zeitweise  Genosse 
Giorgione's  in  Venedig.  Tätig  hauptsächlich  in  Venedig;  doch 
1511  in  Padua,  1545—46  in  Rom,  1548  und  1550—51 
in  Augsburg.    Hauptmeister  Venedigs,  grösster  Kolorist  Italiens. 

Tizian^sGebnrt^ahr  ist  neaerdings  bestritten,  Herbert  Cook  rfiokte  es  (XEL.  Cen- 
tury, Jan.  1901)  auf  1489  herab.    Vgl.  jedoch  Gronau  im  Repert.  XXIV  1901,  S.  457. 

1 68  Maria  mit  dem  Kinde  und  vier  Heiiigen.     Eniestück.     Links 
(249)  steht  Maria  vor  grünem  Vorhang  und  hält  ihr  Kind  den  drei 

1^  1  Heiligen  entgegen.  Vorn  steht  Magdalena,  ihre  Salbbüchse  in 
der  Rechten,  neben  ihr  Paulus,  auf  sein  Schwert  gestützt, 
hinter  ihr,  am  Fusse  mächtiger  Säulen,  Hieronymus  mit  dem 
Kruzifix.  Ganz  links  aber  steht  Johannes  der  Täufer  und 
stützt  den  rechten  Arm  des  Christusknaben. 

Ital.  Pappelholz:  h.  1,38;  br.  1,91^.  —  1747  dorch  Zanetti  und  Gaarienti 
aus  Casa  Grimani  dei  Serri  in  Venedig.  —  Das  Bild  bat  stets  als  schönes  Werk  Tician's 
gegolten,  bis  Cr.  und  Cay.  (Tizian  S.  71ö)  es  ihm  absprachen  nnd  for  ein  »sehr  schönes 
Erstlingswerk  Andrea  Schiayone'scerkl&rten.  Diese  Ansicht  hat  sich  darch  den  Ver- 
gleich mit  anderen  Werken  Schiarone's  nnd  mit  den  anderen  Jagendirerken  Tizian *8 
(z.  B.  der  Kirschen- Madonna  der  kaiserl.  Galerie  zn  Wien)  jedoch  nicht  beet&tigt. 
Schon  Morelli  (Lerm.  S.  201 ;  2.  Aufl.  297—208)  hat  es  mit  Recht  wieder  für  ein 
herrliches  echtes  Jugend  werk  Tizian's  erklärt.  —  Gest.  von  J.  Folkema  ip  ü,  8 
und  E.  Büchel.  —  Phot.  Brann  V,  18 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Bmckm. 

169  Der  Zinsgroschen  (II  Cristo  della  Moneta).    Halbfiguren  auf 
(248)  schwarzem  (Trunde.     Der  Heiland  in  roter  Tunika  und  blauem 

2  c  Maij-tel  wendet  sich  leicht  nach  rechts,  wo  der  Jude  im  weissen 
Hemde  ihm  fragend  die  Münze  hinhält.  Christus  berührt  das 
(jeldstück  leicht  mit  seiner  Rechten:  »Gebet  Gott,  was  Gottes 
und  dem  Kaiser,  was  des  Kaisers  ist.«  Hinter  des  Heilands 
Haupt  leichte  Strahlen  eines  kreuzförmigen  Heiligenscheines. 
Bez.  rechts,  am  Kragen  des  Pharisäers:  TICIANVS.    F. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,75;  br.  0,5().  —  1746  ans  der  henogl.  Sammlung  za 
H odena.  —  Nach  Vasari  (Vn,  p.  434)  hatte  Tizian  das  Bild  1514  für  eine  Sdumk- 
tfir  im  Palaste  Herzog  Alfonso  1.  zu  Ferrara  gemalt.  Doch  ist  es  irahrseheinlicher, 
wie  anch  Cr.  n.  Cav.  Tizian  S.  99  ff.  nnd  Lerm.  S.  200  (2.  Aufl.  297)  annehmen,  daas 
es  Arfiher,  um  1506  etwa,  entstanden  ist.  Von  Ferrara  kam  es  zu  Anfang  des 
XVII.  Jahrhunderts  nach  Modena:  Venturi  p.  38.  —  Der  »Zinsgrosehenc  hat  Ton  jeher 
für  ein  Hanptbild  Tizian  *s  gegolten.   Ueber  eine  angeblieh  ei^nhändige  Wiederholung 
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▼ergl.  Caraleaselle  im  Archiv,  stör.  1891 IV.  H.  5.  —  Gest.  Ton  ▲.  Qlaier,  F.  Oregon, 
F.  Knolle,  R.  U.  Maasard,  Dom.  Pieobianti,  J.  G.  Serz,  W.  Witthöft,  L.  Steeehi,  O.  Eilen, 
M.  Steinla  ip  III,  29 ;  radiert  ron  G.  Mitelli  and  U.  Bfirkner;  in  Sebwarzknnrt  toh 
F.  lionthe.  —  Phot.  Brann  I,  4 ;  Pbot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bmekm. 

Bildnis  einer  Neuvermählten.  Kniestück  nach  links  auf  grau-    1 70 
braunem  Grund.     Die  Dame  trägt  ein  weisses  Atlajskleid  und  (255) 
reichen  Perlenschmuck.    Mit  der  linken  Hand  rafft  sie  ihr  Kleid    E  2 
ant^  in  der  Rechten  hält  sie  den  üihnenförmigen  Fächer  der  Neu- 
vennählten.     Wahrscheinlich  Tizian's  Tochter  Lavinia  im  Jahre 
1555   als  junge  Frau  des  Comelio  Sarcinelli    von  Serravalle. 

Leinwand;  h.  1,02;  br.  0,86.  —  1746  ans  der  berzogl.  Galerie  zu  Modena. 
Bis  znm  Anfang  des  XVII.  Jahrbanderts  in  Ferrara.  Yergl.  Yentari  p.38.  —  Froher 
irrig  als  Geliebte  Tizian's.  Köstliches  Bild  aas  der  reifsten  Zeit  des  Meisten.  Eine 
schöne  Kopie  Ton  Rubens*  Hand  in  der  kaiseii.  Galerie  zu  Wien. —-Gest.  von  F.F. 
Basan  |^  I,  12.  —  Phot.  Braun  I,  ö;  Phot.  Ges.;  Tamme;  HanCst. ;  Bmekm. 

Bildnis  von  Tizian's  Tochter  Lavinia  als  Frau.  Kniestück  nach    1 7 1 
links  auf*  graubraunem  Wandgrund.     Lavinia  ti*ägt  über  rotem  (256) 
Unterkleid    ein  grünes  Oberkleid    mit    goldenem    Besatz,    eine    E  2 
Perlen-Halskette  und  einen  goldenen  Güi-tel.     Mit  der  Linken 
rafft  sie  ihr  Kleid  aut^  in  der  Hechten  erhebt  sie  einen  grossen 
Fädorfacher.     Bez.  o.  r.:  LAVINIA  TIT.  V.  F.  AB.  EO.  P. 

Leinwand;  h.  1,08;  br. 0,863^.  —  1746  ans  der  herzogl.  Galerie  zn  Modena. 
—  Bis  snm  Anfang  des  XVII.  Jahrhunderts  im  Schlosse  zn  Ferrara.  Das  Bild  stellt 
Lavinia  um  mindeetcns  ein  Jahrzehnt  älter  dar,  als  das  vorige,  wird  also  nach  1565 
entstanden  sein. — Gest.  v.  F.  Basan  ^  I,  18.  —  Pbot.  Braun  III,  14;  Phot.  Ges. ; 
Tamme ;  Hanfst. ;  Bmekm. 

Bildnis  des  Malers  Antonio  Palma.      Kniestück  halb  nach    172 
links  vor  graugelbem  AVandgmnd.     Links  hinter  dem  Fenster  (254) 
eine    köstliche,    tief    gestimmte    Landschaft.     Der   barhaupte,    E  4 
schwarzhaarige,    schwai*zbäi*tige  HeiT    träg-t    einen    schwarzen 
Mantel  über  blauärmeligem  Rock.    In  der  Linken  hält  er  eine 
Palme,  mit  der  Rechten  fasst  er  seinen  Mantel.    Links  auf  der 
Fensterbrüstung  steht  ein  Farbenkasten.   Darunter  die  Inschrift: 

MDLXI 

ANNO NATVS. 

AETATIS  SVAE  XLVI. 

TITIANVS  PICTOR  ET 

AEQVES  CAESARIS. 

Leinwand;  h.  1,38;  br.  1,16.  —  InvenUr  Guarienti  (vor  1753)  N.  432.  Ans 
der  Casa  Mareello  in  Venedig.  —  Schönes  Bild  der  späteren  Zeit  des  Meisten.  — 
Den  Ausfabrungen  K.  TscheuBehner's  im  Repert.  XXIY,  1901,  S.  292—293  konnten 
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wir  uns  nicht  ansehliessen.  Entgegengetreten  ist  ihnen  mit  Recht  Herbert  Cook  im 
Burlington  Magasine  VI,  p.  401— 4o8  (London  1905).  Cook  hält  es  mit  uns  för 
zweifellos,  dass  der  Dargestellte  durch  den  Farbenkasten  auf  der  Brüstung,  der  nicht 
als  Medizinkasten  augesehen  werden  kann,  als  Maler  bezeichnet  wird,  hat  es  aber 
auch  wahrscheinlich  gemacht,  dass  dieser  Maler  durch  die  Palme  in  seiner  Linken 
als  Mitglied  der  Familie  Palma  gekennzeichnet  werden  soll.  Dann  aber  muss, 
seinem  Alter  nach,  Antonio  Palma,  der  Neffe  Palma  Vecchio's,  der  Vater  Palma 
Giovine's  gemeint  sein.  —  Phot.  Braanll,  14:  Phot.  Gos.  ;Hanfst.  ;Tamme;Bmckm. 

173  Bildnis  eines  jungen  Mädciiens  mit  der  Vase.  Kniostück  nach 

(252)  links  auf  grauem  (Truiulo.    Die  Dame  trägt  ein  rötlich  graues 

E  2    Kleid,  eine  Kose  an  der  Brust,  eine  Halskette  und  Ohrgehänge 

von  Perlen.     Mit  beiden  Händen  hält  sie  eine  A'ase  vor  sich. 

Leinwand;  h.  0,99 ^r.;  br.  0,87.  ~  17:->1  dareh  Leplat.  —  Vorgl.  Cr.  u.  Cav. 
Tizian  8.716  und  Lerm.  8.252  (2.  Aufl. '29^)).  —  Berenson  p.  128  ist  mit  Morelli  und 
uns  für  die  Sigenhändigkeit,  Seidlitz  (Report.  XYI,  S.  :>73)  ist  geneigt,  es  mit  Cr.  u. 
Cav.  nur  ffir  ein  Schulbild  zu  halten.  —  Gest.  Ton  S.  Pomarede  ^  III,  38,  von 
F.  Polanzi,  ron  A.  Semler.  —  Phot.  Braun  V,  14 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfst. ;  Bruckm. 

1 75  Die  iieil.  Familie  mit  der  Stifterfamilie.  Kniestück.  Ganz  links 
(250)  sitzt  Josef,  neben  ihm  Maria;  das  Christkind  auf  ihren  Knieen 

E  3  di'ückt  ein  Vögelchen  an  sich  und  wendet  sein  Köpfchen  den 
rechts  anbetenden  Stiftern  zu.  Vorn  kniet  die  Hausfrau  in  weissem 
Kleide,  hinter  ihr  der  Hausherr  in  schwaraem  Rocke  und  ihr 
Söhnchen  mit  gefalteten  Händchen.    Hinten  Berg-e  und  Bäume. 

Leinwand;  h.  1,18;  br.  1,()1.  —  1746  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. 
Zu  Anfang  des  XVII.  Jahrkunderts  aus  dem  Kastelle  zu  Ferrrra  naeh  Modena.  Vcn- 
tnri  p.  38.  —  In  Modena  und  Drosdon  stets  als  Original  Tizian*s.  Von  Cr.  u.  Cav. 
Tizian  8.  159  und  S.  71B  nur  für  eine  Schülerarbeit,  letwa  des  Orazio  oder  Marco 
Veoelli«  erklärt.  Dagegen  gibt  Leim.,  S.  202  (2.  Aufl.  299),  es  der  reifen  Zeit  des 
Meisters  selbst  zurück,  erklärt  es  aber  für  »sehr  restauriert«.  Berenson  p.  128  hält  os 
(wohl  mit  Recht)  nur  teilweise  für  eigenhändig.  —  Gest.  von  Et.  Fessard  ip  I,  10 
und  J.  Folkema.  —  Phot.  Braun  IV,  12 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfet. ;  Hrnekm. 

176  Bildnis    einer    Dame    in    rotem    Kleide.      Kniestück  etwas 
•(257)  nach  rechts  auf  gi'auem  Grunde.    Das  rote  Kleid  zeigt  goldenen 

E  2  Besatz.  Die  Dame  stützt  die  linke  Hand  auf  einen  Tisch  und 
hält    in    der    rechten  einen  Insektenwedel  oder  ein  Marderfell. 

Leinwand;  h.  1,35;  br. 0,8V)Va.  —  174«^  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. 
—  Schon  von  H.  bezweifelt.  —  Nach  Cr.  u.  Cav.  Tizian  8.  716  nicht  voü  Tizian, 
sondern  von  Bern.  Licinio.  Nach  Lerm.  S.  2»H>— 207  (2.  Aufl.  :i03)  ursprünglich 
doch  ein  echtes  Werk  Tizian*s  gewesen.  Berenson  (p.  12;>)  mit  Lerm.  und  uns  für 
die  Eigenhändigkeit.  —  Phot.  Hanfst.;  Tamme;  Bruckm. 

Nach  Tizian 

I76A  Heilige  Familie.    Kniestück.    Maria  sitzt  in  der  Mitte.    Das 

(494)    Christkind  auf  ihrem  Schosse  wendet  sich  nach  links,   wo  der 
R  14 
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kleine  Johannes   steht  und  ihm  Bhimen   hinaufreicht.     Rechts 
ein  gTaubäiiiger.  kahlköpfijrer  Heih*<jrer  in  schwarzer  Kutte. 

Leinwand;  h.  0,76;  br.  1,(H )'<;..  —  In  deu  Katalogen  18S7—nK»2  als  N.22(). 
Zuerst  als  »Venezianische  Schule«  im  Kataloge  von  1885.  Kopie  nach  einem  be- 
kannten Bilde  in  den  Uffizien  zu  Florenz.  Merkwfirdiger  Weise  warde  dios  über- 
sehen, bis  1900  Dr.  Boek  darauf  aufmerksam  machte. 

Venus  mit  dem  Lautenspieler.      Halbaufrecht   ruht  Venus,     |77 
nach  links  gewandt,    auf   schneeigem  Lager.      Hinter  ihr  vor  (251) 
rotem  Vorhänge  steht  Amor  und  setzt  ihr  einen  Blumenkranz     C  3 
<uif  das  Haupt.    Linlvs  zu  ihren  Füssiui  sitzt  ein  jun^-er  Mann, 
<ler  die  Laute  spielt.     Links  köstliche  Berg-  und  Baumlandschaft. 

Leinwand;  h.  1,4.2;  br.  2,0S.  —  1731  durch  Leplat.     Im  Inventar  HOA2249 
wird   der  Lantenspieler  (ohne  Grund)  als  Philipp  II.  von  Spanien  bezeichnet.      Das 
Bild  ist  eins  von  einer  Reihe  ähnlicher,   die,   zum  Teil  verändert,  in  der  Werkstatt 
des  Meisters  von  Schälerhänden    wiederholt    wurden.      Sicher    eigenhändig   ist  das 
Madrider  Exemplar  N.  459,  doch  fehlt  hier  der  Amor;  dafür  scherzt  Venus  mit  einem 
Hunde,   und   der  Mann  am  Fnssende  ilires  Lagers  spielt  die  Orgel  statt  der  Laute. 
Unserem  Dresdner  Exemplar  ist  dasjeuige  im  Fitzwiiliam- Museum  zu  Cambridge  am 
ähnlichsten;  andere  in  Madrid  (N.  4:()0)  und  im  Haag.     Da&s   auch  unser  Bild  nicht 
zu  den  eigenhändigen  Werken  Tizian's  gehört,  hatte  schon  P.  Guarienti,  der  vene- 
zianische Kenner,  der  Galerie- Inspektor  in  Dresden  war,  erkannt.    Er  liess  es  daher 
1748  mit  anderen  Bildern  nach  Warschau    bringen,    von   wo  es  jedoeh   schon  17 'A 
zurück  kam.     Von  den  neueren  Kennern   stimmen   auch  Cr.  u.  Cav.  Tizian  S.  498 
bis  4^)9  und  Lerm.  S.  202  (2.  Aufl.  292)  darin  nberein,  kein  Original,  sondern  eine 
spätere  Wiederholung  iu  unserem  Bilde  /u  sehen;    in  der  Tat   ist   die   Behandlung 
zu  glatt  für  Tizian  selbst.  —  Gest.  von  J.  Bouillard  und  von  A.  H.  Payne;  rad.  von 
H.   Bürkner;  in  Schwarzkunst  von  J.  Piehler.    —  Phot.  Braun  IX,  12;  Phot.  Ges.; 
Tamme;  Uanfet. ;  Bmckm. 

Venus,  sich  spiegelnd.     Kniestück.     Die  (T<>ttin   sitzt   auf    |78 
g*elb  und  schwarz  gestreiftem  Lager   vor   grauer    Wand.     Ein  (285) 
roter  Pelzmantel  fällt  auf  ihre  Hüften  herab,    ihre  Linke  legt     C  2 
sie  an  ihre  Ernst.     Rechts  auf  dem  Kissen   steht  Amor  und 
hält  ihr  den  Spiegel  vor.     Links  ein  grüner  Vorhang. 

Leinwand;  h.  1,15;  br.  1,00.  —  1749  aus  der  kaiserl.  Galerie  zu  Prag.  Wahr- 
scheinlleh  früher  in  der  Brüsseler  Galerie  des  Erzherzogs  Wilhelm  (Inv.  N.  U).  Vgl. 
Th.  T.  Frimmel  K.  Chr.  1896-97,  N.  F.  VIII,  Sp.  198.  Damals  als  Original;  doch 
schon  bei  H.  als  Kopie.  Es  ist  eine  etwas  veränderte  Schnlkopie.  Auf  dem  eigen- 
händigen Altersbilde  Tizian's  in  der  St.  Petersburger  EtmitAge  «ind  zwei  Amoreu 
statt  des  einen  dargestellt ;  während  der  eine  den  Spiegel  hält,  versucht  der  andere 
die  Göttin  in  bekränzen.  —  Ein  zweites  Exemplar  nach  Frimmel  (a.  a.  0.)  bei 
Herrn  Ministerialrat  von  Killenyi  in  Budapest.  —  Phot.  Ges. ;  Tamme. 

Venus,  sich  spiegelnd.  Im  wesentlichen  eine  Wiederholung  179 
der  vorigen  Darstellung.  Doch  trägt  Amor  Stiefeln  und  sein  (259) 
Köcherliegt  nicht  neben  ihm,  sondern  hängt  über  seiner  Schulter,  pi»«®^»*^- 
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Ijeinwaad;  h.  1,31 ;  br.  0,d3^.  —  1741  dnioh  Roasi  aas  Venedig:  als  Original. 
H.  —  1846  aus  dem  Vorrat.  — >  Das  Bild  zeigt  aaeh  im  Verhältnis  zum  yorigen, 
du8  die  Kopisten  sich  stets  Variationen  erlaabten.  —  Er  ist  sehwicher  und  junger 
als  jenes.  —  19()2  an  den  Kunstverein  zu  Planen  i.  V. 

180  Tobias  mit  dem  Engel.    Rechts  neben  dem  Engel,  der  das 

(260)  (iU»fass  mit  der  heilkräftigen  Galle  in  der  Rechten  Imlt,  schi-eitet 
oeisnitz  (j^,,.  junge  Tobias  mit  dem  Fisch.    Links  vorn  läuft  ein  Hund. 

Leinwand;  h.  1,69^;  br.  1,16.  —  InvenUr  1754,  I  290,  als  Original;  doch 
ist  es  nur  eine  alte  Kopie  nach  Tisian's  Gem&Ide  in  San  Marciliano  zu  Venedig.  — 
L^K>2  an  die  Realschule  zu  Oeisnitz. 

181  Emmaus.     Der  Heiland    sitzt    in  der  Mitte   an  g(»deckter 

(263)  Tafel  und  bricht  das  Brod.     Der  Jünger  zur  Rechten  hat  sich 
^^dwte^'  "^^^  gefalteten  Händen  erhoben,  wähi*end  derjenige  zur  Linken 

Dresden    eraüiunt  zurückfährt.    Dahinter  ein  Aufwärter  mit  roter  Kappe. 

Leinwand;  h.  1,69^;  br.  2,37^.  —  1749  aus  der  K.  Galerie  zu  Prag.  — 
Damals  als  Original.  Dieees  befindet  sich  jedoch  im  LonTre  zu  Paris.  Unser  Bild 
ist  oine  alte  Kopie.     1902  an  die  Dreikflnigssehnle  in  Dresden. 

182  Venus  und  Adonis.     Die  G{)ttin  sitzt  unter  einem  Baume 

(264)  und  sucht  den  enteilenden  Adonis  fest  zu  halten.     Zu  Adonis' 
chflinnitz  Füssen  zwei  Hunde.     Links  Amor  am  Knie  der  Göttin. 

Leinwand;  h.  1,38;  br.  1,60.  —  Wohl  1742  durch  de  Brais  ans  Paris;  bis 
1856  im  Vorrat.  —  Auch  diese  Komposition  Tizian *s  ist  unzählige  Male  kopiert  und 
zugleich  variiert  worden.  Als  Originalskizze  gilt  das  Bild  zu  Alnwick  Castle.  Die 
veränderte  Ausführung  im  Grossen  besitzt  das  Madrider  Museum.  Hier  hält  Adonis 
den  Speer  in  der  erhobenen  Rechten  und  hält  mit  der  Linken  drei  Honde  an  der 
lieine.  Amor  schläft  links  unter  dem  Baume.  Unsere  Kopie  zeigt  eine  spätere 
Hand.  —  19(K-3  an  die  Kunsthütte  zu  Chemnitz. 

183  Venus   und    Adonis.      Hier  sitzt  die  Göttin   rechts   unter 

(261)  einem  Baume.  ihi*en  Liebling  umarmend  und  küssend.    Dieser 
Freiberg  stützt  sich  mit  der  Rechten   auf  einen  Speer  und  beugt  sich 

flüchtig  zu   der   liebenden   Göttin   herab.      Zu   seinen    Füssen 
zwcn  Hunde;  rechts  neben  Venus  ein  kleiner  Amor. 

Leinwand;  h.  1,91;  br.  l,66J'g.  —  Inv.  17'22,  A  1500,  als  »Beverenzo«.  — 
Vergl.  die  Bemerkungen  zum  vorigen  Bilde.  —  Die  Umbildung  der  Tizian'scben 
Komposition  ist  hier  so  ft-ei,  dass  das  Bild  nicht  mehr  als  Kopie  nach  dem  Originale 
gelten  kann,  doch  ist  es  durch  dasselbe  eingegeben.  Es  zeigt  eine  viel  spätere, 
schwädiere  Hand;  nnd  da  Zanetti  berichtet,  um  1610  habe  ein  Meister  Antonio 
Beverense  (wof&r  Lanzi,  Ed.  Pisa  III,  p.  306.  Bavarense  vermutet)  zu  Venedig  ge- 
arbeitet,  so  mag  die  Angabe  unseres  Inventars  auf  diesen  gedeutet  werden.  —  190(i 
ans  König-Albert-Mnseum  in  Freiheit. 

184  Die  Aussteiiung  Cliristi.    Kniestück.     Rechts  steht  Pilatus 

(265)  in    spitzer   roter  Pelzmütze.     Christus    steht   mit   gebundenen 
0  1    Händen,  nach  rechts  gewandt,  und  trügt  das  Rohr  im  Arme, 
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die  Domenkrone  auf  dem  Haupte.    Links  neben  ihm  ein  Knabt». 
der  ihn  am  Stricke  festhält.     Ein  Palast  im  Hintergrunde. 

Leinwand;  h.  0,84;  br.0,76^. —  1741  daroh  Riedel  ans  Wien;  im  InTentar 
Gnarienti  (vor  1753)  N.36Ö  als  »Francesco  Yeoellic  (Tizian*s  Bnider,  gest.  nach  155^0- 
So  aneh  bei  H.  —  Indessen  haben  Cr.  und  Car.  8.  741  die  Ansicht  ausgesprochen, 
die  Hand  sei  jftnger  nnd  daranf  aofmerlEsam  gemacht,  dass  die  Komposition  (a.  o.  0. 
S.  701),  ähnlich  derjenigen  eines  Gemäldes  sn  Hampton  Court,  nur  eine  variierte  Kopie 
des  Originalbildes  Tizian *b  im  Madrider  Museum  sei.  Die  Kopie  in  Hampton  Court 
aber  ist  bedeutend  schwächer  als  die  unsere.  Wir  müssen  es  bis  auf  weiteres  dahin- 
gestellt sein  lassen,  ob  die  Ueberlieferung,  die  diese  auf  Francesc«»  surückgefährt, 
sieh  bestätigt.  —  Phot.  Tamme. 

Giorgione 

Giorgio  Barbarelli,  gen.  Giorgione.  Geb.  (nach  der  zweiten  Aufl. 
des  Vasari,  der  wir  folgen)  1478  zu  Ca.stelfranco,  gest.  zu 
Venedig  spätestens  1510.  Neben  Tizian  der  Hauptschtilor 
Giov.  Bellini's.     Tätig  zumeist  in  Venedig. 

Schlummernde  Venus.     Mit  geschlossenen  Augen  liegt  die    185 
unbekleidete  Schöne    in  blüliender  Landschaft.  Ihr  Haupt  i*ulit  (262) 
links    unter   dem   Felsen   auf  Kissen.     Ihr   rechter  Arm    ruht    E  2 
unter  ihrem  Haupt,    mit    der  Linken  bedeckt  sie  ihre  Blosse. 
Unter  ihr   im  blumigen  Käsen  ist  ein  weisses  Linnen  ausge- 
breitet.    Rechts  im  Mittelgrunde  liegt  ein  Kastell  auf  der  An- 
höhe.   In  der  Mitte  schweift  der  Blick  über  grünes,  gewelltes 
Land  zu  fernen  blauen  Bergen,  die  einen  See  umkränzen. 

Leinwand;  1,08^;  br.  1,75.  —  Zuerst  erwähnt  in  dem  bisher  fibersehenen 
Verzeichnis  von  1707 ;  und  zwar  schon  hier  als  »Eine  Venus  mit  einem  Amorett  Ton 
Giorgione.  Originale.  Dies  das  wichtigste  Ergebnis  ron  Hantzsch's  AufSsatz  über  die 
Kurfarstl.  Kunstkammer  im  N.  Areh.  f.  Sftchs.  Gesch.  XXIII  1902,  8.  286.  —  Inv. 
1722  (A  49)  als  »die  berühmte  nackende  Venus,  auf  dem  Rücken  liegend«.  Original 
von  Tizian.  —  Im  Inv.  8»  (1728—1741,  Fol.  256)  als  »eine  Venns,  beym  Füssen 
Cupido«.  Dass  wirklich  ein  Cnpido  zu  Füssen  der  Venas  gestanden,  aber  später  als 
BU  schadhaft  fortrestauriert  worden,  berichtet  H.  Auch  Hess  eine  Untersuchung  der 
Stelle  des  Bildes  es  noch  erkennen.  Voll  bestätigt  wird  es  durch  die  Protokolle 
des  »GaUerie-Comitesc  von  1843.  Cp.  VII,  39a.  Sitzungen  vom  1.  April  und  vom 
Mai  1843.  Die  Uebermalung  des  Amor  war  damals  beseitigt  worden;  da  er  zu 
schlecht  erhalten  war,  wurde  sie  aber  wiederhergestellt.  —  Dadurch  wird  es  um  so 
wahrscheinlicher,  dass  GioT.  Morelli  (Lerm.  8.  193—196,  2.  Aufl.  286—291)  recht 
hatte,  in  diesem  Bilde  das  Originalgemttde  €Korgione*s  zu  erkennen,  welches  der 
anonyme  Reisende  des  XVI.  Jahrhunderts  (Notizie  etc.,  ed.  Jacopo  Morelli,  Bassano 
1800,  p.  66)  im  Hause  des  Jeronimo  Marcello  in  Venedig  sah,  und  als  eine  »in 
einer  Landschaft  schlafende  naekte  Venus  und  au  ihren  Füssen  den  kleinen  liebes- 
gottc  besehieibt.  Er  fügt  auch  hinzu,  dass  Tizian  (wahnwheinlieh  nach  Gioi^ione's 
frühem  Tode)  die  Landaehaft  und  den  Liebe^fott  voUendet  habe.    Dasselbe  bezeugt 
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Carlo  Bidolii  (I.e  Mara?iglie  dell*  arte,  Yenetia  1648  p.  83)  aus  dem  XVII.  Jahr- 
hundert, mit  dem  Zusatz,  dass  der  Amor  ein  Yögelehen  in  der  Hand  gehalten  habe, 
und  auch  er  schliesst:  che  fn  t«rminato  da  Tiziano.  Es  ist  daher  erklärlieh,  dass 
es  früher  unter  Tizlan's  Namen  ging  und  muss,  genau  genommen,  als  gemein- 
sames Werk  Gioigione's  und  Tizian*s  bezeichnet  «erden.  Die  gleiche  Landschaft 
in  Tizian's  »Noli  me  tangerec  der  Londoner  National  Gallery  und  (gegenseitig)  in 
der  »himmlischen  und  irdischen  Liebe«  in  der  Galerie  Borghese  zu  Rom  (Gronau) 
Die  Ansicht  H.*s,  dass  das  Bild  nur  eine  Kopie  nach  Tizian  »wahrscheinlich  von 
Sassoferratoc  sei,  erschien  der  Malweise  des  freilich  keineswegs  in  allen  Stflcken 
wohl  erhaltenen  Bildes  gegenüber  von  vornherein  ausgeschlossen.  —  Gestochen  (zum 
Teil  verändert)  bei  J.  van  Campen,  von  V.  Lefebre  und  C.  B.  Siedentopf.  —  Phot. 
Braun  III,  lö ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfst. ;  Bruekm. 

Nach  Giorgione 

1 86  Das  Horoskop.  R<?chts  vor  altem  (Temäuer  steht  ein  weiss- 
(244)  balliger  Mann  im  Turban  mit  einer  Scheibe  und  einem  Zirkel.  Hinter 

R  2  ihm  kniet  eine  junge  Frau  vor  einem  am  Boden  liegenden  nackten 
Knaben.  Neben  ihr  steht  ein  junger  Ritter.  Der  Alte  scheint  dem 
Knaben  das  Horoskop  zu  stellen.  Das  Wappen  der  Este  rechts 
am  Sockel  lässt  an  einen  Sprössling  dieser  Familie  denken. 
Die  einen  haben  an  Lucrezia  Borgia  und  ihren  Sohn,  die  anderen 
an  Ariost's  »Orlando  Furioso«  (IV,  HO)  gedacht.  Links  ruhen 
zwei  Krieger  unter  einem  Baum:  in  der  Mitte  bläst  ein  an- 
(hn'Qv  die  Fl(>te. 

Leinwand;  h.  1,82 >i^;  br.  1,92.  —  1874  aus  der  Sammlung  Barker  in  London. 
Das  Bild  ist  der  Kunstgeschichte,  da  es  sich  früher  in  der  Galerie  Manfrin  zu  Venedig 
befand,  schon  seit  längerer  Zeit  bekannt.  Es  galt  früher  als  ein  Originalwerk  Gior- 
gione's.  Doch  ist  es,  so  giorgionesk  sein  Charakter  im  allgemeinen  ist,  hierfür  zu 
schwer  in  der  Farbe,  zu  schwach  in  der  Zeichnung  und  zu  leer  in  der  Modellierung. 
Cr.  u.  Cav.  VI,  S,  190,  denken  »am  ehesten«  an  Girolamo  Pennaechi.  Doch  sind 
wir  mit  Morelli  (Lerm.  S.  188;  2.  Aufl.  273)  der  Ansicht,  dass  es  eine  alte  Kopie 
nach  einem  verschollenen  echten  Bilde  Giorgione's  sei.  —  Phot.  Braun  VII,  ü ;  Bruekm. 

187  Das  Urteil  des  Paris.  Links  unter  dem  Baume  sitzt  Paris 
(246) in  roter  Jacke  im  Rasen;  neben  ihm  liegt  sein  Hund.  In  seiner 
R  13  linken  Hand  hält  er  den  Apfel.     Rechts  stehen  die  drei  Göt- 
tinnen, die  mittlere  ganz  nackt,  die  anderen  beiden  mit  leicht« »n 
Tüchern  bekleidet.     Im  Hintergrunde  eine  Berglandschaft. 

Leinwand ;  h.  0,52  J^;  br.  0,07  ^.  —  18ü9  aus  dem  Nachlass  Unger's in  Berlin. 
—  Der  giorgioneske  Charakter  des  Bildes  beweist,  dass  es  auf  Giorgione  zurück- 
geht. Vergl.  Ridolfi,  Maraviglie  1(>48  I,  p.  84.  Doch  ist  es  in  der  Ausführung  viel 
zu  roh  för  des  Meisters  eigene  Hand.  —  Es  existiert  mit  einigen  Veränderungen 
noch  in  anderen  Exemplaren,  z.  B.  bei  Herrn  Enrico  Albuzio  in  Venedig  und  bei 
Herrn  S.  Larpent  in  Christiania.  Vergl.  S.  Larpent :  Le  jngement  de  Paris,  attribue 
an  Giorgione.     Christiania   1885.     Das  etwas  grössere  Exemplar  bei  Herrn  Albuzio, 
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das  genau  mit  einem  anderen  bei  Lord  Malmesbury  übereinstimmt,  hält  der  Ver- 
fasser, nachdem  er  es  vor  kurzem  (1H9(>)  gesehen,  so  wenig  für  ein  Original  Gior- 
gione's,  wie  Ff.  p.  125  und  Dr.  Gronau  dios  tun.  —  Phot  Bnickm. 

Palma  vecchio 

Giacomo  d' Antonio  de  Xogi*oti  (Ni<>retti),  f»'en.  Palma  vecchio. 
Geb.  um  1480  zu  Serinalta  bei  Bergamo,  trest.  den  HO.  Juli 
1528  zu  Venedii»-.  Vgl.  (i.  Ludwig-  im  Jaliib.  K.  Pr.  K.  S. 
XXIV  1903.  Beiheft  S.  62-70.  Schüler  Giovanni  Bellini's. 
Selbständig  nelx'n  Giorgione  und  Tizian  weitei'entwickelt.  Tätig 
zumeist  in  Venedig,  doch  z.  B.   1524  in  Bergamo. 

Maria  mit  dem  Kinde  und  zwei  Heiligen.    Halbtiguren.    Maria    188 
sitzt  links  vor  grünem  Vorhange;  sie  hUlt  den  nackt<Mi  Jesus-  (270) 
knaben,  der  seinen  Kopf  an  den  ihren  legt,  mit  der  rechten  Hand    2  a 
und  ergi'eift  mit  der   Linken  das  Si)ruchl)and.    das   der  rechts 
stehende  Johannes  der  Täufer  ihr  reicht.     Zwischen  ihnen  die 
heil.  Katharina  mit  ihrem  Kade.     Rechts  Berglaiulschaft. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,(>7;  br.  0,«)7k-  —  IT-l«  (nicht  1741)  durch  Guarienti 
ans  der  Casa  Pisano  di  S.  Stefano  zu  Venedig.  —  Vorzügliches  Bild  der  mittleren 
Zeit  des  Meisters.  —  Gestochen  v.  M.  Steinla,  vollendet  ron  G.  Levy.  —  Phot. 
Braun  IV,  9;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. :  Brnekm. 

Drei  Schwestern.     Kniestück.     Die  drei  reich  gekleideten    189 
blonden  Frauen  bilden  eine  engverbundene  Grupp(\    Die  mitt-  (268) 
lere  in  blauem  Kleide,  die  den  Handschuh  an  der  Linken  nur    2  c 
halb  angezogen,  umschlingt  mit  dem  rechten  Arm  den  Xacken 
ihrer  links  sitzenden  Schwester,  die  ein  gell)es  Kleid  mit  blauen 
I^nterärmeln  trägt.     Die  rechts  sitzende,    rot    gekleidete,    aber 
greift    mit    der    rechten  Hand    der    mittleren    ins   Haar.     Tni 
Hintergi'unde  eine  schöne  Landschaft.    Rosen  links  und  rechts 
neben  den  Frauen. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,88;  br.  1,2:).  —  11  ^i  durch  Algarotti  als  als  »die  drei 
Grazien«  von  der  Familie  Corner  della  Casa  grande  zu  Venedig  erworben.  — >  Be- 
rühmtes Bild  der  mittleren  Zeit  des  Meisters.  —  Der  anonyme  Reisende  des  ersten 
Drittels  des  XVI.  Jahrhunderts  (Notizie  ed.  Jac.  Morelli,  Bassano  18(X),  p.  6.5)  sah 
es  1525  im  Hause  des  Taddeo  Contarini  in  Venedig  und  beschrieb  es  einfach  als 
»die  drei  Frauen,  bis  zum  Gürtel,  nach  der  Natur  gemalte.  —  Gest.  von  A.Semmler 
9  in,  44.  —  Phot.  Braun  I,  3;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanftt. ;  Bruckm. 

Bullende  Venus.  Köstliche  Bergiandschaft.  Unter  den  Felsen   190 
und  Bäumen  liegt  halb  aufgerichtet,  nach  rechts  gewandt,  die  (269) 
nackte  blonde  Frau,  die  die  Göttin  der  Liebe  voi-stellt.    Diren    E  2 
rechten  Arm  legt  sie  auf  einen  Felsblock,  über  dem  ein  rotes 
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Gewandstück  hängt.     Ihre    linke  Hand    ruht  auf  ihrem  Ober- 
schenkel.   Unter  ihr  ein  weisses  Linnen  auf  blumigem  Rasen. 

Leinwand;  h.  1,12^;  br.  1,86.  —  1728  far  2000  Taler  dnrch  L.  Rossi  ans 
lUlien.  Inrent.  1722—28  A  1916.  —  Gates  Bild  des  Meisten  vom  Ende  seiner 
mittleren  Zeit.  —  Phot.  Braun  II,  15;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfi»t.;  Bmekm. 

191  Die  heilige  Familie  mit  der  tieil.  Katharina.      Ganz  rechts 
(267)  unter  hohen  Bäumen  ruht  Josef.      Dann    folgt  der  Johannes- 

2  a  knabe,  der  Kreuz  und  Spmchband  neben  sein  Lämmchen  gelegt 
hat  um  den  Jesusknaben  zu  umarmen,  den  Maria,  die  in  der 
Mitte  am  Boden  sitzt,  ihm  mit  beiden  Händen  hinüberreicht. 
Links  sitzt  die  heil.  Katharina  allein  vor  herrlicher  Bergland- 
schaft, zu  ihren  Füssen  das  Rad. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,75^;  br.  1,0(3.  —  1725  durch  Leplat.  Inventar  1722, 
A  1611.  —  Sehönes  Bild  der  dritten  (letzten)  Manier  des  Meisters.  — Phot.  Braun  V, 
12;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfet. ;  Bruckm. 

1 92  Jakob  und  Rahel.     Vorn  in  der  Mitte  begrüssen  sich  Jakob 
(240)  und  Rahel  mit  Händedruck  und  Kuss.     Sie  kommt  von  links, 

^  4  er  von  rechts.  Hinter  ihm  ein  Hund.  Links  sitzt  ein  Hiiie 
mit  roten  Beinkleidern;  ein  anderer  ist  am  Brunnen  beschäftigt, 
an  den  sich  Schafe  und  Ziegen  drängen;  im  Mittelgrunde 
üppiger  Waldrand.  Rechts  bewegte  Rinder-  und  Schafherden; 
auf  der  Anhöhe  eine  Kirche;  auf  dem  Wege  dahin  ein  Mann 
mit  einem  Esel;  im  Hintergrunde  hohe,  blaue  Berge. 

Leinwand;  h.  1,46^;  br.  2,50^-  —  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  438  als 
Gio^one ;  aus  der  Casa  Malipiero  in  Venedig.  Als  Giorglone  noch  bei  H.  Die  Be- 
zeichnung G.  B.  F.  vorn  am  Saek,  welehe  auf  Giorgio  Barbarelll  feeit  gedeutet,  von 
Cr.  u.  Cav.  VI,  S.  606  fl.  aber  als  Giovanni  Bnsi  da  Cariani  erkUrt  wurde,  dessen 
Hand  sie  in  dem  Bilde  zu  erkennen  glaubten,  können  wir,  wenn  sie  aueh  sehen 
über  100  Jahre  auf  dem  Bilde  angebracht  sein  mag,  ihrer  Form  und  der  Art  ihrer 
Anbringung  nach,  nicht  für  echt  halten.  Lassen  wir  sie  daher  unberücksichtigt, 
80  kommen  wir  mit  Lerm.  8.180  (2.  Aufl.  270— 272  und  313)  aus  stilistischen  Gründen 
dasu,  ein  spätes  Werk  Palma  vecchio's,  entstanden  unter  der  Beihilfe  eines  Sehfilers, 
wie  Bonifasio^s,  in  diesem  Gem&lde  zn  erkennen.  —  Gest.  von  Th.  Langer  |^  III,  45, 
—  Phot.  Braun  III,  16 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfst. ;  Bruckm. 

Schule  des  Palma  vecchio 

1 93  Maria  mit  dem  Kinde  und  vier  Heiligen.    Vor  grünem  Vor- 
(233)  hange   in    üppiger  Landschaft    sitzt  Maria   in  ganzer  Gestalt, 

2  b  etwas  nach  rechts  gewandt,  und  hält  das  Kind,  das  nach  dem 
Spruchbande  des  Täufers  gi'eift,  auf  ihrem  Schosse.  Als  Halb- 
figuren neben  ihr:  links  Johannes  der  Täufer  und  der  heil. 
Franziskus,  rechts  die  heil.  Katharina  mit  dem  Rade  und  ein 
graubärtiger  Heiliger  mit  einem  Buche,  angeblich  Josef. 
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IUI.  Pappelholz;  h.  1,02;  br.  1,43.  —  1741  durch  Rossi  als  Werk  des  Qirol. 
Roioaniao  Ton  Breseia.  SpSter  dem  GioT.  BaoneonsigUo  (gen.  Maresealeo)  von 
Vieenza  zugeschrieben.  So  aach  bei  H.  Beides  gleich  anglücklich.  Es  l&sst  sieh 
keine  bekannte  Hand,  wohl  aber  die  Sehalrichtang  Palma 's  in  dem  Bilde  erkennen. 
So  auch  Cr.  n.  Cav.  V,  8.  469,  Anm.  65  und  Lerm.  S.  166.  —  Phot.  Oes. 

Ein  Paar.     Halbfiguren  nach  links  auf  dunklem  Grunde.    194 
Die  hellblonde  Frau  hält  mit  der  Rechten  einen  Spiegel.    Der  (266) 
Herr,  der  hinter  ihr  steht,  legt  seine  linke  Hand  an  ihren  Arm.    ^®*   ^ 
Am  Spiegel  steht:  S.  P.  K. 

Leinwand;  h.  86^;  br.  0,73i^.  —  Inv.  1754,  I  721  als  »Palma  Yeechio«. 
So  noch  bei  H.  —  Viel  zu  schwach  für  den  Meister  selbst.  Vergl.  aach  Lerm.  S.  218 
<2.  Aufl.  313).  —  I9m  ans  König  Albert-Hoseam  in  Freiberg. 

Lorenzo  Lotto 

(4eb.  um  1480  in  Venedig  (»Alte  e  Storia<  VI,  1887,  p.  HS), 
gest.  1556  oder  1557,  wahi-scheinlich  zu  Loreto.  Ursprünglich 
neben  Palma  vecchio  Schüler  Giovanni  Bellini's.  Später  selbst- 
ständig  weiterentwickelt.  Tätig  in  Treviso,  Rom,  Bergamo, 
Ancona  und  Loreto,  am  längsten  jedoch  in  Venedig. 

Maria  mit  dem  Kinde  und  Joliannes.     Maria  sitzt  in  geli)em    1 94  A 
ünterkleide,  grau-violettem  Oberkleide  und  blauem  Mantel  vor     (90) 
einem  roten  Vorhange.    Der  Christusknabe  liegt  nackt  auf  ihrem       1  c 
Schosse  und  wendet  sich  lebhaft  nach  links,   um  den  kleinen 
Johannes   zu  herzen   und   zu  küssen,   der  hier   als   Halbfigur 
auftaucht.     Links  helles  Flusstal   unter  heiterem  Himmel. 
Bezeichnet  links  am  MaueiTande: 

Ital.  PappelhoU;  h.  0,52;  br.  0,39.  —  Kat.  1887,  N.  295.  —  Zuerst  im  In- 
ventar Ton  1809  als  »ünbekannti.  Seit  dem  Katalog  von  1812  als  »Vicenzo  Tamagni 
da  San  Gimignano«  (geb.  1492,  gest.  nach  1529).  Doch  war  diese  Benennung  offen- 
bar irrig.  Yielmehr  war  der  oberitalienische  Ursprung  des  Bildes  so  deutlich,  da.ss 
er  sdion  von  der  ersten  Auflage  unseres  Kataloges  betont  wurde.  —  Inzwischen 
erklärte  G.  Frizzoni,  dem  der  engere  Kreis  der  Morellianer  folgte,  das  Bild  mit 
grosser  Entschiedenheit  für  ein  eigenhändiges  Werk  Lorenio  Lotto*s,  aus  dessen 
bergamaskischer  Zeit:  Ff.  p.  141.  •—  G.  Frizzoni  in  der  Zeitschrift  für  bild.  Kunst, 
N.  F.  I  1889  S.  15  — 19.  So  auch  bei  Lormolieff  selbst  2.  Ann.  S.  333.  —  Diese 
Anfangs  Ton  der  deutseben  Forschung  bezweifelte  oder  bestrittene  Ansicht  ist  am 
11.  Dez.  1891  durch  die  Entdeckung  der  bisher  wegen  ihrer  Feinheit  überselienen 
Inschrift  Laurentius  Lotus  15  *  8  glänzend  bestätigt  worden.  Wir  rerdanken  die 
Entdeckung  dem  scharfen  Blick  Charles  Loeser*s.  Vergl.  auch  Berenson,  Lotto, 
Undon  1895,  p.  174—176.  —  Die  Jahreszahl  könnte  1508,  1518  oder  1528  gelesen 
worden.    Ans  stilistischen  Gründen  ist  1508  unmöglich,  1518  am  wahrscheinlichsten. 
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—  Gestochen  von  E.  G.  Krüger  ^  111,  28  and  von  G.  Gararaglia.  —  Phot.  Ges. ; 
Phot.  Brann  IX,  8 ;  Phot.  Tamme ;  Hahfst. ;  Brackm. 

Art  der  Spätzeit  des  Lorenzo  Lotto 

I94B  Der  heilige  Sebastian.    Der  nackte  Heilige  steht  mit  den 

(118)  Händen  anf  dem  Rücken  an  eine  Säule  gebunden.   Seine  linke 

D  4    Schulter  blutet;  ein  Pfeil  steckt  in  seinem  Unterleibe;  ein  zweiter 

liegt  zu  seinen  Füssen.    Links  vorn  am  Boden  ein  roter  Mantel 

und  eine  Armbrust.    Hinten  rechts  das  Meer,  links  eine  Stadt. 

Leinwand;  h.  1,89;  br.  1,07.  —  Kat.  1887:  N,  19G.  —  1746  aus  der  herzogl. 
Sammlung  zu  Modena  als  »Carlo  Fetic.  Venturi  a.  a.  0.  p.  357.  —  Seit  dem  Invent. 
Gnarienti  (vor  175:5)  N.  164  als  »Dom.  Feti«.  Bei  H.  jedoch  sehen  mit  der  richtigen 
Bemerkung :  »scheint  vielmehr  der  venezianischen  Schule  angehörig«.  —  Ein  Kenner 
machte  uns  darauf  aufmerksam,  dass  er  os  für  ein  unzweifelhaftes  Werk  der  Spätzeit 
L.  Lotto's  halte.  Die  Prüfung  dieser  Werke  in  der  Umgebung  Ancona's,  die  wir 
daraufhin  vorgenommen,  hat  allerdings  eine  Vurwandtsehaft  derselben  mit  unserem 
Bilde  ergeben,  die  uns  jedoch  nicht  nah  genug  erschien,  um  es  Lotto  selbst  znza- 
scbreiben.  Lebhaft  angefochten  ist  diese  Benennung  von  J.  P.  Richter  in  der  Kunst- 
Chronik  1888  XXIII,  p.  191,  von  Ff.  p.  245  und  von  G.  Morelli,  Lerm.  2.  AuH. 
p.  332.  Letzterer  erklärt  es  für  bolognesisches  Machwerk  des  XVII.  Jahrhunderts. 
Wir  bleiben  dem  gegenüber  um  so  mehr  bei  unserer  Ansieht,  als  sie  mit  der  An- 
sicht des  tüchtigen  neueren  Biographen  Lotto's  (H.  Berenson,  Lotto,  London  1895 
p.  303),  der  das  Bild  einem  Nachahmer  Lotto's  zuschreibt,  übereinstimmt  und 
Charles  Loeser  (Report.  XX  1897,  p.  334)  es  sogar  für  ein  echtes  Bild  der  Sp&taeit 
Lotto's  hält.  Man  vergl.  übrigens  auch  Lotto's  schon  ziemlieh  späten  heil.  Sebastan 
im  Berliner  Museum.  —  Phot.  Braun;  Tamme. 

Nach  Lorenzo  Lotto 

195  Maria  mit  dem  Kinde  und  vier  Heiligen.    In  der  Mitte  vor 

(231  7)  einem  Vorhange  sitzt  Maria.  Mit  ihrer  linken  Hand  berührt  sie 
R  6  die  Wunde  des  heil.  Franziskus,  der  mit  der  heil.  Clara  rechts 
neben  ihr  steht.  Mit  der  rechten  Hand  hält  sie  den  Jesus- 
knaben, dem  der  heil.  Hieronymus  ein  Spruchband  reicht.  Der 
zweite  Heilige  zur  Linken  (wohl  Josef)  trägt  einen  gelben 
Mantel.  Hinten  in  der  Waldlandschaffc  fällen  zwei  Männer 
einen  Baumstamm.  —  Bez.  links  am  Spruchband: 

LLOTV^.F 

Ital.  Pappelholz ;  h.  0,85;  br.  1,08.  —  1883  von  Herrn  Pairfax  Murray  in 
Florenz.  Das  Bild,  das  ausnahmsweise  ohne  Autopsie,  nur  anf  den  Rat  und  das 
Zeugnis  zwei  bewährter  Kenner  hin  gekauft  wurde,  hat  sich  leider  nachträglich  doch 
als  alte  Kopie  herausgestellt.  Das  Original  befindet  sich  in  der  Bridgewater  Gallery, 
eine    andere   Kopie  in   der  Grosvenor  Gallery  zu  London.    Das  Original  gehört  der 
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bellinesken  Frühzeit  des  Meisters  an.  Vgl.  J.  P.  Richter,  Knnst-Chronik  XUII  (1888) 
S.  191;  Ff.  p.  141;  Lerm.  2.  Aufl.  S.  332— 3ä3  und  360.  —  Phot.  Tamme;  Bruokm. 

Christus  und  die  Ehebrecherin.    Kniestück.     In  der  Mitte  197 

steht  Christus,  links  die  Ehebrecherin.     Ein  Kriegsknecht  liält  (502) 

sie  an  den  Zöpfen  ihres  blonden  Haares  fest.    Rechts  vorn  ein  ^•'^*" 
Schriftgelehrter,  dahinter  elf  Zuschauerköpfe. 

I^inwand;  h.  1,10)^;  br.  1,34.  —  Aus  der  Kunstkammer.  Im  Inventar  1722 
A  139  als  »Art  des  Pordenone«.  —  Bei  H.  schon  richtig  als  Kopie  nach  dem  spftten 
Bilde  Lotto's  im  LouTre.  Vergl.  auch  Cr.  und  Gav.  VI,  S.  593 ;  liermolielT  2.  Aufl. 
S.  3.32  und  .359.  —  1902  an  die  Realschule  zu  Oelsnitz. 

Giovanni  Antonio  da  Pordenone 

Giov.  Ant.  de'  Sacchi,  gen.  Pordenone.  Vgl.  G.  Ludwig  im 
Jahrb.  K.  Pr.  K.  S.  XXIY  1903.  Beiheft  S.  44—45.  Geb.  zu 
Pordenone  im  Friaul  1483,  gest.  zu  Ferrara  im  Januar  1539. 
Entwickelte  sich  selbständig  in  venezianischem  Sinne.  Tätig  in 
Pordenone,  Colalto,  Tre\aso,  Cremona,  Venedig. 

Die    Berufung   des   Matthäus.     Halbfiguren.     Links    steht    199 
Christus  und  macht  mit  der  Hand  eine  sprechende  Bewegung.  (277) 
Rechts   sitzt   Matthäus  noch   als   Zöllner,    im   Golde   wühlend.    R  10 
Graue  Architektur  und  blauer  Himmel. 

Leinwand;  h.  1,99^;  br.  1,19.  —  1746  aus  der  herzog:!.  Galerie  zu  Modena. 
Der  Herzog  soh&tzte  das  Bild  so  hoch,  dass  er  es  behalten  woUte.  Venturi  p.  321.  — 
Auch  Gnarienti,  der  wirklich  Kenner  war,  nennt  es  (Inv.  N.  149)  »opera  stimatissima«. 
Von  G.  Morelli,  Lerm.  2.  Aufl.  S.  332  (vergl.  360  und  399),  trotzdem  entschieden 
imr  für  eine  niederländische  Kopie  erkISrt.  Das  Biid  hatte  ausserordentlich  gelitten. 
Durch  eine  neuerliche  Restauration  ist  es  von  einem  Teil  seiner  Uebermalnngen 
befreit  worden,  doch  rührt  die  rechte  Hand  des  Heilandes  von  einer  Uteren  Restan- 
ration her.  Wir  glauben,  dass  auch  Morelli  das  Bild  in  seinem  jetzigen  Znstande 
^nstiger  beurteilt  hätte.  Inzwischen  hat  Berenson  (The  Yenetian  Painters,  3  ed. 
London  1897  p.  79)  es  entschieden  für  das  Werk  eines  Schülers  Pordenone*s,  Fran- 
cesco Beceamzzi's,  erklftrt.  Wir  müssen  uns  die  Entscheidung  Torbehalten,  bis  wir 
Gelegenheit  gehabt,  beglaubigte  Werke  dieses  Meisters  kennen  zu  lernen.  —  Phot. 
Tamme;  Bruckm. 

Angeblicli  Pordenone 

Eine  Dame  in  Trauer.     Brustbild  ohne  Hände  nach  links   I99A 
vor  grauem  Wandgrund  mit  rotem  Vorhang.    Die  Dame  trägt  (276) 
eine  hohe  Flechtenfrisur  und  einen  schwarzen  Schleier.      ^  ^  * 

Leinwand ;  h.  0,61 ;  br.  0,54.  —  Kat.  1887  :  N.  198.  —  Zuerst  nachweisbar 
im  »Catalognec  yon  1765.  —  Gestochen,  irriger  Weise  als  Bildnis  der  Cat.  Comaro, 
Ton  C.  G.  Schulze  |^  III,  3.  —  Die  Urheberschaft  Pordenone*s,  dem  das  Bild  früher 
nnbestritten  zt^;eechrieben  wurde,  ist  unglaubhaft.  Vei^l.  Lerm.  2.  Aufl.  S.  399  u.  Ff. 
p.  171.  Doch  ist  bisher  kein  Vorschlag  zu  einer  anderen  Benennung  des  Bildes 
gemacht  worden.  •—  Phot.  Braun  IX,  14 ;    Phot.  Ges. ;    Tamme ;  Hanfst. ;  Bruckm. 
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Bernardino  Licinio 

Bernardino  di  Antonio  Licinio.  Geb.  um  1490  wahrscheinlich 
in  Venedig;  gest.  daselbst,  wahrscheinlich  zwischen  1556  und 
1561.  Seine  Familie  stammt  nicht  aus  Pordenone,  sondern 
aus  Bergamo.  Doch  war  er  Schüler  des  Giovanni  Antonio  da 
Pordenone.  Urkundlich  erwähnt  in  Venedig  1511 — 1541» 
datierte  Bilder  von  1524 — 1542.  Vgl.  G.  Ludwig  im  Jahrb. 
K.  Pr.  K.  S.  XXIV  1903,  Beiheft  S.  44—45. 

200  Weibliches    Bildnis.     Halbtigur    vor   einer    Nische,    etwas 
(278)  nach    links    gewandt.     Die  Dame    trägt    ein    ausgeschnittenes 

D  2  rotes  Kleid,  eine  turbanartige  Haube,  einen  goldenen  Gürtel, 
eine  Perlenhalskette  mit  einem  Kreuz  aus  Edelsteinen,  einen 
Handschuh  an  der  linken  und  in  der  rechten  Hand.  Bez.  oben 
rechts  im  Nischenrund:  B.  LICINI.  F.  MDXXXHI. 

Leinwand;  h.  0,99;  br.  0,83.  —  Inrentar  1722  B  1283  als  »Ritratto  di  Donna 
Olympia  in  der  Art  Tizians«.  Schon  ron  H.  richtig  als  Werk  Bernardino  Licinio'» 
erkannt.  —  Phot.  Braan  VI,  8 ',  Phot.  Ges. ;  HanM. ;  Brockm. 

Paolo  Morando 

Paolo  Morando,  gen.  il  Cavazzola.  Geb.  zu  Verona  148G. 
gest.  daselbst  1522.  Schüler  des  Domenico  Morone  zu  Verona. 
Tätig  in  seiner  Vaterstadt. 

201  Männliches  Bildnis.     Halbtigur  nach  rechts  auf  gelbgrauem 
(282)  Grunde.     Der  dargestellte  »Hen*  Emilio  degli  Emili  da  Verona  < 

3  a  ist  bartlos,  hat  graues  Haar,  tiiigt  einen  schwarzen  Hut,  einen 
dunklen,  am  Hals  und  au  den  Aermeln  mit  Goldschuppenstoff 
besetzten  Rock,  einen  schwarzen  Pelzmantel,  graue  Handschuhe 
und  hält  einen  Rosenki'anz  in  der  Linken. 

Leinwand;  h.  0,93;  br.  0,75^2«  —  1875  von  Herrn  R.  Brooks  in  London.  — 
Früher  befand  es  sich  im  Besitze  der  Familie  »degli  Emili«  in  Verona.  Vergl. 
Lorenzo  Muttoni :  Dipinti  di  Paolo  Morando  Tav.  XXIY.  •—  Phot.  Brann  VIII,  11  ^ 
Hanfist. ;  Tamme;  Braekm. 

Bartoiommeo  Veneto 

GebuiiB-    und    Todesort    unbekannt.      Wahi*scheinlich    Schüler 

Gentile  Bellini's    in  Venedig,    später    in    Cremona    ansässig; 

15Cfb — 1507  in  Ferrara  nachweisbar.    Bezeichnete  Bilder  von 

1505—1530.     Lermolieff  2.  Aufl.  S.  221—225.     Arch.  Stnr. 

Vn,   1894,  p.  297—298. 

20 1  A  Die  Tochter  der  Herodias.'  Halbfigur.   Sie  steht  in  grünem 

(40)     Kleide  mit  roten  Aermeln  und  teinem  Perlenschmuck  vor  rotem 

-^  a 
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Vorhange  und  hält  mit  beiden  Händen  «nuf  zinnerner  Schüssel 
das  Haupt  des  Täufere.  Hn-e  goldnen  Locken  fallen  wolil 
vei*teilt  und  feingeringelt  auf  ilu*e  Schultern  herab. 

Ital.  Pappolhol«;  h.  l,OfJH;  b'-  ^/>2.  —  Kat.  1887:  N.  202.  —  1749  am  der 
K.  Galerie  za  Prag.  —  Vormals  dem  grossen  Leonardo  da  Vinci  (1452—1519)  selbst, 
in  den  Dresdner  Katalogen  jedoch  stets  nur  seiner  Schule  zogeschrieben.  —  Von 
Schmarsow  (in  »Vom  Fels  sum  Meer«  1887  8.  885—895)  fftr  das  Bild  Lncrezia 
Borgia*B  von  der  Hand  Dosso  EKissi's  erklärt.  —  Dagegen  mit  Recht  schon  J.  P. 
Richter  (Knnst- Chronik  1888,  XXIII,  Sp.  91),  der  es  der  Mailinder  Schule  sorflck- 
gab.  Ebenso  Bodo,  der  Torschlng,  nach  unserem  Bilde  einen  »maestro  della  Salome 
di  Dresda«  aaftnsteUen  (Arehivio  storico  deU'  arte  1890  III  p.  194).  —  Nach 
G.  Frizsioni,  Gioranni  Morelli  (Lerm.  2.  Aofl.  8.224  IT.),  Ch.  Loeser  und  Berenson 
(p.  81)  hing^en  ist  der  Meister  jetzt  in  Bartolommeo  Veneto  entdeckt.  Man  ver- 
gleiche die  Ton  Lerm.  a.  a.  0.  za  8. 222  gegebene  Nachbildung  seines  bezeichneten 
Gemäldes  beim  Dnea  Melzi  in  Mailand,  dessen  Besichtigung  dem  Verfasser  (1896) 
zu  seinem  Bedauern,  nicht  gestattet  wurde.  Immerhin  mag  das  Bild  mit  Redit 
den  Namen  fuhren,  den  bedeutende  Kenner  ihm  gegeben  haben.  —  Gest.  von  C.  R. 
Petsoh  1^  ni,  46.    —  Phot.  Braun  X,  6;   Phot.  Ges.j    Tamme;  Hanfst. ;  Rrnckm. 

Girolamo  da  Treviso  d.  J. 

iU'h.  zu  Treviso  1497;  gefallen  vor  Boulogne  1544.  Schüler 
seines  Vaters,  auf  dessen  Bildern  sich  Jahreszahlen  von  1457 
bis  1494  finden.  Einige  Forscher  (vergl.  Vasari,  ed.  Mil.  V, 
p.  135  mit  Federici  Mem,  Trev.  L  p.  288)  halten  die  Familie  für 
diejenige  des  Pier  Maria  Pennacchi.  Girolamo  da  Treviso  d.  j.  schloss 
sich  eret  an  die  Venezianer,  später  an  Raphael  an.  Zuletzt  stand 
er  als  Ingenieur  im  Dienste  König  Heinrich's  \TII.  von  England. 

Die  Anbetung  der  Hirten.    Mitten  im  Stalle  sitzt  Maria  und  20  i  B 
hillt  das  lebhaft  bewegte  nackte  Christkind,  dem  sie  die  Brust     (84) 
reicht,    über   einem    Korlje.      Rechts    drängen   die  anbetenden      ^  8 
Hirten  heran;    links    schweben    die  Engel  herab.      Ganz  links 
vom  sitzt  Josef,    ganz  rechts  naht  ein  jugendlicher  Hirt,    der 
ein  gebundenes  Lamm  über  dem  linken  Arm  trägt. 

Nuasbanmholz ;  h.  0,86;  br.  1,18.  —  Früher  N.  100.  1744  durch  den  Lega- 
tions-Sekret&r  Talon  aus  Madrid  als  Original  Raphaers.  In  der  Tat  gibt  es  zwei 
Stiche  nach  dieser  Darstellung  mit  der  Inschrift  RAPHAEL  VRBINAS  PINXIT; 
von  Com.  Bloemaert  (Nagler  I,  S.  536)  und  Ton  Pietro  del  Po  (Bartsch  XX,  p.  247 
N.  4).  Indessen  hat  schon  Mariette  (Abedario  Ed.  Paris  1851  ff.  I,  p.  136)  bemerkt, 
dass  die  Komposition  nichts  mit  Raphael  zu  tun  habe.  —  Ein  Vergleich  mit  den 
beglaubigten  Werken  des  jüngeren  Girolamo  da  Treviso,  z.B.  mit  seiner  »thronenden 
Madonnac  in  der  National  Oallery  zu  London,  l&sst  keinen  Zweifel  dann,  dass  unser 
Bild  auf  diesen  Meister  zurückgeht.  Ein  grösseres  Bild  der  gleichen  Darstellung  be> 
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sitzt  Christ  Chureh  College  in  Oxford.  Es  fragt  sieh  nur,  ob  unser  Bild,  ob  das- 
jenige in  Oxford  oder  ob  beide  als  eigenhändig  anzusehen  sind.  Dr.  G.  Ludwig, 
der  uns  zuerst  anf  den  Tatbestand  aufmerksam  gemacht,  hält  es  für  vahrscheinlieher, 
dass  das  Ozforder  Bild  als  dass  das  unsere  ein  Kopie  sei.  Berenson  (Yenetian 
Paintres,  3  ed.  p.  140)  nennt  das  unsere  als  Original.  Auch  Loeser  (Report.  XX 
1897  p.  331)  sagt:  »Ich  halte  das  Dresdner  Bild  für  das  weitaus  bessere.«  Der 
Verfasser  wird  sich  erst  nach  einer  Besichtigung  des  Oxforder  Bildes  entscheiden 
können.  —  Phot.  Hanfst. ;  Brnckm. 

Nach  Moretto 

Alessandro  Bonvicino,  ffen.  il  Moretto  da  Brescia.  Gob.  zu 
Brescia  1498,  gest.  daselbst  den  22.  Dez.  1554;  war  unter 
Ferramola  und  Romanino  gebildet  und  arbeitete  zumeist  in  Brescia, 

202  Die  Madonna  von  Paitone.      In   ganzer  Gestalt  steht  die 

(279)  heil.  Jungft*au  auf  rot  gestrichenem  Boden  vor  grauem  Wand- 
Prankenberg  grmi(ie      gj^  trägt  ein  woisscs  Gewand  mit  braunem  Schleier. 

Die  Hände  kreuzt  sie  vor  der  Brust,  den  Blick  senkt  sie  zur  Erde. 

I^elnwand;  h.  2,12;  br.  1,45.  —  1868  ans  v.  Quandt*s  Sammlung.  —  Oben 
links  steht  die  Inschrift:  IMAGO  BEAT-äJ  MAKI^  VIRG  .  QViE  MENS  .  AVGVST 
.  M  .  IC  .  XXXIU  .  C(sic!)AlTONI  AGRI  BRIXANI  PAGO  APPARVH  MIRACVLOR. 
OPERATIONE  CONCVKSV  POP  .  CEliEBERRlM.  —  Das  berühmte  Originalbild 
Moretto's  befindet  sich  noch  in  der  Kirche  anf  dem  Berge  über  Paitone.  Es  zeigt 
nicht  nur  die  Madonna,  wie  auf  unserem  Bilde,  sondern  links  neben  ihr  auch  den 
Hirtenknaben,  dem  sie  erscheint.  Wenngleich  Cr.  n.  Cav.  (VI,  S.  469)  in  unserem 
Bilde  mit  H.  eine  eigenhändige  Wiederholung  der  Hauptfigur  des  Gemäldes  zu 
Paitone  erkannten,  so  muss  der  Verfasser  dieses  Kataloges,  nachdem  er  Paitone 
besucht  hat,  doch  mit  Entschiedenheit  der  Ansieht  MoreIli*s  (Lerm.  S.  198—200 
2.  Aufl.  293—296  und  360)  und  Eisenmann's  (Kunst-Chronik  XVI,  S.  652)  beitreten, 
dass  nnser  Bild  nur  eine  Kopie  Ton  fremder,  späterer  Hand  sei.  —  1902  ans 
Lehrerseminar  in  Frankenberg. 

Paris  Bordone 

Getauft  zu  Treviso  den  5.  Juli  1500,  gest.  den  19.  Jan.  1570 
(neuen  Stils  1 5  7 1)  in  Venedig.  Hauptschüler  Tizian's  in  Venedig. 
Arbeitete  in  verschiedenen  oberitalienischen  Städten,  in  Paris 
(1538 — 1540),  in  Augsburg  (1540),  zumeist  jedoch  in  Venedig. 

203  Apollo    und    Marsyas.     Kniestück.     Apollo    trägt   in    der 

(280)  Rechten  die  Leyer   und  hält  sich  mit  der  von  seinem  blauen 
®  3    Mantel  umwundenen  Linken  das  Ohi*  zu;  denn  rechts  bläst  der 

Satyr  Marsyas  die  Flöte,  während  links  der  König  Midas  mit 
dem  Diadem  auf  dem  Haupte,  doch  noch  nicht  mit  den  Esels- 
ohren versehen,  Beifall  spendet.     Hinten  Bäume  imd  Himmel. 
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Leinwand;  h.  0,98;  br.  0,81^.  —  Inv.  1754,  I  28:^.  Ein  beieichnetes  Bild 
des  Meisten  von  Ähnlicher  Malweise  besitzt  z.  B.  das  Haager  Museum  (N.  308).  — 
Phot.  Braun  III,  6 ;  Tamme ;  Hanfst. ;  Bruokm. 

Diana  als  Jägerin.     Kniestück.     Die  jungfräuliche   Giittin    204 
der  Jagd  mit  rotgoklenem  Haar  sitzt  in   blauem  Kleide  unter  (281) 
einem  Baume.     Sie  trägt    ihren    Si)eer    im  linken   Anne    und    D  4 
Mit  mit  der  Recliten  iliren  Hund  an    der  Leine.     Vorn  links 
überreicht  eine  Nymphe   ihr  auf  ausgestreckten  Hilnden  einen 
Hii-schkopf.  Rechts  deutet  eine  zweite  Xympiie  in  die  Landscliaft 
hinaus,  in  deren  Hintergi*unde  andere  ihrer  Genossinnen  jagen. 

Leinwand ;  h.  l,lti ;  br.  1,87.  —  Inventar  1754,  I  315.  •—  Schönes  Bild  des 
Heisters.  —  Phot.  Braun  III,  18;  Tamme;  Hanfst.;  Brnekm. 

Die  Heilige  Familie  mit  dem  lieil.  Hieronymus.    Links  sitzt    205 
Maria.    Sie  hält  in  der  Linken  ein  Buch,  mit  der  Rechten  den  (283) 
Jesusknaben,    der   sicii  lebhaft  zu  Josef  emporwendet.     Dieser     ^  1 
steht  hinter   ihm    und  pflückt    ihm   einen  Apfel    vom  Baume. 
Rechts  sitzt  die  heil.  Elisabeth.     Vor  iiir  führt  der  kleine  Jo- 
hannes dem  Jesusknaben   sein  Lamm   zu.     Ganz    vorn  rechts 
sitzt  der  heil.  Hieronymus  auf  seinem  roten  Mantel  am  Boden. 

Leinwand;  h.  1,13;  br.  1,50.  —  1749  (nicht  1741,  wie  bei  H.)  ansderCasa 
Pisano  dl  S.  Ste&no  zu  Venedig.  —  Bei  H.  wurde  die  Echtheit  dieses  Bildes  be- 
zweifelt. Bordone  war  jedoch  verschiedenen  Stilwandlnngen  unterworfen ;  mit  aner- 
kannten Bildern  seiner  späteren  Zeit  tttimmt  auch  dieses  Aberein.  Was  Lerm.  2.  Aufl. 
327  in  Bezug  auf  N.  '205  bemerkt,  bezieht  sieh,  wie  schon  die  Beschreibung  des 
Bildes  beweist,  auf  N.  216.    Es  ist  Druckfehler.  —  Phot.  Braun  VIII,  '22;  Bmelcm. 

Bonifazio  de'  Pitati 

Genannt  Bonifazio  Veronese.  Geb.  1487  in  Verona;  gest.  den 
19.  Okt.  1553  in  Venedig.  Er  kam  schon  1505  mit  seinen 
Eltern  nach  Venedig,  wo  er  Schüler  Palma  vecchio's  \\Tirde. 
Tätig  hauptsächlich  in  Venedig. 

Nach  Oust.  Ludwig*s  Untersuchungen  (im  Jahrb.  K.  Pr.  K.  S.  XXII  1901 
S.  Gl  11.^  180  ff.,  XXIII  1902  S.  36  ff.)  mnss  Morelli-I^rmolieff's  Zerlegung  des 
Heisters  in  drei  verschiedene  Künstler,  der  auch  wir  uns  bis  zur  letzten  Auflage  1902 
angeschlossen  hatten,  aufgegeben  werdoo.  Wohl  gab  es  einen  älteren  Bonifazio  von 
Verona,  Bonifazio  di  Bartholomeo  de*  Pasini  (1489—17.  April  1540);  aber  dass 
diesem  auch  nur  eines  der  auf  Palma  Yeeehio's  Schultern  stehenden  Bildern,  die 
Bonifado's  Namen  fuhren,  zugeschrieben  werden  müsste,  ist  nickt  ersichtlich.  Ein 
besonderer  Bonifuio  Veneziano  ISsst  sich  rollende  nicht  naehwelsen.  Wohl  aber  hat 
Ludwig  eine  Reihe  von  Schülern  und  Gesellen  unseres  Bonifazio  de*  Pitati  namhaft 
gemacht,  deren  Unterscheidung  noch  nicht  durchgefShrt  ist.  Wir  können  diese 
daher  im  folgenden  nur  unter  dem  Sammelbegriff  »Werkstatt  Bonifazio  Yeronese's« 
znsammenstel  len . 
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208  Die  Findung  Mosis.     Links  der  Xil.    Hinten  schreitet  die 
(286)  Begleiterin  der  äg^^ptischen    Königstochter    in   den  Strom,    um 

2  b  den  Knaben  aus  dem  Wasser  zu  fischen.  Vom  kniet  sie  in 
grösserer  Gestalt  und  tiberreicht  den  Findling  der  Prinzessin, 
die  sich  mit  der  Linken  auf  die  Schulter  eines  Pagen  stützt. 
Eechts  im  Mittelgi'imde  vor  der  üppigen  Landschaft  sitzen 
zwei  Männer  und  zwei  Frauen  musizierend  im  Rasen. 

Leinwand;  h.  1,01;  br.  1,40.  —  1725  durch  Leplat;  Inv.  1722  ff.,  A.  lotMi, 
als  »Tizian«.  —  Schon  bei  H.  riditjg:  einem  der  Bonifazi  gegeben.  Yergl.  Lerm. 
S.  219,  2.  Aafl.  B21.  Auch  nach  Ludwig  a.  a.  0.  8.  (>0  eigenhindiges  Bild  Bonifazio's. 
—  Phot.  Braun  VIII,  14;  Bi-nekm. 

209  Der  Heiland  mit  der  Welticugel.    Halbfigur  nach  links  auf 
(288)  grauem  Grunde.    Die  rechte  Hand  legt  er  auf  die  Weltkugel, 

2  c     die  vor  ihm  liegt;  hinter  seinem  Haupte  brechen  Strahlen  her^•or. 

Leinwand;  h.  0,79 ^;  br.  0,67^.  —  Znerst  im  Katalog  Ton  1835.  —  Phot. 
BruelEm. ;  Tamme. 

Werkstatt  des  Bonifazio  Veronese 

210  Die  Anbetung  der  Hirten.    Vorn  sitzt  Maria  nach  links  ge- 
(241)  wandt  vor  alten  Bogenruinen.    Sie  hält  das  Christkind  über  der 

2  b  Krippe  den  drei  Hii*ten  entgegen,  die  links  niederknieen.  Vom 
rechts  steht  Josef.  Im  Mittelgründe  rechts  nahen  noch  zwei 
andere  Hirten,  von  denen  der  eine  ein  Lamm  trägt.  Links 
in  der  Landschaft  tränkt  ein  Keiter  sein  Boss. 

ItaJ.  Pappelholz;  h.  1,023^;  br.  1,49.  —  Im  Inv  Guarienti  (vor  1753)  N.  440 
als  »Palma  reeohioc,  1749  ans  der  Casa  Pisani  di  S.  Stefano  zu  Venedig.  —  Bei  H. 
als  Qiorgione.  —  Die  neuere  Stilkritik  ist  sich  einig,  dass  es  zu  den  Bonifazi-Bildem 
gehört  (vergl.  Cr.  u.  Cav.  V,  S.  207  mit  Lerm.  8.  182  und  213;  2.  Aufl  272  und 
:V23).  —Phot.  Braun  VI,  9;  Tamme;  Bruckm. 

211  Die  Heilige  Familie   mit   der  heil.   Elisabeth   und   der  heil. 
(271)  Katharina.    Maria  sitzt  in  der  Mitte,  etwas  nach  links  gewandt, 

2  b  unter  einem  Baume.  Sie  lässt  das  Christkind  mit  ihrer  rechten 
Hand  auf  ihrer  linken  stehen.  Kechts  sitzt  die  heil.  Elisabeth, 
vor  welcher  der  Johannesknabe  zum  kleinen  Heiland  empor- 
deutet. Links  vorn  sitzt  die  heil.  Katharina,  etwas  weiter 
zurück,  sie  anblickend,  ein  graubärii^vr  Alter,  wohl  Josef 

Ital.  Pappelholz;  h.  1,07;  br.  1,B4.  ~  1788  durch  Rossi  aus  Italien.  Damals 
als  »Tizian«.  Später,  auch  bei  H.,  wurde  es  zu  den  Werken  Palma  Veeehio*s  gesetzt, 
an  die  es  jedoch  nur  von  fem  (in  den  Typen  gar  nieht)  erinnert.  Lerm.  S.  222 
(2.  Aufl.  323)  ist  der  Ansieht,  dass  es  ein  gutes  Werk  seines  jüngeren  Bonifazio 
Veronese  sei.  —  Phot.  Braun  VII,  8;  Bruckm. 


G.  Die  Schulen  Venedigs  und  seines  Gebietes.  XYI.  Jahrh.    103 

Die  Auferweckung  des  Lazarus.      In    einer    reichen    vom    212 
Hochgebirge  begrenzten  Landschaft  steht  rechts  der  Sarkopliag,  (289) 
dem  Lazams,  von  drei  Männern  unterstützt,  entsteigt.    In  der    R  7 
Mitte  spricht  Christus  mit  den  beiden  Schwestern  des  Lazarus. 
Links    eine  Grupi)e   freudig   bewegter  Zuschauer.      Rechts  im 
Mittelgründe    eine    zweite  Gruppe    von  Zuscliauern,    die    sich 
wegen  des  Venvesungsgeruches  die  Nase  zuhalten. 

Leinwand;  h.  1,32^;  br.  2,00.  ->  1749  (nicht  1741)  au  der  Caaa  PiMoi  di 
S.  Stefano  za  Venedig.  —  Schon  in  den  alten  Inventaren  als  »Bonifasio  Venexiano«. 
Vorgl.  Lerm.  8.  220.  —  Phot.  Tamme;  Brnckm. 

Maria  mit  dem  Kinde  und  drei  Heiligen.    Vor  reicher  Land-    213 
si'.haft   sitzt  Maria  unter  einem  Baume,  auf  ilirem  Schoss  das  (287) 
Christkind,  welches,  seine  Linke  zu  seiner  Stirn  erliebend,  der    B  1 
nichts  vor  ihm  knieenden  heil.  Katharina  in  die  Augen  blickt. 
Links  sitzen  zwei  bärtige  Heilige,  vorn,  mit  den  Schlüsseln  zu 
s«»inen  Füssen,    Petrus   (nicht  Josef),    etwas    zurück  der  heil. 
Antonius  mit  der  Glocke. 

Leinwand;  h.  1,09;  br.  1,52.  —  1741  durch  Rossi  als  Giorgione.  —  Schon 
b(*i  H.  richtig:  der  Gruppe  »Bonifazioc  gegeben.  Yergl.  Lerm.  S.  207  (2.  Aofl.BOö). 
—  Phot  Braun  IX,  15;  Tamme. 

Polidoro  Veneziano 

Polidoro  di  Paolo  di  Lanzano,  gen.  Polidoro  Veneziano.  Geb.  zu 
Lanzano  bei  Lodi  1515;  gest.  zu  Venedig  den  21.  Juli  1565. 
Wahrscheinlich  Schüler  Bonifozio's.  Später  unter  Tizian's  Ein- 
tiiiss.  Tätig  zumeist  in  Venedig.  Vergl.  G.  Ludwig  im  Jahrb. 
K.  Pr.  K.  S.  XXn,   1901,  S.   196. 

Die  Madonna  mit  der  lieii.  Magdaiena  und  dem  venezianisclien    214 
Patrizier.     Maria  sitzt  an  reicher  Säulenhalle  vor  grünem  Vor-  (290) 
hange  auf  einem  Throne,  dessen  ninder  Sockel  mit  Reliefs  ge-    2  c 
schmückt    ist;    sie   blickt  zu  dem  schwarzgekleideten  Patrizier 
hinab,  der  links  vor  der  Landschaft  kniet   und  ihr,  von  Josef 
unterstützt,  sein  nacktes  Kind  darbringt.     Das  Christkind  auf 
Maria 's  Schosse    aber    wendet    sich    mit    einem   Kränzchen    in 
dei*  Rechten    der    rechts    sich    anschmiegenden  Magdalena   zu. 

Leinwand;  h.  1,21  H;  br.  1,74^.  —  1749  (nicht  1741)  ans  der  Caaa  Pisani 
di  S.  Stefano  zn  Venedig.  —  Phot.  Braou  XII,  13;  Tamme;  Bmokm. 

Die  Verlobung  der  lieil.  Katliarina.      Links    reiche   Fluss-    215 
fcillandschaft,    rechts  Bogenruine.     Maria  sitzt,  nach  links  ge-  (291) 
wandt  in  der  Mitte.    Das  Christkind  auf  ihrem  Scliosse  steckt    B  2 
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der  links  knienden  heil.  Katharina  den  Ring  an  den  Finger. 
Eechts  steht  ein  gi*aubärtiger  Heiliger,  sein  Kreuz  im  Arm,  wohl 
der  hl.  Andreas;  weiter  zurück  der  Engel  mit  dem  jungen  Tobias. 

Leinwand;  h.  1,08^;  b'-  1,32 H-  —  Inventar  1754,  1345.  —  Phot.  Brnekm. 

216  Maria,  ihr  Kind  anbetend.  Kniostück,  auf  braunem  Grund. 
(282)  Maria  in  rotem  Kleide  und  weissem  Schleier  betet,  nach  links 

2  c  gewandt,  mit  gefaltet  erhobenen  Händen  das  Christkind  an, 
das  links  vor  ihr  auf  dem  Stroh  der  Krippe  liegt  und  beide 
Aermchen  emporstreckt. 

Eichenholz;  h.  0,51;  br.  0,38.  —  Inventar  1722,  A  418,  als  »Tizian«.  —  Bei 
U.  frageweise  dem  Paris  Bordone  zugeschrieben.  Nach.  Lerm.  S.  225—226  (2.  Aufl. 
327,  hier  durch  Druckfehler  als  N.  205  bezeichnet)  »eher«  von  Polidoro  Yeneziano. 
Der  Yergleioh  mit  unserer  unbezweifelten  Darstellung  der  »Verlobung  der  heil. 
Katharina«  N.  215  von  der  Hand  Polidoro*s  best&tigt  Morelli's  Vermutung.  Auf- 
fallend bleibt  dabei,  dass  das  Bild  auf  Eichenholz  gemalt  ist.  —  Phot.  Brnekm. 

Unbestimmter  Venezianer 

Mitte  und  Ende  des  XVI.  Jahrhunderts 

217  Allegorie  der  Freigebigkeit.  Grau  in  grau.  In  der  Mitte 
(285)  thront  eine  Frau,  die  vor  Zuschauern  mit  der  Linken  in  einen 
F.  M.    Korb    mit    Münzen    gi*eift,    den  eine    Dienerin    hält,    mit  der 

Rechten  aber  das  Geld  an  eine  arme  Frau  gibt. 

Leinwand;  h.  1,27 ^^;  br.  1,06.  —  Nach  dem  Inventar  Guarienti  (vor  1758) 
N.  434  ans  der  Sammlung  des  Harchese  Mantova  in  Padna  als  »Dom.  Carpioni«; 
woraus  H.  Dom.  Campagnola,  den  Schüler  der  Frühzeit  Tizian*s,  gemacht.  Nach 
Lerm.  S.  226  (2.  Aufl.  329)  »wohl  eher  ein  Atelierbild  der  Bonifazi«.  1896  ans 
Finanzmi  nisterinm . 

2 1 9  Männliches  Bildnis.  Halbfigur  eines  schwarzbärtigeu  Mannes^ 

(243)  etwas  nach  links  gewandt,  auf  dunkelgiUnem  Grunde.    Er  ti-ägt 
2  b    einen  schwarzen  Rock,  einen  Handschuh  an  der  linken,  Einge 
an  der  rechten  Hand. 

Leinwand  ;  h.  0,90;  br.  0,72  J^.  —  Nach  H.  schon  1620  in  Italien  erworben. 
Im  Inventar  1754,  I  462,  schon  als  Giorgione.  In  den  früheren  Dresdner  Katalogen 
mit  Recht  nicht  zu  den  Werken  dieses  Meisters  gestellt.  Erst  1861,  nach  einer 
Restauration,  wieder  auf  dessen  Namen  getauft.  Nach  Cr.  und  Cav.  VI,  S.  215, 
der  Technik  nach  palmesk,  vielleicht  von  der  Hand  Bordone's.  Nach  Frizzoni  (1900) 
in  der  Tat  ein  verdorbenes  Bild  Bordone's.  Von  Berenson  (Venetian  Painters  3  ed. 
1897  p.  116)  zu  den  unzweifelhaften  Werken  des  Polidoro  Lanzani  gestellt.  Von 
Loeser  Bern.  Lioinio  benannt.  —  Uns  erscheint  es  nach  den  Restaurationen,  die 
das  Bild  erlitten,  unm^lich,  die  Hand  eines  bekannten  Meisters  in  ihm  zu  er- 
kennen. Yeigl.  auch  Lerm.  2.  Aufl.  S.  272 — 273.  <—  Von  späterer  Hand  auf  der 
BAckseite  unrichtig  als  Bildnis  des  Pietro  Aretino  bez.  —  Phot.  Qes. ;  Brnekiu. 
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Ein  Liebespaar.     Bnistbilder.     Links  Mauergrund,    rechts    221 
Blick  in  die  Landschaft.     Links  der  Mann,  der  seinen  ]ink(»n  (242) 
Ann  um  den  Nacken  der  Geliebten  legt.    Diese  trägt  ein  aus-     1  o 
g-eschnittenes  Kleid  und  lehnt  sicli  leicht  an  ihn  an. 

Ital.  Pappelliolz;  li.  0,52;  br.  n,72.  —  174<i  aus  der  lierzogl.  (Valerie  zu  Mo- 
dena.     Es  A^arde  1B18  als  »angeblicher«  Gioi^one   (di   rnano   dirono  di  ZoT'Xom) 
von  Ferrara   nach  Modena    gebracht.    Ventori  p.  89  und  128.     Später    galt   es  als 
Qiorgione.    So  auch  bei  H.     Auf  die  Unmöglichkeit   dieser  Benennung  maehten  Cr. 
und  Cav.  IV,  S.  211  aufmerksam  und  gaben    es  der  Schule    von  ßrescia.     Mündler 
glaubte  sogar  Romanino's  eigene  Hand   in   dem  Bilde   zu  erkennen.    Btwas  bpiter 
(VI,  S.  298)  bemerkten  Cr.  n.  Cav.,    dass  ein  gleiehes  Bild,  von  der  Hand  d«8  Ve- 
nezianers Dom.  Mancini,  sich  in  der  Galerie  Scarpa  zu  Motta  im  Trevisanisehen  be- 
finde.   Darnach    gab  Morelli    (I.erm.  S.  182,  2.  Aufl.  272)    e^    einem  Kunstler  der 
Marea  Trevisana,    das  Bild   in  Motta    für   eine  Kopie  naeli   dem  unseren  erklärend. 
Ed.  Habich    machte    damnf   aufmerksam,    dass    das  Bild  in  Motta  nicht  Domenico, 
sondern  Francesco  Mancini  bezeidinet  sei.    Die  Galerie  Scarpa  von  Motta  vmrde  am 
14.  Nov.  1895  in  Mailand  versteigert.     Der  Verfasser  sah  ^as  Bild  (189G)  bei  Herrn 
Sambon  in  Mailand.    Die  Bezeichnung   steht  im  Rand  des  Barett-Medaillons,  kann 
aber  für  unser  Bild  kaum  massgebend   sein,    da  dieses  entschieden  das  bessere  und 
ursprünglichere    Exemplar   ist.    So  auch  Richter    und    Frizzonl.     Dr.   Gnst.  Ludvig 
schreibt  es  Callisto  da  Lodi  zu.    Eine  andere  Wiederholung  bei  U.  H.  Benson  Es^i. 
in  London.  —  Phot.  Ges.;  Braun  IX,  10;  Tamme;  Bruckm. 

Christus,  sein  Kreuz  tragend.  Halbfiguren.  Rechts  scjhreitet    222 
('hristus    mit  dem  Kreuze  auf  der  linken  Schulter  nach  rechts  (275) 
hinaus,  blickt  sich  ab(3r  nach  den  beiden  Männern  hinter   ihm     3  a 
um,  von  denen  der  vordere    mit    der  Rechten    an    (his  Messer 
auf  seinem  Rücken  greift,  mit  der  Linken  aber  den  Heiland  am 
Kragien  packt.     Voraus    schreitet    ein    behelmter  Kri(»^knecht. 

Leinwand;  h.  0,87^2?  l>r.  Ij08.  —  Wahrscheinlich  17;38  von  der  Auction  de 
la  Chätaignerage  in  Paris.  Zuerst  als  »Rooco  Marconi«  im  Katalog  von  18;-35.  So 
frageweise  noch  bei  H.  Gegenüber  den  beglaubigten  Bildern  des  Meisters  erscheint 
das  unsere  sicher  von  anderer  Hand.  Nach  Lerm.^S.  226  (2.  Aufl.  328—829)  von 
Francesco  Prato  da  Caravaggio,  einem  Schüler Romanino's,  nach  anderen  von  diesem 
selbst,  nach  noch  anderen  in  der  Art  des  Bergamasken  Giovanni  Cariani.  In  der 
Tat  stimmt  die  Figur  des  Häschers,  der  den  Dolch  auf  dem  Rucken  hält,  von  der 
Gegenseite  einigermassen  mit  dem  sog.  »Bravo«  auf  dem  Bilde  der  kaiserl.  Galerie 
SU  Wien  fiberein,  das  dort  früher  als  Gioi^one  galt,  jetzt  mit  Morelli  dem  Cariani 
zugeschrieben  wird.  Ein  Seholzntammenhang  zwischen  diesen  Bildern  ist  unver- 
kennbar ;  doch  wagen  wir  den  bezeichneten  Bildern  Cariani's  gegenüber  nicht,  eins 
Ton  ihnen  diesem  Meister  zuzuschreiben.  Unser  ganzes  Bild  stimmt  übrigens,  wo- 
rauf zuerst  Dr.  Gronau  hingewiesen,  genau  mit  dem  Gemälde  des  vormaligen  Kabinetts 
Chätaignerage  in  Paris  überein,  das  im  Reeenil  d'Estampes  etc.  (Paris  1729)  als 
Giorgione  von  Fr.  Hortemels  gestochen  wurde.  Im  Auktionskatalog  der  Sammlung 
de  la  Chfttaignerage  von  1783  steht  es,  wie  Dr. G.Ludwig  aus  London  uns  mitteilt, 
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als  »(jrout  du  Giorfirionc.  Es  ist  unzweifeihaft  dasselbe  Bild.  —  Phot.  Braun  X,  >>; 
Tainme;  Bnickm. 

Paolo  Farinati 

(fol).  zu  Verona  1522.  f»:t^st.  daselbst  16U6.  Schüler  Niccolo 
(liolfiiio's.  Später  teils  unttir  dem  Einflüsse  Parmeggianiiio's, 
teils  unter  dem  Paolo    Veronese's.    Arbeitete  in  Verona. 

223  Die  Darstellung   Jesu    im    Tempel.     Kechts    der  Altar,  an 

(.341)  dessen  Stufen  Maria  kniet.  Das  Christkind  ruht  in  ihren 
^  *^  Annen.  Der  Priester  breit-(*t  schützend  seinen  Mantel  ük^r  den 
Kleinen  aus.  Tiinks  hinter  ihr  stehen  Josef  und  verwandte 
Frauen,  weiter  zurück  eine  ({ruppe  von  Männern,  deren  voitlerster 
einen  Krüppel  beschenkt.  Vor  dem  Altar  spielen  zwei  nackte 
Knal)en  mit  eincMU  Hund«'.  Hechts  stehen  die  Schrifttielehrten, 
von  denen  einiM*  aus  einem   Buche  vorliest. 

Leinwand;  h.  l,*><»;  br.  4,17. —  1747  durch  Rossi  aus  Casa  Bonfadini  in  Ve- 
nedig. Damals  Paolo  CaliariN  Sohne  Carletto  Caliari  zugeschrieben.  Bei  H.  mit 
Unrecht  den  echten  Bildern  Paolo  Caliari's  an^rereiht.  Dass  Paolo  Farinati  sein  Ur- 
heber seif  hat,  nacli  H.,  zuerst  Kumohr  gcä^ussert.  Ein  Vergleich  mit  den  beseich- 
neten  Bildern  dieses  Meisters  in  Verona,  besonders  in  der  Pinakotliek,  in  »San  Giorgio 
in  Braida«  und  in  der  »Madonna  di  Campagnac  hat  uns  die  Ansicht  Rumohr's  be- 
stätigt. Charakteristisch  für  Paolo  Farinati  sind  die  Typen  und  die  Färbung,  ist  in 
besonderem  Maasse  die  Arelütektnr.  Dem  ^genüber  können  wir  es  auch  nicht  mit 
Ff.  p.  149  dem  Fr.  Montemezzano  zuschreiben.  —  Es  gibt  zwei  alte  anonyme  Ra- 
dierungen nach  dom  Bilde,  von  denen  die  eine,  Giov.  Giao.  de  llossi  formis,  aller- 
dings Paolo  Veronese  als  Urheber  nennt.  •—  Phot.  Braun  VII,  10;  Tamme;  Bruckm. 

Paolo  Veronese 

Paolo  Caliari.  ^^en.  F.  Veronese.  (ieb.  zu  Verona  1528,  j^est. 
zu  Venedig"  den  1  9.  Ai)ril  1 5 SS.  —  Schüler  des  Ant.  Badile 
in  Verona.  Weiterentwickelt  unter  dem  Einflüsse  des  Paolo 
Morando  (Cavazzola),  Brusasorci  und  (nachdem  er  1  r)r)r)  nach 
Venedig  übergesiedelt)  auch  der  gi'ossen  Venezianer.  Tätig 
in  Verona,  im   Venezianischen   und  in  Venedig  selbst. 

Wie  bei  Rubens,  bei  Cranach  und  anderen  Heistern,  die  eine  grosse  Schüler- 
zahl in  ihrer  Werkstatt  beschäftigt,  macht  sieh  gegenwärtig  auch  bei  Paolo  Veronese 
da«  Streben  der  Kritik  geltend,  schftrfer  als  bisher  die  eigenhändigen  Werke  von 
den  Werkstattbildern  zu  unterscheiden.  Berenson  (Venetian  Painters  IHHIi  p.  14-1) 
erkennt  von  den  nachfolgenden  Bildern  nur  die  ersten  drei,  die  auch  wir  als  die 
besten  stets  vorangestellt  haben,  teilweise  N.  22V)  und  N.  2B()  als  eigenhändig  an. 
Wir  glauben  bis  zur  weiteren  Klärung  der  Frage  allen  diesen  Bildern  ihren  alten 
Platz  laasen  und  zu  jedem  einzAlnen  unsere  Ansicht,  die  sich  nach  erneuten  Stadien- 
reisen  doch   nur  teilweise   mit  derjenigen  Berenson's  deckt,   aussprechen  an  sollen. 
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Die  Madonna  mit  der  Familie  Cuccina.  Liuks  tlnoiit  Maria    224 
mit  dem  Kinde.    Vor  ihr  knieen  Johannes  der  Täufer  und  d(^r  (;V27) 
hl.  Hieronymus,    hinter  dem  ein  Engel  stellt.     Die  ge^nttl)er     E  3 
angeordneten,    verehi*end     anbetenden    Mitglieder    (h'r    Familie 
Guceina  werden  ihr  von  den  Gestalten  des  GlaulHMis  (in  weiss), 
der  Liebe  (in  rot)  und  der  Hoffnung  (in  gilln)  zug(»ti\hrt.  Vorn 
kniet    die  Hausfrau    in    feueiToteni  Kleide,    bildeinwäits  neben 
ihr  ihr  Gemahl:  ein  anderer  bärtiger  Mann  steht  au  der  Säule, 
ein  dritter    kniet  hinter    der    Hausfrau.     Vorn    klammert  sich 
einer  der  Knaben  an  die  Säule;  ausserdem  noch  sechs  Kinder 
verschiedenen  Alters.  Ganz  rechts  eine  Magd  mit  ihnw  kleinst(Mi 
Kinde  auf  dem  Arme.     Im  Hintergrunde   Paläst(\.    rechts   diM* 
Palazzo  Cuccina  am  Canale  grande. 

Leinwand;  h.  1,47;  br.  4,1(5.  —  t74()  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Hodena.  — 
Dieses  eigenh&ndlge  Meisterwerk  Paolo's  befand  sich  mit  den  folgenden  dreien  im 
XYIU.  Jahrhnndert  noch  in  dem  Palaste  der  Familie  Cnccina  zu  Venedig,  fftr  die 
sie  alle  vier  gemalt  worden  waren  (später  Pal.  Tiepolo,  jetzt  Pal.  Papadopoli).  Es 
gelang  dem  Herzog  Kranoesco  I.  zn  Modena  erst  nach  längeren  Unterhandlungen, 
sie  1640  für  seine  Galerie  zu  erwerben:  Ventnri,  p.  2;-U— 2;U>.  Hier  auch  der 
Nachweis,  daas  die  Bildnisgmppe  wirklich  die  Familie  Cuccina  darstellt.  —  Gest. 
von  P.  A.  Kilian  fj^  I,  15;  desgl.  von  G.  Levy.  —  Phot.  Braun  VII,  9;  Pliot. 
-Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme;  Bmckm. 

Die  Anbetung    der  Könige.    Links    sitzt  Maria     mit    d<>m    225 
Kinde    vor   mächtigen  Euinen.    aus    deren    Stall  räumen    Ochs  (325) 
und  Esel  hervorblicken.   Hinter  ihr  stehen  zwei  Hirten.    Ihr  zu-     E  1 
gewandt,  naht  der  Zug   der   hl.  drei  Könige.     Der  älteste  im 
Goldstoffmantel  küsst  knieend  den  Fuss  des  kleinen  Heilandes. 
Ein  Page  ti'ägt  seine  Schleppe,  ein  anderer  seine  Krone.    Neben 
ihm  steht  der  zweite,  ganz  in  rot  g'ekleidete  König,  schon  etwas 
vorgebeugt,  hinter  diesem  ein  Diener  im  Turban.     Kechts  harrt 
in  stolzer  Haltung    der   reich  gekleidete  Mohrenkönig.     Ne1)en 
ihm    zwei  Pferde    mit    einem    zinnoberrot    gekleideten   Wärter. 
Ganz  rechts  blicken   ein  Pferde-    und    ein  Kameelkopf  hervor. 

Leinwand;  h.  2,06;  br.  4,öö.  —  1746  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena.  — 
1645  in  diese  aus  dem  Hause  Cuecina  zu  Venedig.  Vergl.  die  Bemerkungen  zu 
N.  224.  Eigenhändiges  Meisterwerk.  —  Ein  gleiches  Bild,  kleiner  und  rerkurst,' im 
Devonshire  House  zu  London.  —  Gestochen  von  P.  A.  Kilian  ^  I,  14;  von  H. 
-Steifensand.  —  Phot.  Braun  V,  15;  Phot.  Ges.;  Hanfst. ;  Tamme;  Bruckni. 

Die  Hochzeit  zu  Cana.     Links  die  reich  besetzte  Festtafel,    226 
in  deren  Mitte  unter  lebhaft  bewegten  Gästen  der  Heiland  sitzt.  (326) 
AVeiter  rechts  die  Männer,  die  den   Wunderwein  prüfen;   einer    E  1 
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von  ihnen  setzt  das  Glas  gerade  an  die  Lippen;  einem  anderen 
wird  eingeschenkt;  vorn  in  der  Mitte  steht  ein  dritter  im  orange- 
gelben Kock  und  hält  das  Schalenglas  in  der  Linken.  Links 
vorn  wird  einem  am  Boden  hwkenden  Mädchen  eingeschenkt. 
Vorn  in  der  Mitte  spielt  ein  am  Boden  sitzender  Knabe  mit 
einer  Katze.  Rechts  vorn  Diener  mit  Speisen,  im  Mittelgrunde 
der  von  Füllfigui'en  belebte  Renaissancepabist. 

Leinwand;  h.  2,07;  br.  4,57.  —  1746  aas  der  herzog). .Galerie  zu  Modena.  — 
1(>45  ans  dem  Hanse  Cnccina  in  Venedig  Vergl.  die  Bern,  zu  N.  224.  Eigenhändiges 
Meisterwerk.  —  Gestoehen  von  L.  Jacob  ^  II,  9;  von  Jos.  Kohlschein.  —  Phot. 
Braan  VI,  10;  Phot.  Ges.;  Hanfist.;  Tanune;  Bruckm. 

227  D'®  Kreuztragung.     Der  gestalten  reiche  Zug    wendet    sich 

(328)  links  neben  hohen  Felsen  bildeinwärts.     Cluistus  bricht  in  der 
E  3     Mitte  unter  der  Last    des  Kreuzes    zusammen,    dessen  Stamm 

Simon  von  Kyrene  ergi'eift.  Ein  Henker  schwingt  die  Geissei, 
ein  anderer  zerrt  den  Heiland  am  Strick  empor.  Die  heil. 
Veronika  hält  ihm  ihr  Schvveisstuch  hin.  Ganz  links  einer  der 
Schacher;  ganz  rechts  Maria,  von  einem  Manne  unterstützt. 
Vor  ihr,  ganz  vorn,  eine  Mutter  mit  ihrem  Kinde  auf  dem  Arm. 

Leinwand;  h.  1,(J6;  br.  4,14.  —  174()  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. — 
lt>4ö  mit  den  drei  vorigen  aas  dem  Hause  Caecina  in  Venedig.  Vergl.  die  Bern, 
an.  N.  224.  Die  Ansfühnmg  rührt  offenbar  im  Wesentlichen  von  Sehfilerhftnden 
her.  —  Radiert  von  Gior.  Maria  Mitelli;  gest.  von  J.  M.  Preissler  fj^  I,  16,  von 
A.  G.  Glaser.  —  Phot.  Braun  IX,  17;  Phot.  Ges.;  Hanfst. ;  Tamme;  Bmckm. 

228  Der  Hauptmann  von  Capernaum.     Links  steht  Christus  mit 

(329)  erhobener  Rechten   inmitten   acht  seiner  Jünger,  die  teilweise 
D  3    hinter  den  Säulen   vei*steckt   sind.     Rechts  kniet  der  gläubige 

» Hauptmann <',  die  Genesung  seines  Knechtes  erflehend,  vor  dem 
Heiland.  Zwei  behelmte  Soldaten  untei-stützen  ihn.  Ein  weiss- 
gekleideter  Xegerpage  kniet  hinter  ihm  und  hält  seinen  Helm. 
Weiter  zurück  hält  ein  dritter  Krieger  sein  Ross. 

Leinwand;  h.  1,7S;  br.  2,75.  —  1747  ans  der  Casa  Grimani  de*  Serri  zu 
Venedig.  Gegenstück  zum  folgenden.  Die  Ausfährang  vrird  im  Wesentliehen  Schüler- 
hftnden  angehören.  Gestochen  von  Pietro  Monaco.  —  Phot.  Braun  XII,  13 ;  Phot. 
Ges.;  Hanfet. ;  Tamme;  Bruckm. 

229  Die  Findung  Mosis.     Links   steht  die  Königstochter  unter 
(880)  Waldbäumen  zwischen  tünf  Begleiterinnen,  von  denen  die  eine 

D  3  ihr  knieend  den  IMndling  zeigt,  dessen  Tuch  eine  zweite  empor- 
hebt. Hinter  ihr  ihr  Wagen  und  kleine  Neger  mit  Hunden. 
Rechts   der  Fluss   mit   stattlicher  Hotren brücke   vor  der  Stadt. 
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Davor  ein  Hellebardier.     Ein    zweiter   Hellebardier    und   eine 
Frau  ragen  vorn  nur  teilweise  hervor. 

Leinwand ;  h.  1,78 ;  br.  2,77.  —  1747  mit  dem  vorigen,  seinem  Gegenstficke, 
ans  der  Casa  Grimani  de*  Senri  in  Venedig.  —  In  manchen,  aber  nicht  in  allen 
Teilen  eigenhändiges  Bild.  Gestochen  von  Pietro  Monaco  und  von  A.  Terwesten.  ~ 
Phot.  Brann  III,  18 ;  Fhot.  Ges ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruekm. 

Der  barmherzige  Samariter.    Links  vorn  in  kräftigter  Wald-    230 
landschaft  liegt  der  V,envundete,   fast  lebensgross,   am  Boden.  (332) 
Sein  Hund  steht  neben  ihm.    Der  barmherzige  Samariter,  dessen     F  1 
Esel  ganz  links  wartet,  ti-äufelt  ihm  Gel  in  die  Wunden.    Im 
Waldhintergrunde  entfenien  sich  andere  Gestalten. 

Leinwand;  h.  1,67 ^^;  br.  2,53.  —  174(>  aas  der  herzogl.  Galerie  zu  Hodena. 
—r  Die  Eigenhändigkeit  nicht  unbestreitbar.  ^  Phot.  Brackm. 

Die  Kreuzigung  Christi.     Christus  hängt  in  der  Mitte  am    231 
Kreuze.    Schräg  zu  dem  seinen  sind  links  und  rechts  diejenigen  (333) 
der    beiden    Missetäter    aufgestellt.      Maria    Magdalena    um-     ^  b 
klammert    das    Kreuz    des    Heilandes       Links    bricht    Christi 
Mutter,   von  Johannes   und  der  dritteiixMaria  unterstützt,  zu- 
sammen.    Rechts  Fernblick  auf  die  Stadt  hinab. 

Leinwand;  h  0,46 J^;  br.  0,34 J^.  —  1741  durch  Vent.  Roasi  aus  Venedig.  — 
Die  Eigenhändigkeit  wird  mit  Recht  bestritten,  auch  von  Seidlitz,  Report.  XVI, 
S.  372.  —  Phot.  Tamme;  Brackm. 

Die  Kreuzigung  Christi.     Hechts  das  Kreuz  Christi  und  die    232 
beiden  Kreuze  der  Schacher,   links,  weiter  zurück,  ein  Galgen  (334) 
mit    dranhängendem    Strick.      Maria   Magdalena    umklammert    ^  ^^ 
das  Kreuz  des  Heilands.     Links  ist  Maria  zwischen  Johannes 
und  einer  der  Frauen  zu  Boden  g-esunken,  kniet  der  Haupt- 
mann, der  vom  Pferde  gestiegen  ist.    Rechts  hinten  die  Stadt. 

Leinwand;  h.  0,98H;  l>r*  0,76.  —  1742  durch  Riedel  aus  Prag.  —  Inv.  Guar, 
(vor  1753)  N.  320:  >Fu  della  Galleria  di  Pragat.  —  Die  Eigenhändigkeit  wird  mit  Recht 
bestritten,  aneh  von  Seidlitz,  Repert.  XVI,  S.  372.  —  Phot.  Braun  VIII,  15; 
Tamme;  Bruekm. 

Christus  in  Emmaus.     In  der  Halle  eines  stattlichen  Hauses    233 
sitzt  Christus  mit  den  beiden  Jüngern   zu  Tisch  und  segnet  (335) 
mit   erhobener   Rechten    das    Brot.      Hinter   ihm   eine  Magd,     E  3 
weiter  links,  hinter  dem  Apostel,   ein  älterer,  bartloser.  Mann 
und  ein  junger  Neger.    Links  vorn  spielt  ein  kleines  Mädchen 
mit  einem  Hunde;  dahinter  führt  ein   Laubengang  ins   Freie. 

Leinwand;  h.  1,20^;  br.  1,81^.  —  1746  ans  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. 
—  Das  Bild,  das  wohl  nicht  ganz  eigenhändig  ist,  aber  gewonnen  hat,  seit  es  1898 
von  Uebermalungen  befreit  worden,   gehörte   dem  Kardinal  Alessandro  d*Este  in 
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Rom.  Dieser  starb  1G24;  1625  kam  es  nach  Modena.  Ventari  p.  157—^159.  — 
Ein  ähnliches  Bild  1729  beim  Herzog  von  Orleans  za  Paris ;  gestochen  von  Cland» 
du  Flos.  —  Phot.  Braan  I,  (>;  Phot.  Ges.;  Hanfst. ;  Tamme;  Brnekm. 

234  Leda.     Vor  rotem  Vorhänge  liegt,  die  nackte  Königin  in 

(339)  weissen,   schwellenden  Kissen.      Perlen  schmücken  ihren  Hals, 
C  3     ihre  Arme,  ihre  Ohren.     Ihr  zurückgelehnter  Körper  ist  nach 

links  gew^andt.  Mit  der  rechten  Hand  umarmt  sie  den  Schwan, 
der  mit  dem  Schnabel  die  Lippen  berührt. 

Leinwand;  h.  1,06;  br.  0,90^. —  1744  durch  V.Roasi  ansCasa  Grinani Galergi 
in  Venedig.  —  Das  Bild  1^  so  sicher  gemalt,  dass  nns  die  Zweifel  an  seiner  Eigen- 
händigkeit nicht  überzeugen.  —  Gestochen  von  L.  Sumgoe,  von  L.  Desplaees,  Gan- 
tier  u.  a.  —  Phot.  Braun  IV,  14;  Phot.  Ges.;  Hanfst.;  Tamme;  Bmckm. 

235  Di®  Auferstehung  Christi.    Links  neben  stattlichen  Ruinen 
(336)  (las   Grab,    dem    der  Heiland   entschwebt.     Die  Wächter  sind 

S  1  zurückgefahren  oder  zu  Boden  gesunken.  Vom  ist  ein  blau 
gekleideter,  behelmter  Krieger  aufgesprungen  und  erhebt  den 
Schild  gegen  die  Wundererscheinung.  Rechts  im  Hintergrunde 
zeigt  ein  Engel  den  Frfiuen  das  leere  Grrab. 

Leinwand;  h.  1,36^^;  br.  1,04.  —  1741  durch  Riedel  ans  Wien.  —  Die 
Eigenhändigkeit  wohl  mit  Recht  bestritten.  Anderer  Meinung  Seidlitz  im  Repert.  XVI^ 
S.  872.  —  Phot.  Bruckm. 

236  Bildnis  des  Daniele  Barbaro.     Kniestück   von  vorn.     Der 

(340)  Patriarch   von  Aquileja  hat  kurzes  schwarzes  Haar  und  einen 
E  2    schon  ins  Graue  spielenden  Vollbai*t.    Er  ist  schwarz  gekleidet. 

S(»in  Mantel  ist  mit  weiss  und  schwarzem  Pelz  besetzt.  Die 
linke  Hand  stützt  er  auf  einen  Tisch.  Links  im  Hintergrunde 
mächtige  Säulen,  rechts  die  graue  Wand. 

Leinwand ;  h.  l,32Vs ;  br.  1,02.  —  1744  aus  der  Casa  Grimani  Calergi  in 
Venedig.  Inv.  Guar.  N.  21.B.  —  Berenson  leugnete  die  Eigenhändigkeit  in  der 
ersten  Auflage  seiner  »Venetian  Painters«,  gab  sie  aber  in  der  dritten  Auflag« 
(p.  141)  zu.  Die  Eigenhändigkeit  tritt  weniger  in  dem  etwas  trockenen  wohl  nieht 
unberührten  Kopfe  als  in  der  meisterhaft  behandelten  Hand  henror.  Sehen  in  den 
alten  Inventaren  als  O.  Barbaro.  —  Gestochen  von  J.  Houbraken  ^  II,  10.  — 
Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Bruckm. 

237  Susanna  im  Bade.     Susanna  sitzt ,  nach  rechts  gewandt, 
(331)  im  Vordergi'und  und  wäscht  mit  der  rechten  Hand  ihren  rechten 

B  2  Fuss.  Links  hinter  einer  Balustrade  blicken  die  beiden  Alten 
herüber.     Im  Hintergrunde  ein  Grarten  und  Gebäude. 

Leinwand;  h.  1,25^;  br.  1,04^.  —  1742  ans  der  Sammlung  Carignan  su 
Paris.  —  Im  Inv.  1744,  I  436  nur  als  »Schulbildc,  was  vielleicht  richtiger  ist; 
höchstens  teilweise  eigenhändig.  —  Phot.  Ges.;  Hanfist.;  Tamme;  Bruckm. 
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Nach  Paolo  Veronese 

Venus  und  Adonis.     Venus   sitzt   unter  (^ineni  Baum  und    238 
le^  die   Linke   aufs  Haupt  des   schlummernden   Adonis.     Zu  (348) 
ihren  Füssen  ein  Hund.    Vorn  ein  zweiter  mit  einem  KnahtMi.  P'«*»®"  »•  ^'• 

Leinwand;  h.  1,4();  br.  1^8414.  —  Wohl  das  Bild  des  KnnBtkamnieriuTentars 
1741,  Cap.  XXTX  a,  7,  damals  als  TintoreUo ;  doch  nar  Kopie  nach  einem  Gem&lde 
Faolo's  im  Mnscuin  zn  Madrid.  An«  dem  Hoehbild  ist  ein  Breitbild  geworden ;  und 
auf  dem  Original  h&lt  Venus,  statt  des  Straasses,  den  Fftcher  der  Nenverm&hlten. 
1902  an  den  Knnstverein  za  Plauen  i.  V. 

Fluchtige ,  Kopie  der  Apotheose  der  Venezia.    ünirin^^i:  von    239 
allegorischen  Gestalten  thront  Venezia  ohen  auf  WolkcMi.    Ein  (499) 
Genius    krönt   sie.      Von   der   (Valerie   blickt    zahlreiches  V(»lk  ^'^^^^^^^^ 
empor.     Unten  Krieger  zu  Ross  und  zu  Fuss. 

Papier  auf  Leinwand  gesogen;  h.  1,27  H'»  ^r»  0,80  J^.  —  IWJl  aus  dem  Vorrat. 
Zuerst  im  Katalog  von  18G2.  —  Das  Original  ist  das  Deckenbild  Paolo  Veronese's 
in  der  Sala  del  Maggior  Consiglio  des  Dogenpalastes.  —  Der  Kopist  ist  unbekannt. 
1^)02  an  das  Lehrerseminar  in  Frankenberg. 

Paolo  Veronese's  Erben 

Xach  dem  Tode  Paolo's  setzten  sein  Bruder  Benedetto  Caliari 
(geb.  zu  Verona  1588,  gest.  zu  Ven^nlig  1598)  und  seine  Söhne 
Gabriele  Caliari  (geb.  zu  Venedig  156S,  gest.  daselbst  1631) 
und  Carlo  (Carletto)  Caliari  (geb.  zu  Venedig  1570,  gest.  da- 
selbst 1596),  seine  Werkstatt  in  Venedig  fort.  Einige  Bilder 
zeichneten  sie  geradezu  »Heredes  Paoli«.  Ihre  Hände  zu 
sondern,  ist  in  den  seltensten  Fällen  möglich. 

Eine  Allegorie.     Von  links  eine  reich  gekleidete  weibliche  240 

Gestalt   der   drei  Frauen    und  Herkules   die  Schle|)i)e   tragen,  (343) 

während  sie  selbst  dem  rechts  beschäftigten  Paare  eine  Krone  M.-G. 
reicht.     Zu  ihren  Füssen  ein  Genius  mit  dem  Füllhorn. 

Leinwand;  h.  l,6fij^;  br.  2,32 J^.  —  1742  durch  Riedel  aus  Prag  als  »Paolo 
Veroneaec.  Im  Inventar  Gnarienti  N.  1505  richtig  nnr  als  »Souola  di  Paolo  Veronese«. 
Bei  H.  wohl  ohne  genügenden  Anläse  näher  als  »Carletto  Caliari«  bestimmt.  1H^)1 
ans  llinisterialgebSnde  an  der  Seestrasse. 

Heilige  Familie.     Rechts   vor  rot  verhängten  Säulen  sitzt  24  f 

Maria  mit  dem  Kinde;  neben  ihr  steht  Josef    Links  ist  die  heil.  (344) 

Anna  mit  den  Windeln  beschäftigt  und  reicht  der  kleine  Johannes  F.  M. 
dem  freundlich  herabverlangenden  Jesusknaben  einen  Apfel. 

Leinwand;  h.  1,65^;  *>r.  1,33^.  —  Inv.  Guar.  1753  N.  181  als  »Gabriele 
Caliari«  am  der  Sammlung  des  Abbate  Caliari  zu  Venedig.  —  Später  ohne  Grund 
als  Carletto  Caliari.  —  So  aneh  bei  H.  —  Nach  Lerm.  S.  227  in  der  Tat  ron 
Gabriele.  —  1896  ans  Kgl.  Finanzministerium.  —  Phot.  Hanfst. 
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242  Die  Taufe  Christi.  Vorn  im  Flusse  steht  Christus,  rechts 
(345)  am  Ufer,  ihn  taufend,  Johannes  der  Täufer.  Vorn  knieen  zwei 
Freiberg  pj^gei  mit  den  Tüchern;  ein  dritter  steht  hinter  dem  Erlöser. 

ül)er  dessen  Haupt  die  Taube  schwebt. 

Leinwand;  h.  1,04^;  br.  1,0134  —  1743  darch  Riedel  aas  Prag  ak  »Paolo 
Veronese«.  Doch  sehen  im  Inr.  1754 ,  I  837,  nur  als  »Garletto  Caliari«.  —  So  auch 
bei  H.  Der  Vergleich  der  bezeichneten  Bilder  Carletto's  in  der  Akademie  zu  Venedig 
hat  jedoch  keine  Töllige  Sicherheit  in  dieser  Beziehung  ergeben.  19(Xj  ans  König 
Albert-HoBeum  in  Freiberg. 

243  Der  Raub  der  Europa.  Vorn  ist  der  weisse  Stier,  in  den 
(342)  ^^us  sich   verwandelt  hat,    mit    einem   Blumenkranz   um   den 

D  3  Hals,  in  die  Knie  gesunken.  Vor  ihm  sitzt  ein  kleiner  Amor, 
welcher  das  goldene  Seil,  an  dem  er  das  verliebte  Tier  leitet, 
in  den  Händen  hält.  Ein  zweiter  flattert  in  der  Luft.  Die 
festlich  gekleidete  schöne  Europa  sitzt  schon  auf  dem  Kücken 
des  Stieras.  Zwei  ihrer  Begleiterinnen  schmücken  sie.  Andere 
sitzen  vorn  mit  Blumen  im  Rasen.  Im  Mittelgrunde  rechts 
schreitet  der  Stier  mit  seiner  schönen  Last  bildeinwäiis  davon; 
im  Hintergrunde  durchschwimmt  (^  das  Meer. 

Leinwand;  h.  3,21;  br.  2,89.  —  1743  durch  Algarotti  von  Signora  Teresa 
Negrenzi  in  Venedig.  —  Nach  Gaarienti  (Inv.  N.  287)  Jngendwerk  Paolo*s,  frfiher 
im  Besitze  des  Marchese  Piati  in  Venedig.  —  Schon  von  H.  als  eigenhändiges  Werk 
Paolo's  bezweifelt.  —  Die  Komposition  ist  von  Paolo  und  seinen  Schülern  mit  einigen 
Veränderungen  mehrmals  wiederholt  worden.  Das  schönste  eigenhändige  Exemplar 
befindet  sich  im  Dogenpalast  zu  Venedig ;  ein  anderes  in  der  kapitolinisehen  Galerie 
zu  Rom.     Radiert  von  V.  Leföbre;  gestochen  von  Qottfr.  Seuter.  —  Phot.  Bmokm. 

Schule  Paolo  Veronese's 

244  Venus  und  Adonis.  Rechts  sitzt  Venus  imter  Bäumen. 
(338)  ^u   ihren  Füssen   spielt  Amor.      Links  beugt  Adonis   sich  zu 

R  12  ihr  hinab.     Sie  drücken  sich  zum  Abschied  die  Hand. 

Leinwand;  h.  0,76 H;  br.  0,86.  —  Inv.  1754,  I  435,  als  »autore  incertoc.  — 
Bei  H.  ohne  Herkunftsangabe  unter  den  Werken  Paolo  Veronese's  aufgef&hrt. 
Doch  zeigt  es  offenbar  nicht  dessen  eigene  Hand. 

245  Bildnis  eines  Knaben.  Halbfigur  auf  dunkelbraunem  Grunde. 
(347)  Der  Knabe  ist  sehr  reich  gekleidet,   hat  rotes  Haar  und  hält 

3  a    in  der  rechten  Hand  eine  Rasselbüchse. 

Leinwand ;  h.  0,64 ;  br.  0,40.  —  1857  aus  Steinla's  Sammlung.  Bei  U.  der 
Schule  Paolo  Veronese's  angeschrieben,  was  richtig  sein  mi^.  —  Phot.  Ges. ;  Bruckm- 

246  Christi  Einzug  in  Jerusalem.  Nach  links  gewandt,  sitzt 
(350)  Christus   auf  dem  Esel,    dem   ein  Eselfüllen   folgt.      Männer 

Plauen  i.V. 
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breiten   Teppiche  auf  der  Strcosse   aus.     Neun  seiner  Jünger 
folgen  ihm.     Links  das  Volk,  das  ihm  entgegenströmt. 

Leinwand;  h.  0,55;  br. 0,97^.  —  1741  durch  Roni  ans  Venedig  als  Paolo 
Yeronese.  Bei  H.  frageweise  dem  G.  A.  Fosolo  zugeschrieben.  Doch  stimmt  die 
Technik  des  Bildes  mit  derjenigen  der  Bilder  dieses  Heisters  in  Vioenza  nnd  in  der 
Akademie  von  Venedig  nicht  aberein.  1902  an  den  KnnstTerein  ni  Planen  i.  V.  — • 
Phot.  Bmekm. 

Die  Hinrichtung  der  lieil.  Katharina.    Die  Heilige  kniet  auf  247 
dem  Kichtplatz,  bereit,  den  Streich  zu  empfangen.    Der  Henker  (337) 
steht,  auf  sein  Schwert  gestützt,  links  vorn.    Sein  Gehilfe  reisst   R  14 
der  Heiligen  die  Kleider  vom  Oberkörper.     Neben  ihr  kniet  ein 
Neger  mit  der  irdischen  Krone.    Ueber  ihr  scliweben  zwei  Engel. 

Leinwand;  b.  O^iV^ty^;  br.  0,81.  —  1742  dnrch  de  Brais  ans  der  Sammlung 
Carignan  in  Paris.  —  Bei  U.  als  Paolo  Veronese,  jedoch  schon  im  Inrentar  1754 
als  Fasolo,  was  der  Wahrheit  jedenfalls  nfther  kommt;  doch  können  wir  es  nnr  im 
allgemeinen  ra  den  dnreh  Paolo  beeinflnasten  Bildern  z&hlen.  —  Phot.  Bmekm. 

Anbetung  der  Könige.    Kechts  sitzt  Maria  mit  dem  Kinde    248 
vor  dem  Ruinenstalle.     Josef  sitzt  hinter  ihr.     Von  den  drei  (346) 
Königen  kniet  der  eine,   im   Goldmantel,   vorn  in  der  Mitte,  ^'^®"*"**' 
steht  der  schwarze,  im  Turban,  rechts  vorn,  naht  der  jüngere 
weisse,  von  zwei  Hunden  begleitet,  links  mit  dem  Gefolge. 

Leinwand;  h.  1,05^;  br.  0,81.  —  Inv.  1754,  I  494,  als  »Scuola  di  Paolo 
Veroneee«.  So  auch  bei  H.  —  Nach  H.  übrigens  1746  ans  der  herzogl.  Galerie  sa 
Modena,  was  anrichtig  ist,  da  es  in  keiner  der  Modeneser  Listen  erw&hnt  wird.  — 
1^)02  an  die  Knnsthfitte  in  Chemnitz.  —  Phot.  Bruckm. 

Giovanni  Antonio  Fasolo 

Geb.  zu  Vicenza  1,528;  gest.  daselbst  1,572.  Nachahmer  Paolo 
Veronese's.     Arbeitete  in  Vicenza. 

Bildnis  einer  Venezianerin.  Kniestück  nach  rechts.  Im  Hinter-    249 
gründe  links  ein  roter  Vorhang,  rechts  Säulen.    Die  Linke  der  (349) 
Dame  ruht  auf  einem   Tische   mit  grüner  Decke.      In   ihrer     ^  4 
Rechten  hält  sie  ein  Spitzentuch.     Kleid  von  weissem,   gold- 
geblümtem Seidendamast  mit  aufrechtstehendem  Kragen. 

Leinwand;  h.  1,32;  br.  1,18.  —  1744  dnrch  Rossi  aus  der  Casa  Orimani 
Calergi  in  Venedig.  Inv.  1754, 1  407.  —  Lerm.  S.  228,  2.  Anfl.  330.  ^  Phot.  Uanfet. ; 
Tamme;  Bmekm. 

Palma  Glovine 

Jacopo  Palma  d.  j.,  gen.  Palma  Giovine.  Geb.  zu  Venedig  1544, 
gest.  ebenda  1628.  Grossneffe  Palma  Vecchio's,  Solm  und  Schüler 
Antonio  Palma's.     (Vgl.  G.  Ludwig  im  Jahrb.  Pr.  K.  S.  XXII 
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1901  S.  186  und  XXIV  1903,  Beiheft  S.  HUff.i  Weitergebildet 
durch  das  Studium  der  Werke  Tizian's,  Tintoretto's,  Kaphael's  und 
Michehmgelo's.  Arbeitete  in  Ilrbino,  Rom,  zumeist  jedoch  in  Venedig. 

250  Maria's  erster  Tempelgang.    Links  in  der  Tempeltür  steht 

(272)  der  Hohepriester  zwischen  zwei  Frauen.    Die  zwöltjährige  Maria 
E  3    steigt  mit  der  Kerze  in  der  Rechten  die  Stufe  hinan.    Hinter 

ihr  stehen  ihre  Eltern.  Zahlreiche  Zuschauer  füllen  die  Strasse: 
ein  jung-er  Mann  mit  blossen  Füssen  umklammert  eine  Säule. 

Leinwand;  h.  1,80;  br.  3,52,  —  1746  aus  der  herzogt.  Qalerie  zu  Modena.  — 
Nadi  Yentari  p.  2B8  hatte  der  Herz<^  Franz  I.  das  Bild  165B  vom  Händler  Franceschi 
in  Venedig  erworben.  Dieser  aber  hatte  es  ans  der  Kirche  deir  Umiltä,  in  Venedig, 
für  die  Palma  Giovine  das  Bild  nach  lÜdolfi  (II,  p.  196)  gemalt  hatte.  —  Phot.  Bruckm. 

251  Der  heil.  Sebastian.     Angetesselt  an  einen  Mauerpfeiler, 

(273)  bricht  der  junge  Heilige  in  sich  zusammen.    Bechts  neben  ihm 
D  4    liegt  ein  Bündel  Pfeile  auf  dem  Boden.   Links  vor  der  Landschaft 

rollt  ein  Mann  in  rotem  Kocke  den  grünen  Mantel  zusammen. 

Leinwand;  h.  1,67 J^;  br.  1,17.  —  174S  darch  Algarotti  vom  Orafen  Giovanelli 
in  Venedig.  —  Phot.  Bruokm. 

252  Die  Kreuzigung  des  heil.  Andreas.     Vorn  rechts  wird  das 

(274)  Kreuz,  an  dem  der  graubärtige  Apostel  hängt,  von  drei  kräftigen 
D  2    Männern  emporgerichtet  und  eingegraben.    Vorn  links  ruht  ein 

Kriegsknecht.     Rechts  im  Mittelgrunde  sprengt  ein  Reiter  heran: 

Leinwand;  h,  1,(55;  br.  2,63^.  —  1742  aus  de  Brals'  Nachlass  in  Paris. — 
Phot.  Bmokm. 

Jacopo  Bassano 

Jacopo  da  Ponte,  g-en.  Bassano.  Geb.  zu  Bassano  1510,  gest. 
daselbst  den  13.  Febr.  1592.  Schüler  seines  Vaters  Francesco. 
In  Venedig  unter  dem  Einflüsse  Tizian's  und  der  Bonita  zi 
weiterentwickelt.  Arbeitete  in  Venedig,  hauptsächlich  aber  als 
Schiühaupt  in  Bassano. 

252  A  Simson  besiegt  die  Philister.  Mitten  im  Kampfgewühl  haut 

(284)  Simson  mit  dem  Eselskinnbacken  auf  die  Feinde.     Links  liegt 

S  1     ein  Toter.  Zu  Boden  sinkende  Verwundete  und  flüchtende  Krieger 

rechts.     Unter  den  Flüchtenden  links  ein  Trommler,  fast  von 

hinten  gesehen,  und  ein  Jüngling  mit  grossem  weissem  Bahner. 

Leinwand ;  h.  1,55,  br.  2,19.  —  Von  1887—1902  als  N.  206.  —  Inv.  Guar, 
(▼or  1753)  N.  304  als  Giulio  Romano;  1749  aas  der  Galerie  zu  Prafr.  —  Für  ein 
Werk  Bordone*s  erklftrt  Ton  A.  Hirt,  Knnstbemerkongen,  Berlin  1830,  S.  69.  — 
Bei  H.  als  »unbekannt«,  doch  richtig  unter  den  Venezianern.  Nach  Venturi:  Art 
des  Polidoro.    Nach  uns  bisher  als  »Art  des  Bordonec  —  Inzwischen  von  G.  Frizzoni 
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mit  Recht  als  Jugeiulwerk  Jaoopo  Bassano's  erklärt.     Vgl.  deeseu  Aahatz  in  L'Arte 
IV.  Rom  1901,  p.  221—238.  —  Phot.  Bruckm. 

Die  Israeliten  in  der  Wüste.     Der  Zug  der  Kiuder  Israel    253 
bewegt  sich  von  links  nach  rechts  und  wendet  sich  rechts  bild-  (296) 
einwäiis  dem  Zeltlager  zu.     Moses  und  Aaron  marschieren  an     1'^  2 
der  Spitze.     Links  ein  Mann  zu  Pferde  und  eine  Frau  mit  dein 
Kinde  im  Arme.     Vorn  in  der  Mitte  Rast  an  der  Quelle. 

Leinwand;  h.  1,88;  br.  2,78.  —  174:7  durch  Zanetti  aus  der  Gasa  Grinmni 
dei  Servi  in  Venedig.  —  Gegenstnek  zam  folgenden.  —  Phot.  Brackm. 

Des  jungen  Tobias  Helmreise.     Der  Zug  bewogt  sich  von    254 
linlcs  nach  rechts  und  wendet    sich    rechts   bildein wärts.     Der  (295) 
Engel  und  Tobias  schreiten  an  der  Spitze,  vor  ihnen  ein  Hund.    E  2 
Links  vom  im    Zuge  ein   Schimmel,  rechts  vor   der  Wendung 
Rinder  hinter  Schafen.     Links  im  Mittelgrunde  Ruinen. 

Leinwand;  h.  1,79;  br.  2,77.  —  1747  mit  dem  vorigen,  seinem  Gegenstäeke, 
ans  Oasa  Grimani  dei  Servi  in  Venedig.  —  Berenson  (p.  83,  3.  Aufl.  1897  p.  7ß) 
hat  zwar  das  vorige,  nieht  aber  dieses  Bild  in  das  Verzeiehnis  der  eigenhtodigen 
Werke  Jaeopo  Bassano 's  aufgenommen.-  Doch  sind  die  Bilder  nicht  nur  Gegenstücke, 
sondern  zeigen  auch  durchaus  die  gleiche  Hand.  —  Phot.  Bmckm. 

Moses    am    Felsenquell.     Moses    und  Aaron    stehen  links,  256) 
im  Mittelgrunde  am  Felsen,  dem  das  Wasser  entsprudelt.     Von  (298)' 
allen  Seiten  drängt  sich  das  Volk  heran.    Vorn  umringen  Menschen     C  1 
und  Tiere,  trinkend  und  sieb  badend,  Kübel  und  Eimer.     Links 
vorn    reicht   eine  knieende  Frau     ihrem    Knaben    zu    trinken. 
Rechts  vorn  wäscht  sich  eine  Frau  mit  entblösstem  Oberkörper. 

Leinwand;  h.  1,14;  br.  1,76.  —  Inv.  Guar,  (vor  1753)  N.  40  als  »opera  per- 
fetta«.  So  auch  Berenson  p.  83.  Nach  H.  1747  dareh  Zanetti  und  Gnarienti  aus 
Oasa  Grimani  dei  Servi  zu  Venedig ;  doch  muss  dieses  Bild  den  Maassen  nach  unsere  . . 

N.  253  gewesen  sein.  —  Gest.  von  Fr.  Ant.  Lorenzini.  —  Phot.  Bruckm. 

Saulus'  Bekehrung.    Unten  bricht  Saulus  als  geharnischter  258 

Ritter   mit  seinem  Rosse    zusammen    und   blickt    zum    Herrn  (300) 

empor,    der  rechts    in    hellem  Lichte    aus    grauen  Wolken  er-  D  4 
scheint.     Links  im  Zuge  eine  zinnoberrote  Fahne., 

Leinwand;  h.  1,80^;  br.  1,12 J^.  —  1741  durch  V.  Rossi  aus  Venedig.  — 
Ein  ähnliches  Bild  im  st&dt.  Museum  zu  Bassano.  <—  Phot.  Bruckm. 

Werkstatt  Jaeopo  Bassano's  ) 

Die   Arche    Noah's.     Links    weite  Landschaft,    rechts  die' 258 A 
Arche,    zu   der  die  Tiere  paarweise  hinanschreiten.     Oben  am    (294) 
Eingang  nimmt    eine  Frau  ein  Schwein  in  Empfang;    in    der      C  1 
Mitte  auf  den  Brettern    schreiten    zwei  Löwen,    andere    Tiere 
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han'en  vorn.  Links  vorn  eine  Frau  mit  einem  Eierkorb;  weiter 
zurück  ein  weisses  Herd  und  ein  Karaeel.  Vom  in  der  Mitte 
muntert  ein  Kahlkopf  in  rotem  Rock  die  Tiere  an. 

Leinwand;  h.  1,223^;  br.  1,79^.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  255.  —  1744 
durch  V.  Kossi  ans  der  Sammlung  des  Abbate  Rieci  in  Venedig.  —  Berenson  (p,  85) 
erkennt  das  gleiehe  Bild  in  der  kaiserl.  Galerie  zu  Wien,  das  dort  dem  Sohne 
Jacopo's,  Francesco  Bassano,  zugeschrieben  wird,  nicht  aber  das  unsere,  als  eigen- 
händiges Werk  Jacopo's  an.  Unseres  ist  kaum  schwächer  als  das  Wiener  Bild. 
Beide  werden  nur  Werkstattbilder  sein. 

259  Die  Verkündigung  der  Hirten.  Nachtstück.  Der  Engel 
(299)  des  Herrn  bricht/  von  gelben  Strahlen  umleuchtet,  aus  finsteren 
Chemnit»  Wolken  hervor.    Unten  vor  weiter  Landschaft  harren  die  Hirten 

mit  ihren  Herden;  rechts  vom  ist  einer  von  dreien  rücklings 
zu  Boden  gesunken;  links  drei  andere;  ein  siebenter  sitzt  in 
der  Mitte  und  hält  die  Rechte  vors  Gesicht. 

Leinwand;  h.  1,32 J^;  br.  1,83.  —  Inv.  1754,  I,  442.  Nach  H.  1744  durch 
Rossi  aus  der  Casa  Grimani  Calergi  in  Venedig.  Doeh  fanden  wir  es  nicht  in  der 
Liste  dieses  Ankaufs.  —  1902  in  die  Eunsthntte  zu  Chemnitz. 

260  Die  Israelitep  in  der  Wüste.  Dieses  Bild  stimmt  last  ganz 
(293)  genau  mit  dem  Bilde  Jacopo's  N.  253  (296)  überein. 

Oelsnitz  Leinwand ;  h.  1,25 ;  br.  1,75  J^.  —  1742  durch  de  Brais  in  Paris  Ton  Mr.Äobry. 

Im  Inv.  Quatienti  (N.  120)  als  »Zug  Jacobs«  und  als  »Francesco  Bassano«.  Bei  H. 
als  Original  von  Jacopo  Bassano.  IMe  S6hne  Jacopo's  wiederholten  dessen  Kompo- 
sitionen, manchmal  verändert,  unz&hlige  Male.  Doch  werden  Giov.  Battista  (1553 
bis  1613)  und  Girolamo  da  Ponte  (1560 — 1622)  als  die  eigentlichen  Kopisten  nach 
ihrem  Vater  Jacopo  genannt.  Jedenfalls  ist  unser  Bild  einn  gute  VTerkstattwieder- 
holnng.  —  1902  an  die  Realschule  zu  Oelsnitz.  —  Phot.  Braun. 

261  Die  Arche  Noah's.  Das  Bild  stimmt  im  ganzen  mit 
(306)  unserem  Bilde  N.  255  überein;  doch  ist  aus  dem  Breitbild 
M.-G.  ein  Hochbild   geworden;   und   es  sind  manche  Veränderungen 

zu  bemerken.     Links  vorn  z.  B.  fehlt  die  Eierfrau. 

Leinwand;  h.  1,28^;  br.  1,17.  —  Zuerst  im  Invent.  1754,  I  440,  als  »Franc. 
Bassano«.  Von  H.  dem  Leandro  Bassano  zugeschrieben.  Jedenfalls  ans  der  Werk- 
statt Jacopo's.  Vergl.  die  Bemerkungen  zum  vorigen  Bilde.  —  1891  nns  Ministerial- 
gebäude in  der  Seestrasse. 

26 1  A  Angeblich  Loth's  Flucht  aus  Sodom.    Links  im  Mittelgrunde 

(297)  das  Stadttor,   zu  dem,   von  einem  Engel  geleitet,  die  Frauen 

M.-G.  herausschreiten,  die  ein  Alter  im  grünen  Mantel,  ebenfalls  von 

einem  Engel  geleitet,  begrüsst.    Vorn  harrt  die  Karawane.    In 

ihr  eine  Tiei'gruppe,   die  derjenigen  des  Bildes  N.  254  ent- 

lehnt  ist;  rechts  vorn  ein  Apfelbaum. 
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Leittwand;  h.  1,40;  br.  1,27^.  —  Kat.  1887:  N.  257.  —  1749  aus  der 
Kaiaerl.  Galerie  sa  Pri^.  —  Früher  als  Original  Jacopo  Baasano's.  Doeh  toh  der 
Hand,  die  das  rorige  Bild  gemalt.  —  1891  ans  Ministerialgebäude  in  der  Seestrasse. 

Hirtenszene.    Links  ein  Hirt,  eine  Hirtin  und  ilir  Junp*    262 
neben  Ziegen  und  hölzernen  und  kupfernen  Kübeln.     Schafe  (311) 
hinter  ihnen  und  vor  ihnen.     Rechts  vorn  ein  Baumstumpf.      Freiberg 

Leinwand ;  h.  0,30}^ ;  br.  0,44.  —  Nach  dem  Inv.  von  1722,  A  324,  ans  der 
Kanstkammer ;  teilweise  von  Dietrich  fibermalt.  Als  »Uanier  Bassano's«  im  Inrent. 
1754,  I  517  ;  nnd  diese  allgemeine  Bezeiehunng  erscheint  richtiger,  als  es  mit  If. 
Leandro  Bassano  zuzuschreiben,  zu  dessen  bezeichneten  Bildern  es  nicht  stimmt.  — 
1903  ans  Ednig-Albert-Husenm  in  Freiberg. 

Christus  als  Gärtner.     Rechts  vorn  unter  den  Felsen  das    263 
leere  Grab,  in  das  zwei  Engel  hineinschauen.     Links  vor  der  (304) 
reichen  Landschaft  Christus  als  Gärtner  vor  Magdalena.  Plauen  i.  v. 

Leinwand;  b.  0,78^;  br.  1,17 K-  —  1742  durch  Le  Leu  ans  Paris.    Bei  H. 
als  »Franc.  Bassano«,  doch  noch  im  Inv.  1754,  1449,  als  »Bassano«  im  allgemeinen. 
Jedenfalls  ein  gutes  Werkstattbild.  —  1902  an  dea  Kunstverein  zn  Plauen  i.  V. 

II  Tintoretto 

Jacopo  Robusti,  gen.  il  Tintoretto.  Geb.  zu  Venedig  im  Se])t. 
1518,  gest.  daselbst  den  31.  Mai  1594.  Scliüler  Tizian's. 
doch  selbständig  weiterentwickelt  in  der  ausgesproclienen  Absicht, 
die  Zeichnung  Michelangelo's  mit  dem  Kolorit  Tizian's  zu  ver- 
binden.    Arbeitete  in  Venedig. 

Musizierende  Frauen.    Sechs  fast  nackte  Frauen  musizieren.    265 
Zwei  von  ihnen  behandeln  im  Mittelgrunde  die  Orgel,  eine  dritte  (318) 
bläst  die  Flöte  dazu.    Die  drei  anderen  sind  im  Vordergrunde    E  4 
angeordnet,  eine  zur  Linken  mit  der  Bassgeige,  zwei  zur  Rechten 
mit  Notenheften  und  einem  Becken.     Eine  (Jeige  liegt  vorn 
in  der  Mitte  am  Boden. 

Leinwand ;  h.  1,42 ;  br.  2,14.  —  Inv.  Ouarienti  (vor  1753)  N.  :J01 ;  aus  der 
Galerie  zn  Prag;  als  »opera  finita«  des  Tintoretto  bezeichnet.  —  Von  Berenson 
p.  118  nicht  als  eigenh&ndig  anerkannt.  Man  vergl.  jedoch  s.  B.  die  Figuren  auf 
den  Wolken  in  Tintoretto's  Deckenbild  des  Saals  der  vier  Türen  im  Dogenpalast 
und  die  lagernden  Frauen  in  des  Meisters  »Anbetung  des  goldenen  Kalbes«  in  San 
Maria  dell*  Orto  in  Venedig.  Wir  halten  unser  Bild  nadi  wie  vor  fär  ein  Jugend- 
werk Tintoretto's.  So  auch  I^eser  (Report.  XX  1897,  S.  m)  und  Thode,  Tintoretto, 
8.  47.  —  Phot.  Braun  XIV,  8;  Tamme;  Bruckm. 

Bildnis  einer  Dame  in  Trauer.    Kniestück  etwas  nach  links  265  A 

auf  grauem  Grunde.     Die  Dame,  die  ein  schwarzes  Kleid  und  (253) 
einen  schwarzen  Schleier  trägt,  lehnt  sich  mit  dem  linken  Arm     ^  2 
auf  eine  Brüstung, 
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Leinwand;  h.  1,04;  br.  0,87.  —  Früher  N.  174.  —  1746 ans  der  herzogl.  Galerie 
zn  Bfodena.  —  Im  Inventar  1754  als  »Porträt  der  Witwe  Cornara«.  — Bis  1899  ale 
Tizian.  Von  Cr.  nnd  Cav.  Tizian  8.  71(>  nnr  fär  ein  späteres  Sohalbild  gehalten. 
Von  Lerm.  S.  203  (2.  Aafl.  299)  tmd  Ff.  p.  '229  für  Tizian  erklärt.  Dagegen  von 
Beienson  (p.  118,-3.  Aufl.  p.  VM))  und  von  Ch.  Loeser  (Report.  1897,  XX,  8.  331) 
,  mit   grosser   Entschiedenheit  iind ,   wie  wir  uns  überzeugt   haben ,    mit  Reeht,   als 

Jngendwerk  Tintoretto's  in  Anspruch  genommen.     Ebenso  Thode,  Tintoretto,  S.  HO. 
—  Gest.  von  P.  F.  Baaan  4^1,  11 .  —  Phot.  Brann  X,  13 ;  Phöt.  Ges. ;  Uanf^. ;  Bruelcm. 

266  Der  Kampf  des  Erzengels  Michael  mit  dem  Satan.    (Offenb. 
(316)  Johannes,  Cap.  12.)    Links  <)])en  erscheint  Maria  mit  dem  Kinde 

I^  3    (oder  das  ., apokalyptische  Weib'')  siegreicli  in  goldenem  Licht- 

glauze  über  dem  Halbmonde.    Kechts  neben  ihr  blickt  der  ewige 

;     Vater,  die  Hände  zur  Abwehr  erhebend,  hinab.    Unter  ihm  rechts 

Erzengel  Michael  in  der  Mitte  anderer  Engelsjünglinge,  die  mit 

ihren  Lanzen  den  siebenk()pfigen  Drachen  durchbohren. 

Leinwand;  h.  3,18;  br.  2,20.  —  Inv.  1754,  I  299.  Die  Berichtigung  des 
dargestellten  Gegenstandes  zuerst  bei  Ff.  p.  221.  —  Von  Berenson  p.  118  und 
Loeser  (Bepert.  XX  1897,  S.  332)  nicht  als  eigenhändig  anerkannt  Nach  Loeser 
nnd  Fabriczy  von  Domenico  Tintoretto.  Man  vergl.  jedoch  z.  B.  Tintoretto's  »Himmel- 
fahrt Ghristic  in  der  Sonola  di  San  Rocco  zu  Venedig.  Auch  Thode  (Tintoretto, 
S.  2(>)  bezeichnet  es  als  »wundervolles  spätes  Bild«.  —  Phot.  Tamme;  Bnickm. 

267  Maria    mit    dem    Kinde,    zwei    Heiligen    und    dem    Stifter. 

(313)  Kniestück.  Kechts  sitzt  Maria,  nach  links  gewandt,  vor  einem 
D  2    Vorhange;   Josef  hinter   ihr;    vor   ihr  die   heil.  Katharina,  die 

ihr  hilft,  den  Jesnsknaben  dem  links  knieenden  Stifter  hin/Ai- 
':         reichen.    Dieser  ist  schwarz  gokleidet,  hat  kurzes  graues  Haupt- 

und  Barthaar    nnd    leg-t    seine    linke  Hand    auf   seine   Brust. 

Hinter  ihm  die  Lagune  mit  einer  kleinen  Flotte. 

Leinwand;  h.  1,02;  br.  1,503^.  —  1741  durch  Riedel  aus  Wien.  Mit  Berenson 
und  Loeser  die  Eigenhändigkeit  zn  bezweifeln  ist  möglich  ;  doch  sehen  wir  der  linken 
Seite  gegenäber  keinen  völlig  pfenügenden  Qmnd  dazu.  —  Phot.  Brann  II,  10; 
Hanfst. ;  Tamme;  Brnckm. 

269  Die  Rettung.     Aus  dem  Veiiiess  des  Turmes,  der  links  ans 

(315)  den  Wellen  steigt.,  hat  der  geharnischte  Kitter,  der  mit  seinem 

E  4    Boote  unter  der  Strickleiter  hält,   zwei   in  Ketten  geschlossene 

nackte  Frauen  befreit.    Die  eine  steigt,  auf  ihn  gestützt,  herab; 

die  andere  sitzt  hinter  ihm  im  Boot  und  streift  ihre  Ketten  ab. 

Hinter  ihr  der  Ruderer.     Eechts  das  beweg-te  gi'üne  Meer. 

Leinwand;  h.  1,53;  br.  2,51.  —  Inv.  1754,  1898.  Vielleicht  das  Bild,  das 
A.lgarottil743in  Mantna  gekauft  hatte,  »Tintoretto  admirable,  d'nn  caraetere  singulier, 
qd^ott  ehereherait  vainemant  ailleurs«.  Der  Offenstand  seheint  einem  italienischen 
CKchter  entlehnt  zu  sein.  —  Aneh  von  Thode  (Tintoretto,  S.  88)  und  von  Berenson 
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als  eigenhändig  anerkannt,  nicht  aber  Ton  Loeser  (ßepert.  XX  1897,  S.  ;-fi32 — iü^-i). 
Naeh  Loeser  und  Fabriczy  von  Domenico  Tintoretto.  —  Phot.  Braun  IV,  13;  Phot 
Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bmckiu. 

Männliches  Doppelbiidnis.    KDiestück.    Links  sitzt  ein  Mann    270 
mit    kurzem   dunklem  Bart  und  Haupthaar    auf   einem  Lehn-  (314) 
stuhl,  den  Handschuh  in  der  Rechten,  die  Linke  an  der  Stuhl-     I^  2 
lehne.     Er  ist  nach  links  »fewandt,  sieht  sich  aber  halb  nach 
nichts  um,    wo  ein  junger,    bartloser  blonder  Mann  steht,   der 
sich  zu  ihnf  hinabneigt.     Beide  sind  schwarz  gekleidet. 

Leinwand;  h.0,99J^;  br.  1,21. —Auch  von  Thode  (Tintoretto,  S.  80)  und  von 
Kerenson  als  eigenh&ndig  anerkannt,  nicht  aber  von  Loeser  (Repert.  XX  1897,  S.  :-££]). 
Naeh  Loeser  und  Fabriczy  von  Domenico  Tintoretto.  —  1749  aus  der  K.  Galerie  zu 
Prag.  —  Phot.  Brockm. 

Werkstatt  des  Jacopo  Tintoretto 

Die  Ehebrecherin  vor  Christus.     Christus  sitzt,  nach  links  270A 
gewandt,  in  einer  Säulenhalle;  zu  seinen  Füssen  sind  die  Worte  (319) 
sichtbar,  die  er  auf  den  Boden  geschrieben.      Links  steht  die     E  3 
Ehebrecherin    im    Kreise    der    Schriftgelehrten    und    Pharisäer. 

Leinwand;  h.  1,89;  br.  8,öö.  —  Kat.  1887  und  1892:  N.  2«)4.  —  1749  aus 
der  K.  Galerie  zn  Prag.  —  Naeh  Ridolü  (IT,  p.  46)  hatte  Tintoretto  diesen  Gegen- 
stand öfter  behandelt.  Bekannt  ist  seine  »Ehebrecherin  vor  Christus«  in  der  Madrider 
Galerie.  Unser  Bild  stimmt  mit  Ridolß's  Beaohreibung  eine«  Bildes  Qberein,  das  sich 
bei  Herrn  Vineenzo  Zeno  in  Venedig  befand.  Naeh  Thode  (Tintoretto  S.  20)  irrtüm- 
lich »der  Schule«  des  Meisters  zageschrieben,  vielmehr  eigenhändijfif.  Wir  halten  es 
nicht  für  ein  Schul-,  sondern  für  ein  Werkstattbild.  So  auch  Borenson  p.  118.  — 
Gestochen  von  P.  A.  Kilian  4^  II,   11. 

Der  Parnass.    Die  neun  Musen  rulien  vorn  auf  dem  schattigen    27 1 
(Til)fel    des    Berges.      Li    der  Mitte    erscheint    auf  Wolken  in  (,317) 
lieFIem    Lichtglanz    Ai)ollo,    den    Bogen    in    der    Hechten,    die     E  3 
Lever  in  der  Linken.     Links    neben    ihm  Merkur,    rechts   der 
Pegasus;  zu  seinen  Füssen  dw'i  rei  genta  uzende  Hören; 

Leinwand:  h.  2,14;  br.  ;\^2').  —  1720  durch  Leplat  aus  der  Kunstkammer. 
—  Nacli  H.  schon  durch  Johann  Georg  I.  ans  Prag  mitgebracht.  In  der  Tat  hatte 
Tintoretto  ein  gleiches  Bild  nach  Ridolfi  (II,  p.  41)  für  Kaiser  Rudolf  II.  gemalt.  — 
Den  Typen  und  der  Malweise  nach  halten  wir  es  jedoch  mit  Berenson  nur  für  ein 
Werkstattbild.  —  Phot.  Tamme. 

Nach  Tintoretto 

Die  Errichtung  der  ehernen  Schlange.     Unten    liegen    die    272 
von  den  Schlangen  gebissenen  Kranken  und  Sterbenden  in  der  (122) 
Wüste.  Links  auf  einer  Anhöhe  ist  die  eherne  Schlang-e  errichtet.  Freiberg 
Aus  den  Wolken  blickt  (lottvater,  von  Engeln  umgeben,  herab. 
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Leinwand;  h.  1,64;  br.  0,90.  —  1856  ans  dem  Vorrat.  —  Das  Original  ist 
des  Meisters  Deekenbild  in  der  Scooln  di  Sau  Rocco  zn  Venedig.  —  1908  ans  König- 
Albert-Mnseom  in  Freiberg. 

273  Susanna  und  die  Alten.     Vorn  rechts  sitzt  Susanna,   fast 

(320)  nackt,    zwischen    ihren    Badegeräten;     zu    ihren    Füssen     ein 
M.-G.    Hündchen.     Drei  Mägde  sind  um  sie  l^eschäftigt.     Die  beiden 

Alten  blicken  links  über  dem  Brunnen  hervor. 

Leinwand;  h.  2,16;  br.  1,59.  —  Inr.  1722,  A  1590.  Also  1725  durch  Leplat 
als  Original  Tintoretto's.  Bei  H.  als  Kopie  naeh  Dom.  Robnsti  (1562—1637),  dem 
Sohne  Jae.  Tintoretto*s.  Doch  haben  wir  hierfür  keine  Anhaltspunkte.  Ridolfi  (II, 
p.  45)  beschreibt  ein  ähnliches  Bild  Jacopo's  bei  OttaWano  Ualipiero  in  Venedig 
—  1891  ans  Idinisterialgebäude  in  der  Seestrasse. 

Andrea  Schiavone 

Andrea  Meldolla  (Medula,  Medola).  gen.  Schiavone.  Geb.  zu 
Sebenico  (nach  anderen  zu  Zara)  in  Dalmatien,  nach  Eidolti  1522, 
vielleicht  jedoch  früher  (vergl.  Cr.  u.  Cav.  Tizian,  deutsch,  S.  259, 
Anm.  78),  gest.  zu  Venedig  den  1.  Dez.  1568.  Nachfolger 
Tizian's  und  Parmeggianino's.     Arbeitete  in  Venedig. 

274  Pietas.    Kuiestück.    Der  Leichnam  Christi  wird  in  sitzender 

(321)  Stellung  von  dem  links  hinter  ihm  stehenden  Engel  gehalten, 
E  3    unterstützt    von    zwei    Männern    mit    phantastischen    Kopf- 
bedeckungen.    Links  auf  dem  Linnen  die  Dornenkrone. 

Leinwand;  h.  1,07;  br.  0,87 J/g.  —  1749  aus  der  K.  Galerie  zu  Prag. — Dem 
Andrea  Schiavone  werden  in  verschiedenen  Sammlangen  die  verschiedenartigsten 
Bilder  zugeschrieben.  Der  Vei^leich  der  Photographie  dieses  Bildes  mit  den  be- 
Klanbigten  Werken  des  Heisters  in  Venedig,  z.  B.  in  der  Libreria  di  San  Marco, 
mit  denen  diejenigen  der  Akademie  flbereinstimmen,  hat  den  Verfasser  jedoch  Aber- 
zeogt,  dass  gerade  dieses  Bild  von  jeher  mit  Recht  den  Namen  des  Meisters  getragen 
hat  —  Radiert  von  Joh.  Popels.  —  Phot  Brann  VIII,  1.3;  Tamme;  Bnickm. 

275  Maria  mit  Josef  und  Johannes.  Eechts  in  einer  Mauernische 

(322)  sitzt  Maria.     Zu  ihren  Füssen  erscheint  Josef  in  halber  Figur. 
^  a     Das  Christkind  auf  ihrem  Schosse  wendet  sich  stürmisch  nach 

links,  um  den  kleinen  Johannes  zu  umarmen.  Hinter  Johannes 
drei  Gestalten  mit  einem  Kelch  und  der  Kanne. 

Leinwand;  h.  0,85J^;  br.  0,68^.  —  \7^^  durch  Algarotti  ans  dem  Hanse 
der  Procuratessa  Cornara  della  Ca  grande  zu  Venedig.  —  Phot.  Tamme. 

II  Greco 

Domenico  Theotocopuli,  gen.  il  Greco.  Geb.  um  1548  in  Kreta, 
gest.  1625  in  Toledo.  Schüler  der  Alterszeit  Tizian's.  Er 
ging  1570    nach  Rom,    1575  Toledo,    wo    er   sich  in  eig-en- 
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artiger  Richtung  weiterentwickelte.  Er  gehört  als  Hauptmeister 
Toledo's  der  spanischen,  doch  mit  seinen  Jugendl)ildern  der 
venezianischen  Schule  an. 

Die    Heilung    des    Blinden.      Vorn    kniet    der    Blinde    vor    276 
(Ihristus.  der  ihn  heilt,  indem  er  seine  i'echte  Hand  an  dessen  (305) 
Auge  legt.    Links  eine  Gruppe  von  fünf  Zuschauern.    Rechts  die     ß  2 
Apostel;  davor  in  einem  Wasserhecken  ein  Hund.    Links  Palast- 
bauten, rechts  Berglandschaft.     Ev.  Marc.  VIII,   22—28. 

It:il.  Pappelholz;  h.  0,05^;  br.  (),H4r.  —  1741  durch  Hossi  aus  Venedig.  — 
Im  Inventar  1757,  I  484,  noch  als  »antore  incerto«.  Bei  H.  ohne  Grand  als  Leandro 
Bassano.  Dass  es  ein  renezianisches  .Tagendwork  11  Greco'H  ist,  hat  Karl  Justi  entdeckt. 
Vgl.  dessen  »Velazqnez«  I  S.  76,  dazu  dessen  Anfsatz  in  der  Ztsehr.  f.  b.  K.  N.  F. 
III  1897.  S.  177  f.,  257  ff. ;  IX  1898,  S.  2ia  ff.  Es  wird  dareh  ein  ganz  ähnliches 
dieselbe  Hand  zeigendes,  mit  des  Künstlers  Namensinschrift  versehenes  Bild  der 
Galerie  zu  Parma  bewiesen.  —  Phot.  Tamnie;  Bmckm. 

Francesco  Bassano 

Franc-esco  da  Ponte,  gen.  Bassano.  (tcI).  zu  J^assano  den  20. 
Januar  1549,  gest.  zu  Venedig  den  4.  Juli  1502.  Sohn  und 
Schüler  Jacopo  Bassano's.  Siedelte  nach  Venedig  üher,  wo  er 
später  vornehmlich  arheitek\  Vgl.  die  p]r()rt<'rungen  im  Ber- 
liner Katalog  von  1883.  S.   349. 

Die  Vertreibung  der  Händler  aus  dem  Tempel.     Rechts  treiht    277 
('hristus  mit  der  Geissei  in  der  erhobenen  Rechten  die  Händler  (30 1) 
aus  dem  Tempel.     Links  ziehen  sie  ab;    unter   ihnen    in   der    B  2 
Mitte  eine  Frau  mit  Wild-    und   Geüügel körben.     Links   vorn 
steht  ein  Tisch  mit  orientalischer  Decke:  unti>r  demselben  ein 
Hund,  ein  Hahn,  eine  Taube.  Rechts  vorn  schliesst  ein  Mann 
seine  Kiste;  vor  ihm  ein  Kaninchen.    Bez.  vorn  in  der  Mitte: 

Leimvand;  h.  0,67  J^;  br.  0,48 J^.  —  1746  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Mo- 
dena.  —  Damals,  trotz  der  Bezeichnung,  »Jacopo  Bassano«  genannt.  Als  Franeeseo 
schon  bei  H.  —  Gest.  von  P.  Chenn  und  Ph.  A.  Kilian  t|  II,  13.  —  Phot.  Bruckm. 

Die  Anbetung  der  Hirten.    Links  im  Stall  knieen  die  Hirten    278 
nach    i-echts    gewandt.     In    der  Krippe    liegt    das    Christkind.  (302) 
Neben  derselben  kniet  Maria    nach    links    gewandt    und    hebt     2  a 
das  Tuch,  unter  dem  das  Kind  ruht,  empor.    Rechts  vorn  sitzt 
Josef  am  Boden;  im  Hintergrunde  eine  klare  Landschaft. 
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Leinwand;  h.  0,68;  br.  1,093^.  —  1744  aus  der  Casa  Grimani  Calei^  durch 
Rossi  als  »Giacomo  Baasano«.  Als  »Franceseo«  seit  dem  Inrentar  Gaarienti  (vor 
1758)  N.  137.  —   Gestochen  Ton  P.  Chenn  ^  IT,  14.  —  Phot.  Brnckm. 

279  Die  Himmelfahrt  Maria's.  Unten  umringen  die  zwölf  Ajjostel 
(303)  das  leere  Grab;    ganz  vorn  Petms,   neben    dem    die  Schlüssel 

ß  1  auf  den  Stufen  liegen.  Oben  schwebt  Maria  in  Gloriengold- 
licht  mit  ausgebreiteten  Armen  gen  Himmel,  umgeben  und 
gehoben  von  zahlreichen  grösseren  und  kleineren  Engeln,  deren 
einer  rechts  auf  dem  Wolkenrande  steht. 

Leinwand;  h.  1,78;  br.  1,18.  —  Im  Inrentar  1754,  I  421,  als  »Leandro 
Bassanoc.     Als  »Frftneescoc,  was  möglich  erscheint,  schon  bei  H.  —  Phot.  Bmckm. 

Leandro  Bassano 

Leandro  da  Ponte,  gen.  Bassano,  Geb.  zu  Bassano  1558:  gest. 
zu  Venedig  1623.  Schüler  seines  Vaters  Jacopo  Bassano. 
jüngerer  Bruder  Francesco's.  Seit  1591  in  Venedig,  vorzugs- 
weise Bildnismaler, 

280  Christus,  sein  Kreuz  tragend.     Brustbild  nach  links.    Der 
(807)  Heiland  trägt  die  Donienkrone  über  dem  schmerzlich  bewegten 

B  2  Antlitz  und  hält  mit  beiden  Händen  den  Stamm  des  auf  seiner 
rechten  Schulter  ruhenden  Kreuzes.  Hechts  oben  am  Kreuze 
die  Bezeichnung:    LEANDER  A  PONTE  BASS^  EQUES  .  F  . 

Leinwand;  h.  0,81  Kt  *>'•  ^^^^''^   —   1741  durch  Roasi  ans  Venedig.   —  Phot. 
Tamme;  Bruckm. 

28 1  Dogen-Biidnis.    Kniestück  nach  rechts.    Der  Doge  Pas(iiiale 

(308)  Cicogna  sitzt  in  weissem,    goldgeblümtem  Rocke    mit    rotgold- 
E  4    gewirktem  Mantel  und  eljensolcher  Dogenmütze  in  rotbezogenem 

Sessel.  Links  eine  rote  Wand:  rechts  Blick  durchs  Fenster 
auf  die  Piazzetta  und  den  Markusturm.  Bezeichnet  i(»chts 
unter  dem  Fenster:  LEANDER  .  BASS  .  FACIEBAT. 

Leinwand;  h.  l,fU;  br.   1,11^.    —    1744  Anreh  Rossi  ans  der  Casa  (irimani 
Calergi  zn  Venedig.     Gegenstück  znm  folgenden.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

282  Bildnis  der  Gemahlin  des  Dogen.     Kniestück   nach    links. 

(309)  Laura  Morosini,  Cicogna's  Gattin,  trägt  ein  reiches,  gelbbraun 
E  4     und  rotes  Kleid.    Die  Stuhllehne  hinter  ihr  ist  rot  bezogen.    Rot 

ist  auch  die  Wand  rechts.  Links  Blick  durchs  Fenster  auf 
Paläste.    Bez.  links  unter  dem  Fenster:  LEANDER .  BASS .  F. 

Leinwand;  h.  1,34;  br.  1,113^.    —    1744  durch  Rossi  aus  der  Casa  Grimani 
Calergi  za  Venedig.     Gegenstück  ziun  vorigen.  —  Phot.  Bruckm. 

283  Männliches  Bildnis.    Kniestück  nach  rechts.    In  schwarzem 

(310)  Pelzrock    sitzt    der    Herr    vor    gi'auer  Wand   in  rotem  Sessel. 
D  2 
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Seine  rechte  Hand,  in  der  er  die  Gänsefeder  hält,  ruJit  auf  dem 
Tische.  Den  linken  Ann  legt  er  auf  die  Stuhllehne.  Kechts 
Blick  durchs  Fenster  ins  Freie.  Bez.  unter  dem  Fenster: 
LEANDER  A  PONTP]  BASS«.  EQVES.  F. 

Leinwand;  h.  0,92;  br.  1,073^.  —  Inv.  1704,  I  420,  als  »Giac.  Banano«. 
Narh  H.  1744  durch  Rossi  ans  Venedig,  was  die  Listen  dieses  Ankaufs  jedoeh  nicht 
best&tigen.  —  Phot.  Braun  Xu,  15;  Tamme;  Bruckm. 

Domenico  Robusti,  genannt  Tintoretto 

(leb.  zu  Venedig  um  1562;  gest.  daselbst  1637.  Sohn  und 
Schüler  seines  Vaters  Jacopo. 

Maria  mit  dem  Kinde  über  vier  Heiligen.     Unten  auf  der  283  A 
Erde  die  heil.  Barbara  und  der  heil.  Chrysostomus ;  vor  diesem    (312) 
kniet  noch  ein  Chorknabe  mit  dem  Kruzifixe.     Rechts  die  heil.     44  a 
Katharina    und    der    heil.  Augustin.      Oben  am  Himmel  sitzt 
Maria  mit  dem  Kinde  auf  einem  von  Engeln  geti'agenen  Stufen- 
thi'one    über    einem    gi'ossen    Halbmond.      Zwei    langbekleidete 
Engel  halten  die  Krone  über  ihrem  Haupte.    Ueber  der  Krone 
die  Taube  des  heiligen  Geistes.     Zahlreiche  Engel  und  Flüg"el- 
kr>pfe  umflattern  die  Himmelskönigin. 

Leinwand ;  h.  4,57 ;  br.  2,35.  —  Kat.  1887  u.  1892  als  N.  2Ü8.  —  Inv.  Guar. 
(Tor  1753)  N.  1,  »ans  der  Kathedrale  von  Gandia«.  —  Frfiher  stets,  auch  Ton  nns, 
dem  Jaeopo  Tintoretto  lugeschrieben,  dessen  Typen,  dessen  Malweise  und  dessen 
F&rbung  wjr  jedoch  mit  Berenson,  nach  erneuten  Studien,  nicht  in  dem  Bilde  er- 
kennen können.    Wahrscheinlich  ist  es  eins  der  besten  Werke  Domenico's. 

Pietro  Marescaico,  gen.  Lo  Spada 

Oeb.  zu  Feltre.     Arbeitete  um  1576  im  venezianischen  (rebiete. 

Die  Tochter  der  Herodias,  mit  dem  Haupte  des  Täufers  vor    284 
ihren  Eltern.      In    einer   Säulenhalle   sitzt  Herodes   mit  seiner  (324) 
Gemahlin  bei  Tische.    Vier  Pag"en,  unter  denen  ein  schwarzer,    ^  ^^ 
warten  auf.      Links  reicht  die  Königstochter  ihren  Eltern  das 
Haupt  auf  einer  Schüssel.     Rechts  im  Freien  der  Henker,  zu 
dessen  Füssen  der  Rumpf  des  Täutei-s  liegi.    Bez.  an  den  Säulen- 
untei-sätzen    links   und  rechts:    PETRVS  .  DE  MARESCAL^^ 
P  .  M  .  D.  LXXVl 

Iieinwand;    h.  0,8t);    br.  0,883^.    —    1748   durch  Benzoni  aus  Venedig.    — 
Phot.  Bruckm. 

Claudio  Ridolfi 

Geb.  zu  Verona  1560;  gest.  zu  Corinaldo  1644.  Ui-sprünglich 
Schüler  Paolo  Veronese's.  dann  Fed.  Barroccio's.  Tätig  zu- 
meist in  Verona. 
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286  Die  Verkündigung.  Links  kniet  Maria  am  Betpult  und 
(355)  wendet  sich,  freudig  erschreckt,  nach  dem  Engel  um,  der  rechts 

R  13  hinter  ihr   auf  einer  Wolke  herabschwebt,  in  der  Linken  eine 
Lilie  hält  und  die  Rechte  erhebt. 

Leinwand;  h.  0,70^;  br.  0,56.  —  Inventar  1722,  A  427;  damals  in  der 
Königl.  Kapelle.  —  Phot.  Braekm. 

Unbestimmter  Venezianer 

Ende  des  XVI.  Jahrhunderts 

287  Die  Anbetung  der  Könige.  Links  in  Ruinen  sitzt  Maria 
(851)  mit  dem  Kinde.  Vor  ihi*  der  Zug  der  Könige.  In  der  Mitte 
Chemnitz  harren  die  Hirten,  rechts  das  Gefolge  mit  Pferden  und  Kameelen. 

Leinwand;  h.  0,56;  br.  0,983^.  —  1741  durch  Rossi  aas  Venedig  als  >SaI- 
vator  Rosac.  Diese  Bezeichnung  war  sieher  nniichtig;  H.  schrieb  das  Bild  frage- 
weise dent  G.  A.  Fasolo  zu,  von  dem  es  jedoeh  ebensowenig  herrfihrt.  —  1902  an 
die  Ennsthntte  in  Chemnitz. 

288  Ruhende  Venus.  Unter  rotem  Vorhange  ruht  die  Göttin. 
(498)  Rechts  zu  ihren  Füssen  steht  ein  gestiefelter  Amor. 

[..Z.  Leinwand ;  h.  l,31Vi ;   br.  2,02»/».  —  1738  durch  Rossi  in  Venedig  als  »Faaoloc, 

doch  zeigt  das  Bild  nicht  die  Hand   dieses  Meisters.    Schon  H.  rersetzte  es  daher 
mit  Kecht  unter  die  unhekannten  Venezianer. 

289  Ruhende  Venus.  Die  Göttin  ruht  in  weissen  Kissen  unter 
(495)  rotem  Vorhangt».  lUn^hts  zu  ihren  Füssen  steht  ein  kleiner 
Freiberg  Aittor.  der  mit  beiden  Hilnden  einen  Kranz  hält. 

I^inwand;  h.  0,60^;  br.  0,73 Vi-  —  Als  »unbekannt«  zuerst  im  Katalog  von 
IKiö.  —  1903  ans  König- Albert- Museum  in  Freiberg. 

290  Die  Verlobung  der  heil.  Katharina.  Kniestück.  Der  Christus- 
(498)  Knabe   auf  Maria's  Schosse   wendet  sich   nach   links   zur  heil. 

R  15    Katharina,  um  ihr  seinen  Ring  an  den  Finger  zu  stecken. 

Leinwand ;  h.  0,87;  br.  0,79.  —  Erst  1855  aus  dem  »Vorrat«.  Vielleicht  veroneaisch. 

291  Der  heil.Thomas,  Maria's  Gürtel  empfangend.  Aus  den  Wolken 
(497)  reicht  Maria  den  (.TÜrtel  herab.    Der  heil.  Thomas  streckt  beide 

*S  2     Hände  nach  ihm  empor.     Links  steht  ein  Bischof,  rechts  ein 
Kardinal,  hinten  in  der  Mitte  knieen  zwei  Heilige. 

Leinwand;  h.  2,75Vj  i  br.  1,21.  —  Inv.  1754,  I  292,  als  »autore  inoerto«. 
Doch  ist  dieser  Unbekannte  off'enbar  ein  tüchtiger  Nachfolger  Tizian's,  etwa  der 
Richtung  Giovanni  Contarini's  (1549—1605).  —  Phot.  Bruckm. 

H.    Mailändische  Schule 
Angeblich  Gaudenzio  Ferrari 

Oeb.  um  1481  zu  Valduggia,  gest.  zu  Mailand  den  31.' Januar 
1  o46.    In  der  Schule  von  Vercelli  gebildet,  unter  dem  Einflüsse 
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lieonardo's  und  Raphael's  weiterentwickelt.  Tätig  besonders  zu 
Varallo,  Vercelli,  Novara,  Valduggia,  Saronno,  zuletzt  im  Mailand. 

Heilige  Familie.     Kniestück.      Maria    i-eicht   dem  JesuH-   293 
knaben    ihre    rechte   Brust,    die   sie   leise   mit    zwei    Fingern  (167) 
di-ückt.     Rechts  Josef,  auf  seinen  Stab  gelehnt.  3  a 

Ital.  PappeUiobs;  h.  0,62;  br.  0,47.  —  1B75  ans  dem  römiaehen  Knasthandel. 

—  Die  Eehtheit  des  Bildes  bexweifelt  z.  B.  von  0.  Eisenmaon  (Knnst-Chronik  XYI, 
S.  653),  der  nur  eine  Terkömmerte  Riehtang  Oandensio's  in  ihm  erkennt.  Aach  wir 
sind  der  Ansieht,  dass  Ferraii*s  Name  dem  Bilde  nnr  annfthemd  seinen  Platz  anweist ; 
Seidlitz  erkennt  in  ihm  eher  die  Riehtang  Andrea  Solaiio's.    Repert.  XYI,  8.  374. 

—  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Braekm. 

J.    Unbestimmte  Oberitaliener  des 
XVL  Jahrhunderts 

Pietas.    Maria  sitzt  links  vor  reicher  Landschaft  am  Fusse    296 
des  Kreuzes.     Der  Leichnam  des  Heilands  liegt  an  ihren  Knieen.     (57) 

Leinwand;  orsprünglich  Holz;  h.  0,25;  br.  0,20^«  —  Zaerst  naehweisbar  im       p  ^ 
Katalog  von  1835,   als  »aas  der  Sehale  Btiehelangelo's«.     Bei  H.  unter  den  eehten 
Bildern  Andrea  del  Sarto*s,  mit  denen  es  nichts  gemein  hat.   Vgl.  auch  Lerm.  S.  ;}88. 

Pietas.    Der  Leichnam  des  Heilandes  wird  auf  dem  Rande   298 
des  Sarges  von  drei  Engeln  gehalten.    Landschaft  mit  Bäumen  (353) 
im  Büntergrunde.  R  10 

Kapfer ;  h.  0,25 ;  br.  0,20.  —  Zuerst  im  Verzeiehnis  von  1835  als  »unbekannt«. 
Später  Ton  H.  frageweise  dem  Giuseppe  Porta,  gen.  SaMati  (vergl.  oben  N.  86)  zn- 
gesehrieben.  Doch  deuten  die  Formenspradie  und  das  Spiel  des  HeUdnnkels  eher 
auf  einen  Nachahmer  Lotto*s,  der  aaeh  mit  Gorreggio's  Art  bekannt  gewesen. 

Die    heil.  Margaretha.      Sie   kniet    neben    dem    Drachen,    299 
dessen  Rachen  sich  neben  ihr  öffnet.     In  der  Linken  hält  sie  (105) 
einen  Palmenzweig,  die  Rechte  erhebt  sie.  D  4 

Leinwand;  h.  1,73;  br.  1,28.  —  Inventar  1764,  I  104,  als  »Scuola  delVanni 
da  Siena«.  —  Bei  H.  der  rdmischen  Sohule  zugeteilt.  —  Uns  seheint  das  Bild  eher 
der  liBrrare6isch-bologDe6i8<^en  Sohule  ansugehören. 

Angeblicher  Oberitaliener  des  XVI.  Jahrhunderts 

Bildnis  eines  Ehepaares.    Kniestück  auf  schwarzem  Grunde.    300 
Die  beiden   Gatten    stehen,    scharf  im    Profil    gesehen,    nach  (166) 
rechts    gewandt    hintereinander.      Bezeichnet:    VRSO.F.    und   M.-G. 

Mccxxxxvn. 

Leinwand;  h.  1,07;  br.  0,873^.  —  1874  aus  dem  römisohen  Kmisthandel.— 
Moderne  F&Isehung.  N&heres  in  den  Katalogen  von  1887  und  1892.  —  1891  ans 
Hinisterialgebftade  in  der  Seeetrasse. 


III.  Die  Italiener  des  XVII.  und  XVIII.  Jahrhunderts 

A.    Die  bolognesische  Schule 
Schule  des  Lodovico  Carracci 

Geb.  zu  Bologna  am  21.  April  1555;  gest.  daselbst  am  IB.  No- 
vember 1619.  Schüler  Prospero  Fontana's.  Durch  Studien 
in  Florenz,  Parma  und  Venedig,  besonders  durch  das  Vorbild 
Correggio's  in  Parma,  zu  einem  neuen  Stil  hindurchgedrungen. 
Stifter  der  Acc<ademia  degli  Incamminati  zu  Bologna.  Begründer 
der  „eklektischen  Schule"  des  XVII.  Jahi-hundeiis.  Tätig  z.  B. 
in  Rom  und  Piacenza,  hauptsächlich  jedoch  in  Bologna. 

30 1  Die  Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Aegypten.  Links  sitzt  Maria 
(516)  in  üppiger  Waldlandschaft  und  blickt  zu  dem  Engelreigvn 
R  10   empor,    der    sich    rechts    oben    im  Goldlicht    herablässt.      Das 

Christkind  schlummert  ruhig  auf  ihrem  Schosse.  Die  Engel 
kommen  zutunlich  heran,  links  bringen  drei  von  ihnen  dem 
Christkind  Blumen. 

Leinwand;  h.  0,72 1^;  br.  0,50.  —  1742  dareh  de  Brais  sus  der  Sammlung 
Carignan  in  Paris  als  »Annibale  Garraccic.  Im  Invent.  1754,  I  215,  als  Lodovico 
Carracci;  so  auch  bei  H.  Jedoch  nnr  Schnlbild.  So  aneh  Seidlitz,  Report.  XVI 
S.  374.  —  Phot.  Tamine. 

Annibale  Carracci 

(letauft  zu  Bologna  den  3.  Nov.  1560,  gest.  zu  Rom  den  15.  oder 
16.  Juli  1609.  Wie  sein  Bruder  Agostino  ein  Grossvetter  (Ge- 
schvvisterenkel)  und  Schüler  Lodovico  Carracci's;  durch  das  Studium 
Correggio's  und  Paolo  Veronese's  weiterentwickelt.  Mit  Lodovico 
und  Agostino  Begründer  der  „Accademia  degli  Incamminati" 
und  der  „eklektischen  Schule''  in  Bologna.  Tätig  anfangs 
vornehmlich  in  Bologna,  von   1590 — 1609  in  Rom. 

302  Christus  von  Engeln  gestützt.    Die  Halhfigur  des  Heilands. 
(515)  nach    links  vornühergeheugt,    überströmt    von  dem  Blute,    das 

F  2  unter  der  Dornenkrone  hervorquillt,  umwallt  vom  weinrottMi 
Mantel,  an  jeder  Seite  von  einem  Engel  gestützt.  Im  Hinter- 
grunde links  eine  Mauer,  rechts  ein  Ausblick  ins  Freie. 
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Leinwand;  h.  0,85 >^;  br.  l/M).  —  17-K>  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Moden*. 
In  diese  kam  es  (Ventari  p.  292)  1680  ans  der  Kirehe  S«n  Prospero  zu  Reggio,  für 
die  Annibale  ^  nach  Halvasia  (I,  p.  886)  in  seiner  Jagend  noch  unter  dem  Ein- 
flüsse Lodovico*s  gemalt  hatte.  Als  »opera  pregiatissimac  Annibale*8  aneh  im  Inv. 
Guarienti  (vor  1753)  No.  150.  Später  in  Dresden  (aneh  bei  H.)  irrtümlieh  dem  Lodovieo 
zui;e8chrieben.  —  Oest.  v.M.  Keyl  fgt  I,  18. —  Phot.  Braun  TII,  6;  Tamme;  Bruckm. 

Marias  Himmelfahrt.     Links    vor   hohen  Säulen  steht  der   303 
leere  Sarkophag,  dem  Maria,   von  einem  Engelknaben  gehoben  («^18) 
und  geschoben,    von  Flügelköpfen   zu  ihren  Füssen  umflattert,     ^  ^ 
himmelan  nacli  rechts  entschwebt  ist.    Die  Arme  hat  sie  aus- 
gebreitet,   verklärt    blickt  sie   zum  himmlischen  Lichte  empor. 
Kechts    oben    vor   ihi*  reiten  drei  Engelknäblein   auf  Wolken. 
Unten  umringen  Apostel  das  leere  Grab.     Bez.  am  Rande  des 
Sarkophag-Sockels:  M  .  D  .  LXXXVH. 

Leinwand;  h.  3,81;  br.  2,45.  —  1716  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. 
—  Diese  erhielt  es  1661  aus  der  Confratemitä  dl  San  Roceo  in  Reggio  (Venturi 
a.  a.  0.  p.  270  und  359),  fär  welche  der  Meister  e.s  1587,  also  in  seiner  bologneser 
Frühzeitf  gemalt  hatte.  So  auch  Malvasia  I,  p.  n(t2.  —  Gestochen  tou  J.  Camerata 
4(  I,  10.  —  Phot.  Bruckm. 

Die  Madonna  mit  Matthäus.     Links    unter    hohen  Säulen,    304 
z\nschen  denen  zwei  Engel  einen  roten  Vorhang  zurückschlagen,  (ol9) 
sitzt  Maria    auf   hohem  Throne    und    hält    auf  ihrem  Schosse     ^  ^ 
das  lebhaft  bewegte  Christkind,  dem  der  heil.  Franziskus,  sich 
andächtig  neigend,    den  linken  Fuss  küsst.      Neben   ihr   steht 
der  Evangelist  Matthäus,   dessen  Engel   mit  seiner  Schriftrolle 
vom  in  der  Mitte  sitzt.      Rechts    steht  Johannes   der  Täufer. 
Im  Hintergrunde  eine  Landschaft.     Bez.  1.  i.  d.  M.: 
HANNIBAL  CARRACTIVS  BON.  F.  MDLXXXVIIL 

Leinwand;  h.  3,84;  br.  2,55.  —  1746  ans  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. 
Die  Vorgesehichte  des  Bildes  ist  nicht  bekannt ;  doch  nennt  Malvasia  (T,  p.  502)  es 
schon  1678  berühmt.  —  Gest.  von  N.  Dupnis  f§t  I,  20.  Vorher  radiert  vonGiov.Mitelli. 

Der  heii.  Rochus,  Almosen  spendend.      Rechts  im  Mittel-    305 
griinde  teilt  der  Heilige  zur  Pestzeit  auf  hoher  Rampe  Almosen  (520) 
aus.    Viel  Volk  umringt  ihn;  \iele  Hände  strecken  sich  zu  ihm     ^  3 
empot.    Rechts  vorn  fährt,  ein  muskulöser,  von  hinten  gesehener 
Mann    einen  schwer  Kranken  auf   einem   Schiebkan'en    herein. 
Links  vom  lagert  eine  (Jnippe  von  Frauen   und  Kindern,  die 
das  erhaltene  Geld  zählen.    In  der  Mitte  des  Mittelginindes  eine 
Bogenhalle. 

Leinwand;  h.  3,31,  br.  4,77.  —  1746  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. 
Diese  hatte  es  1661  ans    der  Conf^aternitä    dl  San  Roceo    zu  Reggio  erhalten  (Ven- 
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tnri  a.  a.  o.  p.  270  und  358),  für  die  der  Meister  es  in  den  neunziger  Jahren  des 
XVI.  Jahrhunderts  als  Gegenstack  zu  dem  Bilde  Cam.  Procaceini's,  N.  645  unserer 
Galerie,  gemalt  hatte.  Malvasia  I,  p.  398—399  and  466.  Das  Bild  galt  seiner 
Zeit  als  eine  der  gewaltigsten  Leistungen  des  Meisters.  Vergl.  auch  Arch.  stör.  V, 
1892  p.  135.  —  Gestochen  von  Bern.  Ctirti  und  J.  Camerata  ^  I,  21.  Vorher  ra- 
diert von  Guido  Reni,  Bald.  Alois!  n.  a.  —  Phot.  Brnekm. 

306  Der  Genius  des  Ruhmes.  Ein  geflügelter  Jüugliiig  schwebt 
(517)  nach  rechts  empor.  Um  seine  Hüften  flattert  ein  leichtes  Purpur- 

F  3  gewand.  Um  sein  lorbeerbekränztes  Haupt  leuchtet  ein  Strahlen- 
nimbus. In  der  Rechten  hält  er  einen  Stab,  in  der  erhobenen 
Linken  ein^  Krone.  Um  seinen  linken  Arm  hängen  die  \ier 
Siegeskränze  der  griechischen  Spiele.  Sieben  Genien  in  Knaben- 
gestalt umspielen  ihn  in  leichten  Wolken. 

Leinwand ;  h.  1,74 ;  br.  1,14.  —  1746  ans  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. 
Aach  als  »Ponore«  oder  »il  valore«  bezeichnet.  Asdmbale  Bombaci,  ein  Gelehrter 
von  Beggio,  schenkte  das  Bild  im  ersten  Viertel  des  XVII.  Jahrhunderts  dem  Kar- 
dinal Alessandro  von  Este  in  Rom  (Venturi,  p.  158).  Mit  dessen  Nachlass  kam  es 
1625  nach  Modena.  Erw&hnt  auch  von  Malvasia  I,  p.  502.  —  Gest.  von  C.  D.  Jar- 
dinier  f§t  II,  19.  —  Phot.  Braun  II,  9 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfiit. ;  Bruckm. 

307  Die  Madonna  mit  der  Schwalbe.  Kniestück.    Rechts  neben 

(521)  Maria  steht  ein  Tisch,  aut  dem  sie  den  in  weissen  Kissen  knieen- 
^^  2     den  Jesusknaben  festhält,  während  sie  nach  links  zu  dem  kleinen 

Johannes  hinabblickt.  Dieser  reicht  auf  dem  linken  Zeige- 
finger dem  Christkinde,  das  mit  der  Rechten  einen  Apfel  zum 
Munde  führt,  eine  Schwalbe  empor. 

Leinwand;  h.  1,00^;  hr.  0,85.  —  174G  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. 
Erw&hnt  schon  von  Malvasia  a.  a.  ö.  I,  p.  502.  —  Radiert  von  Kob.  v.  Oudenarde ; 
gestochen  von  J.  S.  Klauber.  —  Phot.  Braun  XIII,  4;  Tamme;  Bnckm. 

308  Bildnis  eines  Lautenspielers.      Halbfigur  halb  nach  rechts 
(523)   auf  dunklem  Grunde.     Der  Dargestellte  ist  Annibale's  Freund, 

4  a  der  Lautenschläger  Giov.  Gabrielle,  gen.  ,,il  Siello'*  oder  ,,il 
Mascherone".  Er  trägt  kurzes  dunkles  Haar,  dunklen  Kinn- 
und  Schnurrbart,  einen  schwarzen  Anzug  mit  kleiner  weisser 
Halskrause.  Die  Laute  hält  er  in  beiden  Händen.  Auf  dem 
Pulte  rechts  neben  ihm  liegt  ein  Notenheft. 

Leinwand;  h.  0,77;  br.  0,()4.  —  174C  aus  der  herzogt.  Galerie  zu  Modena. — 
Im  Inv.  Guarienti  N.  8  als  »Opera  sqnisita«.  —  Erwähnt  schon  von  Malvasia  I, 
p.  502.  —  Phot.  Braon  XII,  8;  Hanfst. ;  Tamme;  Bruckm. 

309  Christuskopf.     Halb    nach   links   gewandt,    hebt  sich  der 

(522)  von  blonden  Locken  und  kurzem,  blondem  Barte  umrahmte  Kopf 
4  0    des  Heilands    von    dem  lichtdurchflossenen  gi-auen  Grunde  ab. 

Am  Hals  kommt  ein  Stück  roter  Tunika  zum  Vorschein. 
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Kupfer;  h.  0,51;  br.  0,38.  —  Inv.  1754,  I  198,  als  »Aatore  inoerto«.  Als 
Ann.  Cairaeei  seit  dem  »Cat&logaec  von  1765.  So  aaeh  gest.  von  C.  G.  Schnitze  ^ 
III,  5 ;  geschabt  von  J.  J.  Freidhoff.  —  Phot.  Braan  IX,  9 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ; 
Tamme ;  Bmckm. 

Schule  der  Carracci 

Die  Abnahme  Christi  vom  Kreuz.    Oben  nehmen  zwei  Milnnor   310 
den  heiligen  Leichnam  vom    Kreuz,    ein  dritter   breitet    unten  (528) 
das    Tuch  aus.     Johannes    nimmt    den   Körper    in    Empfang.     ^  ^ 
während  Christi  Mutter    den  herabsinkenden  rechten  Arm  und 
Maria  Magdalena  die  Füsse  umftisst.     Links  die  dritte  Maria. 

Leinwand;  h.  0,68;-  br.  0,44.  —  Znent  im  Katalog  von  1835.  Schon  hier 
als  »bolognesische  Seholec. 

Die  Frauen  am  Grabe.     Links   im  Mittelgrunde  sitzt  der   311 
Engel  auf  dem  leeren  Grabe  des  Erlösers.   Rechts  im  Vorder-  (529) 
gninde  nahen  die  drei  Marien.  Grimma 

Ital.  Pappelholz ;  h.  0,37  H ;  ^r.  0,32.  —  Inr.  1722,  A  649,  als  »Ann.  Carracci«. 
—  Dann  im  Inv.  Gnarienti  (vor  1753),  N.  379,  als  »Gopia  di  Scarsellino  di  Ferrara«. 
Später  als  »Schale  der  Garraeoi«,  was,  so  allgemein  hingestellt,  richtig  sein  wird. 
1902  an  den  Altertoms-Verein  in  Grimma. 

Petrus.     Brustbild    auf   graubraunem    Grunde,    mit    dem    312 
Oberkörper  nach  rechts,    mit   dem  Kopfe  nach  links  gewandt.  (530) 
In  der  Eechten  hält  der  graubärtige  Apostel  seinen  Schlüssel.    44  b 

Leinwand;  h.  0,65;  br.  0,48 ^^.  —  Inv.  1754,  I  316,  al^  »Sdiole  des  Gara- 
vaggio«.  Sp&ter  als  »Schnle  der  Carracci«,  was,  so  allgemein  hingestellt,  zogegeben 
werden  kann.    Gegenstück  znm  folgenden. 

Paulus.     Brustbild  nach  rechts  auf  graubraunem  Grunde.    313 
Der  schwarzbärtige  Apostel  stützt  die  Rechte  aufs  Schwert.  (531) 

Leinwand;  h.  0,65;  br.  0,48^-   —   In^^-  1"54,  1321.  —Gegenstück  tu  dem     44  b 
Torigen;  man  sehe  die  Bemerknngen  za  diesem. 

Vision  des  heil.  Franzisl(us.     Der  Heilige  sitzt  rechts  mit   314 
geschlossenen  Augen  auf  einem  Strohsack.     Den  rechten  Fuss  (526) 
setzt  er  auf  einen  Totenschädel.     Links  vor   ihm  schwebt  ein    ^  ^ 
Engel  im  Goldlicht  auf  Wolken  und  geigt. 

Leinwand ;  h.  1,71 ;  br.  1,20.  -  Inv,  1754,  I  317.  —  Dort  als  »Antore  ineerto« ; 
doch  seit  dem  »Catalognec  von  1765  in  der  Schale  der  Carracci.    —    Phot.  Bmckni. 

Der  Tod  des  heil.  Franzisl(us.     Links  der  Altar,  vor  dem   315 
der  Heilige  rücklings  zusammenbricht,  ein  Engel  ihn  auffängt.  (527) 

Ital,  Pappelholz;  h.  0,44^;  br.  0,35 H-  —  1746  ans  der  herzogl.  Galerie  zu    Grimma 
Modena.    Damals  dort  (Yentari,  p.  358)  als  Original  Ann.  Carracci *s;  in  Dresden 
jedoeh  schon  im  Iut.  1754,  I  263,  richtig  nnr  als  Schalbild.    So  auch  bei  H.  — 
1902  an  den  AltertomsTerein  zn  Grimma. 

9 
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316  Bildnis  eines  Knaben.  Halbfigur  eines  grau  gekleideteiu 
(525)  0  — 10 jährigen   Knaben,    neben   dem   rechts   ein  Tisch  steht. 

4  b    Auf  dem  Tische  liegt  ein  Instrument.    In  den  Händen  hält  der 
Knabe  zwei  Kirschen. 

Leinwand;  h.  0,65^;  br.  0,48^.  —  1746  ans  der  herzog).  Galerie  zn  Mod^na. 
Damals  wurde  dort  wohl  nicht  der  Dargestellte,  sondern  der  Urheber  des  Werkes 
vermntnngs weise  als  »Antonio  Carracei«  bezeichnet,  der  ein  natürlicher  Sohn  Agostino's, 
also  ein  Neffe  Annibale  Guracci^B  war,  von  1583—1618  lebte  und  ein  tfiehtiger  Maler 
zn  werden  versprach.  Vergl.  Ventnri,  p.  354.  In  Dresden  wurde  das  Bild  dage^n 
von  Anfang  an  (so  schon  im  Inv.  Gnarienti,  N.  253)  als  Werk  Annibale's,  als  Bildnis 
Antonio*s  aa^;egeben.  So  aach  frageweise  bei  H.  Da  die  Behandlung  für  Annibsle's 
Hand  nicht  energisch  genug  ist,  so  erseheint  die  Vermutung  des  Modeneeer  Inventar» 
wahrscheinlicher,  als  diejenige  der  Dresdner  Inventars.  —  Phot.  Bnickm. 

317  BJidnis  eines  Malers.  Brustbild  von  vorn  auf  gi*auem 
(524)  Grunde.    Der  kahlköpfige,  graubärtige  Künstler,  der  den  Pinsel 

49  b  in  der  Rechten,   die  Muschelpalette  in  der  Linken   hält,   trägt 
einen   schwarzen  Rock   mit   einer  kleinen  weissen  Halskrause. 

Leinwand;  h.  0,60;  br.  0,50.  —  1746  ans  der  hersogl.  Galerie  zu  Modena. 
—  Damals  dort  (Ventnri,  p.  354)  vermutungsweise  als  Pietro  Faccini,  der  ein  Schüler 
Ann.  Carracci*8  war.  In  Dresden  dagegen  im  Inv.  1754,  I  321,  als  Ann.  Carracci 
selbst,  bei  H.  doch  nur  mehr  frageweise.  Auch  hier  dürfte  das  alte  Modene.ser 
Inventar  der  Wahrheit  näher  stehen,  als  das  Dresdner.  —  Phot.  Bmckm. 

318  Heilige  Familie.  Xach  links  gewandt  sitzt  Maria  an  ihrem 
(134)  Betpulte  und  liest.  Zwischen  ihren  Knieen  steht  der  nackte 
F.-M.    Christusknabe  und  reicht  ihr  eine  Rose.     Der  Rosenkorb  steht 

links  unten.     Josef  sitzt  rechts,  in  ein  Buch  vertieft. 

Leinwand;  h.  1,53;  br.  1,26.  —  1725  durch  Leplat,  insofern  es,  wie  auch 
H.  annahm,  das  Bild  des  Inventars  1722,  A  1565,  ist.  Dieses  Bild  wird  hier  aber 
dem  Annibale  Carracci  zugeschrieben,  während  Hnbner  es  zn  den  zweifelhaften  Bildern 
Maratti*s  stellte.  Für  diesen  hat  es  zu  schwarze  Schatten  und  ist  es  nicht  flüssig 
genug  gemalt.  Es  mag  von  einem  Enkelschnler  der  Carracci  herrühren.  —  ]89<> 
ans  Kgl.  Finanzministerium. 

319  Der  heil.  Sebastian.  Nur  mit  blauem  Schamtuch  angetan, 
(552)  ist  er  vor  den  Mauern  einer  Festung  an  einen  Baumstumj)!* 
Freiberg  gebunden  und  bewegt,  schon  von  Pfeilen  getroffen,  ki*arapfhatl 

Arme  und  Beine.     Seine  Kleider  liegen  links  am  Boden. 

Leinwand;  h.  1,.38^;  br.  0,94^.  —  Scheint  unter  »Giorgone's«  Namen  um 
die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  durch  Le  Leu  aus  Paris  gekommen  zu  sein. 
Später  der  »Schule  des  Domenichino«  eingereiht;  so  aaeh  noch  bei  H.  —  Ein  fast 
gleiches  Bild,  wohl  mit  Recht  Domenichino  zugeschrieben,  hftngt  im  Palazzo  Dnrazzo 
Pallavicini  zu  Genua,  ein  andere.s,  unter  Ann.  Carracol^s  Namen,  im  Louvre  zn 
Paris.  —  1903  ans  König-Albert-Musenm,  Freibe^.  —  Phot.  Bruckm. 
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Angeblich  Pietro  Faccini 

Geb.  zu  Bologna  1562,  gest.  daselbst  1602.    Anfangs  Schüler 
der  Carracci,  später  in  eigener  Akademie  ihr  Nebenbuhler. 

Die  Verlobung  der  heil.  Katharina.    Bechts  vorn  sitzt  Maria    320 
in   schöner   Landschaft.      Der  Jesusknabe  auf  ihrem  Schosse  (537) 
steckt  der  knieenden  heil.  Katharina  den  Bing  an  den  Finger.    B  10 
Bechts  der  heil.  Hieronjmus,  dessen  Hut  am   Baume  hängt, 
und  drei  weibliche  Heilige.     Links  vorn  drei  kleine  Putten. 

Ital.  Pappelhols;  h.  0,26^;  br.  0,193^.  —  InTontar  1722,  A  466,  als  KopU 
naeh  Panneg^anino,  an  dessen  Stil  es  in  der  Tat  erinnert.  —  Im  Inventar  Gnarienti 
(vor  1753)  N.  284  dem  Pietro  Faccini  zageschrieben,  als  »Opera  pregiatissima  dell* 
aatore«.  So  aaeh  bei  H.  Wir  erkennen  mit  Frikzoni  eher  die-  Schule  der  Hazzola 
von  Parma  in  dem  Bilde  —  Fhot.  Bmckm. 

Maria  mit  dem  Kinde   und  Heiligen.      Das   bewegte    Kind  321 

liegt  auf  dem  linken  Knie  der  hochthronenden  Maria.    Rechts  (536) 

eine  weibliche  Heilige  und  Sankt  Franziskus;  links  Josef  und  3  b 
der  kleine  Johannes,  dem  sein  Lamm  folgt. 

Kapfer;  h.  0,42 H;  ^r.  0,31.  —  Im  InvenUr  1722,  A  659,  als  »Art  des  Par- 
meg^ianino«.  Im  »Catalogae«  von  1765  als  »Scbnle  des  P.  Faccini«.  Beide  Bilder 
zeigen  jedoch  dnrchans  nicht  dieselbe  Hand. 

Guido  Reni 

Geb.  den  4.  November  1575  zu  Bologna,  gest.  daselbst  den 
18.  August  1642.  Anfangs  Schüler  des  Dionigio  Calvaert, 
dann  des  Lod.  Carracci;  weitergebildet  in  Rom  durch  Annibale 
Carracci,  sowie  durch  das  Studium  EaphaeVs  und  der  Antike. 
Tätig  in  Eom  1605  —  1610,  in  Neapel  1620,  vornehmlich 
aber  in  Bologna. 

Der  Auferstandene  vor  seiner  Mutter.     Der  aus  der  Vor-   322 
hölle  zurückgekehrte,   von  den  Erlösten  begleitete  Heiland  er-  (544) 
scheint  seiner  rechts  vor  ihm  knieenden  Mutter.     Hinter  dem    F  1 
Heiland  Adam   und  Eva,   über  denen  im  Goldlicht  zwischen 
geöffneten  grauen  Wolken  einige  Engel  erscheinen.    Rechts  im 
Mittelgrunde  der  heil.  Carlo  Borromeo  mit  gefalteten  Händen. 

Leinwand:  h.  3,22;  br.  1,99.  —  1746  aus  der  herzogl.  Galerie  zn  Modena. 
—  Vorher  in  der  Kathedrale  zn  Modena  (Yenturi  p.  351).  Zu  Malvasia*s  Zeiten 
(1678)  aber  schon  in  der  Gaüerie.  Er  nennt  es  »La  famosissima  tavola«.  Bild  der 
frühesten  Zeit  des  Meisters.    Geetoohen  von  J.  Tardien  ^  I,  22.  —  Phot.  Bmckm. 

Christuskopf  mit  der  Dornenicrone.    Auf  hellgrauem  Grunde   323 
nach  links  emporgewandt.    Unten  ein  kleines  Stück  des  Purpur-  (^347) 
mantels.     Schmerz  und  Hoheit  im  Blick.  ^  ^ 
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Ital.  Pappelholz;  boeboval;  h.  0,49;  br.  0,87.  —  Inveiitur  1722,  k  68  als 
Geschenk  Paptt  Innoeenz'  XII.  an  König  Angust  II.  —  Von  diesem  Kopfe  existieren 
verschiedene  Wiederholangen.  Unser  Exemplar  ist  jedoch  das  bekannteste  und  be- 
rühmteste. Gestochen  von  Anton  Kläger  4^  III,  26;  von  Robert  Petiaoh;  von 
J.  C.  B.  Gottsohiok;  von  J.  A.  E.  Mandel;  von  Fr.  Zimmermann;  von  Bömer.  — 
Phot.  Braan  II,  10;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfist.;  Bmekm. 

324  Venus  und  Amor.    Venus  riüit,  nach  rechts  gewandt,  halb 
(538)  aufrecht  in  schwellenden  Polstern  unter  blassroten  Vorhängen. 

F  2  liir  rechter  Arm  liegt  nachlässig  auf  ihrem  Kopfkissen.  Mit 
der  Linken  ergi-eift  sie  den  Pteil,  den  der  rechts  neben  ihr 
stehende  kleine  Fitigelgott  ihr  reicht.  Rechts  ein  weisses  Oe- 
länder  und  grüne  Baumwipfel  unter  leicht  bewölktem  Himmel. 

Leinwand;  h.  1,36;  br.  1,743^.  —  Bei  U.  ohne  Provenienzangabe;  doch 
sicher  die  »Venus  nnd  Cnpidoc  Gnido's,  welche  nach  Inv.  8^  (A  2259,  Fol.  239)  1731 
Leplat  erwarb.  —  Phot.  Braan  I,  9 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfist. ;  Bmckm. 

325  Ninus  tritt  der  Semiramis  seine  Krone  ab.    Unter  violetti'in 

(540)  Zelte,    in    dem    links    ein  Tisch   mit  roter  Decke    steht,    sitzt 
F  4    rechts    der  König    in    feuen'otem   Rocke    und   blauem  Mantel, 

das  Szepter  in  der  Linken.  Links  neben  ihm  sitzt  die  Königin 
in  gelbem  Kleide  mit  grünen  Aeimeln.  Die  erhobenen  rechten 
Hände  beider  fügen  sich  ineinander.  Mit  der  Linken  setzt 
Semiramis  sich  die  Krone  ihres  Gemahls  aufs  Haupt. 

Leinwand;  h.  2,94;  br.  2,18.  —  1702  darch  den  Canonicns  La!g:i  Crespi  für 
3(XX)  Dukaten  vom  Marchese  Giov.  Nie.  Tanari  in  Bologna.  —  Vergl.  Malvasia  II 
(1678),  p.  88:  »Nel  Palagio  de'  Signori  Marchesi  Tanari,  della  sna  piü  delicata  e 
compita  seconda  maniera,  11  quadro  di  qnel  Re  e  Regina.«  Crespi  gab  den  Gegen- 
stand fOr  »Sailomon  nnd  die  Königin  von  Saba«  aas ;  doch  erhielt  das  Bild  in  Dresden 
schon  im  Inventar  1754  die  Bezeichnung  »Ninns  nnd  Semiramisc,  die  allen  Ver- 
suchen, das  Bild  anders  zu  erkl&ren,  gegenüber  als  richtig  anftecht  erhalten  werden 
muss.  Treffende  Bemerkungen  dar&ber  (nach  Plotareh)  im  »Abrege«  von  1782, 
p.  158—159.  —  Gestochen  von  J.  M.  Preissler  ^fc  II,  20.  —  Phot.  Braun  XIII,  5 ; 
Phot.  Gres. ;  Hanftt. ;  Tamme;  Bmckm. 

326  Maria   vor  dem  schlafenden  Kinde.      Unter   blauem  Yor- 

(541)  hange    auf  rosenrotem  Kissen    liegt  der  schlummernde  Jesus- 
4  c    knabe.     Rechts  steht  Maria,    die  den  blauen  Mantel  über  den 

Kopf  gezogen  hat,  nur  als  Halbfigur  sichtbar,  hält  ihre  Arme 
auf  der  Brust  gekreuzt  und  blickt  das  Kind  liebevoll  an. 

Leinwand;  breitoval;  h.  0,69J^;  br.  0,89.  —  Am  15.  Dez.  1764  durch  Prinz 
Xaver  und  Graf  Böse.  —  Es  existieren  mehrere  eigenhändige  Wiederholungen  dieses 
Bildes;  das  bekannteste  Exemplar,  ausser  dem  unseren,  ist  dasjenige  der  kaiserl. 
Galerie  zu  Wien.  —  Gestochen  von  Paul  Gleditsch  und  von  E.  G.  Krüger.  —  Phot. 
Braun  lY,  6;  Bmckm. 
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Der  kleine  Bacchus.    Mit  Weinlaub  bekränzt,  lehnt  er  sich    327 
an  das  hinter  ihm  stehende  Rotweinfass,   und  während  er  mit  (589) 
der  Linken  die  erhobene  Glasflasche,  die  noch  halb  voll  Wein    4  c 
ist,  an  den  Mund  setzt,  entledigt  er  sich  zugleich,  nach  Kinder- 
art ungeniert,  des  Getrimkenen. 

Leinwand;  h.  0,72;  br.  0,56.    —    174()  ans  der  henogl.  Qalerie  zu  Modena. 

—  Schon  von  Malrasia  (II,  p.  91)  erwähnt  als  »II  Bacearino  ignudo  ehe  rende  eio 
che  beve«.  —  Gest.  von  Jos.  Camerata  4^  I,  24.  —  Phot.  Brann  III,  7  ;  Phot.  Ges. ; 
Tamme;  Hanfet. :  Bniekm. 

Maria  auf  dem  Tlirone  mit  Heiiigen.     Rechts  sitzt  Maria,    328 
nach  links  gewandt,  auf  hohem  Throne.    Der  Jesusknabe,  der  (546) 
segnend  die  Linke  erhebt,    steht,    von  ihr  gehalten,    zu    ihren    F  1 
Füssen.    Rechts  unten  liest  der  heil.  Hieronymus.    Links  beten 
die  Heiligen  (^rispus  und  Crispinianus  an.    Am  Himmel  schweben 
zwei  Engiein  mit  Ueberwinderkränzen  in  den  Hilnden. 

Leinwand;  h.  :i,14;  br.  2,U>.  —  174()  aus  der  herzogl.  Galerie  zn  Modena. 
Guido  hatte  das  Bild,  welches  seiner  sohw&oheren  späteren  Zeit  angehört,  nach 
Malvasia  II,  p.  48,  for  die  EapeUe  der  Schuhmacher-Innung  in  S.  Prospero  zu  Raggio 
gemalt;  1680  wnrde  es,  nach  Venturi,  p.  2t^)2,  von  dort  nach  Modena  gebracht.  — 
Gestochen  Ton  P.  L.  Sunigue  d.  j.  ^fc  I,  '2:i.  —  Phot.  Brackm. 

Ecceliomo.    Brustbild  des  Heihindes,  nach  links  gewandt,    329 
auf  grauem  Grunde,  aus  dem  der  Heiligenschein  ums  donien-  (542) 
gekrönte    Haupt    orangenfarbig    herausgearbeitet    ist.      Seine     4  b 
Hände    sind   an    seiner  Bnist    gel)unden.     Das  Rohr   ruht  in 
seinem  Ann.     Ei  trägt  einen  aschgrauen  Mantel. 

Kapfisr,-  h.  0,76;  br.  0,59>^.  —  1749  ans  der  K.  Galerie  zn  Prag.  —  Es 
gibt  rerschiedene  Wiederholungen  des  Bildes,  von  denen  diejenige  der  kaiserl. 
Galerie  zn  Wien  die  bekannteste  ist.  —  Gestochen  von  C.  G.  Schnitze  f/t  III,  4.  — 
Phot.  Brann  VI,  6;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. ;  Bruckm. 

Ecceliomo.      Brustbild  des  Heilandes,    von  vorn  gesehen,    330 
auf  gi'auem  (rrunde.     Das  nach  rechts  ein porg'e wandte  dornen-  (543) 
gekrönte     Haupt     umgibt    ein    orangefarbiger    Heiligenschein.     4  b 
Die  Hände  sind  vorn  an   der  Brust  gebunden;  das  Rolu*  ruht 
ihm  im  Arm.     Er  trägi;  einen  rosenroten  Mantel. 

Leinwand ;  h.  0,79 ;  br.  0,60.  —  Inrentar  1754  (I,  277)  als  »Schule  Guido'st. 

—  Gest.  Ton  C.  G.  Schnitze.  —  Phot.  Brau  n  V,  9 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfist. ; 
Bruckm. 

Der  liell.  Hieronymus.  Halbfigur  nach  rechts  auf  grauem  331 

Grunde.  Der  Heilige  in  rotem  Mantel  schlägt  sich  mit  einem  (545) 
Stein  an  die  Brust  und  Iiält  mit  der  Linken  sein  Kruzifix  B  2 
über  den  Steintisch. 
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Leinwand;  h.  0,70;  br.  0,64^.  —  Als  N.  2oH9  im  Jahre  1740  wu  den 
»Königlichen  Zimmemc.  —  Phot.  Tamme. 

Nach  Guido  Reni. 

332  David  mit  Aem  Haupte  Goliath's.  Der  junge  Held  steht 
(548)  nach  rechts  gewandt;  er  trägt  einen  blaugefütterten  Pelzmantel 
M-"ö'   und  einen  roten  Hut  mit  gelber  Feder.     Mit  der  linken  Hand 

hält  er  das  Haupt  Groliath's  vor  sich  auf  eine  Steinbrüstung. 

Leinwand;  b.  2,32;  br.  1,48^.  —  Naeh  H.  1741  durch  Riedel  aas  Wien. — 
Wir  konnten  es  jedoch  zuerst  im  Inv.  Goaiienti  (vor  1758)  N.  142  nachweisen.  Das 
Original  Reni's,  ein  Hauptwerk  seiner  späteren  Zeit,  im  Louvre  zu  Paris.  Schul- 
wiederholnngen  an  rersohiedenen  Orten,  z.  B.  in  der  Galerie  Liechtenstein  zu  Wien. 
Die  unsere  hätte  nach  Guarienti  Fr.  Gessi  gemalt.  Guido  selbst  übergangen.  — 
1891  ans  Ministerialgebände  in  der  Seestrasse. 

Leonello  Spada 

Geb.  ZU  Bologna  1576;  gest.  zu  Parma  den  17.  Mai  1622. 
Ui-sprünglich  Schüler  der  Carracci  in  Bologna;  später  Schüler 
Michelangelo  Merisi  da  Caravaggio's  in  Rom.  Arbeitete  in 
Bologna,  Rom,  Neapel,  Malta,  Reggio  (bei  Modena)  etc. 

333  Cliristus  an  der  Säule.     HaMgur  ohne  Hände  im  Profil 

(554)  nach  rechts  auf  dunklem  Grunde.    Links  die  Säule,  an  die  der 
B  3    Heiland    mit    den  Armen    auf   dem  Rücken   testgebunden  ist. 

Vorgebeugt,  empfängt  er  die  Geisselliiebe.  Sein  Mund  ist  ge- 
öffnet.    Bittrer  Schmerz  spricht   sich   in    seinem  Antlitz   aus. 

Leinwand;  h.  0,68^;  br.  0,54.  —  1746  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. 

—  Phot.  Bruekm. 

334  David  mit  dem  Haupte  Goliatli's.     Halbfigureu  nach  links 

(555)  vor  rotem  Vorhange.     Rechts  steht  David  im  Hemd,  hält  das 
RH   Schwert  in  der  Linken  und  fasst  mit  der  Rechten  den  Schopf 

des  Riesenhauptes,  das  der  Krieger  zur  Linken  empfängt. 

Leinwand;  h.  0,733^  ;  br.  0,99 >^.  —  174ti  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena, 
die  es  1625  aus  dem  Nachlasse  des  in  Rom  verstorbenen  Kardinal  Alessandro  d'Este 
erhielt.     Venturi,  p.  159  und  358.  —  Phot.  Bruekm. 

335  Amor,  einen  Leoparden  bändigend.    Vorn  liegt,  nach  links 

(556)  gewandt,    die    grosse   gefleckte  Katze    mit   funkelnden  Augen. 
45  c    Der  kleine  Flügelgott,  um  dessen  Schulter  sein  Köcher  hängt, 

sitzt  auf  ihr  und  hält  sie  stramm  am  Zügel. 

Leinwand;  h.  0,8();  br.  1,08.  —  1746  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. 

—  Phot.  Bruekm. 

Alessandro  Tiarini 

Geb.  zu  Bologna  den  20.  März  1577,  gest.  den  8.  Februar  1668. 
Zuerst  Schüler  Prospero  Fontana's,  zuletzt  Ludovico  CaiTacci's 
in  Bologna.     Tätig  in  Florenz,  in  Reggio,  in  Bologna. 


No.  510.      Carlo  Dolci. 

No.   50<J.      Cailo  Dolci. 

No.  323.     Guido   Reni. 

No.  4J2,      Sassoferrato. 

No.  499-     Francesco  Solimena. 

No.  308.     Annibale  Carraccl. 
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Medoro  und  Angelica.  Kniestück.  In  romantischer  Felsen-   336 
Wildnis  beugrt  Medoro  sich,  nach  links  gewandt,  über  den  Brunnen-  (557) 
rand,  in  den   er  Angelica's  Namen  gräbt.     Diese  steht  hinter    F  2 
ihm,  legt  ihren  linken  Arm  um  seinen  Nacken  und  deutet  mit 
der    Rechten    zum    Bilde   hinaus.     Vergl.  Ariost's    »Rasenden 
Roland«   XIX,  36  und  XXm,   102—103. 

Leinwand;  h.  1,05;  br.  1,39.   —    1747  warn  der  henogl.  Galerie  ni  Modena. 
Ventttri  p.  355.    Gest.  Ton  Ant.  Badignes  ^  II,  25.  —  Phot.  Bniekm. 

Francesco  Aibani 

Oeb.  zu  Bologna  den  17.  März  1578;  gest.  daselbst  den" 
4.  Oktober  1660.  Anfänglich  Schüler  Dion.  Calvaert's,  dann 
der  Akademie  der  Carracci  in  Bologna.  Tätig  in  Rom.  mit 
Unterbrechungen,  von  1600 — 1625,  in  Florenz  1633,  zu- 
meist in  Bologna. 

Amorettentanz  beim  Raube  Proserpina's.     Links  im  Mittel-   337 
gründe  jagt  Pluton    mit   der  geraubten  ProseiT)ina  auf  seinem  (562) 
Wagen  davon.  Rechts  vor  dem  Tempel  blicken  die  Gespielinnen     4  b 
der  Proseq)ina  dem  Räuber  mit  entsetzten  Geberden  nach.   Die 
(Gottheiten  der  Liebe  aber  feiern  den  Raub.     Vorn  in  der  Mitte 
führt  eine  Schar  reizender  Amoretten  einen  Ringel  tanz  um  die 
»Steingi'uppe    von    zwei  Amoretten,    die  Amor    hochheben,    aus. 
Sie  haben  die  Attribute  des  ünterweltgottes  geraubt  und  zeigen 
triumphierend  seine  Schlüssel  und  seinen  Zweizack.    Am  Himmel 
links  drei  musizierende  Putti,  rechts  Venus,  Amor  umarmend. 

Kupfer;  h.  0,74 ^;  br.  0,99.  —  1746  ans  der  hersoe^l.  Galerie  la  Modena. 
Herzog  Alfoneo  IV.  hatte  das  Bild  1659  von  einem  gewissen  Zaneletti  gekauft. 
Yentori  p.  190 — 191.  Vergl.  Malrasia  II,  p.  274.  Ein  fthnliehes  Bild  in  der  Brera 
za  Mailand ;  doeh  wird  der  Tanz  hier  nicht  nm  die  Statue,  sondern  nm  einen  Baom 
ausgefohrt.  —  Gest.  von  P.  Tanje  ffi  II,  21.  —  Phot.  Braun  II,  11;  Phot.  Ges. ; 
Tamme;  Hanfist.;  Braekm. 

Diana  und  Aktäon.     Vom  wölbt  sich  ein  Felsentor  übi^r    338 
dem  Weiher,   der  links  durch  einen  Wasserfall  gespeist  wird.  (563) 
Diana  steht  in  der  Mitte  und  blickt  erzürnt  dem  Aktäon  nach,     4  a 
der,  bereits  mit  dem  Hirschgeweih  versehen,    rechts   entflieht. 
Drei   Nymphen   suchen   die  Göttin   durch   ein  blaues  Gewand 
zu  bedecken.     Vier  andere  flüchten  oder  verstecken  sich;  eine 
achte  liegt  vorn  rechts  im  Wasser. 

Leinwand ;  h.  0,75^.;  br.  0,94.  —  Wohl  1738  dnrch  Roasi.  Inr.  8»  2372.  Nach  H. 
auü  Modena  und  das  folgende  1741  dnrch  Roesi.  Doeh  moas  hier  eine  Verweehslung 
▼erliegen.    YgL  die  Bern,  zum  folgenden.  —  Phot.  Tamme;  Hanftt. ;  Brnekm. 
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339  Diana  und  Aktäon.     Vorn  wölbt  sich  die  Grotte  über  dem 

(566)  Weiher,   in  dem  sich  einige  Nymphen  baden,   während  Diana, 
4  a    von    anderen    umgeben,    am    Ufer    unter   einem  Baume   sitzt. 

Einige  breiten  ein  weisses  Tuch  aus,  um  sich  und  die  Göttin 
zu  verbergen.  Aktäon  flieht,  schon  mit  dem  Hii-sehgeweih 
bedacht,  links  bildeinwäi-ts. 

Leinwand;  h.  0,74^;  br.  1,00.  —  1740  aus  der  herzogl.  Galerie  zn  Modena. 
Das  Bild  wurde  1639  im  Atelier  Albaners  selbst  f&r  Herzog  Franz  I.  erworben.  In 
dem  Berichte  stellte  der  Vermittler,  Gher.  Martinenghi,  fest,  dass  Albani  die  Anlage 
habe  von  Sehülerhand  machen  lassen,  das  ganze  aber  eigenhändig  ansgefährt  habe, 
sowie  dass  es  elf  Figaren  enthalte  (Ventari  p.  190).  Hieraus  geht  hervor,  dass  bei 
H.  eine  Verwechslung  stattgefunden;  denn  H.  nimmt  an,  dass  dieses  zweite,  von 
Dietrich  teilweise  übermalte  Bild  das  durch  Rossi  erworbene,  das  rorige,  besser  er- 
haltene, das  aus  Modena  stammende  sei.  Das  vorige  Bild  enthält  jedoch  nur  sehn, 
gerade  das  unsere  elf  Figuren.  —  Phot.  Ges. ;  Bruokm. 

340  Galatea  im  Muschetwagen.     Die  schöne  Meeruymphe  fährt 

(564)  lebensgross  in  ganzer  Gestalt,  nach  rechts  gewandt,  auf  ihrem 
F  3     von  zwei  Delphinen  gezogenen,  von  fünf  kleinen  Liebesgöttern 

umspielten  und  vorwäi*ts  g^ti'iebenen  Wagen  übers  blaue  Meer. 
Sie  hält  in  beiden  Händen  ein  rotes  Tuch,  das  sich,  vom 
Winde  geschw^ellt,  über  ihrem  Haupte  wölbt. 

Leinwand ;  h.  1,88 ;  br.  1,28^.  —  Inv.  1722  A  33.  In  den  Inventaren  Guarienti 
(vor  1753)  N.  203  und  207  und  von  1754  N.  286  und  261  hatte  das  Büd  ein  ähn- 
liches Gegenstück,  das  zu  den  verkauften  Bildern  gehörte,  um  1885  aber  im  Knnst- 
handel  auftauchte.  —  Phot.  Braun  lY.  5;  Tamme;  Bruekm. 

34  i  Venus  und  Vulkan.     Links  ruht  Venus  auf  rot  gepolstertem 

(565)  Lager  unter   einem   roten  Vorhange,    den   kleine   Liebesgötter 
4  b     zwischen  grünen  Bäumen  ausspannen.    Vulkan,  ihr  Gatte,  sitzt 

hinter  ihr.  Beide  schauen  dem  Treiben  der  kleinen  Götter  zu. 
In  der  Mitte  schiessen  diese  nach  einem  rechts  am  Baume  be- 
festigten Schilde.  Links  schmieden  ihi*er  ^der  vor  einer  Felsen- 
grotte Pfeile,  rechts  schnitzen  einige  ilire  Bogen,  in  der  Luft 
sehweben  zwei  mit  Fackeln.   Keiche  Landschaft  im  Hintergi'unde. 

Leinwand ;  h.  1,38;  br.  1,83.  —  1743  durch  Le  Leu  aus  Paris.  — Inv.  1754, 
I  443.  —  Eine  ähnliche  grössere  Darstellung  des  Meisters,  bekannt  durch  den  Stich 
von  Bandet,  befindet  sich  im  Louvre  zu  Paris.  —  Phot.  Braun  XII,  9. 

342  Die  Vertreibung  aus  dem  Paradiese.      Links  aus  Wolken 

(567)  fahrt  im  Goldlicht  der  Engel  herab  und  treibt  mit  flammen- 
4:  a     dem  Schwerte  das  erste  Mensclienpaar  in  die  Landschaft  hinaus. 

Leinwand;  h.  0,39;  br.  1,26.  —  1741  durch  J.  A.  Riedel  ans  Wien.  •—  Ge- 
stochen von  Jos.  Canalo  ^  III,  33.  —  Phot.  Bruokm. 
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Die    Erschafliing    Eva's.      Adam    schlummert    vorn   links    343 
unter   einem   Baume.      Rechts   schwebt  Gottvater  heran,    von  (568) 
blauen  Gewändern  umwallt,  von  drei  Engelknäbchen  begleitet.      4  c 
Befehlend  erhebt  er  die  Rechte,   und  schon  entsteigt  Eva  der 
linken^Seite  Adam's,  schon  sinkt  sie  anbetend  vor  dem  Schöpfer 
in   die  Kniee.     üeber  ihr  Engel  und  Flügelköpfchen.*    Rechts 
in  der  Landschaft  grasen  Lämmer  neben  einem  Löwen. 

Leinwand;   rund;   h.  0,68;   br.  0,68^.   —    1742   durch  de   Brais  aas   der 
Sammlung  Carignan  za  Paris.  —  Phot.  Braun  VII,  13;  Bmekm. 

Die  Anbetung  der  Hirten.     In  der  Mitte  des  Stalles  über   344 
der  Krippe  drei  Flügelköpfchen.     Links  entblösst  Maria   dem  (569) 
Kinde  ihre  Brust.     Hinter  ihi*  knieen  drei  entwachsene  Engel.     ^  ^ 
Rechts  steht  Josef,  deutet  aufs  Kind  und  wendet  sich  zu  den 
Hirten    zurück,    die    schüchtern   in   der    offenen    Tür    stehen. 
Oben  im  Goldlicht  musizieren  sieben  nackte  Engelknäblein. 

Kupfer;  h.  0,34^^;  br.  0,43.  —  1742  aus  der  Sammlung  Dubrenil  in  Paris. 
~>  Phot.  Bmckm. 

Die  Ruhe  auf  der  Flucht.     Links  unter  üppigen  Bäumen   345 
reicht  Maria  ihrem  Kinde  die  Brust.    Josef  sitzt  lesend  neben  (570) 
ihi-;  zwei  Engel  in  weissen  Gewändern  stehen  hinter  ihr;   drei     5  * 
Elügelköpfchen  schweben  über  ihr.    Zwei  kleine  Engel  machen 
sich  links   im  Wipfel   einer  Palme   zu  schaffen;   drei  andere 
musizieren  rechts  auf  einer  Wolke.     Kechts  unten  führt  ein 
Engel  den  Esel  auf  die  Weide. 

Leinwand;  h.  0,67;  br  0,81.  —  1742  ans  der  Sammlung  Carignan  zu  Paris. 
—  Aehiüieh  ein  Bild  des  Heisters  im  Lonvre  zu  Paris.  —  Phot.  Braun  XIY.  4. 

Heilige  Familie.     Links  unter  einer  abgebrochenen  Säule   346 
sitzen  Maria  und  Elisabeth;  jene  umfasst  den  vor  ihr  in  seiner  (571) 
Wiege    stehenden    Christusknaben,     diese    hält    den    kleinen    R  12 
Johannes,    der    sich    vom  Jesusknaben    umaimen    und   herzen 
lässt.     Ganz  links  zwei  Engel.     Rechts  sitzt  Josef  mit  einem 
Buche  an  seiner  Hobelbank.     Zwei  Engel  streuen  Blumen. 

Kupfer;  h.  0,67 J^;  br.  0,51.    —  1725  durch  Leplat.    —  Ein  ihnliches  BUd 
im  Lourre  zu  Paris.  —  Phot.  Bruckm. 

Schule  Franc.  Albaners 

Die  Ruhe  auf  der  Fluclit.     Rechts    sitzt  Maria    mit  dem  347 

Kinde  an  einem  Säulenstumpfe.     Links  steht  Josef  neben  dem  (532) 

Esel  und  blickt  gen  Himmel,  von  dem  sich  fünf  Engel  mit  einem  ^  ^^ 
Kreuze  herablassen.     Im  Hintergrunde  üppige  Landschaft. 
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Kupfer;  b.  0,70^;  br.  0,51  H  —  1741  doreh  Boasi  am  Italien  als  »Andn« 
Sacehic,  was  jedenfalls,  da  die  Sehale  Albano's,  der  dieser  Meister  angehörte,  n&Ter- 
kennbar  ist,  genauer  war«  als  es  mit  H.  der  »Sehale  der  Garraceic  zozosehreiben. 
—  Vielleicht  wirklieh  ein  Jagendwerk  Sacehi*s.  —  Phot.  Brackm. 

348  Heilige  Familie   bei  der  Wasche.     Maria    kniet   bei    ihrer 
(533)  Wäsche  rechts    unter  dem  Felsenquell.     Der  Jesusknabe  hilft 

Planen  i.  V.  jj^,.      Liiiks  hängt  Josef  die  Tücher  an  den  Baum. 

Kapfer;  h.  0,42^;  br.  O,!»)^«.  —  Inr.  1722  A  482  als  »Albano«,  bei  H.  nur 
allgemein  als  »Schale  der  Carraeci«.  Es  zeigrt  jedoch,  wenn  aneh  etwas  anders 
zasammengefQgt,  dieselben  HotiTe,  wie  Albaners  dureh  Gail.  Yallet's  Stich  be- 
kanntes Bild  »La  Larease«.  11M)2  am  den  Konstverein  zn  Planen  i.  V.  —  Phot.  Brackm. 

Giovanni  Lanfranco 

(ieb.  zu  Parma  im  Sjwtherbst  des  Jahres  1580,  gest.  zu  Rom 
am  29.  Novbr.  1647.  SchükM*  Ag(»stino  Carracci's  in  Bologna, 
Annibale  Carracci's  in  Rom.  Zu  einem  dekorativen  Schnell- 
und  Breitmaler  selbständig  weiterentwickelt.  Tätig  hauptsäch- 
lich in  Rom  und  Neapel. 

349  Der  reuige  Petrus.     Vmii    im  Hf>te    am  Kohlenfener    ist 

(199)  Petrus  im  gellxMi  Mantel   mit  gi^falteten  Händen  reuig  in  die 
F  2     Kniee  g-esunken  und  blickt,  von  den  links  einfallenden  Morgen- 

atrahlen  beleuchtet,  schmerzlich  zu  dem  krähenden  Hahn  em- 
por.    Rechts  im  Mittelgmnde  zwei  Wächter. 

Leinwand;  h.  1,55 ^;  br.  1,14.  — Inv.  1754,  I  80.  Gharakteristisohes  Werk 
des  Meisters.  —  Gest.  von  J.  Danlle  ^  II,  24.  —  Phot.  Tamme;  Brackm. 

350  Vier  Zauberer.     Kuiestück.     Von    den    vier  gi-aubärtigen 

(200)  Männern  hält  der  von  vorne  gesehene  in    der  Mitte  ein  Buch 
R  2     in  der  Rechten  und  erhebt  redend  die  Linke. 

Leinwand;  b.  0,97;  br.  1,17  H-  —  ^742  durch  Riedel  aus  Prag  —  Phot.  Tamme. 

Domenichino 

Domenico  Zampieri.  gen.  il  Domenichino.  Geb.  den  21.  Oktober 
1581  zu  Bologna,  gest.  den  15.  April  1641  zu  Neapel.  Zuerst 
Schuler  des  Dionigio  Calvaert,  dann  der  Akademie  der  Carraeci 
zu  Bologna.  Tätig  zu  Bologna,  aber  1600  -1617  und  1621 
bis  1630  in  Rom,   1 630—1641  zu  Neapel. 

351  Caritas.     Die  Liebe  als  Mutter  mit  drei  Kindern.     Links 
(550)  unter  Gebüsch  liegt    die   junge  Frau    im    gi*aiien  Rock,  halb- 

F  2     aufgerichtet,  auf  rotem  Tuche.     Mit  ihrer  Rechten  umfa«st  sie 
das  jüngste  Kind  an  ihrer  Brust,  mit  ihrer  Linken  reicht  sie 
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dem  herbeieilenden  ältesten  einen  Apfel,  das  niittlore  schlummert 
an  ihren  Knieen.    Hinten  offene  Landschaft. 

Leimrand ;  h.  l,19Va ;  br.  1,97.  —  1845  von  den  Erben  des  Galerie« Direktors 
Matthäi.  —  Phot.  Braun  Vll,  14;  Phot.  Ges.;  HanM. ;  Tamme;  Bruekm. 

Schule  Domenichino's 

Der  heil.  Franz  in  der  Einsamlceit.     Der  Heilige  kniet  vorn  352 

vor  dem  Kruzifixe.     Sein  Buch    liegt  vor    ihm.     Rechts  oben  (354) 

aus    den  Wolken   blicken    vier  Engel    herab,    von   denen   der  R  13 
grösste,  sich  selig  umblickend,  hinabdeutet. 

KapfBr;  h.  0,53Va ;  br.  0,39Va.  —  1792  als  »Domenichiuo«  aus  Paris.  In 
unseren  alten  Inventaren  dagegen  (Inr.  Gnarienti,  Tor  1758,  N.  198;  Inv.  1754  I, 
^14)  dem  Girolamo  Mnsiano  zugeadirieben,  von  dem  es  jedoch,  wie  sehen  H.  andeutet, 
jiicht  herröhrt.  Vielmehr  gehört  das  Bild  der  bolognetisehen  Schale  an  (rergl.  auch 
Lerm.  8.  288,  2.  Aufl.  830),  ja  es  steht  (besonders  in  der  Landsehaft  and  den 
Engeln)  dem  Domenichino  so  nahe,  dass  seine  arsprängliche  Bezeichnung  der  Walir- 
heit  Jedenfalls  näher  kam,  als  die  spätere. 

Vier  spielende  Genien.  In  einem  Zimmer  schleppen  sich  353 
vier  Knaben  mit  den  Attributen  der  Künste  und  des  Handels.  (551) 

Leinwand;  h.  l,30Va;  br.  1,62.  —  Inv.  8»  2884.   —   1738  durch  Rossi  aas    M.-G. 
Venedig  als  Original  des  »Domenichinoc  da  Roma«.    Schon  bei  H.  nor  als  Schalbild. 
Es   fragt   sieh,    ob    es    Oberhaupt    Domenichino*s   Schule    angehört.    —    1891    ans 
Ministerialgebäude  in  der  Seeetrasse. 

Ein' betender  Greis.  Brustbild  fast  von  vorn  auf  dunklem  354 
Grunde.  In  den  gefalteten  Händen  hält  der  Alte  einen  Rosen-  (553) 
kränz,  den  Blick  wendet  er  flehend  nach  rechts  empor.  R  16 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,51;  br.  0,4(5Va.  —  1857  aus  Steinla*s  Sammlung  als 
»angeblich  Domenichino«.    Schon  bei  H.  als  Schalbild. 

Francesco  Gessi 

Geb.  zu  Bologna  1588;  gest.  daselbst  1647  (nach  Bolognini- 
Amorini,  Vite,  Y.  p.  241:  nach  Lanzi  1649).  Einer  der 
Hauptschüler  Guido  Reni's.  Tätig  in  Mantua,  in  Ravenna, 
in  Neapel,  hauptsächlich  in  Bologna. 

Magdalena.      Halbfigur  nach  rechts  in  einer  Felsenhöhle.    355 
Hir  blondes  Haar  fliesst  über  ihre  Schultern  und  auf  ihre  Brust  (573) 
herab.      Lose  umhüllt  sie  ein  blassroter  Mantel.      Die  recht*^     4  o 
Hand  presst  sie  an  ihre  Brust,    in    der   linken    hält    sie   vor 
sich  auf  dem  Steintisch  das  verelirte  Kruzifix.    Links  in  einer 
Lichtöfl&iung  ihr  goldenes  Salbgefäss. 

Leinwand;  h.  0,76;  br.  0,63.  —  1748  durch  Bern.  Benzoni  aus  Venedig.  — 
Phot.  Braun  IV,  8 ;  Phot.  Oes. ;  Tamme ;  Hanfst. ;  Bruekm. 
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Guercino 

Giov.  Francesco  Barbieri,  gen.  il  Guercino.  Getauft  zu  Ceuto 
(zwischen  Bologna  und  Ferrara)  den  S.  Februar  1591 :  gest. 
zu  Bologna  den  22.  Dezember  1666.  —  Bildete  sich  im  An- 
scliluss  an  die  Carracci.    Tätig  in  Cento,  in  Rom,  in  Bologna. 

356  Ekstase  des  heil.  Franziskus.      Der  Heilige  ist  rechts  an 
(588)  einem  alten  Mauei'pfeiler  in  sich  zusammengesunken,  hält  aber 

F  4  sein  Buch  noch  mit  der  Linken  und  bewegt  die  erhobene  Rechte 
im  Traume.  Links  sitzt  ein  geigender  Engel  auf  der  Wolke. 
In  der  Mitte  die  Landschaft  mit  einem  Bergschi oss. 

Leinwand;  h.  1,62^;  br.  1,27.  —  llfA)  aus  der  Gasa  Rannszi  in  Bologna. 
Yergl.  die  Bemerkungen  zu  N.  120.  Bei  den  Enverbangsakten  liegt  ein  Zeugnis 
der  Aceademia  Clementina  za  Bol<^a  vom  BO.  Juni  1756,  dass  das  Bild  ein  Original 
Gneroino*s  sei ;  und  der  Canonieo  Lnigi  Crespi  priess  es  als  schönes  Werk  der  ersten 
Manier  des  Meisters.  In  dem  Verzeichnis  der  Werke  Guercino *8  (Malvasia  II,  p.3<>4) 
findet  sich  unter  dem  Jahre  1620 :  »Fece  un  S.  Francesco  in  S.  Pietro  in  Cento,  con 
nn'  angelo  che  snona  il  violinoc.  Die  Echtheit  des  Bildes  wurde  bei  H.  gleichwohl 
bezweifelt;  und  in  der  Tat  ist  es,  in  der  Nähe  besehen,  etwas  derb  in  der  Durch- 
führung. Aber  den  auch  von  Caravag^io  beeinflussten  Stil  der  Jugendzeit  Guer- 
cino's  zeigt  es  unzweifelhaft.  Vor  allen  Dingen  kommt  in  Betracht,  dass  es,  leicht 
verändert,  schon  gleichzeitig  von  Giov.  Batt.  Pasqualini  als  Werk  Guercino *s  ge- 
stochen ist.  —  Phot.  Bruckm. 

357  Der  Evangelist  Matthäus.    Halbfigur  nach  links  mjt  kahlem 

(582)  Kopf,    langem,    gi*auem    Bart.      Der  Heilige    schreibt  in  dem 
^  a     mächtigen  Buche,  welches  der  links  stehende  Engel  hält. 

Leinwand;  h.0,89;  br.0,71.  — 1746  mit  den  folgenden  dreien,  seinen  Gegen- 
stücken, aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena.  Diese  hatte  sie  1625  aus  dem  Nachlasse 
des  Kardinals  Alessandro  von  Este  in  Rom  erhalten.  Venturi,  p.  159.  Gemalt  hatte 
Guercino  sie  (nach  Malvasia  11, 366)  im  Jahre  1623  in  Cento ;  und  sie  zeigen  in  der 
Tat  die  Kraft  des  entwickelten  Jugendstils  des  Meisters.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

358  Der  Evangelist  Markus.  Halbfigur  nach  rechts.   Der  schwarz- 

(583)  haarige  und  schwarzbärtige  Heilige  sitzt  an  einem  Tische  und 
5  c     schneidet  seine  Feder.     Vor   ihm  Bücher    und    ein  Tintenfass 

mit  einem  künstlichen  Löwen. 

Leinwand;  h.  0,87;  br.  0,703^.  —  1746  aus  Modena.  Gegenstück  zum  vorigen. 
Vergl.  die  Bemerkungen  zu  diesem.  —  Gest.  von  F.  Tkadlik.  —  Phot.  Tamme. 

359  Der  Evangelist  Lukas.     Halbfigur  nach  links.    Der  Evan- 

(584)  gelist  sitzt  an  einem  Tische,  auf  dem  vor  ihm  das  Bild  steht, 
5  a     an  dem  er  malt.    Das  kahle,  kurzbärtige  Haupt  stützt  er  mit 

der  Eechten;  in  der  Linken  hält  er  Pinsel  und  Palette. 

Leinwand ;  h.  0,87  ;  br.  0,70^.  — 174(3  aus  Modena.  Gegeustfiek  zu  den  beiden 
vorigen  und  dem  folgenden.   Vergl.  die  Bemerk,  zu  N.357.  —  Phot. Tamme;  Bruckm. 
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Der  Evangelist  Johannes.    Halbiig-ur  nach  links.    Der  hart-   360 
lose  Apostel  sitzt  über  ein  Buch    gebeug-t.      Mit  der  Rechten  (585) 
umfasst  er  seinen  Adler,    der  eine  Feder  in  den  Klauen  hält.     5  c 

Leinwand;  h.  0,87;  br.  0,60^.  —  174(i  aus  Modena.  Gegenstnck  zo  den 
drei  vorigen.     Yergl.  die  Bemerkangen  za  N.  HöT.  —  Phot.  Tamme;  Bniekm. 

Kephalos  an  der  Leiche  der  Prokris.     Nach  der  griechischen    36  i 
Fabel  (Ovid's  Metamorphosen,  VII,  885 — 865)  hatte  Kephalos  (577) 
seine   im  Gebüsch    versteckte    Geliebte    Prokris,    die   ihm    aus     F  2 
Eifersucht  heimlich  auf  die  Jagd  gefolgt  war,  sie  für  ein  Wild 
haltend,    getötet.      Rechts  liegt  ihre  Leiche,  deren  Bi*ust  vom 
Pfeil  durchbohrt    ist,    halb  aufrecht  an  einem  Felsen.      Links 
sitzt  Kephalos  verzweifelnd  auf  einem  Steine,  Mit  seine  Hände 
iXhers  Knie  gefaltet  und  lässt  seine  Blicke  klagend  gen  Himmel 
schweifen,  wo  ein  kleiner  weinender  Amor  flattert. 

Leinwand;  h.  2,07;  br.  2,52.  —  1744  durch  Le  Leu  und  Rigaad  aus  Paris. 
Vormals  in  der  Sammlung  Carignan,  in  die  es  gleichzeitig  mit  N.  364  aus  dem 
Nachlasse  des  Kardinals  Mazarin  gelauigt  war.  Gemalt  hatte  Guercino  es  (nach  Mal- 
vasia  II,  p.  374)  1644  im  Auftrage  des  Marehese  Cornelio  Bentivoglio  für  die  Königin 
von  Frankreich  (Anna  von  Oesterreich).  Diese  schenkte  es  dem  Kardinal  Mazarin. 
Vei^l.  die  Bemerkungen  zu  {^.  364,  welches  nachträglich  als  Gegenstück  gemalt 
wurde.  —  Gestochen  von  L.  L'Empereur  fft  II,  22.  —  Phot.  Tamme. 

Semiramis.  Kniestück.  Semiramis  sitzt  in  blutrotem  Kleide,    362 
mit  der  Krone  im  aufgelösten  goldnen  Haare,   das  eine  neben  (579) 
ihr  stehende  Magd  kämmt,  links  an  ihrem  Tische  und  wendet  sich    F  2 
mit  erhobenen  Händen  nach  rechts,  wo  der  Botc^  der  den  Aus- 
bruch des  Aufruhrs   zu  Babvlon   meldet,   in   der   offenen  Tür 
steht.     Mit  der  Linken  hält  sie  ihr  Haar. 

Leinwand;  h.  1,32;  br.  1,77.  —  1746  ans  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. 
Nach  Malvaaia  (II,  p.  374)  1645  für  den  Kardinal  Cornaro  gemalt:  >una  Semiramide 
quamdo  ebbe  U  nova  della  presa  di  Babilonia«.  —  Phot.  Braun  XII,  10;  Phot.  Ges. ; 
Hanfet. ;  Tamme;  Bruckm. 

Diana.      Kniestück  nach   rechts.      Rechts    unten    in    der   383 
Landschaft  ein  Bergschloss.    Die  Gröttin  trägt  einen  orangenen  (578) 
Chiton,  eine  violette  Chlamys  und  auf  dem  Haupte  den  Halb-     F  2 
mond.    Die  Linke  stützt  sie  auf  ihren  Speer,  mit  der  Rechten 
führt  sie  ihr  weisses  Windspiel  an  der  Leine. 

Leinwand ;  h.  1,28 ;  br.  1,04.  — 1738  durch  Kossi  aus  Venedig.  —  Gemalt  nach 
Halvasia  (ü,  p.  374)  1645  für  Lorenzo  Delfino  in  Venedig:  »AI  olarissimo  Lorenzo 
DelfinYeneto  nna  Diana  col  cane  ä  lassa«.— Phot.  Braun  1, 10 ;  Hanfist. ;  Tamme ;  Bmokm. 

Venus  an  der  Leiche  des  Adonis.    Vorn  liegt  der  vom  Eber   364 

getötete  Jüngling  auf  dem  Rücken.    Sein  Kopf  ruht  links.    Von  (576) 

F  2 
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rechts  eilt  Venus  in  lebhafter  Beweg^ung  herbei,  um  sich  über 
ihn  zu  werfen.  Links  im  Mittelgrunde  zerrt  Amor,  ihr  Sohn, 
den  Eber  am  Ohre  herbei. 

Lein^vaud;  h.  2,06;  br.  2^b2}4.  —  1744  durch  Le  Leu  und  Rigand  aas  Paris. 
Vormals  in  der  Sammlang  Carignan ;  noch  Arüher  beim  Kairdinal  Macarin ;  für  diesen, 
hatte  Guercino  (nach  Malvasia  II,  p.  875)  das  Bild  1647  gemalt,  offenbar  als  Gegen- 
stück zn  anserem  aehon  1644  gemalten  Bilde  Kephalos  und  Prokris  N.  361,  das  die 
Königin  Ton  Frankreich  dem  Kardinal  geschenkt  hatte.  —  Gestochen  in  Rom  Ton 
L.  Ronhier  (vergl.  Nagler,  Monogrammisten  IV,  S.  428) ;  in  Dresden  Ton  L.  L*£mperenr 
fft  n,  23.  —  Phot.  Braon  III,  8;  Tamme;  Bmckm. 

365  Die  Geburt  des  Adonis.      Nach  der  altgriechischen  Sage 
(575)  (Ovid's  Metiimorj)hosen  X,    502 — 514)   war  Adonis  der  Sohn 

F  1  der  in  einen  Myrrhenbaum  venvandelten  M^Trha,  wurde  durch 
Lucina  (Diana  als  Geburtshelferin)  aus  der  Spalte  des  Baumes 
gehoben  und  von  den  Nymphen  des  Berges  gepflegt.  Kechts,  na<;h 
links  gewandt,  kniet  Diana  vor  dem  Baume,  dem  sie  das  Knäblein 
enthebt.    Links  halten  drei  Nymphen  Krüge  und  Schalen  bereit. 

Leinwand;  h.  2,10;  br.  2,50.  —  Inventar  1754,  I  88.  —  Gegenstück  «um 
folgenden.  — Phot.  Tamme;  Bmckm. 

366  Der  Tod  des  Adonis.     Vorn  liegt  die  Leiche  des  Adonis, 
(574)  mit  dem  Kopfe  rechts,  ausgestreckt  auf  dem  Rücken.    Zu  ihren 

F  1  Füssen  zwei  Hunde.  Neben  ihr  ein  kleiner  Liebesgott,  der  mit 
klagender  Miene  auf  sie  hinabdeutet.  Venus  eilt  in  lebhafter 
Bewegung  von  links  herbei,  im  Begiifife  sich  über  ihren  auf 
der  Jagd  vom  Eber  getöteten  Liebling  zu  stürzen. 

Leinwand;  h.  2,11  ^;  br.  2,72.  ~  Inventar  1754,  I  89.  —  Gegenstfick  znm 
vorigen.  —  Phot.  Bmokm. 

367  Dorinda,  Silvio  und  LInoo.     Szene  aus  Guarini's   »Pastor 

(580)  tido«.     Kechts   sitzt   die  von  Silvio  verwundete  Dorinda   auf 
F  4     einem  Steine.     Der  alte  Linco  umftisst  sie  und  hebt  mit  der 

Rechten  ihr  Hemd  auf,  um  dem  Silvio  die  blutende  Wunde 
ihres  weissen  Leibes  zu  zeigen.  Silvio  kniet  mit  dem  Bogen 
in  der  Linken  links  vor  ihr  und  bittet  sie  um  Verzeihung. 

Leinwand;  h.  2,24;  br.  2,91.  —  1744  durch  den  Sekretär  Talon  als  »Femme 
blesse  ä  la  Chassec  nnd  als  >bon  original  de  Corregge«  (I)  in  Madrid  erworben.  Die 
Dresdner  Inventare  (Guarienti  N.  200)  bezeichneten  es  jedoch  mit  Recht  sofort  als 
Werk  Gaercino*s.  Beglaubigt  als  solches  ist  es  auch  durch  llalvasia  (II,  p.  375): 
gemalt  1647  für  den  Grafen  Alfonso  di  Novellara;  »Silvio  quando  fori  Dorinda  nel 
fianco,  con  Linco  pastorec.  —  Gest.  von  C.  F.  T.  Uhlemann  ^  III,  18.  —  Phot.  Tamme. 

368  Loth  mit  seinen  Töolitern.   Loth  sitzt,  nach  links  gewandt. 

(581)  auf  einem  Steine.     Eine   seiner  Töchter  steht  hinter  ihm  und 
S  1 
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schenkt  ihm  aus  einem  Knige  Wein  in  die  Schale,  die  er  ihr 
mit  der  Kechten  hinhält.  Die  andere  sitzt  links  neben  ihm 
und  hält  einen  frischen  Weinkrug  bereit.  Hinten  in  der  Mitte 
die  brennende  Stadt,  davor  Loth's  Gattin  als  Salzsäule. 

Leinwand;  h.  1,70;  br.  2,25.  —  1744  durch  Le  Len  und  Rigand  aus  der 
Sammlung  Polignae  zu  Paris.  Vorher  befand  es  sich  iu  Rom.  Es  muss  von  den 
drei  DarsteUungen  dieses  Gegenstandes,  die  im  Verzeichnis  der  Werke  GnercinoV 
vorkommen,  die  dritte,  1651  gemalte,  sein,  die  nach  Malraaia  (IT,  p.  369)  na«h 
Rom  verkauft  wurde.  Charakteristisches  Bild  der  letzten  Malweise  des  Meisten.  — 
Phot    Ges.;  Hanftt. ;  Tamme;  Bruekm. 

Die  Malerei  und  die  Zeiclinung.     Da  es  auf  italienisch  Aa    369 
l)ittiu*a<,  aber  »il  disegno«   heisst,  so  ist  die  erstere  als  bunt-  (•"'97) 
giekleidete  junge  Frau,  die  letztere  als  Mann  dargestellt.     Die     ^  ^ 
Malerei  sitzt  rechts  an  ihrer  Staffelei,  den  Pinsel  in  der  Rechten, 
die   Palette   in   der   Linken,    und    malt  einen  sclüummernden 
Amor.     Die  Zeichnung,  nach  der  sie  sich  umwendet,  hält  der 
I)ärtige  Mann,  der  links  am  grünen  Tisch  sitzt. 

Leinwand;  h.  2,81;  br.  1,81.  —  1742  durch  de  Brals  aus  Paris.  Damals  trug 
das  Bild  den  (tarnen  Guereino*s.  Erst  in  Dresden  taufte  man  es  auf  den  Namen 
seines  Sehülers  Benedetto  Gennari's  d.  j.  (1688—1715).  Diesen  Namen  fährt  das 
Bild  sehen  im  Inv.  1704,  I  260,  und  noch  bei  H. ;  im  Katalog  von  1812  jedoch 
vorübergehend  nieder  den  des  Gnereino.  —  Die  Grande,  die  uns  veranlassen,  es 
diesem  Meister  zurückzugeben,  sind  —  ausser  jener  ältesten  Ueberlieferung  —  die 
folgenden;  1.  Die  Malweise  des  Bildes  entspricht  derjenigen  der  übrigen  späten 
Bilder  Guorcino's,  keineswegs  aber  derjenigen  B.  Gennari's  d.  j.,  dessen  Stil,  wie 
auch  seine  Biographen  beriehten,  sieh  mehr  der  nordischen  Malweise  (er  hatte  lange 
in  Paris  und  London  gelebt)  näherte.  2.  Von  P.  Gennari  wird  zwar  erzählt,  dass 
er  später  in  Bologna  eine  »Pitturac  gemalt  habe,  aber  die  Beschreibung  dieses  Hil- 
des (Zanotti  I,  p.  176)  stimmt  keineswegs  mit  dem  unseren  fiberein.  Dagegen  wird 
in  dem  Yerzeiehnis  der  Gemilde  GueroJno's  (Malvasia  11,  p.  890)  unter  dem  Jahre 
1656  ausdrücklich  des  Bildes  »La  Pittura  e  il  Disegno«  gedacht.  Ein  Bild  Gueroino's 
im  Madrider  Museum,  das  zwei  ähnliche  Gestalten  in  Halbfiguren  als  Breitbild  dar- 
stellt, passt  weniger  auf  diese  Benennung,  als  das  unsere,  da  der  Mann  dort  nicht 
deutlich  als  »Disegno«  charakterisiert  ist.  —  Phot.  Tamme. 

Angeblich  Guercino 

Heilige  Familie.     Kniestück.     Maria  sitzt  links  vor  einem    370 
Vorhang.     Das  Christkind  auf  ihrem  Schosse  wendet  sich  dem  (586) 
rechts  stehenden  Josef  zu.  F.  M. 

Leinwand;  h.  1,14^;  br.  1,51  ^.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1812.  Die 
Eigonh&ndigkait  nicht  unanfsehtbar.  Verg^.  auch  Seidlitz  im  Repert.  XVI,  S.  874. 
—  1896  ans  Kgl.  Finansministerium. 
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371  Die  heil  Veronika.  Halbfigur  vor  dunkler  Landschaft;  nach 
(587)  links  gewandt  und  vorgebeugt,  die  Dornenkione  das  Heilands 
^  15  in  der  Linken,  das  Schweisstuch  in  der  Rechten. 

Leinwand;  h.  0,79;  br.  0,66^.  —  Im  Inventar  L754,  I  146,  als  Werk  des 
»Cremonese  da  Ferrera«.  Welcher  Künstler  sieh  unter  diesem  Namen  verbirgt,  ist 
nieht  ersichtlich.  Seit  dem  Katalog^  von  1812  irrtümlich  sn  den  WerJcea  Gnereino's 
gestellt.     Vergl.  anch  Seidlits  im  Repert.  XVI,  S.  374. 

Nach  Guercino 

372  Dido'8  Tod.     Dido  hat  sich  vorn  auf  dem  Scheiterhaufen 

(589)  in  ihr  Schwert  gestürzt  und  nimmt  von  ihren  Freundinnen  Ab- 
M.-G.  schied.     Ein  Amor  fliegt  davon.     Im  Hintergrunde  das  Meer, 

auf  dem  das  Schiff  des  Aeneas  enteilt. 

Leinwand ;  h.  0,94 ;  br.  1,^K).  —  Inventar  1722,  A  89 ;  sehen  hier  nieht  als 
Original,  wie  H.  angibt,  sondern  als  Kopie.  —  Das  anerkannte  leben^)n:x)ese  Origi- 
nal, das  Qnereino  (nach  Malvasia  II,  368)  1(j31  gemalt  hatte,  befindet  sieh  im 
Palaszo  Spada  zu  Rom.  —  1891  ans  Ministerialgebäude  in  der  Seestrasse. 

Angeblich  Schule  Guercino's 

373  Die  Steinigung  des  heil.  Stephanus.     In  der  Mitte  kniet  der 

(590)  junge  Märtyrer  im  roten  Rocke.    Sein  Blick  hängt  am  Himmel, 
46  c    wo  ihm  in  goldduftiger  Glorie  links  oben  die  heil.  Dreieinigkeit 

erscheint.  Vorn  ist  das  Volk  im  Begriffe,  ihn  zu  steinigen. 
Rechts  wird  noch  eine  Frau  zum  Richtplatz  gefülirt. 

Ital.  Pappelholz;  h.  1,10^;  br.  0,87^.  —  Zaerst  im  Katalog  von  1835  als 
»unbekannt.  Schule  des  Gaercinoc.  Das  letztere  ersehien  schon  H.  fraglich.  Jeden- 
falls bolognesischen  ürspmngs.    Mitte  des  XVII.  Jahrhandorts. 

Angeblich  Cagnacci 

Guido  Canlassi,  gen.  Cagnacci.  Geb.  zu  Castel-Sant-Arcangelo 
bei  Rimini  1601,  gest.  zu  Wien  1681.  Schüler  Guido  Reni's 
in  Bologna,    später  Hofmaler  Kaiser  Leopold's  I.    in  Venedig. 

374  Magdalena.     Halbfigur  auf  dunklem  Grunde,  fast  von  vorn 

(591)  gesehen.     Ihr  Oberkörper  ist  von  ilirem  aufgelösten  Haar  um- 
H  2   flössen,  die  Rechte    presst   sie  an  ihre  Brust,  mit  der  Linken 

stützt  sie  ihr  gen  Himmel  gewandtes  Haupt. 

Leinwand;  0,75;  br.  0,63^.  —  Zuerst  sicher  im  »Gatalognec  von  1765  als 
Canlassi.  Nach  H.  1725  durch  Leplat,  als:  Inv.  1722 ff.  A  1612.  Allein  einerseits 
stimmen  die  dortigen  Maassangaben  (h.  2  Ellen  20  Zoll,  br.  2  Ellen  5  ZoU)  nicht 
zu  unserem  Bilde,  andererseits  ist  anch  seine  Malweise  keineswegs  fiberzeugend  diejenige 
des  Ci^fnacci.  Man  vergl.  z.  B.  dessen  bezeichnete  Bilder  »Kleopatra«  und  »Hiero- 
nymus«  in  der  kaiserl.  Galerie  zu  Wien.    Bei  Ff.  45  als  eeht.  —  Phot.  Bruckm. 


A.    Bolognesische  Schule.    XVII.  Jahrhundert    145 

Nach  Cagnacci 

Tarquinjus  und  Lukrezia.     Eücklings   niedergeworfeD,    fast   375 
unbekleidet,  liegt  die  edle  Eömerin  auf  ihrem  mit  roten  Vor-    (72) 
hängen    geschmückten  Lager.     Sie    sucht    sich  des  Tarquinius    ^^  ^ 
7Ai  erwehren,  der  sie,    über  sie  gebeugt,  mit  seiner  Linken  an 
der  Schulter  gefasst  hält  und  in  der  Eechten  den  Dolch  zückt. 
Links  in  der  Tür  eine  Dienerin. 

Leinwand:  h.  1,28^;  br.  L,9I.  —  Inv.  1722,  A  LG8,  als  Kopie  naehOaereino 
ans  Polen.  —  Yon  H.  för  das  zwisehen  1730  und  1735  durch  Qotter  gesandte,  dem 
Luca  Qiordano  >anf  Art  des  Pietro  Cortona«  sagesehriebene  Bild  desselben  Gegen- 
standes gehalten.  Allein  die  ai^^gebenen  Maasse  stimmen  gamicht  mit  diesem,  nnr 
mit  jenem  übeiein.  —  Bei  H.  galt  das  Bild  ausserdem  als  Original  des  Floren- 
tiners Fellce  Ficherelli,  gen.  Riposo  (1605 — 1660).  Allein  es  ist  sicher  eine  genau« 
Kopie  der  bekannten  »Lacrezia«  von  Cagnaoei  in  der  Accademia  di  San  Luoa  zu  Bom. 
Der  Kanonikus  Loigi  Creepi  in  Bologna,  der  aneh  für  die  Dresdner  Galerie  Bilder 
besorgte,  berichtete  in  seiner  Fortsetzung  der  Felsina  Pittrice  <Roma  1769),  p.  153, 
dass  Franc.  Albani*s  Schüler  Emilio  Taruffi  (1633 — 1702)  eine  Kopie  nach  Cagnacci's 
Lnkrezia  gemalt  habe,  die  manche  in  manchen  Stücken  für  schöner  hielten,  als  das 
Original.     Es  ist  möglich,  dass  unser  Bild  diese  Kopie  von  Taruffi  ist. 

Flaminio  Torre 

Geb.  zu  Bologna,  gest.  zu  Modena  1661.  Schüler  Cavedone's 
und  Guido  Keni's.  Während  der  letzten  Zeit  seines  Lebens 
Hofmaler  des  Herzogs  Alfonso  IV.  zu  Modena. 

Heilige  Familie.    Kniestück.    Miiria  hält  das  schlummernde    376 
Christkind  auf  ihrem  Schosse  und  hebt  einen  Zipfel  des  Linnen-  (559) 
tuches,  das  es  bedeckte,  empor,  um  es  dem  links  unten  stehenden  ^i»««'^  »•  v- 
kleinen  Johannes  zu  zeigen.     Links  weiter  zurück  steht  Josef. 

Leinwand;  h.  1,05^;  br.0,87^^.  —  1746  aus  der  henogl.  Galerie  zu  Modena. 
Der  Heister  hatte  das  Bild  nachYentnri  (p.  268)  für  den  Grafen  Toschi  in  Modena 
gemalt,  aus  dessen  Besitz  es  1681  in  denjenigen  der  herzogl.  Galerie  überging.  — 
1902  an  den  Knnstverein  zu  Plauen  i.V.  —  Phot.  Bmckm. 

Das    Martyrium  der   heil.   Appollonia.      Die    Heilige    ist,    377 
nach  links  gewandt,  mit  den  Händen  auf  dem  Rücken  an  eine  (560) 
Säule  gebunden.    Vor  ihr  steht  der  Henker  mit  der  Zange,  im     3  b 
Begriffe,  ihr  die  Zung-e  auszureissen.    Vom  Himmel,  zu  dem  sie 
emporblickt,    bringt  ein  Engel  ihr  den  Kranz  und  die  Palme. 

Kupfer;  h.  0,44^;  br.  0,34.  —  Inventar  1751,  I  258.  —  Nach  H.  zum 
Modeneser  Ankauf  gehörig;  doch  wird  es  weder  in  dem  Modeneser  Inventar  von 
1743,  noeh  in  unserer  Ankanfsliste  erwähnt.  —  Phot.  Bmckm. 

Kopie  nach  Tizlan's  Zinsgroschen.     Genaue  Kopie  unseres  378 

Bildes  N.  169.     Doch  ist  die  Farbe   heller    und   matter,    ist  (561) 

der  Grund  grau,  nicht  schwarz.  ^  ^ 

10 
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IUI.  Pappelholz;  h.  0,75;  br.  0,56 ^'g.  —  1746  ans  der  henogl.  Galerie  zu 
Modena.  Die  Kopie  warde  miterworben,  damit  nicht  behaaptet  werden  könne,  das 
Original  sei  in  Modena  geblieben.  Malvasia  (IT,  p.  449)  erwfthnt  die  Kopie  and 
fögt  hinzn,  dass  sie  für  »piü  belle  e  grazioeoc  gelte,  als  das  Original  (I). 

Lucchese 

Pietro  Ricchi,  gen.  Lucchese.  Geb.  zu  Lucca  1606,  gest.  zu 
Udine  1675.  Ging  aus  der  iiorentinischen  Schule  in  diejenige 
Guido  Reni's  über,  Hess  sich  jedoch  durch  die  Venezianer  be- 
einflussen, in  deren  Gebiet  er  vielfach  tatig  war. 

379  Die  Verlobung  der  heil.  Katharina.      Eechts    sitzt   Maria, 
(592)  nach  links  gewandt.    Der  Jesusknabe  auf  ihrem  Schosse  steckt 

R  1  der  vor  ihm  knieenden  heil.  Katharina  den  Ring  an  den  Mnger. 
Links  hinter  dieser,  vor  der  mit  Palmen  geschmückten  Hoch- 
gebirgslandschaft,   steht   ein    langbekleideter  Engel   und  geigt. 

Leinwand;  h.  1,42;  br.  1,96^.  —  1738  daroh  Rossi;  unter  der  onmOglichen 
Bezeichnung  »Ann.  Carrache  de  Paolo  Yerone8e<  (womit  allerdings  die  beiden  Schul- 
einflüsse,  die  im  Bilde  bemerkbar  sind,  bezeichnet  sind).  Seit  dem  Inventar  Gua- 
rienti  N.  3  einem  »Lucchesec  zugeschrieben,  aber  nicht  dem  onseren,  sondern  dem 
Fillippo  Gfaerardi  Lucchese  (1644 — 1704),  der  ans  der  Sehale  Pietro  da  Cortona*s  za 
den  Venezianern  überging.  Schon  im  »Catal<^^e«  von  1765  aber  tritt  unser  filterer 
»Lucchesec  an  die  Stelle  des  jüngeren.  —  Phot.  Bruckm. 

Pier  Francesco  Mola 

Lebensdaten  nach  Passen:  Geb.  1612  zu  Mailand,  gest.  1668 
als  Vorsteher  der  Accademia  di  San  Luca  in  Rom;  —  nach 
Pascoli:  Geb.  1621  zu  Coldre  bei  Como,  gest.  1666  zu  Rom. 
Vergl.  Woltm.  u.  Woenn.  III,  S.  167,  Anm.  1.  Schüler  Franc. 
Albani's.     Tätig  in  Bologna  und  in  Rom. 

380  Hero  und  Leander.  Links  der  Turm  am  europäischen, 
(595)  rechts  die  Felsenktiste  am  asiatischen  Ufer,  in  der  Älitte  das 
R  16  brandende  Meer  der  Dardanellen.    Vorn  an  einem  Klippen vor- 

sprung  legen  Fischer  den  dem  Wasser  entzogenen  Leichnam 
des  kühnen  Schwimmers  nieder.  Links  eilt  Hero  herbei,  um 
sich  über  den  Geliebten  zu  werfen.  In  der  Luft  schweben 
drei  Amoretten  mit  einem  langen  Trauei-flor. 

Leinwand;  h.  1,11;  br.  1,60.  —  Zuerst  im  »Catalogne«  von  1765.  —  Eine 
gleichwertige  Wiederholung  in  der  Galerie  Liechtenstein  zu  Wien.  ~  Phot.  Bmokm. 

Angeblich  Pier  Prancesco-Mola 

38 1  Dido's  Tod.    Links  stürzt  Dido,  die  Schweiiwunde  in  der 

(594)  Brust,    rücklinks    zu   Boden.      Eine    alte  Amme  fängt  sie  in 
3  a 
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ihren  Armen  auf.  Hinter  ihr  steht  der  treue  Krieger,  der  ilir 
das  Schwert  gehalten.  Zu  ihren  Füssen  ein  wehklagendes 
Mädchen.  Freunde  und  Freundinnen  im  Mittelgrunde.  Rechts 
das  Meer,  auf  dem  das  Schiff  des  Aeneas  davonsegelt. 

Eiehenholz ;  h.  0,47^;  br.  0,66.  —  Zaerst  im  KaUIog  von  1812.  —  Damals 
als  »Lncrezia^s  Tod«  von  Mola  erkl&rt.  —  Mit  Mola  hat  das  Bild  Jedooh  i»iehts  zn 
tan.  Wir  denken  mit  Frisioni  eher  an  den  Mailänder  C.  F.  NuToloni  gen.  Fanftlo 
<am  1608—1651).  —  Phot.  Brackm. 

Simone  Cantarini 

Simone  Cantarini,  gen.  il  Pesarese.  Geb.  zu  Oropezza  bei 
Pesaro  1612,  gest.  zu  Verona  den  15.  Okt.  1648.  Ursprünglich 
unter  veronesisch  -  venezianischen  Einflüssen  entwickelt,  dann 
ganz  von  Guido  Reni  beeinfiusst,  dessen  Schule  er  noch  in 
reiferem  Alter  besuchte.  Tätig  in  Bologna,  Rom,  Mantua, 
zuletzt  in  Verona. 

Josef  und  dat  Weib  Potiphar's.     Kniestück.     Die  in  blau  382 

gekleidete   ägyptische  Verführerin    sitzt,    nach  rechts  gewandt,  (593) 

unter    grauem  Vorhang  auf  rotem  Tuch  und  fasst  mit  beiden  F  3 
Händen  den  gelben  Mantel  Josefs,   der  nach  rechts  entflieht. 

Leinwand;  h.  1,38;  br.  1,79.  —  Inv.  1754,  I  81.  Aas  der  Sammlang  des 
Abbate  Branchetta  in  Bologna.  -^  Gemalt  fQr  den  dortigen  Senator  Helara.  —  Gest. 
▼on  Josef  Camerata  ^  II,  26.  —  Phot.  Tamme;  Bmokm. 

Milanese 

Pieti'o  Franc.  Cittadini,  gen.  il  Milanese.  Geb.  zu  Mailand  1616, 
gest.  zu  Bologna  den  19.  November  1681.  Schüler  Guido  Keni's. 
Besonders  Landschafts-,  Frucht-  und  Stillebenmaler. 

Landschaft  mit  Hagar  und  dem  Engel.     Vom  hohe  Bäume,    383 
hinten  graue  Berge,   ein  gelbes  Abendlicht  links  am  Himmel.  (202) 
Vom  sitzt  Hagar  auf  einem  Steine  und  blickt  sich  nach  dem    ^  1^ 
Engel  um,  der  links  neben  ihr  steht  und  ihr  die  Quelle  zeigt. 
Der  kleine  Ismael  schläft  rechts  im  Rasen. 

Leinwand;  h.  0,93;  br.  1,24^.  —  1725  dnreh  Leplat  als  »Molac;  doch  im 
»Cataloguec  von  1765  bereits  als  P.  Fr.  Cittadini.  —  Oegenstnok  zum  folgenden.  — 
Phot.  Brackm. 

Landschaft  mit  Loth  und  seinen  Töchtern.    Links  vorn  ein  384 

hoher  Baum,   unter  dem  die  beiden  Töchter  ruhen,   während  (203) 

der  Engel  mit  Loth  neben  ihnen  steht.     Hinten  brennt  Sodom  ^  ^"^ 
und  steht  Loth's  Gattin  als  Salzsäule  am  See. 

10* 
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Leinwand;  h.  0,92;  br.  1,26.  —  I72ö  dnrch  Leplat  als  »Lacchesec;  doch  im 
»Catalogue«  von  176ö  bereits  als  P.  Fr.  Cittadini.  —  Qegenstäek  zum  vorigen. 

385  Stilleben.  Eechts  eine  Felsengi'otte.  Links  Blick  auf 
(204)  gTaugrüne  Berge  unter  blauem,  Himmel.  Vorn  in  der  Mitte  ein 
51  b    ausgeweideter  Hase;  links  und  rechts  totes  wildes  Geflügel. 

Leinwand;  h.  0,80^;  br.  1,80.  —  1741  durch  Rossi.  —  Inv.  1764,  I  429, 
als  »antore  Inoerto«.  Wenn  es  von  einem  Cittadini  herrührt,  so  könnte  es  eher  einer 
der  jüngeren  Meister  dieses  Namens  sein,  als  Pier  Franeesco.    Vgl.  Crespi,  Yite,  p.  128. 

Antonio  Triva 

Geb.  zu  Reggio  1626;  gest.  zu  München  als  bayr.  Hofmaler 
1699.  Schüler  Guercino's  zu  Bologna,  dann  unter  venezianischem 
Einfluss.     Tätig  in  Bologna,  Venedig  und  München. 

386  Venus  Im  Bade.     Links  unter  hohem  Baume  sitzt  Venus 
(208)  am  Weiher,   dessen  Flut  ihre  Ftisse  umspielt.     Rechts  neben 

C  1  ihr  steht  Amor  im  Wasser  und  ftisst  ihr  linkes  Bein.  Rechts 
im  Mittelgnmde  hält  ein  Satyr  ein  rotes  Tuch  empor. 

Leinwand;  h.  1,91;  br.  1,65^.  —Inv.  1722,  A  300,  als  »Copie  in  der  Manier 
van  Dyek's  aus  Polen«.  —  Doch  bereits  im  Inv.  Ouarienii  (vor  1753)  N.  243  als  Triva. 
—  Phot.  Briickm. 

Graf  Carlo  Cignani 

Geb.  zu  Bologna  den  15.  Mai  1628,  gest.  zu  Forli  den  6.  Sept. 
1719.  Schüler  Fr.  Albani's.  Ei-ster  »Principe«  der  1709  ge- 
gründeten »Accademia  Clementina«  zu  Bologna.  Er  arbeitete 
in  Rom,  Bologna,  Parma,   1686  — 1700  aber  in  Forli. 

387  Josef  und  Potiphar's  Weib.     Kniestück  auf  grauem  W^and- 
(596)  gründe.     Links  sitzt  die  ägyptische  Königin  auf  ihrem  Lager. 

4  a  Ihr  Oberkörper  ist  entblösst,  über  ihren  Knieen  liegt  ein  gold- 
geblümtes Gewand.  Mit  beiden  Armen  umfasst  sie  den  Jüng- 
ling, der  sich  ihr  zu  entwinden  sucht. 

Leinwand ;  achteckig ;  h.  0,99 ;  br.  0,99.  —  1749  durch  Gaarienti  ans  der 
Casa  Contarini  in  Tenedig.  — •  Dass  der  Meister  es  fnr  den  Procnratore  Contarini  von 
San  Marco  gemalt  hatte,  berichtet  sein  Biograph  in  der  >Yita  del  gran  pittore  Cav. 
Co.  Carlo  Cignani«  p.  20.  —  Gestochen  in  Venedig  von  P.  Monaco,  in  Dresden  von 
L.  Zaoehi  und  von  P.  Tanje  9  I,  46.  —  Phot.  Braun  III,  9;  Phot.  Ges.;  Tamme; 
Hanftt. ;  Brackm. 

Elisabetta  Sirani 

(reb.  den  8.  Januar  1638  zu  Bologna,  gest.  daselbst  1665. 
Schülerin  ihres  Vaters  Giov.  Andrea  Sirani,  eines  Schülers 
Guido  Reni's.     Tätig  in  Bologna. 
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Allegorische  weibliche  Halbfigur.     Sie  trägt  eiu  Löwenfell  388 

ums  Haupt,  eine  Keule  in  der  rechten,  einen  Eselskinnbacken  (549) 

in  der  linken  Hand  und  blickt,  tiust  von  vorn  gesehen,  nach  44  b 
links  zu  Boden.     Es  ist   »die  Stärke <•   oder    »die  Tapferkeit«. 

Leinwand;  h.  0,80;  br.  0,BÖ.  —  Inv.  1722  ff.,  B  L102,  als  »unbekannte 
Bei  H.  mit  Recht  als  Sehale  Reni's,  frageweise  schon  als  Werk  der  Elisabetta  Slrani. 
Ein  ementee  Stadium  der  Bilder  dieser  Efinstlerin  in  Italien  lässt  uns  dieser  Ansicht 
xnstimmen ;  ja,  es  seheint,  dass  sieh  Elisabetta's  Urheberschaft  urkundlieh  beglaubigen 
lässt.  Sie  selbst  hat  eine  liste  aller  Ihrer  Werke  hinterlassen  (abgedruekt  bei  II  al- 
vasia  II,  p.  467—^76);  in  dieser  finden  sieh  zum  Jahre  1657  die  weiblichen  Halb- 
figuren der  »Fama«,  der  »Virtü«  u.  s.  w.  Unser  Bild  ist  wohl  die  »Virtu«.  —  Phot. 
Tamme. 

Marcantonio  Franceschini 

Geb.  zu  Bologna  den  5.  April  1648;  gest.  den  14.  Dezember  1729. 
Schüler  des  Grafen  Carlo  Cignani.   Tätig  hauptsächlich  in  Bologna. 

Die  büssende  Magdalena.    Die  Heilige  sitzt  nach  rechts  ge-    389 
wandt  zwischen  ihren  drei  Frauen.    Ihr  Oberkörper  ist  entblösst;  (598) 
ihr  Unterköi'per  ist  von  weissem,   goldgeblümtem  Gewände  be-     F  1 
deckt.    In  ihrer  Linken  hält  sie  die  Geissei,  unter  deren  Schlägen 
sie  zusammengebrochen  ist.    Rechts,  ausserhalb  des  Bildes,  ist 
ein   Altar  zu   denken.     An   ihm  haften  ihre  Blicke,   auf  ilin 
weisen  zwei  ihrer  Dienerinnen  sie  hin,  während  die  dritte  den 
schweren  Vorhang  zumckschlägt.    Rechts  vorn  hebt  ein  Neger- 
knabe das  Perlenhalsband  Magdalena's  auf. 

Leinwand;  h.  2,^^;  br.  1,73.  —  1755  durch  C.  C.  Giovannini  Tom  Marchese 
Bovi  zu  Bologna.  —  Gest.  von  E.  Bfichel^II^i  ^*  —  P^ot  Braun  V,  10;  Phot.  Oes. ; 
Hanfet. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Die  Geburt  des  Adonis.    Ovid's  Metam.  X,  v.  502 — 514.    390 
Links  steht  Myrrha,  bereits  in  einen  Baum  verwandelt.     Diana  (599) 
Lucina  sitzt  vor  dem  Baume  und  überreicht  das  aus  diesem  geborene    R  14 
Kind  einer  knieenden  Nymphe.    Andere  Nymphen  schauen  ver- 
wundert drein.     Links  im  Mittelgrunde  lauschen  einige  Satyrn. 
Vorn  breitet  ein  Amor  ein  Tuch  aus,  streut  ein  zweiter  Blumen. 
Heitere  Landschaft  mit  einem  See. 

Kupfer;  h.  0,48^;  br.  0,69.  —  1712  durch  de  Brais  aus  der  Sammlung 
Carignan  in  Paris.  —  Damals  dem  Carlo  Cigrnani  zugeschrieben. ;  richtig  später  als 
Werk  Franzeschini*8  erkannt.    So  auch  bei  H.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

Giovanni  Giuseppe  dal  Sole 

Geb.  zu  Bologna  den   10.  Dezember  1654;  gest.  daselbst  den 
22.  Juli  1719.     Sohn  und  Schüler  des  Ant.  Maria  dal  Sole, 
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der  ein  Schüler  Albani's  war.  Mitglied  der  Accademia  Cle- 
mentina zu  Bologna. 

39 1  Herkules  und  Omphale.    Links  steht  Omphale  an  der  Säule, 

(600)  nur   mit   dem  Löwenfell  des  Herkules  bekleidet,  dessen  Keule 
4  a    sie  in  der  Rechten   hält.     Rechts  sitzt  Herkules,  ihren  Spinn- 
rocken in  der  Hand.    Ein  kleiner  Liebesgott  schwebt  über  ihm 
und  schlägt  einen  roten  Vorhang  zurück. 

Leinwand;  h.  0,87;  br.  0,66^.  —  Nach  H.  1741  dureh  Roesi  als  »Ann.  Car- 
raeeic  ans  Venedig.  Doch  fanden  wir  ein  solches  Bild  zuerst  im  Inv.  1754,  I  9, 
als  »GioT.  Oins.  dal  Solec.  —  Eine  Danteliong  »Herknles  nnd  Jole«  des  Mdsters 
beglanbigt:  Zanotti,  Storia,  I,  p.  302.  —  Phot.  Brnekm. 

Giuseppe  Maria  Crespi 

Gius.  Maria  Crespi,  gen.  Lo  Spagnuolo.  Geb.  zu  Bologna  den 
16.  März  1665,  gest.  daselbst  den  16.  Juli  1747.  Schüler 
des  Canuti.  Später  selbständig  im  naturalistischen  und  breit- 
dekorativen Sinne  weiterentwickelt.    Tätig  zumeist  in  Bologna. 

392  Das  Sakrament  der  Ehe.    Die  Gatten  knieen  rechts,  nach 

(601)  links  gewandt,  am  Betpult.     Der  Mann  steckt  der  Frau  gerade 
64  c    seinen  Ring  an  den  Finger.     Der  Priester  steht  vor  ihnen  und 

erhebt  segnend  und  mahnend  die  Rechte.  Hinter  ihm  zwei 
Chorknaben,  hinter  den  Gatten  zwei  Zeugen. 

Leinwand;  h.  1,27;  br.  0.93 ^.  —  Dieses  Bild  and  die  folgenden  sechs,  die 
eine  Folge  »Die  sieben  Sakramentec  bilden,  wurden  um  die  Mitte  des  vorigen  Jafar- 
hnnderts  dureh  König  August  III.  ans  dem  Nachlasse  des  Kardinals  Ottoboni  in  Rom 
erworben,  für  den  der  Heister  «ie  (naoh  Zanotti  IX,  p.  53—54)  um  1712  gemalt 
hatte.  Ein  zweites  Exemplar,  das  er  f&r  den  Kardinal  Albani  gemalt  (Felsina  pittriee 
Roma  1769  p.  344),  befindet  sich  nach  gütiger  Mitteilung  C.  Jähnig's  ans  Prag  in 
der  päpstlichen  Villa  zu  Castelgandolfo.  —  Radiert  von  Joh.  Ant.  Riedel  1754 ;  ge- 
stochen von  L.  Zucchl.  —  Phot.  Bmckm. 

393  Die  Priesterweihe.     Der  Bischof  sitzt  rechts,    nach  links 

(602)  gewandt.     Mit  der  Linken  hält  er  den  Kelch,  mit  der  Rechten 
64  c    die  Hostie.     Der  junge  Priest/or,    der   die  Zeigefinger   auf  die 

Hostie  legt,  kniet  vor  ihm.    Fünf  Geistliche  sind  Zeugen. 

Leinwand ;  h.  1,27 ;  br.  0,95.  —  Vergl.  die  Bemerknngen  zum  vorigen  Bilde, 
N.  .'i92.  Radiert  ron  Joh.  Ant.  Riedel  1754,  gestochen  von  L.  Zuoehi.  —  Phot.  Bruokm. 

394  Dia  letzte  Oelung.     Der  sterbende  Bruder  liegt  ausgestreckt. 

(603)  auf   dem    Rücken.     Neben    ihm    beten  zwei  Mönche.     Rechts 
64  b    vorn  kniet  ein  dritter  mit  dem  Weihrauchfass  und  der  Kerze. 

Am  Fussende  des  Bettes  steht  der  Priester,  der  die  letzte  Oelung 
vollzieht.     Hinter  ihm  wendet  ein  vierter  sein  Antlitz  ab. 
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Leinwand,  h.  1,27;  br.  0,94^.  —  Tergl.  die  Bemerkongvn  ca  N.  392.  — 
Radiert  Ton  Job.  Ant.  Riedel  1754;  gestoehen  von  L.  Zacehi.  —-  Phot.  Braekm. 

Die  Firmelung.   Links  kniet  der  junge  Christ  mit  gefalteten  395 

Händen  vor  dem  Bischof,    der   ihm   die  rechte  Hand  segnend  (604) 

aufs  Haupt   legt.      Hinter    dem    Knaben    seine   Angehörigen.  64  b 
Hinter  imd  neben  dem  Bischof  seine  Gehilfen. 

Leinwand;  b.  1,25^;  br.  0,93.  —  Yergl.  die  Bemerkungen  m  Nr.  392.  — 
Radiert  von  Torelli  und  1754  von  von  Job.  Ant.  Riedel ;  gestochen  von  L.  Zncchi.  — 
Pbot.  Bmckm. 

Die  Beicfite.     Der  Priester  sitzt   fast  von  vorn  gesehen,   396 
im  Beichtstuhl,  zu  dessen  beiden  Seiten  die  Sünder  knieen.     Er  (605) 
wendet   sich    mit   erhobener  Rechten  zu  dem   links  knieenden    64  c 
Beichtkinde,   dessen  Gesicht  vom  Gestühl  verdeckt  ist,   wUhrend 
rechts  ein  Mönch  seines  Zuspruchs  wai*tet. 

Leinwand;  b.  1,27;  br.  0,94^.  —  Tei^l.  die  Bemerkungen  za  N.  392.  — 
Dieses  Bild  hatte  der  Meister  (nach  Zanotti,  a.  a.  0.  p.  53)  zuerst  gemalt  and  dem 
Kardinal  geeebenkt,  welcher  darauf  die  übrigen  seehs  Bilder  nachbestellte.  —  Radiert 
Ton  Job.  Ant.  Riedel  1754;  gestochen  von  L.  Zacehi.  —  Phot.  Bmckm. 

Das  Abendmfttii.    Rechts  knieen  ein  Mann  und  eine  Frau,  397 

hinter  denen  andere  liarren.  Links  steht  der  Priester,  erhebt  (606) 
den  Kelch  in  der  Linken  und  steckt  dem  Manne  mit  der  64  a 
Rechten  die  Hostie  in  den  Mund.    Hinter  ihm   zwei   Gehilfen. 

Leinwand;  b.  lyTi]4\  br.  0,94 1^    —  Yergl.  die  Bemerkungen  c.  N.  392.  — 
Radiert  von  Job.  Ant.  Riedel  1754;  gestochen  von  L.  Zucchi.  —  Phot.  Bmckm. 

Die  Taufe.    Links  hinter  dem  Taufstein  steht  der  Priester  398 
und  giesst  aus  einem  Löffel  das  Wasser   über  das  Haupt  des  (607) 
Täuflings,  den  seine  Angehörigen  übers  Becken  halten.    Chor-    64  a 
knaben    leuchten   mit   Kerzen.      Datiert   links  am  Taufstein: 
MDCCXII. 

Leinwand;  h.  1,27;  br. 0,95.  —  Yergl.  die  Bemerkungen  zu  N. 392.  —  Radiert 
von  Job.  Ant.  Riedel;  gestochen  von  L.  Zuodii.  —  Phot.  Bmckm. 

Der  iieii.  Josef    Halbfigur  nach  rechts.    Der  graubärtige,   399 
kahlköpfige  Heilige    hält    einen    Lilienstengel   in    der  Rechten  (608) 
und  blickt  andächtig  ins  Buch,    das   er   in    der   Linken  hält.    64  b 

Leinwand;  hocboval;  h.  0,87;  br.  0,70^.  —  1749  von  des  Meisters  Sohn, 
dem  Ganonico  Loigi  Crespi,  in  Bologna  erworben.  —  Pbot.  Bmckm. 

Die  Anbetung  der  Hirten.    Rechts  mächtiges  Ruinengemäuer,   400 
links    freier  Himmel,    unter  dem  drei  Englein  mit  der  frohen  (609) 
Botschaft  schweben.     In  der  Mitte  kniet  Maria  am  Korbe,  in    ^^  * 
dem  das  leuchtende  Christkind  liegt.     Rechts  hinter  ihr  steht 
Josef.     Links  und  rechts  anbetendes  Hirtenvolk. 
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Kupfer;  h.  0,54;  br.  0,64»^.    —   Iny.  Goarienti  (yor  1753)  N.  406;  aus  der 
Casa  Bellncci  in  Bologna.  —  Phot.  Brackm. 

40 1  Maria  mit  dem  Kinde  und  Joliannes.    Kniestück.     Maria  hat 

(610)  das  Kind  links  vor  sich  mit  einem  Kissen  auf  den  Tisch  ge- 
66  a    setzt   und  entfaltet  mit  beiden  Händen    das    Spnichband,    das 

der  rechts  unten  stehende  kleine  Johannes  hält. 

Leinwand;  h.  0,231-^;  br.  0,20.  —  Inventar  1754,  I  250.  —  Phot.  Bruckm. 

402  Ecce  Homo.     Halbfigur  von  vorn.     Des  Heilands  Hände 

(611)  sind  gebunden.    In  der  Rechten  hält  er  das  zerbrochene  Rohr, 
59  a    auf  dem  schmerzlich  gen  Himmel  gewandten  Haupte  trägt  er 

die  Dornenkrone,  um  die  Schulter  den  Purpurmantel.  Zu 
seinen  beiden  Seiten  je  ein  behelmter  Spötter. 

Leinwand;  h.  0,85 J^;  br.  0,67.  —  Wohl,  wie  N.  399,  1749  von  des  Meistore 
Sohn,  dem  Canonioo  Luigi  Crespi  in  Bologna.  —  Radiert  von  Ant.  Riedel  1767.  — 
Phot.  Brann  XIV,  5. 

403  Biidnis  des  Icais.  Generals  Paitly.    Rechts  ein  rot  verhängter 

(612)  Tisch,  links  ein  roter  Vorhang.      Der  Feldherr  schreitet  nach 
T  3     rechts  aus,  stützt  sich  mit  seiner  Rechten  auf  den  Feldherrn- 
stab, mit  der  Linken  auf  den  Tisch.      Links    hinter   ihm  ein 
asiatischer,  rechts  ein  afrikanischer  Diener. 

Leinwand;  h.  2,32 J^;  br.  1,33 J^.  —  Zuerst  im  »Abrege«  von  1782.  — 
Phot.  Brnekm. 

Domenico  Maria  Viani 

(leb.  zu  Bologna  den  11.  November  1668,  gest.  zu  Pistoja 
den  1.  Oktober  1711.    Schüler  seines  Vaters  Giovanni  Viani. 

404  Venus  mit  zwei  Amoretten.    Die  Gr)ttin,  die  Blumen  im  Ha<ar 

(613)  und  Perlen  im  Ohr  trägt,  liegt  mit  dem  Rücken  nach  oben  auf 
4  ^     schwellendem  weiss-blauen  Lager.    Ihr  blaues  Gewand  bedeckt 

nur  ihre  Beine.  Vorn  neben  ihr  sitzt  ein  kleiner  Liebesgott, 
der  nach  seinem  Köcher  greift.  Ein  zweiter  flattert  oben  und 
hebt  den  schweren  roten  Vorhang  in  die  Höhe. 

Kupfer;  h.  0,28^5  br.  0,36 J^.  —  Znerst  im  »Catalogue«  von  17G5.  --  Ge- 
stoehen  von  C.  G.  Schnlze  Sft  III,  6.  —  Phot.  Braun  XY,  3;  Hanfst. ;  Krnekm. 

Mirandolese 

Pietro  Paltronieri,  gen.  il  Mirandolese.  Geb.  zuMirandola  1673, 
gest.  zu  Bologna  den  3.  Juli  1741.  Schüler  des  M.  Chiarini. 
Tätig  zumeist  in  Rom  und  Venedig. 
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Architekturstiick.     Links  ein  gotisches  Rathaus;  darunter   405 
Verkaufsläden;  rechts  eine  gewaltige  Bogenruine  mit  korinthi-  (213) 
sehen  Säulen;  darunter  eine  Schmiede.    Vorn  auf  der  Treppen-    ^^^• 
stufe  ein  alter  Bettler  und  eine  Bettlerin.     Et\^^as  zurück  ein 
Priester,  der  einen  Maueranschlag  liest. 

Leinwand;  h.  0,93^;  br.  0,77Vi.  —  1741  durch  Rossi  ans  Venedig. 

Architekturstiick.     In  den  Euinen  eines  mächtigen  Palastes  406 

rechts  vorn  toskanisch  -  dorische,  links  im  Mittelgrunde  korin-  (214) 

tliische  Säulen.   Vor  den  letzteren  eine  weibliche  Statue  auf  hoher  D-  Z. 
Basis.  Vorn  links  zwei  ruhende  Krieger  mit  einer  blauen  Fahne. 

Leinwand;  h.  0,92^;  br.  0,78^.  —  Gegenstück  znm  vorigen.  —  1741  dareh 
Rossi  aas  Venedig. 

Unbestimmter  Bolognese 

Anfang  des  XVIII.  Jahrhunderts 

Christus  am  Kreuze.  Skizze.  Der  Heiland  hängt  am  Kreuze^    407 
dessen    Stamm    Magdalena    umklammert;    seine    Mutter   sinkt  (614) 
rechts  in  die  Arme  des  Johannes  und  der  dritten  Maria.         ^fademi? 

Leinwand;  h.  0,61;  br.  0,31^.  —  1875  als  »ran  Dyckc  aas  der  Sammlong 
Minatoli  za  Liegnitz.  —  1901  an  die  Königl.  Kunstakademie. 

B.    Die  römische  Schule 

(Naturalisten  und  Eklektiker) 

Michelangelo  da  Caravaggio 

Michelangelo  Merisi  (Amerigi,  Amerighi),  gen.  Caravaggio.  Geb. 
1569  zu  Caravaggio,  gest.  1609  zu  Porto  d'Ercole.  Hatte  in 
Venedig  nach  Giorgione  in  Rom  bei  Arpino  studiert.  Tätig 
vor  1592  in  Mailand,  dann  als  Haupt  der  naturalistischen 
Richtung  des  XVII.  Jahi-hundei-ts  in  Rom,  Neapel  und  Sizilien. 

Der  Falschspieler.     Kniestück.      Zu   beiden    Seiten    eines   408 
Spieltisches,    auf  dem  Karten   und  Münzen  liegen,   sitzen  die  (193) 
beiden  jungen  Spieler.    Der  zur  Rechten  ist  in  die  Kai-ten  ver-     F  1 
tieft,    die  er  in  der  Hand  hält.     Hinter  ihm  steht,   in  einen 
Mantel  gehüllt,   ein  Helfershelfer  seines  Gegners,  der  diesem, 
indem  er  zwei  Finger  seiner  Rechten  erhebt,  Zeichen  macht. 

Leinwand;  h.  0,943^;  br.  1,37 J^.  —  1749  ans  der  K.  Galerie  zu  Prag.  — 
Berähmtes  Bild  des  Meisters.  Eigenhändige  Wiederholung  ans  einer  spiteren 
dunkelsehattigen  Zeit  nach  dem  früheren  Bilde  im  Falazzo  Seiarra  zu  Rom.  — 
Gestochen  von  P.  Tanje  9  II,  28  ;  radiert  von  J.  C.  Loedel.  —  Phot.  Braun  XII,  7 ; 
Hanfst  ;  Tamme;  Bruekm. 
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409  Der  heil.  Sebastian.    Eniestück  auf  nachgedunkeltem  Land- 
(192)  Bchaftsgrunde.    Der  Heilige,  dessen  Hände  hinter  seinem  Kucken 

F  1  gebunden  sind,  sitzt  auf  einem  Steine.  Ein  Pfeil  steckt  in 
seiner  rechten  Brust,  ein  zweiter  in  seiner  linken  Seite.  Sein 
sclnnerzerfiilltes  Antlitz  ist  nach  rechts  emix)r  gerichtet. 

Leinwand;  h.  1,26^;  br.  0,98 V^.  —  1744)  aas  der  herzogl.  Galerie  zu  Hodena. 
Nach  H.  damals  »als  Spi^rnoletto,  was  Tielleicht  riehti^rc.  Doeh  sehen  im  Mode- 
neser  Inventar  von  1748  (Yentort  p.  855)  als  Caravaggio,  ebenso  in  allen  alten 
Dresdner  Jnventaren  und  Katalogen,  and  in  der  Tat  ist  die  Modellierang  keineswegs 
diejenige  Spag^oletto's.  Unbezweifelt  aneh  in  F.  W.  Unger*s  und  Jal.  Meyer^s  Yer- 
zeichnis  der  Werke  Caravaggio>,  im  Allgem.  Künstler -Lexikon,  Bd.  I  S.  G22  N.  80. 
Desgl.  bei  Ff.  55.  —  Phot.  Braun  Till,  8;  Bmekm. 

Schüler  und  Nachahmer  Caravaggio's 

4 1 0  Lesendes  Mädchen.   Brustbild.   Das  Mädchen  sitzt  an  einem 

(196)  Tische,   stützt  den   mit  einem   turbanaiügen  Tuche  bedeckten 
ß  3    Kopf  in  die  Rechte  und  hält  in  der  Linken  ein  Buch. 

Leinwand ;  h,  0,75 ;  br.  0,61  }4.  —  1749  aus  der  K.  Galerie  zn  Prag.  —  Erst  18ö6 
wieder  ans  dem  »Vorräte.    Ist  nicht  gut  genug  für  Caravaggio  selbst.  —  Phot.  Bmckm. 

4 1 1  Eine  Wachstube.     Neun  grosse  Gestalten,  bis  auf  die  Füsse 

(194)  siclitbar.     Links  wird  Karten  gespielt,  rechts  gewürfelt. 

F   1  Leinwand ;  h.  1,69 ;  br.  2,38^.  —  Inv.  Guarienti  (vor  1758)  N.  .S37  als  Original. 

Doch  erseheint  die  Technik  und  Modellierung  nicht  klar  und  fest  genug  für  Caravaggio 
selbst.  Mit  Recht  als  Original  bezweifelt  von  Unger  und  Meyer  im  Al^.  Künstler- 
Lexikon  I,  S.  622,  N.  8:3,  und  von  Bodo  bei  v.  Zahn  VI,  8.  197.  —  Vielleicht  von 
Bart.  Manfredi  (1580—1617),  dem  Schfiler  Caravaggio*s.  —  Phot.  Ges. ;  Bnickm. 

412  Die  Wahrsagerin.    Kniestück.    Links  steht  der  junge  Mann, 

(195)  dem  die   Zigeunerin   weissagt.     Ein  anderer  und  eine  andere 
Wahlen  schaueu  zu.    Rechts  sitzen  zwei  junge  Leute  beim  Brettspiele. 

Leinwand;  h.  1,37^;  br.  2,01.  —  1749  aus  der  K.  Galerie  zu  Prag  als 
Original.  Vei^I.  jedoch  die  Bemerkungen  zum  vorigen  Bilde.  —  1902  ans  Rathaus 
SU  Wehlen.  —  Phot.  Bruckm. 

4 1 3  Petrus,  den  Heiland  verleugnend.     Kniestück.     Der  Apostel 

(197)  steht    in   der  Mitte   am   Kohlenfeuer   und  erseht,    seine  Ver- 
öl e    leugnung  bekräftigend,   die  Linke.     Links  eine  Magd  und  ein 

Wiichter.  Rechts  vom  ein  schlafender  junger  Mann.  Hinter 
ihm  ein  älterer,  der  dem  Apostel  mit  dem  Finger  droht. 

Leinwand;  h.  1,26 ^;  br.  1,74 k>.  — 1746  als  Original  ans  der  herzogl.  Galerie 
SU  Modena.  Jedooli  schon  in  Modena  selbst  ohne  Antomamen  (Ventari,  p.  iföS)  und 
auch  bei  U.  nur  frageweise  als  Caravagprio.  Nach  Unger  und  Meyer  (Allg.  Künstler- 
Lexikon  I,  N.  G22,  No.  79)  »sicher  nicht  von  Garavag^o  selbst«.  TieUeicht  wie  die 
vorigen,  von  Manfredi.  —  Phot.  Bruckm. 
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Am  Spieltische.     Kniestück.     Links  ein  Mann  im  Feder-   414 
hut,   rechts  ein  bunt  gekleidetes  Mädchen.     Beide  halten  iliro  (198) 
Karten  in  der  Hand.     Zwischen  ihnen  zwei  Zuschauer.  Freiberir 

Leinwand;  h.  1,23;  br.  1,72^.  —  H.  übersah,  das«  auch  dieies  Bild  174B 
mit  ans  der  herxogl.  Galerie  za  Hodena  gekommen.  Ventori,  p.  369.  Inv.  Gaarienti 
N.  68.  Damals  als  Original  Caravaggio's.  Doeh  schon  bei  H.  mit  Reeht  als  solches 
bezweifelt.  —  1906  ans  Albert-Xnsevm  in  Areiberg. 

Domenico  Feti 

Geb.  zu  Rom  1589,  gest.  um  1624  zu  Venedig.  Schüler  des 
Florentiners  Ludovico  Cardi.  Später  im  Anschluss  an  die 
Naturalisten  vom  Schlage  Michelangelo's  da  Caravaggio  weiter- 
entwidielt.     Tätig  in  Rom,  Mantua  und  Venedig. 

David  mit  dem  Haupte  Goliath'e.     Der  junge  Sieger  sitzt  415 

in  Hemd,  Fell  und  rotem  Barett  auf  einem  Steine.    Die  Reclite  (107) 

stützt  er  auf  das  ungeheure  Schwert.    In  der  gesenkten  Linkern  ^  ^ 
hält  er  das  abgeschlagene  Haupt. 

Leinwand;  b  2  57^  ^'*  h^^H*  —  1742  durch  Biedel  ans  der  K.  Galerie  zu 
Prag.  —  Gestochen  Von' Jos.  Camerata  9  ^i  ^-     -~  Phot.  Ges.;  Bmckm. 

Tobias  und  der  Engel.     Links  das  Wasser,  rechts  das  Ufer.   4 1 6 
Vom  in  der  Mitte  zieht  der  junge  Tobias  das  Netz  mit  dem  (117) 
Fische  ans  Land.     Hinter  ihm  steht  der  Engel.  ^  * 

Ital.  Fappelholz;  h.  0,66  ^ ;  br.  0,84.  —  Wie  die  folgenden  1742  durch  Riedel 
ans  der  K.  Galerie  zu  Prag.  —  Gest.  von  Jos.  Camerata  1765.  —  Phot.  Braekm. 

Der  verlorene  Solin.     Ev.  Luc.  XV,  11 — 21.     In  reicher   4I7 
Palasthalle  empfängt  der  mit  dem  Turban  geschmückte  Vater  (109) 
den  zurückgekehrten,    zu    seinen  Füssen   knieenden  Sohn   und     5  b 
ist  im  Begriffe,  ihn  liebevoll  aufzuheben. 

Ital.  Pappelhols;  h.  0,60;  br.  0,45.  —  1742  mit  den  vorigen  und  den  fol- 
genden ans  der  K.  Galerie  zu  Prag.  —  Gest.  von  A.  J.  Prenner.  —  Phot.  Bmckm. 

Der  verlorene  Grosclien.    Ev.  Luc.  XV,  8.  Mit  der  Lampe  418 

sucht  eine  gebtickte  Frau  nach  dem  Groschen,  der  sich  vorn  in  (110) 
eine  Fliesenritze  versteckt  hat.  Links  eine  umgestürzte  Bank  mit     5  c 
den  übrigen  neun  Groschen.   Rechts  eine  Truhe. 

Ital.  Pappelhols ;  h.  0,55 ;  br.  0,44.  —  1742  wie  die  yorigen  und  folgenden 
aus  der  S.  Galerie  zu  Prag.  —  Gest.  von  Jos.  Camerata  ^  n,  29.  —  Phot.  Bmckm. 

Der  böse  Kneclit.    Ev.  Matth.  XVm,  23— 30.    Am  Fasse  419 

einer  steilen  Treppe  hat  der  böse  Knecht,  dem  sein  Herr  die  (116) 

Schuld  erlassen  hatte,  der  aber  ein  gleiches  nicht  tat  an  seinem  ^  b 
Mitknechte,  diesen  würgend  am  Hals  gepackt. 
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IUI.  Pappelholz ;  fa.  0,61 ;  br.  0,44 ^.  —  1742  mit  den  vorigen  und  folgenden 
ans  der  E.  Galerie  zu  Prag.  —  Pbot.  Bmckm. 

420  Die  Enthauptung  einer  Heiligen.  Die  Heilige  kniet  über 
(108)  grünem  Kissen  auf  dem  Brettergerüste.  Der  Scherge  rechts 
R  14  hinter  ihr  reisst  ihr  das  Gewand  ah.  Der  Henker  links  neben  ihr 

hat  die  Hand  schon  am  Griffe  seines  Schwertes.  Links  Zuschauer, 
rechts  eine  Wache,  ein  Engelreigen  über  der  Märtyrerin,  die 
als  heil.  Justina  oder  heil.  Agnes  erklärt  wird. 

Ital.  Pappelholz ;  h.  0,65  ^ ;  br.  0,43.  —  1742  mit  den  vorigen  nnd  folgenden 
ans  der  E.  Galerie  zn  Prag.  —  Phot.  Bmekm. 

421  Das  wiedergefundene  Sciiaf.     Ev.  Luc.  XV,  5 — 6,    Links 

(111)  kommt   der   gute  Hirte    mit    dem  verlorenen  Schafe    auf  dem 
5  b    Rücken.     Rechts    sitzt    ein  anderer,    auf  seinen  Stab  gestützt, 

am  Boden.  Hinter  diesem  steht  ein  dritter,  der  freudig  die 
Hände  emporhält.     Die  Herde  weidet  im  Mittelgrunde. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,60 J^;  br.  0,445^.    —    1742  wie  die  vorigen  und  fol- 
genden aas  der  E.  Galerie  za  Prag.  —  Phot.  Hanfst. ;  Bmekm. 

422  Blinde  führen  Blinde.     Ev.  Matth.  XY.  1 4.     Links  Wald. 

(112)  Rechts  Fernblick.     Vorn  links   die  Grupp^i^,«?' Blinden.     Der 
R  12   vorderste  ist  bereits  in  die  Grube  gestürzt  und  ist  im  Begriffe, 

seinen  Hintermann  mit  herabzuzerren. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,55;  br.  0,72.  —  1742  >vie  die  vorigen  und  folgenden 
aus  der  E.  Galerie  za  Prag.  —  Radiert  von  Q.  Boel.  —  Phot.  Bmckm. 

423  Der  Arbeiter  Im  Weinberge.  Vergl.  Ev.  Matth.  XX,  1—16, 

(113)  mit  Ev.  Luc.  XX,  9—12.     Rechts  sitzt  der  HeiT.     Hinter  ihm 
5  b     stehen  zwei  beturbante  Diener.    Vor  ihm  steht  der  Arbeiter  mit 

der  Schaufel.  Zu  dessen  Füssen  ein  Hund.  Links  auf  der  Strasse 
deutet  ein  Mann  in  das  Buch  eines  Schriftgelehrten. 

Ital.  Pappelholz ;  h.  0,61,  br.  0,45.   —  1742  wie  die  vorigen  nnd  folgenden 
aus  der  E.  Galerie  zu  Prag.  —  Gest.  von  J.  Camerata'  II,  30.  —  Phot.  Bruckm. 

424  Das  Gastmahl  der  Armen.    Ev.  Luc.  XIV,  12 — 14.    Rechts 

(114)  der  Palast  des  Keichen   mit   der  gedeckten  Tafel  ohne  Gäste. 
5  c     Der  Hausherr   steht   in   phantastischer  Tracht   auf  der  Stute 

und  bedeutet  dem  vor  ihm  stehenden  Diener,  die  Armen  und 
Elenden  zu  laden,  die  sich  von  links  herandrängen. 

Ital.  Pappelholz ;  h.  0,61 ;  br.  0,44^.  — 1742  wie  die  vorigen  und  das  fol- 
gende aua  der  £.  Galerie  zn  Prag.  —  Phot.  Bmekm. 

425  Der  barmherzige  Samariter.     Ev.  Luc.  X.  30 — 34.  Vorn 

(115)  rechts  in  wilder  Landschaft  ein  kahler  Baum.     Der  Samariter 
5  a    im  Turban  ist  im  Begriffe,   den  halbnackten  Verwundeten  auf 

sein  Lasttier  zu  heben.     Links   reitet  der  Levit  davon. 
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Ital.  Pftppelholz;  h.  0,68  H;  br.  0,82^.  —  1742  wie  die  vorigen  ans  der  K. 
Galerie  zn  Prag.  —  Gestochen  von  Jos.  Camerata.  —  Phot.  Bmckm. 

Pietro  da  Cortona 

P.  Berrettini,  gen.  Cortona.  Geb.  zu  Cortona  den  1.  November 
1506,  gest.  zu  Rom  den  16.  Mai  1669.  Gebildet  in  Florenz 
unter  Andrea  Comodi;  weiterentwickelt  unter  dem  Einflüsse 
Poccetti's.     Tätig  in  Florenz  und  in  Rom. 

Der  römische  Feldherr  vor  den  Konsuln.  Rechts  sitzen  die   426 
beiden  Konsuln,  nach  links  gewandt,  auf  steinerner  Erhöhung.  (121) 
In  der  Mitte  sitzt  der  Feldherr,  der  Bericht  erstattet.  F.  M. 

Leinwand;  h.  0,98^;  br.  1,50.  —  1781  durch  Leplat.  —  1896  ans  Eönii^I. 
Finanz-Ministerinm. 

Des  Aeneas  Heimkehr.   Virgil's  Aeneide  IV.  v.  253 — 255.  427 

Merkur  schwingt  sich  herab,    um  dem  Aeneas  die  Abreise  von  (120) 

Karthago  zu  befehlen.    In  der  Mitte  steht  Aeneas.    Links  am  ^-  M. 
Ufer  liegt  das  SchiflF,  rechts  Karthago  an  der  Meeresbucht. 

Leinwand;  h.  2,57^;  br.  4,17.  —  1738  dnreh  Rossi  aas  Italien.  —-  Im  In- 
ventar von  1754,  I  389,  richtiger  nur  als  Schnlbild.  —  1890  ans  Kgl.  Finanz- Mi- 
nisterium. 

Michelangelo  Cerquozzi 

Auch  M.  A.  delle  Battaglie  genannt.  Geb.  zu  Rom  den  2.  Fe- 
bruar 1602,  gest.  daselbst  den  4.  April  1660.  Ursprünglich 
Schüler  des  Cavaliere  d'Ari)ino.  Später,  besonders  unter  dem 
Einflüsse  des  Niederländers  P.  van  Liier  in  Rom,  zum  Schlachten- 
und  Genremaler  entwickelt.     Tätig  in  Rom. 

Kriegsszene.     Links  beraubt  ein  Soldat  einen  Toten  seiner  428 

Kleider.     Ein  anderer  legt  einem  Knieenden  einen  Sack  auf  den  (124) 

Rücken.    Vom  rechts  ist  eine  Frau,  die  ein  Kind  an  der  Brust  48  a 
hat,  vor  einem  Offizier  in  die  Knie  gesunken. 

Leinwand;  h.  0,60;  br.  0,73.  —  Im  Inv.  1754,  I  278,  als  >Haniera  di 
Midielangelo  deUe  Battagliec.  Schon  im  Catalogue  von  1765  mit  Reeht  als  Original. 
—  Phot.  Bmekm. 

Begriibnis  während  der  Schlacht.     Ganz  links  vorn  auf  der   429 
Anhöhe  werden  die  Toten  begraben.    In  der  Mitte  halten  ^^er  (125) 
hohe  Offiziere,   von  denen  der  vordere  auf  weissem  Rosse  mit    49  c 
dem  Feldhermstab  in  der  Rechten  Befehle  erteilt.     Rechts  und 
im  Mittelgrunde  das  Tal,  in  dem  die  Schlacht  tobt. 

Leinwand;  h.  0,74;  br.  1,20 H.  —  Inventar  1754,  I  463.  —  Phot.  Bmckm. 
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Sassoferrato 

Giov.  Battista  Salvi,  gen.  Sassoferrato.  Geb.  am  11.  Juli  1605 
zu  Sassoferrato  in  der  Mark  Ancona,  gest.  zu  Kom  den  8.  April 
1685.  Ausgebildet  unter  dem  Einiiuss  der  Carracci-Schüler, 
insbesondere  Guido  Eeni's  und  Domenichinos'.  Tätig  zumeist 
in  Rom. 

430  Maria  mit  dem  Kinde  in  der  Engelglorie.   Maria  als  Halb- 

(126)  tigur  in  Wolken;    das  Christkind,    nur    mit  Windeln  angetan, 
R  9    auf  ihrem   linken  Arm.     Schlummernd   legt  es  sein  Köpfchen 

an  den  Hals  der  Mutter,  die  sich  liebevoll  zu  ihm  herabbeugt. 
Links  und  rechts  je  drei  Flügelköpfchen. 

Leinwand;  h.  0,75^;  br.  0,99.  —  1744  (nieht  1741)  doreh  Roasi  ans  Casa 
Grimani  Calergi  in  Venedig.  —  Die  Komposition  ist  einer  eigenhändigen  Radierung 
Gaidi  Reni*8  (Bartseh  (XVIII,  p.  279,  N.  2)  enUehnt,  doch  sind  die  C»ierabim- 
köpfehen  selbständig  liinzugef  figt.  Ein  wenig  verschiedene,  mindestens  gleichwertige 
Wiederholung  in  der  Brera  zu  Mailand.  —  Phot.  Braon  VI,  ö ;  Phot.  G«8. ;  Tamme  ; 
Hanfst. ;  Bmokm. 

43 1  Maria  mit  dem  Kinde.  Halbfigur  auf  graubraunem  Grunde, 
(128)  nach  links  gewandt.     Das  Christkind  schlummert,  nur  teilweise 

4  b    mit  einem  Tuche  bedeckt,  nach  rechts  gewandt,  auf  ihren  Annen. 

Leinwand ;  h.  0,46  H ;  t>r.  0,89.  —  1744  dureh  Rosai  aus  Casa  Grimani  Calergi 
in  Venedig.  —  Die  KomiK)sition  ist  der  eigenhändigen  Radierung  Guido  Reni's 
(Bartsch  3)  entlehnt.    —    Phot.  Braun  X,  3 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfist. ;  Bruckm. 

432  Maria  betend.    Bmstbild  ohne  Hände  nach  links  auf  braun- 

(127)  grauem  Grunde.     Maria's  Blick  ist  gesenkt,    ihre  Hände  sind 
4  b     gefaltet  erhoben. 

I^inwand ;  h.  0,49 J^ ;  br.  0,38 J^.  —  Inv.  1754,  I  166.  —  Durch  ein  ähn- 
liches Gemälde  Guido  Reni*s  eingegeben.  —  Phot.  Braun  VIII,  9 ;  Phot.  Ges. ; 
Tamme;  Hanfst.;  Bmckm. 

Viviano  Codagora 

Gebuiisort,  Geburts-  und  Todesjahr  unbekannt.  Blühte  um  1650 
als  Architekturmaler  in  Rom  und  Neapel.  Wird  oft  mit  Ottavio 
Vi  Viani  verwechselt  und  »il  Viviani«  genannt. 

433  Architekturstiicic.  Links  vorn  ein  gewaltiger  Palastbau 
(209)  mit  vorspringenden  gewundenen  Säulen.  Etwas  weiter  zurück 
49  b    ein  Tempel  mit  korinthischen  Säulenhallen    und    mit  plastisch 

verziertem  Giebelfelde.  Rechts  hinter  einem  Obelisken  die 
Berglandschaft.     Ruhende  Gestalten  im  Vordergi'unde. 

Leinwand;  h.  1,79;  br.  2,28 J^.  —  1744  (nicht  1741)  durch  V.  Rossi  aus 
Venedig.    Schon  im  Inv.  Guarienti   (vor  1753)    N.    117   dem  Ottavio  Viviani  zuge- 
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sehrieben.  Allein  schon  Lanzi  hebt  herror,  daas  dieser  Meister  oft  mit  Codft{;ora 
▼erweehselt  warde,  der  aU  Staffeleimaler  der  bedoatendere  war.  Die  Vortrefflich- 
keit dieaes  breit  und  kräftig  gemalten  Bildes  and  der  Chamkter  seiner  Staffage- 
Fit^aren^  dis  auf  Mieo  Spadaio  (1012—1679)  hinweisenf  der  gerade  nur  für  Coda- 
gora's  Bilder  während  dessen  Aufenthalt  in  Neapel  die  Staffage  malte,  veranlassen 
uns,  anzunehmen,  dass  auch  in  diesem  Falle  die  Verwechslung  stattgefunden,  und 
es  dem  Codagora  zurückzugeben.    Yeigl.  auch  die  Bemerkungen  zu  N.  iW. 

Giacinto  Brandt 

Geb.  zu  Poli  1623,  gest  zu  Rom  1691.  (So  auch  Pascoli; 
nach  anderen  geb.  zu  Gaeta  1633,  ge-st.  zu  Rom  1701.)  Schüler 
Lanfiranco's.     Tätig  zumeist  in  Rom. 

Moses.  Halbfigur  mit  den  Gesetzestafeln.    Den  Oberkörper   434 
umfliesst  ein   rotes   Gewand.      Der   Kopf  ist  kahl,    der  Bart  (130) 
grau,  die  Flammen  auf  dem  Haupte  sind  nur  leicht  angedeutet.    R  20 

Leinwand;  h.  0,99^;  br.  0,75.  —  Inr.  1754,  I  190. 

Dädalus  und  Icarus.     Links  Dädalus.  rechts  Icarus  in  halb-   435 
liegender  Stellung  auf  rotem  Gewände.     Dädalus  erhebt  einen  (129) 
Flügel  in  der  linken  Hand,  um  ihn  an  Icarus'  Schulter  zu  setzen.    F.  M. 

Leinwand;   h.  1,73;    br.  1,391-^.    —  Inv.  1754,  I  427.    —    189G  ans  Kgl. 
Finanzministerium. 

Carlo  Maratti  (Maratta) 

Geb.  den  13.  Mai  1625  zu  Camerano  in  der  Mark  Ancona,  gt^st. 
den  15.  Dezember  1713  zu  Rom.  Schüler  xVndrea  Sacchi's  in 
Rom.  Durch  Studium  der  alten  Meister  weitergebildet.  Haiipt- 
meister  der  »römischen  Schule«  des  XVII.  Jahrhundeiis. 

Die  heilige  Nacht.     Maria,  als  Halbfigur,  beugt  sich  zur  436 

Krippe  hinab,  über  der  sie  das  Christkindchen,  hält,  und  hebt  (131) 

einen  Windelzipfel  empor.     Zwei   Flügelköpfchen   zur  Linken,  B  1 
einer  zur  Rechten.     Alles  Licht  geht  vom  Kinde  aus. 

Leinwand;  h.  0,99;  br.  0,75.  —  1744  durch  Le  Leu  und  Rig^and  aus  der 
»Suecession  Polig^ac«  in  Paris.  —  Ein  Hauptbild  des  Meisters.  —  lu  Schwarzknnst 
▼on  B.  Picart  d.  j.  —  Gestochen  ron  C.  D.  Jardinier  ^  I,  44  und  F.  Knolle.  — 
Phot.  Braun  II,  12;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. ;  Bmekm. 

Maria  mit  dem  Kinde.     Halbfigur  vor  grünem  Vorhange.    437 
Maria  hält  das  an  ihrer  Brust  schlummernde  Kindchen  im  linken  (132) 
Arm,  während  sie  einen  Zipfel  der  Windel  emporhebt.  ^  c 

Leinwand;  h.  0,44^;  br.  0,B4)^.  —  1734  durch  Algarotti  von  Maratti's  Ver- 
wandten in  Venedig.  —  Gest.  von  Jean  Daulle  4|(  I,  45.  —  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Maria  mit  dem  Kinde  und  Johannes.   Halbfigur.   Links  brauner   438 

Vorhang,   rechts  Landschaft.     Das  Christkind   liegt   nackt  auf  (133) 

4  c 
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dem  Kücken  und  streckt  beide  Hände  zu  seiner  Mutter  empor, 
die  mit  der  Linken  einen  Zipfel  des  Linnens  erhebt,  auf'  dem 
es  ruht.     Links  unten,  als  Bmstbild,  der  kleine  Joliannes. 

LeinT^and;  h.  0,45;  br.  0,35^.  —  1743  dareh  Algarotti,  mit  dem  vorigen, 
aas  Venedig. 

Angeblich  Carlo  Marattl  und  Carlo  dai  Fiori 

Karel  van  Vogelaer,  gen.  Distelblum  oder  Carlo  dai  Fiori,  geb. 
1653  zu  Maestricht,  fand  in  Rom,  wo  er  1695  starb,  an  Carlo 
Maratta,   dem   er  Früchte   und  Blumen  malte,   einen  Gönner. 

439  Die    schöne    Obstleserin.       Kniestück.       Eine    Dame    in 
(135)  bauschiger,    gelb,    weiss   und    roter    Modegewandung   mit   ent- 

Kgi.  Kunst-  |)iösster  linker  Brust  steht  unter  einem   Apfelbaum ,    zu  dem 

akademie  ... 

sie  mit  der  Rechten  emporgreift,  während  sie  in  der  Linken 
einen  Apfel  hält.  Vor  ihr  im  Korbe  und  auf  der  Bilistung 
liegen  Trauben,  Feigen,  Aepfel  und  Granatäpfel. 

Leinwand;  h.  1,323^,  br.  0,98.  —  1749  dnrch  Striebel  aas  Rom.  —  Im  Inv. 
1754,  I  227,  ebenfalls  Maratti  als  der  Maler  der  Figur,  hingegen  ein  sonst  un- 
bekannter Paolo  Ghiaramonti  als  Maler  der  Früchte.  Schon  im  »Catalogue«  17B5 
trat  Carlo  dai  Fiori  an  des  letzteren  Stelle.  Herr  Barthel  Snennondt  (f )  in  Aachen 
dagegen  teilte  uns  mit,  dass  er  einen  gewissen  Michel  Angelo  dal  Gampidoglio  für 
den  Meister  der  Blumen  und  Früchte  halte.  Diesem  wird  im  Aachener  Museum 
allerdings  ein  Bild  derselben  Hand  zugeschrieben.  —  1904  an  die  Kgl.  Kunst- 
akademie. —  Phot.  Braun  X,  4;  Tamme. 

Niccolo  Berettoni 

Geb.  1637  zu  Montefeltro,  gest.  zu  Rom  1682.  Schüler  des 
Simone  Cantarini  und  des  Carlo  Maratti  in  Rom. 

440  Vorderseite:     Die   Anbetung    der    Hirten.      Links    hält 
(137)  Maria  das  vor  ihr  sitzende  Christkind.    Josef  steht  hinter  ihr, 

4  b  wendet  sich  den  rechts  anbetenden  Hirten  zu  und  deutet  auf 
das  Kind.  Engel  mit  dem  Spruchbande  in  der  Himmelsglorie. 
Im  Hintergrunde  links  eine  Säulenruine,  rechts  die  Landschaft. 

Rückseite:  Die  Taufe  Christi.  Links  steht  Christus  im 
Wasser  des  Jordans.  Rechts  steht  Johannes  der  Täufer  unter 
einem  Baume  und  giesst  mit  erhobener  Rechten  aus  einer 
Muschel  das  Wasser  auf  des  Heilands  Haupt.  Oben  zwischen 
Flügelköpfen  die  Taube  des  heiligen  Geistes. 

Auf  Kupfer;  h. ;  0,73;  br.  0,36.  —  Inventar  1754,  I  620.  —  Phot.  Bruckm. 
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Andrea  Pozzo 

Oeb.  zu  Trient  1642,  gest.  zu  Wien  den  31.  August  1709.  — 
Jesuitenpater.   Malte  in  vei-schiedenen  Stiidten.  besonders  in  Rom.  ' 

Schlafendes    Christkind.      Der   kleine    Heiland    liegt   auf  441 
seiner  linken  Seite  in  schwellenden  Kissen.     Rechts  ein  blauer  (385) 
Vorhang.     Links  zwei  Engel,  von  denen  einer  ein  Kreuz  trägt.    45  a 

Leinwand;  h.  0,78.H  ;  br.  0,96.  —  Inventar  175^t,  I  480. 

Pasquale  Rossi 

Gen.  Pas([ualino  di  Roma.  Geb.  zu  Vi(!enza  1641,  gest.  zu 
Rom   1718.    Autodidakt.    Seit  1670  Akademiker  in  Rom. 

Die   Anbetung    der   Hirten.      Rechts    im   Stalle   liegt   das    442 
Kind   auf  weissem   Linnen.     Maria  kniet   vor  ihm   und   hebt  (138) 
mit  der  Rechten  das  Tuch  empor.     In  der  Mitte  winkt  Josef     4  b 
die  von  links  nalienden  Hirten  heran. 

Leinwand ;  h.  0,26 ;  br.  0,32.  —  Inventar  1754,  I  251. 

Die  Predigt  Johannes  des  Täufers.     Der  Täufer  sitzt  links  443' 

unter   den  Felsen   und   greift   erzählend   mit  der  Rechten  an  (139) 

die  Linke.     Hinter  ihm"  zwei    Männer.     Rechts  reitet,   steht  R  12 
und  kniet  das  lauschende  Volk.     Vorn  ein   stattlicher  Neger. 

Leinwund;  h.  0,48^;  br.  0,63*^.  —  Inventar  17r>4,  I  5r>0. 

Giuseppe  Chiari 

Oeb.  zu  Rom  1654,  gest.  daselbt  den  8.  Sept.  1727.  (Woltm. 
u.  Woerra.  III,  S.  232,  Anm.  2.)     Schüler  Carlo  Maratti's. 

Die  Anbetung  der  Könige.     Maria   steht   mit   dem   Kinde    444 
links   auf  der  Treppenstufe;   hinter  ihr  Josef;   neben  ihr  zw^ei  (141) 
Engel :  rechts  vor  ihr  die  verehrenden  Könige.    Der  vordere  hat '   S  I 
die   Krone    niedergelegt  und   beugt  sich  tief  zur  Erde.     Der 
mittlere  überreicht  dem  Kinde  knieend  seinen  Kasten.    Der  dritte, 
der  schwarze,  nimmt  ein  Prachtgefäss  aus  den  Händen  seines 
Pagen.     Gefolge  mit  Kameelen  rechts  im  Mittelgrunde.     Bez. 
links  u.:  lOSEPH  CLARVS  PINGEBAT.     ANNO  MDCCXIV. 

Leinwand:  h.  2,45;  br.  2,81.  —  Inventar  1754,  I  360.  —  Phot.  Bruckm. 

Francesco  Trevisani 

<jeb.  1656  zu  Castelfranco  oder  Treviso,  gest.  zu ^ Rom  1746. 
Schüler  des  A.  Zanchi  in  Venedig;  später  in  Rom,  wo  er 
hauptsächlich  tätig  blieb,  zum  Eklektiker  geworden. 

11 
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445  Der  bethlehemitische  Kindesmord.  Links  und  rechts  mächtige 

(388)  Palasthallen.      In   wildem    Durcheinander   füllt   das   Gemetzel 
E  1     den  ganzen  Vordergrund.     In  der  Mitte  steht  ein  fast  nackter 

Mann,  hält  das  Schwert  in  der  Rechten  und  erhebt  mit  der 
Linken  ein  Kind,  das  dessen  Mutter  ihm  zu  entreissen  sucht 
Ganz  rechts  eilt  ein  Henker  mit  einem  Kinde  unter  jedem  Arm 
davon.  Links  vorn  zu  Boden  gesunkene  Mütter  mit  ihren 
Kindern,  über  die  sich  ein  Henker  im  roten  Rock  beugt. 

Leinwand ;  h.  2,50;  br.  4,64.  —  Inventar  1754,  I  205.  —  Phot.  Bniekm. 

446  Heilige  Familie.     Kniestück.     Das  Christkind  schlummert 

(389)  im   linken  Arm  Maria's,   die  mit  der  Rechten  den  Zipfel  des 
R  7     dünnen  Schleiertuches  emporhebt.    Rechts  blickt  Josef  herüber. 

Ital.  Pappelholz ;  h.  0,39 ;  br.  0^1.  —  Naeh  H.  1743  durch  Algarotü  an» 
Venedig,  wofBr  der  Beweis  jedoeh  nicht  anfgeftmden  wurde.  —  Wahrscheinlich  als 
»Scnola  di  Carlo  Marattic  im  Inventar  1754,  I  509.  —  Als  »Trevisanic  seit  dem 
Katalog  von  1835.  —  Phot.  Bmekm. 

447  Die  Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Aegypten.    Unter  dem  Baume 

(390)  in  der  Mitte  sitzt  Maria.     Das  Christkind  auf  ihrem  Schosse 
F  4    wendet  sich  dem  links  neben  ihr  knieenden  Engelknäblein  zu. 

Rechts  steht  Josef,  dem  andere  Engel  Früchte  zuwerfen.  Noch 
andere  ergehen  sich  im  Wipfel  des  Palmbaums. 

Leinwand;  h.  2,47 J^;  hr.  2,76.  —  Inventar  1754,  I  213.  —  Phot.  Tamme. 

448  Maria  mit  dem  Kinde  und  Johannes.     Eniestück  auf  grauem 

(391)  Grunde.     Vorn  liegt  das  Christkind,   verkürzt  mit  den  Füssen 
E  3     dem   Beschauer   zugewandt.     Maria   hebt   mit  beiden  Händen 

das  weisse  Tuch,  unter  dem  es  geschlummert,  empor,  um  es 
dem  rechts  anbetenden  Johannesknaben  zu  zeigen. 

Leinwand;  h.  0,99^:  br.  0,74.  —  1734  durch  Le  Lea  und  Rigaud  ans  Paris. 
—  Gestochen  von  J.  6.  Sehmidt  ^  ni,  19.  —  Phot.  Braun  IX,  11 ;  Bruekm. 

449  Heilige  Familie.    Das  Christkind  auf  Maria's  Schosse  blickt 

(392)  zu  dem  oben  in  Wolken  erscheinenden  Engel  empor,    streckt 
4  c     aber  seine  Händchen  nach  seiner  Grossmutter  Anna  aus,  die 

rechts  mit  einem  Buche  sitzt.  Hinter  ihr  Joachim.  Links 
zwei  Engel  an  der  Wiege  und  Josef  mit  seinem  Buche. 

Leinwand  ;  h.  0,65 ;  br.  0,50.  —  Inventar  1754,  I  279.  —  Phot.  Bruekm. 

450  Christus  am  Oelberg.    Der  Heiland  ist,  nach  links  gewandt^ 

(393)  in  sich  zusammengesunken.    Ein  erwachsener  Engel  steht  hinter 
3  b    ihm  und  unterstützt  ihn.     Ein  zweiter  schwebt  aus  goldenem 

Licht  herab  und  reicht  ihm  den  Kelch.  Zwei  Engelknäblein 
spielen  in  der  Wolke. 
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Leinwand;  h.  0,45 H;  br.  0,64.  —  Im  Inv.  1722,  A  473,  als  »Carlo  Marattic. 

—  Als  »Trevisanic  seit  dem  Inv.  1754,  I  264.  —  Fhot.  Tamme;  Brnckm. 

Der  heil.  Antonius,  einen  Kranken  heilend.    Der  Kranke  wird   45 1 
links  von  seinen  Angehörigen  gehalten.    Der  Heilige  steht  links,  (394) 
ergreift  den  Fuss  des  Kranken  und  blickt  flehend  gen  Himmel,     4'  q 
wo  ihm  Englein  im  Lichtglanz  erscheinen.     Hinter  ihnen  ein 
Mönch  und  ein  Zauberer. 

Leinwand;  h.  0,76^;  br.  0,38 J^.  —  Inventar  1754,  1437.  —  Phot.  Tamme. 

Der  hell.  Franz  mit  dem  geigenden  Engel.     Der  Heilige  sitzt   452 
mit  geschlossenen  Augen  links  vor  einer  Grotte.     Hinter  ihm  (395) 
steht  ein  Kruzifix.     Rechts  vor  ihm  sitzt  ein  geigender  Engel     3  c 
auf  einer   herabgeschwebten  Wolke:     Rechts  hinten  am  Meer 
sitzt  ein  zweiter  Mönch  und  liest.  Bez.  auf  der  umgeschlagenen 
Ecke  des  Buchblattes:  F.  T. 

Leinwand;  h.  0,74;  br.  0,61.  —  1761  dnieh  Siegm.  Striebel  aus  Rom.  H.  — 
Inv.  1754,  I  303.  —  Phot.  Tamme. 

Pompeo  Batoni 

(jeboren  zu  Lucca  den  5.  Februar  1708;  gest.  zu  Rom  den 
4.  Februar  1787.  Bildete  sich  in  Rom  durch  das  Studium 
der  alten  Meister.     Wirkte,  hochangesehen,  in  Rom. 

Johannes  der  Täufer.     Der  Täufer  liegt  halb  aufgerichtet   453 
nach  links  gewandt  am  Waldrande.   Ein  rotes  Gewand  umhüllt  (142) 
ihn  teilweise.    Ein 'Lamm  schmiegt  sich  rechts  an  seine  Seite.    ^"^  ^ 
Sein  Kreuzesstab   liegt   neben   ihm.     Auf  die  Linke  stützt  er 
sich.     Mit  der  Rechten  weist  er  in  die  Landschaft  hinaus,  in 
der  jenseits  des  Flusses  der  Heiland  erscheint. 

Leinwand;  h.  1,19^;  br.  1,85 H-  —  Inv.  1754,  I  373.  —  Qegenstfiek  znm 
folgenden.  —  Gestochen  von  K.  L.  B.  Bnchhom.     In  Sehwarzknnst  von  J.  P.  Pichler. 

—  Phot.  Brann  XY,  5;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. ;  Braekm. 

Magdalena.     Die  schöne  •  blonde  Büsserin   liegt  halb  auf-   454 
gerichtet,   ihre  Hände  vor  sich  auf  einem  Steine  faltend,  neben  (143) 
einer  Höhle.    Ein  blaues  Gewand  umfliesst  ihren  Unterkörper;    ^7  a 
ein  Hemd   bedeckt   ihre   linke  Schulter;    ihre   rechte   Schulter 
und  Brust  sind  entblösst.     Sie   blickt   ins   Buch,    das    aufge- 
schlagen  vor    ihr   über   einem   Totenkopfe   liegt.     Rechts   zu 
ihren  Füssen  Blick  durch  ein  Felsentor  in  freiere  Landschaft. 

Leinwand;  h.  1,21;  br.  1,87^.  —  Inv.  1754,  I  262.  —  Gegenstück  znm 
vorigen.  —  Gest.  von  Jos.  Camerata  1752,  von  J.  F.  Banse  1780,  von  J.  C. 
Erfiger,  Carl  von  Peehwell,  G.  G.  Schnitze,  F.  Zimmermann,  In  Sehabknnst  von 
J.  P.  Piebler.  —  Phot.  Brann  I,  12 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfst. ;  Bmekm. 

11* 
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455  Die  bildenden  Künste.  Links  steht  die  Baukunst  mit  der 
(144)  Papierrolle  und  dem  Zirkel  in  der  gesenkten  Rechten  und  legt 
56  b    die  Linke    auf   die  Schulter  der  in  der  Mitte  sitzenden  Malerei. 

Diese  hält  die  Palette  in  der  Linken  und  blickt  zur  Bildhauerei 
hinab,  die  mit  dem  Meissel  in  der  rechten,  dem  Hammer  in 
der  linken  Hand  rechts  zu  ihren  Füssen  sitzt. 

Leinwand;  h.  0,99;  br.  0,74.  —  Inv.  1754,  I  897.  —  Ein  gleiches  Bild  nebst 
einem  Gegenstücke,  »Die  redenden  Künstec,  durch  Apollon  und  zwei  Masen  dai^e- 
steUt,  befanden  sich  1884  im  Privatbesitze  zu  Stuttgaii.    —    Phot.  Tamme;  Bmekm. 

Domenico  Robert! 

Soll  um  1G90  in  Rom  geboren,  seiner  Zeit  dort  der  berühm- 
teste Architekturmaler  und  Ijehier  des  P.  (J.  Pannini  gewesen 
sein.     Weiteres  unbekannt. 

456  Römische  Säulenruine.     Kechts  ionische  Sllulen;  davor  ganz 

(217)  vorn  zwischen  Pilastern   eine   sitzende  Zeusstatue.     Links   ein 

50  c    Stück   einer  Pyramide;    im  Mittelgründe    ein  Hochrenaissance- 

Palast.     Verachiedene  Staifage-Figuren. 

Leinwand;  h.  0,W);  br.  0,49 J^.  —  Inv.  1722,  A  4'.).j.    —    Gegenstück  zum 
folgenden.  —  Phot.  Brockm. 

457  Römische  Säulenruine.     Links    vorn    koiinthische    Säulen; 

(218)  davor,  von  hinten  gesehen,  eine  männliche  Statue.     Rechts  im 

51  c    Mittelgrunde   ein  Kundtempel.     Verechiedeue   Staffage-Figuren. 

Leinwand;  h.  0,66;  br.  0,49^.  —  Inr.  1725,  A  491.    —   Gegenstück  znm 
vorigen.  —  Phot.  Biiickm. 

458  Römische  Säulenruine.     Kechts  ein  römischer  Tempel  mit 

(219)  toskanisch-dorischer  Vorhalle.     Davor  eine  weibliche  Statue,  die 
51  c    einen  Kranz  in  der  erhobenen  Linken  hält.     Im  Mittelgründe 

führt  links  die ,  belebte  Landstrasse  in  die  Ferne. 

Leinvrand;  h.  0,65;  br.  0,47.  —  Inv.  1722,  A  460.  —  Gegenstück  zum  folgenden. 

459  Römische  Säulenruine.    Die  Koste  einer  ionischen  Säulen- 

(220)  halle  vorn  in  der  Mitte.     Links  die  Statue  des  Herkules.     Rechts 
50  c    im  Mittelgrunde  ein  Rundtempel  mit  korinthischen  Säulen.  Ver- 
schiedene Staffage-Figuren. 

Leinwand ;  h.  0,64}^,  br.  0,46  J^.  —  Inv.  1722,  A  4(>4.  —  Gegenstück  zum  voi-igen. 

Art  des  Dom.  Robert! 

460  Forum  Romanum.  Links  im  Vordergrund  die  ionische 
(210)  Säulenruine.  Rechts  im  Mittelgrund  der  Bogen  des  Septimius 
ö^  *    Severus.     Im  Hintergrunde  das  Kapitol. 
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Leinwand;  h.  l,21j^;  br.  1,683^.  —  Tni  »Catiilogne«  von  17t)5  »Is  Otb^vio 
Tiviiini.  So  aaoh  bei  H.  K.aeh  letzterem  1741  durch  Rossi  ans  Venedig.  Allein 
diese  Herkanft  fanden  Mir  nieht  bestätigt,  nnd  Ottavio  Viviani,  der  nach  Fennroli 
(Disionario  degU  artisti  Bresciani,  1877,  p.  227,  23ö,  23G)  seh^n  157»  (nicht  16ö<» 
geboren  war,  scheint  nburhanpt  nicht  in  Rom  gemalt  zn  hiiben.  Dass  vnaer  Bild 
nicht  ans  der  Hand  eines  so  frühen  Meistei-s  herrähit,  beweisen  sohon  die  Trachten. 
Uns  scheint  es  der  Kunsti'eise  Roberti's  ziemlich  nahe  zn  stehen. 

Buti 

Der  Name  dieses  Meistei*s  ist  nur  durch  die  Inschrift  unseres 
Bildes  beglaubigt.  Die  Jaluieszahl  1701  weist  ihm  scniK,»  Lel)ens- 
zeit  an.     Der  Stil  der  Bilder  erscheint  römisch. 

ArchitektsiiNid.     Ein    Prachtpalast    mit    gewölbten,    von   461 
korinthischen  Säulen  getragenen  Hallen.     Links  Höfe  und  Gar-  ('-^21) 
ten  mit  Springbrunnen.  Vom  ein  Wasserbecken;  links  Mädchen     "^  ^ 
am  Brunnen;  in  der  Mitte  auf  den  Stufen  ein  alter  Mann  mit 
einem  Hunde.     Bez.  nicht  P.  F.,  wie  bei  H.,  sondern: 


*  V 

R,*  T: 


Leinwand;  h.  1,35;  br.  0,38.  —  Inventar  1754,  1404,  als  »autore  modemoc ; 
seit  dem  »Catalognec  von  1765  als  6.  P.  Pannini  (1G95— 17G8),  ffir  den  das  Bild 
jedoeh  zn  leer  in  der  Te<Anik  nnd  zu  troeken  im  Vortrag  ist.  Aach  macht  schon 
die  Jahreszahl  dessen  Urhebei-sehaft  nnmöglieh.  —  Gegenstück  zum  folgenden. 

Architekturbild.     Rechts  vorn  übei^spannt  ein  Kuinenbogen   462 
die  Strasse.     Im  Hintei^unde  ein  Palast.     Links  im  Vorder-  (222) 
gründe  ein  umgestülptes  Boot,    in    dem  Zimmerleute  arbeiten.      T  1 

Leinwand;  h.  1,36^;  br.  0,993^.  —  Inventar  1754,  1405,   als  >autoi-e  mo- 
derne«. —  Gegenstfiek  zum  vorigen.  —  Yergl.  die  Bemerkungen  zn  diesem. 

C.    Die  neapolitanische  Schule 
Massimo  Stanzioni 

Geb.  zu  Neapel  1585,  gest.  daselbst  1656.  Zuerst  Schüler  des 
FalHizio  Santafede,  dann  des  Carracciolo  in  Neapel ;  bildete  sich 
in  Kom  nach  Guido  Reni,  kehrte  aber  nach  Neapel  zurück. 
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463  Die  Naturkunde.   Eine  Gestalt  in  gelbem  Kleide  mit  blauem 

(621)  Mantel  sitzt  auf  Wolken.    Im  rechten  Arme,  dessen  Hand  sie 
B  2    auf  ein  astronomisches  Instrument  legt,    hält   sie   eine  weisse 

Statuette,  in  der  erhobenen  Linken  hält  sie  einen  Kranz. 

Leinwand;  h.  1,27^;  br.  0,28^.  —  Zuerst  veraseichnet  im  Katalog  von  1812 
als  »M.  Stanzione«  anl  »Muse  XJraniac ;  gest.  von  Jos.  Canale  (gest.  1802)  ^  m,  31 
als  »Domeniehinoc  nnd  >La  gloire«.  Seit  1817  stets  als  »Massimo  Stanzionec  und 
als  »A.8tronomie<  oder  als  >Natarkandec.  —  Phot.  Bmekm. 

Andrea  Vaccaro 

Geb.  zu  Neapel  1598,  gest.  daselbst  den  18.  Januar  1670. 
Ursprünglich  Schüler  Girolamo  Imparato's.  Später  durch  Mas- 
simo  Stanzioni  für  die  Bolognesen  gewonnen.  Sein  Stil  zeigt 
deutlich  den  Einfluss  Guido  Eeni's  in  Verbindung  mit  dem 
neapolitanischen  Naturalismus.     Tätig  zumeist  in  Neapel. 

464  Christus   mit  den  Erlösten  der  Vorhölle  vor  seiner  Mutter: 

(622)  Der  Heiland  steht,  leicht  von  weissem  Tuche  umwallt,  mit  er- 
H  1    hobener  Rechten  in  der  Mitte  des  Bildes  vor  seiner  Mutter,  die 

rechts  am  Betpulte  kniet,  erschreckt  zurückfälirt  und  traurig 
und  liebevoll  zu  ihm  aufblickt.  Links  hinter  dem  Heiland  sitzen 
Adam  und  Eva,  kniet  Johannes  der  Täufer,  stehen  Moses  und 
Aaron  und  blicken  noch  vier  andere  Patriarchenköpfe  herüber. 
Rechts  erscheinen  Abraham  und  Isaak,  ferner, Noah  mit  seiner 
Arche,  David  mit  seiner  Krone  und  der  reuige ;  Schacher  mit 
seinem  Kreuze.  Bez.  u.  1.  (nur  notdürftig  erhalten.):  A.  V.  ..F. 

Leinwand;  h.  2,37^;  br.  2,54.  —  1723  durch  L.  Rossl  als  »Giiido  Renic; 
im  »Catalogaec  von  1745  zaerst  mit  Recht  als  »Andrea  Yaocaroc.  —  Gates  Werk 
des  Meisters.  —  Gestochen  von  Jos.  Camerata  ^  II,  36.  —  Phot.  Broan  VI,  8; 
Tamme;  Bmckm. 

Mattia  Preti 

Geb.  den  24.  Februar  1613  zu  Taverna  in  Calabrien,  gest.  za 
Malta  den  13.  Januar  1699.    Schüler  seines  Bruders  Gi-egorio 
in  Rom,  Giiercino's  in  Cento;  später  im  Sinne  einer  Vermischung 
bolognesischer   und    neapolitanischer   Kunstempfindun^   weiter-  . 
entwickelt.     Tätig  in  Rom,  in  Modena,  in  Neapel  und  Malta. 

465  Die  Marter  des  heil  Bartholomäus.    Kniestück.    Der  graa- 
(628)  bärtige  Heilige  ist  fast  nackt  an    den   rechts  stehenden  Pfahl 

H  4:    gebunden.     Links  vor  ihm   steht   der  Henker,  der  das  Messer 
im  Munde  hält  und  am  rechten  Arm  beginnt,    ihm   die  Haut 
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abzuziehen.     Kechts  unten  Kopf  und  Hände  eines  jugendlichen 
Oehilfen,  in  der  Mitte  Helm  und  Speer  eines  Kriegers. 

Leinwand;  h.  2,00;  br.  1,46^.  —  1749  ans  der  Kaiaerl.  Galerie  zn  Prag.  — 
Oeetoehen  von  C.  L.  Wüst  4P  I,  33.  —  Fhot.  Bmekm. 

Der  Unglaube  des  Thomas.    Eniestück.    Christus  stützt  sich   466 
fast  von  vorn  gesehen,   mit  erhobener  Linken  auf  sein  Kreuz  (629) 
und  beugt  sich  leicht  zum  Apostel  Thoraas  hinab,   der  links    H  1 
neben  ihm  steht  und  ihm  den  rechten  Zeigefinger  in  die  Wunde 
legt.     Zu  beiden  Seiten  andere  Apostel  und  Zuschauer. 

Leinwand ;  h.  1,47  ;  br.  1,99^.  —  1743  doreh  Riedel  aas  Wien.  —  Geskoehen 
von  Jos.  Canale  und  J.  Beanvarlet  ^  I,  34.  —  Phot.  Bmokm. 

Die  Befreiung  Petri  aus  dem  Gefängnisse.     Es  ist  Nacht.    467 
Eechts  sieht  man  die  geöffneten  Gefängnispforten,  links  blickt  (630) 
man  ins  Freie.    Vorn  schlummern  die  Wächter.    Oben  schwebt    H  3 
der  Engel,  nach  links  gewandt,  und  zeigt  dem  Apostel  Petrus, 
der  den  Schlüssel  in  der  Rechten  erhebt,  den  rettenden  Ausweg. 

Leinwand;  h.  2,04^;  br.  2,25^.  —  1748  dnrch  B.  Benzoni  ans  der  Casa 
Okeltibof  in  Venedig.  —  Qestoehen  von  P.  Gampana  ^  I,  32.  —  Phot,  Bmokm. 

Angeblich  Salvator  Rosa 

Geb.  zu  Arenella  bei  Neapel  den  20.  Juni  1615,  gest.  zu  Rom 
den  15.  März  1673.  Schüler  Fr.  Francanzone's,  eines  Schülers 
E,ibera's,  dann  Ribera's  selbst  und  des  Schlachtenmalers  Aniello 
Falcone.  Tätig  zuerst  in  Neapel,  dann  in  Rom,  dann  neun 
Jahre  (1650 — 1660)  in  Florenz,  zuletzt  wieder  in  Rom. 

Ein  Seesturm.     Vorn  ein  Ufer  vor  dem  empörten  Meere,    468 
links  eine  steile  Felsenküste.     In  den  Wellen  kämpfen  Segel-  (623) 
schiffe.     Rechts  vorn  steht  ein  Fahnenträger  neben  zwei  ge-    .50  c 
lagerten  Soldaten.     Schwarze  Wolken  am  Himmel. 

Leinwand ;  h.  0,73 ;  br.  1,12.  —  1742  durch  de  Brais  ans  Paris.  —  Die  Malweiae 
dee  Bildes  ist  zu  schwer  far  des  Meisters  Hand,  doch  steht  es  ihm  nahe.  Der>Catalogaec 
von  1765  und  das  »Ä^bregec  von  1782  haben  es  nicht  aufgenommen.  —  Phot.  Bmokm. 

Bildnis  eines  Mannes  mit  einem  AfTen.     Halbfigur,  fast  von   469 
vom.     Der  ältliche,  braunhaarige  Mann  mit  kleinem  Schnurr-  (624) 
hart  trägt   eine   braune  Jacke  mit  blauen  Aermeln   und   ein    H  2 
weisses  Halstuch.    In  der  Linken  hält  er  ein  Nest  mit  jungen 
Vögeln.     Auf  seinem  Rücken  sitzt  ein  Affe. 

Leinwand;  h.  0,78^;  br.  0,64^.  —  1741  als  Selbstbildnis  Luoa  Giordano's 
aas  den  königl.  Zimmern ;  Inv.  1754,  I  372,  als  Selbstbildnis  Salvator  Rosa*8.  Dem 
TerflBMser  scheinen  jedoch  weder  die  Zage  des  Mannes  mit  denjenigen  des  Selbst- 
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tiildnittM  Salvator^s  in  den  Uffisien  zu  Florenz,  noeh  seheint  ihm  die  Malweise  des 
Bildes  mit  derjenig«n  der  Figurenbilder  Salvntor  Rosa's  nbereinzostimmen.  —  Phot. 
Tamma;  Bruekm. 

Schule  Salvator  Rosa's 

470  WaMlaiifischafl.  Links  eine  Baumgiuppe.  Rechts  ein  Fluss- 
(627)  tal.  In  der  Mitte  ein  Felsen.  Ein  sitzender  Alter  spricht  mit 
D.  Z.    zwei  Männern,   von   denen  einer  einen  Becher  hält;    vielleicht 

Diogenes,  im  Begriffe,  ihn  wegzuwerfen. 

lieinwasd;  h.  0,73;  br.  0,97 H-    —   Inv.  1754,  I  419,   als  Original  Salvator 
Rosa'a.    So  aueh  noeh  im  »Catal^^aec  von  1765  und  im  »Abiige«  von  1782.    Schon 
bei  H.  mit  Recht  als  Sefaalbild.     Das  ans  S.  und  E.  varsehlnn^ne  Monogramm 
\  Q.  i.  d.  M.  tr&gt  es  unzweifelhaft  mit  Unreeht. 

Giovanni  Ghisolfi 

Geb.  um  1623  zu  Mailand,  gest.  daselbst  1680.    War  in  Rom 
Schüler   Salvator   Rosa's    und    malte   hauptsächlich    in    dieser 
Stadt,    erblindete  jedoch    früh    und   zog   sich    dann    in   seine 
Heimat  zurück.    Wir  können  ihn  nicht  von  der  Schule  Salvator 
Rosa's  trennen. 

47 1  Die  Ruinen  von  Karthago.     Rights  die  Trümmer  eines  ge- 

(205)  waltigen  Rundbogen-  und  Grewölbebaues   mit  den  Resten  einer 
51  b    ionischen  Säulenhalle.     Links  vom  Mittelgrunde  an  das  Meer, 

vorn  eine  kleinere  Bog-enruine.  An  dem  mächtigen  Brunuen- 
becken  des  Vordergrundes  bunte  Kriegergruppen.  An  einem 
Steine  steht:  HIC  .  CARTE ACrO  .  FVIT. 

Leinwand;  h.  l,l(i^^;  br.  1,67.    —   1744  (nicht  1741)   durah   Rossi  aus  der 
Casa  Grimani  Cal*rgi  in  Venedig.  —  Oegenstick  snm  folgenden.  —  Phot.  Bimokra. 

472  Ein  Seehafen.  Links  vorn  am  Ufer  römische  Triumph- 
(207)  bogenruinen  und  zahlreiches  Volk.  Rechts  vorn  im  Meer  einige 
51  b    mächtige  Schiffe,   von  denen  eins  einen  Schuss  abfeuert.     Am 

Ufer  landet  ein  Bot  und  streichelt  ein  Orientale  einen  Hund. 

liOinwand;  h.  1,17;  br.  1,66.  —  1744  (nicht  1741)  durch  Rossi  aus  der  Casa 
Grimani  Calei-gi  in  Venedig.  —  Gegenstück  zam  vorigen. 

473  Ruinen  am  Meer.    Links  die  Ruine  eines  römisch-ionischen 

(206)  Säulentempels.      Rechts    vorn    nur   Säulensttimpfe.      Uel)erall 
ö.  Z.  mächtige  Trümmerbloeke.     Im  Mittelgrunde  das   Meer.     Vorn 

in  der  Mitte  eine  Gruppe  von  Würfelspielern. 

LeiAwaBd;  h.1,01;  br.  1,36^.   —   1744  (nicht  1741)  darch  Roasi  ans  der 
Casa,  Griiaani  Catorgi  in  Venedig. 
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Luca  Giordano 

Gen.  Fa  Presto.  (jelx)ren  1632  zu  Neapel,  gest.  daselbst  deu 
12.  Januar  1705.  Schüler  Giuseppe  Kibera's  in  Neapel;  dann 
in  Rom  im  Anschluss  an  Pietro  da  Cortona  zum  bedeutendsten 
Scbnellmaler  (daher  sein  Beiname)  seinerzeit  entwickelt.  Tätig 
in  Neapel,  in  Floi-enz,  in  Rom,  in  Madrid  (von  1692  bis  nach 
1700),  schliesslich  wieder  in  Neapel. 

Herkules  uml  Omphale.     Links  sitzt  der  Halbgott  neben    474 
der   schönen  Königstochter,   in   deren  Banden   er  schmachtet.  (639) 
Sie  erhebt  eine  Rose  in  ihrer  Rechten,  er  hält  ihren  Spinnrocken    H  2 
in  der  Linken.    Seine  Keule  liegt  am  Boden.     Di-ei  Dienerinnen 
sind   um   das  Paar  beschäftigt.     Ganz   rechts   in  den  Blumen 
prüft  ein  kleiner  Liebesgott  seinen  Bogen.    Zwei  andere  spielen 
im  Baume.     Bez.  unten  links  an  der  Stufe: 


A 


l/i    )  e^o 


Leinwand;  h.  2,26 J^;  br.  2,82.  —  Inv.  1722,  A  32.  —  Nach  Dominiei IIJ, 
415  für  Dttn  Andi-ea  d'Avalos,  Färoton  von  MiwtMarehi«  g«matt.  Die  Vei-weehslnag 
Jole*8  mit  Omphale  war  damals  allgennein.  —  Gest.  von  Cl.  Dnflos  ^  1 ,  ^.  —  Bie 
Jahi-eazahl  las  H.  1690.  —  Wir  lesen  1670.  —  Phot.  Braun  IV,  16;  Tamme. 

Ariadne  von  Bacchus  ttberrasclit     Links  schlummert  die   475 
verlassene  Ariadne  am  Meeresstrande.    Ein  kleiner  Amor,  über  (641) 
dem  ihr  Sternbild  glänzt^  schweM  über-  ihrem  Haupte.     Von    E  4 
der  rechten  Seite  naht  das  Gefolge  des  Bacchus;  in  der  Ferne 
Silen  auf  seinem  Esel,  in  der  Mitte  der  Panther  mit  Satyrn  und 
Bacchanten,  unter  denen  wir  Bacchus  selbst  zu  suchen  haben, 
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ganz  vom  ein  Liebesgott  auf  einem  Ziegenbock,  den  ein  kleiner 
bocksbeiniger  Panisk  führt.     Bez.  1.  u.  (verkleinert): 


QauM«» 


or 


Leinwand;  h.  1,81  K;  ^^-  2i^9.  —  1725  durch  Leplat.  —  Gestochen  von  Fr. 
Basan  4|(  I,  39.  —  Phot.  Broekm. 

476  Perseus  und  Phineus.     Ovid,  Metam.  IV,  v.  662  ff.  —  Als 

(640)  Perseus  seine  Hochzeit  mit  Andromeda  feierte,  wollte  König 
H  3  Phineus  sie  ihm  mit  Waffengewalt  streitig  machen.  Aber 
Perseus  hielt  ihm  und  seinen  Gefährten  das  Medusenhaupt  ent- 
gegen, das  sie  versteinerte.  —  Rechts  die  Festtafel.  Vorn 
links  steht  Perseus,  das  Haupt  der  Medusa  in  der  erhobenen 
Linken.  Vorn  rechts  suchen  Phineus  und  die  Seinen  ver- 
geblich über  die  Leichen  ihrer  Gefährten  zu  entfliehen.  Bez. 
1.  unten  (wie  N.  475):  Jordanus  F. 

m 

Leinwand;  h.  2,54;  br.  3,60.  —  1742  aas  der  Sammlung:  Carignan  in  Paris. 
—  Nach  Dominiei  III,  p  435,  hefiind  sich  ein  Bild  des  Meisters  mit  demselben 
Gefcenstand  beim  Marchese  Oir.  Darazzo  in  Genua.  —  Gestochen  von  J.  Bean- 
varlet  4^  II,  39. 

477  Susanne    mit   den   beiden    Alten.      Rechts    sitzt    Susanna 
(652)  auf  einer  Steinbank  vor  dem  mit  einer  Statue  geschmückten 

H  1    Brunnen.    Sie  ist  nackt;  doch  bedeckt  sie  ihren  Leib  mit  dem 
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Linnentuch,  indem  sie   sich  erschrocken    nach   den  beiden  zu- 
dringlichen Alten  umwendet.     Bez.  unten  in  der  Mitte: 


oYOa.nk*s 


Leinwand;  h.  1,69;  br.  2,403^.-1725  durch  Ldplat.  —Inventar  1722,  A 1580. 
—  Grestochen  von  J.  F.  Beanvarlet  4|(  11,  38.  —  Phot.  Braekm. 

Magdalena.     Die   blonde  Büsserin   sitzt   links  vor  einem    478 
Felsentore.     Buch   und  Totenkopf  liegen   unter  ihrem  rechten  (654^ 
Arm.     Mit  der  Linken  hält  sie  das  Kruzifix.     Bez.  unten  in  pi»'»»«^^- 
d.  M.  am  Stein  (wie  N.  477):  Jordanus  F. 

Leinwand;  h.  1,04;  br.  1,29.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835  als  Fr.  Solimena. 
Als  Giordano  richtig  im  Katalog  von  1843.  —  1902  a.  d.  Kunstverein  zu  Plauen  i.  V. 

Die    Pflege    des    heil.    Sebastian.     Halbtot    ist    der   von   479 

Pfeilen  durchbohrte  Heilige,   der  mit  den  Händen  nach  oben  am  (655) 
Baume  befestigt  ist,  unter  der  Pflege  der  Frauen  in  die  Kniee    H  4 
herabgesunken.     Die  heil.  Irene  kniet    links    neben   ihm    und 
hält  ein  Tuch  auf  seine  Wunde.    Hinter  ihr  eine  alte  Dienerin. 
Eechts  zwei  Mönche.     Am  Himmel  ein  Engelreigen.  • 

Leinwand;  h.  2,02;  br.  1,50.  —  Inv.  1722,  A  46.  —  Da«  Bild  zeigt  den 
frühesten,  sieh  noch  eng  an-  Ribera  anlehnenden  Stil  des  Meisters.  —  Phot.  Bruckm. 

Der   Einsiedler  Paulus.     Brustbild   auf  dunklem    Grunde.  480 

Der   graubärtige  Hellige   hält    mit   der  Rechten  sein   braunes  (685) 

Gewand,  in  der  Linken  sein  Kreuz  und  wendet  sein  Antlitz  gen  H  2 
Himmel.     Links  vor  ihm  auf  dem  Steintische  liegt  sein  Brod. 

Leinwand;  h.  0,76Hr  l>r-  0,62^.  —  Inv.  1722,  A  6,  als  »St.  Johannesc  von 
Ribera.  —  Gegenstück  zum  folgenden.  -^  Nach  H.  bes. :  Jasepe  de  Ribera,  espanol ; 
doch  konnte  diese  Bezeichnung  nicht  aufgefunden  werden;  und  dem  rötlichen  Tone 
und  der  derben  Behandlung  nach  zu  schliessen,  gehören  dieses  Bild  und  das  folgende, 
wie  sehen  verschiedene  Kenner  bemerkt  haben,  zu  jenen  Jng^ndbildern  Lnea  Gior- 
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diiBo's,  des  Schfilen  Ribera's,  welehe  bis  in  die  nea«ste  Zeit  herein  mit  dm  BOdera 
Ribera's  verwechselt  worden  sind.  —  Phot.  BrannXIV,  6. 

48 1  Der  heil.  Hieronymus.  Brustbild  nach  links  auf  dunklem 
(686)  Grunde.     Der    graubärtige  Heilige    hält    mit    der  Linken  sein 

H  2  rotes  Gewand  und  legt  die  rechte  auf  den  Totenkopf,  der 
links  vor  ihm  auf  dem  Tische  ruht. 

Leinwand ;  fa.  0,77 ;  br.  0,03.  —  Inv.  1722,  A  8,  als  »Ribera«.  —  Oegenatäck 
zum  vorigen.  Nach  H.  bez. :  Jnsepe  de  Ribera ;  doch  konnte  dieee  Bezeiehnmig  nicht 
anfgefanden  werden.  —  Vergl.  die  Bemerkungen  zam  vorigen.  ~~  Gest.  1768  als 
Ribera  ven  C.  G.  Schnitze.  —    Phot.  Brann  VIII,  19. 

482  David  mit  dem  Haupte  Goliatb's.  Kniestück.  Der  blonde 
(647)  Recke  steht  links,  blickt  zurück  und  legt  mit  der  linken  Hand 
F.  M.   das  fahle  blutige  Haupt  des  Riesen  auf  den  Steintisch.     Lächelnd 

blicken  rechts  zwei  Frauen  herüber,  von    denen   die  eine  eine 
Handpauke  hält.     Links  in  der  Ferne  tobt  die  Schlacht. 

Leinwand;  h.  1,02;  br.  1,27^.  —  1728  dnreh  d«n  Kardinal  Salemo  als- 
»Enthauptung  des  Täufers«.  —  Gestochen  von  L.  Zuechi. 

483  Abraham,  Ha§ar  verstoaseiid.  EniestüGk.  Abraham  macht,. 
(646)  nach  links  gewandt,    mit   der   rechten  Hand   die  fortweiseade 

H  1  Bewegung.  Sarah  steht  hinter  ihm.  Der  kleine  Isaak  hält 
sich  vorn  an  seinem  Gewände  fest.  Links  zieht  Hagar  davon* 
Der  kleine  Ismael  an  ihi'er  Seite  wendet  sich  noch  einmal 
nach  seinem  Spielgefährten  um. 

Leinwand;  h.  1,49 >^,  br.  2,0B.  ~  Inv.  1722,  A.  75.   —  Phei.  Bnekm. 

484  BaoelNis  und  Ariadne.  Links  am  Meeresstrande  blickt 
(645)  Ariadne,  von  Amoretten  umgeben,  gen  Himmel,  an  dem  die 
46  a    Herrlichkeit   des    Oljmpes   mit   ihrem    zukünftigen    St^obilde 

erseheint.  Hinter  ihi*  naht  Bacchus.  Sem  Gefolge  umschwännt 
ihn.  Ganz  vom  rechts  reitet  ein  kleiner  Amor  auf  einem 
Ziegenbock. 

Leinwand;  h.  2,623^;  br.  1,80.  —  Nach  H.  1725  durch  Leplat.  Doch  be- 
ruld  dies  auf  einer  YeiweeluBlung  mit  N.  475;  vieliaeiir  zuent  im  Inv.  1754, 1441, 
als  »Sehutbild«.—  Phot.  Braekm. 

485  (^  R&>^  ^^  SabiaerhiKei».  Rechts  vorn  ist  ^e  Sabinefin 
(644)  in  (lie  Kniee  gesunken.     Ein   behelmter  B^mer  naht   ihr   von 

H  1  hinten,  »m  sie  davonzutragen.  Linto  vorn  strärubt  an«  andere 
sich  in  den  Armen  ihres  Räubers.  Aodere  Römer  tragen  im 
Mittelgrunde,  teils  zu  Fuss,  teils  zu  Pferde,  ihre  schöne  Beute 
davon.     Links  im  Hintergrunde  eine  Säulenhalle. 
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Leinw«ad;  h.  2,03;  br.  2,32 V^.  —  luv.  1722,  ▲  51.  —  Nach  Dominioi  III, 
p.  415  hatte  der  Meister  ein  Bild  dieses  Gegenstandes  far  die  Etoi|fin  von  Spanien 
za  malen.  Da  diese  aber  starb,  als  das  Bild  vollendet  irar,  ging  es  in  den  Besitz 
■des  Don  Giolo  NaTarretta,  Haichese  della  Teraa,  über.  —  Gest.  von  D.  Sornigne 
und  GaiUard  j|^  II,  40  —  Phot   Tamme;  Bmekm. 

Lukrezia  und  Tarquinius.   Links  die  blonde  Lukrezia,  nackt,    486 
halb  von  hinten  gesehen,   unter  gelbem  Vorhange  auf  ihrem  (643) 
schneeigen  Lager.     Halbaufgerichtet   stützt  sie  sich  auf  ihren    ^^  b 
linken  Arm,   während   sie   die  Rechte   abwehrend  gegen  Tar- 
quinius erhebt,  der  mit  der  einen  Hand  sie  anpackt,  mit  der 
anderen   nach   rechts  hinausdeutet,  wo  sein  Negersklave  steht. 

Leinwand;  h.  1,35;  br.  1,84^.  —  1728  durch  Lor.  Bossi.  —  Nach  Dominici 
III,  p.  415  ursprünglich  im  Besitze  des  Don  Andrea  d'Avalos,  Ffirsten  Ton  Monte- 
sarchio.  —  Gestochen  von  P.  Tanje  ^  I,  37. 

Seneca'8  Tod.     Rechts  wird  der  sterbende  Philosoph  von   487 
seinen  schmei*zlich  bewegten  Schülern  aus  der  Wanne  gehoben,  (642) 
in  der  er  sich  die  Adern  aufgeschnitten  liat.    Links  sitzen  andere    H  1 
Schüler,  von  denen  einer  vorliest.    Rechts  vorn  sitzt  ein  zweiter 
mit  einem  grossen  Buche.     Im  Hintergrunde  ein  Fenster. 

Leinwand;  h.  1,50;  br.  2,27.  —  1751  aus  der  Sammlnng  Crozat  zu  Paris.  H. 
—  Inv.  1754,  I  206.  —  Wahrscheinlich,  auch  nach  dem  »Abregec,  das  Bild  dieses 
Gegenstandes,  welches  der  Meister  in  24  Stunden  gemalt  hatte,  um  einem  Neben- 
buhler sein  Können  zu  zeigen :  Dominici  III,  p.  432.  —  Gest.  von  P.  Aveline  ^  I, 
38.  —  Phot.  Bruckm. 

Rebecca  mit  Abraham'e  Knecht.    Kniestück.     Rechts  steht  488 
Rebecca   am  Bninnen.      Hinter   ihr  blicken   die   Köpfe   eines  (648) 
Kameeis  und  seines  Treibers  hervor.     Links  neigt  sich  vor  ihr  ^«»b^i^fir 
der  junge  Knecht  Abraham's,  der  ihr  die  Geschenke  überreicht. 

Leinwand;  h.  1,25^»  br.  1,46^.  —  Inv.  1722,  A  1147.  —  Gestochen  von 
Jos.  Wagner  j|^  1, 36.  —  1903  ans  König-Albert-Museum  in  Freiberg.  —  Phot.  Bruckm. 

Maria  mit  dem  Kinde.     Kniestück.     Die  Muttergottes  sitzt  489 
etwas  vornübergebeugt   nach   rechts  gewandt  und  di'ückt  mit  (653) 
beiden  Armen  den  göttlichen  Knaben  an  ihre  Brust.  H  2 

Leinwand ;  h.  0,74 ;  br.  0,62.  —  Zuerst  im  »Catalogue«  von  1765.  —  Phot. 
Tamme. 

Loth  mit  seinen  Töchtern.    Loth  sitzt  mit  dem  Rücken  an  490 

den  Knieen  einer  seiner  Töchter.     Er  erhebt  mit  der  Rechten  (651) 

seine  Weinschale.     Seine  zweite  Tochter  kniet  mit  dem  Kruge  C  3 
links  neben  ihm.     Hinten  links  die  brennende  Stadt. 

Leinwand ;  h.  1,52 ;  br.  2,04.  —  1742  durch  Riedel  aus  Prag.  —  Gestochen 
von  J.  Beadvarlet  ^  II,  37.  —  Phot.  Bruckm. 
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491  Jakob   und  Rahel  am  Brunnen.     Links  Jakob  mit    seiner 

(649)  Karawane;  Kameele  im  Hintergrunde.     Rechts  Eahel  mit  ihrer 
H  1    Herde;  die  Stadt  im  Hintergrunde.    Jakob  ist  im  Begriffe,  den 

schweren  Steindeckel  vom  Brunnen  zu  heben.     Rahel  schaut^ 
auf  ihren  Hirtenstab  gestützt,  dankbar- wohlgefällig  zu. 

Leinwand;  h.  2,04;  br.  2,32.  —  Inv.  1722,  A  47.  —  Nach  Dominica  III, 
p.  404,  hatte  der  Meister  diesen  Gegenstand  für  die  Nunaiatakirche  zn  Neapel  ge- 
malt. —  Gestochen  Ton  Jos.  Wagner  j|^  I,  35.  —  Fhot.  Tamme. 

492  Die  Schlacht  der  Israeliten  mit  den  Amaleicitern.    Vom  das 

(650)  Schlachtgewühl  zu  Fuss  und  zu  Pferde.     Links  oben  auf  dem 
M.-G.  Berge  Moses  und  Aaron.     Rechts  unten  liegen  Leichen.     Die 

Bezeichnung  lordanus  F,  u.  i.  d.  M.  ist  verdächtig. 

Leinwand;  h.  1,76^;  br.  2,29.  —  1748  dareh  Benconi  ans  Venedig.  —  Inv. 
1754,  I  379,   als  Original.     Gegenstück  zum  folgenden.    Die  Echtheit  diese«  Bildes 
wurde  schon  bei  H.  bezweifelt,  schwerlieh  jedoch  mit  Hecht.  —  1891  ans  Hinisterial- 
gebände  an  der  Seestrasse. 

493  Gideon'8  Sieg  über  die  Madianiter.     Buch  der  Eichter  YII, 

(656)  Vers  8 — 13.     Nachtstück.     Wildes  Handgemenge  von  Keitem 
M.-G.    und  Fusssoldaten,   die  Fackeln   in   den  Händen  halten.     Die 

Bezieichnung  lordanus  F.  unten  rechts  sieht  verdächtig  aus. 

Leinwand;  h.  1,78^;  br.  2,28.  —  1748  durch  Benzoni  aas  Venedig.  — Inv. 
1754,  I  378.  —  Gegenstück  zum  vorigen.  Vergleiche  die  Bemerkung  zn  diesem.  — 
1891  ans  llinisterialgebftnde  an  der  Seestrasse. 

494  Männliches  Bildnis.     Brustbild  nach  rechts   auf  braunem 

(657)  Grunde.     Brauner  Hut,  brauner  Rock.    Rechts  ein  Totenkopf. 

H  2  Leinwand ;  h.  0,73 ;  br.  0,60^.  —  1741  durch  Rossi  ans  Italien  und   dann 

als  Selbstbildnis  des  Heisters  aas  den  königl.  Gem&chem  zur  Galerie.  Das  Inv. 
von  1754,  I  369,  der  »Catalogne«  von  1765  und  das  »Abreget  von  1782  gaben  die 
Bezeichnung  als  Selbstbildnis  auf  und  nannten  es  nur  noch  Sehnlbild,  was  jedenfalls 
vorsichtiger  war.    Bei  H.  wieder  unter  den  echten  Bildern  Giordano's. 

495  Männliches  Bildnis.      Halbfigur    nach    rechts,    auf  grau- 

(658)  braunem  Grunde.     Der  barhäuptige,  schwarzhaarige  Herr  trägt 
R  15  einen  schwarzen  Rock  mit  aufgeschlitzten  Aermeln.    Nur  seine 

rechte  Hand  ist  sichtbar. 

Leinwand;  h.  0,83;  br.  0,64^.  — 1856  ans  dem  Vorrat;  von  H.  den  Bildern 
Lnea  Giordano's  eingereiht.  Doch  ist  diese  Bestimmung  mindestens  zweifelhaft, 
um  so  mehr,  da  die  Angabe,  dass  es  »Jordanusc  bezeichnet  sei,  sich  nicht  bestätigt. 

Francesco  Solimena 

Gen.  l'Abbate  Ciccio.  Geb.  zu  Nocera  den  4.  Oktober  1657, 
gest.  zu  Neapel  den  5.  April  1747.     Durch  mannigfaltige  Ein- 
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flüsse   und    Eeisen    zu   einem  eklektischen  Manieristen   heran- 
gebildet.    Tätig  zumeist  in  Neapel. 

Der  Kampf  der  Kentauren  und  Lapithen.    Ovid's  Metamor-   496 
phosen  XTE,  v.  210  ff.    Die  Kentauren  tiberfielen  die  Lapithen,  (660) 
als    deren  Fürst  Pirithous  Hochzeit    mit   der   schönen  Hippo-     E  4 
damia  hielt.     In  der  Mitte  kämpft  ein  Kentaure  mit  der  Keule 
gegen  den  gehelmten  und  gehamischten  Lapithen,  der  ihn  am 
Schultermantel  zerrt.     Links  vom  liegen  Verwundete  am  Boden. 
Hinter  ihnen  flüchten  Frauen.  Eechts  hinten  jagen  Kentauren 
mit  geraubten  Frauen  von  dannen. 

Leinwand;  h.  1,78H;  br.  2,74.  —  1725  durch  Leplat.  Nach  dem  Inventar 
Goarienti  (vor  1758)  N.  202,  Fol.  46,  ein  Jngendwerk  des  Meisters :  »opera  fatta  in 
gioventü«.     —  Phot.  Bnuin  XIV,  7. 

Maria  in  Wollcen  über  Heiligen.  Vom  auf  dem  Felsengmnde   497 
steht  links,  von  einem  Schutzengel   geleitet,    ein  Knabe,  kniet  (664) 
rechts  der  heil.  Franziskus  de  Paula.    Beiden  erscheint  Maria    ß  17 
mit    dem  Kinde,   die  vor  goldgelbem  Lichtglanz,    von  Engeln 
und  Engelköpfen  umspielt,  auf  Wolken  thront. 

Leinwand;  0,97^;  br.  0,983^.  —  1745  durch  Rossi  mit  dem  folgenden, 
seinem  Gegenstücke,  ans  der  Casa  Widman  in  Venedig.  Gestochen  von  P.  A.  Kilian 
j|^  II,  41 ;  deegl.  von  Jos.  Wagner.  —  Phot.  Ges. ;  Bruekm. 

Die  Vision  dee  lieil.  Franzieicue.     Der  Heilige  ist,  nach  links  498 

gewandt,  am  Fusse  seines  dürftigen  Lagers  zusammengebrochen.  (655) 

Auf  seinem  Lager  aber  sitzt  der  Engel,    der  die  Geige  spielt,  tl  17 
Andere,  mit  herabgeschwebte  Engel  umringen  ihn. 

Leinwand;  h.  1,00;  br.  1,00^.  —  17.45  durch  V.  Rossi  ans  der  Casa  Wid- 
man in  Venedig.  —  Gegenstfick  znm  vorigen.  —  Phot.  Tamme. 

Mater  dolorosa.     Halbfigur,    fast  von  vom,  auf  braunem  499 
Grunde.     Sie    faltet   die  Hände    und  blickt  mit  rot  geweinten  (666) 
Augen  gen  Himmel.     Eechts  neben  ihr  ein  Felsentisch.  4  c 

Ital.  Pappelholz ;  h.  0,53 ;  br.  0,42.  Im  September  1753  erworben.  Wahr- 
scheinlich Inv.  1754,  I  199,  »unbekannte.  Im  »Catalogae«  von  1765  schon  als  »So- 
Hmenac.  —  Gest.  Ton  E.  G.  Krüger  und  F.  Müller.  —  Phot.  Braun  V,  17;  Phot. 
Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bmckm. 

Sophonisbe.     Rechts  thront   die  Königin  zwischen  Säulen    599 
und    gelbem  Vorhange.     Zu    ihrer    Rechten    steht    eine    alte  (662) 
Dienerin,    zu    ihrer    Linken    ein    beturbanter  Diener.     Links  Dreikönigs- 
überreicht  der  Bote  ihres  Gatten  ihr  das  Gefäss   mit  dem  Gift. 
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Leinwand;  h.  1,79;  br.  2,30.  —  Inv.  Onarienti  (vor  1753)  N.  16.   Mit  dem 
folgenden,  seinem  Ged^nstfieke,  ans  der  Sammlang  des  Prokurator  Canale  m  Venedig. 

—  1902  an  die  Dreikönigsaehnle  Dresden-N.  —  Fhot.  Bmekm. 

501  Juno,  lo  und  Argus.     Links  thront  Juno  auf  einer  Wolke; 
(663)  Iris,  die  geflügelte  Botin  der  Götter,  steht  neben  ihr;  ein  kleiner 

H  1  Amor  unter  ihr.  Links  zu  ihren  Füssen  liegt  die  Kuh,  in  die 
sie  lo  aus  Eifersucht  verwandelt  hat.  Sie  tiberweist  dieselbe, 
mit  der  rechten  auf  sie  hinabdeutend,  dem  rechts  inmitten  seiner 
Herde  sitzenden  Hüter  Argus. 

Leinwand;  h.  1,81;  br.  2,34.  —  Inv.  Gnarienti  (vor  1753)  N.  59.  Hit  dem 
vorigen,  seinem  Gegenstäcke,  ans  der  Sammlung  des  Pi-okurator  Canale  in  Venedig. 

—  Phot  Braon  XV,  4;  Tamme;  Brnckm. 

502  Der  Frauenraub  der  Kentauren.  Andere  Szene  der  Handlung 
(661)  unseres  Bildes  K    496.     In  der  Mitte  sprengt  ein  Kentaur, 

Chemnitz  ^^j.  ^jj^^  geraubte  Frau  im  Arm  hat,  nach  links  davon.  Ein 
zweiter  folgt  ihm.  Zwei  Amoretten  schweben  über  ihnen  in 
der  Luft.  Vorn  zwei  abwehrende  Frauen.  Links  liegt  ein  toter 
Kentaur  am  Boden.    Rechts  im  Mittelgrunde  tobt  der  Kampf. 

Leinwand;  h.  1,17;  br.  2,51.  1723  durch  Lor.  Rossi.  —  Inv.  1722  A  1508. 
Damals  (zu  Lebzeiten  Solimena^s)  ohne  den  Namen  des  Künstlers.  Im  Inventar 
Goiirienti  N.  282  und  in  allen  gedruckten^  Katalogen  irrtumlich  als  eigenhändige« 
Werk  des  Meistei-s.  —  1902  an  die  Kunsthütte  in  Chemnitz. 

Nach  Soiimena 

503  Maria  in  Wollcen  über  Heiligen.    Links  vorn  ein  Knabe,  von 

(667)  einem  Engel  geleitet.    Rechts  vorn  der  heil  Franziskus  de  Paula. 

F.  M.  Leinwand;  h.  0,76;  br.  0,66.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835.  —  Es  ist  eine 

etwas  verkleinerte  Kopie,    angeblieh  von  Pietro  Paceia,    einem  Schüler  Solimena's. 

—  1896  ans  Kgl.  Finanzministerium. 

Schule  Solimenas 

504  Die  INuttergottee.     Halbfigur,  von  vorn  gesehen,  auf  grauem 

(668)  Grunde.     Sie  hält    ein  Buch  in  der  rechten  Hand  und  blickt 
Preiberg  andächtig  gen  Himmel. 

Leinwand;  h.  0,47^;  br.  0,35 >^.  —  Im  Inventar  1754,  1907,  als  Original 
SoUmena's.  Doch  schon  bei  H.  mit  Recht  nur  als  Sohulbild.  —  1903  ans  König- 
Albert-Museum  in  Freiberg. 

Sebastiano  Conca 

Geb.  zu  Gaeta  1676,  gest.  zu  Eom  1764.  Zuerst  Schüler 
des  Soiimena  in  Neapel,  schloss  er  sich  später  in  Rom,  wo  er 
hauptsächlich  tätig  war,  der  Richtung  Pietro  da  Cortona's  an. 
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Dit  beiligea  drei  Könige  vor  Herodos.    Links  thront  Herodes   505 
mit  seiner  Gattin  unter  grünlich-blauem  Vorhange  vor  mächtigen  (669) 
Palastbauten.     Er  erhebt   sich,   um   die   drei  Könige   zu  be-    H  3 
grüssen,  die  von  rechts  genaht  sind.    Vorn  steht  der  Mohren* 
kunig.     Rechts   im  Mittelgrunde   rüstet   ihr  Gefolge  sich  zur 
Abreise.     Im  Hintergrunde  zahlreiche  Zuschauer. 

Leinwand;  h.  2,48>^;  br.  4,G4.  ~  1743  durch  V.  RMri.  —  Phot.  Braeln. 

D.    Die  florentinische  Schule 
Francesco  Furini 

Geb.  zu  Florenz  um  1600,  gest.  daselbst  1649.  Schüler  des 
Matteo  ßosselli  zu  Florenz.     Tätig  zumeist  in  Rom  und  Florenz. 

Eine  Märtyrerin.  Brustbild  ohne  Hände  auf  dunklem  506 
Grunde.  Sie  blickt  schwärmerisch  nach  links  empor.  An  (71) 
der  rechten  Seite  des  Halses  eine  Schnittwunde.  3  b 

Leinwan«;  k.  0,47 ;  br.  0,36^«  •*  1857  wu  Stoisla'»  Souriniif .  —  Bahn 
als  heil.  Cäeiüe  erklirt,  wofür  kmm  AnluliBpankte  vorhuMtes  mb4.  ->Pbot  BnekM. 

Simon«  Pignoni 

Geb.  zu  Florenz  1614,  gest.  daselbst  1698  (nicht  1706;  vergl. 
Nagler,  XI,  S.  300).    Schüler  des  Fr.  Furini.    Tätig  in  Florenz. 

Die  Gerechtigkeit.  Halbfigur,  nach  links  gewandt,  nach  507 
rechts  emporsdianend.  Die  Wage  in  der  Linken,  das  Schw^  in  (73) 
der  Eechten.    Ein  Lorbeerkranz  auf  dem  Haupte,  Bez.  u.  r. :  S.  P.    ^  ^^ 

Leiawand;  h.0,91H»  br.  0,75.  ~  Ans  der  Kanrtkammer,  Inr.  1722,  A  18B. 
—  Sehon  1707  in  die  ILgl.  Qemieher ;  mi.  S.  286.  —  Fhot.  Bmekm. 

Carlo  Dolci 

Geb.  zu  Florenz  den  25.  Mai  1616;  gest  daselbst  den  17.  Jan. 
1686.  —  Schuld  des  Jacopo  Vignali,  eines  Schiüers  des  Matteo 
Rosselli.     Tätig  in  Florenz. 

Die  Tochter  rier  Heretfias.     Kniestück.     Sie  wendet  ihi*en   508 
blonden  Kepf  nach  rechts,  hält  aber  die  Schüssel  mit  dem  Haupte    (74) 
Johannes  des  Täufers  nach  links  empor.    Sie  trägt  ein  blaues     5  a 
Kleid  über  grünem  Rocke,  einen  reich  mit  Edelsteinen  besetzten 
Gürtel  und  ein  Perlenhalsband.     Blutflecken  an  der  Schüssel. 

Leinwand;  h.0,95>^;  br.  0,80^.  —  1742  durch  de  Brais  ans  der  Sammlang 
des  PriftWn  Ctrignan  wa  Taiia.  —  ]ffa«h  Ihddlnned  (Vol.  VI,  1728;  p.  606)  Ar  d«n 
lümsfeMV  RiniiMM  ia  fflorMk  g«matt.  ~  0wto^«A  t<mi  P.  A.  KUiim  #  I,  42.  -^ 
Pliot.  Brann  XIV,  2;  Pkot.  Ges.;  TamOM;  Banfst. ;  Bradtm. 

12 
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509  Die  heil.  Cäcilta.     Cäcilie  sitzt  als  Halbfi§rur.   nach  links 

(75)  gewandt,    im   Profil   gesehen,   an  der  mit  rotem  Vorhang  ge- 
5  c    schmückten   Orgel.     Sie  trägt  ein   gelbes  Kleid   mit  violettem 

Mantel  und  eine  Perlenbroche  mit  einem  Rubin  in  der  Mitte. 
Ihre  Hände  gleiten  über  die  Tasten.     Links  unten  eine  Lilie. 

Leinwand;  h.  0,96^;  br.  0,81.  —  1742  mit  dem  vorigen  aus  der  Sammlang 
Carignan  in  Paris.  Gemalt  nach  Baldinucei  (Vol.  VI,  1728,  p.  503)  für  den  Groas- 
herzog  Cosmus  IIT.,  der  os  dem  Schatzmeister  des  Königs  von  Polen  schenkte.  — 
Gestochen  von  P.  A.  Kilian  ^  I,  43  und  von  F.  KnoUe.  —  Phot.  Braon  I,  11; 
Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfst. :  Bmekm. 

5  1 0  Halbfigur  des  Heilandes.    Christus  sitzt,  von  vorn  gesehen, 

(76)  an   einem   weissgedeckten   Tische,    auf  dem   der   Kelch   steht. 
5  b    Die  Rechte  hält  er  segnend  erhoben,  in  der  Linken  hält  er  das 

Brot,  den  Blick  wendet  er  nach  rechts  empor.  Der  Heiligen- 
schein ist  hell  aus  dem  grauen  Grunde  herausgearbeitet. 

Leinwand ;  h.  0,87 ;  br.  0,75.  —  1746  ans  der  Casa  Ramien  in  Venedig.  — 
Erwähnt  von  Baldinucei  (Vol.  VI,  1728,  p.  505).  Eine  Kopie  im  Louvre  zu  Paris, 
doit  auch  nur  als  solche  bezeichnet.  —  Gestochen  von  Fr.  Basan  f^  I,  41  und  von. 
Planer.  —  Phot.  Braun  III,  3 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bmckm. 

Schule  Carlo  OolcFs 

5 1  I  Halbfigur  der  Maria.     Grauer  Grund.     Ihr  Blick  ist  zur 

(77)  Erde  gesenkt.     Hire  Hände  sind  auf  der  Brust  gekreuzt. 

5   b  Leinwand;  h.  0,77;  br.  0,61  J^.  —  1741  durch  Heinecken  ans  Hamburg,  ohne 

Angabe  des  Meisters.  Als  »Maniera  di  Carlo  Dolcic  seit  dem  Inv.  1754,  I  455; 
wahi-scheinlich  von  Carlo's  Tochter  Agnese  Dolci.  —  Phot.  Hanfst.;  Bnickm. 

Antonio  Domenioo  Gabbiani 

Geb.  zu  Florenz  1652,  gest.  daselbst  1722.  Schüler  des  Dan- 
dini  in  Florenz  und  des  Giro  Ferri  in  Rom.  Durch  beide  Enkel- 
schüler des  Pietro  da   Cortona.     Tätig  in  Eora   und  Florenz. 

512  Das  Gastmahl  beim  Pharisäer  Simon.     Der  Heiland  sitzt 

(140)  links  am  Tische  und  deutet  auf  Maria  Magdalena,  die  vor  ihm 

R  If)  kniet  und  seinen  linken  Fuss  umklammert.  In  der  Mitte  trägt 
ein  Neger  eine  Fruchtschüssel  in  der  erhobenen  Linken.  Der 
Säulensal  ist  links  rot  verhängt.  Rechts  Blick  ins  Freie.  Be- 
zeichnet unten  rechts :  A.  D.  G. 

Leinwand;  h.  0,93;  br.  1,39.  —  Zuerst  im  »Cataloguec  von  1765.   —  Phot'. 
Bmckm. 

Benedetto  Luti 

Geb.  zu  Florenz  den  17.  November  1666;  gest.  zu  Rom  den 
17.  Juni  1724.  Schüler  des  Ant.  Dom.  Gabbiani  in  Florenz; 
Tätig  zumeist  in  Florenz  und  Rom.  > 
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Der  Heiland.    Brustbild  auf  bräunlichem  Grunde.    Er  hält    513 
die  Kechte  segnend  erhoben.  (78) 

Leinwand:  hochoral;  h.  0,78 J^^:  br.  0,W.    —    1742  durch  Riedel  aus  Prag:.     R  16 

—  Bezeichnet  anf  der  Rnckseite:   „Eques  Benedidtis  Lutis  pingebcU.  Anno  1722." 

—  Qegenstüek  zom  folgenden.  —    Fhot.  Tamme;  Brnekm. 

Maria.    Brustbild  auf  bräunlichem  Grunde.  Bire  Blicke  sind    5 14 
XU  Boden  gesenkt.     Ihre  Hände  sind  auf  der  Brust  gekreuzt.    (79) 

Leinwand:  hochoval;  h.  0,72 H;  br.  0,GiJ^.  —  1742  durch  Riedel  aus  Prag.     R  16 

—  Bezeichnet  wie  das  vorige;  sein  Gegenstück.  —  Fhot.  Bmokm. 

E.  Die  Schulen  Venedigs  und  seines  Gebietes 

Alessandro  Turchi 

Oen.  rOrbetto.  Geb.  1582  zu  Verona,  gest.  1648  zu  Rom. 
Ursprünglich  Schüler  F.  Brusasorci's  in  Verona,  bildete  er  sich 
in  langen  Wanderjahren  zum  Eklektiker  aus.  Tätig  anfangs 
zumeist  in  Verona,  später  hauptsächlich  in  Rom. 

Die  Anbetung  der  Hirten.    Schwarzer  Grund.   Rechts  kniet    515 
Maria  mit  dem  Kinde  im  Arme  neben  Josef.    Links  nahen  die  drei  (356) 
Hirten.    Rechts  oben  am  Himmel  erscheinen  Engel.    Bezeichnet     3  b 
links  über  dem  Treppengewölbe:  ALEXA^^)ER  T\TICIS  F. 

Schiefer:  h.  0,45;  br.  0,37 J^.  —  Am  20.  Mai  1659  aur  Kunstkammer.  Vgl. 
Hh.  S.  266.  In  der  Galerie  erst  seit  dem  Katalog  von  1835  nachweisbar.  —  Phot. 
Brnekm. 

Oie  Darstellung  Christi    im  Tempel.     Links    steht   Simeon    516 
mit    dem  Christkind  im  Arme;  vor   ihm  kniet  Maria;    neben  (357) 
ihm  steht   ein  zweiter  Priester,    dem  Josef  die  Tauben    über-    R  9 
reicht;    über  ihm  schwebt  ein  Engelreigen.     Bezeichnet  1.  u.: 
ALEXANDER  VERONESIS  F. 

Kupfer;  h.  1,06^;  br.  0,81)^.  •—  1742  aus  der  Sammlung  Carignan  zu  Paris. 

—  Ve^l.  Heineekenf  Nachrichten  (1768)  I,  S.  210. —Anonymer  Stich  in  nnfertigem 
Probedruek.  — Phot.  Brnekm. 

Der  Schmerzensmann.     Halbfigur  von  vorn  auf  schwarzem    517 
Grunde.    Die  Hände  des  Heilandes  sind  gebunden.    Das  RoHr  (358) 
hält  er  im  Arme.     Der  Purpurmantel  umhüllt  ihn  lose.     Das     R  9 
domengekrönte  Haupt  richtet  er  schmerzlich  gen  Himmel. 

Schiefer  ;hoeboyal;  h.  0,15;  br.  0,11.  —  Inv.  1754,  I  518.  —  Phot.  Brnekm. 

Die  Steinigung  des  heil  Stephanus.    Schon  ist  der  Heilige    518 
nach  links  rückwärts    zu  Boden   gesunken.     Links  und  rechts  (359) 

12*  ^  * 
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die  Männer  die  ihn  steinigen.     Links  oben  schwebt  ein  Engel 
mit  der  Krone  und  der  Palme  herab. 

Amethyst-Mosaik ;  breitoral ;  von  bnnt  verziertem  aehteckigen  Rahmen  am- 
sehloflsen;  h.  0,24 1^;  br.  0,32^.   —  Zaerst  im  Katalog  von  1812.  —  Phot.  Braekm. 

519  Die  heil.  Dreifaltigkeit    Schwarzer  Grand.    Gottvater  hält, 
(.360)  thronend,  den  Leichnam  Christi  auf  dem  Schosse.     lieber  ihm 

3  c    schwebt  die  Taube  des  heil.  Geistes  zwischen  Engeln. 

Schiefer ;  b.  0,38;  br.  0,28.  —  Zuerst  im  iCatalogae«  von  1765.  —  Phot.  Bmckm. 

520  INaria  mit  dem  Kinde.     Schwarzer  Grand.     Die  thi'onende 

(361)  Maria   hält   das  Kind    auf  ihrem    linken  Knie    und  entblösst 
3  c     ihre  linke  Brast,  um  sie  dem  Kinde  zu  reichen. 

Schiefer;  h.  0,255^;  br.  0,18^-  —  Inventar  1722,  A  387.  —  Gestochen  von 
E.  6.  Ernger,  Dresden  1825.  —  Phot.  Tamme. 

52 1  Venus  und  Adonis.    Tödlich  verwundet,  liegt  Adonis  an  den 

(362)  Knieen  der  Venus,   die  seinen  schlaffön  rechten  Arm  ausreckt 
3  c    und  sich  über  ihn  beugt,    um    ihn    zu   küssen.     Rechts  zwei 

Hunde.     Links  stützt  Amor  sich  bewegt  auf  seinen  Bogen. 

Sehiefer;  0,27^,  br.  0,34.  —  1742  ans  der  Sammlang  Dnbreail  in.  Paris.  — 
Im  Inventar  Goarienti  (N.  1346)  als  »Opera  perfetta  deir  antorec  gerühmt.  — >  de- 
stoehen  von  J.  Beanvarlet  ^  n,  15.  —  Phot.  Hanfttängl;  t^nime;  Bmckm. 

522  Das  Paris-Urteil.     Der  scheine  Hirt  sitzt  rechts  auf  einer 

(363)  Anhöhe.     Merkur  steht  hinter  ihm.     Paris  reicht  der  vor  ihm 
5  c     stehenden  Venus   den  Apfel,    während  Juno  sich   erzürnt  ab- 
wendet und  Minerva  sich  nach  ihren  Gewändern  bückt. 

Ital.PapseUioU;  h.  0,60;  br.  0,84^.  —  Inv.  Gnamnti  (vor  1768)  N.  499. 
Früher  beim  Senator  Isdani  in  Bologna.  —  Phot.  Bruchm. 

523  Da¥id  mit  dem  Haupt»  Goliath^s»  Kniestück  nach  rechts  auf 
(365)  dunklem  Grund.    David  trägt  eine  Pandelfellmütze.    Die  Bechte 

B  2     stützt  er  aufs  Schwert,  in  der  Linken  Mit  er  das  Haupt. 

Leinwand ;  h>  t,27 ;  br.  1,14^-  -^  Ob  es  dtt»  im  Inv.  1722  (A  102)  erwähnt* 
nnbekaante  Original  ans  Bolen  sei ,  wie  H.  annahm,  ist.  nicbl  mtkt  aoaiwKadieB. 
Als  Orbetto  im  Inventar  Gaarienti  (vor  1758)  N.  28 ;  mit:  H.  aa  dieser  B«Maiinnig' 
ZA  Bweifeln,  sehen  wir  keinen  Gmnd.  —Phot.  Brann  VI,  11;  Phet.  Ges.;  Hanfiit. ^ 
Tamme;  Bmckm. 

Schute  des  Orbetto 

524  Vemit  mit  der  Ueiohe  des  AilMite.     Vorn   tragen  »ebeD 

(364)  Amoretten  d^  Leichnam  des  Adonis  herein.     Zwei  begiessen 
Uteihwg  ijjß    yQ^  Q^^  jjjj^   Wass«:.     Bedits   entst^gt   Venus   ihrem 

Tauben -Wagen.     Links  dor  £ber,  der  ihn  getötet. 
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LMawaad ;  b.  0,66 ;  br.  0,90.  —  1741  aas  ««r  Samnliag  WaltonstfliA  zo  Du. 
Bai  fi.  «Ater  dea  «Ataa  WerkeA  Orbetto's ;  ist  jedoch  zn  i*oh  Ar  Umeo.  ÜMstor.  — 
1903  ana  Eönig-AIbert-Musenm  in  Freiberg. 

AlMsandro  Varotari 

Gen.  il  Padovanino.  Geb.  zu  Padua  1590,  gest.  zu  Venedig 
1650.  Gebildet  hauptsächlich  nach  dem  Vorbilde  Tiziau's  und 
Paolo  Veronese's;  tatig  in  Padua  und  in  Venedig. 

Judith.     Kniestück.     Die  Linke  stützt  die  schöne  Jüdin    525 
auf  das  Schwert,   mit   der  Kochten  hält   sie  das  Haupt  des  (366) 
Holofemes.    Sie  trägt  einen  gelben  Mantel  über  rot  und  weiss     F  3 
gestreiftem   Kleide.      Ihre   linke   Brust   ist   entblösst.      Links 
hinter  ihr  ein  roter  Vorhang,  rechts  die  blaue  Luft. 

Leinwand ;  h.  0,32 ^ ;  br.  0,96.  — 1725  dareh  iiOpUt.  —  Kin  gtoldMB  ^d  ia  d«r 
Kaiserl.  Galorie  zo  Wien.  — Scbwarzknnstblatt  nach  dem  Wiener  Exemplar  Ton  Frenner ; 
Sticte  Ton  J.  Tnjem,  —  Pbet.  Brmia  VI,  12 ;  Ptt^t.  Gea. ;  Taaime ;  Bn«ktt. 

Wefbticher  Studienkopf.    Der  schöne,  von  rotbrauner  Flechte    526 
umwundene   Kopf  hebt  sich,   fast   von   hinten   gesehen,    vom  (369) 
dunklen  Grunde  ab.     Die  Brust  bedeckt  ein  weisses  Hemd.         5  o 

Leinwand;  h.  0,40^;  br.  0,29^.  —Inventar  1722,  A  292,  als  »Sahiati«.  — 
Bei  S.  bereite  als  »Tarotari*.  —  Fhot.  Oes. ;  Tamme ;  Brttofem. 

Schalt  4m  Varetari 

Lükrtlia.     Kniesttick  auf  dunklem  Grunde.    Die  Römerin    527 
stösst  sich,  an  einem  Tische  sitzend,  den  Dolch  in  die  Brust  (368) 

Leiswaad;  h.  1^;  br.  0,92^.  —  1725  «orcli  Lq^at  als  »SBknIm*  Tiaian'sc.     F.  M. 
Im  »Oatalognet  von  1765  nioht,  wie  das  folgende,  sein  Gegenatiek,  als  »Yar«taric. 
Zn  «diwaeh  fär  Varetari.  —  1896  aas  Kgl,  Finanzministeriiim. 

Kleofmtra.      Kniestück    auf  dunklem   Grunde.      Zurück-   528 
gebeugt,  hält  die  ägyptische  Königin  die  Natter  an  ilire  Brust.  (367) 

Leimwa»d;  b.  1,09;  br.  0,92.  ^  1725  dvreh  Leplafc  ato  »fiehilM  Tisian'sc.    F.  M. 
Doch  sobon  im  Katalog  von  1765  als  »Yarotaric.     Vergl.  die  Bern,  zom  vorigen 
Bilde.  —  1896  ans  Kgl.  Finanzministeriam. 


HbIto 

Geb.  zu  Padua  1605,xgest.  zu  Venedig  den  18.  Oktober  1687. 
Nachfolger  des  Varotari,  jedoch  selbständig  zu  ob^Hächlich^n 
]tf»nim»Qäu8  wetterentwickelt.     Tätig  zumeist  in  Venedig. 

D«B  Paris -Urteil.    Paris  sitzt  rechts  unter  dem  Baume  und    529 

reicht  ^^nus  den  Apfel.     Hinter  ihm  steht  Juno,  deren  Pfau  (370) 

E  4 
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auf  dem  Baume  sitzt,  und  legt  ihren  linken  Arm  schmeichelnd 
auf  seine  Schulter.     Vor  ihm  am  Boden  sitzt  Pallas    Athene. 

Leinwand;  h.  1,90;  br.  1,67.  —  Inv.  1722,  A27.  — Phot.  Braun V,  16;  Tamme. 

530  Alter  und  Jugend.    Kniestück  auf  grauem  Grunde.  Ein  Greis 

(371)  mit  verhülltem  Haupte  erhebt  eine  dreiköpfige  Tierbronze   als 
^^J-^"*^."*- Symbol  ägyptischer  Weisheit.     An  seine  Brust  schmiegt  sich 

ein  Jüngling,  den  er  mit  seinem  Mantel  umhüllt. 

Leinwand ;  li.  1,18 ;  br,  1,99.  —  Nach  H.  im  Inventar  1722,  was  jedoch  auf 
einem  Irrtum  zu  bemhen  scheint.  —  Sicher  im  »Catalogne«  von  1765.  —  Gestochen 
(unvollendet)  von  C.  G.  Rasp.  —  1904  an  die  Kgl,  Kunstakademie. 

Pietro  della  Vecchia 

Geb.  zu  Venedig  1605,  gest.  daselbst  1678.    Schüler  Varotari's. 
Tätig  in  Venedig. 

53  i  Ein  schwarzbärtiger  Krieger.    Kniestück  vor  grauer  Nische. 

(372)  Weisse  Weste,  dunkler  Mantel.     Er  zieht  sein  Schwert. 

62  b  LeinAvand;  h.  1,17^;  br.  1,00 J^.  —  1748  durch  B.  Benzoni  aus  Casa  Ghelthof 

in  Venedig.  —  Phot.  Bruekm. 

532  Ein  geharnischter  Krieger.    Kniestück,  fast  von  vorn.    Stahl- 

(374)  heim   und  Stahlpanzer.     In  beiden  Händen  ein  rotes  Banner. 

62  b  Leinwand;  h.  1,17;  br.  0,93.  —  Inventar  1754,  I  237. 

533  Saul  und  David  mit  dem  Haupte  Goltath's.    Kniestück.    Saul 

(375)  steht  an  der  Brüstung,  auf  der  er  das  Haupt  des  Eiesen  hält. 
62  b   Eechts  hinter  ihm  David  in  rotem  Federhut. 

Leinwand;  h.  1,18^:  br.  1,05J^.  —  Zuerst  1707   erwähnt.    Hh.   S.  286.  — 
Inventar  1722,  A  185.  —  Phot.  Bruekm. 

534  Die  Spindeldiebe.    Kniestück.    Eine  Alte  schlägt,  nach  links 

(373)  gewandt,   mit  dem  Pantoffel   auf  drei  Kinder  ein,   von  denen 
60  a    das   vordere   sich    mit   ihrem   Spinnrocken   und   ihrer   Spindel 

davonmacht,  während  ein  zweites  ihr  den  Arm  zu  halten  sucht. 

Leinwand ;  h,  1,01 ;  br,  1,18.  —  Zuerst  im  »Cataloguet  von  1765.  ~~  Phot.  Bmckm. 

535  Wahrsagerszene.     Kniestück  auf  grauem  Grunde.     In  der 

(376)  Mitt«    sitzt   ein  Zauberer   in   roter  Kleidung   an  dem  Tische,. 
^aSj5«Bmie"  ^^   ^^^    rechts    die   beturbante  Wahrsagerin,   links    aber   eia 

junger  Krieger  steht,  der  jener  seine  Hand  hinüberreicht. 

Buchenholz;  h.  0,16H;  br.  0,26^'  —  1659  durch  Kiengel  ans  ItaUen.  Hh. 
S.  267.  Inv.  1722,  B  542,  als  »Prete  Genovese«,  ein  Philosophns.  — Im  Inv.  1754 
dagegen  als  »Maniera  di  Pietro  della  Yecehia«.  Als  Original  dieses  Meisters  seit 
dem  »Abrege»  von  1782.  —  1904  zur  Kgl.  Kunstakademie. 
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Giulio  Carpione 

Geb.  zu  Venedig  1611,  gest.  zu  Yeroua  1674.  Schüler  AI. 
Varotari's.     Tätig  zu  Venedig,  Vicenza  und  Verona. 

Latona,  die  Bauern  in  Frösche  verwandelnd.  Ovid's  Metamor-    536 
phosen  VI,  v.  338 — 380.   Rechts  Latona   mit  ihren  Kindern  (377) 
im  Rasen,    links    im  Wasser   die  Bauern,    welche  die  umher-   K  11 
irrende  (röttin  hinderten,    ihren  Durst    zu   löschen.     Zwei  von 
ihnen  zeigen   bereits  die  Köpfe   der  Frösche,    in    die    sie    zur 
Strafe  verwandelt  wurden. 

Leiniraud;  h.  1,08;  br.  l^UJ^.  —  1738  durch  Rossi  ans  Venedig.  —  Gegen- 
stdck  zum  folgenden.  —  Phot.  Brnckm. 

Koronis  In  eine  Krähe  verwandelt.  Ovid's  Metamori)hosen  II,    537 
V.  572—588.     Von  links  läuft  der  alte  Xeptun  der  Nymphe  (378) 
Koronis  nach,  die,  fast  schon  ins  Meer  gedrängt,    von  der  am    RH 
Himmel  erscheinenden  Athene  in  eine  Krähe  verwandelt  wird. 
Schon  ist  ihr  linker  Arm  zum  Flügel  geworden;  schon  hat  sie 
sich  über  das  Meer  in  die  Luft  erhoben. 

Leinirand;  h.  1,08;  br.  1,81  V^;.  —  1738,  me  das  vorige,  sein  Gegenstftck, 
dnreh  Rossi  ans  Venedig,  aber  nicht,  wie  H.  annimmt,  1744  ans  der  Gasa  Grimani 
Calergi.  —  Phot.  Bmekm. 

Ariadne    von  Bacchus    entdeckt.     Links    liegt    Ariadne.    538 
Eechts  steht  Bacchus,  der  ihr  die  Krone  bietet.    Vorn  zügelt  (379) 
ein  Paniske  den  Panther  mit  einem  Kebenkranze.  F.  M. 

Leinwand;  h,  1,11;  br.  1,54.  — 1725  darch  Leplat.  — 1896  ans Kgl.  Finanz- 
ministerinm. 

Bacchanal.     Links  eine  Bacchusherme  auf  hohem  Sockel.    539 
Darunter   ein   Knabentrinkgelage.     Davor   ein  Bacchantinnen-  (380) 
konzert.     Rechts  vorn  schlummert  eine  andere  Bacchantin.  F.  M. 

Leinwand;  h.  1,16^;  br.  1,51.  —  1725  durch  Leplat.  —  1896  ans  Kgl. 
Finanzministerium. 

6iroiamo  Forabosco  (Ferabosco,  Ferrabosco) 

Geb.  zu  Padua  im  ersten  Drittel  des  XVII.  Jahrhunderts,  gest. 
zu  Venedig  urii  1680.  Seiner  Zeit  neben  Pietro  Liberi  der 
angesehenste  Meister  Venedigs. 

Die  junge  Frau  und  der  Tod.  Halbfigur  ohne  Hände,  nach  540 

links,  auf  dunklem  Grunde.     Sie  trägt  einen  Blumenkranz  im  (381) 

Haar.     Ihr  Oberkörper   ist  ganz  entblösst.     Rechts  hinter  ilir  "^^  ^ 
steht  der  Tod,  dessen  Knochenarm  ihre  Seite  umfasst. 


164         Italiener  des  siebzehnten  Jahrhunderts 

Ldinwand;  h.  0,74  ^i, :  br.  0,59  }<.  -*  1746  au  der  herzogl.  Galerie  za  Modcna. 
Damals  dem  Guido  Canlasai  (Cagnaeei)  zugeschrieben.  So  aoeb  in  dem  liodeneaer  Inv. 
bei  Yentnri  p.  354.    Doch  seit  dem  Inv.  1754  I  335,  dem  Foraboseo  gegeben. 

Giovanni  Battista  Moiinari 

Geb.  1636  zu  Venedig,  lebte  daselbst  noch  1682.  Schüler 
P.  della  Vecchia's.     Tätig  zu  Venedig. 

"541  l^'o    Trunkenheit    Noah's.     Der    trunkene    Patiiarch    sitzt 

(414)  rechts  unter  einem  Baume  auf  rotem  Gre wände.     Einer  seiner 
E  1    Sölme   hebt   mit    dem  Henkel    eines  Korbes    das    rechte  Bein 
Noah's  in  die  Höhe.     Hinten  als  Halbfiguren  Zuschauer. 

Leinwand;  h.  2,03 ;  br.  2,36>^.  —  1731  darck  Lsplat  (nicht  1741  dareh  Rossi, 
wie  bei  H.),  ohne  Angabe  des  Künstlernamens,  den  das  Bild  jedoch  schon  im  In- 
ventar 1754  (I  355)  erhielt.  —  Phot.  Bruckm. 

Andrea  Caieati 

Geb.  zu  Venedig  1639,  gest.  daselbst  1706.  Suchte  das 
Studium  der  älteren  venezianischen  Meister  mit  der  Geschmacks- 
richtung seiner  Zeit  zu  vereinigen.     Tätig  zu  Venedig. 

542  Der  bethlehemitische  Kindermord.  Links  vor  einem  Palaste 
(362)  ein  wildes  Durcheinander  von   dreinhauenden    und    stechenden 

E  l  Mäjinem,  toten,  flüchtenden,  ringenden  Frauen  und  sterbenden 
Kindern.  Weit^M*  rechts  hält  ein  kräftiger,  stark  ausschreitender 
Mann  ein  Kind  in  die  Höhe.  Noch  weiter  rechts  kniet  ein 
anderer,  im  Begriff,  ein  Kind  mitten  durchzuhauen. 

Leinwand ;  h.  2,73 ;  br.  4,36.  —  lavenUr  1722,  A  09. 

543  0^6  Israeliteii,  ihren  Schnmek  zutammentragend.  2.  Buch 
(383)  Mosis,  Kap.  32.  Aus  dem  Goldschmncke  soll  das  goldene  Kalb 
Chemnits  gegossen  Werden.     Links  sitzt   eine  Frau,   deren  nacktes  Kind 

sich  an  sie  schmiegt.  Rechts  bücken  sich  zwei  Männer,  um 
ihre  Gaben  niederzulegen.     Hinten  das  Volk  in  der  Wüste. 

Leinwand;  h.  1,49;  br.  2/)l.    —    1275  durch  LepUt.    —  Phot.  Braokm.  — 
1902  an  die  Knnsthfitte  in  Chemnitz. 

544  Bacchus  und  Ceres.  Links  sitzen  die  beiden  Gottheiten 
(884)  liebend  nebeneinander:  Ceres  vorn,  Bacchus,  der  eine  Schale  in 
^^***^**  der  ertiobenen  Linken  hält,   weiter  zurück.     Zu  iliren  Füssen 

erhebt  ein  kleiner  Liebesgott  einen  Pfeil  in  der  Linken;  ein 
zweiter  verrichtet  ein  Bedürfnis.     Hinten  bacchisches  Treiben. 

Leinwand;  h.  1,73 ^;  br.  1,98.  ~  1725  durch  Leplat.  —  Phot.  Braan  X,  9. 
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Bellucei 

Oel3.  1654  iu  Pieve  di  Soligo  bei  Treviso.  gest.  ebenda  1715. 
Gebildet  in  Venedig;  tätig  nacheinander  an  den  Höfen  Kaiser 
Josefs  IL  in  Wien,  des  Kurfürsten  Johann  Wilhelm  in  Düssel- 
dorf und  zu  London.    Vorzugsweise  aber  in  Venedig. 

Vaiuis  wkI  Amor.     Die  Göttin  sitet  i-echts  auf  rotem  Tuche   545 
im  grünen  Rasen,  an  schwellende  Kissen  gelehnt.     Mit  beiden  (386) 
Händen  hält  sie  ihre  Taube,  die  sie  füttert.   Links  zu  ihi-en  Füssen   R  18 
sitzt  Amor,  eine  Taube  an  der  Leine.     Schöne  Berglandschaft. 

Leinwand;  h.  1,35 H;  br.  1,75 H.  —  1731  durch  L»plat.  DmmU,  Inr.  1728, 
A  2260  ff.,  fol.  239,  als  »Guido  Gongianzo«  (Cagnaeei  ?).  Dagegen  im  Inr.  Gaarienti, 
N.  244,  bereitB  als  »Bellneeic  -^  Fb«t.  Irnefcm. 

Maria  mit  den  KJade.     Knieetück.     Das  Chiistkind  liegt   546 
auf  weissen  Linnen  vor  seiner  Mutter,  die.  von  voi*n  gesehen,  (387) 
zu  ihm  hinabblickt  und  mit  beiden  Händen  die  Windel  tasst.     4  b 

Leinwand  4  b.  0,71;  br.0,ÖCV^.   —  IiivenUr  1754,  I  33().   —  Ffaot.  Brnekm. 

Fra  Vittore  Ghislandi 

Cleb.  zu  Bergamo  1655,  gest.  daselbt  1743.  Schüler  des  Seb. 
Bombeili.     Arbeitete  vornehmlich  in  Bergaiüo. 

Bildnfs  Rembrandrs.      Brustbild   ohne  Hände,   halb  nach    547 
rechts  auf  grauem  Grunde.    Brauner  Rock,  Pelzmantel,  schwarzer  (211) 
Hut.    Kopie  nach  dem  Selbstbildnisse  in  den  Vffizien.     Daher    48  a 
die  Bemerkung  bei  Ff.  p.  116  unverstandlich. 

Leinirand;  h.  0,72 H;  br.  0,58,  —  1742  erworben.—  Phot.  Tamme;  Bruekm. 

Sebastiano  Ricci 

Geb.  zu  Cividal  di  Belluno  1659  oder  1660,  gest.  zu  Venedig 
den  13.  Mai  1734.  Schüler  des  Cervelli  und  des  AI.  Magnasco 
in  Mailand.     Arbeitete  hauptsächlich  in  Venedig. 

Cbrlati  Himmelfahrt.      Mit   erhobener   Rechten    und   aus-   548 
gestreckter  Linken  schwebt  der  Heiland  vom  Erdboden  wnpor  (401) 
und  blickt  nach  links  hinab,  wo  in  der  Apostelgruppe  Johannes      V 
die  Arme  nach  ihm  ausstreckt.    Die  elf  Apostel  bilden  lebhaft  be- 
wegte Gruppen.     Bechts  vorn  im  Buche  die  Jahivszahl  1702. 

Leinwand;  h.  2,75;  br.  3,09.   —  Inventar  17*22,  A  1>8:J.   —  Damals  in  der 
katbolieehen  Kirche.  —  Gestochen  llöH)  von  J.  Pnnt  j|^  11,  16.  —  Fhot.  Bniidcm. 

Eine  PrlMtaHn   am  Altar.      Links   auf  dem    Altare   eine    549 

Sehale  mit  flackerndem   Feuer,   von  Knaben  bedient.     In  der  (B99) 

58  b 
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Mitte  die  Priesterin.     Links  und  rechts  im  Vordergrunde  das 
verehrende,  Früchte  und  Blumen  spendende  Volk. 

Leinwand;  fa.  0,56^;  br.  0,73.  —  1743  durch  Algarotti  von  Zanetti  in  Venedig'. 

—  Gegenstück  zum  folgenden. 

550  Ein  Priester  am  Altar.     Rechts  eine  Satvrbüste  auf  dem 

(400)  mit  Gefässen  beladenen  Altar.     Der  Priester  legt  seine  linke 

58  b  Hand  auf  den  Kopf  der  Büste.  Eechts  vom  kniet  ein  Knabe 
neben  einer  weiblichen  Gestalt.  Links  vorn  führt  das  ver- 
ehrende Volk  Schafe  und  Einder  zum  Opfer  herbei. 

Leinwand;   h.  0,56^;    br.  0,73 J^.   —   1743   durch  Algarotti  von  Zanetti  in 
Venedig.  —  Qegenstück  zum  vorigen. 

Giuseppe  Diamantini 

Geb.  zu  Fossombrone  um  1621;  gest.  daselbst  den  11.  Novbr. 
1705  (84  jährig).  Neuere  Urkundenforschung,  brieflich  mit- 
geteilt von  Aug.  Vernarecci  in  Fossombrone.  (1624  und  1708 
in  den  letzten  Auflagen  waren  Druckfehler).  Damit  sind  die 
früheren  Angaben  (1650  — 1722)  widerlegt. 

55  i  David    mit  dem  Haupte  Goliath'8.     Kniestück.      Der   fast 

(440)  nackte  Jüngling   st«ht,    nach  links  emporblickend,   neben  der 

62  b    Brüstung,   auf  der  er  mit  der  Rechten  das  Haupt  des   Riesen 

hält,  während  er  sich  mit  der  Linken  auf  sein  Schwert  stützt. 

Leinwand ;  h.  1,18 ;  br.  0,85.   —   1741   aus  der  Galerie  Wallenstein   in  Dux« 

—  Phot.  Bruckm. 

Antonio  Molinari 

Geb.  zu  Venedig  1665.  Sohn  des  Giov.  Batt.  Molinari.  War 
noch  um  1727  in  seiner  Vaterstadt  tätig.    Schüler  A.  Zanchi's. 

552  Amor  und  Psyche.   Amor,  ein  schöner  geflügelter  Jüngling, 
(415)  schlummert,  nach  links  gewandt,  auf  einem  Sessel.    Psyche  steht, 

C  1     nackt  wie  er,  mit  der  Lampe  in  der  erhobenen  Linken,  vor  ihm. 

Leinwand;  h.  1,91;  br.  1,66 H-  —  1723  durch  Lor.  Rossi.  —  Inventar  1772, 
A  1499 ;  damals  »im  hohen  Saal  beym  Printzenc.  —  Phot.  Bruckm. 

Luoa  Carievaris 

Gen.  Casanobrio  (Da  Ca  Zenobio).  Geb.  zu  Udine  1665,  gest. 
zu  Venedig,  wahrscheinlich  1731.  Vorgänger  A.  Canale's  als 
Vedutenmaler  Venedigs. 

553  Venezianisches  Stadtbild.     Vom  die  Riva  degli  Schiavoni, 

(413)  rechts  der  Dogenpalast,   weiter  zui'ück  die  Piazzetta,  hinten  in 
58  c 
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der  Mitte  S.  Maria  della  Salute.  Links  das  Meer,  reich  mit 
Prachtgondeln  belebt.  Die  Würdenträger  der  Eepublik  empfangen 
den  kaiserlichen  Gesandten  Grafen  Colloredo. 

Leinwand;  h.  1,32;  br.  2,59.  —  Inventar  1754,  I  523.  —  Phot.  Bruckm. 

Marco  Ricci 

Geb.  zu  Cividal  di  Belluno  1679,  gest.  zu  Venedig  1729. 
Schüler  und  Neffe  Sebastiane  Ricci's.  Tätig  in  England  und 
Venedig.     Geschätzter  Landschaftsmaler  seiner  Zeit. 

Landschaft    mit   dem    heil.  HIeronymus.     Mächtige  Bäume    554 
beherrschen    den    Vordergrund.      Links    im   Mittelgrunde   eine  (404) 
Anhöhe.      Hieronymus  sitzt,    nach  rechts  gewandt,  vorn  unter  N.  M.-G. 
dem  Baum.     Sein  Löwe  schreitet  bildeinwärts. 

Leinwand;  h.  1,47 J^^;  br.  1,11  J^.  —  Znerat  im  Katalog  von  1812.  —  Gegen- 
stück zum  folgenden.  —  1904  ans  Neue  Ministerialgebäude.  —  Fhot.  Bruckm. 

Landschaft    mit   der  heil.  Magdalena.      Kechts    eine   hohe    555 
Baumgruppe.    Links  Fernblick  auf  eine  beleuchtete  Ortschaft  am   (405) 
Fusse  des  Gebirges.    Vorn  am  Felsen  sitzt  Magdalena  mit  dem  N.  M.-G. 
Totenkopfe,  dem  Kreuze  und  der  Salbbüchse  zu  ihren  Füssen. 

Leinwand;  h.  1,46;  br.  1,11.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1812.  —  Gegenstück 
zum  vorigen.  —  1904  ans  Neue  Ministerialgebäude.  —  Fhot.  Bruckm. 

Am  Flusse  vor  der  Stadt.    Links  vorn  der  Fluss  mit  kleinem  556 

Wasserfall;  an  ihm  ein  heiteres  Treiben  von  Hirten  und  Herden.  (403) 

Eechts  im  Mittelgrunde  die  Stadt,  zu  der  eine  lange  Brücke  57  b 
führt.     Links  im  Hintergrunde  Berge;  helles  Licht  von  links. 

Lein-wand ;  h.  0,99 ;  br.  1,53.  — 1738  durch  Rossi  aus  Venedig.  —  Phot.Bruckm. 

Winterlandschaft.    Die  beschneite  Strasse  wendet  sich  links    557 
bildeinwärts.     Eechts  vorn  ein  Dorf  mit  einem  runden  Turm;  (411) 
davor  auf  der  Strasse  zwei  Reiter;  links  ein  kahler  Baum.  D.-Z. 

Leinwand ;  h.  1,01 ;  br.  1,46 J^.  — 1738  durehRossi  ausVenedig.  — Phot.  Bruckm. 

Die  Mühle  im  Tal.     Die  Mühle  liegt  mitten  im  Flusstal.  558 

Neben  ihr  erhebt  sich  ein  viereckiger  Turm.  Eine  Bogenbrücke  (406) 
führt  links  zu  ihr  hinüber.  Vorn  rechts  stehen  hohe  Bäume.  57  a 
Links  vorn  baden  Frauen  im  Flusse.     Licht  von  links. 

Leinwand;  h.  1,00;   br.  1,34.   —  1738  durch  Rossi  aus  Venedig.  —  Gegen-  •  - 

stück  zum  folgenden. 

Die  Landstrasse  vor  dem  Tal.     Im  Mittelgrunde  ein  hell    559 

beleuchtetes  Flusstal.     Vorn    rechts   führt  eine  belebte  Strasse  (407) 

64  c 
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zur  Anhöhe  hinauf.  Links  vorn  stehen  hohe  Bäume,  in  der^ 
Schatten  zwei  Männer  rasten.     Licht  von  rechts. 

Leinwand ;   h.  0,97 ;  br.  1,31.  ~  1738  durah  Koasi  aas  V«iieiig.  —  Segen- 
stück  zum  vorigen. 

560  Landschaft  mit  dem  Rumlieinpel.     Im  Mittelgrunde  glänzt 

(409)  ein  See,  an  dem  eine  hell  beleuchtete  Ortschaft  mit  einem  Turm 
N.  M.-G.  und  einem  Rundtempel  liegt.     Links  vorn  unter  hohen  Bäumen 

ruhen  zwei  Rinder,  ein  Schaf  und  der  Hirte  am  Bache. 

Leinwand ;  h.  1,26 ;  br.  1,28^.  —  1738  darch  Rossi  aus  Venedig.  —  Gegen- 
stück zum  folgenden.  —  1904  ans  N««e  MiatiterialgefaAade. 

561  Der    Brunnen    am    Wege.      Rechts    unter   einer  einsamen 

(410)  korinthischen  Säule  ein  stattlicher  Rundbrunnen,    aus  dem  ein 
N. M.-G.  Reiter  seinen  Scl^immel  saufen  lässt.      Links  im  Mittelgrunde 

am  Fuss  des  Gebirges  eine  hell  von  rechts  beleuchtete  Ort- 
schaft mit  brennendem  Turme  (Kalkofen?). 

Leinwand;  h.  1,25;  br.  1,24.  ~  1738  4iii«h  Roaei  aoeVeiieiig.  —  Qegenatfiek 
zum  voirigen.    1904  hbb  Neue  Miniflterialgebftttde. 

562  Am  Bergaeo.      Rechts  im  Mittelgrunde  der  See;  vor  ihm 

(408)  eine  stattliche  Baumgruppe.    Links  im  Mittelgrunde  eine  Brücke 
57  c    und  eine  hell  beleuchtet«  Kirche;  davor  ein  Jluss,  in  dem  Kinder 
baden,  während  am  Ufer  zwei  Jäger  nach  Vögeln  schiessen. 

Leinwaad;  h.  0,96;  br.  1,29  ^.  —  1738  d«reb  Reeei  aus  Venedig.  —  Oegen- 
stück  zum  folgenden. 

563  Die  Wäsclie  Im  Tale.    Einsame  Berglandschaft.    Ein  hoher 
(412)  Baum  steht  links  an  dem  Wege,  auf  dem  sich  zwei  Rdter  ent- 

64  a    fei-nen,  während  in  der  Mitte  am  Bache  einige  Wäscherinnen 
beschäftigt  sind,  eine  andere  rechts  am  Wege  wartet 

LeinwaB«;  fa.  0,96;    bn  1,29.  —  1738  dwnh  RosbI  ms  Venedig.  ~  G^;eii- 
stüek  zum  vorigen. 

Carlo  BriBigb«fla 

Glen.  Eismann  (auch  Eisenmann,  Leismann,  Lism&nn).  €leb.  zu 
Venedig  1679  (nicht  1629),  gest.  wahrscheinlich  zu  Verona, 
wo  er  hauptsächlich  tätig  war.  Schüler  seines  Adoptivvatere 
Joh.  Ant  Eismann.     Er  war  1706  in  Ferrara. 

564  Reitergefechi.     Die  Schlacht  tobt  im  Vordergrunde.    Der 
(427)  Hintergrund  ist  von  Rauch  und  Wolken  verhüllt. 

PlawaLA  .  Leinwand;  h,  0,69;  br.  1,39  H.  —  1742  durch  Riedel  aus  Prag.  —  1906  an 

den  KuMtyerein  ra  Flauen  i.  V. 
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ReitertreffBn.     Ganz  vorn  liegen  zwei  tote  Pferde  und  ein    565 
gefallener  Soldat.  Bechts  eine  Felswand,  links  Berge  am  Horizonte.  (428) 

Leinwand;   h.  0,37^9;  ^*  0,73.  —    1741  als  aBoi-gognone«  dni-ch  Rmb  aoi     Q   2 
Venedig.  —  Gegenstfiek  snm  folgenden. 

ReKerangriff.     Unter  Stadtmauern  eine  Keiterschar.     Ein    566 
Pferd,  das  seinen  Reiter  verloren,  jagt  rechts  davon.  (429) 

Leinwand;  h,  0,37^;  br.  0,73.    —    1741  als  »Borgögnone«  durch  Rom!  aus      Q  2 
Venedig.  —  Oegenatttek  zum  rorigen. 

Naelt  der  Schlacht      Das    Schlachtfeld    ist    mit    Leichen    567 
besäet.     Vom  hält  ein  Offizier  auf  einem  Schimmel.  (430) 

Leinwand;  h.  0,9öVs  >  !)'•  U^^'  —  ^^  l^^*  ^754,  II  375,  als  »Eisenmann«.      Q   1 

CUiaparo  Diziani 

Geb.  zu  Belluno,  gest.  zu  Venedig  1767.  Schüler  Seb.  Ricci's. 
Arbeitete  als  Theaterdekorationsmaler  in  Rom  und  in  Dresden, 
zumeist  aber  in  Venedig. 

Im  Atelier.    Karikatur.    Ein  bäurisch  gekleideter  Maler  malt   568 
einen  dickbäuchigen  Herrn,  der  links  im  Lehnsessel  ruht.  (402) 

Leimraad;  h.  0,86;  br.  0,73.  —  Inv.  1754,  1483,  als  »antoi«  inowtoc   Als  ^1«"«»  J-^ 
»Disianic  nerei  bei  H.  in  dor  4.  Anfl.  1872.    —    1902  an   den  Knnshrenin   za 
Plaoen  L  V.  —  Phot.  BnLßkm. 

6ievmiri  Battista  Piazetta 

Geb.  den  13.  Februar  1682  zu  Pietrarossa  im  Trevisanischen, 
gest.  den  24.  April  1754  zu  Venedig.  Schüler  des  A.  Molinari. 
Selbständig  weiterentwickelt.     Tätig  zumeist  in  Venedig. 

Das  Ofifflr  AbralHmi's.    Eniestuck.    Isaak  sitzt  vorn,  nach    569 
links  gewandt,   auf  dem  Opferstein  und  lehnt  den  verbundenen  (417) 
Kopf  an  seinen  Vater,    der   das  Messer   in   der  Rechten  hält.    56  b 

L«iliiro&d;  h.  l>52Vs;  ^r.  l,14ij^.    —   1741  am  der  Samokiangr  Wallenstein 
ni  Ihn.  •>-  Phoi.  Bnwkm. 

David  mü  dem  Haupte  Gelfiith's«      Der  ^t  nackte  junge  570 

Sieger  beugt  sich  nach  rechts  zu  der  Brüstung  herab,  auf  die  (418> 

er  den  Kopf  des  Rieaen  nieder!^.     Links   erhebt  ein  tiefer-  59  b 
stehender  Krieger  erstaunt  die  Hände. 

Leiüirand;  li.  0,84 j<^;  br.  0,99.    —    1748  dnreh  Algsroiti  ans  Venedig.    — 
Phot.  Braek. 

Ekt^Jangarratnenträfer.    Kniest&ck,  nach  link».    Der  junge    571 
rothaarige  Barsche  in.  blauer  Jacke  stützt  seine  Linke  auf  eine  {^W} 
Steinbrüstung  und  hält  das  w^«se  Banner  in  der  Bediten.         59'  a 
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Leinwand;    h.  0,87;    br.  0,71^.    —    1743  dui'ch  Algarotti  aus  Venedig.  — 
Phot.  Braun  XIII,  7;  Bruckm. 

Francesco  Migliori 

Geb.  zu  Venedig  1684,  gest.  daselbst  1734.    Tätig  zu  Venedig. 

572  Bacchus    und    Ariadne.      Ariadne    sitzt  rechts  auf  einem 
(420)    Fasse  und  legt  ihren  rechten  Arm  um  die  Schultern  des  Bacchus, 

N.  M.-G.  der  neben  ihr  steht  und  ein  Glas  in  der  Rechten  erhebt.  Ganz 
vorn  hält  ein  auf  den  Rücken  gefallener  kleiner  Amor  einen 
Panther  an  einer  roten  Leine. 

Leinwand;  h.  3,00;  br.  4,02.  —  Inr.  1722,  A  1297.  —  Damals  im  Prinzen- 
Palais.  —  Gegenstück  zum  folgenden.  —  1905  (1902)  ans  Neue  Ministerialgebäude. 

573  Die  Entführung  der  Europa.    Links  sitzt  Europa  auf  dem 

(421)  im  Rasen  liegenden  weissen  Stier,    den  ihre  Gefährtinnen   be- 
N.M.-G.  iQ-änzen.      Im  Mittelgründe    lehnt  Merkur   sich    an  ein  Rind. 

Leinwand ;   h.  3,00 ;  br.  4,04.  —  Inv.  1722,  A  1298.  —  Damals  im  Prinzen- 
Palais.   —    Gegenstück  zum  vorigen.   —    1905  (1902)  ans  Neue  Ministerialgebäude. 

574  Josef  als  Traumdeuter.     Josef  sitzt  links  und  spricht  mit 

(422)  lebhaft  bewegten  Fingern.     Pharao  thront  rechts. 

IT  2  Leinwand;  h.  2,73;  br.  2,05.   —  Inv.  1722,  A  729.   —   Gegenstück  zu  den 

folgenden  vieren;  alle  vier  hingen  damals  an  der  >gros8en  Treppe«. 

575  Das  Opfer  Abraham's.     Vorn  sitzt  Isaak  bereits  auf  dem 

(423)  Opfersteine.      Hinter  ihm  zückt  Abraham  das  Messer.      Oben 
ü  4    der  Einhalt  gebietende  Engel.     Links  unten  der  Widder. 

Leinwand;  h.  2,66;  br.  2,00.  —  Inv.  1722,  A  726.  —  Vergl.  die  Bemerkungen 
zum  Torigen,  seinem  Gegenstucke. 

576  Kaln  und  Abel.      Der   Erschlagene    liegt    vorn    auf  dem 

(425)  Rücken.    Der  Mörder  eilt  nach  rechts  davon.    Links  erscheint 
U  4    (ler  Engel,  der  ihn  verjagt. 

Leinwand;  h.  2,73;  br.  2,05.— Inv.  1722,  A  728.  Vergl.  die  Bern,  zu  N. 574. 

577  Die    „Carita  Romana".      Kimon   im   Kerker   durch    seine 

(426)  Tochter  Pero  ernährt.    Durch  die  Eisenstäbe  des  Kerkerfensters 
ü  2    zur  Linken  blickt  ein  behelmter  Wächter  herein. 

Leinwand;  h.  2,71;  br.  2,03.  —  Inv.  1722,  A  727.  Vergl.  die  Bern,  zu  N.  574. 

Giovanni  Battista  Pittoni 

Geb.  zu  Venedig  1687,   gest.  daselbst  1767.     Schüler  seines 
Oheims  Fr.  Pittoni.     Tätig  in  Venedig. 

578  Der  Tod  der  Agrippina.     Rechts  liegt  der  Leichnam   der 
(441)  Mutter   NTero's.     Links  steht,  lorbeerbekränzt,  der  Kaiser  mit 

U  4    zwei  Begleitern.     Bez.  1.  u.:  G.  BA.  PITONL, 
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Leinwand;    h.  2,37;   br.  3,06^.  —  Inv.  1722,  A  787.     Damals  hing  m  auf 
der  »grossen  Treppe«.  —  Gegenstnek  znm  folgenden. 

Der  Tod  des  Seneca.     Rechts   thront  Xero.     Liuks  wird    579 
die  Wanne  mit  der  Leiche  seines  Lehrei*s  hereingetnigen.    Bez.  (442) 
u.  r. :  G.  BA.  PITONI.  ü  2 

Leinwand;    h.  2,36;    br.  3,()G.    —  Inr.  1722,  A  78<*).     Damals  hing  es,   als 
Gegenstück  zum  vorigen,  auf  der  »grossen  Treppe«. 

Pietro  Negri 

Schüler   des    Antonio    Zanchi    (1639  — 1722).     Arbeitete  zu 
Venedig  um  1700.     Näheres  unbekannt. 

Nero  an  der  Leiche  Agrippina's.    Kniestück.    Rechts  steht    580 
der  Kaiser  mit   verschränkten  Armen   und  betrachtet  düsteren  (416) 
Blickes  die  Leiche  seiner  Mutter,  die  hereingetragen  wird.        chemniti 

Leinwand;  h.  1,37;  br.  1,(35.  —  1731  als  »Jordan«  durch  Rossi.  —  Als 
»Negri«  sehon  im  Inventar^Guarienti  (vor  1753)  N.  237.  —  1902  an  die  Kunsthütte 
in  Chemnitz. 

Antonio  Canaletto 

Oiov.  Ant.  da  Canale,  gen.  Canaletto  oder  il  Tonino.  Geb.  zu 
Venedig  den  18.  Oktober  1697,  gest.  daselbst  den  20.  April 
1768.  Schüler  seines  Vaters,  des  Dekorationsmalers  Bern,  da 
Canale.  Hauptmaler  städtischer  Ansichten.  Tätig  hauptsächlich 
in  Venedig,  doch  1746  und  1747  in  London. 

Der  grosse  Kanal  in  Venedig.     Rechts  hinten  die  Rialto-  581 

brücke,   vorn  ein  grosser  gotischer  Palast,  davor  einige  gelb-  (449) 
gedeckte  Seefahrzeuge.     Links  zweigt  sich  ein  Seitenkanal  ab.    ^ö  a 
Gondeln  beleben  die  ganze  Wasserfläche.     Licht  von  links. 

Leinwand;  h.  1,45 J^;  br.  2,34.  —  Inv.  1754,  I  524.  —  Phot.  Braun  IL  17; 
Hanfstängl;  Bruokm. 

Bei  S.  Giovanni  e  Paolo  in  Venedig.    Links  der  überbrückte    582 
Kanal.     Rechts   der   durch   die   Scuola  di  S.  Marco   und   die  (458) 
Kirche    S.   Giovanni    e    Paolo    begrenzte    Platz.     Rechts    im    ^'^  ^ 
Vordergrunde  Andrea  del  Verrocchio's  Reiterdenkmal  Colleoni's. 
Diese  Seite  im  Schatten. 

Leinwand;  h.  1,25;  br.  1,65.  —  Inv.  1754,  I  555,  als  Werk  Ant.  Canale's; 
nnd  seine  breitere  weichere  Malweise,  seine  w&rmere .  Stimmnng,  sowie  das  Fehlen 
der  konyentioneUen  WeUenUnien  im  Wasser,  weisen  in  der  Tat  daranf  hin,  dass 
dieser  iltere  Meister,  nicht  dessen  Neflio  und  Schüler  Bemardo  Beiotto,  dem  H.  das 
Bild  zuschrieb,    sein  Urheber  ist.    Da  Bern.  Beiotto,    als  das  Inv.  ron  1754  ange- 
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fertigt  wurde,  selbst  in  Dresdan  ansaasig  war,  wäre  es  damals,  wenn  w  von  ihm 
herrührte,  auch  sieher  nieht  seinem  Oheim  zageschrieben.  Zar  Galerie  erst  1854 
durch  Schnorr.  Vei-gl.  Schnorr  a.  a.  0. 1896  N.  2,  S.  267.  —  Phot.  Brann  XV,  9; 
Hanflst. ;  Broekm.  " 

583  Das  Campo  S.  Giacomo  dl  Rialto  zu  Venedig.     Links  der 

(451)  im  Mittelgi'unde    durch  die  hell  vom  Sonnenschein  beleuchtete 
55  b    Kirche   begrenzte  Platz.     Kechts    die   an    einem  Kiesenpalaste 

entlang  führende,  in  tiefem  Schatten  liegende  Strasse. 

Leinwand;  h.  0,95^;  br.  1,17.  —  lav.  1754, 1558.  —  Also  zu  Lebzeiten  des 
Meisters  als  >Ant.  Canale«  erworben.  —  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Phot.  Braun 
XV,  7. 

584  Dor  Marcusplatz  zu  Venedig.    Im  Hintergrunde  die  Marcus- 

(452)  kirche.     Rechts  vor  ilir    der  Marcustunn.     Weiter  vorn  links 

55  b    die  Procui'azie  vecchie,  rechts   die  Pi'ocurazie  nuove,  jene  hell 

beleuchtet,  diese  in  tiefem  Schatten. 

Leinwand;  h.  0,96;  br.  1,17.  —  Inv.  1754,  I  559.  —  Qegenstfiek  zum 
-vorigen.    Vei^l.  die  Bemerkungen  zu  diesem.     —  Phot.  Braun  XI,  3. 

585  Vor  dem  grossen  Kanal  zu  Venedig.  Rechts  vom  die  Kirche 
(450)  S.  Maria   della  Salute.     Links    im  Mittelgrunde   die  Piazzetta 

56  b    mit  dem  Dogenpalaste,  weiter  zuiück  die  Riva  degli  Schiavoni. 

links  graue  Wolken,  rechts  helles  Sonnenlicht 

Leinwand;  h.  0,65;  br.  0,98.  —  1741  au» der  Sammlujig  WaUtmstein  in  Dux. 
—  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Phot.  Braun  X,  11. 

586  Auf    dem    grossen  Kanal    zu  Venedig.     Vorn    rechts    vor 
(454)  schlichtem  gi'ossen  Palaste  ein  Stück  des  Steindammes,  an  dem 

56  b    ein  Schiff  liegt.   Weiter  zurück  eine  Kirchenkuppel.    Links  ein 

stattlicher  Rundbogenpalast. 

Leinwand;  h.  0,65^;  br.  0,97^.  —  1741  aus  der  Sammhmg  Wallenstdin  in 
Dnx.  -^  Gegenstück  zum  Torigm.  — •  Pbot.  Bnuskai. 

Bartolo  Nazari 

Geb.  zu  Bergamo  den  10.  Mai  1699,  gest.  zu  Maikmd  den 
24.  August  1758.  Schüler  GhislaAdis  in  B^gamo  und  Fr. 
Trevissmi's  in  Venedig.  An  verschiedenen,  auch  an  deutschen 
Molen  als  Bildnism^ler  tätig,  ansässig  jedoch  in  Venedig. 

587  Bildnis  eines  allen  Mannes.     Brustbild  ohne  Hände,    ßist 
(438)  von  vom   auf  grauem  Grunde.     lieber  langem   grauen  Saar 

57  b    trägt  der  bartlose  reich  gekleidete  Alte  eine  schwarze  Kappe. 

Leiawaad;  h.  0,49^  i  br.  0,38^.  --  174ä  durah  Ug^rotti  aot  ¥ewdif .  •»- 
lav.  17M,  I  10.  —■  Oegenatück  mai  folgenden.  —  Phot.  Btankai. 
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Bildnis  einer  alten  Frau.     Brustbild  ohne  Hände,  fast  von   588 
Torn   auf  dunklem  Grunde.     Die  weisshaarige  Alte  hüllt  sich  (439) 
in  ein  gelbgxaues,  schwarzgestreiftes  Tucli.  57  b 

Leinwand;  h   0,49;  br.  0,37 J^.    —    1743  durch  Algarotti  ans  Venedig.     — 
Inv.  1754,  I  11.  — :  Gegenstack  zam  vorigen.  —  Phot.  Bruokm. 

Giuseppe  Nogari 

Oeb.  zu  Venedig  1699,  gest.  daselbst  1763.  Schüler  des  Giov. 
Batt.  Pittoni  und  des  Ant.  Balestra.  Bildete  sich  einen  eigenen, 
iin  Rembrandt  und  Denner  erinnernden  Stil.   Tätig  in  Venedig. 

Der  Geizige.  Halbfigur  nach  links  auf  graublauem  Grunde.    589 
Der  Alte  mit  grauem  Hut  und  Vollbart,   in  braunem  Rock  und  (432) 
blauem  Pelzmantel,  schüttet  mit  der  Rechten  einen  Beutel  Gold    60  b 
in  eine  Schale  und  hält  in  der  Linken  einen  Schlüssel. 

Leinwanl;  h.  0,74  J^;  br.  0,59.  —  1743  durch  Algarotti  in  Venedig  vom 
Ifaler  selbst.  —  Inv.  Gaarienti  (vor  1753)  N.  220.  —  Gegenstüek  zum  folgenden. 
—  Gestochen  1744  von  Fei.  Polanzani.    —  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Bmckm. 

Der    Gelehrte.      Halbfigur    nach    rechts    auf  graugelbem   590 
"Grunde.    Der  Alte  mit  grauem  Haar  und  dünnem  grauen  Barte  (433) 
trägt   einen    violettbraunen    Mantel.      Reclits  auf  dem  Tische    60  b 
liegen  zwei  Bücher  und  eine  Brille.    Seine  Linke  ruht  auf  den 
Büchern,  in  der  Rechten  hält  er  ein  beschriebenes  Papier. 

Leinwand;  h.  0,75 J^;  bji,  0,59 3^2-  —  1743  durch  Algarotti  in  Venedig  vom 
HaW  selbst.  —  Gegenstück  zum  vorigen.  —  Phot.  Braun  VI,  13;  Phot.  Qes. ; 
Häufst.;    Tamme;  Bruckm. 

Der  Sparsame.     Halbfigur   auf  gi'auem  Grunde,  fast  von    591 
vorn  gesehen.  Der  Alte  mit  grauem  Haar  und  Bart  trägt  einen  (434) 
^schwarzen  Mantel   und  eine  schwarze  Kappe.     Rechts  auf  der    57  b 
Brüstung,  auf  der  Goldstücke  schimmern,   hat  er  seine  Hände 
übereinander  gelegt.     Li  der  Linken  hält  er  eine  Brille. 

Nussbaumholz ;  h.  0,61;  br.  0,44^.  — 1743  durch  Algarotti  in  Venedig  vom 
Valer  selbst.  —  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Gestochen  von  J.  C.  Gndebom 
^  III,  50.  —  Phot.  Braun  III,  8 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme. 

Die  Alte    mit   dem  Kohlenbecken.     Halbfigur   auf  grauem    592 
"Grunde,  halb  nach  links.     Die  weisshaarige  Alte   in  braunem  (435  > 
Mantel  über   blauem  Kleide  wännt   sich   die    Hände    an   dem    ^7  b 
links  neben  ihr  stehenden  Kohlenbecken. 

Nussbaumholz;  h.  0,59;  br..0,43.    —   1743  durch  Algarotti  in  Venedig  vom 
Maler  selbst.  —  Gegenstück  zum  vorigen.  —  Gestochen  von  J.  C.  Gudebom  ^  III, 
-50,  von  Fr.  Aug.  Speck  und  von  Fei.  Polanzani.  —  Phot.  Braun  VIII,  16;  HanM.; 
Tamme. 
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593  Petrus.  Halbfigur  auf  gi-auem  Gi-unde,  halb  nach  rechts. 
(437)  Den  Schlüssel  hält  der  Apostel  in  seiner  Linken;  das  Buch  liegt 

60  \>    neben  ihm.     Sein  kurzes  Haupt-  und  Barthaar  ist  gi*au,   seia 

Oberkörper  ist  entblösst. 

Leinwand;  h.  0,84 J^;  br.  0,60^.  —  1743  durch  Algaiotti  in  Venedig  vom 
Künstler  selbst.  —  Fhot.  Bmckm. 

Angeblich  Giuseppe  Nogari 

594  Männliches  Bildnis.  HaMgur  nach  rechts  auf  dunklem 
(436)  Grunde.  Der  Alte  mit  grauem  Bart  in  schwarzem  Anzüge  sitzt 

61  b    im  Sessel,  an  dessen  Armlehnen  seine  Hände  ruhn. 

Leinwand;  h.  0,89;  br.  0,78.  —  Dass  Nogari  der  Urheber  dieses  Bildes  sei, 
bezweifelte  schon  H.  Nach  H.  mit  dem  Aorigen  1743  dnrch  Algarotti  aas  Venedig. 
Wir  fanden  es  jedoch  znerst  (frageweise  als  Nogari)  im  Katalog  Ton  1835. 

Pietro  Longhi 

Geb.  zu  Venedig  1702,  gest.  daselbst  1762.  Schüler  des 
A.  Balestra  in  Venedig  und  des  Gius.  Crespi  zu  Bologna. 

595  Bildnis  einer  älteren  Dame.  Brustbild  ohne  Hände  nach 
(496)  links  auf  grauem  Grunde.  Sie  trägt  ein  weisses,  golddurch- 
t)9  b    wirktes  Kleid,   eine  Haube   und   einen  durchsichtigen  Schleier. 

Leinwand;  h.  0,67 1^;  br.  0,57^.  —  Inv.  1722,  B  1282,  als  »van  Dyck«  und 
»ans  dem  grünen  Gewölbec.  —  Bei  H.  als  anbekannt.  Als  Arbeit  Pietro  Longbi's- 
erkannt  von  Lerm.  S.  229;  2.  Aufl.  330—331.    —  Phot.  Bruckm. 

Graf  Pietro  Rotari 

Geb.  zu  Verona  1707,  gest.  zu  St.  Petersburg  1762.  Schüler  des 
A.  Balesti-a  in  Venedig.  Malte  an  veischiedenen  Höfen;  zu- 
letzt  als  Hofmaler   der  Kaiserin  Katharina   in  St.  Petersburg. 

596  0*6  ^^^^  *"^  ^'or  Flucht.   Nachtstück.   Die  Sichel  des  zu- 

(443)  nehmenden  Mondes  steht  rechts  oben  am  Himmel.     Maria  sitzt 

59  a    in  der  Mitte  neben  einem  Brunnen,    auf   dem  sie  das  Christ- 

kind, von  dem  alles  Licht  ausgeht,  festhält.  Links  vorn  beten 
zwei  Engel  an,  von  denen  einer  ein  Wickeltuch  bringt.  Rechts 
hinter  dem  Baume  steht  Josef,  vor  ihm  der  Esel,  der  seinen 
Durst  stillt.     Engel  und  Engelköpfe  am  Himmel. 

Leinwand;  b.  2,74;  br.  2,08.  —  Inv.  1754,  I  366.  —  Phot.  Bruckm. 

597  Ein  alter  Mann.     Brustbild    nach    links   auf  gi-augilinem 

(444)  Grunde.    Der  gen  Himmel  blickende,  auf  seinen  Stab  gestützte 

60  b    Alte  im  braunroten  Mantel  wird  als  Apostel  Jakobus  bezeichnet. 
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Leinwand;    b.  0,52 V^;  br.  0,43^.    —    Zuerst,  nar  als  »baste  d*iin  homme«, 
im  »Abrege«  von  1782. 

Ein    Bischof.      Brustbild    nach    rechts    auf   graugrünem   598 
Grunde.      Der   mit   dem   Bischofsgewand    bekleidete,    mit  ge-  (445) 
falteten  Händen  gen  Himmel  blickende  Alte  ist  irriger  Weise    60  b 
als  heil.  Franziskus  erklärt  worden. 

Leinwand;  h.  0,44^;  br.  0,35.    —    Zuerst  im  »Catalogne«  Ton  1765  nur  als 
»Bnste  d'iin  ^Teqne  priantc. 

Die  tieil.  Magdalena.      Brustbild    von    vom    auf  grauem,   599 
epheuumranktem    Steingrunde.       Nur    die    rechte    Hand    der  (446) 
Heiligen,  die  sie  an  ihre  nackte  Brust  legt,  ist  sichtbar.    Ihr    56  c 
langes,  blondes  Haar  fällt  aufgelöst  auf  ihre  Schultern  herab, 
die  ein  blauer  Mantel  umfliesst. 

Auf  Leinwand ;    h.  0,45 ;    br.  0,35.    —    Zuerst  im  »Catalogue«  von  1765.  — 
Phot.  Braun  IV,  15;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. ;  Bmckm. 

Prinzessin  Elisabetli.    Kniestück,  nach  rechts.    Die  Tochter  600 

König  August's  III.  trägt  ein  blaues  Kleid  und  hält  einen  Fächer  (447) 

in  der  gesenkten  Rechten.  Ihre  Linke  ruht  auf  den  Tasten  61  b 
des  rechts  stehenden  Klaviei*s.     Hinter  ihr  ein  roter  Stuhl. 

Leinwand;    h.  1,07;    br.  0,8().    —    Zuerst  im  Nachtrag  des  »Catalognec  von 
1765,  p.  244.  —  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Phot.  Bruckm. 

Prinzessin  Kunigunde.  Xniestück,  fast  von  vom.  Die  Tochter  60 1 

König  August's  III.  trägt  ein  rotes  Kleid.  An  ihrer  linken  (448) 
Seite  hängt  ein  Nähbeutel.  In  ihrer  Rechten  hält  sie  eine  61  b 
Seidenfadenrolle,  mit  der  Linken  fasst  sie  den  Faden. 

Leinwand;  h.  1,07 >^;  br.  0,87.  —  Zuerst  im  Nachtrag  zum  »Catalogue«  von 
1765,  p.  244.  —  Gegenstück  zum  vorigen.  —  Phot.  Bruekm. 

Francesco  Guardi 

Geb.  zu  Venedig  den  5.  Oktober  1712;  gest.  daselbst  den 
1.  Januar  1793.  —  Schüler  und  Nachfolger  des  Antonio 
Canale,  gen.  Canaletto  in  Venedig. 

Papst  Pius  VI.  segnet  die  Venezianer  (1782).      Der   Platz   60 1  A 
bei  San  Giovanni  e  Paolo.    Kechts  die  Kirche  mit  Verrocchio'sAmPf eiler 
Iteiterdenkmal.  Links  die  Häuserreihe  am  Kanal,  der  mit  Brettern  ^T^^  ^^ 
zugedeckt  zu  sein  scheint.    In  der  Mitte  an  der  Scuolo  di  San 
Marco  ist  ein  Gerüst,    zu    dem    grosse  Treppen    emporfähren, 
vor  der  Loggia  errichtet.    Hier  steht  der  segnende  Papst.    Die 
Würdenträger  der  Kirche  stehen  auf  den  Treppen.      Vorn  auf 
dem  Platze  und  auf  dem  Kanal  drängt  sich  das  Volk. 

13* 
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Leinwand;  h.  0,51^;  br.  0,68.  -~  1898  im  Knnsthandel  aus  London.  — 
Das  Bild  war  1894—95  in  New  Gallery  in  London  ausgestellt.  —  1902  taaehte  im 
Magazin  der  Stuttgarter  Galerie  ein  zweites  Exemplar  auf,  das,  ihr  inzwischen  ein- 
verleibt, die  geistreiche  Manier  des  Meisters  noch  schärfer  ausgeprägt  zeigt  als  das 
unsere.  Später  wurden  noch  zwei  andere  Exemplare  bekannt,  eins  in  der  üniversi- 
tätsgalerie  zu  Oxford,  eins  bei  Mrs.  Burns,  North  Mymms  Park,  Hatiield.  Yergt. 
Eonrad  Lange's  Stuttgarter  Katalog  (1908)  S.  120  und  Q.  A  Simonson,  Franc.  Onardi, 
London  1904,  p.  87,  N.  52  und  p.  44.  Wir  halten  die  Originalität  nnsoi-es  Bildes 
seiner  Pinselführung  nach  für  zweifellos  und  sind  geneigt,  gerade  weil  es  die 
piickelnden  Lichteffekte  Guardi's  noch  gemässigt  zeigt,  in  ihm  die  erste,  bei  rahigem 
Natnrlioht  gemachte  Aufnahme  des  Gegenstandes  zu  sehen.  —  Phot.  Bmckm. 

Bernardo  Canaletto 

Bernardo  Bellotto,  gen.  Canaletto.  Geb.  zu  Venedig  den  30.  Jan. 
1720,  gest.  zuWarechau  den  17.  Oktober  1780.  Neffe  und 
Schüler  Antonio  Canale's,  dessen  Beiname  auch  der  seine  wurde. 
Arbeitete  anfangs  in  Italien  (Venedig,  Rom,  Verona),  dann  nörd- 
lich der  Alpen,  1747  bis  1758  in  Dresden,  1758  bis  1760 
in  Wien,  dann  in  Warschau  imd  \neder  in  Dresden,  wo  er 
1764  Mitglied  der  Akademie,  1768  aber  entlassen  wurde,  um 
Hofinaler  König  Stanislaus  Poniatowski's  von  Polen  zu  werden. 

602  Ansicht  von  Dresden.  Vom  rechten  Eibufer  oberhalb  der 
(464)  Augustusbrücke.  Die  Elbe  zieht  sich  vom  Vordergrunde  links 
62  c    zum  Hintergrunde    rechts   hinab.      Links  am  jenseitigen  Ufer 

die  Brühl'sche  Terrasse;  dahinter  die  Kuppel  der  Frauenkirche. 
In  der  Mitte  die  Brücke  und  die  katholische  Hof  kirche.  Vorn 
am  Ufer  sitzt  der  Maler  selbst  zwischen  seinen  stehenden 
Kollegen  Thiele  und  Dietrich.  Ausserdem  (nach  H.)  unter  den 
Figuren  des  Vordergrundes:  der  durch  seine  Korpulenz  be- 
kannte Sopransänger  Niccolo  Pozzi,  gen.  Niceolini,  der  Hof- 
maler August's  des  Starken  und  August's  III.  Joseph  Fröhlich, 
und  der  Leibarzt  der  Königin  Maria  Josepha,  Philippe  de 
Violante.  Rechte  die  Inschrift:  BERNARDO  .  BELLOTO  . 
DETTO  .  CANALETO  .  F  .  ANNO  .  1747  .  IN  .  DRESDA. 

Leinwand;  h.  1,32 ;  br.  2,36.  —  Inventar  1754,  I  532.  —  Rad.  vom  Heister 
selbst  =  Rnd.  Meyer  S.  39,  N.  10.  Auf  der  Radierung  hat  die  kath.  Hofkirehe 
bereits  ihren  Turm.  —  Phot.  Hanfst. ;  Tamme. 

603  Zwischen  Padua  und  Venedig.  Links  vorn  neben  der 
(455)  Schleuse  ein  Wirtehaus.     Rechte  vorn  eine  grosse  Freitreppe, 

60  a   die  zu  einer  Barockkirche    emporführt.      Im  Mittelgrunde  ein 
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langgestrecktes  Haus;  im  Hintergrunde  derFluss  und  die  Säulen- 
fassade einer  Kirche.  Licht  von  links.  Bez.  1.  u.:  BEKNARDO  . 
BELOTO  .  DETO  .  CANALETTO  .  FE  .  ANNO  1748. 

Leinwand ;  h.  1,32 ;  br.  2,32.  —  Inventar  1754,  I  540.  —  Phot.  Bnickm. 

Die  Etsch  in  Verona.      Man    blickt   stromaufwärts.      Der  604 

Fluss  wendet  sich  im  Hintergrunde  vor  dem  Kastell  S.  Pietro  (456) 

nach  links.     Beide  Ufer  fassen  Häuserreihen  ein.     Vorn  links  60  a 
eine  Landungsbrücke,  an  der  ein  Segelbot  anlegt. 

Leinwand;  b.  1,31|^;  br.  2,31^.   —   Inventar  1754,  I  544.   —   Gegenstück 
sam  folgenden.  —  Phot.  Braekm. 

Der  alte  Ponte  delle  Nävi  in  Verona.      Die  Etsch   fliesst   605 
voni  Hintergrunde  links  zum  Vordergrunde  rechts  herab.    Vom  (457) 
die  zweiteilige  Brücke  mit  dem  alten  Zinnen tunii,  welche  1757    60  a 
durch  eine  IJeberschwemmung  zerstört  wurde. 

Leinwand;  h.  1,32 J^ ;  br.  2,33 J^.  —  Inventar  1754,  I  542.  —  Gegenstfiek 
zum  Torigen.  —  Phot.  Braekm. 

Aneictit   von   Dresden.      Vom    rechten    Eibufer   unterhalb   606 
der  Augustusbrücke.    Die  Elbe  fliesst  vom  Hintergrunde  links  (465) 
zum  Vordergi-unde  rechts  herab.     Rechts,  am  jenseitigen  Ufer,    59  b 
die  katholische  Hofkirche,  die  Brücke,  die  Kuppel  der  Frauen- 
kirche.  Vorn  links  ein  Haus  neben  einem  Baume.   Davor  am  Ufer 
verschiedene  Staffage-Figuren.     Bezeichnet  unten  in  der  Mitte: 


Btmardo    Bettono    detfo 


Conakto  Y.ün'Al^a 


Leinwand;  h.  1,32^;  bn  2,35.  —  Inventar  1754, 1  543.  —  Rad.  vom  Meister 
aelint  =  R.  Meyer  8.  41  N.  12.  —  Aaf  der  Radierung  die  kath.  Hof  kirche  bereits 
ohne  Gerfist.  —  Pliot.;  Hanfst. ;  Tamme;  Bmekm. 

Ansicht  von  Dresden.     Vom  linken  Eibufer,  unterhalb  der   607 
Festungswerke.    Rechts  hinter  den  Gräben,  Mauern  und  Wällen  (466) 
die  noch  von  Gerüsten  umgebene  katholische  Hofkirche.    Links    62  b 
am  jenseitigen  Ufer  das  japanische  Palais,   im  Hintergrunde 
die  Brücke.    Am  Ufer  vom  rechts  hält  ein  vierspänniger  Wagen, 
links  steht  ein  Mann,   ruht  eine  Frau.      Bezeichnet  (wie  um- 
stehend Seite  198)  links  unten: 
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Leinwand;  h.  1,34 ^^;  br.  2,27.  —  Inventar  1754,  I  539.  —  Rad.  vom  Meister 
selbst  =  R.  Meyer  S.  37  N.  9.  —  Auf  der  Radierung  die  katholische  Hofkirehe 
bereits  ohne  Gerüst.  —  Phot.  Hanfst. 

608  Ansicht  von  Dresden.    Blick 

(479)  stromabwärts  vom  linken  Eibufer. 
62  a    Links  das  Residenzschloss,  rechts 

die  ersten  Joche  der  Brücke,  in 
der  Mitte  die  katholische  Hof- 
kirche, noch  von  Gerüsten  um- 
geben; rechts  hinten  die  Berge 
der  Lössnitz.  Bezeichnet  u.  1.: 
BERNARDO^  BELOTO  DETTO 
CANALETO  .  F  .  AN<> .  1748. 

Leinwand;  h.  1,323^;  br.  2,35.  — 
Inventar  1754,  I  531.  —  Radiert  Tom  Meister 
selbst  =  R.  Meyer  8.  40  N.  11.  —  Die 
katholische  Hof  kirche  anf  der  Radierong 
bereits  ohne  Gerüst.  —  Phot.  Hanfiit. 

609  Ansicht  von  Dresden.     Blick 

(480)  auf  den  ehemaligen  Zwingergraben. 
60  a    In   der  Mitte  fuhrt  ein  Holzsteg 

vom  südlichen  Zwingerpavillon 
über  den  von  Schwänen  belebten 
Graben  nach  der  Friedrichstädter 
Allee.  Im  Hintergrunde  rechts 
das  ehemalige  Wilsdruffer  Tor, 
in  der  Mitte  der  Turm  der  da- 
maligen Kreuzkirche. 

Leinwand;  h.  1,32«^;  br.  2,34 ^.  — 
Inv.  1754,  I  534.  —  Rad.  vom  Meister  selbst  S^^^  ^^ 

=  R.  Meyer  S.  53  N.  21.  —  Phot.  Hanfst. ;  ^*^  ^ 

Tamme;  Braekm. 

610  Ansicht  des   Neumarl(tes   zu 
(467)  Dresden.    Vom  Jüdenhofe  gesehen. 

62  c  Links  vorn  das  ehemalige  Galerie- 
gebäude; in  der  Mitte  des  Mittel- 
grundes die  Frauenkirche;  vor 
dieser  die  1760  zerstörte  Hauptwache.  Vorn  der  von  sechs 
Schimmeln  gezogene  Wagen  Angust's  III.  Hinter  ihm  das 
Gefolge  des  Königs. 


1^ 


E.  DieSchulenVenedigsundseinesGebietes.  XVlII.Jahrh.    199 

Leinwand;  h.  l,8ö>^;  br.  2,2G>^.  —  1749  isemtiit  Im  JaU  1751  dareh 
CJanaletto  selbst  zur  Galerie.  H.  —  Inventar  1754,  I  337.  —  Radiert  vom  Meister 
«elbst  =  R.  Meyer  S.  43  N.  13.  —  Phot.  Hanfst. ;  Tamnie. 

Ansicht  der  ehemal.  Festungswerke  zu  Dresden.  Vom  alten    6 1 1 
Wilsdruffer  Tor   gesehen.     In    der  Mitte   die    damalige  Wils-  (468) 
druffer  Tor-Brücke;    dahinter  die  Festungswerke,  überragt  von    Ö2  a 
dem  1744  erbauten  Anton'schen  Hause.    Links  weiter  zurück 
ein  Stück  des  Zwingers. 

Leinwand ;  h.  1,31^^ ;  br.  2,:36.  —  llöi)  gemalt.  Im  Februar  1751  durch 
Canaletto  selbst  zur  Galerie.  H.  —  Inventar  175 1, 1  5:)0.  —  Rad.  rem  Meister  selbst 
=  R.  Meyer  S.  47  N.  IG.  —  Phot.  Hanfst. ;  Tamme. 

Ansicht  der  Dresdner  Neustadt.    Blick  vom  Platze  vor  der    612 
Brücke  durch  die  jetzige  »Hauptstrasse«  in  die  dahinterliegende  (469) 
Heide.    In  der  Mitte,  von  hinten  gesehen,  das  vergoldete  Reiter-    6^  c 
Standbild  August's  des  Starken.   Vorn  ein  zweispänniger  Wagen. 

Leinwand;  h.  1,88^;  br.  2,35 Vs,  —  1750  gemalt;  im  Febmar  1751  doreh 
Canaletto  selbst  zur  Galerie.  H.  —  Inventar  1754,  I  538.  —  Radiert  vom  Meister 
«elbst  =  E.  Heyer  S.  44  N.  15.  —  Phot.  Hanfst. ;  Tamme. 

Ansicht   des    Neumarl(tes   zu    Dresden.     Von  der  Moritz-    613 
Strasse  gesehen.     Rechis  die  1760  zerstörte  Hauptwache;  da-  (470) 
hinter  die  Frauenkirche.     Vorn   Jahrmarktsbuden.     Links   auf    62  a 
einem  vom  Volke  umstandenen  Gerüste  ein  Charlatan  mit  einem 
Ausrufer  und  einem  Geiger. 

Leinwand;  h.  1,86;  br.  2,36 J^.  —  1750  gemalt.  H.  —  Inr.  1754,  I  641.  — 
Bad.  Tom  Meister  selbst  =  R.  Meyer  S.  40  N.  15.  — >  Phot.  Hanfst. ;  Tamme ;  Bmekm. 

Ansicht   des   Altniarl(tes   zu    Dresden.     Von  der   Schloss-    614 
Strasse  gesehen.  Rechts  das  Rathaus.  In  der  Mitte  das  erst  1878  (4=71) 
abgebrochene  Chaisen-Träger-Haus.    Links  die  ehemalige  Kreuz-    ^^  ^ 
Mrche.    Ein  Sechsspänner  in  der  Mitte  des  Platzes,  ein  Zwei- 
spänner vorn  rechts.     Die  rechte  Seite  liegt  im  Schatten. 

Leinwand ;  h.  l,36Vs  >  ^t.  2,38.  —  1751  gemalt  und  von  Canaletto  selbst  ge- 
liefert. H.  —  Inventar  17M,  I  536.  —  Rad.  vom  Meister  selbst  =  R.  Meyer  S.  48 
N.  17.  —  Pbot.  Hanfst.;  Tamme. 

Ansicht  des  Alimarl(tes   zu    Dresden.     Von  der  Seestrasse    615 
gesehen.     Rechts  vorn  das  Chaisen-Träger-Haus,  hinten  links  der  (472) 
Turm  der  katholischen  Hof  kirche,  rechts  die  Kuppel  der  Frauen-    ^^  * 
kirche.     Die  von  Menschen  erfüllte  Mitte  des  Platzes   ist  von 
Jahrmarktsbuden  umgeben.    Die  linke  Seite  liegt  im  Schatten. 

Leinwand;  h.  1,36^;  br.  2,39.  —  1751  gemnlt  and  von  Canaletto  selbst 
geliefert  H.  ~>  Inventar  1754,  I  533.  —  Rad.  vom  Meister  selbst  =  R.  Meyer  S.  50 
N.  18.  ~  Pbot.  Uanfet. ;  Tamme ;  Bruckm. 
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616  Ansicht  der  ehemaligen  Kreuzidrche  zu  Dresden.  Rechts: 
(473)  die  westliche  Turmfassade  der  1760  zerstörten  Kirche.  Damen 
t)0  b    mit  Reifröcken  und  andere  Andächtige  kommen  aus  der  Kirche. 

Rechts  ein  zweispänniger  Wagen.     Links  die  Kreuzstrasse. 

Leinwand;  h.  1,953^;  br.  1,85 J^.  —  1751  gfemalt  (1757  bei  H.  mnes  Drucke 
fehler  sein).  Inventar  1754,  I  528.  —  Gegenstüek  zum  folgenden.  —  Radiert  von^ 
Heister  selbst  =  R.  Meyer  S.  52  N.  20.  —  Fhot.  Uanfst. ;  Tamme. 

6 1 7  Ansicht  der  Frauenicirche  zu  Dresden.   Links  das  mächtige 

(481)  Gotteshaus.  Rechts  die  Rampe'sche  Strasse,  in  die  eine  Ab- 
60  b    teilung  Soldaten  hineinreitet.    Vorn  rechts  singende  Chorschüler. 

Leinwand;  h.  1,93;  br.  1,85V2'—  1751  gemalt.  —  Inventar  1754,1529. — 
Gegenstück  znm  vorigen.  —  Rad.  vom  Meister  selbst  r=  R,  Meyer.  S.  51  N.  19.  — 
Fhot.  Eanfst.;  Tamme. 

618  Ansicht   von    Pirna.     Vom  rechten  Eibufer    oberhalb    der 

(482)  Stadt.  Die  Elbe  fliesst  vom  Vordergrunde  links  zum  Hinter- 
6i  c    gründe  rechts  hinab.     Rechts  vorn  das  hohe  Ufer  beim  Doife 

Posta  mit  Weinbergen  und  Felsen.    Links  im  Mittelgrunde,  hell 
von  der  Sonne  beschienen,  der  Sonnenstein  über  der  Stadt. 

Leinwand;  h.  1,38;  br.  2,39V2* — Dieses  Bild  und  die  folgenden  zehn  sinct 
zwischen  1752  und  1755  gemalt.  Vier  von  ihnen  verzeichnet  das  Inventar  1754, 1 
zwischen  529  and  549;  doch  nor  eines,  N.  G23,  genau  genug,  am  es  erkennen  co 
lassen.  —  Rad.  vom  Meister  selbst  =  U.  Meyer  S.  68  N.  29.  —  Fhot.  Brackm. 

619  Ansicht   von    Pirna.     Vom    rechten  Eibufer   oberhalb  der 

(483)  Stadt.  Die  Elbe  fliesst  vom  Vordergrunde  links  zum  Hinter- 
^1  ^    gründe  rechts  hinab.    Rechts  vorn  die  Landstrasse  beim  Doife- 

Posta.  Links  der  Sonnenstein ;  unter  ihm,  in  der  Mitte  des  Mittel- 
grundes, die  von  ihrer  rotdachigen  Kirche  überragte  Stadt. 

Leinnrand;  h.  1,36;  br.  2,41.  —  Vergl.  die  Bemerkungen  zu  N.  618. — 
Fhot.  Tamme. 

620  Ansicht  des  Sonnensteins  iiber  Pirna.    Die  Veste  Sonnensteiu 

(484)  thront  rechts  im  Mittelgrunde.  Links  unten  liegt  die  Stadt,  io 
^1  a    der  Mitte  von  ihrer  Kirche  überragt.     Fernblick  stromabwäils. 

Leinivand;  h.  1,32;  br.  2,35.  —  Yergl.  die  Bemerkungen  za  N.618.  —  Ge- 
stochen von  J.  C.  Gudebom.  —  Rad.  vom  Meister  selbst  =  R.  Meyer  S.  61  N.  27. 
—  Fhot.  Brackm. 

621  Ansicht  von  Pirna.     Von  der  Westseite,  Ecke  der  Breite- 

(485)  gasse.  Rechts  an  der  Strasse  ein  ummauerter  Garten,  links 
ßi  a    Häuser  und  Bäume.    In  der  Mitte  des  Hintergrundes  ragt  der 

Kirchturm,  rechts  der  Sonnenstein. 

Leinwand;  h.  1,343^;  br.  2,34^.  —  Vergl.  die  Bern,  zu  N.  618.  —  Rad. 
vom  Meister  selbst  —  R.  Meyer  S.  59  N.  25  »Das  Dohnaische  Thor«.  —  Fhot.  Bmckm. 
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Ansicht  der  Breitegasse  zu  Pirna.    Vorn  links  der  Meilen-    622 
stein  in  Obeliskenfomi,  in  der  Mitte  ein  Pfahl,  an  dessen  Schild  (486) 
die  Jahreszahl  1752  steht.     Weiter  zurück  links  die  Strasse,    öJ  a 
in  der  Mitte  die  weisse  Giebelseite  eines  kleinen,  rotdachigen 
Hauses,  rechts  der  Sonnenstein. 

Leinwand;  h.  1,34^;  br.  2,34^.  —  Vergl.  die  Bemerkangen  zu  N.  618.  — 
Pbot.  Bruekm. 

Ansicht  des  Marictplatzes  zu  Pirna.  Links  das  hell  be-  623 
leuchtete  getürmte  Rathaus.  Rechts  hinter  ihm  die  Kirche,  weiter  (487) 
im  Hintergrunde  der  Sonnenstein.     Rechts  vorn  der  Brunnen.    ♦>!  c 

Leinwand;  h.  1,34;  br.  2,37^.  —  Inventar  1754,  I  546.  —  Vergl.  die  Be- 
merkongen  von  N.  618.  —  Ein  gleiohes,  doch  kleineres  Bild  im  Berliner  Museum. 
«-  Phot.  Braun  YIU,  17;  Fhot.  Ges.;  Tamme;  Bruekm. 

Ansicht  von  Pirna.  Vom  die  Landstrasse  vor  dem  Ober-  624 
tor.  Rechts  oben  der  Sonnenstein,  dessen  Mauern  zur  Stadt  (488) 
hinabfuhren.  ^1  c 

Leinwand;  h.  1,32;  br.  2,34.  —  Vergl.  die  Bemerkungen  zu  N.  618.  —  Ge- 
atoehen  von  J.  C.  Ondeborn.  —  Rad.  vom  Meister  selbst  =  R.  Meyer  S.  58  N.  29, 
»Das  Obeitor«.  —  Fhot.  Tamme;  Bruekm. 

Ansicht  von   Pirna.     Vom  Sonnenstein  gesehen.     Rechts    625 
thront  der  Sonnenstein  über  dem  Rasenabhang,   an  dem  ganz  (490) 
vom  die  hölzerne  Treppe  hinabführt.     Links  unten  die  Stadt.    61  » 
beherrscht  von  ihrer  Kirche,   dahinter  der  Fluss  und  das  jen- 
seitige Ufer  mit  dem  Dorfe  Kopitz. 

Leinivand;  b.  1,32^;  br.  2,34.  —  Vergl.  die  Bern,  zu  N.  618.  —  Rad.  vom 
Meister  selbst  =  R.  Meyer  S.  60  N.  26.  —  Phot.  Braun  III,  9 ;  Bmckm. 

Ansicht  von  Pirna.    Von  der  Schiffervorstadt  gesehen.    Vorn  626 

ein  grosser  Teich,  der  rechts  durch  einen  überbrückten  kurzen  (491) 

Kanal  in  die  Elbe  mündet.    In  der  Mitte  vor  ihm  ein  Fischer-  61  c 
zeit.   Links  oben  der  Sonnenstein.  Hinter  dem  Teiche  die  Häuser. 

Leinwand;  h.  1,36;  br.  2,37.  —  Vergl.  die  Bemerkungen  zu  N.  618.  —  Rad. 
vom  Meister  selbst  =  R.  Meyer  S.  62  N.  28,  >Das  Schiffertorc.    —  Phot  Bmckm. 

Ansicht  von  Pirna.     Vom  rechten  Eibufer  unterhalb  der    627 
Stadt.    Der  Strom  fliesst  von  links  hinten  nach  rechts  vorn  herab.  (492) 
Vorn  links  ein  Stück  des  Ufers  bei  Kopitz.     Drüben,   in   der    61  b 
Mitte  des  Mittelgrundes,   der  Sonnenstein,  unter  dem  sich  die 
Stadt  bis  zum  Vordergrunde  rechts  herabzieht. 

Leinwand;  h.  1,35;  br.  2,36.  —  Vergl.  die  Bemerkungen  zu  N.  618.  — 
Phot.  Bruekm. 
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628  Ansicht  des  Sonnensteins.  Links  die  Festung.   Vorn  der  von 
<489)  fester  Mauer  umgebene  Platz,   auf  dem  Kanonen  und  Soldaten, 

60  b  aber  auch  ein  Zechtisch  stehen.  Rechts  unten  die  Stadt  Pirna, 
der  Fluss  und  der  Fernblick  übers   jenseitige  Eibufer. 

Leinwand;  h.  2,03^;  br.  3,31.  —  Vergl.  die  Bern,  za  N.  618.  Doch  ist  dieses 
Bild  zu  gross,  als  dass  ob  eins  der  vier  im  Inv.  1754  verzeichneten  sein  könnte.  — 
Phot.  Bruckm. 

629  Ansicht   des  Zwingerhofes   zu  Dresden.     Vom    westlichen 
(474)  Mittelpavillon    aus.      Links    hinter    dem  Zwinger   das    königl. 

62  b    Residenzschloss,  in  der  Mitte  der  Turm  der  Kreuzkirche. 

liOinwand;  h.  1,34;  br.  2,37.  —  Nach  H.  1758  gemalt;  doch  schon  im  In- 
ventar 1754,  I  535.  —  Gestochen  von  Louis  Schultz  1886—87.  —  4^  E.  14.  —  Rad. 
vom  Meister  selbst  =  R.  Mej'er  S.  55  N.  22.    —  Phot.  Uanfst.  ;   Tamme ;  Bruckm. 

630  Ansicht  von  Dresden.  Vom  rechten  Eibufer  unterhalb  der 
(477)  Augustusbrücke.      Kleinere  Wiederholung   des   Bildes   N.  606 

56  a  mit  einigen  Veränderungen,  besonders  in  den  Staffage -Figuren, 
aber  auch  mit  anderem  Licht  und  in  kühlerem  Tone. 

Leinwand;  h.  0,95;  br.  1,65.  —  1778  aus  dem  Spahn'schen  Nachlass.  — 
Gegenstück  zum  folgenden.  —  Phot.  Hanfst. ;  Bruckm. 

631  Ansicht  von  Dresden.     Vom  rechten  Eibufer  oberhalb  der 
<478)  Augustusbrücke.      Kleinere  Wiederholung   des   Bildes   N.  602 

56  c  mit  einigen  Veränderungen,  besonders  in  den  Staffage -Figuren 
(in  der  Gruppe  der  drei  Maler  fehlt  der  Sitzende),  aber  auch 
mit  anderem  Licht  und  in  kühlerem  Tone. 

Leinwand;  h.  0,95;  br.  1,65.  —  1778  aus  dem  Spahn'schen  Naehlass.  — 
Gegenstuck  zum  vorigen.  —  Phot.  Hanfst. ;  Bruckm. 

632  Sinnbildliches  Zierstück.      Kniestück.      Die    Figuren    an- 
<462)  geblich  von  C.  W.  E.  Dietrich.     Rechts  sitzt  die  Polonia  und 

60  b  stützt  ihre  linke  Hand  auf  ihren  Schild.  Links  steht  ein 
Mann  in  bräunlich-roter  polnischer  Tracht.  Rechts  unter  dem 
roten  Vorhange  bringt  eine  Taube  ein  Blatt,  auf  dem  die 
Worte  stehen:  INCLINATA  RESÜRGIT.  Daneben  am  Postament 
die  Jahreszahl  MDCCLXn. 

Leinwand;  h.  1,09;  br.  1,54 J^.  —  Erst  1860  zur  Galerie.  —  1762  als  Zierbild 
über  einer  Tür  des  Wai-schauer  Schlosses  gemalt.  —  Gegenstück  zum  folgenden . 

633  Sinnbildliches   Zierstück.      Kniestück.      Die    Figuren    an- 
(463)  geblich  von  C.  \V.  E.  Dietrich.     Links  sitzt  ein  geharnischter 

60  b  Jüngling,  den  Hermelin  um  die  Schulter.  Neben  ihm  steht 
ein  alter  Herr  in  polnischer  Tracht  und  hält  in  der  Rechten  eine 
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Perle  über  seinem  Haupte.  Rechts  vor  freiem  Felde  ein  statt- 
licher Bogen.  Vor  ihm  eine  Krone  auf  einer  Weltkugel ;  unter  ihm 
«in  Hund.     Am  Bogen  steht:  EX  ARDUTS  IMMORTALITAS. 

Leinirand ;  h.  1,09 ;  br.  1,55.  —  Erst  1860  zur  Galerie.    —  Qegenstfiek  xum 
▼origen.     Yergl.  die  Bemerkungen  za  diesem. 

Im  Palast  zu  Warschau.    Breit  und  vielstuiig  führt  rechts    634 
die    grosse    Treppe    empor.     Auf    ihren    Stufen    verschiedene  (459) 
Gestalten.     In  der  Mitte  zwei  Herren  in  Allongeperücken.  ö2  o 

Leinwand;  h.  1,04 ^;  br.  1,46.  —  Erst  1855  zur  Galerie.  —  Gegenstfick  lam 
iblgenden.  —  IJi'sprönglieh  als  Zierbild  aber  einer  Tür. 

Im  Palast  zu  Warschau.     Prächtige    Säulenhalle.     Rechts    635 
der  Palast,    links  Bogengänge.     Rechts    vorn    zwei  Heiducken  (460) 
in  ungarischer  Kleidung,  in  der  Mitte  ein  Wachtposten.  Ö2  a 

Leinwand;  h.  1,043^;  br.  1,46.  —  Erst  1855  zur  Galerie.  —  Gegenstäek  znm 
Torigen.  —  Vergl.  die  Bemerkungen  zu  diesem.  —  Phot.  Tamme. 

Im  Palasthof  zu  Warschau.     Links    führt  die  Treppe  zur   636 
Terrasse  -empor.     Vor    ihr   im  Schatten    ein  Scheerenschleifer.  (461) 
Am  Fusse  der  Treppe  ein  Wachtposten  in  rotem  Rocke.  59  b 

Leinwand;  1,03;  br.  1,45^.    —   Erst  1855  zur  Galerie  —  Gegenstück  znm 
vorigen.  —  Vergl.  die  Bemerkungen  zu  N.  634.  —  Phot.  Tamme. 

Ansicht  von  Dresden.     Von    der  Neustadt    unterhalb   der    637 
Brücke.     Links  die  Brücke,  rechts  die  Schiffe  im  Russe.     Am  (476) 
jenseitigen  Ufer  links  die  Frauenkirche,  in  der  Mitte  die  katho-    55  c 
lische  Hofkirche,    rechts    die    umliegenden  Hügel.     Bezeichnet 
.unten    links:     BERNARDO  .  BELOTTO  .  DE  CANALETTO. 

Leinwand;  h.  0,99 >^;  br.  1,34.  ~  Erst  1855  zur  Galerie.  —  Auf  der  Rück- 
seite die  Inschrift:  »Bemardus  Beiotto  de  Canaletto  Aeademiao  Eleetoralis  Artium 
Sodalis,  ad  naturam  pinxit  Anno  1705.  In  Memoriam  receptionis  suae  Aeademiae. 
D  .  D  .  D  .  Dresdae  d.  5.  Mart.  1766  ipsa  Expositionis  Die«.  Das  Bild  war  also  176(3 
aasgestellt,  1765  als  Rezeptionsbild  nach  des  Meisters  Aufnahme  in  die  Akademie 
gemalt  worden.  Diese  Aufnahme  hatte  aber  schon  1764  stattgefunden.  —  Phot. 
HanM. ;  Tamme;  Bmekm. 

Die  Trümmer  der  ehemaligen  Kreuzicirclie  zu  Dresden.    Nach   638 
"der  Beschiessung  des  Jahres  1760,    vor   dem    am    22.  Juni  (4:75) 
1765  erfolgten  Einsturz  der  Tunnruine.     Auf  dem  Turme  sind    55  a 
Mauerleute   mit  Abtragungsarbeiten   beschäftigt,  während  vorn 
bereits  die  Grundmauern  der  neuen  Kirche,  zu  der  am  16.  Juli 
1764  der  Grundstein  gelegt  worden  war,  sich  erheben.    Kechts 
•das  Rutokowski'sche  Palais,  das  am  21.  Februar  1786  nieder- 
brannte.   Bezeichnet  unten  in  der  Mitte:  BERNAR:  BELOTO 
DE  CANALETTO  .  FEC  .  A.  MDCCLXV. 
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Leinwand;  h.  0,80;  br.  1,09^.  —  Erst  1855  znr  Galerie.  —  1765  vom 
Künstler  übernommen,  dem  dafar  eine  Remnneration  von  200  Talern  zar  Bezahlung 
seiner  Sehnlden  bewilL'gt  wurde.  Yerg^l.  M.  Wiessner:  Die  Akademie  der  bilden- 
den Künste  zu  Dresden,  1864,  S.  59.  Das  Rezeptionsbild  war  jedoch  das  Torige, 
nie  dessen  Inschrift  beweist.  —  Rad.  vom  Meister  selbst  =  R.  Meyer  S.  66  N.  B2. 
—  I'hot.  Uanfst. ;  Tamme ;  Braekm. 

Giovanni  Domenico  Tiepoio 

Geb.  zu  Venedig  1726;  Jahr  und  Ort  seines  Todes  unbekannt. 
Schüler  seines  Vaters,  des  berühmten  Giov.  Batt.  Tiepoio 
(1696—1770),  den  er  als  Gehilfe  auch  1750—1753  nach 
Würzburg  und  1762  nach  Madrid  begleitete. 

639  Die  Darstellung  Im  Tempel.  Kniestück  unter  einem  Eund- 
(431)  bogen.  Links  vom  Altar,  auf  dem  Kerzen  brennen,  steht  ein 
59  a    rotgekleideter   Priester    und    liest    in    einem    aufgeschlagenen 

Buche.  Hinter  ihm  einige  Zuschauer.  Der  weissgekleidete 
Oberpriester,  dem  Maria  von  rechts  das  nackte  Kind  tlarreicht^ 
steht  in  der  Mitte.     Kechts  Josef  mit  einer  brennenden  Kerze. 

Leinwand;  h.  0,40;  br.  0,48  ^.  — 1875  aus  der  Sammlung  Minatoli  in  Liegnits 
als  »GioT.  Batt.  Tiepoloc.  Der  kältere  Ton  und  die  glattere  Ausfübruntc  lassen  es  je- 
doch als  Werk  des  Sohnes,  nicht  des  Vaters  erscheinen.  —  Phot.  Braun  XV,  8. 

Unbestimmte  Venezianer 

Anfang  des  XVIII.  Jahrhunderts. 

640  Venedig  vom  Meere  aus.     Vorn  die  reich  belebte  Lagune; 
(453)  im  Mittelgrunde  die  Stadt;    in  der  Mitte  die  Piazzetta  und  der 

R  9    Markusturm,  links  die  Libreria  vecchia,  rechts  der  Dogenpalast. 

Leinwand;  h.  0,65 ^^;  br.  0,98.  —  Inventar  1722,  A  225,  als  »Prospekt  von 
S.-  Mareoplatz  in  Yenedigc  von  »Casp.  de  Torsc.  Dieser  Künstler  ist  unbekannt. 
Bei  H.  galt  das  Bild  als  Werk  Antonio  Canale's,  für  den  es  jedoch  viel  zu  schwer 
in  der  Farbe,  viel  zu  derb  in  der  Behandlung  ist.  Eher  von  Mich.  Hariesehi  (f  1745). 

641  Loth  und  seine  Töchter.  Loth  sitzt  vorn  unter  einem 
(424)  Baume  und  erhebt  in  der  Linken  die  Schale,  in  die  eine  der 

N.M.-G.  Töchter  ihm  Wein  eingiesst,  während  die  andere  ihre  rechte 
Hand  an  sein  Knie  legt.  Links  im  Mittelgrunde  Loth's  Gattin 
als  Salzsäule,  im  Hintergrunde  die  brennende  Stadt. 

Leinwand;  h.  2,75;  br.  2,06.  —  Inv.  1722,  A  1301  (damals  im  Prinzlichen 
Palais)  als  Fr.  Trevisani;  Inr.  1754,  I  267,  als  G.  B.  Molinari;  bei  H.  dem  Fr. 
Migliori  ingesehrieben.  Die  echten  Bilder  dieser  drei  Meister  zeigen  jedoch,  dass  es 
Ton  keinem  von  ihnen  herrührt.  —  1904  ans  Neue  Ministerialgebäude. 
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F.    Die  mailändische  Schule 
Giulio  Cesare  Procaccini 

Oeb.  zu  Bologna  um  1548,  gest.  zu  Mailand  um  1626. 
Bruder  Camillo's,  Schüler  seines  Vaters  Ercole  Procaccini,  der 
von  Bologna  nach  Mailand  zog  und  hier  eine  Schule  gründete. 
Später  durch  das  Studium  Correggio's  weiterentwickelt.  Tätig 
zvL  Bologna,  zu  Genua,  hauptsächlich  aber  zu  Mailand. 

Ein    Frauenraub.      Links    zieht    ein  Mann    das   Bot   ans    642 

Ufer,  in  dem  rechts  ein  Alter  eine  Frau  festhält,  die  abwehrend  (511) 
die  Rechte  emporstreckt.     Ein  jugendlicher,  fast  nackter  Held     8  ^ 
schreitet  mit  dem  Schwert  in  der  Rechten  über  einen  zu  Boden 
gestürzten  Gegner  hinweg,  um  ein  geraubtes  nacktes  TVeib  ins 
Bot  zu  tragen. 

Leinwand ;  h.  2,65 ;  br.  2,50.  —  1746  aus  der  herzogl.  Galerie  za  Hodena. 
Yentnri  p.  358.  —  Der  Gegenstand  l&sst  sich  schwer  näher  bestimmen. 

Heilige  Familie.    Maria  umfasst,  nach  rechts  gewandt,  den   643 
vor  ihr  stehenden  Christusknaben,  der  mit  der  Linken  nach  ihr  (512) 
^mporgreift,    mit  der  Rechten  aber,    abgewendeten  Blickes,    in     ^  ^ 
einen  Fruchtkorb  langt,  den  der  vordere  der  beiden  rechts  stehen- 
den grossen  Engel  ihm  reicht.    Links  blickt  Josef  herüber. 

Eichenholz;  h.  1,62;  br.  1,07»^.  —  Inv.1722  «F.,  A  1151 ;  1728  durch  Perodi 
als  »CaraTaggioc.  Jedoch  im  Inr.  Gaarienti  (vor  1753)  N.  153  bereits  als  »Gialio  Cesare 
Procaccini«,  dessen  Typen  and  Farben  es  zeigt,  »aas  der  Sammlang  Belgiojoso  in 
Mailandc.   —  Gest.  von  Jos.  Camerata  #  I,  17.  —  Phot.  Braan  XIV,  3;  Tamme. 

Schule  Giulio  Cesare  Procaccino's 

Heilige  Familie.      Der  Jesusknabe    steht    zwischen   seinen    644 
Eltern.     Rechts  stehen  zwei  Engel  mit  Blumen.  (513) 

Leinwand;  h.  0,77;  br.  0,%^.  —  Zuerst  nachweisbar  im  Katalog  yon  1835.      F. M. 
—  Die  Verwandtschaft  mit  dem  vorigen  Bilde   ist   aagenfällig.      Für  den  Heister 
«elbst  ist  es  jedoch  nicht  gat  genug.  —  1896  ans  Königl.  Finanzministerium. 

Camillo  Procaccini 

Oeb.  zu  Bologna  um  1550,  gest.  zu  Mailand  1627.  Bruder 
<jiulio  Cesare' s,  Schüler  seines  Vaters  Ercole  Procaccini  d.  ä., 
der  Bolognese  war,  aber  eine  Schule  in  Mailand  gründete. 

Der  heil.  Rochus,  Pestkranke  heilend.     Der  Heilige,  über   645 
dem  ein  Engel  schwebt,  steht,  vom  Volke  umringt,  in  der  Mitte  (^1^) 
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vor  einem  Palaste.  Vor  ihm  kniet  flehend  ein  junger  Mann. 
Links  vorn  unter  anderen  Leichen  liegt  eine  Mutter  mit  ihrem 
Kinde.  Rechts  trägt  ein  kräftiger,  von  hinten  gesehener  Mann, 
neben  dem  ein  jüngerer  schreitet,  eine  Leiche  auf  seiner  Schulter. 

Leinwand;  h.  3,55;  br.  4,76.  —  1746  ans  der  herzogl.  Galerie  za  Modena. 
Als  Werk  Camillo''B  in  der  Confratemitä  di  San  Rocco  in  Reggio,  für  die  der  Meister 
es  (nach  Malvasia  I,  p.  277)  »ad  inchiesta  del  Canonico  Bramic  gemalt  hatte.  Von 
dort  1661  in  die  Galerie  za  Modena.  Yenturi  p.  269—270.  —  Im  Dresdner  Inr, 
Gaarienti  (vor  1753)  N.  45  als  Werk  GinlioCesare's.  Erst  im>Catal<^:necyon  1765  richtig' 
dem  Camillo  zcrfiekgegeben.  —  Gest.  von  J.  Camerata  9i  II,  18.  —  Phot.Bmckm.. 

Francesco  Cairo 

Geb.  zu  Varese  1598,  gest.  zu  Mailand  1674.  Schüler  des 
Pierfrancesco  Mazzucchelli,  gen.  »il  Morazzone«,  zu  Mailands 
Selbständig  weitergebildet.     Tätig  zumeist  in  Mailand. 

646  Venus,    Amor  und  Apollon.      Die  Liebesgöttin   hockt  hall> 
(201)  knieend  auf  ihrem  schneeigen  Lager  und  erhebt  einen  Pfeil  in 

R  7  der  rechten  Hand.  Rechts,  am  Fussende  des  Bettes,  spielt 
Amor  auf  Apollon's  Leyer.  Der  lorbeerbekränzte  Gott  hat 
links  hinter  der  Göttin  den  Vorhang  zurückgeschlagen. 

Knpfer;  h.  0,40;  br.  0,27.  —  1741  durch  Rossi  ans  Italien.  —  Im  Inventar 
1754,  I  56,  als  »Giulio  Cesare  Proeacoinic.  Seit  dem  »Catalogne«  von  1765  als- 
»Franeesco  Cairoc,  was,  nach  Maassgabe  der  Bilder  dieses  Meisters  in  Mailand,  richtig- 
ist.    Vergl.  aueh  Ff.  p.  46.  ~  Phot.  Brann  YII,  15  ond  Tamme. 

Giuseppe  Danedi 

In  der  Regel  mit  seinem  Bruder  Stefano  Danedi  zusammen 
genannt.  Gemeinsam  führten  sie  den  Beinamen  I  Montalti. 
Treviglio  war  ihre  Heimat;  Mailand  war  ihr  Wirkungsort, 
Stefano  war  nach  Orlandi  1608  geboren  und  starb  1689; 
Giuseppe's  Lebensdaten  sind  unbekannt. 

647  Der  heil.  Antonius,  das  Christkind  herzend.    Halbfigur  im 
(558)  Profil  nach  links.    Der  Heilige  trägt  eine  Lilie  in  der  Rechten, 

C  1  fasst  mit  der  Linken  den  Kopf  des  vor  ihm  auf  dem  Buche 
stehenden  Knäbchens  und  drückt  ihn  zärtlich  an  seine  Wange. 

Leinwand  ;  h.  0,873^;  br.  0,76^*  —  1746  ans  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. 
Im  Modeneser  Inventar  von  1743  (Ventari  p.  354)  nnr  als  >d'nno  de  i  dne  Fratelli 
Danedic.  Aach  im  Dresdner  Inventar  von  1754,  1 384,  wohlweislich  nur  im  allge- 
meinen als  »Montalto«.  Erst  seit  dem  »Catalogne«  von  1765  wird  Qiuseppe  Danedi 
genannt;  ob  mit  Recht,  ist  uns  nicht  nachweisbar.  —  Phot.  Tamme. 
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Paolo  Pagani 

Geb.  zn  Vaisolda  1661,  gest.  zu  Mailand  1716.  Bildete  sich 
nach  den  Venezianeni.     Tätig  in  Venedig  und  in  Mailand. 

Magdalena.     Nur    mit    einem  Schurz    bekleidet,    sitzt  die  648 

schöne  Büsserin,  nach  rechts  gewandt,  auf  einem  Steine.     Sie  (212> 

drückt    die  Wange  an    das    Kreuz,    das  sie  auf  ilu-en  Knieen  R  1^ 
hält.     Links   hinter   ihr   sitzt  ein  kleiner  Engel  mit  Geissein. 

Leinwand;  h.  1,14J^;  br.  1,49.  —  1725  durch  Leplat.  — Gestochen  von  N. 
Tardieu  ^  II,  42.  —  Phot.  Braekm. 

Allessandro  Magnasco 

Gen.  Lissandrino.  Geb,  zu  Genua  1681,  gest.  daselbst  1747. 
Schüler  des  Pliilippo  Abbiati  zu  Mailand,  dessen  pastose  Breite 
er  geistvoll  auf  die  Spitze  trieb.  Tätig  während  der  grössten 
Zeit  seines  Lebens  in  Mailand,    erst  1735    wieder    in  Genua. 

Nonnen  im  Chor.   Der  Altar,  über  dem  das  Bild  des  Ge-  649 

kreuzigten  hängt,  steht  in  der  Mitte  der  Schlusswand.    An  jeder  (2 1 5)» 

seiner   Seiten   steht   eine   Nonne.      Die   Oberin   sitzt  vor   ihm  59  a 
und  liest  aus  einem  Buche  vor.     Vorn    knieen    zehn  Nonnen. 

Leinwand;  h.  0,91^2;  br.  0,71V2>  —  1741  ans  der  Sammlang  Wallenstein 
in  Dnx.  —  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Phot.  Bruckm. 

Kapuziner  im  Refel(torium.     An  der  Eückwand  hängt  ein  650 

leeres  Kreuz  mit  den  Marterwerkzeugen.    Vorn  an  der  runden  (216> 

Tafel  lassen  es  sich  sechs  kahlköpfige,  meist  gi*aubärtige  Mönche  59  a 
wohl  sein.     Bedient  werden   sie  von   seclis  jüngeren  Mönchen. 

Leinvrand;  h.  0,91 ;  br.  0,72.  —  1741  aus  der  Sammlang  Wallenstein  in 
Dax.  —  Gegenst&ek  zam  vorigen. 

Der  lieiilge  Einsiedler  Antonius.   Grosse  Landschaft.   Links    651 
vor  wildem  Gebüsch  an  einem  Baumstamm  ein  Kreuz,  darunter  (625)' 
ein  Feuer.     In  der  Mitte  der   heil.  Antonius   auf  seinen  Stab    65  b 
gestützt.     Links  neben  ihm  sein  Schwein.     Rechts  neben  ihm 
der  Satyi',  der  herantritt,  ihn  nach  dem  Weg  zu  fragen.     Lu 
Hintergrunde,  sonnig  beleuchtet,  die  Stadt. 

Leinwand;  h,  1,41*/»;  br.  1,11.  —  1875  mit  dem  folgenden,  seinem  Qegen- 
stnck,  von  Herrn  L.  Löwenstein  aas  Warschan  als  »Siilvator  Rosa« ;  so  auch  H.  Allein 
für  Salrator  sind  die  Bilder  viel  zu  wild  and  fahrig  gemalt ;  der  Vergleich  mit  den 
Bildern  Magnasco's  in  Florenz  nnd  Mailand  beweist,  dass  sie  von  diesem  Meister 
herrühren.  So  aaeh  Lerm.  S.  221  (2.  Aufl.  8^5—336)  und  Eisenmann  in  der  Kunst- 
ehronik  XVI,  S.  ^vjS, 
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652  Der  heil.  Hieronymus  in  der  Einsamkeit  Grosse  Landschaft. 
(625)  Eechts  vorn  kahle  Felsen;  links  im  Mittelgrunde  unter  sonnigem 

65  h  Abendhimmel  das  erregte  Meer  mit  einem  Segelschiffe.  Vorn 
kniet  der  heil.  Hieron^Tnus.  Hinter  ihm  liegt  sein  Löwe.  Das 
Kruzifix  umschweben  rechts  zwei  geflügelte  Engelköpfe. 

Leinwand;  h.  1,42;  br.  1,11. —  1875  mit  dem  Torigen,  seinem  Gegenstöeke, 
aus  Warschau.  —  Vergrl.  die  Bemerkungen  zu  diesem.  —  Phot.  Braun,  YII,  17. 

Angelo  Maria  Crivelli 

Gest.  zu  Mailand  um  1750.  Wahrscheinlich  Schüler  des 
Allessandro  Magnasco.     Tätig  in  Mailand. 

653  Römisclie    Ruinen.     Links    im  Gewölbebau   ein  Bundsaal. 

(223)  Rechts  hinter  einem  Bogen  die  Landschaft. 

F.  jI.  Leinwand;  h.  1,0'>^;   br.  1,29.  —  1741  durch  Kaiserling.  —  Im  Inv.  1754, 

I  B80,  wie  das  folgende,  sein  Gegenstfick,  als  »Ciivelli«,  die  Fig^en  von  »Linaa- 
drino«.  —  1896  ans  Egl.  Finanzministerinm. 

654  Römisclie  Ruinen.    Kechts  prächtige  Mauern  und  Gewölbe. 

(224)  Unter  ihnen  haben  Zimmerleute  ihre  Werkstatt  aufgeschlagen. 

F.  M.  Leinwand;  h.  1,03;  br.  1,27.. —  1741  durch  Kaiserling.    —   Gegenstüek  tum 

voiigen.  —  Vei^l.  die  Bern,  zu  diesem.  —  l^M)  ans  Kgl.  Finanzministerium. 

G.    Die  genuesische  Schule 
Bernardo  Strozzi 

(ren.  »il  Prete  Genovese«  oder  »il  Cappuccino«.  Geb.  zu  Genua 
1581,  gest.  zu  Venedig  den  3.  August  1644.  Ursprünglich 
Schüler  des  in  Genua  tätigen  Sienesen  Pietro  Sorri.  Später, 
als  Säkularpriester  in  Venedig,  selbständiger  Naturalist. 

655  Batliseba  vor  David.    Ei-stes  Buch  der  Könige.  I,  15 — 16. 
<617)  Kniestück.    David  thront  links  unter  rotem  Vorhange.     Eechts 

H  2  steht  Bathseba  vor  ihm  und  erinnert  ihn,  die  Rechte  an  ihre 
Brust  legend,  daran,  dass  er  die  Krone  Israels  ihrem  Sohne 
Salomon  versprochen  habe.    Zwischen  beiden  die  schöne  xibisag. 

Leinwand;  h.  1,82;  br.  1,41  Vi-  —  Inv.  17.34,  I  90.  —  AI«  GegensUnd  gibt 
das  »Abreget  yon  1782:  »Esther  erfleht  vom  König  Ahasrenis  Gnade  fär  ihr  Yolkc. 
Bei  H.  schon  richtig  als  DaWd  nnd  Bathseba.  —  Phot.  Ges.;  Tamme;  Bruckm. 

656  Rebecca  mit  Abraham's  Knecht  am  Brunnen.     Links  steht 
(620)  Rebecca.     Den  Kinig  hält  sie  mit  beiden  Händen  dem  jungen 

F  3  Mann  hin,  der  ihr  gegenüber  am  Brunnen  steht  und  ihn  ergreift. 
Links  hinten  grüne  Bäume,  rechts  das  Kameel  und  sein  Führer. 
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Leinwand;  h.  1,84;  br.  1,45.  —  1725  dnrch  Le  Plat.  —  Als  Hauptbild  des 
Meisters  wiederholt  reproduziert.  Bei  H.  wird  seine  Echtheit  ohne  Grund  be- 
zweifelt. Es  befand  sieh  in  seblechtem  Zustande,  ist  aber  neuerdings  hergestellt.  — 
Phot.  Bruekm. 

David   mit  dem  Haupte  Goliath'e.      Kniestück.      Der   rot-    657 
haarige,  stämmige  Recke  wendet  den  Kopf  leicht  nach  rechts.  (618) 
Sein  Hemd  bedeckt  nur  seine  rechte  Schulter,  über  der  er  das     F  3 
Schwert    trägt;    sein    linker  Arm    und  seine  linke  Brust  sind 
entblösst.     Der  Kopf  des  Riesen  liegt  vor  ihm. 

Leinwand;  h.  1,34;  br.  1,00.  -<-  1748  durch  Algarotti  aus  der  Casa  Sagredo 
in  Venedig.  Wahrscheinlich  das  Bild  der  Casa  Bonfadini,  von  welehem  Boschini 
(Carta  del  Navegar  pitoresco,  Venezia  1660,  p.  566)  singt: 

Del  Prete  Genoese  pur  si  Tede 
David,  tute  vigor,  tuto  energia, 
Co'l  Spadon,  e  la  testa  de  Golia, 
E  ehl  »a  viv^o,  che  roeserva  hk  fede. 
Phot.  Braun  VI,  14. 

Eine  Bassgeigenicünstlerin.      Kniestück  nach  rechts.      Die    658 
blühende  junge  Frau  stützt  sich  auf  den  Tisch,   auf  dem   ihr  (619) 
Notenheft    liegt;    in    der   linken  Hand   hält  sie  die  Bassgeige     B  1 
und    den  Bogen.     Sie    trägt   eine  Blume  im  braunen  Haar, 
einen   feuerroten    Rock,    ein    weisses    Hemd    und    eine   blaue 
Schärpe. 

Leinwand ;  h.  1,25^ ;  br.  0,983^.  — 1743  durch  Algarotti  aus  der  Casa  Sagredo 
in  Venedig.  —  Phot.  Braun  VII,  IG ;  Phot.  Ges. ;  Uanfst. ;  Tamme ;  Bruekm. 

Giovanni  Benedetto  Castigiione 

Geb.  zu  Genua  1616;  gest.  zu  Mantua  1670.  Ursprünglich 
Schüler  Giov.  Batt.  Paggi's,  dann  Giov.  Andr.  Deferrari's, 
vorübergehend  auch  A.  v.  Dyck's  in  Genua.  Später  selbst- 
ständig entwickelt.  Tätig  besonders  in  Genua,  Rom,  Neapel, 
Venedig,  Parma  und  Mantua. 

Vor  der  Arclie  Noah's     Noah  steht  rechts  vor  der  Arche  659 

und  weist  dem  Getier,    das    paarweise   im  Vordergrunde   auf-  (631) 

gestellt   ist,    den  Weg.      Der  Hauptzug  der  Tierpaare  bewegt  45  o 
sich  zur  Arche,  voraus  ein  Manni  der  ein  Gef äss  trägt. 

Leinwand;  h.  1,45;  br.  1,94^.  -^  1742  durch  de  Brais  ans  Paris  (nicht  ans 
der  Casa  Sagredo  in  Venedig).  —  Gegenstnek  zum  folgenden.  ^^  Gest.  von  P. 
Aveline  ift  II,  31.  —  Phot.  Tamme;  Bniekm. 

14 
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660  Jakob's    Heimzug.      Eechts    unter   hohen    Bäumen    sitzen 

(632)     Jakob  und  Kahel  mit  vielem  Gefolge  zu  Pferde.      Links  vom 

45  a      bückt  ein  Knabe  sich,  um  ein  grosses  Messinggefäss  aufzuheben. 

Der  Zug  bewegt  sich  auf  Pferden  und  Kameelen  nach  links. 

Leinwand;  h.  1,44;  br.  1,97 V^.—  1742  daroh  de  Brais  aas  Paris  (nicht  aas 
der  Casa  Sagredo  in  Venedig).  —  Gegenstück  zam  vorigen.  —  Gest.  Ton  P.  AveliiM 
4^  n,  32.  —  Phot.  Tamme;  Bmckm. 

Schule  Ben.  Castiglione's 

661  Hirten    und    Herden.      Links  die  Hirtenfamilie  mit  ihrer 

(634)  Herde.     Rechts  vorn  ein  Fluss  mit  einer  Schaffähre. 

M.-G.  Leinwand;  h.  0,94 J^;  br.  1,33»^.  —  Erst  1861  aus  dem  Vorrat.    Auch  bei 

H.  nor  frageweise  dem  Ben.  CastigUone  zugeschrieben,  dessen  lUchtung  es  nur  im 
aUgemeinen  zeigt.  —  1891  ans  Hinisterial-Geb&ado  an  der  Seestrasse. 

Francesco  Castiglione 

Geb.  wahrscheinlich  zu  Genua,  gest.  daselbst  in  hohem  Alter 
1716.  Sohn  und  Schüler  Benedetto  Castiglione's.  Arbeitete 
lange  am  herzoglichen  Hofe  zu  Mantua. 

662  Jagdliunde  mit  iliren  Wärtern.      Der   Herzog   von  Mantna 

(635)  mit  seinem  Gefolge  reitet  rechts  hinten  vor  der  Stadt.      Vom 
46  c    zwei    Neger   und   ein    Zwerg   mit    den   herzoglichen  Hunden. 

Links  unter  einer  Prachtvase  sitzt  der  Zwerg  zwischen  zwei  weiss 
und  schwarz  gefleckten  Doggen.  Unter  dem  Zwerge  die  Inschrift: 
Thonino  di  Mantua,  am  Teller  links:  A  suoy  colioni. 

Leinwand;  h.  2,08;  br.  3,29.  —  Inv.  1754,  I  377.  —  Phot.  Bruckm. 

Giovanni  Battista  Langetti 

(Später  auch  Langhetti  geschrieben.)  Geb.  zu  Genua  1625 
nach  Eatti  (Vite  p.  22),  1635  nach  Zanetti  (p.  520);  gest. 
zu  Venedig  1676.  Schüler  Pietro  da  Cortona's  in  Eom, 
später  in  Venedig  von  den  Venezianern  beeinflusst. 

663  Apollon   und  Marsyas.      Der    von    ApoUon    überwundene 
(659)  Satyr  ist  rechts  vorn,  mit  dem  Kopfe  nach  unten,  mitdenBocks- 

F  2  beinen  an  den  Baumstamm  gebunden.  Vorn  links  beginntApollon 
ihm  die  Haut  abzuziehen.  Links  entsetzt  dreinblickende  Zu- 
schauer.    Eechts  sitzt  ein  alter  Satyr  mit  verschränkten  Armen. 

Leinwand;  h.  2,10;  br.  2,37.-1731  durch  Leplat.  —  Nach  Boschini's'CarS 
del  Navegar  pitoresoo  (Venezia  1660,  p.  539—540),  die  es  eingehend  und  begeistert 
besingt,  an  Lebzeiten  des  Kfinstlers  beim  Gonte  Gasparo  Tiene  za  Venedig.  —  Gest. 
von  L.  Zucchi  4^  I,  47.  —  Phot.  Braun  VI,  16  und  Tamme. 
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Bartolommeo  Biscaino 

Geb.  zu  Genua  um  1632,    gest.  daselbst  1657   an  der  Pest. 
Schüler  Valerio  Castello's.     Tätig  zu  Grenua. 

Die  Ehebrecherin  vor  Christus.    Eniestück.     In  der  Mitte    664 
deutet  Christus  auf  die  Schrift  zu  seinen  Füssen  und  wendet  (636) 
sein  Antlitz   dem  links  hinter  ihm  stehenden  Schriftgelehrten     F  3 
2U.     Rechts   wird  die  Ehebrecherin,  die  ihre  rechte  Hand  auf 
die  Brust  legt,  von  zwei  behelmten  Kriegern  hereingeführt. 

Loinwand;  h.  1,47^;  br.  1,99^.  —  InrenUr  Qaarienti  (Tor  1763)  N.  15. 
—  Gestoehen  toh  J.  Camerata  ü^  II,  33.  ~  Phot.  Braun  IV,  15;  Phot.  Qm,; 
BanCBt. ;  Tamme ;  Brnckm. 

Die  Anbetung  der  ICönige.     Maria  sitzt  links;  Josef  steht  665 

neben  ihr;  rechts  die  drei  Könige;  das  Christkind  wendet  sich  (637) 

lebhaft   dem   vor  ihm  Knieenden  zu,   dessen  Krone  ein  Page  3  c 
Mit.     Eechts  ein  Trompeter  auf  einem  Schimmel. 

Loinwand;  h.  0M14;  br.  0,60.  —  Inventar  1722,  A  404.  —  Damals,  wie 
4la8  folgende,  sein  Gtogenstftck,  mit  Unrecht  dem  Laoa  Qiordano  zngeaehrieben.  Die 
fidiole  Yalerio  CasteUo's  ist  vielmehr  unverkennbar  and  die  Uebereinstimmang  mit 
unserem  Bilde  N.  664  gross  genug,  um  es  mit  dem  »Catalogae«  von  1765  Biscaino 
za  lassen.  —  Phot.  Brnekm. 

Die  Darstellung  Im  Tempel.     In  der  Mitte  steht  der  Hohe-    666 
priester  mit  dem  Christkind.    Neben  ihm  der  zweite  mit  dem  (638) 
Buche,  hinter  ihm  Gehilfen,  einer  mit  einer  Kerze.     Vor  ihm     3  ^ 
knieen  Maria  und  Josef  auf  den  Stufen. 

Leinwand ;  h.  0,55 ;  br.  0,59  —  Inventar  1722,  A  403.   —  Gegenstück  znm 
vorigen.    YergU  die  Bemerkungen  zu  diesem. 

EL    Unbestimmte  Oberitaliener 
Unbestimmte  Oberitaliener 

XVII.  Jahrhundert 

Hellige  Familie.    Kniestück.    Links  die  heil.  Anna.    Eechts    667 
^as  Christkind.    In  der  Mitte  Maria,  die  mit  dem  linken  Arm  (398) 
ihr  Kind,  mit  dem  rechten  ihre  Mutter  umfasst.  ß  11 

Leinwand ;  h.0,49 ;  br.0,37  ^.  —  Zuerst  im  Verzeichnis  von  1835  als  »nnbekaontc. 

Ein  alter  Mann.     Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf   668 
schwarzem  Grunde.     Kahlkopf  mit  langem  Barte.  (123) 

Leinwand;  h.0,71>^;  br.  0,57.  —  Inr.  1722,  A  95,  als  »Manier  des  Tinto-     ^^^ 
fettoc.  —  Von  H.  zn  den  fragliehen  Bildern  Pietro  da  Cortona*s  gestellt.  —  1903 
4U18  Rathaas  za  Mylaa. 

14* 


212         Italiener  des  siebzehnten  Jahrhunderts 

669  Stilleben.  Auf  dem  Tische  links  liegt  ein  Hase  zwischen 
(136)  allerlei  Geflügel.  Davor  rupft  ein  Knabe  einen  Vogel.  Rechts 
M.-O.  hetzt  ein  anderer  Knabe  seinen  Hund  auf  eine  Katze. 

Leinwand;  h.  1,34 J^;  br.  0,95.  —  1741  dnreh  Rossi  ans  Italien;  als  „Monsieur 
Davidde",   „die  Figuren  von  Maratta*^  ~  In  Inventar  1754,  I  402,   nnter  dem 
'..  Namen  des  fast  unbekannten  „Bnsello  di  Parma**.  —  1891  ans  Ministerialgebäude- 

in der  Seestrasse.' 

670  Der  Erzengel  Michael.     Gehelmt  und  geharnischt  tritt  der 
(500)  Himmelsjüngling  auf  den  Satan,    der  sich  am  Boden  windet. 

M.-G.  Leinwand;   h.  1,04;  br.  0,75^.  —  Zuerst  im  YerzBichnis  von  1835  als  ,,un- 

belcannt**.  —  1891  ans  Ministeiialgebäude  in  der  Seestrasse. 

671  Ein    bärtiger    Mann.      Brustbild   ohne   Hände    halb   nach 
(396)  links  auf  grauem  Grunde.    Kurzes  dunkles  Haar,  langer  brauner 

MyUa    ^^ivt,  schwarzer  Kock,  glatt  anliegender  weisser  Kragen. 

Leinwand;  h.  0,68;  br.  0,51.  —  1869  ans  ünger's  Nachlass  in  Berlin  als^ 
Seb.  del  Fiombo.  «Früher  in  der  Sammlung  Rezzonico  zu  Venedig.  Bei  H.  al» 
„anb«kannt*^  in  der  venezianischen  Schule.  —  1904  ans  Rathaus  zu  Mylau. 
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I.  Meister  des  XVI.  Jahrhunderts  und  der 

Uebergangszeit 

Luis  de  Morales 

Oen.  el  Divino.  Geb.  zu  Anfang  des  XVI.  Jahrhunderts  in 
Badajoz,  gest.  daselbst  1586.  In  Valladolid  oder  Toledo  ge- 
bildet. Eine  Zeitlang  am  Hofe  Philipp's  IV.  in  Madrid, 
meistens  aber  in  seiner  Vaterstadt  tätig.  Aeltester  spanischer 
Xünstler  von  entwickelter  nationaler  Eigenart. 

Ecce  homo.     Brustbild  ohne  Hände,  leicht  nach  links  auf    673 
schwarzem  Grunde.     Der  Heiland,  der  in  tiefem  Schmerze  die  (671) 
Augen  senkt,   trägt   den  Strick    um  den  Hals.      Die  blutigen      5  c 
Spuren  der  Dornenkrone  sind  an  seiner  Stirn  sichtbar. 

Eichenholz ;  h.  0,39 ;  br.  0,32.  —  1744  darch  den  Gesandtschaftssekretär  Talon 
ans  der  Sammlnng  Encenada  za  Madrid.  —  Phot.  Braun  YI,  19 ;  Tamme ;  Bniokm. 

Werkstatt  des  Juan  Juanes 

Vicente  Juan  Macip,  gen.  Vicente  Joanes  oder  Juan  de  Juanes, 
geb.  um  1507  zu  Fuente  la  Higuera,  gest.  1579  zu  Bocai- 
rente,  war  vielleicht  in  der  Schule  ßaphael's  in  Rom  gebildet  , . 

Haupt  der  Schule  von  Valencia  im  XVI.  Jahrhundert. 

Der  Tod  Maria's.     In  der  Mitte   das   rotbehängte  Lager,    674 
auf  dem  die  Muttergottes  stirbt.     Neun   Jünger   umstehen   es  (672) 
mit  den  verschiedensten  Geberden  des  Schmerzes.    Zwei  andere     L  1 
sitzen,    aus    grossen  Büchern  die  Sterbegebete  vorlesend,    vorn 
links  und  rechts.     Rechts  Blick  durchs  Fenster  ins  Freie. 
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Eichenholz ;  h.  1,20;  br.  lf26Vi«  —  1853  in  London  ans  der  Sammlimg  Louis- 
Philippe.  Das  Bild  ist  nicht  kr&ftig  genug  in  der  Pinselfährang  und  in  dw  Farbe, 
am  ffir  mehr  als  ein  Werkstattbild  gelten  za  können.  —  Phoi.  Braon. 

Vasco  Pereira 

Geb.  in  Portugal.  Ansässig  in  Sevilla.  Bilderbezeichnungea 
von  1579  bis  1583.     Nähere  Daten  unbekannt. 

675  Der  heil.  Onofrius.  Der  nur  mit  einem  Blätterschurz  be- 
(696)  kleidete  langhaarige  Heilige  ist,  nach  links  gewandt,  in  die 
R  13  Kniee  gesunken,    um  aus  den  Händen  des  Engels  das  heilige 

Abendmahl  zu  empfangen.  Krone  und  Szepter  liegen  vor  ihm 
am  Boden.  Im  Mittelgrunde  rechts  besucht  ein  Mönch  den- 
selben Heiligen;  im  Hintergrunde  knieen  beide  in  der  Grotte. 
Links  unten  die  Inschrift:  BEATE  HONOFKI  IN  HORA 
MORTIS  MEE  (sie)  MIHI  TURRIS  (die  beiden  R  ineinander 
geschlungen)  A  FACIE  INIMICI  :  ET  INTERCEDE  PRO 
NOBIS  AD  EVM  QVI  (das  I  im  V)  TE  ELEGIT  ,  VT  .  NON 
CONEVNDAT  IN  ^TERNVM.  SOLI  DEO  HONOR  ET 
GLORIA.  In  der  Mitte  auf  einem  Zettel  die  Bezeichnung- 
und  Datierung:  VASCO  PREIRA  (sie)  PICTTOR  (sie)  1583. 

Eichenholz;  h.  1,08;  br.  0,81.  '—  1853  in  London  ans  der  Sammlang  Loois- 
Phillippe.  —  Phot.  Brackm. 

Juan  de  las  Roelas 

Gen.  el  Licenciado  oder  el  Clerigo  Roelas.  Geb.  zu  Sevilla  1558 
oder  1560,  gest.  zu  Olivares  den  23.  April  1625.  Gebildet 
in  Sevilla.  Tätig  vorübergehend  in  Madiid,  zumeist  in  Sevilla^ 
zuletzt  in  Olivares  bei  Sevilla.  Hauptmeister  der  Uebergangs- 
zeit  vom  XVI.  ins  XVH.  Jahrhundert  in  der  Schule  von  Sevilla. 

676  La  Concepcion.  Maria  steht  fast  von  vom  gesehen  auf  dem 
(675)  Halbmonde.  Sie  trägt  ein  rotes  Kleid  und  einen  blauen  Mantel, 
H  4     den  zwei  erwachsene  Engel,  die  zu  ihren  Seiten  auf  den  Wolken 

stehen,  auseinander  breiten,  während  zwei  Engelknäblein  die 
Krone  über  ihrem  Haupte  halten.  Noch  höher  flattert  eia 
Spruchband  mit  den  Inschriften,  links:  TOTA  PVLCHRA  ES 
AMICA  MEA,    rechts:  ET  MACVLA  NON  EST  IN  TE. 

Ldnwuid ;  h.  2,22^ ;  br.  1,72.  —  1853  in  London  aas  der  Sammhug  Loms-> 
Philippe.  —  Jnati,  Yelazqiiez  I  8.  53.  —  Phot.  Braon  XIY,  12;  Tamme;  Brackm. 
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Pedro  Orrente 

Geb.  zu  Monte  Alegre  in  Murcia  in  der  zweiten  Hälfte  des 
XVI.  Jahrhunderts,  gest.  1644  zu  Toledo.  Nachahmer  der 
Bassani.     Gründete  eine  Schule  in  Valencia. 

Jakob  und  Rahel.    Bechts  in  schöner  Landschaft  hebt  Jakob  677 

den  Stein  vom  Brunnen.     Der  Knecht,  der   neben   ihm  steht.  (674) 

deutet  mit   ausgestreckter   Rechten    auf  Eahel,   die   links   im  H  4 
Hintergrunde  an  der  Spitze  ihrer  Herde  naht. 

Leinwand;  h.  1,75^;  br.  2,22.  —  1853  in  London  ans  der  Efammlnng  Lonis- 
Philipp«.  —  Phot.  Tamme. 

Unbestimmter  Spanier 

Anfang  des  XVI.  Jahrhunderts 

Der  reuige  Petrus  vor  Christus.    Der  Heiland  ist,  mit  dem    678 
Strick    um  Hals    und  Hände,    an    die  Säule  gefesselt.     Links  (670) 
kniet  Petrus,    üeber  seinem  Haupte  steht  der  Hahn.    Unten  die    ^21 
gotische  Inschrift:    lesta    \     pieca    \     dexo     [    pero    j     miz 
guarnicioner'o    \    q    \     dies    ';     perdone    ]     en    *•    gloria    j 
y    •     alavanca     •     de    •    dios     •     nr'o     •    seSor     •     y     • 
de    •     SU    I     gloriasa  (sie)     ]     madre.     Die  Inschrift  besagt, 
dass  der  Sattlermeister  Pedro  Ruiz  das  Bild  gestiftet  habe. 

Eichenholz ;  h.  1,77 ;  br.  0,74^.  —  1853  in  London  aas  der  Sammlnng  Loois- 
Vhiljppe.  —  Den  Namen  des  Süfterü,  Pedro  Ruiz,  nahm  man  früher  irrtümlich  für 
den  lünsüemamen.  —  Richtig  sehon  bei  H. 

Die    Kreuzigung    Christi.     Auf  kahler  Höhe  unter  blauem    679 
Himmel  steht  das  Kreuz,  an  dem  der  Heiland,  nach  links  ge-  (673) 
wandt,  hängt.   Links  steht  Maria,  rechts  Johannes.   Hinter  dem    R  12 
Kreuze  liegt  ein  Totenkopf. 

Tannenholz;  h.  0,86;  br.  0,73^.  — 1863  in  London  ans  der  Sammlang  Lonis- 
PbOippe.  —  Damals  und  bei  H.  als  »Diego  Correa«;  gebt,  nach  1550  in  Yaldiglesias. 
Dodi  erseheint  diese  Benennung  willkürlich. 


II.  Meister  des  XVII.  Jahrhunderts 

Angeblich  Fr.  de  Herrera  d.  ä. 

Geb.  zu  Sevilla  1576,  gest.  zu  Madrid  1656.  Schüler  des 
Luis  Fernandez  in  Sevilla;  schlug  eine  neue,  bahnbrechende, 
freie  und  breite  Richtung  ein.     Tätig  zu  Sevilla  und  Madrid^ 

680  Der  Apostel  Matthias.    Halbfigur  nach  rechts  auf  grauem 
(677)  Grunde.    In  der  Rechten  Mit  der  ergraute  Apostel,  der  einen 

J  2  rötlichen  Mantel  über  weissem,  vorn  offenen  Rocke  trägt,  die 
Hellebarde  (Lanze),  in  der  Linken  sein  Buch. 

Leinwand;  h.  1,03>^;  br.  0,83.  —  1853  in  London  aus  derSammlang  Loais- 
Philippe  als  »Uerrerac,  was  jedoch  nicht  überzeugend  ist.  —  Phot.  Braun ;  Bruckm. 

Vicente  Carducho  (Carducci) 

Geb.  zu  Florenz  1585,  gest.  zu  Madrid  1638.  Er  kam  mit 
seinem  Bruder  Bartolommeo  Carducci  so  früh  nach  Madrid, 
dass  er  sich  ganz  als  Spanier  fühlen  lernte  und  ein  Haupt- 
meister der  Madrider  Schule  in  der  ersten  Hälfte .  des 
XVn.  Jahrhunderts  wurde. 

681  Der  heil.  Gonzalo.     Der   Heilige    in    weisser   Kutte    und 
(676)  schwarzem  Mantel   steht   in  der  Mitte,  hält  das  Modell  seiner 

H  4  Tamega  -  Brücke  in  beiden  Händen  und  blickt  andächtig  gen 
Himmel.  In  seinem  Heiligenscheine  steht:  SAN  GONQALO. 
Links  neben  ihm  steht  der  heil.  Franziskus,  rechts  der  heiL 
Bernhard  von  Siena  mit  dem  Sonnenstab.  lieber  ihnen  in 
Wolken  erscheint  der  segnende  kleine  Heiland  zwischen  Engeln, 
von  denen  einer  die  Laute,  ein  anderer  die  Geige  spielt. 
Bez.  1.  u.:  VINCENT <>  CARD VCH«  P.  R.  F.  (so,  nicht  wie  bei 
H.)  1630  ANOS.     (P.  R.  F.  =  PICTOR  REGIS  FECIT.) 

Leinwand;  h.  2,20;  br.  1,64.  —  1853  in  London  aus  der  Sammlang  Loois- 
Philippe.  —  Ein  Hauptbild  des  Meisters.  —  Phot.  Braun  I,  13 ;  Phot.  Ges. ;  HanfaL ; 
Tamme;  Bruckm. 

Jusepe  de  Ribera 

Gen.  Lo  Spagnoletto.  Geb.  zu  Jätiva,  jetzt  San  Felipe,  am 
12.  Januar  1588,  gest.  zu  Neapel  den  2.  Sept.  1652.    (VgL 
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Kepertorium  XIX,  1896  S.  395).  Wahrscheinlich  in  der 
Schule  Franc.  Ribalta's  zu  Valencia  gebildet,  dann  in  Italien 
weiterentwickelt.  Beeinflusst  durch  den  schwarzschattigen  Ke- 
alisraus  Caravaggio's.  Tätig  hauptsächlich  als  Schulhaupt  in  Neapel. 

Diogenes  mit  der  Laterne.     Halbfigur  nach  rechts  auf  hell-    682 
beschienenem    dunkelgrauen  Grunde.     Der  schwarzhaarige  und   (688) 
graubärtige  Philosoph   trägt  einen  braunen  Mantel  und  erhebt     ^  2 
in  der  Linken    die  Laterne,    mit   der   er   auf  offenem  Markte 
nach  Menschen  suchte.     Bezeichnet  rechts  in  der  Mitte: 


Ä//^( 


era 


l  X  \if7 


'an<}>  j 


Leinwand ;  h.  0,76 ;  br.  0,61.  —  Inr.  1723,  A  250.  —  Dass  der  Meister  sieh  selbst 
an  dieäem  Bilde  dargestellt  habe,  bestätigt  sich  nieht.  —  Gest.  von  J.  Danlle  H  I, 
431.  —  Phot.  Braun  I,  14;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst.;  Bmekm. 

Die  hell.  Agnes.     Nach  rechts  gewandt,  kniet  die  Jugend-    683 
liehe  Heilige  mit  gefalteten  Händen,  von  ihrem  langen  Haare  (678) 
l}is  auf  die  Knie  umwallt,  auf  dem  Fliesenboden  in  ihrer  Zelle,     H  3 
die  ganz    von   goldenem  Wolkennebel  erfüllt  ist.     Links  oben 
erscheint  auf  dunklem  Grunde    der  Engel,    der  sie  mit  einem 
weissen  Tuche   bekleidet.     Vorn    rechts    eine  kellerartige  Ver- 
tiefung.    Bezeichnet  unten  rechts  (verkleinert): 

V — ^  j,  K    /^/ 
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Leinwand;  h.  2,02,  br.  1,52.  —  1745  durch  den  spanischen  Gesandten  an» 
Dresdner  Hofe,  den  Grafen  de  Bene  de  Ifasseran.  Yon  anderen,  auch  von  H.,  wurde- 
die  Darstellung  als  »Maria  Ton  Ägypten,  an  ihrem  Grabe  knieend  und  von  einen» 
Engel  mit  ihrem  Leichentuch  bekleidet«  erklärt.  Indessen  lässt  sieh  in  der  gansen. 
Legende  der  Maria  aegyptiaca,  welche  nicht  mit  Engeln  in  Verkehr  stand,  keineik 
Flieeenboden  in  der  Wüste  hatte  und  so  weit  davon  entfernt  war,  an  ihrem  Grabe  zn 
knieen,  dass  ihre  Begr&bnislosigkeit,  bis  ein  Löwe  ihr  naehtrSglich  das  Grab  grub, 
ausdiftcklich  betont  wird,  schlechterdings  kein  Zug  finden,  der  durch  das  MotiT- 
nnseree  Bildes  illustriert  werden  könnte.  —  Wir  hielten  in  der  Auflage  von  1887 
(vergl.  1892  den  Nachtrag  auf  S.  852)  mit  J.  G.  von  Quandt  (»Begleiter  durch  die- 
Gemftldes&le  des  Kgl.  Museums«,  Dresden  1856  8.  183)  dafür,  dass  Maria  Magdalen». 
dargestellt  sei,  von  der  ausdiücklieh  berichtet  wird,  dass  sie  an  einem  von  Engeln^ 
bereiteten  Orte,  der  einmal  geradezu  als  »cella«  bezeichnet  wird,  gehaust  habe  und 
von  Engeln  bedient,  tftglich  gen  Himmel  getragen  worden  sei.  Da  indessen  di» 
Dargestellte,  die  die  Züge  von  Ribera*8  junger  Tochter  Maria  Rosa  trigt,  selbst  für 
Magdalena  zu  jugendlich  und  keusch  erschien,  Hess  die  dargestellte  Handlung  sich  doch 
nur  gezwungen  auf  Magdalena's  Verkehr  mit  den  Engeln  deuten.  —  Dass  die  heilige^ 
Agnes  dai^^estellt  ist,  hat  Karl  Justi  (in  der  Zeitschrift  für  ehristl.  Kunst  Y  1892,. 
Sp.  1—10)  dargetan.  Die  heil.  Agnes  war  ein  ISjähriges  römisches  Mftdohen  edler 
Abkunft,  die,  weil  sie  sich  nicht  mit  einem  heidnischen  Jüngling  verm&hlen  wollte^ 
entkleidet  und  in  ein  gemeines  Hans  gebracht  wurde.  Auf  dem  Wege  dahin  sehlos» 
sieh  ihr  langes  Haupthaar  in  wunderbarer  Weise  als  Gewand  nm  ihren  Körper.  la 
ihrer  Zelle  angekommen,  ward  sie  von  überirdischem  Lichtglanz  umhüllt,  der  alle- 
zurückstiess,  die  sich  ihr  zu  nahen  wagten.  Als  sie  zum  Dankgebet  niederkniete,, 
zeigte  sich  ihrem  Bliik  ein  ihr  von  einem  Engel  überbrachtes  weisses  Gewand,  da» 
sie  anlegte.  Acta  Sanctorinm  21  Januarii  unter  dem  Namen  des  heil.  Ambrosius.  — 
Damit  zu  vergl.  Acta  Sanctorium  Aprilis  T.  I  1675  p.  67-90;  —  Migne*s  Patro> 
logia  Series  U.  T.  CXXXV  8.  541—550  und  T.  CLXXI  Sp.  1321—1340.  —  Gestochen 
von  M.  Pitteri  ||(  I,  30;  von  G.  Planer;  radiert  von  K.  Köpping.  —  Phot.  Braun. 
VI,  17;  Phot.  Ges.;  Hanfet  ;  Tamme;  Bruckm. 

684  Die  Befreiung  Petri  aus  dem  Gefängnisse.  Der  giaubärtige^ 

(679)  Apostel  liegt  halbaufgerichtet  in  seiner  Zelle.  Seine  I^sse 
H  1  sind  noch  gefesselt.  Von  seinen  Händen  sind  die  Ketten  be- 
reits abgesprungen.  Staunend  erhebt  er  die  Rechte,  indem  er 
nach  links  emporblickt,  wo  der  befreiende  Engel  in  Wolken 
erscheint,  ihm  mit  der  Linken  die  Schulter  berührt  und  mit  der 
Rechten  hinausdeutet.  Bezeichnet  rechts  unten  (wie  N.  682)  i 
Jusepe  de  Biber a  espanoL     F.  1641. 

Leinwand;  h.  1,76;  hr.  2,26.  —  1738  durch  Rossi  aus  der  Sammlung  Duodo- 
in  Venedig.  —  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Gest.  von  Bf.  Pitteri  f^  II,  34.  — 
Phot.  Hanfst. ;  Tamme. 

685  Der    lieil.    Franzisl(us    auf  den  Dornen.     Halbnackt    und 

(680)  halbaufgerichtet   liegt   der  Heilige   auf  dem   rechts  bereiteten 
H  1    Domenlager  und  wendet  sich,  die  Rechte  ausstreckend,  zu  dem 
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Engel  empor,  der  ihm  trostreich  links  oben  in  der  Wolke 
erscheint.  Bezeichnet  halb  links  unten  wie  das  vorige:  Jusepe 
de  Ribera  espanol.   F. 

Leinwand:  h.  1,71 ;  br.  2,253^.  —  1738  mit  dem  vorigen,  seinem  Gegenstficke, 
ans  der  Sammiang  Daodo  in  Venedig.  —  Gest.  von  M.  Fitteri  H  II,  35.  —  Phot. 
Tamme;  Braekm. 

Die  Marter  des  heil.  Lorenz.      Nur   mit   dem   Schamtuch    686 
bekleidet,  sinkt  der  jugendliche  Heilige  vor  dem  Eoste  in  die  (682) 
Kniee.      Die  Eechte   erhebt   er,    die   Blicke   wendet   er   gen    H  2 
Himmel.    Der  Henker  zur  Rechten  packt  ihn  am  Handgelenk. 
Vorn   links   macht   sich  ein  zweiter  mit  seinem  Gewände  zu 
tun.    Ein  dritter  schleppt  Holz  herbei.    Ein  vierter  schürt  das 
Feuer.    Zwei  Zuschauer  stehen  rechts  im  Mittelgrunde. 

Leinwand ;  h.  2,06 ;  br.  1,54.  —  1742  dnrcb  Heineeken  ans  Hambni^.  Nach 
dem  „Abrege**  von  1782,  S.  195—196,  für  den  Henog  von  Ossuna,  Yizekönig  von 
Ifeapel,  gemalt,  der  es  bei  seinem  Sturze  an  einen  Hamburger  Privatmann  verkauft. 

—  Ein   gleiches  Bild  besitzt  die  vatikanische  Galerie  zu  Rom.  —  Gestochen  von 
M.  Ke}l  H  I,  29.  —  Phot.  Brann  VII,  18;  Hanfst.;  Bnickm. 

Der  Einsiedler  Paulus.     Der   greise   Heilige   kniet,   nach    687 
links   gewandt,   vor   dem  Felsenaltar,   auf  dem  ein  Totenkopf  (683) 
liegt.    Rechts  oben  der  Rabe,  der  ihm  Brot  bringt.    Bez.  1.  u.     H  3 
wie  N.  683:  Jusepe  de  Ribera  espanol,  F. 

Leinwand;  h.  2,04;  br.  1,50.  —  1746  durch  Heinecken  ans  Spanien.  H.  — 
Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  593:  ,,venuto  di  Spagna**.  Das  Bild  war  arg 
nbermalt.  —  Phot.  Brann  III,  19. 

Der  heil.  Andreas.     Kniestück,   nach   links.     Der  grau-  688 

bärtige  Heilige  steht  vor  dem  Steintisch,   auf  dem  ein  Fisch  (684) 

liegt,   während  das  Andreaskreuz   ganz   links  erscheint.     Die  ^  ^ 
Rechte  legt  er  an  seine  Brust.  Die  Blicke  wendet  er  gen  Himmel. 

Leinwand;  h.  1,283>^;  br.  l,00Vs<  —  Zuerst  ermähnt  von  Heinecken,  Nach- 
richten (1768)  I,  S.  208,  richtig  als  heil.  Andreas ;  im  Katalog  von  1835  als  heil. 
Fransiskas;  sp&ter  als  heil.  Antonios  von  Padna;  doch  zuletzt  bei  H.  schon  wieder 
richtig  als  heil.  Andreas.    Der  Fisch  deutet  auf  den  früheren  Beruf  des  Apostels. 

—  Das    Bild   kommt   in   verschiedenen  Wiederholungen  vor.   —   Gestochen   von 
P.  Campana  H  III,  49.  —  Phot.  Bruckm. 

Schüler  und  Nachahmer  des  Jusepe  de  Ribera 

Jakob  mit  Laban's  Schafen.      Links    schliesst   eine   Fels-    689 
wand   den  Mittelgrund,    rechts   blickt   man   ins   Freie.      Der  (687) 
schwarzhaarige  und  schwarzbärtige  Jakob  kniet,   nach  rechts     J  2 
emporblickend,  inmitten  seiner  Schafe  und  Ziegen. 
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Leinwand;  h.  1,74;  br.  2,19.  —  Inv.  1754,  I  92.  —  Inspektor  Gast.  Möller 
maeht  mit  Recht  geltend,  dass  der  bisher  stets  als  „Jakob  mit  Laban'«  Schafen^^ 
eriil&rte  Gegenstand  eher  Moses  darstelle,  wie  er,  da  er  am  Berge  Horeb  die  Schafe 
seines  Sehw&hers  Jethro  hütete,  die  Stimme  des  Herrn  vernahm.  —  Die  Eigen- 
händigkeit nnsei-es  Bildes  ist  nicht  anbestreitbar.  Das  Original  seheint  1857  ans  dem 
Besitze  des  Earl  of  Derby  in  Manchester  ausgestellt  gewesen  la  sein.  Catalogae 
bf  the  Art  Treasnres  etc.,  Manchester  1857  N.  803.  Auch  nach  ^idlits.  (Report.  XVI 
S.  372)  nur  Kopie.  —  Gestochen  von  S.  Fokke  l|(  I,  27. 

690  Die  Marter  des  heil.  Bartholomäus.  Eniestück.  Der 
(681)  Heilige  wendet  sein  Antlitz  nach  rechts  gen  Himmel.  Seine 
Chemnitz  erhobene  Linke  ist  an  das  Holz  gefesselt,  das  der  rechts  stehende 

Henker  emporzieht,  während  der  Henker  zur  Linken  am  rechten 
Arm  des  Märtyrers  beginnt,  ihm  die  Hant  abzuziehen. 

Leinwand;  h.  1,45;  br.  1,94.  —  1746  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena.  — 
Die  Hanptdaratellung  dieses  Gegenstandes  von  Ribera  (in  den  Museen  za  Madrid  and 
Berlin)  ist  anders  angeordnet.  Unser  Bild  ist  sa  kalt-braun  im  Ton  and  nicht 
markig  {,'enag  in  der  Pinselfahrang  fär  ein  eigenhändiges  Werk  des  Meisters.  — 
Gestochen  von  M.  Pittori  H  I,  28.  —  1902  an  die  Knnsfchfitte  in  Chemnitz. 

691  Männliches   Bildnis.      Brustbild   ohne  Hände  nach   rechts 
(690)  auf  grauem  Grunde.     Der  alte  Herr  mit  Schnurr-  und  Kinnbart 

H  2    trägt  einen  schwarzen  Anzug  mit  anliegendem  weissen  Kragen. 

Leinwand ;  h.  0,70^ :  br.0,59.  — 1741  aas  der  Sammlang  Wallenstein  in  Dax.  — 
Früher  nicht  als  Ribera,  einmal  sogar  als  Velazqaez.  Als  Ribera  bei  H.  Ist  jedoch 
viel  za  trocken  behandelt,  um  als  mehr  denn  ein  Schnlbild  gelten  sa  kdnnen. 

692  Ein    Gelehrter.      Halbfigur.      Der   graubärtige   bekränzte 

(689)  Forscher  sitzt  hinter  einem  Tische,  stützt  seinen  Kopf  mit  dem 

50  c    linken  Arm  und  legt  seine  rechte  Hand  auf  einen  Himmelsglobus. 

Ein  Tintenfass,  eine  Sanduhr  und  Bücher  auf  dem  Tische. 

Leinwand;  h.  0,98 ;  br.  0,73J^.  —  1743  darch  Rosd  ans  Italien.  —  Schon 
im  Inventar  Gnarienti  (vor  1753)  N.  173  als  Original  von  Ribera ;  and  so  aaeh  noch 
bei  H.  Nach  H.  soU  es  sogar  andeatlieh  die  Nameninsehrift  „Ribera**  tragen.  Doch 
konnte  diese  nicht  aafgefanden  werden.  Aach  ist  die  Technik  dee  Bildes  sa  zer- 
flossen f&r  den  Meister.  Einige  Kenner  schreiben  es  s<^ar  einer  niederl&ndisohea 
Hand  zu.  —  Gest.  als  Ribera  von  Jos.  Canale  H  III,  32  and  B.  Follino. 

693  Schüler  und  Lehrer.    Nach  dem  alten  Inventar  »Aristoteles 

(1428)  und  Alexander«.    Halbfiguren  nach  rechts  vor  dorischen  Säulen. 
'Sadenüe*^^^  Knabe  deutet  mit  der  Rechten  ins  Buch,  das  der  hinter 
ihm  stehende  graubärtige  Lehrer  ihm  vorhält. 

Leinwand;  h.  1,00;  br.  0,75.  —  1725  daioh  Leplat.  —  Inv.  1722 ff.,  A  1606. 
Damals  als  Drost  (Dorste;  vergl.  unsere  N.  1607).  So  frageweise  auch  noch  bei  H. 
Unseres  Erachtens  stimmt  das  Bild  weder  mit  nnserer  N.  1607,  noch  mit  ansentr 
N.  1608  ülwrein  nnl  leigt  überhaupt  keine  nordisehe  Hand,  sondern  die  Hand  ein«« 
direkten  Nachahmers  des  Ribera.  -~  1904  an  die  KgL  Kanstakademie. 
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Männliches  Bildnis.     Kniestück  auf  dunklem  Grunde.    Der    694 
schwarzgekleidete  Herr  mit  kurzem  Bart  trägt  einen  Handschuh  (691) 
und  einen  Brief  in  der  linken  Hand.    Auf  dem  Briefe  die  Adresse     51c 
des  Jesuitenpaters  Antonio  Guido.    Links  oben  ein  Wappen  mit 
dem  schwarzen,  zwölfquastigen  Hut  eines  Jesuiten-Generals. 

Leinwand;  h.  1,31/^;  br.  0,97 V2-  —  Zuerst  nachgewiesen  im  Kat.  von  1835 
(N.  50)  alis  »unbekannter  Italienerc;  im  Kat.  von  1856  frageweise  als  »Luca  Gior- 
danc«;  feit  dem  Kat.  Ton  1862  fhi geweise  als  »Ribera«.  Fär  diesen  ist  es  zu  schwer 
in  der  Technik,  zu  rotbraun  im  Fleischton.  Der  italienische  Urheber  des  Hildes 
zeigt  nur  einige  Elemente  der  Nachfolge  Kibera's.  —  Fhot.  Braun  IX,  18. 

Angeblich  Juan  de  Ribalta 

Geb.  zu  Valencia  1597;  gest.  daselbst  den  10.  Okt.  1628.  Sohn 
und  Schüler  Fr.  de  Ribalta's,  des  Uebergangsmeisters  aus  dem 
Stil  des  XVI.  in  denjenigen  des  XVII.  Jahrhunderts  in  Valencia. 

Die  Messe  Gregor's  des  Grossen.     Der  Papst  steht  links,    695 
nach  links  gewandt,  am  Altar  und  erhebt  die  Hostie.     Hinter  (695) 
ihm  kniet   ein  Prälat,  der   die  Schleppe   seines  Purpurmantels  ^^^^^^  '^^^• 
hält.     Im  Mittelgi'und  rechts  knieen  andere  Geistliche;    hinter 
deiii  Chorstuhl  blicken  Volksgestalten  herüber. 

Leinwand;  h.  1,60;  br.  1,18.  —  1853  in  London  aus  der  Sammlung  Louis- 
Philippe. —  Es  bedarf  eines  eineuten  Vergleichs  mit  den  Bildern  Juan  de  Ribalta's 
in  Valencia,  um  festzmtellen,  ob  das  unsere  diesem  mit  Recht  zugeschrieben  worden. 
—  Phot.  Braun  VIII,  18.  —  1902  an  den  Kunstverein  zu  Plauen  i.  V. 

Francisco  de  Zurbaran 

Getauft  zu  Fuente  de  Cantos  an  der  Grenze  von  Estremadura 
den  7.  November  1598,  gest.  zu  Madrid  1662.  Schüler  des 
Juan  de  Roelas  zu  Sevilla.  Tätig  zu  Sevilla  und  Madrid,  in 
letzterer  Stadt  als  Hofmaler  König  Philipp's  IV. 

Die  .Papstwahl  durch  den  heil.  Bonaventura.  Als  die  Kardinäle   696 
sich  1271  über  die  Wahl  des  Papstes  nicht  einigen  konnten,  (697) 
überliessen  sie  es  dem  frommen  Franziskaner  Bonaventura,  den     H  1 
würdigsten  Mann  zu  nennen.    Wir  sehen  diesen  in  inbrünstigem 
Gebete   um   göttliche  Eingebung   nach   links  gewandt    mit  ge- 
falteten Händen  an   dem   mit  der  Scharlach  -  Decke  behängten 
Tische    knieen,    auf  dem    in   bronzener  Schüssel  die  dreifache 
Krone   ruht.     Links    über    ihm    erscheint  der  Engel,  der  ihm 
den  Namen  zuträgt.    Es  war  der  Xame  Visconti's  von  Piacenza, 
der  als  Gregor  X.  den  päpstlichen  Stuhl  bestieg.    Rechts  unten 
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im  Schatten  an  der  Treppe  drei  Männer;  weiter  zurück  im 
hellen  Hofe  die  rot  gekleideten  Kardinäle. 

Leinwand;  h.  2,39;  br.  2,22.  —  1853  in  London  aas  der  Sammlung  Louis- 
Philippe.  —  Es  ist  eine  der  vier  Szenen  aas  dem  Leben  des  heil.  Bonaventura,  die 
der  Slj&hrige  Meister  1629  neben  Uerrera  el  viejo  in  der  Kirche  S.  Bonaventura  sn 
Sevilla  ^malt  hat.  Von  den  drei  anderen,  die  früher  irrig  mit  Bildern  aas  dem 
Zyklus  des  Lebens  des  heil.  Pedro  Nolaseo,  den  der  Meister  ebenfalls  gemalt,  ver- 
wechselt wurden,  befinden  sich  zwei  im  Lonvre  sa  Paris,  das  dritte  im  Berliner 
Maseum.  Veritl.  Karl  Justi  im  Jahrbaehe  Pr.  K.  VI  1883  S.  162—162.  ^  Fhot. 
Braan  lY,  16;  Tamme;  Brackm. 

Diego  Velazquez 

Diego  Rodriguez  de  Silva  y  Velazquez,  oder  Diego  de  Silva 
Velazquez.  Getauft  zu  Sevilla  den  6.  Juni  1599,  gest.  zu  Madrid 
den  6.  August  1660.  Schüler  des  Fr.  Herrera  d.  ä.  und  des 
Fr.  Pacheco  zu  Sevilla.  Selbständig  zu  einem  der  grossten 
Meister  aller  Zeiten  entwickelt.  Seit  1622  Hofmaler  Fliilipp's  IL 
zu  Madrid,  1629—1631  und  1649—1651  in  Italien. 

697  Männliches  Bildnis.   Eniestück  nach  rechts  auf  graubraunem 
(694)  Grunde.    Der  vornehme  Herr  mit  kurzem  grauen  Haar,  Schnurr- 

J  2  und  Ba<;kenbart  trägt  einen  schwarzen  Anzug  mit  abstechendem 
kleinen  weissen  Kragen  und  Handschuhe  an  beiden  Händen. 
Die  linke  Hand  ruht  am  Griffe  seines  Degens.  Der  Dar- 
gestellte ist  nach  Justi  (Velazquez  I S.  395 — 396)  wahrscheinlich 
der  königl.  Oberjägermeister  Juan  Mateos. 

Leinwand ;  h.  1,06;  br.  0,89}^.  —  1746  aas  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena 
als  Original  des  Rubens  „mit  den  skizzierten  H&uden*'(Ventarip.357).  Doch  bereits 
1685  in  der  Sammlang  des  Prinzen  Cesare  Ignazio  von  Este  richtig  als  Yelazquex; 
Camper!  R.,  p.  311.  —  In  Dresden  spftter  als  „Tizian**,  bei  H.  jedoch  bereits  wieder 
richtig  als  Velazquez.  — Gestochen  von  E.  Mohn  H  III,  41.  —  Phot.  Braun  1,15; 
Phot.  Ges.;  Hanfst. ;  Tamme;  Brackm. 

698  Männliches  Bildnis.  Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf 
(693)  grauem  Grunde.    Alter  Herr  mit  weissem  Haar,  Schnurr-  und 

J  2  Kinnbart.  Er  trägt  eine  goldene  Kette  über  dem  schwarzen,  rechts 
mit  dem  roten  Kreuz  des  S.  Jago-Ordens  geschmücktem  Anzug. 

Leinwand ;  h.  0,65Vi ;  br.  0,56.  — 1746  ana  der  herxogl.  Galerie  za  Moden». 
1685  im  Besitie  des  Prinzen  Cesare  Ignazio  von  Este  daselbst  (Campori  R.  p.  310 ; 
vergL  Yenturi  p.  207—208).  Damals  schon  als  Velazquez.  Beim  Dresdner  Ankauf 
(Ventnri  p.  358)  war  es  in  Modena  auf  Rubens  umgetaoft  worden,  dessen  Hand  es 
keinesfalls  zeigt.  Als  Rubens  auch  in  Dresden  gdst.  von  F.  Zuochi  H  II,  45  oben. 
Bei  H.  jedoch  schon  wieder  als  Velazqnez..  Mit  Bodo  (bei  v.  Zahn  VI,  S.  198)  an 
der  Eigenhändigkeit  zu  zweifeln,   ist  nicht   nOtig.    Dagegen  aneh  Jasti  (Velazqaez 
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II,  S.  77—78),  der  das  Bild  för  echt,  aber  anYollendet  h&lt.  —  Phot.  Braun  YI,  20 ; 
SanM. ;  Tamme ;  Bmekm. 

Bildnis  des  Grafen  von  Olivares.     HaMgur  nach  links  auf    699 
^auem  Grunde.     Gaspar  de  Guzman,  Graf  von  Olivares,  Herzog  (692) 
von    Sanlücar,    der    allmächtige  Minister    Philipp's  IV.,    mit     ^  ^ 
l^raunem  Haar,  Schnurr-  und  Kinnbart,  trägt  einen  schwarzen 
Anzug,  der  an  Kock  und  Mantel  mit  der  grünen  Stickerei  des 
Alcäntara-Ordens  besetzt  ist  und  hält  in  der  allein  sichtbaren 
rechten  Hand  einen  Brief. 

Leinwand;  h.  0,92^;  br.  0,74.  —  1746  aus  der  herzogl.  iQalerie  za  Modena. 
1685  als  Original  des  Velazqnez  (Campori  Raoc.,  p.  311)  In  der  Sammlung  des  Prin- 
zen Cesare  Ignazio  von  Este  zu  Modena,  der  es  1681  mit  der  Sammlung  des  Qrafen 
Tosehi  gekauft  hatte  (Ventori,  p.  207 — 208).  —  Aehnliche  Bilder  in  Tersehiedenen 
Sammlungen,  z.  B.  als  Brustbild  und  in  ganzer  Gestalt  in  der  Ermitage  zu  St. 
Petersbni^.  —  »Es  sind  Atelierbilder  mit  mehr  oder  weniger  Anteil  des  Meisterst. 
Auch  das  unsere  ist  etwas  zu  leer  und  trocken  in  der  Behandlung,  am  als  ganz 
«igenhändiges  Werk  anerkannt  werden  zu  können.  So  auch  W.  Bode  bei  t.  Zahn 
VI,  S.  189,  H.  Lücke  und  K.  Justi  (Velazqnez  II,  118—119),  der  es  jedoch  im  Wesent- 
lichen fSr  eigenhändig  zu  halten  scheint.  —  Phot.  Braun  lY,  18 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst.; 
Tamme;  Bruckm. 

Angeblich  Jacinto  Jerönimo  de  Espinosa 

Oeb.  den  20.  Juli  1600  zu  Concentaina  im  Königreich  Valencia, 
gest.  1680  zu  Valencia.  Bildete  sich  nach  den  Eibalta  in 
Valencia,  wahrscheinlich  auch  in  Italien  nach  den  Bolognesen 
nnd  nach  Werken  Van  Dyck's.     Tätig  besonders  zu  Valencia. 

Der  heil.  Franziskus.  Halbfigur  nach  rechts.  Auf  dem  Tische    700 
vor   ihm   steht    neben  dem  Buche    und   dem  Totenkopfe   das  (699) 
Kruzifix,  zu  dem  er  betet.  Chemnitz 

Leinwand;  h.  0,91^;  br.  0,91.    —    1853   in  London  aus   der  Sammlang 
Louis>Philippe.  —  Phot.  Tamme.  —  1902  an  die  Knnsthätte  in  Chemnitz. 

Alonso  Cano 

<xeb.  zu  Granada  den  19.  März  1601,  gest.  daselbst  den  5.  Ok- 
tober 1667.  Maler  und  Bildschnitzer.  Schüler  Fr.  Pacheco's  und 
Juan  del  Castillo's  in  Sevilla.  Tätig  zu  Sevilla  bis  1637,  zu 
Madrid  bis  1651,  dann  zu  Granada,  wo  er  eine  Schule  gründete. 

Der  Apostel  Paulus.  Ganze  Gestalt  von  vorn  gesehen,  bar-    702 
fuss,  weisshaarig  und  weissbärtig,  in  grünem  Rock  und  rotem  (701) 
Mantel.     Der  Heilige  hält  ein  Buch   in  der  gesenkten  Linken     ^  ^ 
und  stützt  seine  Eechte  aufs  mächtige  Schwert. 


224  Spanier  des  siebzehnten  Jahrhunderts 

Leinwand;  h.  2,11*/»;  br.  1,11.  —  1853  in  London  aas  der  Siimmlung  Loai&- 
Fbilippe.  —  Gutes  Bild  des  Meisters.  —  Phot.  Braun  XV,  12;  Bruckni. 

Schule  Alonso  Cano's 

703  Maria   mit  dem   Kinde,     Eniestück.     Die    heil.  Jungfrau 

(702)  legt  ihre  rechte  Hand  an  ihre  Brust  und  hebt  mit  der  Linken 
C  3    das  weisse  Tuch  des  vor  ihr  auf  einem  Kissen  ruhenden  Christ- 
kindchens empor,    das   einen  Apfel  im    linken  Händchen  hält. 

Leinwand ;  h.  1,23 ;  br.  0,97Va*  —  Wahi-scbeinlieh,  auch  nach  H.,  die  angebliehe- 
Madonna  von  Ribera,  die  der  Gesandtscbaftssekretär  Talon  1744  in  Madiid  erwarb. 
—    Bei  H.  als  »angeblich   AIoueo  Canoc.    Für   den  Meister   selbst   ist  das  übrigen» 
schlecht  erhaltene  Bild  zu  schwach.  —  Phot.  Ges.;  Hanfet. ;  Tamme;  Bnickm. 

Angeblich  Pedro  de  Moya 

Geb.  zu  Granada  1610,  gest.  daselbst  1666.  Schüler  des  Juan 
Castillo  in  Sevilla.  Später  in  den  Niederlanden  und  England 
durch  van  Dyck  beeinflusst.     Schliesslich  in  Granada  ansässig. 

703  A  Männliches  Bildnis.    Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf 

H  2  braunem  Grunde.  Schwarzes  Haar,  schwarzer  Schnun-bart. 
Gelber  Waffenrock  mit  anliegendem  weissen  Kragen  und  roter 
Schärpe.     Falsch  bezeichnet  rechts  oben:  B.  E.  M.  fe. 

Leinwand ;  h.  0,61  Vs ;  br.  0,49.  —  1887  als  Geschenk  des  Herrn  Geheimen 
Eommerzienrats  Zschille.  —  Die  falsche  Bezeichnung  sollte  natürlich  »Bartolome» 
Esteban  Murillo  fecitt  gelesen  werden.  —  Die  Urheberschaft  Moya 's,  unter  deasen 
Namen  das  Bild  geschenkt  wurde,  ist  nnwarsohcinlich.  —  Phot.'  Bruckm. 

Bartolome  Esteban  Murillo 

Getauft  zu  Sevilla  den  1.  Januar  1618,  gest.  daselbst  den 
3.  April  1682.  Schüler  Juan  de  Castillo's  in  Sevilla.  Durch 
das  Studium  der  Werke  Tizian's,  ßibera's,  Rubens',  van  Dyck's 
und  seines  Landsmannes  Velazquez  in  Madrid  (1642 — 1645) 
weitergebildet.     Tätig  hauptsächlich  in  Sevilla. 

703  B  Der  Tod  der  heiligen  Clara.    Von  Franziskanerbrüdern  und 

H  3     Clarissinnen-Schwestern  umringt,  liegt  die  Heilige  mit  gefalteteii 
Hiiiiden  auf  ihrem  Sterbelager.     Von  den  beiden  Mönchen,  die 
,    .       IJnks  neben  ihrem  Haupte  knieen,  hält  der  eine  die  brennende 
•    ;      Kerze,  liest  der  andere  die  Sterbegebete  vor.     Von  den  Nonnen^ 
die  schmerzbewegt    das  Lager   der  Stifterin  ihres  Ordens  um- 
geben, schaut  nur  eine  mit  staunend  erhobenen  Händen   nach 
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der  rechten  Seite  hinüber.  Laut  der  unteren  Inschrift  wurde, 
ausser  der  Sterbenden,  nur  diese  eine  gewürdigt,  die  himm- 
lische Erscheinung  zu  schauen,  welche  die  rechte  Seite  des 
Bildes  füllt.  Von  Wolken  umwallt,  von  goldenem  Himmels- 
lichte umflossen,  nahen  hier  Christus  in  grauem  Unter-,  rotem 
Obergewand  und  Maria,  die  gekrönte  Himmelskönigin,  in  weissem 
Xleide,  blauem  Mantel;  sie  nahern  sich  der  Sterbenden  mit 
«inem  Gefolge  von  fünfzehn  gekrönten,  weiss  gekleideten,  palmen- 
iragenden  Jungfrauen,  von  denen  drei  vorausgeeilt  sind,  um 
■den  Leib  der  Entschlummernden  mit  dem  prachtvollen  (jold- 
mantel  zu  bedecken,  den  sie  ihr  vom  Himmel  mitgebracht. 
Links  unter  dem  Weihwasserkessel  eine  Schriftrolle,  die  den 
Anfang  eines  Gebetes  enthält:  Ruegen  a  dios  etc.  Unten 
in  der  Mitte  eine  Schriftrolle  mit  der  die  Darstellung  erläutem- 

-den  Inschrift:  Entre  los  $ingulares  favores  q  la  Oloriosa 
ß^'  Clara  Recivio  en  su  vida,  de  Xpto  N.  S^  fue  hallarse 
<i  8U  Dhossa  (wohl  mit  Justi  dichosisima  zu  lesen)  muerte 
4^on  SU  Madre  SS^  acompanada  de  Virgines  con  sus 
Coronas  de  oro,  Bestiduras  blancas  y  palmas  en  las 
manos.  Y  cubrieron  su  sagrado  cuerpo  con  un  manto 
traido  del  cielo  (Prodigio  q  solo  sus  ojos  y  los  de  una  Re- 
ligiosa  companera  suya  fueron  mercedores  de  Oozarle). 

Leinwand;  h.  1,89^;  br.  4,46.  —  Erworben  im  Jani  1894  von  Earl  of  Dudley 
^Dudley  -  Hoase)  in  London.  Eins  der  elf  Bilder,  mit  denen  Marillo  1645  einen 
Krenzgang  des  Franziskanerklosters  la  Sevilla  schmückte.  Das  unsere  befand  uoh 
■an  der  Nordseite  des  Kreazganges.  Das  Kloster  wurde  1810  unter  den  Franxomn 
2er8t<^rt.  Yen  den  Gemälden  nahm  der  Marsehall  Soult  drei,  der  General  Mathieu 
-de  Faviers  Tier  in  Besitz.  Zu  jenen  gehörte  z.  B.  die  sog.  „Engelküehe'*  im  Loavre 
m  Paris,  zu  diesen  unser  viel  besprochener  „Tod  der  heil.  Clara*^  Der  General  Mathiea 
-de  Faviers  hatte  das  Bild  unter  der  Hand  der  Sammlung  Aguado  verkauft,  ans  dienr 
■ging  es  1865  für  75,000  Franks  in  die  Sammlung  des  Marquis  de  Salamanea,  aus 
>die8er  1867  für  95,000  Franks  in  den  Besitz  des  Earl  of  Dudley  über.  Yergl.  Charles 
£.  Cortis,  Yelazquez  and  Murillo,  London  und  New- York  1883  p.  223  —  235.  — 
Phot.  Tamme;  Hanfist.;  Bruckm. 

Der   heil.  Rodriguez.     Im   Bischofsgewande^    vor   grauem   704 
Himmel,   fast  von  vorn.     Die  Rechte  streckt  er  aus,   in  der  (703) 
Linken   hält   er  seine  Kopfbedeckung   und   seinen  Palmzweig,    H  4 
An  seinem  Halse  klafft  die  tödliche  Wunde.     Sein  Blick  ist 
nach  links  emporgewandt,  von  wo  ihm  ein  Engel  in  goldenem 
Lichte  einen  Blumenkranz  bringt. 

15 
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Leinwand;  h.  2,05^;  br.  1,23^.  —  1853  in  London  ans  der  Sammlnng^ 
Lonis  -  Philippe.  —  Das  Modell  cum  Gewände  befindet  sieh  in  der  Sehatzkammez 
der  Kathedrale  von  Sevilla.  —  Ans  dem  Kloster  S.  Clara  zu  Sevilla.  —  Gestoohei» 
von  Th.  Langer  H  III,  42  und  von  Eduard  Büehel.  —  Phot.  Braun  II,  18;  Phot» 
Ges.;  Tanune;  Hanfst. ;  Bmckm. 

705  Maria  mit  dem  Kinde.     Die  heil.  Jungfrau  sitzt  auf  einer 

(704)  Steinbank  vor  grauem  Grunde,  wendet  ihre  Augen  gen  Himmel^ 
H  4    umfasst  das  nackte  Christkindchen  auf  ihrem  Schosse  mit  dem 

linken  Arme  und  greift  mit  ihrer  rechten  Hand  nach  den 
Aermchen,  die  sich  nach  ihrer  Brust  ausstrecken. 

Leinwand ;  h.  1,66 ;  br.1,14^.  — 1755  in  Paris  ans  dem  Nadilass  des  M.  Pasqnier,. 
,,D4pnt6  de  Commerce  de  Ronen".  U.  —  Das  Bfld  wurde  1849  von  drei  Kngeln 
durchbohrt.    Durch  Sehirmer  hergestellt.    Yergl.  Sehnorr  a.  a.  0.    1895  N.  18,  169» 

—  Aehnliche  Bilder  Ifurillo's  im  Palazzo  Pitti  zu  Florenz,  im  Palaszo  Corsini  zu 
Rom,  in  den  Museen  von  Madrid  und  Sevilla.  —  Gest.  von  Aug.  Semmler,  radiert 
von  L.  Friedrich ;  lithographiert  von  G.  Weinhold.  —  Phot.  Braun  I,  16 ;  Phot» 
Ges. ;  Tunme;  Hanfstftngl ;  Bruckm. 

Nach  Murillo 

706  Geld  zählende  Mädchen.    Zwei  lebensgrosse  Mädchen  hockea 

(705)  auf  dem  Boden  der  Strasse.    Dasjenige  zur  Linken  zählt,  nach 
M.-G.  rechts  gewandt,   sein  Geld.     Seine  Gefährtin  hält  den  vor  ihr 

stehenden  Korb  Trauben  mit  der  linken  Hand  fest. 

Leinwand;  h.  1,29^1;  br.  0,96.  —  1830  aus  dem  Nachlasse  des  Fürsten  Kani> 
koff.    H.  —  Das  anerkannte  Original  befindet  sich  in  der  Pinakothek  zu  München» 

—  1891  ans  Ministerialgeb&nde  in  der  Seestrasse. 

Juan  de  Valdes  Leal 

Geb.  zu  Cördova  1630,  gest.  zu  Sevilla  1691.  Schüler  Antonio 
del  Castillo's  in  Sevilla.  Unter  dem  Einflüsse  Murillo's  weiter- 
gebildet.    Tätig  zu  Sevilla. 

707  Der   heil.  Basco  von  Portugal.      Der   Dominikaner   steht 

(706)  vor  dem  Kloster,  breitet  die  Arme  verzückt  auseinander  und 
H  4  erhebt  das  Antlitz  nach  rechts,  von  wo  ein  Lichtstrahl  es  er- 
leuchtet. Links  im  Mittelgrunde  ein  zweiter  in  gleicher  Stellung. 
Im  Bogengang  des  Hintergrundes  eine  Gruppe  anderer  Mönche. 
Oben  läutet  ein  Teufelchen  die  Glocke.  Unten  die  Inschrift  r 
EL  .  V  .  P  .  F  .  (Venerabile  Padre  Fray)  Basco  de  Portugal. 

Leinwand;  h.  2,48^;  br.  1,27.  —  1853  in  London  aus  der  Sammlung  Louis- 
Philippe.  —  Phot.  Ges.  und  Tamme. 
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Unbestimmte  Spanier 

XVII.  Jahrhundert 

Die  Beweinung  Christi.  Der  Leichnam  des  Heilands  in  den  708 
Annen  der  Seinen.  Maria  Magdalena  umfasst  und  küsst  ihn.  (707) 
Links  Maria  und  Johannes;  rechts  Josef  von  Arimathia.  weUen 

Leinwand;  h.  1,64 J^;  br.  2,19 J^.  —  Erst  1856  ans  dem  „Vorrat".—  Nach 
Ton  Qnandt  w&re  Juan  Antonio  Esealante,  geb.  zn  C6rdova  1630,  geat.  en  Madrid 
1670,  nach  anderen  Jaan  de  Romero  y  Etea laste  (1627 — 1696)  der  Urheber.  Wir 
aehen  eine  Nachahmung  Ribera 'a,  vielleicht  Eogar  eine  Kopie  nach  diesem  Meiater 
in  dem  Bilde.  Andere  denken  an  Juan  de  Ribalta  (1597—1628).  —  1902  ans  Rat- 
liaas  zn  Wahlen. 

Die  heilige  Cassilda.    Ganze  Gestalt  nach  rechts.     Eeich    709 
gekleidet  und  mit  Perlen  geschmückt,  sitzt  sie  in  einer  Land-  (709) 
schaffe.     Im  Bausche  ihres  roten  Mantels  liegen  Rosen.  N.M.-G. 

Leinwand;  h.  1,92^;  br.  l,45Vf  —  Ent  1856  ans  dem  „Vorrat* ^  Der 
spanischen  Sehnle,  der  H.  es  einreihte,  seheint  es  allerdings  anzugehören.  —  1904 
(1902)  ans  Nene  Ministerialgebäude  zu  Dresden. 

Angebliche  Spanier 

XVII.  Jahrhundert 

Magdalena.     Unter   knorrigen   alten  Baumstämmen   sitzt    710 
die  Heilige   auf  dem    Boden,   umspannt  ihr  linkes  Knie  mit  (698) 
gefalteten  Händen  und  blickt  gen  Himmel.  F.-M. 

Leinwand;  h.  0,%^;  br.  1,173^.—  Zuerst  im  Katalog  von  1835.  —  H.  iden- 
tifizierte es  mit  der  1725  als  Werk  Tizian^s  dureh  Leplat  erworbenen  stehenden 
„Magdalena**,  Iny.  1722,  A  1576.  Der  spanische  Ursprung  des  Bildes  ist  zweifel- 
haft. —  1896  ans  Kgl.  Finanzministerium. 

Der  Glaube.    Weibliche  Gestalt  in  weissem  Gewände.    Sie    711 
sitzt  am  Boden  und  umfasst  das  grosse  Kreuz,  das,  von  einem  (708) 
Engel  gestützt,   rechts   neben  ihr  steht.     In  ihrer  Linken  der  ^®^^** 
Kelch.     Links  in  der  Luft  ein  zweiter  Engel. 

Leinwand;  h.  1,32;  br.  1,66.—  Inv.  1754,  I  413,  als  „Autore  incerto**. — 
Bei  H.  als  „yieUeieht  Kopie  nach  Mnrillo*'.  —  1902  an  die  Realsehnle  zn  Oelanitz. 

Maria    auf  dem    Halbmond.     lieber   den   Wolken,   hinter    712 
denen  Engel   hervorblicken,    steht   Maria   mit  dem  Kinde  auf  (710) 
dem  Halbmond.     Hinter  ihr  Engelsköpfe  im  Goldlicht.  R  12 

Kupfer;  h.  0,203^;  br.  0,13.  —  1860  Tom  Knnsth&ndler  C.  Gottfr.  Aug. 
Behmidt  Tormacht ;  damals  als  A .  B.  Menge ;  bei  H.  als  „unbekannt**. —  Phot.  Tamme. 
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Die  tranzösiselie  Schule. 


I.  Meister  des  XVI.  Jahrhunderts 

Schule  des  Frangois  Clouet 

Hofmaler  der  französischen  Könige  von  1541 — 1572;  gest. 
um  1573  (Jal.  Dict,  p.  392);  Schüler  seines  Vaters  Jean  Clouet 
Wie  dieser  Jehannet  oder  Jannet  zubenannt.    Tätig  zu  Paris. 

713  Bildnis   der   Jeanne   de    Pisseleu,    Herzogin   von    Etampes. 

(711)  Halbfigur  nach  links  auf  grauem  Gnmde.  Schwarzes  Kleid,  reich- 
21  b    verzierte  Haube,  Hals-  und  Armketten.    Ihre  Hände  legt  sie  auf- 
einander; in  der  rechten  Hand  hält  sie  ein  Stiefmütterchen. 

Bichenhols:  h.  0,31^;  br.  0,25.—  1876  vom  Hofrat  Rost  in  Dessaa.  — B«i 
H.  als  Original  Clonet's.  Seiner  Sehnle  gehOrt  es  in  der  Tat  an.  Ffir  ihn  selbst 
ist  es  jedoeh  nicht  zart  genng  in  der  Modelliemug  and  im  Tod.  ~-  Phot.  Qes. ;  Tamme. 
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Simon  Vouet 

Geb.  zu  Paris  den  9.  Januar  1590,  gest.  daselbst  den  30.  Juni 
1649.  Schüler  seines  Vaters.  In  Italien  durch  das  Studium 
der  dortigen  Naturalisten  und  Eklektiker  ausgebildet.  Tätig 
in  der  ersten  Hälfte  seines  Lebens  hauptsächlich  in  Rom,  in 
der  zweiten  Hälfte,  seit  1627,  als  Schulhaupt  in  Paris. 
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Die  Apotheose  des  heil.  Ludwig.     Im  Harnisch  und  rotem    714 
Hantel,   doch  barhaupt,    hat   der  Heilige  sich   in  den  Wolken  (712) 
aufs  rechte   Knie  niedergelassen,   breitet  beide  Arme  aus  und    44  c 
blickt  zum  Himmel  empor,    aus    dem   zwei  Englein  mit  einer 
Palme  und  einem  Kranze  herabfliegen.    Neben  seinem  Haupte 
zwei  andere  Engel;  links  weiter  unten  ein  dritter,  der  ein  Tuch 
flattern  lässt,  auf  dem  Paris  dargestellt  ist.  Erwachsene  Engel 
schieben  von  unten  die  Wolke  empor. 

Leinwand;  h.  2,69;  br.  1,48.  —1731  dnroh  Leplat  als  Werk  des  Gnido  Can- 
lasei,  gen,  Cagnacci,  eines  Schülers  Guido  Reni's.  Doch  sehen  seit  dem  Inv.  1754, 
n,  547,  als  Werk  Simon  Voaet's  bezeiehuet.  Der  Vergleich  mit  den  Pariser  Bildern 
des  Meisters  lässt  keinen  Zweifel  an  der  Richtigkeit  dieser  Benennung  zu.  —  Phot. 
Tamme;  Bruekm. 

Le  Valentin 

Auch  Moise  genannt.  Von  dem  Dictionnaire  general  des  artistes 
fran9ais  (Paris  1812)  und  dessen  Vorgängern  mit  Jean  de 
BouUogne,  von  anderen  mit  dessen  älterem  Bruder  Valentin 
identifiziert.  Wahrscheinlich  im  Januar  1591  zu  Coulommiers 
(Seine-et-Marne)  geboren;  sicher  den  7.  August  1634  zu  Eom 
gestorben.  Vergl.  übrigens  Woltm.  u.  Woenn.,  III,  S.  310, 
Anm.  3.  Ging  Mh  nach  Rom,  wo  er  sich  Michelangelo  da 
CaraA'aggio  zum  Vorbild  nahm.     Tätig  hauptsächlich  in  Rom. 

Der  alte  Geiger.     Kniesttick.     Rechts   streicht   ein  gi*au-    715 
bärtiger,  bekränzter  Alter  die  »Viola  di  Gamba«.    Seine  Augen  (736) 
sind  geschlossen,  seine  Lippen  scheinen  sich  zu  bewegen.    Viel-    R  2 
leicht  ist  Homer  gemeint.     Links  neben  ihm  sitzt  ein  Jüngling 
über  einer  Schriftrolle,   bereit,    niederzuschreiben,    was  er  hört. 

Leinwand;  h.  0,96;  br.  1,31.  —  Inv.  1754,  II  430,  als  Valentin.  —  Das 
Ihnliche,  Strozzi  zugeschriebene  Bild  in  der  Turiner  Pinakothek  zeigt  doeh  eine 
andere  Hand  und  eine  andere  Komposition.  —  Phot.  Tamme. 

Nach  Jacques  Callot 

Geb.  zu  Nancy  1592,  gest.  daselbst  1635.  Hauptsächlich 
Kupferstecher  und  Radierer.  Als  solcher  Schüler  des  Ph.  Tho- 
massin  in  Rom  und  des  Giulio  Parigi  in  Florenz.  Später 
durch  den  Einfluss  der  deutschen  Kleinmeister  weiterentwickelt. 
Tätig  hauptsächlich  zu  Florenz  und  Nancy. 

Die  Erschiessung.     Vor    den  Mauern    einer  Stadt    (links)    716 
und   einem  Zeltlager   unter   einem  Kastell  (rechts)    findet  die  (724) 

Q  3 
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Hinrichtung  statt.  In  der  Mitte  ist  der  Missetäter  an  den 
Pfahl  gebunden.  Links  stehen  die  zur  Vollstreckung  befohlenen 
Soldaten.     Rechts    wird  ein  anderer  Verbrecher  herbeigeführt. 

Kupfer;  h.  0,08;  br.  0,18^.  —  Am  15.  März  1700  zar  Kanstkammer ;  als 
»Art  des  Jaeqaes  CalloU.  Hh.  S.  285.  —  1741  noch  in  der  Kanstkammer.  Noch  b^ 
H.  als  Original.  Sieher  jedoeh  nar  Kopie  nach  Callot's  Stich  »L'Arqaebnsade« 
N.  12  der  (grossen)  »Miseres  de  la  Guerrec;  Ed.  Meaume,  Reeherches  sur  la  vie  et 
les  ouvrages  de  Jacques  Callot,  Paris  1860,  II  p.  269,  N.  575. 

Nicolas  Poussin 

Geb.  zu  Villers  bei  Les  Andeljs  in  der  Normandie  1594,  gest. 
zu  Rom  den  19.  November  1665.  Schüler  des  Quentin  Varin 
in  den  Andelys,  des  Ferd.  Elle  und  des  Georges  Lallemand  in 
Paris.  Selbständig  in  Rom  durch  das  Studium  Raphael's,  Giu- 
lio  Romano's,  Domenichino's  und  der  Antike  ausgebildet.  Tätig 
abwechselnd  in  Paris  (hier  1618—1623,  dann  1640—1642 
als  »peintre  du  Roy«)  und  in  Rom,    zumeist  jedoch  in  Rom. 

717  Die  Anbetung  der  Könige.  Links  sitzt  Maria  mit  dem  Kinde 

(715)  unter  hoher  römischer  Säulenruine.  Hinter  ihr  steht  Josef; 
6  c  vor  ihr  knieen  die  beiden  weissen  Könige,  die  ihre  Kronen 
neben  sich  gelegt  haben,  und  ist  der  schwarze  im  Begriffe, 
in  die  Kniee  zu  sinken.  Weiter  rechts,  hinter  den  Königen, 
schliesst  das  Gefolge  sich  an.  Noch  weiter  rechts  in  der  Land- 
schaft harrt  der  Tross  mit  Rossen  und  Kameelen.    Bez.  u.  rechts: 

NJCOLAVS^.  PvSllNf 
Jaclthai    RomAC'.  ^^ß)^ 

Leinwand;  h.  1,60 >^;  br.  1,813^.  —  1742  darch  de  Brais  aas  Paris.  Früher 
in  der  Bammlang  des  Lord  Walgrare.  —  Im  Inr.  1754,  II  593,  als  »Kopiec;  aber 
schon  im  »Catalogae«  von  1765  wieder  als  Original.  —  Ein  20  Jahre  späteres  Exem- 
plar dieses  Bildes  befindet  sich  im  Lonvre  za  Paris,  eine  Wiederholung  im  Dalwieh 
College  bei  London.  Unser  Exemplar  ist  das  erste  Original,  nach  dem  aach  das 
Pariser  eine  spätere  Wiederholang  isL  —  Aas  ungefähr  der  gleichen  Zeit  stammt 
auch  das  Martyrium  des  heil.  Erasmos  im  Vatikan,  das  ebenfalls  »PYSIN«  bezeichnet 
ist  (re^l.  Bellori  I,  p.  414).  Später  pflegte  der  Meister  seine  Bilder  nicht  mehr 
zu  bezeichnen.  —  Phot.  Braon  III,  20 ;  Tamme ;  Bmekm. 
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Pan  und  Syrinx.   In  der  Mitte  des  Waldes  Syrinx,  in  vollem    718 
liaufe  nach  links  gewandt.  Hinter  ihr,  sie  verfolgend,  der  bocks-  (720) 
l)eiiiige  Pan,  über  dem  ein  kleiner  Liebesgott  fliegt.    Vor  ihr    46  c 
der  riussgott  Laden,  der  sie  in  seinen  Schutz  aufnahm,  worauf 
die    Götter  sie  in   das  Rohr  verwandelten.     Ovid's  Metamor- 
phosen I,  V.  688 — 711.    Vorn  zwei  Putti;  links  eine  Nymphe. 

Leinwand;  h.  1,06 Vt«  br>  0,82.  —  1742  durch  de  Brais  ans  der  Sammlang 
Oabrenil  in  Paris.  —  Nach  Felibien  II,  p.  328,  am  1637  f&r  |La  Flenr  gemalt. 
Bei  Smith  VIII,  p.  121,  N.  234,  irrtämlioh  als  »far  Mr.  Stella  gemalte.  —  Phot. 
Braan  V,  19;  Tamme;  Bnielcm. 

Das  Reich  der  Flora  (Uempire  de  Flor).     Die  nach  Ovid's    719 
Metamorphosen  in   Blumen  verwandelten  Gestalten   vor  einer  (717) 
Priapusherme.     Links  stürzt  Ajas   sich  ins  Schwert,  und  aus     ö  b 
seinem  Blute  spriesst  die  Blume  Rittersporn;  neben  ihm  blickt 
Narziss,    dem    gegenüber    die    liebende    Nymphe    Echo    sitzt, 
schmachtend    in    den   Wasserspiegel  eines   Gefässes.   .  Hinter 
ihnen   schaut  Klytia,   die   in   eine   »Sonnenwende«  verwandelt 
-wurde,   zum  Sonnengott  empor.     Vorn  rechts  das  Liebespaar 
Xrokos  und  Smilax,  von  denen  jener  in  die  Safranstaude,  diese 
in  die  Winde  verwandelt  wurde.     Hinter  ihnen  stützt  Adonis, 
^er  Geliebte  der  Venus,  aus  dessen  Blut  die  Anemonen  sprossen, 
sich  auf  seinen  Speer.     Neben  ihm  Hyakinthos,   der  Liebling 
Apollon's,   der  in   eine   blaue  Schwertlilie    verwandelt    wurde. 
In  der  Mitte  des  Bildes  tanzt  Flora  selbst,  Blumen  streuend, 
Ton  Kindergenien  umgeben. 

Leinwand;  h.  1,31;  br.  1,81.  —  Inv.  1722,  A  376.  —  Eingehend  besehrieben 
als  »teasformazione  de*  fioric  sehen  ron  Bellori,  p.  441^-442.  Desgl.  bei  Felibieo, 
fintretiens,  II,  p.  327.  —  John  Smith  YIII,  p.  135,  N.  269.  —  Qestoehen  als 
•L'empire  de  Florec  yon  Qer.  Andran.  —  Phot.  Brann  I,  17j;  Phot.  Ges. ;  Bmeknu 

Die  Aussetzung  Mosis.    Rechts  vertraut  der  Vater,  am  Ufer   720 
knieend,  das  Kind  im  Korbe  den  Wellen  an.     Die  Mutter  steht  (714) 
schmerzbewegt  hinter  ihm.    Eine  Begleiterin  wendet  ihre  Blicke    ^"  " 
zum  Hintergrunde,  aus  dem  von  den  Pyramiden  her  die  Königs- 
tochter mit  ihrem  Gofolge  zur  Rettung  naht.  Links  die  mächtige, 
halb  liegende  Gestalt  des  Nilgottes. 

Leinwand;  h.  1,44;  br.  1,953^.  —  1742  darch  de  Brais  ron  Mr.  Poineinet 
ans  Paris.  —  John  Smith  VIII,  p.  9,  N.  14.  —  Die  1654  von  Poussin  für  Mr.  Stella 
^malte  Darstellung  desselben  Gegenstandes,  die  u.  a.  von  Aadran  gestodien  ist 
^Smith,  p.  7,  N.  11),  ist  anders  angeordnet.  —  Phot.  Braon  VII,  19;  Bmckm. 
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72 1  Die  ruhende  Venus.    Nachlässig  hingegossen,  ruht  die  Göttin 
(719)  auf  einer  mit  Linnen  bedeckten  ßasenbank.     Zu  ihren  Füssen 

6  b    steht  ein  Amor;  ein  zweiter  sitzt,  bekränzt,  rechts  neben  ihr. 
Zwei  Hirten  belauschen  sie.    Im  Hintergrunde  sitzt  ein  Pärchen, 

Leinwand;  h.  0,71;  br.  0,96.  —  Inv.  1722,  A  528,  als  „eine  schlafende 
Nymphe".  —  Als  „Venus  and  Cupid»'  bei  Smith  VIII,  p.  106,  N.  202;  als  „Venus"- 
aueh  bei  H. ;  bei  v.  Qnandt,  p.  108,  dagegen  als  „schlafende  Bacchantin".  —  Phot. 
Brann  XII,  17;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Brück m. 

722  Narzlssus.    Der  schöne  Jüngling  liegt  vorn  am  Boden  und 
(718)  spiegelt  sich  im  Wasser.    Rechts  neben  ihm  sitzt  sein  Hund,  liegt 

6  b  ein  rotes  Gewand.  Hinter  ihm  Echo,  zum  Schatten  erblassend. 
Links  zwei  Nymphen.     Im  Hintergrunde  Waldlandschaft. 

Leinwand;  h,  0,72;  br.  0,96^.  —  1725  durch  Leplat.  —  Als  Originalwerk 
bisher  nieht  bezweifelt,  auch  Ton  Smith,  p.  127,  N.  245,  nicht,  wenngleich  den» 
trnben  Ton  und  der  flauen  Zeichnung  gegenüber  Zweifel  gerechtfertigt  ersehe! nen> 
könnten.  Indessen  stimmt  die  Beschreibung,  die  Felibien  II,  p.  483,  von  eineia 
Jugendwerke  Poussin's  bei  Mr.  Le  Nötre  in  Paris  macht,  nur  zu  unserem  Bilde^ 
nicht  zu  demjenigen  des  Louvre  N.  442 ;  und  als  frühes  Jugendwerk  des  Meisters- 
wird  man  es  auch  gelten  lassen  können.  —  Phot.  Bruckm. 

723  Die  Marter  des  heil.  Erasmus.     Der  Märtyrer  liegt  vorn  auf 
(716)  der  Folterbank.     Sein  Haupt  hängt  rechts  herab.     Links  dreht 

H  2  ein  Henkersknecht  die  Winde,  mit  der  ihm  die  Gedärme  aus 
dem  Leibe  gezogen  werden;  ein  zweiter  hilft  ihm.  Kechts  stehen 
ein  geharnischter  Krieger  und  ein  Priester.  Dieser  deutet 
auf  die  Herkulesstatue,  die  der  Heilige  sich  geweigert  hatte^ 
zu  verehren.  Links  steht  ein  beturbanter  Alter  mit  lebhafter 
Entsetzensgeberde.     Andere  Zuschauer  im  Hintergrunde. 

Leinwand ;  h.  2,40 ;  br,  3,07.  —  1731  durch  Leplat.  —  Poussin's  Martyriunk 
des  heil.  Era^nus  im  .Vatikan  zeigt  zwar  dieselben  Hauptmotive,  ist  aber  anders- 
angeordnet. —  Dass  Poossin  die  Darstellung  zweimal  gemalt  habe,  -wird  nicht  be- 
richtet. An  der  Eigenhändigkeit  des  Bildes  hegte  H.  schon  Zweifel,  der  zu  ihm  be- 
merkte: „Vielleicht  ein  Werk  des  Seb.  Bourdon**.  Andre  Kenner  haben  an  Jacque» 
Stella  gedacht.  Auch  Smith  hat  es  nicht  in  seinen  Catalogne  raisonne  der  Werk» 
Poussin's  aufgenommen.  Indessen  scheint  uns  die  Möglichkeit,  dass  es  vom  Meister 
selbst  herrühre,  nicht  ausgeschlossen  zu  sein.  —  Phot.  Bruckm. 

Schüler  und  Nachahmer  N.  Poussin's 

724  Noah'8  Dankopfer.    Der  Patriarch  und  seine  Familie  knieen 
(713)  links  vor  dem  flammenden  Altare,  neben  dem  ein  junger  Mana 

'*"*'^  *-^*  einen  Eiesenkandelaber  anzündet.    Im  Hintergrunde  Landschaft, 

Leinwand;  h.  0,71Vi ;  br.  1,38 J^.  —  Zuerst  im  „Catalogue''  von  1765  al» 
Original;  jedoch  schon  von  John  Smith  nicht  in  seinen  „Catalogue*'  aufgenommen.  — 
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Bei  H.  wieder  als  Original;  jedoch  tu  trocken  im  Ton,  um  eigenh&ndig  za  sein.  — 
1902  an  den  Knnsfcrerein  za  Planen  i.  Y. 

Das    Luperkalienfest     In    der  Mitte   die   beiden   nackten   725 
wettlaufenden  Jünglinge  mit  Geissein  in  der  Hand.    Kechts  vorn  (723) 
die  Gruppe  der  Frauen,  die  durch  die  Berührung  der  Jünglinge  Chemnitz 
die  Unfruchtbarkeit    zu  verli.eren   hoffen.     Links  der  Festzug. 

Leinwand;  h.  0,73;  br.  0,98^.—  Inv.  1722,  A  501,  als  >Manier  Poaasin'B«. 
—  1902  an  die  Knnsthütte  in  Chemnitz. 

Faune    und    Nymphen.    Am  Fusse   eines  Denksteins  sitzt     726 
ein  Faun    neben    einer  Nymphe.     In   der  Mitte   ein  Dreifuss.  (1661) 
Eechts    fuhrt   ein    Knäblein   ein   Mägdlein   in   langem  Laken  i'ia^®^*'^- 
herein.     Links  bringt  eine  Nymphe  einen  Blumenkorb. 

Leinwand;  h.  0,84;  br.  0,99  J^.  —  Erst  1861  aus  dem  »Vorrat«;  bei  H.  Irrtüm- 
lieh  als  Lairesse.  —  1902  an  den  Kanstverein  zu  Plauen  i.  V. 

Ein    Opfer.     Eechts    unter   hohen  Bäumen  bekränzt  eine   727 
Frau  eine  bärtige  Herme,  drei  andere  knieen,  von  musizierenden  (783) 
Kindern  umspielt,  an  dem  flammenden  Dreifuss,  vor  dem  das  ^»i*"»®^"* 
Opferlamm  liegt.     Links  naht  ein  Herrscher  mit  Gefolge. 

Leinwand;  h.  1,00;  br.  1,82.  —  1725  dnrch  Leplat  (Inr.  1722,  A  1658)  als 
»Barloletti :  Ein  Stück,  wo  einem  Abgott  gerflnchert  wird«.  —  Mit  »Bartoletti«  ist 
Bartholet  FlemaUe  von  Lüttich  gemeint.  Doch  röhrt  das  Bild  nach  Maassgabe 
nnseres  bezeichneten  Bildes  dieses  Meisters  schwerlich  von  ihm  her.  Bei  H.  als 
»unbekannt«.  —  1904  ans  Rathaus  zu  Waldheim. 

Noah'8    Dankopfer.      Inmitten    seiner   Angehörigen    steht   728 
Noah   rechts  vor  dem  runden,    flammenden  Altare   und  blickt  (722) 
gen  Himmel,  wo  Gottvater  erscheint.     Ganz  rechts  vorn  kniet  wai^heim 
eine  junge  Frau.    Vom  in  der  Mitte  liegt  ein  Lamm  am  Boden. 
Im  Hintergrunde   rechts   erhebt    sich  ein  hohes  Felsengebirge. 

Leinwand;  h.  1,08;  br.  1,31.  —  1731  durch  Leplat.  —  Früher  als  Original 
Ponssin'B.  Doch  sehen  bei  H.  nur  als  »Sehulbild«.  —  John  Smith  (p.  5  zu  N.  5) 
identifiiiert  die  Komposition  irriger  Weise  mit  der  1746  von  Job.  Frey  in  Rom  ge- 
stochenen, an  die  unser  Bild  nur  ft«i  anknüpft.  Seine  Malweise  deutet  sogar  eher 
auf  die  Hand  eines  Italieners.  —  1904  ans  Rathaus  zu  Waldheim. 

V.  E. 

Um  1640.  Von  einigen,  z.  B.  von  Andresen  (Handbuch  für 
Kupferstich-Sammler,  Leipzig  1870)1,  p.  487,  schwerlich  richtig, 
mit  dem  Maler  Ferdinand  Elle  von  Mecheln  identifiziert,  der 
als  Porträtmaler  in  Paris  ansässig  war,  zu  Poussin's  ersten 
Lehrern  gehörte  und  nach  Jal.,  p.  531,  spätestens  1640  starb. 
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729  Bildnis  Nie.  Poussin's.     Brustbild,  im  Profil   nach   rechts^ 
(721)  auf  braunem  Grunde.     Langes  schwarzes  Haar,  kurzer  dunkler 

6  b    Schnurrbart.     Die  linke  Hand  stützt  der  Meister  auf  eine  Tafel 
mit  der  Inschrift :  SiNomen  a  me  quaeris  N.  Poussin.1640,  F. 

Leinwand;  h.  0,75 K;  br.  0,59.  —  Inventar  1722,  A  105,  als  SelbstbUdnis 
Ponasin's.  —  Bei  H.  nar  frageweise  als  Poassln;  aaoh  nicht  in  Smith^s  ,,Catalogae 
ratsonne*^  —  Oestodien  ron  Louis  Ferdinand  (gest.  1698  sa  Paris  als  Akademie- 
Professor),  dem  Sohne  des  Bildnismalers  Ferdinand  Elle,  deeien  Tnafdamen  er  als 
Geechleelitsnamen  annahm.  Dieser  Stich  ist  1.  n.  bez.  „Y.  E.  pinxit**.  Dadurch 
scheint  bewiesen,  dass  Poussin  das  Bild  nicht  gemalt  hat.  Aber  wer  war  Y.  B.? 
Sieher  nicht  Yalentin.  YergU  N'agler,  Mon.  Y.  S.  220.  Eher,  wie  Andresen  (a.  a. 
0.)  meint,  ein  Mitglied  der  Eflutlerfamüie  Elle.  Dieser  gehörte  der  Stecher  ja 
sicher  an;  und  Ferdinand  Elle  hatte  in  nahen  Beiiehangen  xn.  Poossin  gestanden. 
Der  Malweise  und  der  Inschrift  nach  scheint  es  trotz  alledem  nicht  aosgesehlossen, 
dass  Poussin  das  Bild  selbst  gemalt  habe.  Poussin  traf  erst  Anfang  1641  ans  Rom 
wieder  in  Paris  ein.  Das  Bild  muss  also  in  Rom  gemalt  sein.  —  1810  gestochen 
als  Selbütbildnis  Poassin's  von  A.  H.  Riedel.  —  Phot.  Braun  XY,  13 ;  Brnckm. 

Claude  Lorrain 

Claude  Gellee,  gen.  Lorrain  oder  le  Lorrain.  Geb.  zu  Chamagne 
in  Lothringen  1600,  gest.  zu  Eom  den  21.  November  1682. 
Schüler  des  Agostino  Tassi  zu  Rom.  Unter  dem  Einflüsse  der 
Carracci  und  der  Bril,  aber  auch  des  Ad.  Elsheimer,  zu  einem 
der  grössten  Meister  der  idealen  Landschaftsmalerei  ausgebildet. 
Tätig  um  1626  in  Nancy,  vornehmlich  in  Rom. 

730  Landschaft  mit  der  Flucht  nach  Aegypten.    Der  Fluss,  der 
(725)  rechts  die  grossartige  Landschaft  durchströmt,   ist  im  Hinter- 

6  0  gründe  von  einer  Bogenbrücke  überspannt  und  bildet  im  Mittel- 
grunde einen  kleinen  Wasserfall.  Links  vorn  mächtige  Baum- 
gruppen, rechts  im  Hintergrunde  eine  Ortschaft  am  Fuss  edel 
gestalteter  Berge.  Vorn  in  der  Mitte  eine  Quelle,  aus  der 
ein  Mädchen  Wasser  schöpft,  während  eine  Wäscherin,  der  ein 
Hirt  ein  Stückchen  vorbläst,  neben  ihrem  Korbe  wartet.  Links 
im  Mittelgrunde  auf  dem  Waldwege  die  heil.  Familie  auf  der 
Flucht  nach  Aegypten.     Warmes  Licht  von  vorn.    Bez.  u.  L: 

Leinwand ;  h.  1,02 ;  br.  1,34.  —  Inv.  1764,  II,  110.  Nach  H.  ans  der  Samm- 
lung des  Kardinals  Mazarin.  Beglaubigt  anch  durchs  Liber  Veritas  N.  110.  Naok 
diesem  für  Mr.  Puraason  in  Lyon  gemalt.  Die  Jahreszahl  1647  (nicht  1661  oder 
1667,  wie  bei  H.)  deutet  auf  eine  gleiche  Entstehnngsseit  mit  der  berflhmten„Mfihle^ ' 
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im  Pal.  Doria  ia  Rom,  womit  die  Behandlangsweise  übereinstimmt.  Dieses  Bild  and 
das  folgende  befanden  sich,  wie  Inspektor  Gast.  Malier  nachgewiesen,  schon  in  der 
Sammlang  der  Madame  de  Yerme  in  Paris  yereint,  seit  dem  12.  April  1725  in  der 
Sammlung  des  M.  de  Noeet,  schliesslich  bei  dem  sichs.  Gesandten  in  Paris,  dem 
Orafen  Ton  Hoym,  ron  dem  sie  f&r  ansere  Galerie  erwotben  worden  sa  sein  seheinen. 
Terg^.:  Pichon,  Yie  de  Charles  Henri  Comte  de  Hoym,  ete.  Paris  1880  II,  p.  60 
an  N.  297—298.  —  Eine  Wiederholung  sah  Smith  (1837)  bei  Th.  Hope  Esq.  ~  Ge- 
stochen Ton  W.  Fr.  Gmelin  and  von  C.  Krager.  Radiert  von  Loois  Sehnlz  1892.  — 
—  Phot.  Braan  Y,  20;   Phot.  Ges.;    Tamme;    Bniokm. 

KUstenlandschaft  mit  Akts  und  Galathea.    Links  das  leicht-    73 1 
gewellte  Meer,   rechts   ein   bewaldetes  Vorgebirge,   von   dessen  (726) 
Felsenhang  ein  Wasserfall  herabstürzt.  In  der  Mitte  des  Mittel-     ö  a 
grundes  eine  Hafenstadt,  am  Horizonte  eine  Insel.  Vorn  links 
Nereiden  mit  Galatea's  Muschelwagen.  Diese  kniet  in  der  Mitte 
unter  dem  Zelte  vor  ihrem  Geliebten, 

dem  Flussgott  Akis  (Ovid's  Meta-  f^lA/Tic  CF)TV 
morph.  Xm,  V.  738— 897).     Der  V-L/n/J-^C    U*^«-*-!;^ 

eifersüchtige  Kyklop  Poljphem  liegt  .^  /r-r-      DO^^lV 
rechts  oben  auf  der  Matte.     Kühl-  IVf '^      }\\ff  '^ 

gelbes  Sonnenlicht  gerade  von  hin- 
ten.    Bez.  u.  r. : 


i6S7 


Leinwand;  h.  1,00;  br.  1,35.  —  Inventar  1754,  II  109.  —  Nach  H.  aus  der 
Sammlang  des  Marechal  Grammont  in  Paris;  wahrscheinlich  jedoch  wie  das  vorige 
ans  der  Sammlang  des  Grafen  Hoym.  —  Vgl.  die  Bemerkongen  zum  vorigen.  —  Be- 
:glaabigt  durchs  Liber  Veritatis  N.  141.  Nach  diesem  1657  fär  M.  Delagard  gemalt. 
In  der  Tat  ist  die  Jahreszahl  1657  nicht  nur  auf  der  Rückseite  der  Skizze  des  Ori- 
l^inals  des  Liber  Veritatis  beim  Duke  of  Devon^hire  (trergL  Mark  Pattison,  Claude 
Lorrain,  Paris  1884,  p.  219),  sondern  aueh  auf  unserem  Bilde  ganz  deutlich  zu  sehen 
<nieht  1650  wie  bei  H.).  Die  Figuren  sollen  von  Mig^ard  herrühren.  —  Gest.  Ton 
W.  Fr.  Gmelin  n.  von  C.  Krüger.  —  Phot.  Braun  1, 18 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Bruekm. 

Nach  Claude  Lorrain 

Landschaft  mit  dem  Hirtenfeste.  Vorn  auf  der  Wiese  tanzen    732 
ein  Hirt  und  eine  Hirtin.    Links  strömt  ein  überbrückter  Fluss.  (727) 
Eechts  liegt  die  Stadt  am  Fusse  des  Gebirges.  ^^^""'^ 

Leinwand;  h.  0,743^;  br.  1,00.  —  1742  durch  de  Brais  aus  der  Sammlung 
Carignan  in  Paris.  —  Schon  im  Inventar  1754,   IC  598,  nur  als  »Manier  Claade*8<* 
Das  anerkannte  Original,   das  Claade   1639   für    Papst  Urban  VIII.    gemalt  hatte 
<Liber  Veritatis  N.  13),  ist  »La  fate  villageoisec  des  Lourre  zu  Paris.     —     1902  an 
^ie  Realschule  zu  Oelsoitz, 

Gaspard  Dughet 

Oasp.  Dughet,  gen.  Grasp.  Poussin  oder  Le  Gruaspre.     Geb.  zu 
Eom  1613  von  französischen  Eltern,  gest.  daselbst  den  25.  Mai 
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1675.     Schüler  und  Schwager  N.  Poussin's  und  dessen  Nach- 
folger auf  dem  Gebiete  der  Landschaftsmalerei.  .  Tätig  in  Rom. 

733  Am  Bergsee.     Hohe,   oben  kahle,  unten  bewaldete  Berge 

(729)  umschliessen  den  See'.    Am  Abhänge  Gebäude.    Vorn  links  eine 
6  b     Baumgruppe.     Vorn  rechts  buschiges  Weideland,  über  das  ein 

Hirte  nach  rechts  gewandt,  seine  Herde  treibt.     Auf  dem  See 
ein  Kahn,  Leute  am  jenseitigen  Ufer. 

Leinwand ;  h.  0,73 ;  br.  0,97.  —  Nach  H.  im  Inventar  Ootter  (tot  17.%)  mit 
unserer  N.  735,  als  N.300  und  301  dem.  »Gasp.  Poussin  und  Milet«  zngeechiieben, 
doeh  stimmen  die  MaaKse  dazu  nicht.  Diese  dnreh  Gotter  erworbenen  Bilder  sind 
vielmehr  unsere  N.  739  und  740.  —  Unser  Bild  l&sst  sich  erst  im  Katalog  von  1833- 
nachweisen.  —  Pbot.  Braun  XII,  18. 

734  Campagnalandschaft.     Im  Hintergiiinde    rechts    eine  Ort- 

(730)  Schaft   am  Fusse   des   von   links   beleuchteten   Gebirges.     Im 
6  a    Mittelgrund    eine    waldige    Schlucht   mit  Wasserfällen.     Vom 

links  unter  hohen    Bäumen  zwei    nur   halb    bekleidete   Leute- 
Leinwand;  h.  0,72;   br.  0,963^.    —    Zuei-st  im  »Catalogue«  Ton  1765.    — 
Gegenstück  zum  folgenden.  —  Phot.  Braan  XY,  14. 

735  Berg-  und  Waldlandschaft.      Links    unter   einer   mit    Ge- 

(731)  bänden  gekrönten  Anhöhe    der    waldige    Hohlweg,    durch    den 
Ö  c     ein  Hirt  seine  Schafherde  treibt.   Rechts  vorn  eine  hohe  Baum- 
gruppe, ein  Felshang,  ein  Wasserfall.    Hinten  blaue  Bergzüge. 
Vorn  in  der  Mitte  zwei  halbnackte  Gestalten. 

Leinwand;  h.  0,74;  br.  0,98.  —  Zuerst,  als  Gegenstück  zum  vorigen,  int 
»Cataloguec  ron  1765.  Nicht  durch  Gotter,  wie  H.  annahm.  —  Vergl.  die  Bemerk- 
ungen  «u  N.  733.  —  Phot.  Braun  XIV,  13. 

736  Waldige  Berglandschaft.     Links    das  Gebirge,    auf  dessen 

(733)  halber  Höhe  eine  Ortschaft  liegt.  Itechts  klarer  Femblick  hinter 
t)  b     hohen  Bäumen.     Vorn  links  am  Wege  zwei  ruhende  Männer. 

Leinwand;  h.  0,64^;  br.  0,88.  — Inv.  1754,  II  405,  als  Original  von  Gasp.. 
Ponasin.  Die  Eigenhändigkeit  bei  H.  doch  wohl  ohne  genügenden  Grund  bezweifelt» 
—  Phot.  Bruckm. 

Schüler  und  Nachahmer  Gasp.  Poussin's 

737  Motiv  von  Tivoli.     In    der  Mitt«    die  Schlucht   mit    dem 

(734)  Wasserfall;  rechts  oben  die  Stadt  mit  dem  Rundtempel;  links 
fveiberg  yom  Unter  Bäumen  am  Bergweg  zwei  Männer. 

Leinwand;  h.  0,54;  br.  0,83^.  —  Inv.  1722  A.  372.  Damals  als  OriginaL 
Jedoch  später,  auch  bei  H.,  mit  Recht  nur  als  Nachahmung.  —  1^)08  ans  König- 
Albert-Hnsenm  in  Freiberg. 
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Landschaft  mit  erntenden  Kindern.    Berg-  und  Waldgegend.    738 
In  der  Mitte  ein  Fluss.     Vom  rechts  ein  Kornfeld  mit  nackten  (735) 
Kindern  als  Schnittern.  Plauen  i.v. 

Leinwand;  h.  0,55;  br.  0,72 H-  —  Vielleieht  Inventar  8»  A,  2536  als  Gas- 
pard  PoaaBin,  1741  ans  den  königl.  Zimmern.  Das  Bild  zeigt  jedoch  nar  entfernt« 
Verwandtschaft  mit  diesem  Meister. —  1902  an  den  Kanstverein  zu  Planen  i.  V. 

Gebäude  am  Wasser.     Im  Hintergründe   blaue  Bergzage.     739 
Iiinfes  vom  unter  hohen  Bäumen  ein  offenes  Feuer.  (1703) 

Leinwand;  h.  0,48^;  br.  0,64    —   Im  Inrentar  Gotter  (vor  1736)  mit  dem     Grimma 
folgenden,  seinem  Gegenstäeke,  unter  N.  800  und  301  als  Werke  G.  Ponssin's,  durch 
Millet  staffiert.    Yergl.  zn  Nr.  733.  —  Bei  H.  frageweise  dem  Millet  zugeschrieben, 
«nf  den  ihr  Stil  jedoch  nicht  hinweist.    Sie  zeigen  eine  spfttere  fi-anzOdsehe  Hand. 
—  1902  an  den  Altertumsverein  zu  Grimma. 

Der  Waldsee.    Links  am  Waldrande  ein  See.    Rechts  unter     740 
liehen  Bäumen  eine  Schafherde.     Hinten  blaue  Bergzüge.  (1704) 

Leinwand;  h.  0,48;  br.  0,64 J^.  —  Inventar  Gotter  (vor  1736).  —  Gegenstück    G^mma 
■xnm  vorigen.    Man  vergleiche  die  Bemerkungen  zu  diesem.  •—  1902  an  den  Alter- 
tnmsverein  zu  Grimma. 

Italienische   Landschaft     Tivoli -Motiv.     Rechts   die   vom    741 
Hundtempel  gekrönten  Felsen,    von  denen  sich   ein  Wasserfall  (1416) 
stürzt,  links  vor  einem  Bergschloss  eine  Brücke.  P  10 

Leinwand;  h.  0,683^;  br.  0,54^.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835  als  Pij- 
nacker.  Frageweise  so  auch  bei  H.  Allein  das  Bild  hat  mit  den  leicht  erkennbaren 
Werken  dieses  Meisters  gar  keine  Aehnlichkeit.    Nachahmung  Dughet*s. 

Sebastian  Bourdon 

Oeb.  zu  Montpellier  1616,  gest.  zu  Paris  den  8.  Mai  1671. 
Bildete  sich  eklektisch  durch  das  Studium  Poussin's  und 
€astiglione's.  Tätig  in  Paris,  in  Rom,  in  Stockholm,  schliess- 
lich als  Akademie-Professor  wieder  in  Paris. 

Jakob's  Heimzug.     Der  Zug  bewegt   sich   von  links  nach  742 

rechts.     Links  die  Hauptpersonen  zu  Pferde;  unter  ihnen  eine  (633) 

Frau   mit   ihrem  Säugling  (vielleicht  Rahel).-    Ein  bekränzter  44  b 
Jüngling  zu  Fusse  füttert  einen  Hund. 

Leinwand;  h.  0,96;  br.  1,30^.  —  1749  als  »Benedetto  Castiglione«  (»opera 
•delle  piü  finite  deir  autore«)  durch  Guarienti  aus  Venedig.  Auch  bei  H.  als  Casd- 
f^lione.  Indessen  zeigt  das  Bild  nur  die  Anordnung  Ben.  Castiglione's ;  die  Typen, 
■die  Landschaft,  die  Malweise  verraten  die  Schule  Poussin*s.  Diese  Verbindung  von 
Ankl&ngen  an  N.  Poussin  mit  Anklängen  an  Castiglione  findet  sich  gerade  nur  bei 
Seb.  Bourdon,  dessen  Hand  der  Verfasser  dieses  Katalogs  in  der  Tat  in  dem  Bilde 
2u  erkennen  glaubt.  Man  vergl.  z.  B.  des  Meisters  »Sacrifice  de  Noe«  (N.  34)  im 
liOnvre  zu  Paris.  —  Phot.  Braun  VIII,  20;  Tamme. 
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Charles  le  Brun 

Geb.  zu  Paris  den  24.  Febr.  1619,  gest.  daselbst  den  12.  Febr. 
1690.  Schüler  Simon  Vouet's.  In  Eom  weitergebildet.  Be- 
gründer der  Academie  Royale  de  Peinture  in  Paris. 

743  Der  Schlaf  des  Christkindes.     In   der  Mitte   sitzt  Maria^ 

(737)  hält  das  schlafende  Kind  auf   ihi'em  Schosse  und  gebietet  mit 
ö  a    erhobener  Rechten   Schweigen.     Links   hinter   ihr   steht  Josef, 

links  vorn  die  heilige  Elisabeth  mit  dem  kleinen  Johannes. 
Rechts  beugt  sich  die  heilige  Anna  über  das  Christkind;  hinter 
ihr  der  heil.  Joachim. 

Leinwand;  h.  1,59;  br.  1,59.  —  Inrentar  1754,  11  503,  als  Enst.  le  Snenr. 
Jedoch  seit  dem  „Catalogue"  Ton  1765  stets  richtig  als  Ch.  le  Bnin.  Dasselbe  Bild, 
kleiner,  mehr  in  die  Breite  gezogen  und  mit  reicherem  Beiwerk  ani^^estattet,  be- 
findet sich  als  „Le  Sommeil  de  Tenfant  Jesus*'  im  Loarre  zu  Paris.  Beide  Bilder 
sind  eigenhändig.  —  Phot.  Bmckm. 

Jacques  Courtois 

Gen.  le  Bourguignon  (ital.  Jacopo  Cortese,  il  Borgognone).  Geb. 
1621  zu  Saint-Hippolyte  in  der  Franche-Comte,  gest.  als  Laien- 
priester im  Jesuiten -Kolleg  zu  Rom  den  14.  November  1676. 
Schüler  seines  Vaters  Jean  Courtois,  in  Rom  und  Florenz  unter 
dem  Einflüsse  P.  de  Laer's,  M.  A.  Cerquozzi's  und  Salv. 
Rosa's  zu  einem  der  berühmtesten  Schlachtenmaler  seiner  Zeit 
ent^i^'ickelt.     Tätig  hauptsächlich  in  Florenz  und  Rom. 

744  Die  Schlacht  im  Tale.     Der  heisse  Kampf  zwischen  Fuss- 

(738)  Volk  und  Reiterei  tobt  in  einem  ^on  Rauch-  und  Staubwolken 
46  b  erfüllten  Tale,  in  dessen  Hintergrunde  eine  Stadt  liegt.    Vorn 

links  stürmt  geharnischtes  Fussvolk  mit  einem  Fahnenträger 
heran.  Vom  in  der  Mitte  stürzt  ein  Schimmel,  der  seinen 
Reiter  verloren.     Rechts  jagen  die  Reiter  davon. 

Leinwand;  h.  1,53^;  hr.  2,67. —  1743  mit  dem  folgenden,  seinem  Gegen- 
stücke, durch  Algaxotti  ans  der  Casa  Sagredo  in  Venedig.  Die  getuschten  Karton» 
>a  diesem  und  dem  folgenden,  mit  interessanten  Abweiehnngen  in  der  Landschaft 
(bes.  bei  744)  und  den  Figuren,  befinden  sich  bei  Herrn  Emannele  Barboglio  in 
Breeeia.  —  Phot.  Bnickm. 

745  Das  Reitergefecht  vor  den  Festungsmauern.     Die  Schlacht 

(739)  tobt,    von  Rauch  und  Staub  umwallt,    unter    den  Mauern    der 
46  b    stark  befestigten,   von  hohem  Turme  überragten   Stadt.     Vom 

links  und  rechts  sprengen  Reitertruppen  dem  Kampiplatz  zu. 
In  der  Mitte  halten  blasende  Trompeter. 
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Leinwand ;  h.  1,55 ;  br.  2,74.  —  1743  mit  dem  vorigen  durch  Algarotti  ans 
der  Casa  Sagredo  in  Venedig.  —  Vergl.  die  Bemerkungen  zum  vorigen.  — Phot.  Bmckm. 

Nach  der  Schlacht.     Ein  Soldat  durchsucht  Kleidertaschen  746 

neben  einer  entkleideten  Leiche.    Links  reiten  die  Sieger  übers  (740) 

Schlachtfeld;   ein  geharnischter  Offizier  hält  sein  weisses  Ross  51  a 
vor  dem  Leichenräuber  an  und  zieht  den  Degen. 

Leinwand;  h.  0,36 J^;  br.  0,61.  -  Inv.  1764,  IT  291.  —  Nach  H.  im  Inv. 
Gotter  (vor  1736)  als  N.  40  oder  41 ;  doch  sprechen  die  Maasse  dagegen. 

Vor  der  Schlacht.    Unten  im  Tale  steht  das  Heer.    Vorn    747 
hält  der  Feldherr  auf  grauem  Pferde,  das  Schwert  in  der  Rechten.  (741) 
zwischen  Offizieren.      Rechts  spielen  gehamischte  Krieger  an    49  a 
einem  Steine;   weiter  vom  lehnt  eine  Fahne  an  einem  Felsen. 

Leinwand;  h,  0,65;  br.  1,17.  —  Inventar  1754,  II  291.  —  Nach  H.  durch 
Gotter.    Yei|;l.  jedoch  die  Bemerkungen  zum  vorigen. 

Schüler  und  Nachahmer  Jacques  Courtois' 

Reitergefecht  aiif  kahler  Höhe.     In  der  Mitte  versetzt  ein    748 
gehamischter  Reiter  auf  braunem  Pferde  dem  ihm  auf  weissem  (742) 
Rosse  entgegenspringenden  Gegner  den  Todesstreich.  Q  2 

Leinwand;  h.  0,52 J^;  br.  0,74^.  —  Inventar  1722,  A  407,  als  Original  von 
,,Bonrbignon** ;  imlnv.1754,  II 659,  schon  nur  als  „Schalbild**.  Bei  H.  al8„nnbekannV*' 

Auf  dem  Schlachtfetde.     In  der  Mitte  beraubt  ein  Mann    749 
in  rotem  Rocke  einen  Toten  seines  Geldbeutels,   den  er  den  (1679) 
neben  ihm  haltenden  geharnischten  Reitern  darreicht.  F.-M. 

Leinwand;  h.  0,65^?  br.  1,39.  —  Nach  H.  mit  seinem  Gegenstücke,  dem 
folgenden,  1738  durch  Bossi  als  „Boiii^ignon*^  Nach  dem  Inv.  8o  mfissten  sie, 
wenn  1738  durch  Rossi  erworben,  N.  2386  n.  2387  gewesen  sein,  die  damals  einem 
gewissen  „Ston^*  zugeschrieben  wurden,  der  im  Kat.  1765  mit  Matth.  Stoom  identi- 
fiziert wurde.  Als  „Stoom**  noch  bei  H.  Die  erwähnten  Nummern  fanden  sieh  jedoch 
nicht  auf  den  Bildern,  such  vermögen  wir  in  ihnen  nicht  dieselbe  Hand,  wie  in 
N.  1850  u.  1851,  ja  überhaupt  keine  nlederlftndisehe,  sondern  nur  dieselbe  Hand  zu 
erkennen,  wenn  auch  in  etwas  dekorativerer  Haltung,  wie  in  N.  748  und  752.  — 
1904  ans  Eönigl.  Finanzministerium. 

Eine  Tiirkenschlacht.      Rechts   die   Mauern   der  Festung,     760 

unter  denen  das  Kampfgewühl  zwischen  beturbanten  türkischen  (1680) 
und  gehamischten  europäischen  Reitem  tobt.     Links  fliehende     F.-M. 
Reiter.     Vom  in  der  Mitte  ein  gestürzter  Türke. 

Leinwand ;  h.  0,66Vi ;  br.  1,39^^.  —  üeber  seine  Herkunft  und  frühere  Be- 
nennung Tgl.  die  Bemerkungen  zu  dem  vorigen,  seinem  Gegenstücke,  und  zu  1850. 
—  1904  ans  KOnigl.  Finanzministerium . 

Ein  Reitergefecht.    Das  Hauptgewühl  ist  links.     Fast  in     751 
der  Mitte  sind  geharnischte  Reiter  im  Handgemenge.     Rochts  (1683) 
hinten  tobt  der  Kampf.     Vorn  liegen  ein  Pferd  und  ein  Hut.    50  b 


[ 
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Leinwand;  h.  1,18;  br.  1,81^.  —  Inr.  1722,  A363,  als  Borgogmone  (»Bour- 
bignon«).  —  Gleichwohl  versetste  es  der  ,,Catalogae"  von  1765  anter  die  Bilder  dw 
zweifelhaften  Matth.  Stoom.  Als  ,,Stooin*^  auch  noch  bei  H.  Unseres  Eraehtens  zeigt 
es  dieselbe  Hand,  wie  unsere  N.  748  und  anoh  wohl  wie  die  beiden  Torigen,  wenn- 
gleich es  besser  ist  als  diese.  Vgl.  die  Bern,  zn  N.  749  and  N.  1850.  Es  ersoheinft 
ans  nicht  aa^feschlossen,  dass  das  Bild  von  Borgognone  selbst  gemalt  sei. 

762  Die  Wache.     Voq  hinten  gesehen,   spricht  ein  Eeiter  auf 

(743)  weissem  Rosse  mit  einem  Geharnischten,  der  sich,  von  vom  ge- 
51  a    sehen,  auf  seine  Lanze  stützt. 

Leinwand;  h.  0,27 H;  br.  0,42.  —  Zuerst  im  Inv.  1754,  n  136,  als  „Bor- 
gognone^*.   Höchstens  Schalbild.    Aach  bei  H.  „unbekannt^  ^ 

Guillaume  Courtois 

Geb.  zu  Saint-Hippolyte  in  der  Franche-Comte  1628,  gest.  zu 
Rom  1679.  Bruder  des  Jacques  Courtois;  schloss  sich  in  Rom, 
wo  er  hauptsächlich  tätig  war,  aber  an  Pietro  da  Cortona  an. 

753  Das  Opfer  Abraham's.  Abraham  steht  in  der  Mitte,  fasst 

(744)  seinen  Sohn  Isaak,  der  gefesselt  vor  ihm  auf  dem  Opfersteine 
6  b     sitzt,  und  erhebt  schon  in  der  Rechten  das  Messer.     Aber  der 

Engel  des  Herrn  schwebt  links  herab  und  gebietet  ihm  Einhalt. 
Rechts  ist  der  Esel  an  den  Baum  gebunden. 

Leinwand;  h.  0,72;  br.  0,59.  —  1725  durch  Leplat;  im  Inv.  1722,  A  1592, 
irrig  als  Werk  Salvator  Rosa's.  —  Als  Guillaume  Courtois  (Guglielmo  Corteee)  seit 
dem  „Catalogue"  von  1765. 

Franpols  Millet 

Auch  Milet,  Mile,  Mille,  in  der  Regel  Francisque  genannt.  Ge- 
tauft zu  Antwerpen  den  27.  April  1642,  begi*aben  zu  Paris 
den  3.  Juni  1679.  Vergl.  Jal;  Dict,  p.  865.  Zog  mit  seinem 
Lehrer  L.  Francken  in  seinem  18.  Jahre  nach  Paris,  wo  er 
sich  im  Anschluss  an  Nie.  Poussin  und  Casp.  Dughet  zum 
Landschafter  ausbildete.     Tätig  hauptsächlich  zu  Paris. 

754  Römische   BerglandschafL     Durch   den   Mittelgrund   zieht 
(728)  sich  eine  Bogenleitung   über   die  Wiese   und  über  den  Fluss, 

6  b  der  neben  einem  Rundturm  einen  Wasserfall  bildet.  Die  Wieso, 
auf  der  Schafe  weiden,  ist  warm  und  sonnig  beleuchtet.  Rechts 
schöne  Baumgruppen.  Blaue  Berge  im  Hintergrunde.  Links  im 
Hohlweg  begegnen  sich  Landleute. 

Leinwand aaf  Eichenholz  geklebt;  h.  0,54^;  l>r*  0,66.  —  1862  Ton  Mr.  Alex- 
AUen  in  London.  Damals  und  bei  H.  dem  Gasp.  Poussin  sngeschrieben.  Sehen  Ton 
Bode  (t.  Zahn's  Jahrbücher  1873,  VI,  S.  198)  als  Werk  Millet's  erkannt,  eine  Be- 
nennung,   die  seitdem   von   aUen  Seiten  Zustimmung   gefunden   hat.     In  der  Tat 
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lassen  weder  die  Behandlang  des  »Baumsohlags«,  noch  die  bantere  Farbenstimmung 
des  Bildes,  noch  auch  die  Formengebang  der  Staffage  einen  Zweifel  daran,  dass  es 
eines  der  schönsten  Werke  Millet's  ist.  —  Vergl.  anch  des  Verfassers  Text  zn  Braan's 
Chüeriewerk  S.  64—66.  —  Phot.  Braun  11,  19;  Phot.  Qes. ;  Hanfirt. ;  Bmekm. 

Landschaft  mit  einem  Rundturm.      Vorn    links    ein  Weg,  755 

auf  dem  ein  Mann,  eine  Frau  und  ein  Kind  wandeln,  rechts  ein  (1702) 
Fluss.    Im  Mittelgrunde  rechts  stattliche  Bäume,  in  der  Mitte     48  a 
ein  Rundturm  neben  einer  sonnig  beleuchteten  Ortschaft. 

Leinwand;   b.  0,60;   br.  0,64.   —    1740  erworben;    Inventar  S»  A  2507.   — 
Schon  dort  als  Millet,  was  richtig  zu  sein  seheint. 

Daniel  de  Savoye 

Geb.  1644  zu  Grenoble,  gest.  1716  zu  Erlangen.  Schüler  des 
Seb.  Bourdon  in  Paris.    Lebte  später  18  Jahre  lang  in  Dresden. 

Die  Gattin   des   Künstlers.      Brustbild    ohne    Hände    halb    756 
nach  rechts  auf  grauem  Grunde.    Sie  trägt  ein  ausgeschnittenes   (746) 
helles  Kleid  und  einen  blauen  Mantel.  67  c 

Leinwand ;  h.  0,74 ;  br.  0,59.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835.  —  Phot.  Bruckm. 

Franpois  de  Troy 

Geb.  zu  Toulouse  im  Februar  1645,  gest.  zu  Paris  den  1.  Mai 
1730.    Schüler  Claude  le  T^vre's.    Tätig  hauptsächlich  in  Paris. 

Bildnis  des  Duo  de  INaine.    Kniestück  nach  links.    Der  Sohn    757 
Ludwig's  XIV.  und  der  Frau  von  Montespan  trägt  eine  Allonge-  (745) 
perücke  und    einen  blauen  Hemielinmantel,    den  er  mit  der    54  b 
Kochten  hält.     Im  Hintergrunde  ein  Park.     Bezeichnet  rechts 
unter  der  Vase:    PEINT    PAK    F.     DE   TROY  .  EN    1716. 

Leinwand  ;  h.  0,92 ;  br.  0,74.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835.  —  Phot.  Bruckm. 

Nicolas  de  Largilliöre 

Geb.  den  9.  oder  10.  Oktober  1656  zu  Paris,  gest.  daselbst 
den  20.  März  1746.  Schüler  des  Ant.  Goubou  in  Antwerpen 
und  des  Sir  Peter  Lely  in  London.  Tätig  in  Antwerpen 
und  London,  seit  1678  aber  in  Paris. 

Der  Kammerherr   von  INontargu.     Brustbild   ohne   Hände    758 
fast   von   vom.      Der  Dargestellte   trägt  eine   helle   Allonge-  (747) 
perücke.      Im  Hintergrunde  umwölkter  Himmel.  54  a 

Leinwand ;  h.  0,80 ;  br.  0,63 ^^.  —  1778  ans  der  Spahn'schen  Sammlung.   N.  21. 
Als  Bildnis  des  Kammerherrn  de  Montargu  von  N.  de  Largilliere.  —  Phot.  Bruekm. 

Der  Herzog  de  la  Rochefoucauld.     Brustbild  ohne  Hände    759 
nach  rechts  auf  graubraunem  Grunde.     Der  Herzog  trägt  eine  (748) 

16  67  " 


242       Franzosen  des  siebzehnten  Jahrhunderts 

Allongeperücke,  einen  Harnisch,  eine  blaue  Ordensschärpe 
um  die  Brust  und  eine  feuerrote  Ordensschleife  am  Halse. 
Bez.:  M»  LE  DUC  DE  LA  ROCHEFOVCAVLT. 

Leinwand,  h.  0,41;  br.  0,33 Vs>  —  1873  aas  der  Sammlimg  Unger  in  Berlin, 
nur  als  ,, französische  Schale".    Bei  H.  als  Largllliere,  was  möglich  erseheint. 

Hyacinthe  Rigaud 

Geb.  zu  Perpignan  den  18.  Juli  1659,  gest.  zu  Paris  den 
29.  Dezember  1743.  Schüler  der  Akademie  zu  Paris,  später 
von  van  Dyck  beeinflusst.     Tätig  zu  Paris. 

760  König  August  III.  als  Kurprinz.      Ganze   Gestalt,    fast  von 

(749)  vorn,   doch  mit   dem  Kopfe  leicht  nach  links  gewandt.     Der 

53  a   Fürst  trägt  einen  Harnisch,   einen  roten  Hermelinmantel  und 

eine  Allongeperücke.  Den  Feldherrnstab  stützt  er  mit  der 
Rechten  auf  den  Felsblock,  der  links  unter  einem  Baume  liegt. 
Mit  der  Linken  fasst  er  den  Griff  seines  Degens.  Rechts 
hinter  ihm  trägt  ein  beturbanter  Negerpage  seinen  Helm. 

Leinwand;  h.  2,50;  br.  1,73.  —  InrenUr  1722,  A  1125.  —  Durch  Rigand,  der 
es  1715  in  Paris  gemalt  hatte,  selbst  geliefert.  Yei^l.  Memoires  inedits  II,  p.  1227 
Gestochen  von  J.  J.  Bal6choii  4^  I,  0.  —  Phot.  Hanfet. ;  Tamme ;  Braekm. 

Pierre  Gobert 

Auch  Gaubert.  Geb.  zu  Fontainebleau  1659,  gest.  zu  Paris 
den   13.  Februar  1741.     Seit   1791  Mitglied  der  Akademie. 

761  Weibliches  Bildnis.     Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vom 
(774)  auf  grauem    Grunde.      Weisses    Mullkleid,    hellroter    Mantel, 

54  b    blauer,  turbanartiger  KopQ)utz. 

Leinwand;  h.  0,78;  br.  0,62.  —  1707  aus  Paris.  Nach  dem Inv.  1722,  A.945, 
damals  in  Pillnitz.    Erst  1853  znr  Galerie. 

Nicolas  Bertin 

Geb.  zu  Paris  1667,  gest.  daselbst  den  11.  April  1736. 
Schüler  der  dortigen  Akademie,  sowie  der  Academie  de  France 
zu  Eom.     Tätig  hauptsächlich  zu  Paris. 

762  Die  Eicliel  und  der  Kürbis.    Nach  J.  de  Lafontaine,  Fahles, 

(750)  Livre  IX,  fable  IV  (Le  gland   et  la  citrouille).     Der  halb- 
54  c   nackte  Mann  schlummert  an  einer  Felsbank  unter  dem  Eich- 
baum,  von  dem  eine  Eichel  auf  seine  Nase  fällt.     Links  zu 
seinen  Füssen  wachsen  Kürbisse,  einer  liegt  rechts  neben  ihm. 

Leinwand;  h.  0,59^;  br,  0,49^.  —  Inventar  1722,  A  335.  —  Gegenstfiek 
zum  folgenden.  —  Za  Lebzeiten  des  Künstlers  erworben.  —  Phot.  Bmekm. 
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Der  Bär  und  der  Gärtner.  Nach  J.  de  Lafontaine,  Fables,    763 
Livre  Vni,  fable  X  (L'ours  et  l'amateur  des  jardins).    Der  halb-  (751) 
nackte  Gärtner  sitzt  schlummernd  auf  einem  Felsen  im  Garten.    54  c 
Der  Bär,  der  hinter  ihm  steht,  erhebt  einen  Stein  in  den  Vorder- 
iatzen.     Vor  ihm  kriecht  eine  kleine  Fliege,   auf  die  der  Bär, 
der  den  Gärtner  zerschmetterte,   es  eigentlich  abgesehen  hatte. 

Leinwand;  h.  0,59^;  br.  0,49 >^.  —  larentar  1722,  A.  336.  —  Gtogenstftek 
Mam  Torigen.  —  Phot.  Bmekm. 

Französische  Schule 

Ende  des  XVII.  Jahrhunderts 

Ein  Mönchsbesuch.  Links  unter  dem  Felsen  prüfk  der  763  A 
Xarthäuser  -  Prior  das  Beglaubigungsschreiben,  das  der  rechts  (2121) 
neben  ihm  stehende  Franziskaner  ihm  überreicht  hat.  67  b 

Leinwand;  h.  0,62;  Ir.  0,77.  —  Kat.  1887  n.  1892:  N.  2140.  —  1741  ana 
'der  Sammlang  Wallenstein  in  Dax.  Inr.-N.  2853.  —  Als  „Dietrieh*^  in  den  Kata- 
logen erst  seit  1335,  and  nicht  anbezweifelt.  Gregenstfiek  zom  folgenden.  Beide 
Tflhren  sicher  nieht  ron  Dietrieh  her.  Wahrscheinlich  sind  es  franzAsisohe  Werke  Tom 
Ende  des  17.  Jahrhunderts,  etwa  ans  der  Schale  Seb.  Boordon's.  Vgl.  Seidliti  im 
Kepert.  XVI,  S.  379. 

Ein  Mönchsscherz.  Links  unter  dem  Felsen  schlummert  763  B 
ein  Mönch  in  weisser  Kutte.  Ein  älterer  neckt  ihn,  indem  (2122) 
er  ihn  mit  einem  Strohhalm  an  der  Nase  kitzelt.  67  b 

Leinwand;  h.  0,62;  br.  0,78 >^.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  2141.  — 1741  aas 
■der  Sammlang  Wallenstein  in  Dax.  —  Inr.  -  N.  3049.  —  Als  „Dietrich"  in  den 
Katalf^n  erst  seit  1835,  and  nicht  anbezweifelt.  —  Gegenstfick  zam  vorigen.  Ygl. 
•die  Bemerkungen  za  diesem. 

Die  Kreuzigung  Christi.  In  der  Mitte  das  Kreuz,  an  dem  764 
der  Heiland  Mngt.  Zu  beiden  Seiten  in  schräger  Stellung  die  (784) 
Kreuze  der  Schacher.    Die  Leidtragenden  rechts  im  Mittelgrunde.    67  a 

Leinwand;  h.  0,86;  br.  0,65^. —1741  (nicht  1744)  daroh  Rossi  aas  Venedig 
4tl8  „PoaaEin*^  — 1868  wurde  der  Kopf  Christi  von  Frevlerh&nden  heraosgeaehnitten, 
«her  naehdem  ein  Stack  Leinwand  eingesetzt  worden,  dareh  Schirmer  nach  Maas»* 
gäbe  des  Christuskopfes  von  Gaido  Beni  wieder  hergestellt. 

Das  Urteil  Salomonis.    Salomon  thront  in  stattlicher  Halle.    765 
Yorn  rechts  ist  der  Henker  im  Begriff,  das  Kind,  das  ihm  die  (785) 
Tor  ihm  knieende  rechte  Mutter  zu  entreissen  sucht,  zu  durch-    67  a 
Muen.     Links  steht  die  angebliche  Mutter;    zu   ihren  Füssen 
liegt  das  gestorbene  Kind.     Zuschauer  auf  beiden  Seiten. 

Leinwand;  h.  0,73;  br.  0,58^.  —  Nach  H.,  als  Gegenstück  zam  vorigen, 
durch  Bossi  ans  Venedig;  doch  scheint  dies  ein  Irrtam  za  sein.  Wir  fanden  das 
Sild  zaezst  im  Katalog  von  1835. 

16* 
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Louis  de  Silvestre  (le  jeune) 

Geb.  zu  Paris  den  23.  Juni  1675,  gest.  daselbst  den  1.  April 
1760.  Schüler  Charles  le  Brun's  und  Bon  Boulogne's.  Seit 
1716,  durch  August  ü.  berufen,  in  Dresden,  wo  er  1727 
Oberhofinaler  und  Direktor  der  »Acad^mie  de  peinture«,  1741 
in  den  Keichsadelstand  erhoben  wurde.  In  Paris,  wohin  er 
1748  zurückkehrte,  wurde  er  1752  noch  zum  Akademiedirektor 
ernannt.  Vgl.  Gust.  Müller:  Vergessene  und  halbvergessene 
Dresdner  Künstler,  Dresden,  1895,  S.  139—151. 

765  A  Bildnis  des  Generals  Jan  de  Bodt    Kniestück  nach  rechts. 

53  b  Der  bekannte  Intendant  der  sächs.  Militär-  und  Zivilbauten 
(1670 — 1745)  steht  neben  einem  Felsen,  auf  dem  sein  Helm 
liegt,  den  er  mit  der  Linken  berührt.  Er  trägt  eine  graue^ 
Perücke  und  einen  Brustharnisch  über  scharlachrotem  Rocke- 
Bez.  auf  der  Rückseite:  Q,  L,  (Generallieutenant)  Podt 
1729  .  .  .  peint  par  Louis  Silvestre  ä  Dresde  1729, 

Leinvand;  h.  1,30;  br.  1,01.   —   1893  mit  GenehmignDg  S.  H.  des  Königs- 
Tom  Eriegsmiiusteiiiiin  gegen  eine  Kopie  des  Malers  Reuter  eingetauscht.    Das  Bild 
befand  sich  früher  auf  der  Festung  Eönigstein,   zuletzt  in  einem  Saale  des  KdnigL 
Kadettenkorps  zu  BreEden.    Wiedergegeben  auf  dem  ersten  Blatte  des  Werkes  von. 
Dr.  R.  Steche:  Pline  für  das  K.  Zeughaus  in  Berlin,  Berlin  1891.  —  Phot.  Bmckm. 

766  Nessus    und    DeYanira.      Der    Kentaur    Nessus,    der    als 
(758)  Fährmann  dient,  trägt  des  Herakles  Gattin  Deianira  durch  den 

54  c  riuss.  Herakles  sieht,  dass  der  Kentaur  sich  ungebührlich 
benimmt  und  rennt  ins  Wasser,  ihr  beizustehen.  Rechts  vorn 
liegen  sein  Bogen  und  seine  Pfeile.  Bezeichnet  auf  der  Rück- 
seite: peint  par  Louis  Silvestre  ä  Dresde  1732. 

Leimrand;    h.  1,08;    br.  1,46.    —   1733  durch  Silvestre  selbst  geliefert.  — 
Phot.  Braun  XII,  19;  Tamme. 

767  Die   Familienzusammenkunft  zu    Neuhaus.     Diese  fand  am 
(752)*  24.  Mai  1737    zwischen    der    Kaiserin   Amalie    (der   Witwe 

E.-S.    Kaiser    Josefs    I.),    ihrem    Schwiegersohn    Krmig   Aug-ust  III.. 
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tind  dessen  Gemahlin,  ihrer  Tochter  Maria  Josepha,  sowie 
deren  ganzer  Familie  statt.  In  der  Mitte  des  Bildes  die  hohe 
Gestalt  des  Königs.  Vor  ihm  begrüssen  sich  die  Kaiserin  und 
die  Königin,  die  von  rechts  auf  ihre  Mutter  zugeeilt 
ist  und  sich  vor  ihr  verneigt.  Rechts  die  königlichen 
Kinder;  links  und  rechts  Hofdamen  und  Hofherren.  Rechts 
das  Schloss. 

Leinwand ;  h.  4,97 ;  br.  6,74.  —  Gemalt  im  Auftrage  Aagost's  III.  Die  Prin- 
zessin Maria  Josepha  (1731 — 1767)  nahm  das  Bild  bei  ihrer  Vermählang  mit  dem 
Dauphin  mit  nach  Frankreich.  Bei  ihrem  frähen  Tode  aber  vermachte  sie  es  ihrem 
Brader  Xavier.  So  kam  es  1767  über  Hambarg  za  Wasser  nach  Dresden  zarfick, 
-wo  es  1768  grandlich  restanriert  wurde.  Vergl.  Archiv  f.  d.  S&chs.  Geschichte  N.  P.  I, 
:S.  94—95.  —  Gest.  von  L.  Zacchi. 

Reiterbildnis  König  August's  II.    Nach  rechts  gewandt,  doch    768 
leicht  zurückblickend,    sprengt    der   König   auf  weissem  Rosse  (753) 
-einher.      Er  trägt   eine    Allongeperücke    und    einen  Harnisch;    E-S. 
•ein  Purpurraantel  flattert  um  seine  Schultern. 

Leinwand;  h.  2,67;  br.  2,08.  —  Inventar  1722  flF.,  A  1797.  —  1727  an«  dem 
Schloeae  Pi-etsch    ins  Plemming'sche  Pabiis ;  erst  später  znr  Galerie.  —  Phot.  HanM. 

Reiterbildnis  König  August's  III.  als  Kurprinzen.  Nach  links  769 
gewandt,  sprengt  der  Prinz  auf  gelbem  Rosse  vor  der  Park-  (754) 
landschaft  einher.  Er  trägt  eine  Allongeperücke,  einen  reich  E-B. 
mit  Gold  gestickten  blauen  Rock  und  hohe  Reiterstiefeln. 

Leinwand;  h.  2,67;  br.  2,08.  —  Inventar  1722  ff.,  A  1798.  —  Wie  das 
-vorigem  —  Phot.  Brackm. 

König  August  II.  von  Polen  und  König  Friedrich  Wilhelm  I.  770 

von  Preussen.    Links  steht  der  sächsische,  rechts  der  preussische  (755) 

üerrscher.     Beide  tragen  ihren  Hut  unter  dem  Arm  und  legen  69  c 
ihre  Hände   ineinander.     Links   ein  Tisch   mit  ihren  Kronen. 

Leinwand;  h.  2,81;  br.  2,02.  —  1730  durch  Silrestre  selbst  g^eliefert.  — 
IBine  Wiederholnng*  im  Stadtsehloes  zu  Potsdam.  Yergl.  Paul  Seidel  im  Jahrb. 
-d.  K.  Pr.  K.-S.  1895  XVI,  S.  48.  —  Phot.  Tamme. 

Maria  Josepha  von  Oesterreich  als  Kurprinzessin.    Die  Ge-    771 

mahlin  des  nachmaligen  Königs  August  HI.  sitzt,  leicht  nach  (756) 
links  gewandt,    auf  einem  Stuhl   mit  hoher  Lehne.     Sie  trägt    69  a 
«in   grau -rot   gemustertes    Seidendamastkleid    und   einen    mit 
Hermelin  besetzten  Purpurmantel. 

Leinwand;  h.  2,47;  br.  1,66.  —  Inventar  1722,  A  1126.  —  Damals  in  den 
KönigUchen  Zimmern.  —  Gestochen  ron  J.  Daalle  9  II,  0.  —  Phot.  Tamme. 
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Alexis  Grimou  (Grimoux,  Grimoud) 

Geb.  zu  Remont  in  der  französischen  Schweiz  um  1680,  gest, 
zu  Paris  um  1740.  Bildete  sich  durch  Kopieren  nach  van 
Dyck  und  Rembrandt.     Tätig  in  Paris. 

772  Der  kleine  Flötenbläser.   Halbfigur  nach  rechts  auf  grauem 
(775)  Grunde.    Der  junge  Mann  im  Federbarett  führt  die  Flöte  mit 

54  c   beiden  Händen  an  seine  Lippen. 

Leinwand;  h.  0,65;  br.  0,54V2.  —  1725  durch  Leplat;  also  za  Lebzeiten  des 
Künstlers  nnter  seinem  Namen  erworben. 

Antoine  Pesne 

Geb.  zu  Paris  den  23.  Mai  1683,  gest.  zu  Berlin  den  5.  Aug. 
1757.  Schüler  seines  Vaters  Thomas  Pesne  und  seines  Oheims 
Charles  de  la  Fosse.  Tätig  anfangs  in  Kom  und  Paris.  Seit 
1711  Hofmaler  in  Berlin. 

773  Ein  Mädchen  mit  Tauben.   Halbfigur  nach  links  auf  grauem 
(761)  Grunde.    Das  Mädchen  im  Strohhut  hält  mit  beiden  Händen  ein 

69  b    paar  Tauben;  eine  dritte  sitzt  daneben.  Bez.  1.  u.  (verkleinert): 


Q) 


J (jnc  /«k  /7^8 


Leinwand;  h.  0,76;  br.  0,61.  —  Inv.  1722  flF.,  A  .1975.  —  1728  durch  Pesne 
selbst  ans  Berlin.  --  Gestochen  von  C.  S.  Raspe  9§t  III,  17.  —  Phot.  Brnckm. 

774  Die  Köchin  mit  der  Truthenne.    Kniesttick  von  vom.    Unter 

(763)  einem  Steinbogen,  hinter  einem  Ktichentisch,  rupft  das  kräftige 
Planen  i.V.  jj^ädchen    mit  blossen  Armen    die  vor  ihr  liegende  Truthenne. 

Bez.  1.  u.:  Antonius  Pesne  inventi  (sie)  1712, 

lieinwand;  h.  1,34;  br.  1,05.  —  Inv.  1722,  A  78.  —  Von  Pesne  selbst  ge- 
liefert. --  1905  an  den  Knnstverein  »u  Planen  i.  V.  — -  Ph.  Braclcm. 

775  Selbstbildnis.      Brustbild    nach    rechts    auf    bräunlichem 

(764)  Grunde.     Der  Künstler  trägt   eine  weissliche  Allongeperrtickey 
54  b  einen  gelblichen  Kock  und  einen  bräunlichen  Mantel.  Den  Pinsel 

hält  er  in  der  erhobenen  Eechten.    Bezeichnet  auf  der  Zeichen- 
mappe, rechts:  Ant.  Pesne  peint  par  luy  mesme.  1728. 

Leinwand;    h.  0,81»/»;  br.  0,66.    —    Inv.  1722  ff.,  A  1974.  —  1728  durch 
Pesne  selbst  ans  Berlin.  —  Ph.  Ges. ;  Bmekm. 
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Männliches  Bildnis.     Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf  776 
schwarzem  Grunde.  Der  Dargestellte  mit  kleinem  Schnurrbart  trägt  (765) 
eine  phantastische  Tracht  mit  grossem  turbanartigem  Kopfputz.    Ö5  b 

Leinwand;  hochoval;  h.  0,72;  br.  0,54^.  —  Inrentar  1722,  A  112;  dnreh 
Posne  selbst  nur  als  »ein  Manneskopf  mit  törkisehem  Tarband«,  keineswegs  als 
Peene's  Schwiegervater  du  Bnisson,  wie  U.  angab.  Auch  der  »Catalogne«  von  1765 
und  das  Abrege  von  1782  wissen  nichts  von  dieser  Benennung. 

Weibliches  Bildnis.     Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf   777 
grauem  Grunde.     Die  Dame    trägt    ein   ausgeschnittenes,    mit  (766) 
Edelsteinen  behängtes  Kleid  und  einen  turbanartigen  KopQ)utz.    65  b 

Leinwand;  hochoval;  h.  0,72;  br.  0,54 >^.  —  Inv.  1722,  A  96;  durch  Pesne 
selbst  nur  als  »ein  Weibskopf  mit  tdrkisehem  Tnrband«,  keineswegs  als  Pesne's 
Sehwiegermutter,  die  Gattin  des  Malers  du  Bnisson,  wie  U.  angab.  Auch  der  »Cata- 
lognec  von  1765  und  das  Abrege  von  1782  wissen  nichts  von  dieser  Benennung. 

Die  Wahrsagerin.    Kniestück.    Vor  einem  Laubengang  sitzt  778 

eine   fein    gekleidete  Dame,    neben    der    auf  dem  Tische  eine  (762) 

Eose   und   eine  Laute   liegen.     Ihren  Kopf  stützt  sie  mit  der  67  b 
Linken;  ihre  Rechte  hält  die  wahrsagende  Zigeunerin. 

Leinwand;  h.  1,14;  br.  0,92 J^.  —  Inventar  1722,  A  90;  durch  Pesne  selbst 
geliefert.   ~  Gestochen  von  C.  F.  Stölzel  ^  III,  11.    —  Phot.  Tamme. 

Ein  Knabe    mit   einer  Maske.     Brustbild   nach  rechts  auf   779 
gelbgrauem  Grunde.     Der  junge  Mann  hebt  mit  beiden  Händen  (767) 
die  Maske  vor  sein  Gesicht.  54  c 

Eichenholz;  h.  0,57 ;  br.  0,44.  —  Inventar  1722 ff.,  A  1977.  Hier  steht  jedoeh 
nur,  das  Pesne  das  Bild  geschickt,  nicht  dass  er  es  gemalt  habe.  Auch  im  Inventar 
1754,  I  1621,  als  »unbekannt«.  Als  Pesne  erst  bei  H.,  nachdem  es  1861  aus  dem 
Vorrat  hervorgeholt  worden;  vielleicht  mit  Recht. 

Jean  Baptiste  Van  Loo 

Geb.  zu  Aix  den  11.  Januar  1684.  gest.  ebenda  den  19.  Sep- 
tember 1745.  Schüler  seines  Vaters  Louis  Van  Loo,  der  mit 
seinem  Vater  Jakob  Van  Loo  aus  Holland  nach  Frankreich  ein- 
gewandert war.  Tätig  in  Toulon,  Aix,  Genua,  Turin,  Rom, 
von  1719 — 1735  in  Paris. 

Bildnis  König  Ludwig's  XV.     Der   junge    Henscher    steht,  780 

nach    links    gewandt,    mit    ausgestreckter  Rechten    und  in  die  (757) 
Seite  gestemmter   Linken    neben    dem    Tische,    auf  dem    sein     ^  ^ 
Mantel,  seine  Krone,  sein  Helm  und  sein  Szepter  liegen. 

Leinwand;  h.  1,93;  br.  1,36^-  —  Wohl  Inv.  8*»,  A  2071.  Dann,  wie  auch 
H.  annahm,  1730  als  »Kopiec  aus  Polen ;  schon  deshalb,  da  Silvestre  1730  in  Dresden. 
lebte,  sicher  nicht  von  diesem  Künstler,  wie  H,  angab.     Auch  zeigt  es  dessen  Mal- 
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weise  nicht.  —  Das  Biid  stimmt  mit  Ausnahme  der  rechten  Hand,  die  sich  dort  auf 
einen  Kommandostab  stützt,  genau  mit  dem  Bilde  des  Van  Loo  überein,  das  durch 
N.  de .  Larmessin's  Stich  bekannt  ist.  Unzweifelhaft  war  dieses  Bild  das  VorbiLd  de« 
unseren.  Von  welchem  Van  Leo  aber  rührte  es  her?  Der  Stich  nennt  den  Vor- 
namen des  Meisters  nicht  und  es  gab  eine  ganze  Reihe  Van  Loo.  Diis  gleiche  Bild 
wird  in  der  Turiner  Galerie  dem  Charles  Van  Loo,  einem  Bruder  des  Jeao  Baptiste, 
im  Stockholmer  Museum  dem  Xjouis  Mioh.el  Van  Loo,  einem  Sohn  des  Jean 
Baptiste  zugeschrieben.  A.uch  nach  Nagler,  Bd.  XIX,  S.  374,  w&re  Louis  Michel 
der  Urheber  des  von  Larmessin  gestochenen  Bildes.  Dies  ist  jedoch  schon  aus  dem 
Grnude  onwahrscheinlieb,  weil  das  Bild  dem  Alter  des  Königs  nach  um  1728  gemalt 
sein  muss,  Louis  Michel  Van  Loo  aber  selbst  erst  1707  geboren  war.  Nach  Nagler 
Bd.  I,  S.  164,  und  nach  Rost's  Handbuch  (VII,  p.  332)  stach  Larmessin  sein  Bild 
vielmehr  nach  einem  Gemälde  des  Jean  Baptiste  Van  Loo,  von  dem  auch  ander- 
weitig berichtet  wird,  dass  er  den  jungen  König  in  ganzer  Gestalt  nm  eben  jene 
Zeit  gemalt  habe.  D'Argensville  III  (Paris  1752),  p.  273:  >Le  Roi  lui  en  commanda 
un  en  pied  dont  ce  peintre  fit  beauconp  de  copies  pour  Sa  Majestd.c  Unzweifelhaft 
ist  dieses  Bild  eine  dieser  Kopien,  vielleicht,  zumal  die  Haltung  der  rechten  Hand 
etwas  verändert  ist,  eine  teilweise  eigenhändige.  Doch  ist  das  Turiner  Exemplar, 
das  genau  mit  dem  unseren  übereinstimmt,  frischer  im  Vortrag.    —   Phot.  Tamme. 

Antoine  Watteau 

Getauft  zu  Valenciennes  den  10.  Oktober  1684,  gest.  zu  No- 
gent  bei  Viacennes  den  18.  Juli  1721.  Schüler  des  Claude 
Gillot  und  des  Claude  Audran  in  Paris.  Studierte  Kubens  und 
Paolo  Veronese.     Tätig  hauptsächlich  zu  Paris. 

781  Gesellige  Unterhaltung  im  Freien.  Eine  heitere  Gesellschaft 

(759)  von  Damen  und  Herren  ruht  rechts  auf  und  neben  einer  Stein- 
54  a    bank  im  Parke;   ein  junger  Mann   spielt  Guitarre,  eine  Dame 

hält  ein  Notenheft  auf  ihren  Knieen;  ganz  rechts  werden  Rosen 
gepflückt.  Links  steht  ein  Herr  abseits  und  betrachtet  eine 
von  der  Rückseite  gesehene  liegende  steinerne  Nymphe.  Eine 
zweite  Gesellschaft  lagert  im  Mittelgrunde  auf  dem  Rasen. 
Hinten  links  im  Tal  eine  Wassermühle. 

Leinwand ;  h.  0,60 ;  br.  0,75.  —  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  1748.  —  Gegen- 
stück zum  folgenden.  —  Radiert  1880 — 1888  von  Rene  Cheronnet-Champollion.  — 
Phot.  Braun  II,  20;  Phot. Ges. ;  Tamme;  Hanfst. ;  Bruckm. 

782  Das  Liebesfest.     Rechts   im  Park   steht   eine  Statue  der 

(760)  Göttin  der  Liebe.  Zu   ihren  Füssen  sitzen  drei  Pärchen.     Ein 
5^  a   viertes  wandelt,   noch  einmal  zurückblickend,   rechts  durch  das 

Gebüsch  davon,  in  dem  noch  zwei  andere  Pärchen  auftauchen. 
Links  im  Mittelgrudne  lagern  unter  den  Bäumen  am  Weiher 
auf  dem  sonnigen  Rasen  noch  fünf  Liebespärchen. 
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Leinwand ;  h.  0,61 ;  br.  0,75.  —  Inr.  Guaiienti  (vor  1753)  N.  1747.  —  Gej^n>- 
«töek  snm  vorigen.  —  Radiert  1880  bis  1888  ron  Rene  Cherounot-ChampoUion.  -~> 
Phot.  Braun  I,  19 ;  Tamme ;  Hanfst. ;  Brnckm. 

Jean  Marc  Nattier 

•Geb.  zu  Paris  den  17.  März  1685,  gest.  daselbst  den  7.  Novem- 
l)er  1766.  Schüler  seines  Vaters  Marc  Nattier;  daher  auch 
als  »le  jeune«  bezeichnet.     Tätig  hauptsächlich  zu  Paris. 

Bildnis  des  Grafen  Moritz  von  Sachsen,  Marschalls  von  Frank-    783 
reich.     Der  Sohn  König  August's  U.  und  der  Gräfin  Königs-  (777) 
mark  steht  in  einer  Bogenhalle.     Mit  der  Linken  fasst  er  an    53  c 
den  Griff  seines  Degens;   den  rechten  Arm   stützt   er  auf  die 
Eücher,  die  neben  ihm  auf  dem  Tische  liegen,  hinter  dem  Tische 
blickt  ein  geflügelter  Greis  (wohl  »le  temps«,  die  Zeit)  herüber 
und  erhebt  in  der  Rechten  ein  Lorbeen-eis.   Bez.  u.  1.:  peint 
a  paris  par  Nattier  le  jeune  en  1720.  Darüber  am  Sockel: 
MAVRICE  DE  SAXE,  MARECHAL  DE  CHAMP  AV  SERVICE 
DE  FRAXCE.     AGE  DE  XXXII  ANS. 

Leinwand;  h.  2,57;  br.  1,72.  —  Inv.  1722,  A  1665.  ffiemach  hatte  der 
Türst,  der  1720  in  französisehe  Dienste  getreten  war,  das  Bild  selbst  geschickt  und 
t>efand  es  sich  1726  za  Pillnitz.  —  Phot.  Tamme. 

Nicolas  Lancret 

Oetauft  zu  Paris  den  24.  Januar  1690,  gest.  daselbst  den 
14.  September  1743.  Schüler  Gillot's,  des  Lehrers  Watteau's; 
^Nachahmer  Watteau's.     Tätig  in  Paris. 

Tanzbelustigung    im    Schlossparke.     Links    ein  Stück    des    784 
Schlosses,  rechts  ein  Springbrunnen,  in  der  Mitte  vom  Treppen-  (768) 
stufen,  hinten  Parkbäume.   Links  und  rechts  lagert  eine  heitere,    54  b 
^um  Teil    musizierende  Gesellschaft.     In  der  Mitte   tanzt    ein 
Paar.     Vorn  an  der  Treppe  ein  Hund  und  zwei  Kinder. 

Leinwand;  h.  2,07^;  br.  2,073^.  —  Inv.  1754,  II  723.  —  Phot.  Braun  X, 
13 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bniekm. 

Tanzbelustigung  im  Freien.    Unter  den  hohen  Bäumen  einer  785 

Parklandschaft   lagert   eine  Gesellschaft   galanter  Herren    und  (771) 

Damen.*    In  der  Mitte  dreht  ein  Mann  seinen  Leierkasten  zu  54  c 
dem  Contre-Tanz,  den  links  ein  stattliches  Paar  ausführt. 

Leinwand;  h.  0,42;  br.  0,56 K»  —  ^nv.  1754,  II,  558.  Zuerst  im  Inv.  Guarienti 
<vor  1753)  N.  1749  richtig  als  „Lancret".  Seit  dem  Inv.  1754,  II,  558;  und  noeh  bei 
H.  irrtümlich  als  „Pater^^;  es  scheinen  die  Namensschilder  dieses  Bildes  nnd  des 
folgenden,  seines  Gegenstückes,  mit  denjenigen  der  beiden  darauf  folgenden  N.787 
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und  N.  788  yerweofaselt  worden  zn  sein.  Dass  in  der  Tat  unsere  N.  785  und  786 
Ton  Laueret,  N.  787  and  788  von  Pater  herrühren,  bestätigen  die  Kenner  dieeer 
Meister,  bestätigte  anch  R.  Dohme.  —  Phot.  Brann  lY,  19  und  Häufst. 

786  Der  Tanz   um   den    Baum.     Um  einen  grossen  Baum  an 

(772)  der  Dorfstrasse  tanzt  eine   muntere    Gesellschaft  den  Eingel- 
54  c    reigen.  Eechts  im  Mittelgrunde  stehen  andere  zur  Ablösung  bereit 

Nussbaumhol«;  h.  0,43;  br.  0,53.  —  luv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  1750richyg 
als  »Laueret«.  —  Seit  dem  Inr.  1754,  II  563  und  noch  bei  H.  irrtümlich  als  »Pater«. 
Yei^l.  die  Bem.  zum  vorigen,  seinem  Gegenstücke.  —  Phot.  Braan  VI,  21 ;  Bmekm.. 

Jean  Baptiste  Joseph  Pater 

Geb.  zu  Valenciennes  1696,  gest.  zu  Paris  den  25.  Juli  1736. 
Schüler  Watteau's,  Nebenbuhler  Lancret's. 

787  Ein  Auszug  ins  Freie.    Links  ein  altes  Portal,  von  dem  der 

(769)  Zu^  sich  unter  Bäumen  nach  rechts  hinaus  bewegt.    Ein  Musi- 
54  c   kantenpaar  schreitet  voran;  dann  folgen  zwei  Alte;  dann  die  beiden 

Jungen,  von  denen  der  Mann  ein  Glas  Wein,  das  ihm  gereicht 
worden  war,  zurückgibt;  hinter  ihnen  noch  andere  Paare. 

Nassbaumholz  ;  h.  0,25 ;  br.  0,38.  —  Im  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  1745 
irrtümüeh  als  ,,Laneret'^  So  aneh  in  den  neueren  Katalogen  und  bei  H.  —  Biehtig^ 
als  „Pater"  dagegen  im  Inv.  1754,  II  468.  So  auch  R.  Dohme.  —  Vergl.  die  Be- 
merknngen  zn  N.  785.  —  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Phot.  Brookm. 

788  Tanz  unter  Bäumen.   Eine  Anzahl  zärtlicher  Paare  lagert 

(770)  unter  den  Bäumen  einer  parkartigen  Landschaft.   In  der  Mitte 
54  c   führt  eins  einen  Contre-Tanz  aus. 

Nusabaumholz;  h.  0,25 J^;  br.  0,38 ^^.  — Im  Inv.  Guarienü  (vor  1753)  N.  178& 
irrtflmlieh  als  ,,Lancret".  So  aach  in  den  neueren  Katalogen  und  bei  H.  —  Richtig- 
ais „Pater"  im  Inv.  1754,  II  469.  —  Vei^l.  die  Bemerkungen  zu  N.  787,  seinem 
Gegenstück,  und  za  N.  785.  —  Phot.  Bmokm. 

Pierre  Subleyras 

Geb.  zu  Uzes  in  der  Langued'oc  1699,  gest.  zu  Rom  den  28.  Mai 
1749.  Schüler  des  Ant.  Eivaltz  in  Toulouse.  In  Rom  weiter- 
gebildet.    Tätig  hauptsächlich  in  Rom. 

789  Christus   beim  Pliarisäer  Simon.     Der  Heiland  sitzt  links 

(773)  an  der  reich  gedeckten,  von  zahlreichen  Gästen  umringten  TafeL 
54  c   Magdalena  kniet  vor  ihm  und  salbt  seine  Füsse.    Rechts  und. 

links  tragen  Diener  neue  Speisen  auf.     Vorn  ein  Hund. 

Leinwand;  h.  0,50^;  hr.  1,22.  —  1742  ans  den  Königliehen  Zimmern.  — 
Subleyras*  grosses  Haaptbild,  das  die  gleiche  Komposition  zeigt  nnd  anch  von  ihn» 
selbst  radiert  ist,  sowie  die  eigenhändige  Skizze  daza,  befinden  sich  im  Lourre  zo 
Paris.    Doch  hat  unser  Bild  als  eigenhändige  Wiederholong  zu  gelten. 
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Claude  Joseph  Vernet 

Geb.  zu  Avignon  den  14.  August  1712,  gest.  zu  Paris  den 
23.  Dezember  1789  (Jal,  Dict,  p.  1256).  Schüler  seines 
Vaters  Ant.  Vernet  und  des  Bern.  Fergioni  in  Kom.  nach  einigen 
auch  des  Adr.  Manglard.  Tätig  in  Eom  von  1732 — 1753, 
nachher  abwechselnd  in  Paris  und  in  Südfrankreich. 

Eine  brennende  Stadt.    Ein  Flusstal.    Rechts  steht  die  von    790 
einem  Turm  auf  felsiger  Anhöhe  tiberragte  Stadt  in  Flammen.  (778) 

Leinwand;  h,  2,35;  br.  1,70.  —  1764  von  demselben  Oberrechnnngsrat  Spahn,  D«  Z. 
ans  dessen  Nachlass  1778  eine  Anzahl  von  Bildvn  an  Zahinngsstatt  angenommen 
wurden  (Einleitung  S.  17 — 18),  der  Galerie  geschenkt.  1783  von  dessen  Tochter  nnter 
dem  Yorwande,  das  Bild  sei  ihr  Privateigentum  gewesen,  ohne  Erfolg  dnreh  ge- 
riehtliehe  Klage  zorücksngawinnen  versneht.  —  Als  Werk  Vernet 's  auch  im  „Cata- 
logae^*  von  1765  und  im  „Abrege*^  von  1782,  also  zu  Lebzeiten  des  Meisters. 

Angeblich  Vernet 

Gewitter  auf  dem  Meere.     Eine  Segelbarke  legt  sich  in    790  A 
hochaufspritzenden  blauen  Wogen  auf  die  Seite.  42  a 

Nnssbaomhoiz ;  h.  21 ;  br.  0,26.    —  1893  als  Vermächtnis  des  Appellations- 
geriehtsprftsidenten  E.  F.  Nossky. 

Charles  Hutin 

Geb.  zu  Paris  1715,  gest.  zu  Dresden  den  29.  Juli  1776. 
Schüler  des  Fr.  le  Moine.  Seit  1748  in  Dresden,  wo  er  Hof- 
maler, Akademie-Professor  und  zuletzt  Akademie-Direktor  war. 

Lesendes  Mädchen.     Kniestück    auf  graugelbem    Grunde,    791 
halb  nach  links.     Das  Mäxlchen  trägt  eine  weisse  Schürze,  ein  (776) 
rotes  Brusttuch  und  eine  Pelzjacke,  erhebt  die  rechte  Hand    69  b 
und  hält  mit  der  linken  einen  Brief  auf  dem  Schosse.     Be- 
zeichnet rechts  unten:  C  .  HVTIN  PINXIT  1769. 

Leinwand ;  h.  0,85V» ;  br.  0,56.  —  Zuerst  im  Kat.  von  1835.  —  Phot.  Bmekm. 

Nach  Jean  Baptlste  Grenze 

Geb.  zu  Toumus  bei  Mäcon  den  21.  August  1725,  gest.  zu 
Paris  den  21.  März  1805.  Schüler  der  Akademie  zu  Paris. 
Tätig  von  1755 — 1756  in  Italien,  hauptsächlich  jedoch  in  Paris. 

Der  Hausvater,  der  aus  der  Bibel  vorliest.     Eechts  am    792 
Holztisch    sitzt   der   Hausvater,   der   aus    der   Bibel    vorliest,  (779) 
während  seine  Angehörigen,  teils  knieend,  teils  stehend,  lauschen.    ^^  * 

Leinwand;   h.  0,74;  br.  0,92 J^.  —  1874  aus  der  Sammlung  Reede  van  Ondts- 
boom  in  ütreeht.    Vorher  bei  H.  J.  Weyer  zn  Köln  and  beim  Marquis  de  Causa. 
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—  Der  „Pere  de  famille  expliqaant  la  Bible  i  see  enfonts'^  war  ein  bernhmtes 
Jagendbild  des  Heisters,  das  eiBte,  durch  das  er  Anfeehen  erregte.  €rest.  vom 
P.  F.  Martenasie  1759.  —  (Jegeuw&rtigr  befindet  sich  das  Original  (Phot.  Braun  der 
Exposition  du  Salon  Bourbon  1874  N.  140)  in  der  Sammlang  Bartholdy  -  Delesaert, 
(Rae  Raynouard  21)  Paris.  Da  der  Stich  das  Original  von  der  Gegenseite  wieder- 
gibt, mit  unserem  Bilde  aber  gleichseitig  ist,  so  kann  das  unsere  nur  nach  dem 
Stiche  kopiert  sein.  —  Phot.  Ges.;  Tamme. 

UDbestimmte  franzosische  Meister 

793  Kleopatra.  Kniestück.  Fast  nackt,  in  durchsichtigem  Hemd, 

(786)  von  blauem  Mantel  umwallt,  sitzt  die  Aegypterin  auf  rot  ge- 
Kgi  Kunst-  polstertem  Sessel.     In  ilij>e  Schale  wirft  sie  eine  Perle. 

Leinwand;  h.  1,1S^^;  br.  0,94Vs.  —  1741  ans  der  Sammlung  WaUensteia  im 
Dux.  —  1901  an  die  £gl.  Kunstakademie. 

794  Bildnis  der  Königin  Maria  Lescinslca  von  Franlcreicli.    Halb- 

(787)  figur  ohne  Hände  auf  grauem  Grunde.     Die  Oemahlin  Lud- 
54  b    wig's  XV.  trägt  ein  weisses  Kleid  und  den  blauen  Königsmantel. 

Auf  der  Rückseite  steht:  Marie,  Reine  de  France,  1726, 

Leinwand;  h.  0,:i3;  br.  0,60 J^.  ~  Inv.  S«  A  2073;  also  als  Bildnis  der  ülrica 
Eieonora  1730  aus  Polen.  Die  Inschrift  ist  jedoeh  glanbwördig.  Nach  H.  w&re  es 
eine  Kopie  nnch  einem  Gem&lde  der  Königin  von  Louis  Toeque  (1696  — 1772).  — 
Ein  französischer  Kenner  schrieb  es  Roh.  Touinieres  (1676—1752)  za.  —  Phot,  Tamme. 

795  Der  Kardinal  von  Salerno.    Brustbild  ohne  Hände  halb  nach 

(788)  rechts  auf  gi*auem  Gmnde  in  gemaltem  Hochoval.  Kardinalstracht 

Kgl.  Kunst-  Leinwand ;  h.  0,83  Vs  ;  br.  0,65.  — 1731  aus  dem  Grünen  üewölbe.    Die  Namens- 

akademie   bestimmung  beruht  auf  Inventar  8^,  fol.  91b,  A  2152.      Diese  Nnmmer  steht  noeh 
auf  dem  Bilde.  —  1901  an  die  Kgl.  Kunstakademie. 

796  Der  Kardinal  Aiberoni.    Brustbild  ohne  Hände  leicht  nach 

(789)  links  auf  rotbraunem   Gmnde.      Eoter   Rock,  graue  Perücke. 

Kgl.  Kunst-  Leinwand ;  h.  0,76 ;  br.  0,63.  —  1731  aus  dem  Grünen  Gewölbe.    Der  Name 

akademie    ^gg  Dargestellten   steht   auf  der  Rückseite   und   im  Inv.  8»  k  2153,    fol.  91b.  — 
1904  an  die  Kgl.  Kunstakademie. 

797  Catarina  de'  Medici,   Gemahlin  König  Heinrich's  II.  von 

(2083)  Frankreich.     Brustbild  auf  gelbgrauem  Grunde  in   gemaltem 
M.-G.    Oval.    Schwarzes  Kleid;  Spitzenkrause  und  Perlenschmuck. 

Leinwand;  h.  0,73}^;  br.  0,59.  —Inv.  1722,  A  846.  —  1891  ans  Ministeiial- 
gebftnde  in  der  Seestrasse. 

798  Der  Adrairai  de  Coligny.     Brustbild  nach  links  auf  grauem 

(2084)  Grunde.     Haar  und  Bart  kurz  und  grau.    Oben  die  Inschrift: 
M.-G.    GASPARO  .  COLIGNI  .  ARMIRAGLIO. 

Leinwand;  h.  0,67;  br.  0,56Vs.  —  Vielleicht  aehon  1591  zur  Kunstkammer. 
Hh.  8.  239.  —  Kat.  ia35.  —  1891  ans  Ministerlalgebftude  in  der  Seestrasse 
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Gottfried  Kneller  (Kniller) 

Geb.  zu  Lübeck  den  8.  Aug.  1646,  gest.  zu  Twickenham  bei 
London  den  7.  Nov.  1723.  Lebte  nach  Studien  bei  Bol  in 
Amsterdam  und  Reisen  in  Italien,  in  Hamburg,  zog  aber  1674 
nach  London,  wo  er  später  als  Sir  Godfrey  Kneller  berühmt  war. 

Bildnis    des  Jungen    Lord  Euston.     Der  etwa    zwölfjährige   798  A 
Knabe    im  Federbarett   steht   in    romantischer  Parklandschaft.     ^'^  ^ 
Die  Rechte  streckt  er   nach   dem  Papagei  aus,  der  sich  links 
im  Baume  schaukelt. 

Leinwand ;  b.  1,52;  br.  1,01.-1893  als  Vermäefatnis  dee  Appelationsgerichts- 
prindenten  Ed.  F.  Nossky.  —  Es  gibt  nach  diesem  Bilde  ein  gegenseitiges,  be- 
Tflhmtes  Sebabknnakblatt  Ton  John  Smitti  mit  den  Unterschriften  G.  KneUer  pinx. 
1685.  —  J.  Smith  fe.  &  exe.  1689  —  Phot.  Brackm. 

Enoch  Seeman 

Geb.  1694  zu  Danzig;  kam  jung  mit  seinem  Vater  Isaak  See- 
man nach  London,  wo  er  verschiedene  Mitglieder  der  Königl. 
Familie  malte  und  plötzlich  1744  starb. 

Selbstbildnis    des  Künstlers.     Brustbild    nach    links    auf  798  B 
braunem    Grunde.     Langes    Lockenhaar.     Der  Künstler    zieht  (1834) 
mit  der  Linken  einen   roten  Mantel  über  die  Schulter.     Bez.    58  b 
L  i.  d.  M.: 
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Kupfer;  h.  0,67 J^;  br.  0,45.  —  Kat.  1887:  N.  1856;  1892:  N.  798  A.  — 
luv.  1722,  A.  65.  —  Gestochen  von  J.  6.  Schmidt  9^  III,  20.  —  Phot.  Braekm. 

Sir  Joshua  Reynolds 

Geb.  zu  Plymtou  in  Devonshire  den  16.  Juli  1723;  gest.  zu 
,    London  den  23.  Februar  1792.   Seit  1740  Schüler  des  Thomas 
Hudson  in  London.  1749—1752  in  Italien.  1768  erster  Prä- 
sident der  Kojal  Academj;  1784  erster  Hofmaler. 

798  C  Männliches  Bildnis.     Lebensgrosse  Halbfigur   nach  rechts. 

58  b  Der  junge  Herr  mit  grauer  Perücke  trägt  eine  blaue  Weste 
und  einen  steingrauen  Rock.  Die  rechte  Hand  steckt  er  in 
die  Tasche,  die  Linke  ruht  auf  einer  Steinbrüstung. 

Leinwand ;  h.  1,11 ;  br.  0,89.  —  Kat.  1892 :  N.  798  B.  —  1891  im  Kunsthandel 
aber  Berlin.  —  Gutes  Bild  der  früheren  Richtung  des  Meisters.  Nach  G.  Seharf 
zeigt  es  den  Stil  des  Heisters  um.  1760  und  die  Tracht  des  »Dunstable  Hunte.  — 
Wie  Direktor  Lionel  Cnst  berichtet,  ei^ibt  sieh,  dass  die  schon  in  unseren  früheren 
Ausgaben  mitgeteilte  Vermutung,  der  Dargestellte  sei  ein  Mr.  William  James,  sieh 
bestätigt,  sowie  dass  es  1758  gemalt  ist  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

Sir  Henry  Raeburn 

Geb.  den  4.  März  1756  zu  Stockbridge  in  Edinburg;  gest. 
den  8.  Juli  1823  zu  Edinburg.  Autodidakt.  Seit  1787 
dauernd  in  Edinburg  ansässig;  1822  geadelt. 

798  D  Bildnis  des  Bischofs  Lucius  O'Beirne  von  Meath.  Kniestück 

58  b  nach  rechts.  Der  würdige  Herr  in  schwarzem  Anzug  mit  grauer 
Perücke  sitzt  in  rotem  Sessel.  Die  Kechte  erhebt  er,  in  der 
Linken  hält  er  seine  Handschuhe. 

Leinwand;  h.  0,973^;  br.  0,71.  —  1897  im  Kunsthandel  in  Paris.  Das 
Gegenstück  stellt  die  Gattin  des  Bischors  dar.  Beide  Bilder  kamen  aus  der  Familie 
O'Beime  in  die  Sammlung  Henry  Willett,  London;  1888  auf  der  Ausstellung  der 
Royal  Academy  J.  Hoppner  (1758 — 1810)  zugeschrieben.  1897  im  Glaspalast  ni 
München  aus  Werk  IUiebitm*s.  Sedelmeyer  Gkllery  »The  third  hundredc,  Paris  18%, 
N.  91.  —  So  aneh  in  Sir  Walter  Armstrongs  Werk  über  :^ir  Henry  Raebomc 
(London  1901)  p.  109.  —  Phot.  Bmckm. 


SECHSTER  ABSCHNrrr 


Die  nlederländisielieii  Schulen 


I.   Meister  des  XV.  und  XVI.  Jahrhunderts 

A.    Die  vlämische  Schule 
Jan  van  Eyck 

Geb.  zu  Maaseijck  im  letzten  Viertel  des  XIV.  Jahrhunderts, 
gest.  zu  Brügge  Ende  Juni  1441.  (Vgl.  J.  Weale:  The  Death 
of  John  van  Eyck.  BurÜngton  Magazine  IV,  London  1904, 
p.  255).  Schüler  seines  Bruders  Hubert  van  Eyck.  Neben 
diesem  das  Haupt  der  altvlämischen  Schule,  zugleich  der  Ver- 
vollkonmmer  der  modernen  Oelraalerei.  Tätig  im  Haag  1422 
bis  1424,  in  Lille  1425 — 1428,  in  Spanien  und  Portugal 
1428—1429,  in  Brügge  1430—1441. 

Ein  Flügelaltärchen.     I.    Das  Mittelbild.    Maria  mit  dem     799 
Kinde.  Im  Chor  einer  Rundbogenkirche  sitzt  die  Muttergottes,  (1836) 
leicht    nach    links   gewandt,     unter    dunkelgrün  -  gemustertem     N  1 
Thronhimmel   auf  farbigem  Teppich.     Sie  trägt  einen  langen 
roten  Mantel   über   blauem  Kleide;    ihr  Haupt   schmückt   ein 
niedriges  Diadem.     Mit  beiden   Händen   hält   sie   das   nackte 
€hristkind   auf  ihrem  Schosse.     Auf  der  Schriftrolle   in   den 
Händen   des  Kindes    stehen    die  Worte  (Ev.  Matth.  XI,  29): 
„Discite  a  me,  quia  mitis  sum  et  humilis  corde,^'  In  der 
Umrahmung,   oben  links  beginnend,   steht  vielfach  zusammen- 
gezogen und  abgekürzt  mit  halb  gotischen  Buchstaben:  (1.  Lib. 
Sap.  vn,  29.)  Haec  est  speciosor  sole  et  super  omnem  die- 
posüionem  stellarum,  lud  comparata  invenitur  prior. 
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(2.  Lib.  Sap.  VII,  2 6.)  Can dor  est  enim  lucis  aetemae  et spe- 
culum  sine  macula  Dei  majestatis  etc,  3.  (Ecclesiasticus 
[Sirach]  XXIV,  23.)  Ego  quasi  vitis  fructificavi  suavitatem 
odoris  et  flores  mei  fructus  honoris  et  honestatis. 
4.  (Ibid.  24.)  Ego  mater  pulchrae  dilectionis  et  timori^ 
et  magnitudinis  (im  Text  der  Vulgata  steht  statt  dessen 
agnitionis)  et  sanctae  spei, 

n.  Die  Flügelbilder.  1.  Die  Innenseiten,  a)  Der  linke- 
Flügel.  Der  Erzengel  Michael  mit  dem  Stifter.  Der  Stifter 
kniet,  nach  rechts  gewandt,  in  einem  Seitenschiffe  der  Kirche. 
Er  trägt  einen  olivengrünen  Kock,  eine  schwarze  Kappe  und 
erhebt  anbetend  die  gefalteten  Hände.  Hinter  ihm  steht  der 
buntgeflügelte  Erzengel,  der  seinen  Helm  in  der  Linken  hält. 
In  der  Umrahmung  oben  links  ein  Wappen.  Dann  die  Inschrift: 
Hie  est  archangelus  princeps  militiae  angelorum,  cujus^ 
honor  praestat  beneficia  populorum  et  oratio  perducit 
ad  regna  coelorum.  Hie  archangelus  Michael  Dei 
nuntius  de  animabus  justis.  Gratia  Dei  ille  victor  in 
coelis  resedit,  (Folgt  noch,  unverständlich:  A  pacius  [?].  — 
b)  Der  rechte  Flügel.  Die  heil.  Katharina.  Sie  steht,  nach 
links  gewandt,  in  einem  Seitenschiffe  der  Kirche.  Sie  trägt  ein 
blaues  mit  Hermelin  besetztes  Kleid  und  eine  Krone  auf  dem 
Haupte.  Ihr  Gebetbuch  hält  sie  mit  der  Linken,  mit  der 
Rechten  stützt  sie  sich  aufs  Schwert;  zu  ihren  Füssen  liegt 
das  Rad.  —  In  der  Umrahmung  oben  rechts  ein  Wappen,  das 
nach  gütiger  Mitteilung  des  Herrn  Geheimrat  Dielitz  der  alt- 
genuesischen Familie  Giustiniani  angehört.  Ausserdem  als 
Umschrift  die  folgendön  Hymnen verse: 

Virgo  prudens  anelavit  ad  sedem  sideream, 
Tibi  locum  praeparavit  linquens  orbis  aream, 
Oranum  sibi  feservavit,  ventilando  paleam, 
Disciplinis  est  imbuta  puella  coelestibu^s, 
Nuda  nudum  est  secuta  certis  Christum  passibus,. 
Dum  mundanis  est  exuta  etc. 

2.  Die  Aussenseiten.  Die  Verkündigung,  a)  Der  linke  FlügeL 
Der  Engel.  Als  graugelbe  Steinstatue,  nach  rechts  gewandt^ 
mit  erhobener  Rechten,  mit  dem  Stabe  in  der  Linken,  b)  Der 
rechte  Flügel.     Maria.     Als  graugelbe  Steinstatue,  nach  links 
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^wandt.     Mit  der  Linken  hält  sie  den  Mantel.      Ueber  ihr 
schwebt  die  Taube  des  heiligen  Geistes. 

Eiohenholz  in  Ebenholzr&hmohen ;  h.  0,27Vi;  br.  das  Mittelbild  0,21Vi ,  die 
ISoitenbilder  je  0,06.  —  Zaerst  im  „Catalofirae''  1765  als  „Mbr.  Däi-er''.  Ebenso  im 
^^Abrege*'  1782  und  noch  im  Katalog  1812.  Später  als  anbekannt,  seit  1840  als 
^^Hubert  Tan  Eyck*^  Als  „Jan  .van  Eck^*  zuerst  im  Katalog  von  1846.  Seitdem 
■als  vorxügUehes  Werk  dieses  Meisters  anerkannt.  Der  Mantel  der  Madonna  ist  von 
fid.  Bendemann  hergestellt.  Die  Meinung  Karl  VolPs  (Die  Werke  des  Jan  van  Eyek, 
Strassborg  1900,  S.  &4~87),  nor  das  Mittelbild  sei  eigenh&ndig,  er^eheint  uns  nnd 
«nderen  unbegründet.  Vgl.  Bode  im  Jahrb.  K.  Pr.  K.  S.  XXIII  1901  S.  124.  — 
Wie  Camille  Benoit  (Chronlque  des  Arts  1899,  S.  152)  gezeigt,  ist  es  vieUeicht  das 
Bild  dee  gleichen  Gegenstandes,  das  sich  gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderts  im  Beeiti 
^es  Kölner  Banqniers  Jabaeh  in  Paris  befand.  —  Radiert  von  Hugo  Bürkner.  |^ 
Nachtrag  15.  —  Phot.  Braun  IV,  24 ;  Fhot.  Ües. ;  Tamme ;  Hanfet. ;  Bruckm. 

Roger  van  der  Weyden 

französisch:  Roger  de  la  Pasture,  sonst  auch  Roger  von 
Brügge  und  Roger  von  Brüssel  genannt.  Geb.  zu  Tournai  um 
1400  (vielleicht  schon  1399),  gest.  zu  Brüssel  den  16.  Juni 
1464.  Schüler  des  Robert  Campin  in  Tournai;  Nachfolger 
der  Gebrüder  van  Eck.  Gründer  der  Brüsseler  (Brabanter) 
Schule.     Tätig  vornehmlich  als  Stadtmaler  zu  Brüssel. 

Christus  am  Kreuze  mit  den  Seinen.      Schon   verschieden,     800 
Mngt  der  Heiland  am  Kreuze,  das  seine  links  knieende,  von  dem  (1841) 
hinter  ihr  stehenden  Johannes  gehaltene  Mutter  umklammert,     21  c 
während  Maria  Magdalena  rechts  die  Hände  ringt.     Im  Hinter- 
^unde  eine  kahle,   von  einem  Regenbogen  überspannte  Berg- 
landschaft.    In  der  Ferne  die  Türme  der  Stadt. 

Eichenholz;  h.  0,32 1^;  br.  0,203^.  —  1855  von  Herrn  Georg  Schale  in  CeUe 
■erworben.  1806  soll  es  ans  dem  herzogl.  Sohlosae  sn  Braunschweig  nach  Paris  ver- 
kauft und  80  in  den  Priv^atbesitz  übergegangen  sein.  Schon  H.  versah  den  Namen 
R.  V.  d.  Weyden's  vor  diesem  Bilde  mit  einem  Fragezeichen.  Saine  Motive  finden 
^ch  in  anderen  Bildern  dieses  Meister?  wieder.  Christus,  Maria,  Johannes  in  dem 
Originalbilde  Roger's  in  der  kaiserl.  Cralerie  zu  Wien ;  die  Magdalena  in  der  kleinen 
Krenzig^g  des  Madrider  Museums,  die  jedoch  nur  als  Schulbild  anzusehen  ist.  Nach 
<3r.  und  Cav.  E.  PI.  P.  «  p.  225  („surely  but  a  school  pieoe")  und  Bode  bei  Zahn  VI, 
8.  199  ist  auch  unser  Bild  nur  Schulwerk.  Auch Soheibler  (Dr.  Not.)  hält  die  Eigen- 
händigkeit für  mindestens  zweifelhaft.  Die  eigenhändigen  Bilder  Roger's  pflegen 
in  der  Tat  etwas  fester  modelliert  und  etwas  kräftiger  in  der  Farbe  zu  sein.  Doeh 
gibt  unser  feines  Bildchen  im  ganzen  eine  so  richtige  Vorstellung  vom  Kunst- 
Charakter  des  Meisters,  dass  es  mindestens  ein  ihm  nahestehendes  Werkstattbild  sein 
jnuss.  —  Phot.  Braun  IX,  22 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

17 
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Nach  Han8  Memling 

Geb.  wahrscheinlich  zu  Mömlingen  bei  Aschaffenburg  um  14B5; 
gest.  zu  Brügge  11.  Aug.  1494.  Schüler  des  Roger  van  der 
Weyden  in  Brüssel.  Seit  1466  oder  1467  in  Brügge  nach- 
weisbar (vgl.  Fr.  Bock,  Memlingsstudien,  Düsseldorf  1900,  S.  13.B 
mit  James  Weale,  Hans  Memling,  London  1901). 

80 1  Anton  von  Burgund.    Brustbild  nach  links  auf  graublauem 

(1842)  Grunde.     Das  glattrasierte  Gesicht  des  Bastards  Philipp's  des 
P  3     Guten  und  Halbbruders  Karl's   des  Kühnen   ist  von   langem 

braunem  Haar  umwallt.  Brauner  Rock,  hoher  schwarzer  Hut. 
Die  rechte  Hand  vorn  an  der  Brüstung.  —  Auf  der  Rückseite 
die  Devise:  Nul  ne  si  frote  (Nul  ne  s'y  froüe). 

Biehenholz;  h.  0,45;  br.  0,35^.  —  luv.  1724  II,  A  196  als  „Manier  von 
Holbein**.  Als  niederlftndisches  Werk  in  der  Art  des  Memling  richtig  von  H.  er- 
kannt. Ein  kaum  bessei-es,  schwerlich  eigenhändiges  Exemplar,  früher  im  StafTord 
Hoose  zu  London,  jetzt  in  Chiintilly,  doi-t  von  F.  A.  Grnyer  (La  peintore  aa  chätean 
de  Chantilly  Paris  1896 ,  p.  190)  ohne  Grand  noch  immer  Roger  van  der  Weyden 
zngeschrieben ;  ein  drittes,  kleineres,  in  Oval,  das  von  Scheibler  für  eigenhändig  ge- 
halten wurde,  in  Hampton  Conrt  bei  London.  Seheibler  Dr.  Not.  Der  Verfasser 
konnte  daselbst  1891  über  dieses  jedoch  nichts  erfahren.  Darfiber,  dass  unser 
Exemplar  nar  eine  alte  Kopie  ist,  herrscht  keine  Meinangsverschiedenheit.  Yergl. 
Cr.  und  Car.  B.  Fl.  F.«  p.  128  und  297 ;  Bode  bei  t.  Zahn  VI,  8.  199 ;  Ludw. 
Kämmerer,  Memling,  Bielefeld  und  Leipzig  1899  S.  15—17.  —  Phot.  Braun  X  18; 
Fhot.  Oes. ;  Tamme;  Hanfst. ;  Brnekm. 

Werkstatt  oder  Schule  Hans  Memling's 

802  ^^^  *'®'*-  Christophorus.    Nach  links  gewandt,  durchschreitet 

(1843)  der  auf  seinen  Stab  gestützte  Riese  den  Fluss.    Das  Christkind 
21  0     auf  seinem  Rücken  erhebt  segnend  die  Rechte   und  hält  die 

Kreuzesfahne  in  der  Linken,  lieber  ihm  die  Taube  des  heiligen 
Geistes  und  Gottvater  in  Wolken.  Im  Hintergrunde  eine  reiche 
Landschaft.     Links  ein  Mönch  mit  einer  Laterne. 

Eichenholz ;  h.  0,41 ;  br.  0,24.  —  Oben  rund.  1876  ans  der  Sammlung  Rnhl 
^n  Köln.  Ruhl  kaufte  ee  1850  auf  der  Versteigerung  der  Sammlung  König  Wil- 
helms II.  von  Holland.  —  Der  Name  Memling's  vor  diesem  tüchtigen  Bilde  wurde 
schon  Ton  H.  mit  einem  Fragezeichen  versehen.  Der  anmittelbare  Einfluss  diese» 
Heisters  ist  unverkennbar ;  doch  ist  es  für  seine  eigene  Hand  in  der  Tat  nicht  zart 
und  fein  genug.  —  Fhot.  Braun  XII,  24;  Phot.  Ges.;  Hanfst.;  Tamme;    Bruckm. 

803  ^^^  Sündenfall.    In  der  Mitte  der  Baum  mit  der  Schlange. 
(1872)  Rechts  steht  Eva,   die  sich  mit  der  Linken  den  Schamzweig 

P  1      vorhält,  mit  der  Rechten  Adam  den  Apfel  reicht.    Adam  greift 
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mit  der  Linken  nach  der  Frucht  und  Mit  sich  mit  der  Rechten 
den  Schamzweig  vor.     Grund  schwarz. 

Eichenholz;  h.  1,25;  br.  0,98 V^.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835  (N.  140). 
Hier  und  in  den  folgenden  Katalogen  zu  ,fKnhnbach^*  in  Beziehurg  gesetzt;  noch 
bei  H.  als  Werk  der  Sehule  Darer's  verzeiehnet.  Doch  weisen  die  Zeichnung  und 
Modellierung  des  Nackten,  die  Farbenstimmung  mit  den  feinen  grauen  Schatten  und 
das  Eichenholz,  auf  das  das  Bild  gemalt  ist,  ihm^^einen  Platz  in  der  altvlämiachen 
Schule,  und  zwar  in  der  Nähe  Memling's  an.  Scheibler  (Dr.  Not.)  hielt  es  sogar 
nicht  für  ausgeschlossen,  dass  es  ein  Originalwerk  diese-s  Meisters  sei.  Ebenso  Seid- 
litz  im  Repert.  XYI,  S.  376.  —  Unserer  Ansicht,  dass  es  kein  Originalwerk  des 
Meisters,  auch  Max  Friedl&nder.  —  Phot.  Braun  VI,  23;  Tamme;  Bruckm. 

Werkstatt  des  Quinten  Massys 

Auch  Messys,  Matsys,  Metsys  genannt.  Geb.  zu  Antwerpen 
oder  Löwen  um  1460,  gest.  zu  Antwei*i)en  zwischen  dem 
13.  Juli  und  16.  September  1530.  1491  als  Meister  in  die 
St.  Lucas-Gilde  zu  Antweri)en  aufgenommen.  Der  niederlän- 
dische Hauptmeister  der  ersten  Hälfte  des  XVI.  Jahrhunderts. 

Der  Handel  ums  Huhn.     Der  Mann    im    roten  ßock,   der     804 
links  am  Tische  sitzt   und  dem   neben   ihm  sitzenden  Bauern  (1845) 
zuredet,    scheint  Kaufinann   oder   Geldwechsler   zu  sein,   jetzt     21  c 
aber  mit  seiner  ihm  gegenüberstehenden  Hausfrau  Lebensmittel 
von  dem  Bauern   und    von   der   Bauersfrau   einzukaufen,    die 
vorn  rechts  steht  und  ein  in  ihrem  Eierkorbe  liegendes  Huhn 
ergreift.    Inzwischen  stiehlt  der  Knabe  ein  Ei  aus  dem  Korbe. 
Hinten   links   ein    Fenster,    rechts    eine    offene    Tür.  —  Von 
Michiels    als    »Anwalt    mit    seinem   Klienten«,    von    H.    als 
»Wechselstube«  bezeichnet. 

Eiehenhobs;  h.  0,85;  br.  1,15.  —  1749  ans  der  K.  Galerie  zu  Prag.  —  Das 
Bild  g^lt  früher  als  eigenh&ndi^^es  Werk  des  Massys,  dem  es  allerdings  nahe  steht; 
doch  ist  es  für  ihn  selbst  nicht  klar  und  fest  genug  im  Vortrag.  So  auch  Scheibler, 
Dr.  Not.  Die  zahlreichen  Sittenbilder  dieser  Art,  die  anter  Massys  Namen  gehen, 
liess  der  Meister  in  seiner  Werkstatt  ausführen.  Hier  war  besonders  sein  Sohn  Jan 
Massys  für  ihn  tätig,  der  erst  seit  1558  selbständig  im  italisierenden  Stile  arbeitete. 
Für  eins  der  Jugendbilder  Jan*s  aus  der  Werkstatt  Quinten*s  sind  wir  geneigt  auch  das 
unsere  zu  halten.  Das  ,,K.''  im  Zipfel  des  Kopftuches  der  Bauernfrau  kann  nicht  als 
Künstlerbezeichnung  gelten.  —  Phot.  Braun  III,  23 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfist. ;  Bruckm. 

Nach  Mabuse 

Jan  Gossaert,  gen.  Mabuse  (Malbodius),  geb.  zu  Maubeuge  um 
1470,  gest.  zu  Antwerpen  1541.  Ursprünglich  unter  Ger. 
David's  Einfluss,  war  er  später  einer  der  ei*sten  Niederländer, 
die    italienisches    und    nordisches    Formengefühl    verquickten. 

17* 
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Mitglied  der  Antwerpener  Gilde  1503.  Tätig  in  Italien 
(1508 — 1514)  und  den  Niederlanden. 

805  Eine  Mutter   mit  ihrem  Kinde.     Halbfigur  nach  links  auf 
(1847)  braunem  Grunde.     Blaues,  ausgeschnittenes  Kleid.     Das  Kind 

P  3     im  leichten  Hemdchen   auf  ihrem  Schosse   blickt   nach  rechts. 

Eichenholz;  h.  0,43^;  br.  0,33.  — 1874  von  Herrn  Hauptmann  von  Sohleinits 
erworben.  Damals  nnd  bei  H.  als  Mabase ;  doeh  ist  es  für  des  Meisters  eigene  Hand 
nicht  frisch  und  lebendig  genug.  Wahrscheinlich  eine  Kopie  nach  ihm.  So  aueh 
Max  Friedländer.  Andere  alte  Wiederholungen  befinden  sieh  in  Aschaffenburg  und 
Pommersfelde.  —  Phot.  Ges. 

805  A  Ecce  Homo.     Nackt,   ein  weisses  Tuch  auf  dem  Schosse, 

(1864)  sitzt  der  Dornengekrönte,  nach  links  gewandt,  unter  der  Geissel- 
Kgi.  Kunst-  Säule.     Das  unechte  Monogramm  Dürer's  rechts  unten. 

akademie  ^ 

Lindenholz ;  h.  0,56 ;  br.  0,41  ^.  —  1748  durch  Benzoni  aus  Venedig.    Nach 

dem  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  1552  vorher  beim  Herzog  von  Mantua.  Qalt  damals 
noch  als  echtes  Werk  Burer's;  sogar  nodi  im  ,,Catalogne^^  von  1765,  jedoch  bereits 
nicht  mehr  im  ,, Abrege**  voü  1782.  Später  als  ,,nach  Därer**.  Von  Hühner  als  Wieder- 
holung eines  Motivs  des  Jan  Gossaert  (Mabnse)  erkannt.  —  Nach  Inap.  Gust.  Müller 
befindet  sich  ein  kleineres  Original  mit  Nebenfiguren  nnd  der  Inschrift  JOANNES 
MALBODIVS  PINOEB.  im  Besitze  der  Gräfin  v.  Sehall-Rianconr  i.  Gaussig  b.  Bautzen. 

—  1902  ans  Lehrerseminar  zu  Frankenberg,  1904  an  die  Kgl.  Kunstakademie  xn 
Dresden. 

Hendrik  Bles 

Auch  »met  de  Bles«.  Nach  seinem  Zeichen,  dem  Käuzchen, 
von  den  Italienern  »Civetta«  genannt.  Geb.  zu  Bouvignes  um 
1480,  gest.  (vielleicht  in  Liittich)  nach  1521.  Schüler  Joach. 
Patinir's,  später  besonders  als  Landschaftsmaler  selbständig 
weiterentwickelt.     Tätig  in  Italien  und  den  Niederlanden. 

806  Der  Krämer  und  die  Affen.    Wilde  Felsenlandschaft.    Der 
(790)  Händler  ist  links  unter  einem  hohen  Baume  eingeschlafen.   Von 

P  7  allen  Seiten  kommen  Affen  herbei  und  plündern 
seinen  Kram,  den  sie  nach  allen  Kichtungen  aus- 
einandertragen. Der  entsetzte  Gefährte  steht  links 
am  Wege.  Das  Merkzeichen  des  Künstlers,  die 
Eule  (Käuzlein),  links  in  einer  Höhlung  des  Baum- 
stammes. Vorn  in  der  Mitte  spielt  einer  der  Affen 
mit  einer  zweiten  Eule. 

Eichenholz;  h.  0,59  J^;  br.  0,85  K-  —  Inv.  1722,  B  1007,  als  unbekannte  Kopte. 

—  Als  Bles  richtig  im  Katalog  von  1846.  —  Das  Bild  ist,  abgesehen  Ton  seiner 
Bezeichnang  mit  dem  Käuzlein,  dach  K.  v.  Mander  (Ed.  Hymans  I,  Paris  1884, 
p.  198)  beglaubigt.  Aueh  zeigt  es  deutlich  den  aufgelockerten  Stil  der  späteren 
Zeit  des  Meisters.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 
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Richtung  des  Bles 

Dreiteiliges  Altarbild.  I.  Das  Mittelbild.  Die  Anbetung  der  806  A 

Könige.     Maria  sitzt  in  einer  Ruinenhalle.  11.  Linker  Flügel.  (1849) 

Die  Anbetung  des  Kindes.     Maria  kniet  zwischen  zwei  Engeln  P  2 
vor    dem  Kinde.     IQ.  Rechter   Flügel.     Die   Darstellung   im 
Tempel.     Maria  hält  das  Christkind  über  dem  heiligen  Tische. 

Eichenholz;  h.  1,03^;  br.,  Mittelbild  0,71;  Seiten  Wider  je  0,31  H-  —  Kat. 
18B7  und  1892 :  N.  809.  —  1857  von  dem  Könige  Johann  ans  dem  Nachlasse  der 
Prinzessin  Lonise  von  Sachsen  der  Galerie  überwiesen.  —  Das  Bild  zeigt  die  Richtung- 
der  Jagendwerke  des  H.  Bles  in  etwas  verkümmerter  Art,  ist  also  wahrseheinlich 
eine  Werkstatt-Kopie  nach  einem  solchen.  Das  annähernd  gleiche  Mittelbild  zeigen 
ein  Massys  zageschriebenes  Triptychon  im  Palazzo  Bianco  zn  Genna  und  der 
Sehleissheimer  Altar  N.  28.  Man  vei^l.  anch  die  Triptyehen  im  Ferdinandeam  zu 
Innsbruck  N,  125  und  in  der  Galerie  zu  Gotha  N.  2.  Geiällige  Mitteilungen  tos. 
Ed.  Flechsig  und  Max  Friedländer.  —  Doeh  sind  Bles'  Jugendwerke  der  gedachten 
Art  nenerdtngB  überhaupt  in  Frage  gestellt  worden.  Vgl.  Gast.  Glück  im  Jahrb.  A. 
H.  K.  H.,  XII  Wien  1901,  S.  8.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

Unbestimmter  vlämischer  Meister 

Um  1491 

Bildnis    Albrectifs    des    Belierzten,    Herzogs     zu    Sachsen.  806  B 

Brustbild  ohne  Hände,   nach  links,   auf  blauem  Grunde.     Der  (1844) 
glattrasierte  grauhaarige  Erbstatthalter  von  Friesland  trägt  ein     0  2 
rotes  Barett   und   eine  rotgoldene  Brokatbekleidung.     Auf  der 
Rückseite  die  Inschrift:  Albertus  Animosus. 

Eichenholz;  h.  0,28;  br.  0,19J^.  —  Kat.  1887  und  1892:  N.  1967.  —  War 
noeh  1741  in  der  Knnstkammer.  —  Uebrigens  erst  im  Katalog  von  1835.  —  Ausfnhr- 
lleh  beeproehen  Yon  J.  und  A.  Erbbtein :  Da.s  wahre  BilJnis  Albrecht  des  Beherzten. 
I>re8den  1873 ;  desgl.  von  W.  Rossmann  im  Repertorium  I  S.  60.  Nach  ihm  wahr- 
Bcheinlich  1491  in  Hecheln  gemalt,  wo  Albrecht  in  diesem  Jahre  die  Insignien  des 
Qoldenen  Vliesses  empfing.  Vergl.  übrigens  Th.  Disters  Bemerkung  im  Report. 
XXIII  (1900)  S.  466.     —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

Unbestimmter  vlämisclier  Meister 

Um  1500. 

Ein  Altarfliigel  mit  dem  Stifter  und  dem  lieii  Andreas.  Der  807 

vor  reicher  Landschaft  nach  rechts  knieende  Stifter  trägt  einen  (1838) 
braunen  Pelzmantel    und    eine    schwarze  Kappe.     Hinter  ihm     0  3 
steht  der  heil.  Andreas  mit  seinem  Kreuz. 

Leinwand    (früher  Holz) ;  h.  0,75 ;  br.  0,243^.  —  Am  28.  April  1698  zur  Kunst- 
kammer,  nach  1741  zur  Galerie.  —  Der  linke  Flügel  eines  verlorenen  Mittelbildes, 
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dessen  i-echter  Flügel  N.  808  ist.  Von  geschätzter  Seite  werden  dieses  Bild  und 
das  folgende  für  Arbeiten  des  sog.  Meisters  von  Frankfurt  gehalten.  Doch  haben 
wir  uns  vor  Kurzem  in  Frankftirt  von  der  Richtigkeit  dieser  Ansicht  nicht  über- 
zeugt. —  Phot.  Tamnie;  Bruckm. 

808  Ein    Altarflügel    mit    der    hell.  Eiisabetit.     Nach  links  ge- 

(1839)  wandt    steht   die    Heilige   da.      In  der  linken  Hand   hält  sie 
0  3     ein  Madonnenbild,  in  der  rechten  ein  Kirchenniodell. 

Leinwand  (früher  Holz);  h.  0,76;  br.  0,24»/».  —  Am  28.  April  1698' zur 
Kunstkammer,  nach  17  M  zur  Galerie.  —  Vergl.  die  Bemerkungen  zum  vorigen.  — 
Phot.  Tamme;  Brockm. 

Meister  des  Todes  Mariae, 
wahrscheinlich  Joes  van  Cleve  d.  ä. 

Joos  van  der  Beke.  gen.  Joos  van  Cleef  d.  ä.  Geb.  zu  Cleve 
oder  za  Antwerpen  um  1485;  gest.  zu  Antweq)en  1525. 
Er  war  wahrscheinlich  Schüler  des  Jan  Joest  van  Kaikar, 
entwickelte  sich  aber  unter  dem  Einflüsse  von  Meistern  wie 
Quinten  Massys,  Joachim  Patinir  und  Jan  Clossaert.  Er  wurde 
1511  Mitglied  der  Lukasgilde  in  Antweri)eu,  deren  Dekan  er 
1519  und  1525  war. 

Der  Meister  unserer  Bilder  wurde  bisher  nach  seinen  beiden  Darstellungen 
des  Todes  Mariae  im  Kölner  Museum  und  in  der  Münchener  Pinakothek  als  »Meister 
des  Todes  Mariaec  bezeichnet  und,  da  diese  Bilder  ans  Köln  stammen,  in  die 
Kölnische  Schule  versetzt.  Dass  er  jedoch  Niederländer  war,  wurde  schon  in  unsrer 
letaten  Auflage  zugegeben.  Die  ftxiheren  Versuche,  ihn  mit  einem  bestimmten 
Meister,  wie  mit  Jan  Tan  Scorel  oder  mit  Jan  Joest  van  Kaikar  zu  identiftsieren, 
waren  fehlgeschlagen.  Yergl.  des  Verfassera  Ausführungen  in  der  Geschichte  der 
Malerei  II,  S.  492— 4%.  Sp&ter  haben  österreichische  Forscher  versucht,  ibn  nach 
Maassgabe  des  Altarbildes  in  der  Pfarrkirche  zu  Obervellach  in  Kärnthen  abermals 
mit  Jan  van  Scoi-el  (siehe  oben  zu  N.  844)  zu  identilizieren.  Dieser  Verauch  ist 
jedoch ,  wovon  der  Verfasser  sich  in  Obervelhich  durch  den  Augenschein  überzeugt 
hat,  nicht  gelungen.  L.  Kaemmerer  hat  (im  Jahrb.  der  Pr.  K.  S.  XI  1890  S.  150 
bis  160)  wahrscheinlich  gemacht,  dass  die  unter  sich  übereinstimmenden  Zeichen 
auf  seinem  Kölner  Bilde  und  auf  einem  Gemälde  des  Meistei-s  in  der  Reinholds- 
Kapelle  der  Oberpfarrkirche  zu  Danzig  >J.  van  B.<  zu  lesen  seien,  sodass  hiermit 
wenigstens  die  Anfangsbuchstaben  seines  Namens  gefunden  waren.  Hieran  an- 
knüpfend, hat  Firmenich  -  Richartz  (Ztschr.  f.  b.  K.  1804,  N.  F.  V  8.  187—194) 
nachzuweisen  versucht,  dass  der  Meister  des  Todes  Mariae  kein  anderer  sei  als  Joos 
van  Oleve  d.  i.,  dessen  Fiimilienname  van  der  Beke  war.  Für  diese  Annahme 
auch  Ad.  Goldwhmidt  (ebenda  8.  224)  mit  neuen  Gi-ünden.  Gegen  diese  Gründe 
Com.  Uofstede  de  Groot  im  Nederlandsehen  Spectator  189ö  N.  10  und  A.  v. 
Wurzbach,  K.-Chr.  a.  a.  0.  S.  247.  —  Nach  Carl  Justi's  Aufsatz  >der  FaU  Clerec 
im  Jahrbuch  der  Kgl.  Pr.  K.-S.  XVI  (1895)  8.  13-äS,  nach  Gust.  Glüok's  Bemerk- 
vngen  im  Jahrbuch  der  K.  H.  8.  des  A.  H.  K.  XXII,  Wien  1901,  8.  7  und   nach 
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Georges  H.  de  Loo's  (G.  Hulin's)  Aasfühi-aiigen  in  seinem  Catalogue  Critiqne  der 
Brügger  Ausstellang  von  1902  (Gent  1902)  p.  XXIV— XXVII,  hat  sich  die  Ansieht, 
4aN8  »dei  Meister  des  Todes  Mariaec  kein  anderer  als  Jooe  van  Cleve  d.  ft.  sei, 
•dessen  Bilder  sonst  alle  noch  zu  sucben  wären,  so  befestigt,  dass  z.  Bi  der 
Brasseler  Katalog  and  der  Katalog  der  Dässeldorfer  knnsthistorischen  Ausstellung  voll 
1904  diese  Identifizierung  bereits  angenommen  haben.  Der  neue  Katalog  des  Kaii^eor- 
Friedrieh-Museums  in  Berlin  (1904)  gibt  wenigstens  die  Möglichkeit  der  Identifizier 
rung  zu.  Gerade  bei  unserer  Anordnung  nach  Schalen  aber  war  es  nötig,  die  Bilder 
dee  Heisters  aus  der  deutsehen  Schule  zu  entfeinen  und  an  dieser  Stelle  einzureihen ; 
und  unter  dieeen  Umständen  glauben  wir  auch,  Menngleich  wir  zugeben,  dass  es 
sich  hier  bisher  noch  nicht  um  völlige  Gewissheit  handelt,  den  Bildern  die  Be- 
nennung als  Werke  Joos  van  Cleve's  nicht  länger  vorenthalten  zu  dürfen. 

Die  (kleine)  Anbetung   der  Könige.     Rechts    in    prä(^tiger    809 
plastisch   verzierter    Säulenruine    vor    reicher  Landschaft    sitzt  (1848) 
Maria  nach  links  gewandt  und  reicht  dem  auf  ihrem   Schosse     21  c 
spielenden  Christkinde  mit  der  Rechten  eine  Mohnblume.     Vor 
ihr   kniet   anbetend    der   älteste    der  drei  Könige,  hinter  dem 
harrend  der  zweite,    blondbäi-tige  weisse  und,    ganz    links,  der 
schwarze   stehen.     In    dem  jungen  Mann,    der  im  Pelzmantel 
halbrechts  neben  zwei  anderen  hinter  der  Brüstung  steht,  mag 
man  den  Meister  selbst  erkennen. 

Eichenholz;  h.  1,10;  br.  0,70^-  —  In  den  Katalogen  von  1887—1902  als 
N.  10(}2.  —  Als  Werk  des  Lukas  van  Leyden  in  den  Katalogen  seit  1812.  Bei  H. 
als  »angebliche  von  Jan  Gossaert,  gen.  flfabnse,  in  der  Auflage  von  1856  mit  dem 
richtigen  Zusatz  »ähnelt  den  Arbeiten  des  Jan  van  Calcar«.  Dass  das  Bild  ein 
charakteristisches  Werk  der  mittleren  Zeit  des  »Meisters  des  Todes  Mariaec  ist,  ist 
von  der  deutschen  Forschung  längst  anerkannt:  G.  F.  Waagen,  Bem.  (1858)  S.  41 
t>is  42.  —  Ernst  Foerster,  Gesch.  der  deutschen  Kunst,  Leipzig  1860,  II,  S.  176  bis 
177.  —  Die  Nachforschungen  von  Scheibler  (auch  Dr.  Not.)  und  dem  Verfasser 
dieses  Katalt^s  (auch  Gesch.  d.  M.  II,  S.  496)  haben  die  Ansieht  Waagen's  und 
Foerster's  bestätigt.  —  Phot.  Braun  IT,  25 ;     Phot.  Ges. ;  THmme ;  Bmekm. 

Die  (grosse)  Anbetung  der  Könige.     Vor  reicher  Landschaft  809  A 
in     einer    prächtigen    Säulenruinenhalle    thront    Maria,     nach  (1846) 
links  gewandt.     Der  älteste  der  heiligen  drei  Könige  kniet  an      Q  ^ 
der  Stufe  und  küsst  die  rechte  Hand  des  Chnstkindes.    Weiter 
links    harrt    der    zweite  weisse,    rechts    harrt,  der  dritte,    der 
schwarze  König.     Vorn  links  kniet  der  heil.  Dominicus,  eifrig 
aus  einem  Buche  betend,  zu  seinen  Füssen  der  Hund  mit  der 
Fackel;    vorn   rechts  sitzt  der  heilige  Lukas  und  schreibt;  zu 
seinen  Füssen  der  Ochse.     Von  den  Figuren  im  Hintergrundie 
mag  der  Mann  im  Pelzmantel,  der  links  hinter  der  Biüstung  • 

hervorblickt,  der  Meister  selbst  sein. 
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Eichenholz ;  h.  2,61 ;  br.  1,85.  —  In  den  Katalogen  von  1887—1902  als  N.  1963. 

—  Zneret  im  Inv.  Giiarienti(Yorl753)N.  52  n.iminv.  1754als  »Dürer«.  Der  üeberliefe- 
rnng  nach  durch  den  Feldmarsehall  Grafen  Scholenbnrg,  der  es  bei  der  Belagernng- 
Ton  Genaa  Tor  dem  Verbrennen  gaeehfitzt  haben  soll,  an  Angnst  III.  geschenkt, 
Naeh  dem  Inventar  Gnarienti  in  der  Tat  ans  der  Chiesa  di  S.  Lnea  d'Erba  bei 
Oenva.  Spiter  als  »unbekannt«  bezeichnet.  Seit  dem  Katalog  ron  1812  dem  Jan 
Gofisaert,  gen.  Mabuse  (um  1470 — 1541)  zugeschrieben,  bei  H.  in  der  Aufl.  ron  1856 
nur  frageiveise,  später  wieder  mit  Sicherheit.  Indessen  zeigt  das  Bild  mit  den  be- 
glaubigten Werken  des  Mabuse  keine  grössere  Aehnlichkeit,  als  sie  durdi  die  allge> 
meine  Zeit-  und  Schulverwandtschaft  bedingt  wird.  Vielmehr  rührt  es  offenbar  voa 
derselben  Hand  her,  wie  N.  1962.  —  Phot.  Braun  XI,  8;  Hanftt. ;  Tamme;  Bmckm. 

809  B  Bildnis    eines    bartlosen  Mannes.     HaMgur    nach    rechts 

(1175)  auf   hellblauem    Grunde.     Schwarze  Kappe,    schwarzer    Rocky 
21  b    schwarzer  Mantel.     Die    Rechte   ruht   auf  einem    gebundenen 
Buche,  am  Zeigefinger  der  Linken  glitzert  ein  Rubinring. 

Eichenbolz;  h.  0,42^;  br.  0,303^.  —  In  den  Katalogen  von  1887—1902  al» 
N.  1964.  —  Inv.  1722,  A  297.  Damach  aus  Leipzig  als  »Contrefait  wie  ein  Jesuit^«  von 
Hans  Holbein.  —  Bei  H.  dem  Moor  zugeschrieben.  In  Wirklichkeit  jedoch,  wie  schoa 
die  üebereinstimmung  seiner  Malweise  mit  derjenigen  der  Fortraitfiguren  auf  den 
beiden  vorigen  Bildern  beweist,  ein  Werk  des  Meibters  des  Tudes  Mariae.  So  zu- 
erst Scheibler  (Dr.  Not.).  Dass  es  des  Meisters  Selbstbildnis  ist,  wie  einige  meinen, 
ist  nicht  einleuchtend.  —  Phot.  Braun  VI,  9;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Bruckm. 

Barend  (Bernaert)  van  Orley 

Geb.  zu  Brüssel  im  letzten  Jahrzehnt  des  XV.  Jahrhunderts; 
gest.  daselbst  den  6.  Januar  1542.  Schüler  seines  Vaters 
Valentyn,  weiterentwickelt  unter  dem  Einfluss  seiner  italieni- 
schen Zeitgenossen,  besonders  Raphael's.  Seit  1515  in  Brüssel^ 
wo  er  später  Hofmaler  der  Statthalterin  Margaretha  wurde. 

810  Hellige  Familie.     Das  Christkind    liegt    in   niedriger,   mit 
(1850)  Stroh  und  Linnen   bedeckter  Krippe.     Maria   kniet  rechts  und 

21  a  hebt  das  Schleiertuch  empor,  das  es  bedeckte.  Josef  kniet 
links  und  betet  es  mit  vor  der  Brust  gekreuzten  Armen  an. 
Vom  rechts  eilt  ein  Engelknäblein  herbei.  Im  Mittelgrunds 
blicken  zwei  Männer  über  die  Brüstung. 

Eichenholz;  h.  0,87;  br.  0,85^.  —  1875  von  Baroneas  Dinsdale  in  London» 

—  Bild  der  späteren  Zeit  des  Meisters.  Die  Urheberschaft  0rley*s,  an  der  wir  fest- 
halten, wird  neuerdings  Ton  Brüsseler  Forschem  (Wauters,  Comte  Cavense)  geleugnet. 
Naeh  Frimmel  l&ge  ein  Original  von  Garofalo  zu  Grunde.  Eine  Wiederholung  in. 
der  Kopenhagener  Galerie.  —  Phot.  Braun  XIII,  19;  Hanfst. ;  Tamme;  Bruckui. 

8 1 1  INänniiches  Bildnis.  Brustbild  nach  rechts  auf  dunkelgrauem 

(1888)  Grunde.     Dunkelbraunes  Haar,  halber  Backenbart.     Rock  und 
'^l  c 
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Mütze  schwarz.  Die  rechte  Hand  an  buntbedeckter  Tischdecke, 
in  der  Linken  ein  Zettel  mit  der  Jahreszahl  1527. 

Eichenholz;  h.  0,37 H;  br.  0,29.  —  Inv.  1722,  A  1194,  durch  Rechenberg 
als  Original  Ton  H.  Holbein  and  so  noch  bei  H.  —  Die  neuere  Holbeinfonchung 
hat  den  Namen  dieses  Meisters  f&r  anser  Bild  Iftngst  abgelehnt.  Seheibler  (Dr.  Not ) 
sagt:  „Ton  einem  bedeutenden  Niederländer,  vielleieht  aus  der  sweiten  Periode 
Orley's.'^  Ein  erneutes  Studium  der  Bildnisse  dieses  Meisters  auf  seinen  beglau- 
bigten Bildern,  (z.  B.  im  Brüsseler  Museum)  lässt  uns  dieser  Ansicht  zustimmen.  — 
Phot.  Tamme;  Bruckm. 

Marinus  van  Roymerswale 

Auch  Marinus  van  Zeeuw  genannt.  Geb.  auf  Seeland  in  Hol- 
land, blühte  er  nach  den  Daten  seiner  Bilder  zwischen  1521 
und  1560.     Nachahmer  der  Sittenbilder  des  Quinten  Massys. 

Der  Geldwechsler  mit  seiner  Frau.     HaMguren.     Links     812 
hinter  dem  Tische  sitzt  der  Mann  mit  rotem  Hute,  im  Begriffe,  (1851) 
eines  der  vor  ihm  schimmernden  Goldstücke  auf  die  Wage  zu     21  a 
legen.    Rechts  sitzt  seine  Gattin  neben  ihm,  blättert  in  einem 
Buche  und  schaut  ihm  aufmerksam  zu.    Bez.  o.  1.: 


MA 


Eichenholz;  h.  0,93^;  br.  1,11V^.  —  In.  1754,  II  486,  als  Q.  Massys.  In 
der  Tat  geht  es  auf  das  Original  von  Massys  im  Louvre  zurfirk.  Von  Marinus  ist 
es  oft  wiederholt  worden;  Wiederholungen  von  1538  in  der  Mnnchener  Pinakothek, 
von  1558  im  Madrider  Museum,  Ton  1560  (nebst  einem  Jungen  mit  einem  Briefe) 
in  der  Eopenhagener  Oalerie.  —  Phot.  Braun  XV,  18;  Tamme. 

Art  des  Pieter  Pourbus 

Geb.    zu   Gouda   um  1510  — 1513,    gest.  zu  Brügge  1584; 
seit  1543  Meister  der  Gilde  zu  Brügge. 

Männliches   Bildnis.      Halbfigur  nach   rechts    auf  braun-  813 

grauem    Grunde.      Dunkelbrauner    Vollbart,   schwarze    Kappe,  (1882) 

schwarzer  Rock  mit  rotbraunen  Unterärmeln.     In  der  linken  ^^  * 
Hand  die  Handschuhe.  Bez. :  .ETATIS .  SVE .  40  .  ANNO  .1548. 

Eichenholz;  h.  0,79^;  br.  0,57.  —  Zuerst  nachgewiesen  im  Katalog  von  1843 
als  ,, unbekannt* \  bei  H.  frageiveise  dem  6.  Penz  zugeschrieben.  Doch  ist  dieses 
tüchtige  Bild  unzweifelhaft  niederlindisehen  Ursprungs.    Bode  schrieb  es  1873  (bei 
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V.  Zahn  VI,  S.  199)  dem  „alteren  Poarbus*'  zu,  Seidlitz  (Rep.  XVI,  S.578)  denkt  an 
W.  Key,  dessen  ürhebei-sehaft  seinen  beg^lanbigten  Bildern  in  der  Icaiserl.  Qalerie  in 
Wien  gegenüber  nicht  ausgeschlossen  ei'seheint.  —  Phot.  Bmekm. 

814  Männliches  Bildnis.    Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf 
(1 883)  graubraunem  Grunde.   Dunkelblonder  Vollbart.    Schwarze  Kap])e. 

21  a     Schwarzer  Rock  mit  rotbraunen  Unterärmeln.     Hinter  ihm  eine 
Stuhllehne.     Bezeichnet  links:  A^ .  .ETA  .40.1 552. 

Eichenholz;  h.  0,58;  br.  0,50^.  —  Nacli  H.  als  „Dosso*^  ans  Modeua,  ^vofür 
jedoch  die  alten  Verzeichnisse  keine  Anhaltspunkte  geben.  Im  „Catalogue*^  von  17(>r> 
als  ,, Tizian^'.  Bei  H.  lYageweise  als  „G.  Penz*^  doch  sicher  niederländischen  Ur- 
sprungs. Nach  Bode  (bei  f.  Zahn  VI,  S.  199),  wie  das  vorige,  vom  „filteren  Pourbns*^ 
Nach  dem  Comte  Ch.  Cavense  von  Adriaen  Thomas  Key  (zwischen  1558  und  1.589). 
—  Phot.  Bruckm. 

Fran8  Floris 

Frans  de  Vriendt,  gen.  Floris.  Geb.  zu  Autwerj)en  um  1517 
oder  1518,  gest.  daselbst  den  1.  Oktober  1570.  Schüler  des 
Lambert  Lombard  in  Zürich.  In,  Italien  besonders  durch 
Michelangelo  beeinfiusst.     Tätig  zu  Antwerpen. 

815  Die  Anbetung  der  Hirten.     Maria  kniet,  von  vorn  gesehen, 
(792)  anbetend  hinter   der   Krippe;    vor  derselben   kniet,   von  hinten 

L  1  gesehen,  eine  zweite  Frau.  Links  sitzt  Josef.  Neben  ihm 
steht  ein  Lamm,  vorn  liegt  ein  zweites.  Hinter  Maria  beugen 
sich  vier  Hirten  und  eine  Hirtin  verehrend  über  das  Kind.  Ein 
sechster  in  roter  Jacke,  die  Drehleier  an  der  Seite,  steht  rechts 
und  hält  sich  mit  der  Hand  am  (lebälk.     Bez.  r.  u.: 


Eichenholz;  h.  1,26;  br.  1,25,  —  Zuerst  im  Inventar  Qnarienti  (vor  175;)) 
N.  292  als  „eins  der  besten  Werke  des  Kunstlei-s'^  Der  Meister  hat  die  Komposition 
ähnlich  öfter  wiederholt:  ein  gleiches  Bild  z.  B.  im  Rndolphinam  in  Pmg.  — 
—  Phot.  Bruckm. 

816  Der  Kaiser  Vitellius.      Brustbild   ohne   Hände    halb   nach 

(793)  rechts   auf  dunklem  Grunde.     Blaue  Tunika;  im 
M  3    Haar  ein  Lorbeerkranz.     Bezeichnet  rechts  oben: 

Eichenholz;   h.  O.iö:   br.  0,35.   —  1741  aus  der  Sammlung 
Wallenstein  in  Dux.  —  Phot.  Tamme. 
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Ein  lachendes  Mädchen.  Brustbild  ohne  Hände  nach  links  817 
auf  bräunlichem  Grunde.  Rotes,  ausgeschnittenes  j  ■  ■  1  (794) 
Kleid.    Bezeichnet  rechts  oben:  X^Lw        ^  ^ 

Eichenholz;  h.  0,45;  br.  0,34^.  —  1741  aas  der  Sammlang 
Wallenstein  in  Dnx. 

Loth  und  seine  Töchter.    Vorn  unter  einer  Felswand  sitzt    818 
Loth,   nach  rechts  gewandt.     Links  neben  ihm  sitzt  die  eine  (795) 
seiner  Töchter  und  umschlingt  ihn  mit  beiden  Armen.    Rechts^    ^•'^• 
etwas  weiter  zurück,  schlummert  die  zweite;   im  Hintergrunde 
Loth's  Weib  als  Salzsäule  und  die  brennende  Stadt. 

Eichenholz;  h.  0,753>^;  br  1,04)^.  —  1854  aas  dem  Nachlass  des  Stadtrats 
B.  W.  Schmidt.  —  Vergl.  Schnorr  a.  a.  0.  1896  N.  2,  S.  261.  —  Eine  nar  wenig 
verschiedene  Komposition  des  Frans  Fioris  hat  C.  Cort  gestochen. 

Peter  Brueghel  d.  ä. 

Auch  der  »Bauem-Brueghel«,  »Brueghel  le  drole«  genannt. 
Geb.  zu  Breugbel  bei  Breda  um  1525,  gest.  156'9  zu  Brüssel. 
Schüler  und  Schwiegersohn  des  Peter  Cock  von  Aalst  in  Ant- 
werpen; 1551  Mitglied  der  Antwerpener  Gilde,  seit  1563  in 
Brüssel.  (Er  schrieb  sich  stets  »Brueghel«,  erst  später  ging 
die  Familie  zu  der  Schreibweise  »Breughel«  über.) 

Bauernschlägerei.     Vier  Bauern   und  zwei  Bäuerinnen  in    819 
heftigem  Kampfe.    Rechts  sinkt  eine  Frau,  der  ein  Bauer  mit  (797) 
der  Heugabel    zu  Leibe    geht,    rücklings  zu  Boden;    aber  von    P  6 
links   haut   ein    zweiter   mit  dem  Dreschflegel  drein,   den  ein 
dritter  zu  fassen  sucht.    Ein  vierter  hält  der  zweiten  Bauern- 
frau, die  mit  erhobenem  Kruge  dreinschlagen  will,  den  Arm  fest. 
Die  vorn  auf  dem  Boden  zerstreuten  Karten  beweisen,  dass  der  Streit 
beim  Spiel  entstanden  ist.    Im  Hintergi-unde  die  Dorfstrasse. 

Eichenholz;  h.  0,71;  hr.  1,00.  —  Inv.  Gaarienti  (ror  1753)  N.  1590.  —  Eine 
"Kopie,  angeblieh  von  der  Hand  des  Lak.  Tan  Yalekenborch  in  der  kaiserl.  Galerie  za 
Wien.  —  Rabens  selbst  fertigte  eine  Kopie,  die  er  ron  L.  Yorstermann  stechen  liess ; 
yergl.  K.  v.  Mander,  ed.  üymans  I,  p.  305.  —  Andere  alte  Stiche  von  anonymen 
Meistern.  —  Das  Bild  vrar  also  ron  jeher  berühmt;  nnd  zwar  wird  unser  Exemplar 
von  der  belgischen  Forschung  noch  heute  für  das  Original  gehalten  (F.  J.  v.  d.  Branr 
den,  Gesohiedenis  p.  263,  M.  Rooses,  Geschiedenis  p.  119,  Hymans,  a.  a.  0.  p.305). 
—  Dagegen  ist  die  deutsche  Forschung  seit  Bode*s  Bemerkung  bei  v.  Zahn  VI,  S.  199, 
«her  geneigt,  nar  eine  Wiederholung  von  der  Hand  des  jüngeren  Brueghel  in  unse- 
rem Bilde  zu  erkennen,  dessen  Durchführung  in  der  Tat  nicht  auf  der  Höbe  der 
Kraft  und  Feinheit  der  beglaubigten  Bilder  des  Meisters,  z.  B.  in  der  Wiener 
Galerie,  steht.  Es  ist  jedoch  kein  besseres  Exemplar  bekannt,  als  das  unsere.  — 
Phot.  Tamme;  Bruckm. 
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819  A  Die  Predigt  Johannes  des  Täufers.   Vorn  im  Walde  lauscht 

(798)  buntes  Volk    der  Predigt   des    Täufers,    der   im   Mittelgrunde 

Q  3    steht.    Die  vorderen  Zuhörer  zeigen  sich  meist  von  hinten.    In 

der  Mitte   blickt   einer,    der   in   eine  Decke  gehüllt  ist,    sich 

nach  seinem  Hunde  um.     Weiter  rechts   steht   ein  schlanker, 

gelb  gekleideter  Soldat  mit  den  Händen  auf  dem  Kücken. 

Leinwand;  h.  1,10 >^;  br.  1,64^.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N. 876.  — 1738  durch 
Rossi  ans  Venedig.  —  Das  Bild,  das  früher  stets  auf  P.  Brneghel  d.  &.  znrückgeffihrt- 
ward,  existiert  in  verschiedenen  Wiederholungen,  z.  B.  in  der  Pinakothek  zu  München^ 
in  der  Galerie  Liechtenstein  zu  Wien  (nicht  mehr  ausgestellt),  in  Schieisaheim  nnd. 
in  Gotha.  Die  beiden  datierten  Exemplare,  das  Münchener  yon  1598  nnd  das  Wiener- 
yon  1620,  beweisen  schon  durch  diese  Jahreszahlen,  dass  sie  nicht  von  dem  älteren. 
P.  Brueghel  herrühren;  das  Münchener  gilt  dort  jetzt  als  eine  Kopie  von  Jan  Br. 
Unser  undatiertes  Exemplar  zeigt  im  Ganzen  den  Stilcharakter  des  filteren  Peter- 
Brueghel ;  wir  glauben  daher,  obgleich  wir  unsere  frühere  Ansieht,  dass  es  nur  eine^ 
Wiederholung  von  der  Hand  des  jüngeren  Peter  Brueghel  (1564—1638)  sei,  nicht 
für  ausgeschlossen  halten,  mit  Seidlitz  (Rep.  XVI,  S.  576),  dass  es  richtiger  ist,  es- 
nnter  den  Werken  des  älteren,  auf  den  die  Komposition  unter  allen  Umständen, 
zurück  geht,  zu  verzeichnen.  —  Phot.  Tamme;  Bm^m. 

Nachahmer  Peter  Brueghel's  d.  ä. 

820  Winterlandschaft.   Vorn  links  ein  Haus  mit  einem  Lauben- 

(852)  verbau,    an    den   eine   Leiter   gelehnt    ist.     Männer  sind  be- 
20  a    schäftigt,    den   kahlen   Baum,    der   das  Dach    bildet,    zu   be- 
schneiden.    Im  Hintergrunde  die  Türme   einer   grossen  Stadt. 

Eichenholz;  rund;  h.  0,18 >^;  br.  0,18.  —  Wahrscheinlich  Inv.  1754,  U  35,. 
als  »BreugeU.  —  Bei  H.  irrtümlich  als  P.  Gysels.  Das  Bild  zeigt  sogar  eher  di» 
Bichtung  der  beiden  Peter,  als  der  beiden  Jan  Brueghel 

Angeblich  Märten  de  Vos 

Geb.  zu  Antwerpen  1532,  gest.  daselbst  den  5.  Sept.  1603. 
Schüler  des  Frans  Floris.     Tätig  in  Antwerpen. 
82 1  Moritz  von  Oranien.    Auf  braunem  Rosse  sprengt  der  Feld- 

(1953)  herr  barhaupt    nach    rechts.     Im  Hintergrunde   ein  Heerlager 
M.-G.    und  Soldatenzüge  in  weiter  Ebene. 

Eichenholz;  h.  0,94;  br.  0,78.  —  Inv.  1754,  II  638,  als  >Marten  de  Vossc. 
Erst  1681  aus  dem  »Vorräte  und  bei  H.  unter  den  Nachfolgern  Cranach's.  Ist  da» 
Bild  nun  auch  schwerb'ch  von  M.  de  Vos  gemalt,  so  steht  es  diesem  doch  näher,  al» 
Cranach ;  der  niederländischen  Schule  gehört  es  unter  allen  umständen  an.  —  1891 
an  das  Ministerialgebäude  an  der  Seestrasse. 

Hans  Bol 

Geb.  den  16.  Dez.  1534  zu  Mecheln,  gest.  den  20.  Nov.  1593: 
zu  Amsterdam.     Schüler   seiner   Oheime  Jan  und  Jakob  BoL 
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1560  Mitglied  der  Mechelner,  1574  der  Antwerpener  Gilde; 
später  in  Amsterdam.  Seine  Besonderheit  sind  kleine  Land- 
schaften in  Wasserfarben. 

Neun  Landschaftsbildchen  in  Wasserfarben  in  einem  gemein- 822- 
Samen  Kahmen.  Der  Kunstkammer-Katalog  von  1587  nennt  21  c 
»16  Schöne  gemalete  täflein«,  »haben  S.  Churf.  G.  (August) 
von  Hans  Bolen  erkauffen  lassen«;  im  Kunstkammer-Inventar 
von  1640  werden  ihrer  25,  in  demjenigen  von  1741  sogar 
26  genannt;  1832  wurden  20  von  ihnen  (die  andern  sechs 
waren  verdorben)  an  das  K.  Kupferstich -Kabinett  abgegeben 
(vergl.  Jul.  Hübner's  Aufeatz  in  Weber's  »Archiv  für  die  Säclis. 
Geschichte«  H,  1864,  S.  180—183).  Beim  Amtsantritt  des 
^genwärtigen  Direktors  fanden  sich  nur  noch  10  der  »Täflein« 
vor;  1886  wurden  diese,  mit  Ausnahme  einer  ebenfalls  ver- 
dorbenen, zur  Galerie  zurückgenommen. 

I.  Das  Fischerstechen.    Links   und  in  der  Mitte  das  rote  822 
Backsteinschloss  mit  blauen  Dächern   (es  ist  das  Schloss  im  21  c 
Haag);  rechts  der  Weiher,   auf  dem  das  Fischerstechen  statt- 
findet.    Ganz  vorn  die  Strasse   mit   Zuschauern  zu  Fuss  und 

zu  Pferde.     Bez.  unten  in  der  Mitte:   >*öl;i>»^ 

Pergament  auf  Eichenholz;  h.  0,12^;  br.  0,58.  —  Zuerst  im  Konstkammer- 
Inrentar  von  1587.  —  Vergl.  die  Vorbemerkungen.  —  Die  Jahi-eszabl  las  H.  irrtüm- 
lich 1556.  —  Fhot.  Braun;  Oppenheim;  Bmckm, 

II.  Die  Bauernkirmess.     Von   Bäumen    beschatteter   Dorf-  823 
platz;    im  Mittelgrunde   links    die  Kirche,   in  der  Mitte    das   21  c 
Schloss;     links    und    rechts    belebte    Strassen.      Links    vorn 
Eaufereien;  in  der  Mitte  auf  dem  Rasen  drei  Bettler;  rechts 
stürzt  ein  Pferd  eines  zweispännigen  Bauernwagens. 

Pergament  anf  Eichenholz ;  h.  0,14;  br.  0,21.  —  Zuerst  im  Ennstkammer- 
Inyentar  von  1587.  —  Veigl.  die  Vorbemerkungen.  —  Phot.  Bruokm. 

III.  Die  Stadt  an  der  Seebucht.     Hoher  Horizont ,   weiter  824 
Blick.      Im  Vordergrunde   links   vor   dem   alten   Tor  ein   be-  21  c 
turbanter  Mann,  eine  Frau,  ein  Kind  und  ein  Hund;  in  der 
Mitte  ein  Schloss  am  Weiher;  rechts  ein  Dorf.     Im  Hinter- 
grunde vor  der  Meerbucht  eine  grosse,   reich  getürmte  Stadt. 

Pei^ament  auf  Eichenholz;  h.  0,14;  br.  0,25^.  —  Als  „Ein  Landschäftlein 
insgemein'*  zuerst  sicher  im  Knastkammer-Inventar  von  1640.  —  Phot.  Bruckm. 

IV.  Der  Friililing.    Eechts  vor  dem  Schlosse  tanzt,  schmaust  825 
und  spielt  eine  heitere  Gesellschaft.     Links  im  Schlossgarten  21  c 
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sind  Gärtner  mit  Frühlingsarbeiten  beschäftigt.  Im  Hinter- 
grunde links  die  Meerbucht  mit  einer  Windmühle  am  Ufer; 
in  der  Mitte  die  Stadt,  rechts  der  Burgberg. 

Pergament  anf  Eichenholz ;  h.  0,13;  br.  0,20.  —  Wahrscheinlich  eins  der  vier 
Bilder,  die  als  ,,die  vier  Jahreszeiten^^  zuerst  im  Eunstkammer  -  Inventar  Ton  1640 
erscheinen.  —  Vei^leiche  die  Vorbemerkungen.  —  Phot.  Bmckm. 

826  V.   Abraham  und  die  drei  Enget.     Niederländische  Eaaal- 
21c   landschaft.     Der  Kanal  läuft  in  der  Mitte  schnurgerade  bild« 

einwärts  zur  Stadt.  Vorn  ist  er  überbrückt;  und  auf  der 
Brücke  begrüsst  Abraham,  der  ein  Goldgewand^  trägt,  die  drei 
Engel.  Links  unter  Bäumen  des  Patriarchen  Haus,  Sarah  in 
der  Tür.     Vor  dem  Hause  bewirtet  Abraham  die  drei  EngeL 

Pergament  auf  Eichenholz;  h.  0,14;  br.  0,21.  —  Zuerst  im  Knnstkammer- 
Inventar  von  1640.  —  Vergleiche  die  Vorbemerkungen. 

827  VI.  David  und  Abigail.  1.  Buch  Sam.  25,  v.  23—24.  — 
21c  Reiche  Hügellandschaft.  Vorn  links  und  rechts  hohe,  schwarz- 
stämmige, grüne  Bäume.  Rechts  zieht  das  Gefolge  AbigalFs 
herauf.  Links  hält  David  an  der  Spitze  seines  Kriegsvolks  und 
bietet  Abigail  ihm  knieend  ihre  mitgebrachten  hamsfol 
Schätze  an.     Bezeichnet  links  unten:  .1.5  87 

Pergament. auf  llichenhplz;  0,14;  br.  0,21^.  —  Zuerst  im  Eunstkammer- 
Inventar  von  1640.  —  Vergleiche  die  Vorbemerkungen, 

828  VII.  Jalcob'8  Traum.    Breites,  reich  bewässertes,  von  Bergen 
21c   begi'enztes  Tal.     In  der  Mitte  ein   Baum,   unter  dem  Jakob 

schlummert.  Links  die  Himmelsleiter,  auf  der  die  zum  Teil 
in  Goldgewänder  gehüllten  Engel  herabsteigen. 

Pergament  anf  Eichenholz ;  h.  0,14 ;  br.  0,21  ^.  —  Schon  im  Kunstkammer- 
Inventar  von  1587.  —  Vergleicl^e  die  Vorbemerkungen. 

829  VIII.  Meleager  und  Atalante.   Romantische  Berg-  und  Felsen- 
21c   landschaft.    Rechts  im  Mittelgründe  die  Eberjagd.    Links  vorn 

sitzt  Atalante  unter  einem  Baume.    Meleager  setzt  einen  Fuss 
auf  den  Rumpf  des  erlegten  Ebers  und  übergibt  ihr      yßoL 
dessen  Haupt.     Bez.  u.  i.  d.  M.:  ijso 

Pergament  auf  Eichenholz ;  h.  0,14;  br.  0,21^.  —  Schon  im  Kimstkammer- 
Inventar  von  1587.  —  Vergleiche  die  Vorbemerkungen. 

830  IX.  Moses  mit  den  Töchtern  Raguel's  (lethro's)  am  Brunnen. 

21c  2.  Buch  Mosis  Kap.  2,  v.  16—17.  —  Reiche  Hügellandschaft. 
Vorn  links  sind  die  sieben  Töchter  Raguel's  (nach  anderen 
Enkelinnen  Raguel's,  Töchter  Jethro's)  mit  ihren  Schafen  um 
den  Brunnen  gruppiert.      Links  steht  der  junge  Moses,   aus 
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dessen  Stirn  schon  die  Flamnienh(')rner  spriessen.  Rechts 
ziehen  die  von  ihm  vertriebenen  Störenfriede  davon. 

Pergament  auf  Eichenholz;  h.  0,14;  br.  0,21Vs.  —  Schon  im  Kunetkammer- 
Inventarron  1587.  —  Vgl.  die  Vorbemerkungen. 

Joachim  Beukelaar 

Wurde  1559  Meister  der  Gilde  seiner  Vaterstadt  Antwerpen, 
starb  hier  nach  1575.     Schüler  des  Pieter  Aertsen  in  Antwerpen. 

Die  vier  Evangelisten.   In  stattlicher  Kenaissancehalle  sitzt   83 1 
links  Matthäus    mit   dem  Engel,    sitzt   rechts  Lukas  mit  dem  (119) 
Ochsen,  beugt  Johannes,  mit  dem  Adler  über  sich,      ^  LI 

sich  zwischen  beiden  herüber,  steht  Markus  mit 
dem  Löwen  neben  sich,  die  Linke  erhebend,  hinter 
Lukas.  Oben  in  der  Mitte  schwebt  die  Taube  des 
heiligen  Geistes.   Bezeichnet  auf  rotem  Buchdeckel: 

Oben  links  die  Jahreszahl  1567. 

Eichenholz;  h.  1,373^;  br.  1,29.  —  Ans  der  alten  Kunstkammer.  Inr.  1722^ 
A  1,  als  »Balthasare  (verderbt  aus  Beukelaar).  Dass  es  in  der  Tat  von  letzterem 
herrührt,  beweist  nicht  nur  seine  stilistische  Uebeieinstimmnng  mit  den  übrigen 
Bildern  des  Meisters,  sondern  wird  einerseits  durch  K.  r.  Mander,  der  von  einer 
lebensgrossen  Darstellung  der  vier  Evangelisten  durch  Beukelaar  berichtet  (Ed.  1764, 
I  p.  211),  andererseits  durch  das  von  Max  Lehrs  auf  unserem  Bilde  entdeckte 
Monogramm  dieses  Meisters  bestätigt.  Vergl.  auch  Woltm.  und  Woerm.  III,  S.  62 
und  65.  —  Phot.  Braun  XII,  26;  Tamme;  Brnekm. 

Martin  Van  Valckenborch 

Geb.  zu  Mecheln  1542.  Todesjahr  unbekannt.  Jüngerer 
Bruder  des  Lucas  Van  Valckenborch.  Martin  trat  1559  der 
Mechelner,  1564  der  Antwerpener  Gilde  bei.  Später  zog  er 
nach  Deutschland. 

Der  Turmbau  zu  Babel.    Aus  der  weiten,  von  überbrückten    832 
Wasserarmen  durchströmten  Stadt  erhebt  sich  in  15  Terrassen  (899) 
pyramidenförmig    der   mächtige  P  4 

Turm.     Vorn    links    Schmieden     jHART  1 N     VAN 
und  andere  Werkstätten.    Vorn  VAXiCKENTBQRCM 
rechts  Steinhauer  bei  ihrer  Ar-     'c^c rr^r'  xT 
beit.     Dem  Könige  im  Turban      |     iX^r-vj^/xT? 
trägt   ein  Sklave   die  Schleppe,      'N>/XrsJTÜK. 

hält    ein    anderer   den  Sonnen-  ■Z^- 

schirm.      Bezeichnet    unten    in  ^C^^ 

der  Mitte:  10^ 
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Eichenholz;  h.  0,75^;  br.  1,05^.    —    1699  durch  Samael  Bottschild,  1700 
zar  Knnstkammer,  nach  1741  zur  Oalerie.  —  Phot.  Tamme ;  Braekm. 

Franz  Pourbus  d.  ä. 

Geb.  zu  Brügge  1545,  gest.  zu  Antwerpen  den  19.  September 

1581.     Sohn    und    Schüler    des    Peter  Pourbus,    seit    1562 

Schüler   des   Frans   Floris    in  Antwerpen.     1569    Meister  in 

Antwerpen  und  in  Brügge. 

833  Bildnis    einer   ältlichen   Dame.     Eniestück  nach  links  auf 

(840)  dunkelgrauem  Grunde.  Die  Dame  im  Lehnstuhl  hält  ihr  Hünd- 

21  a   chen   im  Arm.     Sie   trägt  ein  schwarzes 

Kleid,  eine  weisse  Haube  und  eine  goldene 

Gürtelkette.     Bezeichnet  unten  rechts: 


1568 


Eichenholz;  h.  0,79;  br.  0,54 J^.  —  1742  durch 
Riedel  aas  Prag  (als  N.  3171).  Die  Urheberschaft 
des  F.  Poorbns  von  H.  mit  Unrecht  bezweifelt.  Das 
Bild  ist  als  Mhes  datiertes  Werk  des  Meisters  von 
Bedentung.  —  Phot.  Braan  II,  26;  Phot.  Ges.; 
Tamme;  Bmekm. 


FP 


Art  Frans  Pourbus  des  älteren 

834  Weibliclies  Bildnis.  Halbfigur  nach  links  auf  grauem  Grunde. 

(1894)  Die  Dame  in  weisser  Haube  und  schwarzem  Kleide  mit  roten 

21  b    Aermeln  und  goldener  Gürtelkette  legt  ihre  Hände  ineinander. 

Eichenholz;  h.  0,69;  br.  0,54 J^.  —  Inv,  1722,  A  104;  schon  1707  ans  der 
Knnstkammer  (Hh.  S.  287) ;  im  Inv.  1722  als  Original  Holbein*s,  mit  dem  Znsatze 
>D.  Latheri  Gatharina  ron  Sohm  Contref.c,  woraus  im  Inv.  1754  »Catharina  von 
Bohren«  nnd  im  »Abrege«  von  1782  (immer  noch  als  Original  Holbein*s)  »Catherine 
de  Bohra,  epoose  de  Martin  Luther«  worde.  —  Das  Bild  stellt,  wie  schon  H.  ge- 
sehen, weder  Luther *s  Gattin  dar,  noch  ist  es  von  Holbein  gemalt.  Seine  Ver- 
wandtschaft mit  dem  vorigen  Bilde  ist  angenf&llig.  So  auch  Scheibler,  Dr.  Not. 
Nach  Frimmel  »fast  sicher  Ludger  tom  Ring« ;  hiervon  können  wir  uns  nicht  über- 
zeugen. —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

Art  der  Pourbus 

835  ^''<'   ®'"®^   Geharnischten.     Halbfigur   ohne   Hände    nach 

(841)  rechts  vor  rotem,  links  emporgezogenem  Vorhang.     Spärliches 
J  2    blondes  Haupthaar,  kurz  geschnittener  Kinn-  und  Schnurrbart; 
blaue  Augen.     Reich  mit  Gold  gemusterter  Harnisch. 

Leinwand;  h.  0,95;  br.  0,73^.  —  1855  durch  den  s&chsiBchen  Oeeandten  in 
Spanien,  von  Könneritz,  ans  Madrid.  —  Nach  Waagen,  Bemerkungen,  S.  34,  wohl 
von  dem  jüngeren  Frans  Pourbus  (1569—1622).    So  auch  H.  Hymans,  der  in  dem 
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Dargestellten  Vincente  Gonzaga  von  Mantoa  erkennen  möchte.  Genan  dasselbe  Bild 
befand  sieh  als  M.  J.  Slierevelt  in  der  Sammlung  des  Conte  Cernazai,  die  im  Oktober 
1900  in  Mailand  rerkauft  warde.  —    Phot.  Brack m. 

Männliches   Bildnis.     Brustbild   ohne   Hände   nach   rechts    836 
auf'  dunkelgrauem  Grunde.    Rotblondes  Haupthaar,  kurzer  Bart.  (842) 
Schwarzer  Rock  und  weisse  Halskrause.  P  5 

Eichenholz;  h.  0,44^;  br.  0,34.  —  1857  aus  Steinla's  Sammlung. 

Weibliches  Bildnis.      Brustbild    ohne    Hände    nach    links    837 
auf    grauem    Grunde.      Schwarzes    Kleid,    weisse    Halskrause  (843) 
weisse  Haube.  P  5 

Eichenholz;  h.  0,46^;  br.  0,34^.  —  1857  aus  Steinla's  Sammlung. 

Unbestimmte  niederländische  Meister 

XVI.  Jahrhundert 

Männliches  Bildnis.     Brustbild  ohne  Hände    nach   rechts     838 
auf  dunkelblaugrauem   Grunde.      Dunkelblonder    V^ollbart    und  (1890) 
graublaue    Augen.      Pelzmantel    und    schwarze    Kappe.      Am     P  4 
Halse  ein  Stück  der  roten  Unterkleidung. 

Eichenholz;  h.  0,41 ;  br.  0,34 J^.  —  Inv.  1722,  A  1153,  als  Original  von  Hans 
Holbein ;  und  so  noch  bei  H.  —  Die  neuere  Holbeinforschang  hat  den  Namen  dieses 
Meisters  für  unser  vortreffliches  Bild,  das  eine  ausgezeichnete  niederländische  Hand 
Territ,  jedoch  mit  Recht  l&ngst  abgelehnt.  Dass  nach  Hassgabe  des  bekannten 
Bildnisses  des  Falkenjägers  von  Frans  Floris  im  Braunschweiger  SInseum  dieser 
Meister  es  gemalt  hiibe,  wie  wiederholt  von  Kennern  behauptet  worden,  erseheint 
dem  Yerfas.ser  auch  nach  wiederholtem  Vergleiche  der  beiden  Bilder  nicht  wahr- 
scheinlich. —  Phot.  Braun  XU,  25;  Tamme;  Bruckm. 

Männliches    Bildnis.    Halbfigur   nach   links   auf  braunem  838  A 
Grunde.     Der  gelehrte  Herr  trägt  eine  schwarze  Kappe  und  (1901) 
einen  schwarzen  Pelzrock.    Er  sitzt  an  einem  Tische,  auf  dem     0  3 
seine  Hände  ruhen.     In  der  Rechten  hält  er  eine  der  vor  ihm 
liegenden  Münzen;  weiter  zurück  liegen  Bücher. 

Leinwand;  h.  0,74;  br.  0,58.  —  Kat.  1887  u.  1892  als  N.  1906.  —  Herkunft 
anbekannt.  Das  Bild  scheint  uns  ungefähr  der  Richtung  des  Nie.  Neufchatel,  eines 
Niederländers,  der  seit  1561  in  Nürnberg  tätig  war,  anzugehören.  Nach  Friedländer 
vielleicht  Kopie  nach  einem  Meister  wie  Joos  van  Cleve.  —  Phot.  Bruckm. 

Christus  und  die   Kinder.     Mit  der  Hechten   umfasst  der    838  B 
Heiland  einen  Knaben  im  gelben  Röckchen,  der  sich  an  sein  ^i*««^*  i-  '^• 
Knie  lehnt.     Alänner  und  Frauen  mit  Kindern  umringen  ihn. 
Vom  ein  weisses  Hündchen. 

Eichenholz ;  h.  1,00;  br.  1,62.  —  Im  Kat.  1892  als  N.  2189  B.  —  1892  als 
Vermächtnis  des  £3ie|>aare8  Kestner  in  Dresden.  Vergl.  die  Angaben  zu  N.  51  A. 
—  1902  an  den  Kunstvereiu  zu  Planen  i.  Y. 

18 
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838  C  Bildnis  Phiiipp's  des  Schönen.    Brustbild  ohne  Hände  nach 

(615)  rechts  auf  schwarzem  Grunde.     Er  trägt  langes  Haar,  keinen 
Chemnitz  ßj^j^^  ^jj^g  reiche  Goldstoff kleidung  und  eine  goldene  Krone. 

Eichenholz;  h.  0,81  J^;  br.  0,20.  —  Früher  als  N.  ÜV).  —  1856  mit  dem  fol- 
genden, seinem  Gegenstück,  aus  dem  Nachlasse  von  Ungern-Sternberg.  Die  Bilder 
wurden  bei  H.  frageweise  dem  Neapolitaner  Antonio  de  Solario  zugeschrieben.  Den 
Charakter  einer  bestimmten  Schule  tragen  die  schwachen  Bilder  jedoch  kaum.  Nach 
Massgabe  von  zwei  altniederländiscfaen  Gemälden  im  Brüsseler  Mnsenm,  die  Philipp 
den  Schdnen  and  eeine  Gemahlin  .Johanna  die  Wahnsinnige  darstellen,  sowie  nach 
Stieben,  stellt  das  Gegenstück  sicher  Johanna  die  Wahnsinnige,  dieses  männliche 
Bildnis  aber  nicht  ebenso  sieher  ihren  Gatten  dar.  Gütige  Mitteilnngen  von  Dr.  Gust. 
Ludwig  und  Dr.  Theod.  Gottlieb.  Indessen  erscheint  es  ausgeschlossen,  das  nicht 
ein  Ehepaar  dargestellt  sei.  —  1902  an  die  Knnsthütte  in  Chemnitz.  —  Phot.  Tamme. 

838  D  Bildnis  Johanna   der  Wahnsinnigen.     Brustbild  nach  links 

(616)  auf  schwarzem    Grunde.      Die    Hände    sind    vorn    ineinander 
Chemnitz  gelegt.     Braunos  Kleid  mit  goldener  Stickerei;  grosse  schwarze 

Haube  mit  Goldbesatz. 

Eichenholz;  h.  0,32;  hr.  0,20.  Bisher  als  N.  70.  —  1856  mit  dem  vorigen, 
seinem  Gegenstück,  aus  dem  Nachlass  von  Üngem-Stemberg.  Vergl.  alle  Bemerkungen 
zum  vorigen.  —  1902  an  die  Knnsthütte  in  Chemnitz. 


B.    Die  holländische  Schule 
,,Waagen's  Jan  Mostert'' 

Jan  Mostert  wurde  geboren  um  1470  zu  Haarlem;  nachweisbar 
tätig  daselbst  1500  bis  1549.  1500  nach  Hoorn  über- 
gesiedelt. Gest.  1555  oder  1556.  Nach  G.  van  Loo  (Hulin), 
Catalogue  critique  de  TExposition  de  Bruges  1902  (Gent  1902, 
p.  LXni — LXVII),  wäre  »Waagen's  Jan  Mostert«  kein  anderer  als 
Adriaen  Ysenbrant,  ein  Nachfolger  Ger.  Davids,  der  1#10  Meister 
der  Gilde  zu  Brügge  wurde  und  im  Juli  1551  daselbst  starb. 

839  Die  heil.  Magdalena.     Halbfigur  nach  rechts  auf  grünem 

(1853)  Grunde.      Sie   trägt   ein   schwarzes  Kleid   und  eine   schwarze 
21  b     Mütze;  mit  beiden  Händen  hält  sie  das  goldne  Salbgefäss. 

Eichenholz;  h.  0,34 ^;  br.  0,24 ^.  —Zuerst  als  »unbekannt«  im  Katalog  von 
1843.  —  So  auch  noch  hei  H.  —  Schon  von  Waagen  (Bemerkungen  S.  43)  dem 
Mostert  zugeschrieben.  Dass  die  Bilder,  die  Waagen  anf  Jan  Mostert  zurückführte 
(vgl.  Woltm.  und  Weerm.,  11,  8.  530),  nicht  Ton  diesem  Meister  herrührten,  war 
neuerdings  sehon  anerkannt.  Dass  unser  Bild  von  'Waasen'S  Mostert  herrührt, 
ist  sieher.  So  anoh  Scheibler,  Dr.  Not  Vgl.  Gust.  Gluck  in  der  Zeitsohr.  f.  b.  K. 
1896  VII,  S.  265—272.  —  Phot.  Tamme;  Bmckm. 
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Unbestimmte  hollandische  Meister  gegen  1500 

Heilige   Familie   Im    Gemache.     Maria  thront,   leicht  nach     840 
links  gewandt,  in  einem  kapellenartigen  Kaume.     Sie  trägt  eine  (1837) 
Krone    auf    dem   Haupte    und    hält    das    auf   ihrem    Schosse     21  a 
«tehelide    Christkind    fest.      Links    sitzt    die    heil.    Anna    und 
reicht    dem  Kinde    eine  Birne.     Rechts    im  Hintergrunde   der 
heil.  Joachim    und    der    heil.  Josef.      Links  an  der  Bank  ein 
Zeichen,  das  von  einigen    für   ein  Monogramm   gehalten  wird. 

Eichenholz;  h.O^^;  br.0,48.  —  Im  Inv.  Gauienti  (vor  1753)  N.  1608  and 
im  Inv.  1751,  II  137,  als  »Van  Eyokc  Seit  dem  Katalog  Ton  184G  als  »Schale  des 
Van  Eyekc.  Waagen,  Bemerkangeo,  S.  i^C— 37,  wollte  sogar  die  Hand  eines  be- 
stimmten Schülers  Van  Eyek*8,  des  Petras  Christus,  in  dem  Bilde  erkennen.  Crowe 
and  Cav.,  E.  Fl.  P^,  p.  125,  gingen  mit  Recht  nicht  so  weit;  sie  sagten  nar: 
„perhaps  hy  a  diaciple  of  the  Van  Eycks."  Uns  schuint  der  Heister  eher  holländisch, 
»Is  Tlämisch  za  sein.  So  aach  Scheibler,  Dr.  N.  Doch  mag  es  noch  dem  vollen 
15.  Jahrhandert  angehören.  Vgl.  Seidlitz  im  Rep.  XVI  S.  378.  —  Phot.  Brann  VII,  22 ; 
Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Uanfst. ;  Brackm. 

Ein  Flügelaltar.     I.   Das  Mittelhild.     Die  Gefangennahme     841 
Christi.     Es    ist   Nacht.     Die    Mondsichel    steht  am  Himmel.  (1840) 
Links  im  Hintergrunde  kniet  Christus  betend  am  Oelberg.    Vom      P  2 
in  der  Mitte  gibt  Judas   ihm  den  Verräterkuss.     Vorn  rechts 
nahen    die   Kriegsknechte    mit    Fackeln  und  Si)iessen.     Links 
vorn  haut  Petrus  dem  Malchus  das  Ohr  ab. 

n.  Die  Fitigelbilder.  1.  Die  Innenseiten,  a)  Der  linke 
Flügel,  Engel  mit  den  Leidensgeräten  Christi,  nach  rechts  ge- 
wandt. Von  den  beiden  vorderen  Engeln  trägt  der  eine  die 
Domenkrone  und  die  Fackel,  der  andere  die  Geisselsäule.  — 
b.  Der  rechte  Flügel.  Engel  mit  den  Leidensgeräten  Christi, 
nach  links  gewandt.  Von  den  beiden  vorderen  Engeln  trägt 
der  eine  eine  Kerze,  der  andere  das  Kreuz.  —  2.  Die 
Aussenseiten.  a)  der  linke  Flügel.  Die  heil.  Katharina,  von 
vom  gesehen,  auf  braunem  Grunde.  Krone,  Buch,  Schwert, 
Rad.  —  b)  Der  rechte  Flügel.  Die  heil.  Barbara,  von  vorn 
gesehen,  auf  bmunem  Grunde.     Krone  und  Kelch. 

Eichenholz;  h.  1,73;  br.  Mittelbild  1,11;  die  Flügel  je  0,48.  -*  Am  7.  Not. 
I(j87  daroh  Bottsehild  aas  der  Sehlosskirche  za  Wittenberg  zur  Kanstkammer.  Hh. 
S.  281.  Damals  Lakas  van  Leyden  zageeohrieben.  Vergl.  aach  Distel,  Zeitschrift 
im  Moseologie  1884,  S.  157.  Das  Mittelbild  im  Iny.  1722,  B.  244.  Das  Werk  wird, 
-wie  Ed.  Flechsig  ans  gütigst  nachgewiesen,  in  versehiedenen  Schriften  von  1604  bis 
i760  als  in  der  Sehlosskirche  za  Wittenberg  befindUoh  eingehend  beschrieben.  — 
Die  Flfigelbilder  waren  1687  mit  in  die  Kanstkammer  gekommen,  denn  sie  gelangten 
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laat  ihren  InTentarnammern  (2338  und  2339),  1733  ans  der  Eunstkuumte  zur 
Galerie  (Inr.  8^,  fol.  405).  Spftter  geriet  es  in  Vergessenheit,  dass  sie  zu  dem 
Mittelbilde  gehörten ;  sie  worden  Teräusseit.  Herr  Inspektor  Gustav  Möller  entdeckte 
sie  1874  im  »gotbischen  Hause«  zu  Wörlitz,  worauf  sie  1876  durch  Austausch  in  die 
Dresdner  Galerie  zurückgebracht  wurden.  —  Der  Meister  des  Mittelbildes  und  der 
Innenseiten  der  Flügel  (die  Aussenseiten,  die  augenscheinlich,  während  das  W^rk  in 
Wittenberg  war,  bemalt  wurden,  sind  übermalte  deutsehe  Bilder  des  XVT.  Jahr- 
hunderts, galt  im  Inv.  1722  als  »unbekannt«.  Bei  H.  richtig  als  »altniederländlseh«,. 
mit  XJnredit  als  »Schule  des  Tan  Eyck«.  Scheibler,  Dr.  N.,  hielt  es  für  ein  Werk 
des  alten  Haarlemer  Malers  Geertgen  van  St.  Jans,  dessen  einziges  beglaubigtes  Werk 
sieh  in  der  Kaiserl.  Galerie  zu  Wien  befindet.  Ein  erneuter  Vergleich  mit  diesem 
Bilde  hat  uns  Ton  dieser  Ansicht  jedoch  nicht  überzeugt.  Rob.  Brück  hielt  es  für 
ein  Jugendwerk  des  Jan  Gossaert  gen.  Mabuse;  vgl.  Brücke  »Friedrich  der  Weis» 
als  Förderer  der  Kunst«,  Strassbnrg  19C0,  S.  136  if.  Dass  es  von  dem  damals  in. 
Wittenberg  tätigen  niederländischen  Meister  Jan  herrührt,  hat  Brück  in  der  Tat 
wahrscheinlich  gemacht ;  dass  dieser  aber  nicht  Jan  Gossaert  gen.  Mabuse  sein  kann,, 
beweist  gerade  der  Vergleich  unseres  Bildes  mit  den  viel  eindringlicher  behandelten 
Jugend  werken  Mabnse*s  in  der  Berliner  Galerie  und  in  Castle  Howard.  —  Auf  der 
Düsseldorfer  Ausstellung  1904  wnrde  unser  Bild  mit  dem  grossen  Altar  de» 
Jan  Joest  van  Kaikar  konfrontiert.  Zn  diesem  Meister  Hessen  sich  einige  Be- 
ziehungen feststellen,  die  jedoch  auch  nicht  genügten,  die  gleiche  Hand  in  beiden. 
Werken  zu  erkennen.  —  Phot.  Braun  XIV,  19  und  XV,  19;  Tamme;  Bruckm. 

842  Ein  Mann  mit  drei  Pfeilen.    Brust- 

(1856)  bild  nach  links  auf  olivgrünem  Grunde. 

Q  1     Schwarze  Kappe,  blonde  Locken,  kurzer 

blonder  Bart;  die  Pfeile  in  der  Linken. 

Bez.  1.  0.  (verkleinert): 

Eichenholz;  h.  0,36;  br.  0,30^.  Am  21.  Not. 
1676  zur  Knnstkammer  (vgl.  Uh.  S.  276),  nach  1741 
zur  Galerie.  — >  Der  Namenszug  ist  wahrscheinlich 
sieht  derjenige  des  Künstlers,  sondern  des  Bestellers. 
Aehnlieh  rerschluugen  sind  die  Buchstaben  J.  K.  auf 
dem  Bildnisse  Jörg  Ketzlei's  von  der  Hand  des  um 
1546  gest.  Nürnberger  Meisters  Jakob  Eisner  in  der 
Angsburger  Galerie  N.  670.  —  Seidlitz  hat  die  Frage  angeregt,  ob  unser  Bild  nicht 
von  demselben  Meister  Eisner  herrühre.  Rob.  Brück  hat  diese  Frage  im  Jahrb.  K. 
Pr.  K.  S.  1903  (XXIV,  S.  302—317)  bejaht.  Uns  hat  gerade  Bruck's  Zusammen- 
stellung der  Photographien  an  dieser  Stelle  so  wenig  davon  überzeugt,  wie  ein  er- 
neuter Vergleich  mit  Elsner's  Angsburger  Bild.  Unser  Bild  ist  viel  roher  und 
schematischer  durchgeführt.  Es  könnte  höchstens  eine  niederdeutsche  Kopie  nach 
einem  Bilde  Elsner's  sein.  —  Ein  gleiches  Bild  nach  Frimmel  K.  Chr.  1S97  S.  199^ 
in  der  Galerie  Czartoryski  in  Prag.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

Art  Lucas  Van  Leyden's 

Lucas  Jacobsz  Van  Leyden.  Geboren  zu  Leiden  1494;  ge- 
storben   daselbst    1533.     Schüler  seines  Vaters  Huig  Jacobsz. 
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und  des  Cornelius  Engelbrechtsen.  1522  Meister  der 
Leidener  Gilde.  Als  Kupferstecher,  Zeichner  für  den 
Holzschnitt  und  Maler  der  bedeutendste  holländische  Meister 
des  XVI.  Jahrhunderts.     Tätig  vornehmlich  zu  Leiden. 

Die  Versuchung  des  heii.  Antonius.     Der  heil.  Einsiedler,     843 
neben  dem  Buch    und  Glocke   auf  der  Felsbank  liegen,    sitzt  (1852) 
unter  einem  Baume  und  betet  seinen  Rosenkranz,  ohne  zu  der      P  1 
Verführerin  aufzuschauen,  die,  mit  einem  Kelch  in  der  Rechten, 
«inem  Szepter  in  der  Linken,  rechts  vor  ihm  steht. 

Eichenholz;  nind;  h.  n.  br.  0,243^.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1817,  als  Ori- 
^nnl  des  Lucas  Van  Leyden.  So  auch  noch  bei  U.  In  den  Katalogen  Ton  1887 
und  1892  nur  als  Kopie  nach  Lacas  Yan  Leyden.  So  auch  Scheibler,  Dr.  Not.  — 
^Neuerdings  von  Seidlitz  im  Rep.  XVI  378  dem  Meister  selbst  zurückgegeben,  wogegen 
f  riedländer  an  dessen  Lehrer  Engelbrechtsen  denkt.  Die  Frage  erseheint  noch  nicht 
^anz  spruchreif.  Verwandt  ist  die  Komposition  des  Stiches  Bartsch  117  von  Lacas 
▼an  Leyden.    —  Phot.  Brann;  Bmckm. 

Jan  Van  Score!  (Schoorle) 

€teb.  zu  Schoorl  (damals  Scorel)  bei  Alkmaar  den  1.  August 
1495,  gest.  zu  Utrecht  den  6.  Dezember  1562.  Schüler  des 
Willem  Cornelisz  zu  Haarlem,  des  Jac.  Cornelisz  zu  Amster- 
dam, des  Jan  Mabuse  zu  Utrecht.  Er  reiste  in  Deutschland 
und  Oesterreich.  In  Rom  (1522 — 23)  stark  von  der  römischen 
Schule  beeinflusst.     Seit  1524  hauptsächlich  in  Utrecht. 

David,  Goliath  tötend.     Der  Riese   ist  vorn  in  der  Mitte  844 
zu  Boden  gestürzt.  Links  beugt  sich  David  über  ihn,  um  ihm  (65) 
das    Haupt    abzuschneiden.     Im  Hintergrunde    Handgemenge.   Q  3 
Rechts  Schlachtmusik.   Im  Mittelgrunde  rechts  zwei  grosse  Laub- 
Mume.     Im  Hintergrunde   phantastische    hohe   blaue  Gebirge. 

Eichenholz;  h.  1,08^;  br.  1,55»^.  —  Inv.  1722,  B  1177,  als  »Maniere  di 
fiaphaeU.  In  den  früheren  Katalogen  als  Werk  Angelo  Bronzino's.  Als  Werk 
Scorers  erkannt  ron  Scheibler,  Justi,  Bodo  (vergl.  den  Artikel  fiber  Scorel  im  Jahrb. 
468  Pr.  K.-S.  II,  1881,  S.  212);  in  der  Tat  durch  die  Bilder  des  Heisters  in 
Amsterdam,  Harlem  and  Bonn  als  solches  beglaubigt.  Dms  Bild  gehört  der  sp&teren 
Entwicklang  des  Meisters  an.  —  Phot.  Braan  X,  23;  Taiume;  Bmckm. 

Art  des  Pieter  Aertsen 

Oen.  de  lange  Pier.  Geb.  zu  Amsterdam  (?)  1507  oder  1508, 
begraben  daselbst  den  3.  Juni  1575;  1535  Meister,  1542 
Bürger  zu  Antwerpen,  aber  1556  wieder  in  Amsterdam. 
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845  Die  Kreuztragung  Christi.    Der  Zug  bewegt  sich  von  link» 

(796)  nach  rechts.     Kechts  im  Mittelgi'unde  erhebt  sich  der  schwarz- 

P  1  uniwölkt.e  Kalvarienberg.  Links  steht  die  Sonne  blutrot  am 
Himmel.  Vorn  in  der  Mitte  bricht  Christus  unter  der  Last 
des  Kreuzes  zusammen.  Die  heil.  Veronika  reicht  ihm  ihr 
Tuch.  Einer  der  Schacher  wird  vorn  i-echts  auf  einem  Kan'en 
gefahren,  der  andere  folgt  zu  Fuss.  Ganz  links  halten  drei  Ge- 
harnischte   einen  Landmann  an.   wohl   den  Simon  von  Kvrene. 

« 

Eichenholz;  h.  0,86:  br.  1,5V) ,U.  — luv.  1754,  II  6<J9,  als  »Florisc;  so  auch 
noeh  bei  H.  —  Dass  ^vir  recht  haben,  es  zu  Aertsen  in  Beziehung  zu  setzen,  beweisen 
z.  B.  dessen  »Kreuztragung«  vormals  im  Berliner  (A^'erzeichnis  von  1883,  S.  8)  und 
»Kreazigung«  im  Anbverpener  Museum.  So  zuerist  Scheibler,  Dr.  Not.  Nachden» 
der  Verfasser  jängst  die  Bilder  des  Brannschweiger  Monogrammlsten  und  Bilder 
Hommessens,  denen  geschätzte  Kenner  unser  Bild  glauben  zuschreiben  zu  können^ 
mit  echten  Bildern  Aertsen *s  in  verschiedenen  Sammlungen  verglichen,  hält  er  seine- 
bisherige Ansicht  aufrecht  —  Phot.  Braun;  Tamme. 

Holländischer  Meister 

1548 

846  Weibliches  Bildnis.     Halbiigur   nach  links  auf  bräunlichem 
(1893)  Grunde.     Die  Dame  in  schwarzem  Kleide  mit  roten  Unterärmeln 

N  1  und  weisser  Haube  fasst  mit  beiden  Händen,  deren  Finger  Ringe 
schmücken,  den  Rosenkranz,  der  von  ihrer  Gürtelkette  herab- 
hängt.    Bez.  oben  links:    .ETxVTIS  .  41  .;    rechts:  A«  .  1548. 

Eichenholz;  h.  0,80;  br.  0,()0.  —  1741  aas  der  Sammlung  Wallenstein  in  Dax. 
Damals  (Inv.  Guarienti  S.  1()89)  als  »Maniera  di  Holbeinc.  Bei  H.  als  >unbekanntc 
in  der  deutschen  Schule.  Da&.s  das  Bild  niederländisch  ist,  hat  schon  Bode  (bei 
r.  Zahn  VI,  S.  199)  bemerkt.  Wir  sehen  mit  Scheibler  (Dr.  Not.)  die  Hand  eines 
dem  Heemskerk  verwandten  Holländers  in  ihm.  Seidlitz  denkt  nach  Maa«^abe  des 
Casseler  Familienporträts  an  Scorel,  dessen  Schüler.  Repert.  XVI  S.  378.  Die  Frage 
ist  immer  noch  nicht  spruchreif.  —  Phot.  Braun  XIII,  20 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ; 
Tamme;  Brackm. 

Antoon  Mor  (Moor,  Moro) 

Geb.  zu  Utrecht  im  ersten  Viertel  des  XVI.  Jahrhunderts,  gest. 
zu  Antwerpen  zwischen  1576  und  1578.  Schüler  des  Jan  Van 
Scorel  ia  Uti'echt.  Auf  vielen  Reisen  (auch  nach  Italien  und 
Spanien)  weitergebildet.  Tätig  zeitweilig  in  Rom  1550,  Madrid, 
Lissabon  1553,  London  1554,  wiederholt  in  Brüssel,  Utrecht 
und  Antwerpen,  wo  er  1547  in  die  Gilde  aufgenommen  wurde. 

847  Bildnis  eines  Utrechter  Canonicus.  Brustbild  fast  von  vorn 
(1174)  auf   blaugrünem    Grunde.     Der  weissbäi-tige    Herr    tragt    eine 

21  b 
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schwarze  Mütze,  einen  braunen  Mantel  über  schwarzem  Kocke 
und  das  rote  Kreuz  der  Canonici  von  Utrecht  an  goldner  Kette. 
Seine   beiden  Hände  kommen  rechts  nur  halb  zum  Vorschein. 

Eichenholz;  h.  0,at3^;  br.  0,29.  —  Nach  H.  im  Inv.  1722;  doch  konnte  das 
Bild  von  ans  zuerst  im  luv.  1754,  II  1>V)3,  als  »Holbein«  nachgewiesen  werden. 
—  An  allen  vier  Seiten  ist  zur  Vergrösserung  des  Bildes  ein  etwa  20  cm  breiter 
Streifen  angesetzt.  —  Die  Inschrift  anf  der  Rfiekseite,  welche  es  als  ein  Werk  dos 
»A.  Moore«  bezeichnet,  ist  zwar  nicht  echt  alt,  könnte  aber  doch  auf  eine  gute 
UeberlieferuDg  zurückgehen.  Jedenfalls  schliesst  das  Bild  sich  dem  Bildnisstil 
Scorers  noch  so  sehr  an,  dass  es,  wenn  es  von  Mor  herrfihrt,  ein  frühes  Jngendbild 
des  Meisters  sein  mnss.  —  Scheibler  (Dr.  Not.)  hält  es  sogar  für  wahrscheinlicher, 
dass  es  noch  ein  Bild  des  Scorel  selbst  sei.  —  Phot.  Braun  XI,  17 ;  Phot.  Ges. ; 
Hanfat. ;  Tamme;  Bruekm. 

Männliches  Bildnis.   Kniestück  halb  nach  rechts  auf  f>-rauem  847  A 
Grunde.     Bart  und  Haar   sind   dunkel   und   kurz  geschnitten.    (292) 
Der  Herr  trägt  über  weissseidenem  Unterwamms,-  dem  die  sieht-     J  1 
baren  Aermel   angehören,    einen   schwarzen   Rock.     Die   linke 
Hand  legt  er  rechts  auf  den  Tisch,  die  Eeclite  stemmt  er  in 
die  Seite.     Oben  links  die  Jahi-eszahl  1557. 

Leinwand,  sp&ter  a«f  Eichenholz  geklebt;  h  1,10;  br.0,78.  Kat.  1887  :  N.  207.  — 
Inv.  1754,  I  252,  als  Moroni.  Die  Urheberschaft  diopos  Meisters,  Giovanni  Battista 
Moroni*8  von  Bergamo  (1525 — 1578),  wurde  noch  von  I.erm.  1.  Aufl.  8.  207—208  aus- 
drüeklieh  anerkannt.  Daher  wagten  auch  wir  in  der  ersten  Auflage  dieses  Katalogs 
noch  nicht,  unseren  Bedenken  gegen  sie  Ausdruck  zu  ^reben,  obgleich  z.  B.  Bodo 
schon  längst  behauptet  hatte,  A.  Moro,  nicht  aber  G.  B.  Moroni,  habe  das  Bild  ge- 
malt. Seit  Morelli  (Lerm.  2.  Aufl.  S.  8(X>)  seine  vorniiilige  Ansicht  mit  grossem  Nach- 
druck zorüekgenommen  und  das  Bild  für  entschieden  niederländischen  Ursprungs 
erklärt  hat,  haben  erneute  Vei^leiehe  mit  anerkannten  Bildern  des  Ant.  Moro,  z.  n. 
in  der  kaiserl.  Galerie  zu  Wien,  uns  überzeugt,  dass  Bode  recht  hatte,  das  Bild 
diesem  Meister  zuzuschreiben.  Es  ist  ein  reifes  Bild  der  mittleren  Zeit  Moro's.  — 
.—  Phot.  Braun  VII,  11;  Tamme;  Bruekm. 

Männliches  Bildnis.     Halbfigur  nach   rechts   auf  dunklem     848 
Grunde.      Aeltlicher   Herr   mit   ergrauendem    Haupthaar    und  (1903) 
kui'z  geschnittenem  blonden  Vollbart.     Schwarze  Kappe,  weisse     '^^  ^ 
Halskrause,   mit    braunem  Pelz   besetzter  Mantel   und   grosse 
Fingerringe.    In  beiden  Händen  seine  braunen  Handschuhe. 

Eichenholz;  h.  0,73;  br.  0,54^.  —  Inv.  Guarienti  (vor  1758)  N.  232  als 
»Holbein  il  veochioc.  Das  ausgezeichnete  Bild  ist  jedoch  niederländischen  Ursprungs 
und  steht  dem  Ant.  Mor  so  nahe,  dass  uns  die  Urheberschaft  dieses  Meisters  wahr- 
scheinlich erscheint.  So  zuerst  Scheibler  (Dr.  Not).  Spätere  Bilder  seiner  Hand, 
wie  vor  allen  Dingen  das  bezeichnete  Bild  N.  ScA  des  Brüsseler  Mn-seunis  (mit  dem 
man  auch  das  Berliner  Bild  N.  IW  vergleiche),  stehen  unserem  Bilde  so  nahe,  dass 
uns  kaum  ein  Zweifel  an  der  Urheberschaft  Mor's  möglich  scheint.  —  Phot.  Ges. ; 
Tamme;  Bruekm. 
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Unbestimmter  holländischer  Meister 

1563 

849  Zwei  Kinder.    Ganze  Figuren,  fast  von  vorn,  auf  dunklem 
(1900)  Grunde.    Das  Mädchen,   zur  Linken,  trägt  ein   Hündchen  im 

P  1  Arm  und  hält  den  kleineren  Knaben  an  der  linken  Hand.  Der 
Knabe  trägt  einen  Korb  Früchte  in  der  Linken.  Datiert  links 
in  der  Mitte:  An^.  1563. 

Eichenholz;  h.  1,20;  br.  0,8S.  —  1727  durch  Leplat.  Damals  als  »Manier 
HolbeinV.  Bei  H.  frageweise  dem  Aagsburger  Maler  Ch.  Amberger  (1530  Mitglied 
der  Zunft,  gest.  1561  oder  1562  in  Augsburg)  zugeschrieben,  dessen  Hand  wir  in  dem 
Bilde  nicht  zu  erkennen  vermögen.  Vielmehr  lassen  die  Holzart,  auf  die  es  gemalt, 
die  Tracht  der  dargestellten  Kinder  and  die  Mal  weise  äbereinstimmend  einen  nieder- 
ländiaehen  Meister  in  dem  Bilde  erkennen ;  und  zwar  sehen  wir  mit  Scheibler  (Dr. 
Not.)  die  Schalrichtung  des  A.  Mor  (mittlere  Zeit)  in  der  Behandlang^eise.  Der 
Graf  Charles  Cavense  denkt  an  Mor  selbt.  Seidlitz  (Rep.  XYI,  S.  376)  denkt  eher 
an  die  Art  Frans  Pourbus  des  älteren.  —  Phot.  Bruckm. 

Cornelis  Cornelisz  van  Haarlem 

Geb.  zu  Haarlem  1562,  gest.  daselbst  den  11.  November  1638. 
Schüler  des  Pieter  Pietersz  zu  Amsterdam  und  des  Gillis  Coignet 
zu  Antwerpen;    1579  in  Frankreich;    seit  1583  in  Haarlem. 

850  66***  oder  Liebe.  Halbfiguren  auf  dunkelgraugrünem  Grunde. 
(1177)  Vorn  ein  Tisch.     Links  ein  älterer,  rot  gekleideter  Mann,  der 

Q  2  einen  Geldbeutel  hält;  rechts  ein  junger,  hellrot  gekleideter 
Mann,  dem  sich  das  in  der  Mitte  sitzende  Frauenzimmer  in 
gelbem  Kleide  zuwendet.     Bez.  links  oben: 
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Leinwand;  h.  0,70J^;  br.  0,86^.  —  1741  am  der  Sammlung Wailenttein  in 
Dax.  —  Bei  H.  wurde  die  Urheberschaft  dea  Com.  v.  Haarlem  anbegründeter  Weise 
in  Präge  gestellt.  —  Phot.  Bruekm. 

Venus,   Bacchus  und  Ceres.     Venus   sitzt  links  vorn  am    851 
Felsen  und  streichelt  den  kleinen  Amor,  der  zärtlich  an  ihrer  (1176) 
Schulter  hängt.    Rechts  sitzt,  fast  von  hinten  gesehen,  Ceres  mit      L  2 
dem  Aehrenkranze  und  dem  Füllhorn.      Zwischen  beiden  sitzt 
Bacchus,  bekränzt  und  die  Laute  spielend;  naxjh  H.  Apollo,  auf 
den  die  Erscheinung  nicht  recht  passt.    Bezeichnet  links  unten: 


)öl4 


Leinwand;  h.  1,54;  br.  1,8^.  —  Im  Jo^i  1723  von  der  Gräfin  Wrzowecz  in 
Prag. — Iminv.  1722,  A1453,  schon  als  Venas,  Baoohus  und  Ceres.  — Phot.  Bmckm. 

Art  des  Cornelis  van  Haarlem 

Der  Siindenfall.    Links  sitzt  Adam,  nach  rechts  gewandt,  852 

unter  dem  Fruchtbaum.      Eva   steht  zwischen  seinen  Knieen,  (1874) 
legt  ihren  rechten  Arm  um  seine  Schulter  und  hält  den  Apfel      ^"^  * 
in  der  gesenkten  linken  Hand.     Landschaftlicher  Hintergrund. 

Knpfer;  h.  0,14;  br.  0,10.  —  War  noch  1741  auf  der  Knnstkammer,  wobin 
«s  am  15.  März  1700  gekommen  war.  —  Bei  H.  als  »unbekannte  in  der  dentscben 
Schule.  Indessen  weisen  die  Formenspraehe  nnd  die  Farbenbehandlnng  unverkennbar 
auf  die  niederländische  Schule  vom  Ende  des  XVI.  Jahrhunderts  hin.  Dass  kein 
anderer,  als  Cornelius  van  Haarlem  der  Urheber  sei,  hat  zuerst  Bode  ao^^prochen, 
'dann  Scheibler  (Dr.  Not.)  zt^geben.  Auch  uns  erscheint  es  möglich,  wenngleich 
nicht  wahrseheinlich.    So  auch  Seidlitz  im  Rep.  XYI,  S.  378.  —  Phot.  Tamme. 

Nach  Cornelis  Corneiisz 

Bildnis  des  Dichters  und  Kupferstecliers  Dirclc  Voicicertszoon     853 
Coornliert  (geb.  1522,  gest.  1590).      Brustbild    ohne  Hände  (1187) 
fast   von    vorn   auf  dunkelgrauem    Grunde.      Schwarzer   Hut.   fkiMiemie 
Weisser  Vollbart,  lebhafte  graue  Augen. 

Eichenholz;  h.  0,46 ^;  br.  0,37 K«  —  Zuerst  im  Inv.1754,  II  2B4,  als  »Ano- 
nymnac.  Seit  dem  »Catalognec  von  1765  dem  Pieter  Miereveit  gegeben,  der  den 
Dargestellten  jedoch  nicht  mehr  nach  dem  Leben  gemalt  haben  könnte.  Bekannt 
ist  das  mit  dem  unseren  ftbereinstimmende  Bildnis  des  Coornhert  von  der  Hand  des 
Cornelis  Corneiisz  van  Haarlem  im  Amsterdamer  Museum.  Die  Wiederholung  könnte 
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ja  immerhin  von  einem  der  Mierevelt*B  herrühren.  Jedenfalls  ist  zn  beachten,  dass 
sieh  im  Naehlass  des  alten  Miereveit,  der  seinen  Sohn  nberlebtOf  ein  Bildnis  de» 
Coomhert  befand.  Vergleiche  H.  Havard,  l'Art  I  1879,  p.  50.  Da«  gleiche  Bild 
auch  in  der  Augsburger  Galerie.  —  1904  zur  Königl.  Kunstakademie. 

Joachim  Antonisz  Utenwael  (Wttewael,  Uitenwaei) 

Geb.  zu  Utrecht  1566;  gest.  daselbst  den  13.  August  1638. 
Durch  Reisen  in  Süd-Europa  ausgebildet;  seit  1592  in  seiner 
Vaterstadt  tätig,  wo  er  Mitglied  der  Gilde  war. 

854  Der  Parnass.      In    der  Mitte    einer  Waldlandschaft  sitzt 

(1178)  Apollon  an  einem  Felsen  und  spielt  die  Leyer.  Vor  ihm  iiiben 

21  c     die  neun  Musen.     Rechts  vorn  steht  Pallas 
Athene,    am  Himmel   sprengt  Pegasus   ein- 
her, und  vorn  in  der  Mitte  liegt,  von  hinten  ioA^Hi/A  Vrgw 
gesehen,    die    Nymphe    des    Quells   Hippo-  >^i- 
krehe.     Bezeichnet  unten  links:  ij^^4 

Kupfer ;  h.  0,15^ ;  br.  0,20^.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835. —Phot.  Bruckni. 


II.  Die  Meister  des  XVII.  Jahrhunderts 

Erste  Hälfte 

Die  Tlamisehe  Schule 

A.    Die  Meister  der  Uebergangszeit 
Hieronymus  Francken  (Franck)  I. 

Geb.  zu  Herentlials  1540,  gest.  den  1.  Mai  1610  zu  Paris  als 
»Peintre  du  roi«.  Schüler  erst  seines  Vatei*s,  dann  des  Frans 
Floris  zu  Antwerpen.  Tätig  schon  1566  in  Fontainebleau, 
später  häuptsächlich  in  Paiis.     (Branden,  p.  339 — 340.) 

Die  Enthauptung  Johannes  des  Täufers.     Links    setzt    der    855 
Henker    seinen  Fuss    auf   den  Rücken    des    nackt    am   Boden  (889) 
liegenden  Rumpfes    des  Täufers.     Rechts    übeiTeicht  eine  Alte     F  3 
das  Haupt  auf  einer  Schüssel,  die  ein  Knabe  mit  beiden  Händen 
tragt,  der  Tochter  des  Horodias.     Bezeichnet  unten  links: 

Kupfer;  h.  0,38 K.;  br.  (),:j:i,''a.    —  Zuerst  im  Katalog  von  1835.    Wir  lesen 
die  Jahreszahl  auch  im  Origin;il  als  IGOO,  andere  lesen  l(i09.    —  Phot.  Bmokm. 

Frans  Francken  (Franck)  i. 

Geb.  zu  Herrenthals  im  Herbste  1542,  gest.  zu  Antwerpen  den 
3.  Oktober  1616.  Bnider  des  vorigen,  Schüler  des  Frans 
Floris  in  Antwerpen.     Tätig  daselbst. 

Christus  auf  dem  Wege  nach  Golgatha.    Grossartige  Land-    856 
Schaft.    Schwarzumwölkter  Himmel.    Der  Zug  bewegt  sich  von  (880) 
rechts  nach  links.    In  der  Mitte  stürzt  der  Heiland  unter  der    P  3 
Last    seines  Kreuzes  zusammen    und    hält    die    heil.  Veronika 
ihm  ihr  Tuch  entgegen.    Links  vorn  Maria,  Johannes  und  die 
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andere  Frauen.     Rechts  vorn  zwei  Haui)tleute  zu  Rosse.     Be- 
zeichnet unten  links: 


Eichenholz;  h.  0,60 >^:  br.  0,89.  —  Nach  H.  ans  der  Knnstkammer  und  im 
Inv.  1722.  Doch  vermochten  wir  den  Nachweis  nicht  za  fahren.  Auch  findet  es  sich 
noch  nicht  einmal  im  Abrege  von  1782,  vielmehr  zuerst  im  Katalog  von  1843.  — Da 
wir  die  Inschrift  Dd  mit  der  überwiegenden  Mehrzahl  aller  Kenner  in  >de  oude«  d.  h. 
>der  alte«  auflösen  und  die  Jahreszahl  1597  es  unmöglich  macht,  das  Bild  der  Alters- 
zeit seines  Sohnes  Frans  Franeken  II.  zuzuschreiben,  der  sich  später  gelegentlich  ebenso 
bezeichnete,  so  halten  wir  es  auch  mit  Bode  (bei  v.  Zahn  VI,  S.  200)  für  erwiesen,  dass 
anser  Bild  ein  Werk  des  ältesten  der  drei  Frans  Francken  sei.    —   Phot.   Bruckm. 

Gillis  van  Coninxioo 

Geb.  den  24.  Januar  1544  zu  Antwerpen,  begraben  zu  Amster- 
dam den  4.  Januar  1607.  Schüler  des  Gillis  Mostaert  und  an- 
derer Meister.  Tätig  anfangs  zu  Antwerpen;  von  1585 — 1595 
in  Frankenthal,  1595 — 1607  in  Amsterdam.  Begründer  des 
Landschaftsstils,  der  sich  mit  Jan  Brueghel  weit  ins  XVII. 
Jahrhundert  hineinzog.  Vergleiche  Van  Mander,  ed.  H^mans, 
p.  120,  Woltm.  u.  Woemi.  in,  S.  90  u.  L.  Sponsel  im  Jahrb. 
Pr.  K,  X  1889  S.  57  ff. 
857  Landschaft  mit  dem  Midas-Urteil.     Eeich  gegliederte  Berg- 

(791)  und  Waldlandschaft.  Kechts  im  Mittelgrunde  ein  Wasserfall, 
P  9  links  im  Hintergrunde  ein  Flusstal.  Links  und  rechts  im 
Vordergrunde  hohe  Bäume.  In  der  Mitte 
der  musikalische  Wettstreit  zwischen  Apollon 
und  Marsyas  in  einem  reichen  Kreise  von 
Zuhörern.  Apollon  schlägt  die  Leyer;  der 
bockbeinige  Marsj^as  bläst  die  Flöte.  Etwas 
rechts  von  ihnen  ruht  König  Midas,  dem 
bereits  die  Eselsohren  gewachsen  sind.  Be- 
zeichnet rechts  unten: 

Eichenholz ;  h.  1,20 ;  br.  2,04.  —  Inventar  1722,  A  475,  als  »Golzios  and 
Bmeghel«  aas  der  Kunstkammer,  wo  es  schon  1707  nachweisbar  ist.  (Hh. 
S.  286).    Später,    bei    H.,    wurde   die  Landschaft   dem    Lukas    Gassei,    die    Staf- 
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fafre  dem  Hab.  Goltsins  cngeaehrieben.  Doeh  wies  der  Stil  auf  keinen  dieser 
Meister  hin.  Unsere  Entdeckung  des  Monogramms  hat  das  Rätsel  plötzlioh  gelöst. 
Das  Monogramm  findet  sich  genau  so  auf  der  Landschaft  Gillis  van  Coninxloo*s  von 
1604  in  der  Galerie  zu  Liechtenstein  zu  ^ien.  IJebrigens  ist  das  Bild  schon  um 
1600  von  Nik.  de  Bmyn  als  Werk  des  Gillis  van  Coninxloo  mit  nur  leichten  Ab- 
weichungen geetoeben.  Die  figürliche  Ssene  des  Vordergrundes  rührt  von  anderer 
Hand  her,  die,  wie  Sponsel  richtig  bemerkt,  nicht  diejenige  des  Martin  van  Cleef 
sein  kann,  da  dieser  Meister  schon  1581  starb.  Wir  können  aber  auch  nicht  mit 
anderen  die  Hand  des  Com.  van  Haarlem  in  den  Figuren  erkennen.  Dieser  lebte 
1588  auch  bereits  in  Haarlem.  —  Phot.  Tamme. 

Paul  Bril 

Geb.  zu  Antwerpen  1554,  gest.  zu  Rom  den  7.  Oktober  1626. 
Schüler  des  Damiaen  Oortelmann  in  Antwei*pen,  seit  1574 
seines  Bruders  Matthäus  Bril  (geb.  zu  Antwerpen  1550,  gest. 
zu  Rom  1584)  in  Rom.     Einfluss  der  Carracci  und  Elsheimer's. 

Römische    Ruinenlandschaft.     Links  vorn    dem  römischen   858 
Forum  entlehnte  Säulenruinen;  eine  Osteria  mit  Laubenvorbau  (864) 
im  alten  Gemäuer;  im  Hintergrunde  eine  Kirchenkuppel.  Rechts,    21  b 
hinter    bewohnten     und     verfallenen    Gebäuden,    ferne    blaue 
Berge.     Im    Vordergrunde    buntes   Leben    von  Menschen    und 
Vieh.     Bezeichnet    unten    in    der  Mitte: 
Dazu    die   Brille,    das   Merkzeichen   des      t>  A    /        r  c\ 
Meisters,  am  Wirtshausschilde.  '^  ' 

Kapfer;  h.  0,21  J^;  br.  0,29  J^.  —  1742  durch  de  Brais  ans  Paris.  —  Gegen- 
stück zum  folgenden.  —  Phot.  Hani'st. ;  Bruckm. 

Itaiienisches    Flusstal.     Links    vorn    unter    Säulen    eine  859 

Schmiede,  im  Mittelgrunde  eine  Burgi-uine  auf  steiler  Felshöhe,  (863) 

zu  der  eine  Brücke  über  den  nach  rechts  herabströmenden  Fluss  21  b 
fuhrt.   Rechts  vorn  am  Wege  hohe  Bäume.  Hinten  blaue  Berge. 

Kupfer:  h.  0,22^;  br.  0,30^-  —  1742  durch  de  Brais  aus  Paris.  —  Gegen- 
stück zum  vorigen    —  Phot.  Bruckm. 

Gebirgsiandschaft.  Ein  schmaler  Fluss  bildet  vorn  in  der   880 
Mitte  einen  kleinen  Wasserfall.    Weiter  zurück  ist  er  von  einem  (860) 
Holzsteg  überbrückt.    Links  neben  diesem  erhebt  sich  ein  bürg-    P  ^ 
gekrönter  Felsen,   hinter   dem  die  belebte  Strasse  berganfühii;. 
Rechts,  gegenüber,  andere  Gebäude,  hinten  eine  hellbeleuchtete 
Stadt,  vorn  am  Wege  ein  hoher  Baum.    Bezeichnet  links  unten: 


/jBiLiJL-  ]  G  M%> 


Dazu  die  Brille  am  Wirtshausschilde. 
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Lindenholz;  h.  0,63  J^;  br.  1,06^.  —  Wohl  das  Bild  Brils,  das  sich  1741  in 
der  Kunstkammer  befand.    Später  im  »Vorräte ;  1856  zar  Galerie.  —  Fhot.  Braekm. 

861  Waldlandschaft  mit  Tobias  und  dem  Engel.    Waldige  Hügel- 

(862)  gegend.     Links  vom   am  Weiher   ein  Baum,    unter   dem  eine 

Q  3  Hindin  weidet.  Kechts  vorn  eine  mächtig-e  Baumgruppe,  unter 
der  Tobias  vom  Engel  geleitet  wird.  Der  Hund  folgt  ihnen. 
In  der  Mitte  Durchblick  auf  ferne  blaue  Berge.  Vorn  zwischen 
Blumen  und  Kräutern  drei  Hasen.     Bezeichnet  unten  in  d.  M.: 


J^OLO  P>Rm.! 


Leinwand;  h.  0,76^;  br.  1,01^.  — 1742  durch  de  Brais  ans  der  Sammlung 
Dubreoil  in  Paris.  —  Phot.  Braun  XIII,  21 ;  Hanfst. ;  firuckm. 

Art  und  Schule  der  Brüder  Matthäus  und  Paul  Bril 

862  Waldlandschaft  mit  Diana  und  Aktäon.   Grosse  Waldbäume 

(866)  links    vorn    und    rechts    im    Mittelgrunde.     Rechts    vorn    der 

P  8    Weiher,    in    dem    Diana    mit    ihren  Nymphen  badet.     In   der 

Mitte    stürmt  Aktäon    heran.     Links    vorn    wird    dieser,    dem 

bereits  ein  Hirschkopf  gewachsen,    von  den  Hunden  zerrissen. 

Kupfer;  h.  0,27 ;  br.  0,34.-1861  aus  dem  Vorrat.  Vorher  nicht  nachgewiesen. 
Bei  H.  als  Paul  Bril  Doch  für  diesen  zu  kalt  im  Ton  und  in  der  Technik.  Bode 
war  1873  (bei  v.  Zahn  VI,  S.  199)  geneigt,  es  dem  Matth&us  Bril  zuzuschreiben. 
Doch  sind  beglaubigte  kleine  Bilder  dieses  Meisters  nicht  bekannt.  Dass  es 
ein  Jngendbild  des  Kerrincx  sei,  an  den  andere  gedacht,  erscheint  nicht  zutreffend. 

863  Waldlandschafl  mit  der  kalydonischen  Eberjagd.     Mächtige 

(856)    Waldbäume.    Links  Rückblick  auf  einen  schilfbewachsenen  See. 

Prankenberg  Vom    auf  dem  Wege    stellen    sich  Atalante  (mit  dem  Bogen) 

und  Meleager   (mit  dem  Speer)    dem  Eber   entgegen.     Hinter 

ihnen  die  anderen  Jagdgenossen. 

Leinwand;  h.  1,15^;  br.  1,65.  —  Nach  H.  1731  durch  Leplat  und  von 
Matth&us  Bril.  —  Diese  Bestimmung  erscheint  jedoch  nicht  genügend  begründet. 
So  auch  Bode  (bei  v.  Zahn  VI,  S.  199)  und  Scheibler  (Dr.  Not.).  —  1902  ans  Kgl. 
Lehrerseminar  in  Frankenberg. 

Schüler  und  Nachahmer  des  Paul  Bril 

864  Waidiandschafl  mit  der  Ruhe  auf  der  Flucht.    Maria  sitzt 

(858)  mit  dem  Kinde  vorn  links  unter  grossen  Bäumen.   Vor  ihr  spielen 

Q  3    zwei  Englein.     Rechts  vorn  bildet  ein  gestürzter  Baumstamm 

zwischen  Wasserblumen  einen  natürlichen  Steg  über  einen  Fluss. 

Kupfer;  h.  0,23^;  br.  0,31.  —  1622  aus  dem  Nachlasse  des  Hofarchitekten 
Johann  Maria  Nosseno  zur  Kunstkammer;    Hh.  S.  252.    —    1856  ans  dem  Vorrat. 
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Bei  H.  als  echtes  Werk  P.  Brir«.    Der  sp&teren  Beietchnnag'  „Paul  Prill.  Pictor.*' 
«nf  der  Rnekseite  ist  jedoch  keine  Bedeatan^  beizulegen. 

Schloss   im   Waldgebirge.      Das    Schloss    liegt    links    im    865 
Mittelgründe  auf  der  Höhe  unter  Bäumen.     Auf  dem  belebten  (859) 
hinanführenden  Wege  sitzt  ein  Hirt  neben  seiner  Ziegenherde.     Q  8 
Kechts  vorn  bildet  ein  Iluss  einen  kleinen  Wasserfall;  hinter 
ihm  ländliche  Gebäude  am  Wald-  und  Felsenrande. 

Kapfer;  h.  0,20;  br.  0,28.  —  1866  aus  dem  Vorrat.  Vorher  nicht  nmehge- 
-wiesen.  Bei  H.  als  echtes  Werk  P.  Brir«.  —  Der  sp&teren  Bezeichnung  „Paul 
PrüL  Pictor.  R/^  auf  der  Rückseite  ist  jedoch  keine  Bedeutung  beizulegen.  —  Diis 
Bild  ist  auch  nicht,  wie  bei  H.,  als  Gegenstück  zu  N.  864  anzusehen.  Es  zeigt 
eine  andere  Hand,  als  dieses.  Sein  Urheber  scheint  uns  J.  Bmeghel  mindestens  so 
nahezu  stehen,  wie  P.  Brill. 

Römisohe    Ruinenlandschaft.       Links     und    rechts    vorn    866 
mächtige  Gebäudetrtimmer.     Im  Mittelgrunde  links  ein  Rund-  (861) 
bau,  rechts  ein  vierseitiger  Turm.    Vorn  links  unter  den  Mauern     Q  3 
Landleute  mit  Eseln,  Wäscherinnen  am  Bach.    Im  Hintergrunde 
graue  Berge.    Angeblich  bez.:  P.  Bril.  1626.  Doch  konnte  der 
Name  nicht  aufgefunden  werden.    Datiert  rechts  unten:  1626. 

Leinwand ;  h.  0,74 ;  br.  0,98.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1848.  Hier  und 
noch  bei  H.  als  echter  P.  Bril.  Die  Bezeichnung  hat  jedoch  schwerlich  doii  ge- 
standen. Wir  können  das  Bild  nur  für  die  Arbeit  eines  italienischen  Nachahmers 
des  Bril  und  des  An.  Garracci  ansehen. 

Waldige  Flusslandschafl.    Ein  Fluss  schlängelt  sich  durch    867 
üppige  Waldbäume   und   breitet   sich   fast   ti])er   den    ganzen  (865) 
Vordergrund  aus.     In  der  Mitte  liegt  eine  Barke.     Ein  Jäger  ^«™«*^ 
mit  seinem  Hunde  steigt  ein.     Zwei  Frauen  und  ein  Lauten- 
schläger befinden   sich   schon  drin.     Der  Fährmann   stösst  ab. 

liOinwand;  h.  0,60 J^;  br.  0,70^.  —  Schwerlich,  wie  H.  angibt,  1742  dureh 
de  Brais  aus  Paris.  Sicher  Inv.  1754,  II  785.  Schon  bei  H.  als  echtes  Work 
P.  Bril*s  bezweifelt.  Wahrscheinlich  von  einem  italienischen  Nachahmer.  —  1902 
■an  die  Kunsthütte  in  Chemnitz 

Joos  de  Momper 

Der  Taufiiame  wird  auch  Josse,  Joost,  Jodocus  geschrieben. 
Geb.  zu  Antwerpen  1564,  gest.  daselbst  zu  Anfang  1685 
(Branden,  p.  299 — 316).  Schüler  seines  Vaters  Bartholomeus. 
Tätig  hauptsächlich  zu  Antwerpen.  Die  Figuren  zu  seinen 
Landschaften  malte  nicht  selten  Jan  Brueghel  d.  ä. 

Berglandschafl  mit  Wasserfall.    Links  stürzt  sich  von  der    868 
mit  einem  Schloss   und  luftiger  Verbindungsbrücke  gekrönten  (980) 

20  a 
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waldigen  Felsenhöhe  ein  mächtiger  Wasserfall  herab.  Rechts 
die  Landstrasse  mit  einer  Brücke  über  den  Fluss.  Im  Hinter- 
grunde graue  Berge.  Vorn  am  Wege  zwei  Fussgänger,  zwei 
Reiter  und  ein  Hund.     Bez.  u.  1.:  I .  D  .  M.  (zweifelhaft). 

Eichenholz;  h.  0,49^;  br.  0,93.  —  1742  durch  Riedel  aus  Prag.  —  Die  In- 
8<^rift  aeheint  uns  nicht  von  Homper  herzurühren;  das  Bild  scheint  ein  Jugend biid 
seiner  Hand  za  sein.  —  Fhot.  Bmckm. 

869  Berglandschafl  mit  einer  Müliie.  Wildes  Hochgebirge.  Links 

(981)  vom  die  Wassermühle,  weiter  zurück  eine  Kirche.    Rechts  führt 
20  c   eine  einbogige   Steinbrücke,   auf  der  zwei  abgestiegene  Reiter 

ihre  Pferde  führen,  über  eine  tiefe  Schlucht. 

Eichenholz;  h.  0,53;  br.  0,71  H-  —  Ii^^-  1754,  II  520,  ab  »Broeghel«.  Doch 
schon  im  Abrege  Ton  1782  richtig  als  »Momper«.  —  Gegenstück  zum  folgenden.  — 
Phot.  Bruokm. 

870  Bergiandschafl  mit  gelcnicicten  Tannenstämmen.    Ganz  rechts 

(982)  auf  der  Höhe  eine  alte  Burg.    Weiter  unten  ein  von  einbogiger 
20  c   Steinbrücke    überwölbter  Wasserfall.     Weiter   nach   der  Mitte 

eine  schroffe,  braune  Felsenspitze.  Ganz  in  der  Mitte  der 
Bergstrom  mit  den  gestürzten  Stämmen.    Links  unten  das  Tal. 

Eichenholz;  h.  0,53;  br.  0,71  H-  —  Inv.  1754,  ;n  519,  als  »Brueghel«.  Doch 
schon  im  Abrege  von  1782  richtig  als  »Momper«.  —  Q^^nstfick  zum  vorigen. 

87 1  Am  Bergiiang.    Rechts  das  schroffe,  braune  Gebirge.    Vom 

(984)  auf  dem  hohen  Wege  zwei  Führer  mit  drei  beladenen  Saum- 
Q  2    tieren  und  ein  Reiter.    Links  saftig  grüner  Berghang.    Unten 

im  Mittelgrunde  ein  See. 

Eichenholz;  h.  0,44^;  br.  0,64.  —  Inrentar  1754,  II  701. 

872  Bliclc  ins  Tal.     Rechts  das  schroffe,  braune  Gebirge,  ünks 

(983)  das  tiefe  Tal.    Vorn  auf  dem  hohen  Wege  werden  vier  Reiter 
P  1    von  zwei  Bettlern  angesprochen. 

Eichenholz;  h.  0,38^;  br.  0,55}^.  —  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Inrentar 
1722,  A  1217.  —  1722  von  der  Leipziger  Ostermesse. 

873  Der  Weg  im  Tal.     Links  und  rechts  schroffe  Berge.    Im 

(985)  Hintergründe  über  dem  Tal,  in  dem  es  regnet,  ein  farbloser 
Q  3    Regenbogen.     Vom   auf  dem  Wege  ein  Mann  mit  zwei  be- 
packten Eseln  und  ein  Paar  mit  einem  Hunde. 

Eichenholz;  h.  0,38J^;  br.  0,55^.  —  Gegenstuck  zum  Torigen.  —  Inv.  1722, 
A  1218.  —  1722  Ton  der  Leipziger  Ostermesse. 

874  Die  Stadt  im  Taie.   Rechts  das  schroffe  Gebirge,  von  dem 

(986)  sich,    an  Häusern    unter  Bäumen    vorbei,   die  Landstrasse  ins 
P  8     Tal  hinabmndet.  Vom  sitzen  zwei  Landleute ;  vor  ihnen  halten 
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zwei  Reiter  und  liegt  ein  Hund.  Links  Blick  in  das  tiefe,  breite, 
vom  Flusse  durchströmte  Tal,  in  dem  eine  grosse  Stadt  liegt. 

Eiehenholz;  h.  0,83;  br.  1,25.  —  1875  von  Herrn  Ui  Viere.  —  Phot. 
Braun  XIV,  20. 

Winterlandschafl.   Durch  kahle  Bäume  fuhrt  eine  beschneite  876 

Landsti'asse,  auf  der  rechts  Schweine  getrieben  werden,  links  ein  (819) 

Pterd  vor  seinem  Karren  gestürzt  ist.     Im  Mittelgrunde  links  19  c 
Dorfhäuser,  rechts  die  Kirche. 

Eichenholi;  h.  0,48  >^;  br.  0,66.  —  Nach  H.  1708  von  Lemmers  aas  Ant- 
werpen. —  Sicher  Inventar  1754,  II,  168.  Bisher  als  Jan  Brneghel  d.  &.  Doch 
weist  die  viel  breitere  ICalweise  anf  die.Hand  Momper's  hin.  Man  vergl.  z.  B. 
dessen  Winterbild  im  Brannschweiger  Huseom.  —  Phot.  Bmckm. 

Jan  Brueghel  d.  ä. 

Gen.  »Sammet-Brueghel«,  Br.  »de  Velours«.  Geb.  zu  Brüssel 
1568,  gest.  zu  Antwerpen  den  13.  Januar  1625.  Sohn  Peter  Br.'s 
d.  ä.,  Bnider  P.  Br.'s  d.  j.,  Schüler  des  P.  Goetkint  in  Antwerpen. 
Tätig  seit  seiner  Heimkehr  aus  Italien  (1596)  in  Antwerpen. 

Juno   in   der  Unterwelt.     Weite  von  Flammen  erleuchtete    877 
Felsenlandschaft.     Ein  Wasser    rechts   im    Mittelgrunde;    das  (799) 
Hochgericht  links  auf  der  Höhe;  Kastelle  auf  den  Bergspitzen.    20  c 
Spukgestalten  füllen  den  Vordergrund.     Links  ein  Höllenspuk, 
zu  dem  Juno,   die  weiter  rechts  auf  ihrem  Pfauenwagen  hält, 
sich  umblickt.     Links  vorn  ein  Knäuel  nackter  Menschenleiber. 
Bez.  1.  u.   (die  letzte  Zahl  unleserlich): 

BKVEGHEL.    iS^z 

Kupfer;  h.  0,25^;  br.0,35^.  —  Im  Inventar  1722,  A.  710,  als  »Dar  Teufel 
«md  sein  Reieh«,  »or.  von  Breughel  und  Rotenhamer«.  Später  F.  Brueghel  d.  j.  zo- 
gesehrieben.  So  bei  H.  Dass  das  Werk  unzweifelhaft  den  Jugendstil  Jan  BruegheFs 
zeigt,  hat  schon  Bode  (bei  v.  Zahn  VI,  8.  199)  mit  Recht  bemerkt.  Die  Jahreszahl 
las  H.  1596;  unser  Faksimile  liest  1592;  wir  glauben  eher  1598  zu  lesen.  Jeden- 
falls ist  es  ein  Jugendbild  des  Künstlers.  —  Phot.  Bruokm. 

Die  Versuchung  des  heii.  Antonius.  Wilde  Felsenlandschaft.    878 
Motive  von  Tivoli.    Nacht.    Links  oben  die  Sichel  des  Mondes.  (800) 
Auf  einer  Anhöhe  in  der  Mitte  ein  Rundtempel.   Verschiedene    20  c 
Feuersbrünste  in  der  Ferne.    Spukgestalten  in  der  Luft.    Vorn 
links  sitzt  der  heil.  Antonius  und  blickt  mit  gefalteten  Händen 
in    sein   Buch,    während    (Jespenster  ihn   umringen  und   eine 
schöne  Frau  die  Hand  nach  ihm  ausstreckt.    Bez.  u.  i.  d.  M.: 

19 
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Kupfer;  h.  0,25 J^;  br.  0,35.  —  Inv.  Guarienü  (vor  1753)  N.  1705  al8>BreugeI 
deir  Inferno«.  Inv.  1754,  II  516,  als  »Maniei  des  HöUen-Bienghel«.  Bei  H.  als 
eehtes  Werk  des  letzteren,  dessen  Malweise  es  jedoch  nicht  zeigt.  Schon  Bodo  bei 
T.  Zahn  VI,  S.  199,  hat  mit  Recht  hervoi^ehoben,  da86  es  ein  echtes  Werk  des 
Jan  Bmeghsl  ist.  —  Pfaot.  Brackm. 

879  Fiussdurchströmte  HUgellandschafl.   Eechts  der  Fluss,  links 

(804)  das  Dorf.    Hügelketten  im  Hintergrunde.    Vorn  links  vor  rot- 
21  b    dachigem  Giebelhause  buntes  Volk  unter  einem  Baume.   Fischer 

breiten  ihre  Ware  am  Ufer  aus.    Weiter  rechts  segelt  ein  über- 
fiilltes  Boot  bildeinwärts.     Bezeichnet  links  unten: 

BRVEÖHEJ-.  1^041 

Eichenholz;  h.  0,3o>^;  br.  0,64^.  —  1710  durch  Basehke  von  Jak.  de  Wit 
in  Antwerpen.  H.  —  Von  H.  doch  wohl  nicht  zutreffend  als  »holländische  Land- 
schaft« bezeichnet.  —  Fhot.  Braun  lY,  25;  Tanune;  Bruckm. 

880  Der  Rundturm  am  Seeufer.     Bechts  die  Meerbucht;  links 

(805)  vorn  am  bergigen  Ufer  der   aus  Ruinen  hervorragende  Rund- 
21  a    türm;  am  Wege  unter  Bäumen  und  Felsen  ein  sitzender,  ein 

stehender  Mann  und  ein  Hund.     Bezeichnet  links  unten: 

BPVECHEL     i^or 

Kupfer;  h.  0,08 H;  br.  0,12.  —  Wohl  Inv.  1722,  A  687.  —  Das  Bildchen 
wurde  am  12.  Februar  1905  gestohlen.  —  Fhot.  Bruckm. 

881  Landschaft  mit  dem   Rohrdommeljäger.     Rechts  führt  ein 

(806)  Weg  über  eine  kahle  Anhöhe.    Fuhrwerk  und  Fussgänger  be- 
20  b    leben  ihn.     Vorn  in  der  Mitte  ein  Reiter.    Weiter  zurück  ein 

Jäger,    der   eine    im  Schilfe  stehende  Rohrdommel  aufs  Korn 
nimmt.     Bez.  r.  u.:  BRVEGHEL  .   1605, 

EUchenholz;  h.  0,42;  br.  0,71  Vi*  —  1708  von  Lemmers  in  Antwerpen.  — 
Inventar  1722,  A  806.  ^  Fhot.  Tanune ;  Bruekm. 

882  Die    Landstrasse.     Vorn    unter   hohen  Bäumen    die    von 

(807)  Reisenden    zu  Fuss    und    zu  Pferde  belebte  Landstrasse.     Im 
19  a    Mittelgrunde  links  ein  Flusstal.  Bez.  r.  u.:  BRVEGHEL  1605. 

Kupfer ;  h.  0,20 ;  br.  0,29.  — 1706  Ton  Lemmers  in  Antwerpen.  Inv.  1722,  A  590. 

883  Landschaft  mit  der  Berufung  der  Apostel  Petrus  und  Andreas. 

(808)  Rechts   die    Seebucht.      Links    die  Bergküste    mit  Rundtunn. 
P  6    Vom  die  belebte  Landstrasse.     Im  Mittelgrunde  die  Berufung 

der  Apostel  durch  den  Heiland.  Bez.  r.  u.:  BRVEGHEL  1608. 

Kupfer ;  h.  0,50 ;  br.  0,6().  —  Aus  der  Knnstkammer.  Inventar  1722,  A  328. 
—  Fhot.  Bruckm. 
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Flusslandschafl  mit  Hoizhackern.  Links  am  waldigen  Ufer  884 

eine  Ortschaft,    rechts  ein    Fluss.     Vorn  links  Holzhacker  am  (809) 

Wege,  vorn  rechts  Schiffe  am  Strande.     Bezeichnet  unten  links:  P  5 
BRVEGHEL  .  1608. 

Eichenholz;  h.  0,47;  br.  0.45 ^^.  —  1708  von  Lemmers  in  Antwerpen.  H.  (?) 

Fiusslandschafl  mit  einem  Pferdegerippe.  Links  am  waldigen    885 
Abhänge  die  belebte  Landstrasse,  auf  der  ein  Bauemwagen  hält.  (810) 
Vom  Vordergrunde  rechts  zum  Hintergiiinde  links  dehnt  sich    19  a 
das  Flusstal.    Rechts  vom  liegt  ein  Pferdegerippe.    Bezeichnet 
links  unten:  BRVEGHEL  .  1608. 

Kupfer;  h.  0,17^;  br.  0,23.  —  Inv.  1722,  ▲  333;  also  durch  Wackerbarth, 
nicht  durch  Wanderer,  wie  bei  H. 

Ebene  mit  Windmühlen.     Durcli    flaches  Land  fühlt  links  886 

eine    Landstrasse.     Rechts    auf  kleinen  Anhöhen    zwei  Wind-  (811) 

mühlen.  Vorn  links  ein  zweispänniger  Bauern  wagen,  rechts  ein  21  b 
Schimmel  nebst  seinem  Karren.    Bez.  u.  r.:  BRVEGHEL .  1611 . 

Eichenholz;  h.  0,26^2;    br.  0,37^.    —    1708  von  Lemmers  in  Antwerpen. 
InvenUr  1722,  A  701.  —  Phot.  Bmokm. 

Eine  Dorfitrasse.     Rechts  das  Wirtshaus,  vor  dem  Wagen  887 

und  Reiter  halten.  Links  vom  zieht  eine  Rinderherde  zum  Teich,  (812) 

weiter  zurück  ein  Bauemreigen,    im  Mittelgrunde   der   Kirch-  21  b 
türm  hinter  Bäumen.     Bez.  u.  1.:  BRVEGHEL  .  1611. 

Kupfer;  h.  0,24;  br.  0,35^.   —  1710  von  Jak.  de  Wit  in  Antwerpen.    In- 
venUr  1722,  A  580. 

Niederländischer  Kanal.  Links  der  Kanal  mit  baumreichen  888 

Ufern.     Rechts   vorn    und   im  Mittelgrunde  ein  Kirchdorf,   in  (813) 

dem   ein  Fährboot  landet.    Andere  Fahrzeuge  am  Ufer.     Be-  PH 
zeichnet  links  unten:  BRVEGHEL  .1612. 

Eichenholz ;  h.  0,37 ;  br.  0,61  H-  —*  1710  von  Jak.  de  Witin  Antwerpen.  Inv  1722, 
A  707.  (Die  Inrentarnnrnmer  steht  dranf ;    die  Angabe  bei  H.  war  daher  nicht  richtig.) 

Die  Windmühle  am  Fluss.    Links  ein  breiter,  belebter  Fluss.    889 
Rechts  im  Mittelgrunde  eine  Ortschaft;  auf  einer  kleinen  An-  (814) 
höhe  eine  Windmühle;  Schiffer  im  Begi'iffe  zu  landen;  buntes    21  b 
Volk,  Frauen  mit  Kindern  vorn  am  Wege. 

Kopter;  h.  0,25;  br.  0,35.  —  Inventar  1722,  A  697. 

Der  Fahrweg  auf  waldiger  Höhe.     Links   kommt  der  von    890 
Fracht-  und  Reisewagen  belebte  Weg   aus  dem  Walde  hervor  (821) 
und  zieht   sich    nach    vorn    rechts    herunter,    wo   zwei  Reiter    20  b 
halten.     Links    vom   ein  Fussweg   mit   einem   Bauern,    einer 
Bäuerin  und  einem  Kinde.     Rechts  Blick  ins  Tal. 

19* 
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Eichenholz;    h.  0,42 J^;   br.  0,66.    —    Zuerst  im  Inv.  Gnarienti  (vor  1751-i) 
N.  518.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

891  Der  Waldweg   mit  dem  Holzhacker.     Liiiks    der   Waldweg 

(822)  mit  einera  Holzhacker  und  einem  mit  einem  Schimmel  bespannten 
21  a    Karren.     Rechts  Blick  ins  Flusstal  mit  Bergen  und  Burgen. 

Kupfer;  h.  0,20;  br.  0,25.  —  Inventar  1722,  A.607;  daher  durch  Wanderer, 
nicht  durch  Waekerbarth,  wie  bei  H. 

892  Die  Windmühle.     Sie   steht   i-echt^   auf  dem  Hügel.     Ein 

(823)  rotjackiger  Mann   trägt   einen  Sack  Korn  hinan.     Links  vorn 

20  c    auf  dem  Wege    ein  Mann    mit    zwei  Pferden,    in    der   Ferne 

grüner  Wald  und  graue  Dünen. 

Eichenholz;  b.  0,30^;  br.  0,22.  —  Inv.  1722,  A  4:^.  —Phot.  Braun  VlII, 
25;  Bruckm. 

893  Wasserumspülte  Häuser.     Links  vorn  hohe  Bäume,  in  der 

(825)  Mitte  Häuser  am  Wasser,  hinten  die  Kirche.    Vom  ein  Boot, 
17  a    mit  fünf  Männern  und  einer  Kuh. 

Kupfer;  h.  0,183^;  br.  0,19.   —  ,, Durch  den  Kurprinzen  ans  Italien.^*    In- 
ventar 1722,  A  600. 

894  Eine  Kapelle   unter  Bäumen.     In    der  Mitte    die    Kapelle, 

(826)  vor  der  ein  Mann  betet.    Vorn  auf  der  Landstrasse  ein  zwei- 
17  a    rädriger   einspänniger  Karren.     Links    die  weite    blaue   Ebene 

mit  Ortschaften  und  Kirchtünnen. 

Kupfer;  h.  0,13)^;  br.  0,19.   —  ,, Durch  den  Kurprinzen  ans  Itiilien.^'    In- 
venUr  1722,  A  598. 

895  Die  Furt  am  Bache.  In  der  Mitte  schlängelt  sich  ein  Bach 

(829)  von  waldigen  Hügeln  herab.     Rechts  führt  die  belebte  Land- 

21  b    Strasse  zu  ihm  hinunter.     An  der  Furt  hält  ein  dreispänniger 

Wagen,  dessen  vorderstes  Pferd  sich  zum  Saufen  bückt.     Links 
vorn   auf  dem  Waldwege    zwei  Bauernfrauen    und    ein   Mann. 

Eichenholz;  h.  0,86;  br.  0,56^.    —    1728  aus  der  Sammlung  Wrzowecz  in 
Prag.  —  Inventar  1722,  A  1451.  —  Phot.  Braun  XII,  23;  Kaufst.;  Bruckm. 

896  Ein  Landungsplatz.   Links  das  Wasser,  das  vorn  von  drei 

(830)  Fährbooten  mit  Menschen,  Pferden  und  Rindern    lielebt   wird. 
1^  b    Rechts  das  Ufer  mit  der  malerischen  Dorfstrasse,  dem  Kirch- 
turme und  der  bunt  belebten  Landungs-Szene. 

Eichenholz;  h.  0,17;  br.  0,86  —  Zuerst  im  Inv.  Guarienti  (vor  l7r>:J)  N.  519. 

897  Die  Schlacht  der  Israeliten  gegen  die  Amalekiter.    2.  Buch 
(833)  Mosis,  Cap.  17,  v.  9 — 13.  Wildes,  nach  links  hinüberdrängendes 

P  5  Reiterschlachtgewühl.  Gestürzte  Pferde  und  Krieger  im  Vorder- 
grunde. Rechts  eine  Anhöhe,  auf  der  Moses,  dem  Aaron  und 
Hur  die  Arme  stützen,  zum  Höchsten  betet. 
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Eichenholz ;  h.0,40Va »  br.0,613^.  — Wohl  »Moses  und  Aaronc  der  »Specificationc 
von  1707.  S.  28.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1H17. 

Nach  Jan  Brueghei  d.  ä. 

Die  Anbetung  der  Könige.     Vorn    vor    der  Strohdachhütte  900 

sitzt    Maria,    nach  links    gewandt,   mit    dem  Kinde   auf  dem  (803) 

Schosse.    Vor  ihr  knieen  die  beiden  weissen  Könige,  hinter  ihr  0"™™» 
steht  der  schwarze  König.     Im  Hintergrund  die  Stadt  am  Fluss. 

Fichtenholz;  h.  0,45;  b.  (),(Uj^.  —  1874  in  Innsbruck  erworben.  —  Späte 
Kopie  nach  dem  bezeichneten  und  von  1098  datierten  Original  Jan  Bruegbel^s  in 
der  kaiserlichen  Galerie  zu  Wien.  —  1902  an  den  Altertumsverein  zu  Grimma. 

Der   See  Genezareth.      Links    reichgegliedertes    Bergufer.    901 
Im  Mittelgi'unde  neben  der  Stadt  iührt  eine  Brücke  zu  einer  (820) 
befestigten   Felseninsel    hinüber.      Rechts    steht    Christus    auf  ^^^^ 
einem    Schiffe    am    Rande   des   See's    und  predigt  dem  Volke. 
Ganz  vorn  sind  Fischer  mit  ihrem  Fange  beschäftigt. 

Eichenholz;  h.  0,813^;  br.  1,21.  —  1741  aus  der  Sammlung  Wallenstein  in 
Dux.  —  Bisher  als  Originalbild  Jan  BruegheFs  d.  ä. ;  doch  halten  wir  es  seiner 
härteren,  bunteren  Malweise  wegen  nur  für  eine  Kopie.  —  Ein  ähnliches  Bild 
(Original)  in  der  Münchener  Pinakothek.  — 1904  ans  Rathaus  zu  Döbeln.  —  Phot.  Braun. 

Das  Element  des  Wassers.     In  der  Mitte  sitzt  die  Gk')ttin     902 
des  Wassers,   die  in   der  Rechten  ein  Füllhorn  hält,  während  (2070) 
sie  mit    der  Linken    die  Muschel   ergreift,   die  ein  Knabe  ihr   F^eiberg 
reicht.      Links  Felsen   und  Wasserfall.     Vorn   reich  mit  See- 
tieren aller  Art  bedecktes  L^fer.    Rechts  vorn  zwei  mit  Fischen 
sj)ielende  Knaben,  im  Hintergi'unde  das  Meer. 

Eichenholz;  h.  0,63;  br.  0,97.  —  1741  mit  den  drei  folgenden,  seinen  Gegen- 
stücken, ans  der  Sammlung  Wallenstein  in  Dux.  —  Im  Inventar  1754,11,  (300—608, 
wurde  die  Landschaft  dieser  Bilder  dem  Brueghei,  wurden  ihre  Figuren  dem  Platzer 
zugeschrieben,  eine  zeitlich  unmögliche  Zusammenstellung.  Bei  II.  wurden  die 
ganzen  Bilder  frageweise  dem  Tiroler  Maler  Johann  Victor  Platzer  (1665—1708  nach 
Constantin  von  Wurzbach's  Biograph.  Lexikon,  Wien  1870,  Bd.  XXII;  vergl.  Eduard 
Ton  Engerth's  grossen  Wiener  Katalog  III,  1886,  S.  181)  zugeschrieben.  Indessen 
zeigen  sie  bekannte,  oft  wiederholte  Kompositionen  Jean  Brueghel's  d.  ä.  (z.  B.  teil- 
weise in  Berlin,  teilweise  in  Potsdam ;  alle  \ier  in  der  Galerie  Doria  zu  Rom ;  eben- 
falls alle  vier  im  Wiener  Priratbesitze,  früher  in  der  Kaiserl.  Galerie,  nach  Brenner, 
Prodomus,  Wien  1735,  Tafel  26).  Unzweifelhaft  sind  unsere  Bilder  gute  alte  Kopien 
dieser  Brueghersehen  Folge,  möglicherweise  wirklich  von  einem  der  Platzer.  Doch 
nennt  unser  »Cataloguec  von  1765  nicht  Johann  Victor,  sondern  dessen  Sohn  Jobann 
Geoig  Platzer  (Plazer),  der  von  1702 — 1760  lebte.  Die  beiden  Meister  werden  oft 
miteinander  verwechselt.  Vergl,  unten  die  Bemerkungen  zu  X,  2097—2100.  —  1903 
ans  König-Albert-Musenm  in  Freiberg, 

Das  Element  der  Erde.    Die  (TÖttin  der  Erde,  die  vor  der     903 

mittleren  Baumgrui)i)e   sitzt,   hält  ein  Füllhorn.     Links  hinter  (2071) 

Freiberg 
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ihr  eiü  Satyr  mit  einem  Fruchtkorbe  auf  dem  Kopfe.  Links 
vor  ihr  zwei  Flügelputten  mit  Obst  und  Blumen.  Rechts 
vorn  bricht  ein  Flügelknabe  eine  Tulpe.  Im  Vordergrunde 
Blumen,  Früchte  und  Tiere. 

Eichenholz ;  h.  0,63 ;  br.  0,97.  —  1741  mit  dem  Torifj^n  and  den  beiden 
folgenden  aas  der  Sammlang  Wallenstein  in  Dax.  Vergl.  alle  Kemerkangen  zu 
N.  902.  —  1903  ans  König- Albert-Museum  in  Freiberg. 

904  Das  Element  des  Feuers.     Venus  in  der  Schmiede  Vulkan's. 

(2072)  Links   sitzt  Vulkan  an   seinem  Ambos.      Hinter    ihm    stehen 
Freiberg  y^img  und  Amor.    Ai'beiter  sind  rechts  vorn  und  links  hinten 

beschäftigt.  Im  Vordergrunde  liegen  fertige  Harnische,  Helme 
und  Waffen.    Rechts  im  Hintergrunde  ein  feuerspeiender  Berg. 

Eichenholz;  h.  0,63;  br.  0,97.  —  17-41  wie  die  rorigen  und  das  folgende 
aas  der  Sammlung  Wallenstein  in  Dax.  Vei-gl.  alle  Bemerkungen  zu  N.  902.  — 
1903  ans  König- Albeii-Maseam  in  Freiberg. 

905  Das  Element  der  Lufl.    In  der  Mitte  auf  herabgeschwebter 

(2073)  Wolke  thront  die  Göttin  der  Luft  mit  dem  Blitz  in  der  Rechten, 
Freiberg   ^^^^  Astrolobium  in  der  Linken,  Sternen  ums  Haupt.     Rechts 

am  Himmel  der  Sonnengott  und  die  Mondgöttin  auf  ihren 
Wagen.     Im  Vordergrunde  zahlreiche  Vögel. 

Eichenholz;  h.  0,G3;  br.  0,97 ^^.  —  1741  mit  dem  vorigen  ans  der  Sammlang 
Wallenstein  in  Dux.  Vergl.  alle  Bemerkungen  zu  N.  902.  —  1903  ans  König- 
Albert-Museam  in  Freiberg. 

Jan  Brueghel  d.  j. 

Geb.  zu  Antwerpen  den  13.  September  1601,  zuletzt  daselbst 
als  lebend  erwähnt  am  23.  März  167S.  Sohn,  Schüler  und 
Nachahmer  Jan  Brueghers  d.  ä.  Tätig,  abgesehen  von  einem 
längeren  Aufenthalte  in  Italien,  in  Antwerpen.  Wegen  des 
engen  Zusammenhanges  seiner  Bilder  mit  denjenigen  seines 
Vatere  reihen  ^dr  ihn,  vorgreifend,  schon  hier  ein. 

906  Die  Dorfichenke.  Das  Gebäude  liegt  links  im  Mittelgrunde. 

(815)  Rechts  blickt  man  in  die  blaue  Ferne.  Im  Vordergrunde  führt 

20  a    ein  Fulirmann  drei  Pferde.  Bez.  u.  r.:  BREVGHEL  1641. 

Eichenholz;  rand;  h.  und  bv.  0,18'^.  —  Inv.  1722,  A  4G5.  —  Bereits  bei  H. 
dem  jüngeren  Jan  Brueghel  zurückgegeben,  auf  den  die  Jahreszahl  hinweist. 

907  Waldige    Hugelgegend.     Links    das    Flusstal,    rechts    die 

(816)  Waldung.     Bunte  Staffage    auf   dem  Waldwege.     Vorn  rechts 

21  b    heimkehrende  Jäger;    in    der  Mitte    ein  bildein wärts  fahrender 

Wagen.     Bezeichnet  unten  links:  BRVEGHEL  1642. 


Vlämische  Schule.    XVII.  Jahrhundert  295 

Kopfer;  h.  0,24^;  br.  0,34.  —  Auf  die  Rückseite  der  Platte  ist  eine  Stiidt 
graviert.  —  Vergl.  die  Bemerkangen  znm  vorigen  Bilde  (N.  906). 

Ein  Turm  am  Meere.    Rechts  auf  felsiger  Höhe  ein  Turm    908 
in  alten  Befestigungsraauern.    Links  das  von  zahlreichen  Schiffen  (817) 
belebte  Meer.     Vorn  in  der  Mitte  am  Ufer  ein  Pfahl  als  Schiffer-     P  6 
zeichen,  rechts  Fischer,  mit  ihrem  Fange  beschäftigt.    Bezeichnet 
unten  rechts:  BREV(VE?)GHEL  .  1642. 

Eichenholz;  h.  0,44;  br.  0,76^.  —  Inv.  1722,  A  243;  da  die  Inventw- 
nammer  noeh  auf  dem  Bilde  steht,  so  bemht  die  Provenienzangabe  bei  H.  auf  einem 
Irrtum.     Vergl.  fibrigens  die  Bemerkungen  zu  N.  906. 

Ein  Seehafen.  Links  ein  Rundturm  in  Festungswerken  mit    ggg 
einer  Kanone.    Rechts  eine  Windmühle.   Vorn  der  mit  Karren,  (818) 
Pferden,  Eseln,  Fussgängern,  Fischern  belebte  Strandweg.  P  1 

Eichenholz ;  h.  0,37 ;  br.  0,53.  —  Inv.  1722,  A  189.  —  Bisher  Jan  Bmeghel 
d.  ä.  sngesehrieben.  Doch  veranlasst  uns  die  UebereinsUmmang  mit  der  Malart  des 
vorigen  Bildes,  es  Jan  Bmeghel  d.  j.  zui-ückzageben. 

Andere  Schüler  und  Nachahmer  Jan  Brueghers  d.  ä. 

Häuser  am  Wasser.     Es  sind  die  äussersten,  vom  Wasser  909  A 

umspülten  Häuser  einer  alten  holländischen  Stadt.    Links  ragen  (824) 

hohe  Bäume.     Vorn    spriessen    gelbe    Schwertlilien    im  Schilf.  19  a 
Rechts  ein  Boot  mit  vier  Insassen. 

Kupfer;  h.  0,17^;  br.  0,25.  —Inventar  1722,  A  575  als  »Paul Brengelc.  — 
Kat.  1887  n.  1892 :  N.  898.  —  Bei  H.  als  Jan  Bmeghel.  —  Dass  das  kräftige,  gute 
Bildehen  von  dem  Meister  selbst  herrühre,  bezweifelten  wir  sehen  in  unseren  ersten 
Auflagen.  Auch  Seidlitz  im  Rep.  XYl,  S.  379:  »nur  Schule«.  —  Stich  von  Beaumont 
nach  einem  g^anz  ähnlichen  Bilde  BmeghePs  aus  dem  Kabinet  des  Comte  de  la 
Verme. 

Baumgruppe  vor  dem  Dorfe.  Unter  den  prächtigen  Bäumen  909  B 
des  Vordergrundes  liält  ein  zweispänniger  Bauern  wagen.  (828) 
Im  Mittelgrunde  liegen  Biluser  und  Bäume  am  Kanal.  P  1 

Eichenholz;  rund;  h.  0,23;  br.  0,23.  —  Inventar  1722,  B  676,  als  „Breugel, 
or*'.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  899.  —  Bei  H.  als  Jan  Bmeghel.  Dass  das  frische 
Bildchen  von  dem  Meister  selbst  herrühre,  bezweifelten  wir  schon  in  unseren  ersten 
Auflagen.   Aach  Seidlitz  (Rep.  XVI,  S.  378):  ,,wohl  nur  Nachahmer'^ 

Dorf  am  Kanal.     Links  im  Mittelgrunde  eine  Zugbrücke;    910 
links  vorn  Schiffe   auf  dem  Wasser;   rechts    vorn   ein  Wagen  (884) 
auf  der  Landstrasse.     Die  Kirche  im  Mittelgrunde.  Q  3 

Kupfer;  h.  0,32;  br.  0,40.  —  1861  aus  dem  Vorrat.  —  Schwacher,  später 
Nachahmer  der  Manier  Jan  Brneghel's. 

Kanal    im    Dorfe.     Der   Kanal    schlängelt   sich    zwischen    911 
hohen  Bäumen    und    Häusern    hindurch.     Rechts    neben    der  (835) 

D.Z. 
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Brücke  ein  Schloss,    links    der   Dorfweg.     Vorn    besteigt    eine 
reich  gekleidete  Gesellschaft  ein  festlich  geschmücktes  Boot. 

Eichenholz ;  rand ;  h.  und  br.  0fl<)>  —  Wahrscheinlich  luveotar  A  469,  als 
,, Prospekt  von  Venedig*'  und  als  Original  von  Braeghel.  —  Es  zeigt  jedoch  nar  die 
Hand  eines  verwandten  Meisters. 

912  Eine  Seestadt.     Links  die  Bucht  mit  Seeschiffen.    Rechts 
(831)  unter  hohen  blauen  Bergen  die  Süidt  mit  ihrer  Vorstadt.     Ein 

Myiao  Schloss  im  Mittelgrund.  Rechts  vorn  ein  Wirtshaus  mit  roter 
Fahne.  Buntes  Marktgewühl  im  Vordergrund  rechts.  Links 
Bauern weiber  und  Jäger  mit  sieben  Hunden. 

Eichenhol/;  h.  0,78:  br.  1,19.  —  1742  durch  de  Brais  aus  Paris.  —  Noch 
bei  H.  als  Jan  Bmeghel;  doch  zeigt  das  Bild,  wie  Corn.  Hofstede  de  Groot  ent> 
deckt  hat,  zwei  verschiedene  Hände.  Es  war  ursprünglich  kleiner.  An  allen  Seiten 
ist  eine  starke  Handbreite  angesetzt  worden.  Das  ältere  Mittelstöck  scheint  eine 
Kopie  nach  einer  bekannten  Komposition  David  Vinckboon's  zu  sein,  die  angesetzten 
Teile  zeigen  eine  glattere,  modelliere  Hand.  —  1904  ans  Rathaas  zu  Mylan.  — 
Phot.  Braun;  Brackm. 

913  Juno    in    der  Unterwelt.     Mächtige   Ruinenstadt,    aus   der 
(802)    gelbe  und  rote  Flammen  emporschlagen.  Vorn  und  im  Mittel- 

pianeni.v  g^mj^j^  ^\[q  Folter([ualen  der  annen  Seelen.  Links  vorn  wendet 
Juno  von  ihren  Pfauen  wagen  sich  nach  den  hinter  ihr  stehen- 
den Furien  um. 

Eichenholz;  h.  0,37;  br.  0,48^.  —  Inv.  1722,  A.  1806.  —  Bei  H.,  doch  nur 
frageweise,  Peter  Brueghel  d.  j.  zugeschiieben,  dessen  Hand  es  nicht  zeigt.  — 1902 
an  den  Kunstverein  zu  Plauen  im  Vogtland. 

914  Tempelruine    am    Seegestade.     Links    am    waldigen  Fels- 
(827)  ufer    über    anderen    Ruinen    die     Trümmer    eines    römischen 

P  1  Rundtempels,  Rechts  im  Mittelgnmde  die  Seebucht,  im 
Hintergrunde  blaue  Berge. 

Kupfer;  h.  0,16^;  br.  0.21^.  —  Inv.  1722,  B.  528.  Die  Nummern  stehen 
noch  dniuf.  Die  Provenienzangabe  bei  H.  ist  daher  irrig.  —  Im  alten  Inventar  wohl- 
weislich ohne  Angabe  des  Künstlernamens.  Bei  H.  als  Jhu  Brueghel,  mit  dem  da» 
feine  Bildchen  nur  eine  entfernte  Verwandtschaft  zeigt.  Dass  es  in  der  Tat  späteren 
Ursprungs  ist,  beweist  schon  die  Knpferplatte,  auf  der  hinten  PEETER  STAS  einge- 
graben steht.  Peter  Sfcis  (Staes)  war  ein  Antwerpener  Kupferdrucker,  der  erst 
1655 — 56  Meister  der  Gilde  wurde  (Liggeren  II,  p.  268  nnd  273).  Stich  von  Beau- 
mont  nach  einem  ähnlichen  Bilde  BruegheKs  aus  dem  Cabinet  de  la  V'errue. 

915  Die  heil.  Familie  im  Blumenkranz.      Maria    sitzt  mit  dem 
(838)  Kinde  unter  Bäumen  im  Walde.     Neben  ihr  sitzt  Josef.     Der 
P  11    kleine  Johannes  steht  vor  ihr.    Rechts  Waldblick.    Der  Blumen- 
kranz, der  dieses  hochovale  Mittelbild  umrahmt,  hebt  sich  vom 
schwarzen  Grunde  ab.    Links  eine  Fliege  auf  einer  weissen  Rose. 
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Kupfer;  h.  0,51  H;  br.  0,38.  —  luv.  1722,  B  359,  als  »Seghei-sc  Im  luv. 
1754  dem  »Franok  aen.c  nnd  »Braeghel«  zagesohrieben.  Bei  H.  als  Jan  Brueghel 
und  Ambr.  Francken.  Am  meisten  von  Jan  Biiieghel  hat  die  Landsehaft.  Die 
Figuren  rühren  nach  Scheibler  vielleicht,  nach  Flechsig  wirklich  von  Fr.  Francken  II. 
her,  wovon  wir  nicht  völlig  äbei*zeiigt  sind ;  die  Blumen,  auch  nach  Flechsig  und 
Frimmel,  wohl  von  Jan  van  Kessel. 

Peter  Schoubroeck 

Sohn  des  seit  1586  in  Frankental  ansässigen  Pfarrers  Niklas 
Schoubruck;  1598  verheiratete  Peter  sich  daselbst,  1608  war 
er  verstorben.  Schüler  des  Gillis  van  Coninxloo  in  Franken- 
tal, daher  zu  dem  Kreise  der  vlämischen  protestantischen 
Emigrierten  in  Frankental  zu  zählen,  auf  das  auch  die  Inschrift 
unseres  Bildes  weist.  Vergl.  L.  Sponsel  im  Jahrbuch  der  Pr. 
K.-S.  X,  1889,  S.  67— 69.  —  Daten  auf  bezeichneten  Bildern 
von  1597  (Kopenhagen)  bis  1605  (Wien). 

Die  Amazonenschlacht.    Vorn  wildes  figurenreiches  Schlacht-    9 1 6 
getümmel    zwischen  Amazonen    und    Griechen,    teils    zu  Fuss,  (888) 
teils    zu    Ross.       Rechts    vom    wird    ein  PH 

Elefant   ins    Gefecht   geführt.      Zeltlager  'PE'   SQh 
im  Mittelgrunde.      Links  und  rechts  vorn 
Waldrand.    Im  Mittelgi-unde  halblinks  auf         FRANKENTAL 
schroffer  Felsenhöhe   eine   von  schlankem      . .  j     ^  o   "J  -* 
Turm  überragte  brennende  Veste.    Rechts  ^. 

w^eites  Tal.    Bez.  und  datiert  rechts  unten:  ^ 

Knpfer;  h.  0,77;  br.  1,48^-  —  Niich  H.  1743  als  »BruegheU  aus  der^Galeile 
Carignan  in  Paris.  Sicher  Inv.  1754,  II  461.  Fiei  H.  als  »unbekannt«.  Die  Be- 
seichnnng  .  PE  .  SC  .  .  .  .  ,  welche  offenbar  auf  Peter  Schoubroeck  gebt,  wurde 
bei  H.  irrtümlich  .  FE  .  6E  .  .  .  gelesen.  Zuerst  richtig  gedeutet  von  W.  Bode. 
Das  Bild  stimmt  seiner  Formensprache  und  Malweise  nach  genau  mit  den  be* 
zeichneten  Bildern  Schoubroeck 's  überein.  —  Phot.  Bmckm. 

Art  Peter  Schoubroeck's 

Belagerung  einer  Festung.     Vielleicht   ist   die  Belagerung   917 
Troja's  gemeint.     Links  im  Mittelgrunde  auf  schroffer  Felsen-  (832) 
höhe   die    von    schlankem    Turm    überragte    brennende    Veste.    ^-  2- 
Unten    im  Vordergrunde    das  Zeltlager  der  Belagerungsarmee. 
Links  empfängt  ein  Feldherr  zwei  knieende  Abgesandte. 

Eichenholz;  h.  0,79J^;  br.  1,18.  —  Zuerst  im  Inventar  1754,  II  495,  als 
Belagerung  Jerusalems  von  »Höllen  -  Brneghelc  Später  dem  Jan  Brueghel  zuge- 
schrieben, dessen  Hand  es  jedoch  nicht  zeigt.  Dagegen  zeigt  es  mit  beglaubigten 
VTerken  des  Peter  Schoubroeck  eine  grosse  Aehnlichkeit. 
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9 1 8  Sodom  und  Gomorrha.    Im  Hintergründe  und  Mittelgnmde 
(801)  die  in  Flammen  stehenden  Städte.    Links  vorn  sitzt  Loth,  mit 

19  a    der  einen  seiner  Töchter  kosend,  während  die  zweite  halb  nackt 
neben  ihrem  Hündchen  steht.   Datiert  unten  in  der  Mitte:  1602, 

Kupfer;  h.  0,19^:  br.  0,23 J^.  —  Inventar  1722,  A  502.  —  Bei  H.  als 
Werk  P.  Brueghers  d.  j.,  dessen  Hand  es  jedoeh  keineswegs  zeint-  Die  Behandlang 
des  Bildes  scheint  ans  am  ersten  auf  Peter  Schoabroeek  za  deuten. 

Hendrik  van  Baien  d.  ä. 

Geb.  zu  Antwerpen  1575,  gest.  daselbst  am  17.  Juli  1632. 
Schüler  des  Ad.  van  Noort.  Er  malte  vielfach  nur  die  Figuren 
zu  Landschaften  und  Blumen,  die  Meister,  wie  Jan  Brueghel 
d.  ä.,  und  andere  ausführten.     Tätig  zu  Antweq)en. 

9 1 9  Das  Hochzeitsfest  des  Bacchus  und  der  Ariadne.     An  reicher 

(868)  Göttertafel  unter  grünen  Bäumen  sitzen,   nach  links  gewandt, 
P  1     Bacchus  und  Ariadne.     Vor   ihnen    steht   ein  Liebesgott   und 

ln*edenzt  ihnen  eine  Schale  Wein.    Andere  Liebesgötter  schweben, 
Blumen  streuend,    über   der  Tafel.      Links  hinten  bacchisches 
Treiben.     Ganz  vorn  links  eine  Frau  und  ein  Kind  mit  Wein- 
krügen, rechts  zwei  Kinder  mit  Blu-      t  Iü\/T?A1  TT  VT 
raenkörben.      Bezeichnet  unten  links:       '•  \r  T5^UtrI\ 

Kupfer;  h.  0,36 ^;  br.  0,51^.  —  Inventar  1722,  A  396.  Schon  1707  ans 
der  Kunstkammer ;  Hb.  S.  286.  —  Phot.  Tamme. 

920  Das  Hochzeitsfest  des  Peleus  und  der  Thetls.     Links  an  der 

(869)  reichen  Tafel  Peleus    und  Thetis,    Peleus   als  gekrönter  Greis. 
P  1     Hinter   ihnen  Apoll,   Merkur    und  andere  Götter.     Rechts  das 

Gefolge  des  Bacchus  mit  dem  Gotte  selbst  auf  einem  Esel  an 
der  Spitze.     Amoretten  schweben  über  der  Tafel;   links  neben 
ihnen  aber  auch  Eris,   die  Göttin  der  Zwietracht.     Ganz  vom 
links  der  mächtige  Wassergott  im  Schilfe; 
ganz  vorn  rechts  die  Göttin  der  Erde,  von       Wr^^tjGL. 
drei    Putten    umspielt.     Bezeichnet  unten  ^  /•yTi^ 

rechte :  ^  ^'^S 

Kupfer;  h.  0,44^;  br.  0,61  >^.  —  Inventar  1722,  ▲  327.  —  Wohl  Gegen- 
stfiek  sam  folgenden.  —  Phot.  Bmckm. 

921  Olympisches    Göttermahl.     In    üppiger   Landschaft    tafeln 
(872)  die  Götter.   Juno,  welche  die  Mitte  einnimmt,  wendet  sich  nach 

P  1     vorn    um;    Merkur   sitzt   ihr   gegenüber;    Herkules  steht,   auf 
seine  Keule  gestützt,  links  vorn;  Minerva  in  Helm  und  Har- 
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nisch  sitzt  zu  ihren  Füssen.    Rechts  vorn  Kinder  mit  Blumen  und 
Früchten.     Blumen  streuende  Liebesgötter  über  der  Tafel. 

Kupfer;  h.  0,42;  br.  0,61.—  Inv.  1722,  A  543.  Schon  1707  aus  der  Kunst- 
kanimer;  Hh.  S.  287.  —  Wohl  Gegenstück  zum  yorigen.   —  Phot.  Tamme. 

Nymphen    und   Kinder    unter  Fruchtbäumen.     Fruchtbäiime  922 

im  Walde.     Acht  Nymphen,  von  denen  eine  rechts  am  Boden  (870) 
sitzt,  und  ebensoviel  Kinder,  von  denen  zwei  oben  in  der  Luft    P  1 
üattern,  sammeln  Früchte.     Weiter  zurück  drei  Satyrn. 

Kupfer;  h.  0,48 Va ;  br.  0,65 H.  —  Inventar  Gnarienti  (vor  1753)  N.  1734, 
4il8  »Rottenhamer  nnd  BmegheU ;  doch  zeigen  die  Figuren  deutlich  die  Hand  Balen*s, 
nicht  diejenige  Rotenhamer's.  So  auch  richtig  stets  seit  dem  »Catalogne«  von  1765. 
—  Phot.  Tamme. 

Die  vier  Elemente.   Gruppe  von  vier  Kindern.  Vorn  links,    924 
mit  einem  Fisch  in  der  Hand,  sitzt   »das  Wasser«;  hinter  ihm  (874) 
steht   »die  Luft«  mit  einem  Papagei    auf  der  Rechten.     Vorn    20  a 
rechts    wärmt    »das  Feuer«    seine    Hände    an    einem  Kohlen- 
becken; hinter  ihm  »die  Erde«  mit  einem  Apfel  in  der  Linken. 

Kupfer;  h.  0,21^/2;  hr.  0,17. —  1741  aus  der  Sammlung  Wallenstein  zu  Dux. 

Diana    und    ihre  Nymphen,    von  Satyrn   beiauscht.     Diana    925 
und  fiinf  ihi-er  Nymphen  schlummern  in  der  Mitte  am  Wald-  (871) 
rande.     Zwei  Satyrn  schieben  den  ausgespannten  Vorhang  zur     P  1 
Seite,    um  die  Göttin    zu    beti'achten.     Im  Vordergmnde    liegt 
reichliche  Jagdbeute.     Rechts  hinten  Hirsche  im  Walde. 

Kupfer;  h,  0,46;  br.  0,61.  —  Inv.  1722,  A  514,  als  >Balen  und  Brueghel«. 
Die  Landschaft  und  das  Stilleben  sind  in  der  Tat  von  Jan  Brueghel  d.ft.,  die  Figuren 
anzweifelhaft  von  B<ilen.  —  Phot.  Tamme. 

Das   Element   der    Erde^     Vor  der  mittleren  Baumgruppe    927 
sitzt  die  Göttin  mit  dem  Füllhorn;  links  neben  ihr  ein  Knabe  (836) 
mit  Früchten,    vor   ihr    ein  ruhender  Mann;   rechts  neben  ihr     P  7 
ein    Knabe,    der    ihr  Früchte    bringt,    hinter    ihr   ein  brauner 
Satvr.     Zwischen    den    Blumen,    Früchten    und    Gemüsen    des 
Vordergrundes  links  zwei  Meerkatzen,  in  der  Mitte  zwei  Meer- 
schweinchen. 

Eichenbolz;  h.  0,56;  br.  0,93^^.  —  Zuerst  nachgewiesen  im  Katalog  von  1817 
als  »Baien  und  Bmeghel«.  So  noch  bei  H.  Die  Komposition  geht  oifenbar  auf  die- 
jenige Jan  Brueghers  zui-ück ,  von  der  wir  unter  N.  908  eine  Kopie  besitzen ;  doch 
ist  sie  verändert ;  und  die  Durchführung  der  Landschaft  ist  zu  hart  und  trocken  für 
Brueghel  selbst.    Die  Figuren  wohl  in  der  Tat  von  Baien. 

Angeblich  H.  v.  Baien  d.  ä. 

Heilige  Famiiie  Im  Kranze.    Unter  hohen  Waldbäumen  sitzt    928 
Maria  mit  dem  Kinde.     Josef  sitzt  hinter  ihr,  der  Johannes-  (875) 

Döbeln 
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knjibe  steht  vor  ihr.  Ganz  vorn  halten  Engel  ein  mächtig-es 
Gewinde  von  Blumen,  Früchten  und  Gemüsen. 

Leinwand;  h.  1,08;  br.  0,73 J^.  —  Inv.  17r4,  II  P>41,  Schon  bei  H.  nur  mit 
einem  Fragezeichen  dem  Baien  zngesehrieben.  Der  Kranz  und  die  Landschaft  sind 
weder  von  Baien  noch  von  Brueghel,  die  Früchte  eher  von  Jan  van  Kessel  d.  iL 
Nach  Frimmel,  Kunstchronik  N.  F.  VIII  p.  199,  wäre  R.  v.  Bys  der  Urheber  des  Bildes. 
—  1904  ans  Rathaus  zu  Döbeln. 

928  A  Der  Jesusknabe,  sein  Kreuz  betrachtend.    Das  Kreuz  liegt 

(867)    links  in  einer  Felsenhöhle,  aus  der  man  in  eine  sonnige  Land- 

20  a     Schaft    hinausblickt.      Rechts    steht    der    Jesusknabe    zwischen 

den  beiden  Engeln,  die  ihn  hereingefiilirt  haben.    Ueber  seinem 

Haupte  schwebt   ein  goldner  Stern.     Angeblich  B.  bezeichnet. 

Kupfer;  h.  0,20;  br.  0,26^.  —  luv.  1722,  B  605.  —  Kat.  1887  und  1892; 
N.  923.  —  Bisher  als  Bild  Baleu*s,  dessen  Hand  die  Figuren  jedoch  keineswegs 
zeigen.    Vielleicht  von  einem  seiner  Söhne.  —  Phot.  Tamme. 

92-8  B  Flora.     Die  Göttin   sitzt  in  der  Mitte   vor  einer  pracht- 

(837)    vollen  BaumgTuppe    und    wendet    sich    dem  Knäblein  zu,   das 
Chemnitz  ihr  vou    liuks    einen  Blumenstrauss    überreicht.     Rechts  Aus- 
sicht auf  Fluss,  Wald    und  Gebäude    am    Fuss    des  Gebirges. 
Im  Vordergrund  reichlich  spriessende  Blumen. 

Eichenholz;  h.  0,5134;  br.  0,60^^.  —  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  1532.  — 
Kat.  1887  u.  1892 :  N.  92«).  —  Bei  H.  als  »Baien  und  Jan  BruegheU,  bei  uns  bisher 
als  Baien.  —  Die  Figuren  zeigen  eher  die  Hand  H.  de  Clercks.  Die  Landschaft 
dürfte  eher  von  einem  der  besten  Nachahmer  Jan  Brneghers  d.  ü.,  wie  A.  Govaerts 
(1589 — 1G2G),  herrühren,  als  von  dem  Meister  selbst;  so  auch  schon  Bode  beiv.  Zahn  VI,. 
S.  199.  — 1902  an  die  Kunsthütte  zu  Chemnitz.  —  Phot.  Tamme. 

Roelant  Savery 

Geb.  zu  Kortryck  (Couitrai)  1576,  gest.  zu  Utrecht  den  25.  Febr, 
1639.  Schüler  seines  in  Amsterdam  ansässigen  Bruders  Jakob 
Savery.  Bereiste  in  Begleitung  Kaiser  Rudolfs  11.  die  deutschen 
Gebirge.     Seit  1619  in  Utrecht  tätig. 

929  Eine  Eberjagd.    Grosse  Baumstämme  im  Vordergrunde  des 

(891)  Waldesdickichts.    Der  nach  links  hervorstür-  • 

P  3     mende  Eber  wird  von  einem  hinter  dem  Baimie  .  t  y^ 

versteckten  jungen  Jäger  mit  vorgehaltenem  jn!^ 

Spiesse  empfangen,  von  einem  zweiten,  bärtigen    o, •     (>\^ 

Jäger  verfolgt.     Bezeichnet  links  unten: 

Eichenholz;  h.  0,25;  br.  0,:U>^.  —  Inventar  Gotter  (vor  173ü)  N.  244.  — 
Ein  gleiches  Bild  von  KJOi)  in  der  Pinakothek  zn  München  N.  717.  —  Phot.  Bruckm. 
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Die  Burg  im  Walde.     Links  fühii:  eine  Brücke  ü)jer  einen    930 
AVtisserfall    zu   einem   hoch  gelegenen  Schlosse.     Rechts   oben  (802) 
niUchtige  alte  Rundturmruinen    unter  Bäumen.     In  der  Mitte     P  7 
eine  prächtige  Tanne.     Rinder-,  Ziegen-,  und  Schafherden  vorn 
auf  dem  Wege.     Bez.  1.  u.:  R  .  SAVERY  .  FE  .  1614. 

Eichenhol«;  h.  0,53;  br.  1,07.  —   Inventar  1722,  A  (02.  —  Phot.  Bruckm. 

Die  Turmruine  am  Vogelweiher.    In  der  Mitte  des  Mittel-    931 
grundes  ragt  die  hellbeleuchtete  Ruine  eines  alten  Rundturmes.  (893) 
Rechts  führt  eine  durchgebrochene  Bogenbrticke  in  den  Wald.    PH 
Links  vorn  hohes  Ruinengemäuer  in  tiefem  Waldschatten.    Im 
Vordergunde   ein    Weiher   mit  <rAsJffZEY'^ 

zahllosen  Wasser-  und  Sumpf-    ßOJELA£N'^*    "'^ 
vögeln.    Bez.  u.  i.  d.  M.:  ^  •   7&^&^ 

Eichenholz ;  h.  0,19 >^ ;  br.  0,42.  —  Inrentar  Qnurienti  (vor  175:^)  N.  llmJ. 
—  Phot.  Bmckm. 

Vor  der  Siindflut.     Die  Arche  Noah's  steht  auf  einer  kleinen    932 
Anhöhe  in  der  Mitte  des  Mittelgrundes.    Noah  kniet  betend  vor  (894) 
ihr.     Einige  Tierpaare  schreiten  hinein.     Die  meisten  ergehen    IB  c 
sich  noch  vorn  im  Walde.     Links  ein  von  bunten  Vögeln  um- 
scliwirrter  Felsen;   an  dessen  Fusse  ein  Weiher  mit  Störchen, 
Reihern,  Kranichen,  Schwänen.     Vorn  in  der  Mitte  steht,  nach 
rechts  gewandt,  ein  weisses  Ross  a  wr 

mit  langer  Mähne;  vor  demselben    fvC/tLiANI}  1 
zwei  Panther,    nach   denen  zwei    O/j^/rRV*«       FT^« 
Füclise  sich  umschauen.   Bezeich-   ^^^^   >ii^V>n 
net  unten  links:  ^    i  ^  ^\J 

Eichenholz;  h.  0,82;  br.  1,37.  —  Inrentar  1754,  II  524.  —  Auf  der  Räck- 
aeite  ein  Zettel  mit  der  Inschrift:  Geschoncken  von  Vorst  Christian  von  Braun- 
sioyck.  —    Phot.  Braun  XV,  20. 

Bergstrom  zwischen  Felsen  und  Tannen.     Der  Fluss  strömt    933 
vorn  nach  rechts  herab.    Helle  Sonnenstrahlen  (895) 

beleuchten  rechts  die  Felsen  und  Tannen  des    JififLAALT    ^^  ^ 
Mittelgrundes.  Links  vorn  in  den  Felsen  Kühe    sMV£ÄK 
und  Schafe,  Hirsche  und  Rehe.     Bez.  r.  u.:   FE  ^^^^ 

Eichenholz;  h.  0,45J^;  br.  0,82^.  —  Inventar  1754,  II  400. 

Nach  der  Siindflut.  Die  Arche  Noah's  steht  ganz  hinten  934 
in  der  Mitte.  Vom  Waldlandschaft  mit  allen  Tieren  der  Welt.  (896) 
Links  ein  hoher  Baum  mit  Vögeln  und  Affen.     Darunter  ein    20  a 
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Kameel,  auf  dessen  Höcker  ein  Affe  sitzt,  der  den  Zettel  mit 
der    Namenszeichnung    des    Künstlers    hält. 
In    der    Mitte    ein    Weiher    mit    Wasser-     Jöf^-^*^ 
vögeln.      Rechts   vorn   ein   schwarzes    Pferd.    ^  Ayif ä i  /"L 
Bezeichnet  unten  links:  ^  ^  ^^-f^ 

Eiohenholi;  h.  0,53;  br.  0,98.   —  Inreutar  Gotter  (vor  1736)  183  oder  184. 

935  Paradieses -Waldlandschaft.  Tiere  jeglicher  Art  füllen  den 
(898)  rechts  im  Mittelgrunde  von  hellen  Sonnenstrahlen  beleuchteten 
!>•  Z.   Wald.      Links    vorn    eine   Löwenfamilie.      Weiter   rechts    ein 

Adler  auf  einem  in  halber  Höhe  abgebrochenen  Baumstamme. 
Rechts  vorn  Hirsche,  Elche  usw. 

Leinwand;  h.  0,95^;  br.  1,84 J^.  —  Inrentar  1722,  B  25.     Hier  als  »Jacques 
Savery«;  doch  schon  im  Inventar  1754,  II  595,  als  Roelant  Savery. 

Adam  Willarts  (Willaerts,  Willers) 

Geb.  zu  Antwerpen  1577,  gest.  zu  Utrecht  vor  1662.  Der 
Meister,  der  1611  als  Mitglied  der  Gilde  zu  Utrecht  erwähnt 
wird,  wo  er  hauptsächlich  tätig  war,  gehört  zu  den  Ver- 
mittlem zwischen  der  vlämischen  und  der  holländischen  Schule. 

936  Holländische  Schilfe  In  einer  Felsenbucht  Links  das  grüne 
(961)  bewegte  Meer,  auf  dem  vier  Dreimaster  kreuzen  und  ein  Boot 

20  a  (jem  Lande  zusteuert.  Rechts  am  tannenreicheu  Felsenufer 
ein  zweites  Boot,  dessen  Insassen  ausgestiegen  sind.  Vom  in 
der  Mitte  handeln  einige  mit  den  Eingeborenen  um  Seemuscheln. 
Rechts,  weiter  zuilick,  gehen  andere  auf  die  Ziegenjagd.   Bez.  r.  u. : 


Eichenholz;  h.  0,62;  br.  1,04.  —  Znerst  sicher  im  Inventar  1754,  II  397.  — 
Das  Datum  unseres  Bildes  läast  den  Zweifel,  den  einige  fthnlioh  bezeichnete  Bilder 
zulassen,  ob  es  nicht  ebensowohl  ron  Abraham  WiUaerts,  dem  Sohne  und  Schüler 
Adams,  als  von  diesem  herrühren  könne,  nicht  aufkommen.  Abraham 
Willaerts  wurde  erst  1624  Meister  der  Gilde  und  starb  1669.  Yergl.  auch  Riegel, 
Beiträge    I,  S.  179—181.  —  Phot.  Bruckm. 

David  Vinck-Boons 

Geb.  zu  Mecheln  1578,  gest.  zu  Amsterdam  1629.  Schüler 
seines  Vaters  Philips,  der  spätestens  1591  nach  Amsterdam 
zog.  Tätig  hauptsächlich  zu  Amsterdam,  seinem  Stil  nach 
jedoch  Vlaame  geblieben. 
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Bauernkirmess.     Platz  im  Dorfe  unt^r  Bäumen.     Rechts    937 
im  Voi*dergTunde   das  Wirtshaus   mit   der   roten  Fahne.     Vor  (962) 
demselben  ein  Holztisch  mit  zechenden  Bauern.    In  der  Mitte     P  7 
tanzen  Bauern  und  Bäuerinnen  einen  Ringelreigen  um  den  auf 
einem  Fasse  sitzenden  Dudelsackbläser.     Links  vorn  auf  dem 
Kanal  ein  Boot,  in  das  ein  Betrunkener  geführt  wird. 

Eiehepholz;  h.  0,52;  br.  0,91 1^.  —  Znerat  im  Katalog  1817.  —  Phot.  Brnekm. 

Das  Klosteratmosen.    Rechts  das  Kloster,  zu  dessen  Gitter-    938 
fenster  die  Almosen  hinausgereicht   werden.     Die   Hände   der  (963) 
vorn  zahlreich  versammelten  Bettler  und  Kranken  strecken  sich     P  5 
sehnsüchtig  empor.     Vorn    links   kriecht    ein   Krüppel   heran. 
Links  im  Hintergrunde  die  Stadt  mit  dem  überbrückten  Kanal. 

Eichenholz;  h.  0,29;  br.  0,45^.  —  Inv.  1722,  A  642,  als  »Fiackenbanm«.  — 
Im  »Catalogue«  1765  und  im  »Abregec  1782  als  unser  einziges  Werk  des  Meisters. 

Waldige  Berglandschaft  mit  dem  Helmzuge  des  Tobias.  In  der    939 

Mitte  auf  waldigem  Hügel  ein  Schloss;   rechts  ein  höher  ge-  (855) 
legenes  Kastell.    Rechts  vorn  der  Zug  des  jungen  Tobias.    Der     ^  ^ 
Engel  geleitet  ihn,  die  Frauen  auf  Kameelen  folgen  ihm,    ein 
Hund   läuft   voraus.     Links    im  Walde    ein  Hirsch    und  eine 
Ziege  mit  saugendem  Zicklein. 

Leinwand;  h.  1,07 H;  br.  1,76.  —  1731  darch  Leplat,  Inventar  80  2258  als 
„alt  Krengel*^  Bei  H.  als  „Matth&as  Bril'*,  was  sicher  anrichtig  ist,  wie  schon  Bodo 
(bei  T.  Zahn  VI,  S.  199)  bemerkt  hat.  Nach  Scheibler  Dr.  Not.,  beetimmt  ein 
echter  Vinck-Boons.  Nach  Maas^abe  des  vorigen  Bildes  scheint  uns  diese  Be- 
stimmung richtig  za  sein. 

Adriaan  van  Stalbemt 

Geb.  den  12.  Juni  1580  zu  Antwerpen,  gest.  daselbst  den 
21.  September  1662.  Tätig  eine  Zeitlang  zu  Middelburg, 
zumeist  in  Antwerpen. 

Ein  Göttermaht.  Rechts  vorn  unter  oben  bewaldeten  Felsen    940 
tafeln  die  Götter  des  Olymp.    Satyrn  lauschen;  kleine  Liebes-  (987) 
götter  flattern  über  der  Tafel.     Links  vorn  sitzt  Bacchus  beim     Q  2 
Fasse    und   erhebt   ein  spitzes  Glas  voll  roten  Weines.     Eine 
Paniskin,  die  ihr  Kleines  säugt,  sitzt  am  Boden.     Vorn  in  der 
Mitte  naschen  zwei  Meerkatzen.     Bezeichnet  unten  rechts: 

;0<  •  5rAV-"BEMT-  F 
Ä  "  1 6"ax 

Eichenholz;  h.  0,61;  br.  0,80^.  —  Inventar  1754,  II,  708.—  Phot.  Bruckm. 
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941  Das  Midas-Urteil.     In    einsanier   Berg-    und   Waldgegend 
(988)  steht  der  bockbeinige  Marsjas,    halbsitzend   an  einen  Fels  ge- 

P  1  lehnt,  nach  rechts  gewandt,  dem  geigenden  Apollon  gegenüber. 
Links  König  Midas,  dem  seines  Urteils  wegen  bereits  die  Esels- 
ohren gewachsen  sind.  Rings  im  Kreise  lauschen  Frauen  und  Sa- 
tyrn. .In  der  Mitte  liegen  zahlreiche  Musikinstrumente  im  Rasen. 

Nnssbaamholz ;  h.  0,37;  br.  0,57.  —  Im  Inventar  1722,  A537,  als  >Le  Giere« 
(▼on  H.  >Le  Cleve«  gelesen).  Doch  schon  im  »Catalogaec  von  1765  richtig  als  Stalbemt. 

Hans  Jordaens  (Joerdans) 

Es  hat  mehrere  Meister  dieses  Namens  gegeben.  Der  unsere  ist 
entweder  Hans  Jordaens  L,  der  1572  Lehrling,  1581  Meister 
der  Antwerpener  Gilde  wurde  und  um  1613  in  Delft  starb, 
oder  Hans  Jordaens  11.,  der  1581  zu  Antwerpen  getauft  wurde 
uud  1653  daselbst  in  Armut  st<^rb. 

942  Eine  Mahlzeit.    Vier  Männer  mit  Hüten  und  Halskrausen 
(844)  und    zwei    Frauen    sitzen    an    einem    gedeckten    Tische.     Ein 

P,7  Knabe  schenkt  Wein  aus  einem  Kruge  ein.  Neben  der  Frau 
zur  Rechten  erscheint  ein  Affe  am  Tische.  i 

Aufwartende  stehen  zu  beiden  Seiten.  Bez.      H  C^CVCKX.ClXJ' 
vorn  in  der  Mitte:  ^ 

Eichenholz;    h.    0,16^;    br.    0,27^.    —    1857    aas    Steinla's    Naohlass.  — 
Phot.  Bmekm. 

Frans  Francken  (Franck)  II. 

Getauft  den  2.  Mai  1581  zu  Antwerpen,  gest.  daselbst  den 
6.  Mai  1642.  Zweiter  Sohn  des  Frans  Francken  I.  Schüler 
seines  Vaters.     Später  nahm  er  Einflüsse  des  Rubens  auf. 

943  Die    Flucht    naoli  Aegypten.     Nach  rechts  gewandt,  trabt 
(879)  Maria  auf  dem  Esel  durch  den  Wald,  schreitet  Josef,  der  das 

P  8  Kind  im  Arme  hält,  rüstig  neben  ihr  her.  Links  vorn  liegen 
drei  erschlagene  Kindlein.  Im  Hintergrunde  schöne  Wald- 
landschaft.    Bezeichnet  unten  in  der  Mitte: 


"r-  TRANckBN 


Knpfer;  h.  0,48)^;  br.  0,443^.  —  Im  Inventar  1754,  II  218,  als  »Franck* 
flohleehthin.  So  auch  noch  im  Katalog  ron  1846.  Bei  H.  als  »alter  Franoken«. 
Doeh  zeigen  die  Figuren,  wie  die  Bezeiehnnng,  nicht  dieselbe  Hand,  wie  unser  Bild 
N.  856,  sondem  diejenige  des  mittleren  Meisters  dieses  Namens.  So  auch  Seheibler, 
Dr.  Not.    Es  mnss  ein  Jngendwerk  des  jüngeren  sein.  —  Phot.  Bmckm. 
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Der  ungerechte  Richter.    In  der  Mitte  steht  der  ungerechte    944 
Richter    über    den    zu  Boden    geworfenen  Tugenden.     Er  hält  (881) 
das  Schwert  in  der  Rechten.    »Gewalt*  und  >Neid«  halten  ihm     P  3 
den  Helm  übers  Haupt.    Vorn  steht  links  die  »Verleumdung« 
an  der  Spitze  der  übrigen  Laster,  sitzt  rechts  die  Angeklagte, 
von  der  »Reue«  bedroht.    Rechts  oben  das  Hochgericht.    Unter 
demselben  rufen  die  »Hoffnung«  und  die  »Unschuld«  diellinkende 
»Gerechtigkeit«  herbei.     Vorn  rechts  ein  Zuschauer,  links  im 
Hintergrund  ein  Mann  als  Verkör-         j 

pemng  des  Verbrechens   mit  einer   ^f  p  a  i  rr  IZ     et  4m 
Eule  auf  der  Hand.     Bez.  u.  1.:        ^^  A/XNtUK^-r;  IN  - 

Eidienholz;  h.  0,55;  br.  0,763^.  —  Im  Inventar  1722,  A  371,  als  »alt  Franck«. 
So  noch  bei  H.  Es  kann  jedoeh  dor  »alte«  nar  im  Gegensatze  znm  III.  gemeint 
sein.  Es  ist  ein  unzweifelhaftes  Bild  des  Frans  Francken  II.  So  anoh  Scheibler, 
Dr.  Not.  —  Phot.  Bmekm. 

Die  Himmelskönigin  im  Blumenlt ranze.    In  der  Mitte  thront  944 A 
Maria    mit  der  Krone    auf   dem  Haupte,    mit  dem  Kinde  auf   (884) 
dem  Schosse.     Ueber  ihr   schwebt  die  Taube  des  heil.  Geistes.     PH 
Links  und  rechts  neben  ihr  knieen  musizierende  Engel.     Um 
diese  Darstellung    schlingt    sich    ein    hochovaler  Blumenkranz. 
Rechts  vom   in  demselben  Erdbeeren   und  ein  Brombeerzweig. 

Eichenholz ;  h.  0,65Vi ;  br.  0,52.  —  Kat.  lb^7  und  1892 :  N.  947.  —  Inv. 
Guarienti  (vor  1753)  N.  1600.  Inv.  1754,  II  Bf>4,  als  »Alt  Franck  das  inwendige, 
Brengel  die  Blamenc.  Die  Blamen,  wie  schon  H.  bemerkt,  eher  von  J.  van  Kessel. 
Weshalb  aber  bei  H.  das  Mittelstfidc  Ambrosins  Franeken  d.  ä.  zugeschrieben  wurde, 
ist  nicht  ernchtlich.  Wir  halten  mit  Soheibler  (Dr.  Not.)  auch  dieses  für  ein  W^erk 
des  zweiten  Frans  Francken. 

Die  Ehebrecherin  vor  Christus.    Kechts  steht  die  Sünderin,  944  B 
von  Schergen  und  Volk  umgeben;   vorn  ein  Knabe  mit  einem    (885) 
grossen  Korbe  voll  Steinen.    Links  unter  dem  Zelte  stehen  die    P  10 
Pharisäer.     In    der   Mitte    aber    beugt    der  Heiland  sich    zur 
Erde,  um  seine  inhaltschweren  Worte  in  den  Sand  zu  schreiben. 
Angeblich  u.  1.  bez.:  FF,  d,  j.  fe.  .  1606  oder  1628, 

Kupfer;  h.  0,35 V2;  br.  0,28Va.  —  Kat,  1887  u.  1892:  N.  948.  —  Inv.  1722, 
B  1265,  als  »Franek«  schlechthin.  —  Wenn  die  von  einigen  Seiten  gesehene  In- 
schrift (mit  1606)  wirklich  auf  dem  Bilde  stände,  mösste  es  ein  Jugendwerk  des 
Fr.  Fr.  II  sein.  Immerhin  w&re  1628  wahrscheinlicher  als  1606;  doch  sehen  wir 
weder  die  eine  noch  die  andere  Zahl.  Das  Bild  könnte  sogar  von  Fr.  Franoken  III. 
(1607 — 1666),  einem  Sohn  des  II.,  herrühren.  Ein  gleiches  Bild  von  Frans  Francken  II., 
nor  in  etwas  grösseren  Maasen,  besitzt  die  Schlos^galerie  zu  Aschaffenbnrg. 

Die  ErschafTung  der  Eva.    In  der  Paradies-Parklandschaft,    945 
in  der  zahme  und  wilde  Tiere  friedlich  nebeneinander  wohnen,  (882) 

20  ^  ^ 
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liegt  Adam  links  am  Boden;  und  auf  da^  Geheiss  des  vor  ihm 
stehenden  Gottvaters  entsteigt  Eva  seinen  Rippen.  In  der  Mitte 
unter  dem  Baume:  der  Sündenfall:  weiter  rechts  im  Hinter- 
grunde: die  Vertreibung  aus  dem  Paradiese. 

Eichenholz;  h.  0,53^;  br.  0,81.  —  1741  aus  der  Sammlung  WaUenatein  in 
Dux.  —  Angeblich  Gegenstück  zam  folgenden.  —  Nodi  bei  H.  all  F.  Francken  d.  & 
Die  Figuren  jedoch  sicher  vom  jüngeren.  Die  Landschaft  nicht  von  Bmeghel,  nur 
von  einem  Schüler.  Die  Tiere  und  Blumen  schwerlieh  von  Jan  Bmeghel  d.  ä., 
sondern  nur  von  einem  Schüler.  Aehnlich  ein  Bild  Brenghers  in  der  Galerie 
Dona  zu  Rom. 

Angeblich  Frans  Francken  d.  j. 

946  Die  Erschafliing  der  Tiere.    In  der  reichen  Parklandschaft 

(883)  steht  Gottvater  links,  nach  rechts  gewandt.    Auf  sein  Geheiss  ent- 

P  3  springen  ringsum  die  Tiere  der  jungfräulichen  Erde.  Rechts  ein 
Pferd,  ein  Stier,  ein  Löwe  und  eine  Löwin.  Links  unter  einem 
spärlich  belaubten  Baume,  in  dessen  Aesten  sich  bunte  Vögel 
wiegen,    ein  Elch.     Vorn    in    der  Mitte    zwei  Stachelschweine. 

Eichenholz ;  h.  0,5BV2 ;  hr.  0,80 Vf  —  ^^1  &ub  der  Sammlung  Wallenstein 
in  Dux.  —  Angeblidi  Gegenstück  zum  vorigen.  Das  vrirklioh«  VerhSltois  hat  Ed. 
Flechsig  nachgewiesen.  Es  ist  als  Ganzes  eine  Fälschung.  Echt  alt  und  wohl  von 
Jan  Bnieghel  d.  &.  selbst  ist  nur  ein  Drittel  des  Ganzen:  das  Stück  unten  rechts, 
eine  Landschaft  mit  Tieren  usw.  —  Dieses  Stück  ist  in  eine  grosse  Holztafel  ein- 
gesetzt worden,  die  von  schwacher  Hand  hauptsächlich  links,  aber  audi  an  allen 
vier  Seiten  mit  einem  Gemftlde  umgeben  worden,  das  es  zum  Gegenstücke  des 
vorigen  stempeln  sollte.    Mit  Frans  Francken  d.  j.  hat  es  daher  nichts  zu  tun. 

Angeblich  Adriaan  Vranx 

Wurde  1582  Lehrling  des  älteren  Hans  Snellinx  (Jan  Snellink) 

in  Antweq)en.  (Liggeren  I,  p.  284.)  Weitere  Lebensumstände 

unbekannt. 
949  Südliche    Bergtandschaft    mit  Hirten    und  Herden.     Rechts 

(857)  vorn  eine  mächtige  Eiche.  Links  vorn  ein  Fluss.  Im  Mittelgrunde 
F.M.    auf  der  Höhe  ein  Gebäude  neben  einer  Pinie  und  einer  Palme. 

Am  Flusse  eine  Wäscherin.   Hinter  ihr  ein  Hirte.    Bezeichnet 

rechts  am  Stamme  der  Eiche: 


ARanx 


Eichenholz;  h.  0,75Vt;  br.  1,06.   —    1741  als  Inventamammer  2&59  durch 
Rosai,   also   nicht  durch    Heinecken   ans  Hamburg,  wie  bei  H.    Dem  unser  Meister 
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der  in  den  Antwerpener  Li|^ren  namhaft  gemachte  A.  Vranx  sei,  ist  nicht  glaub- 
lich.   Unser  Bild  ist  jünger.  —  1896  ans  Kgl.  Finanxministeriam. 

Unbestimmte  vlämische  Meister 

XVII.  Jahrhundert 

Christus  und  Petrus  auf  dem  Wasser.    Links  die  gebirgige    950 
Küste,   rechts   die  weite  Seebucht,   auf  der  das  Boot  mit  den  (886) 
Männern    schaukelt.     Links  vorn,    nach  rechts  gewandt,   steht     Q  ^ 
der  Heiland    auf  den  Wellen    und   reicht  dem  ihm   über  die 
riut  entgegengehenden,   jedoch  einsinkenden  Petrus  die  Hand. 

Kupfer;  h.  0,28;  br.  0,24 H-  —  Inventar  1722,  A  1731.  Damals  irrtflmUeh 
als  »Jordan  e  Breugel«.  Sp&ter,  «auch  bei  H.,  frageweise  dem  Ambrosius  Francken  oder 
Hans  Francken  d.  j.  zugesehrieben.  Doch  rührt  es  Ton  letzterem  keineswegs  her; 
nnd  es  dem  ersteren  zuzuschreiben,  kennen  wir  denselben  nicht  genug. 

Die  Kreuztragung   Christi.     Der    Zug    bewegt    sich    nach    951 
rechts  über  die  Strasse.     In  der  Mitte   ist  der  Heiland  unter  (887) 
der  Last  seines  Kreuzes  zusammengebrochen  und  hält  die  heil.     P  1 
Veronika  ihm  ihr  Tuch  hin. 

Kupfer;  h.  0,16Vs;  br.  0,13 H*  —  luv.  1722,  B  604.  Damals  als  »Franck, 
Kopie«.  —  Sp&ter,  auch  bei  H.,  frageweise  dem  Ambrosius  oder  dem  jüngeren  Frans 
Francken  zugeschrieben.    Vergl.  jedoch  die  Bemerkungen  zum  vorigen  Bilde. 

Die  Versuchung    des    hell.  Antonius.     Berglandschaft   mit    952 
alter    Schlossruine.     Der    heil.   Antonius   kniet   betend,    nach  (890) 
links  gewandt,    unter   einem   hohen    Baume.     Ihm   gegenüber    P  3 
steht    die  Verführerin    an    der  Spitze    verschiedener  Dämonen. 
Spukgestalten  rechts  vorn  und  links  oben  in  der  Luft. 

Eichenholz ;  h.  0,27Va ;  br.  0,37.  —  Inv.  1722,  A  488.  Hier  mit  seinen  (wohl 
^ßlschten)  Initialen  angeführt,  die  damals  S.  E,  F.,  sp&ter  aber  S,  F.  F.  grelesen 
wurden;  infolgedessen  achrieben  alle  Kataloge  seit  1812,  auch  noch  der  H/sche, 
•das  Bild  einem  Meister  Sebastian  Francken  zu.  Ein  solcher  ist  jedoch  nicht  bekannt. 
-Gemeint  sein  kann  nur  Seb.  Vrancx  (geb.  den  22.  Januar  1578  zu  Antwerpen,  gest. 
•daselbst  den  19.  Mai  1647).  Dieser  aber  hat  nicht  nur  ein  ganz  anderes  Mono- 
gramm, sondern  zeigt  audi  eine  ganz  andere  Hand.  Das  Bild  ist,  wie  Max  Fried- 
I&nder  zuerst  bemerkt,  eine  genaue  gleichseitige  Kopie  nach  einem  Holzschnitt  von 
1522,  den  van  Mander  dem  Hieronymus  Bosch  selbst  zuschreibt.  Allerdings  war 
Bosch  1522  nicht  mehr  am  Leben ;  doch  wird  dem  Holzschnitt  eine  Zeichnung  dieses 
Heisters  zugrunde  liegen.  Vgl.  Mnther,  Meisterholzschnitte,  Mfinohen,  1893,  N.  128 
und  129,  Text  Sp.  XXX. 

Felsenlandschaft     Links  schroffe,   mit  Tannen  bewachsene    953 
Pelsenmassen,    durch   die    ein  Wasserfall    tost.     Rechts  Blick  (897) 
•durchs  Tal  auf  ferne  Berge.     Vorn  Hirten  und  Herden.  PH 

20* 
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Eichenholz;  h.  0,33 Va»  hr.  0,46 V2.  —  Dieses  anbedeatende  Bildehen  >nirde 
erst  1855  dem  >Vorrat«  entnommen  und  durch  H.  den  Bildern  des  R.  Savery  ein- 
gereiht, dessen  Hand  wir  jedoch  nicht  in  ihm  erkennen  können. 

954  Räuber    im   Walde.     In    der    Mitte    eines    dichten  Laub- 
(964)  waldes  schimmert  ein  See.    Rechts  vorn  liegt,  fast  völlig  ent- 

P  6    kleidet,  der  Erschlagene.     Links  vom   teilen   die  Eäuber  sich 
in  die  Beute. 

Eichenholz;  h.  0,41  ^;  br.  0,62.  —  1742  durch  Riedel  ans  Prag.  —  Bei  H. 
1867,  Nachtrag,  S.  388,  nur  erst  frageweise,  später  unbedingt  dem  D.  Yinck-Boons 
zugesehrieben,  dessen  Hand  es  jedoch  nicht  zeigt.  Seheibler  (Dr.  Not.)  und  Bode 
schrieben  es  dem  Seb.  Vranox  (ron  Antwerpen ;  1573  bis  1647)  zu.  Wir  können  uns 
bis  jetzt  nicht  von  der  Richtigkeit  dieser  Ansicht  überzeugen. 

B.   Die  Grossmaler  der  Antwerpener  Schule 

Peter  Paul  Rubens 

Geb.  zu  Siegen  den  28.  Juni  1577;  gest.  zu  Antwerpen  den 
30.  Mai  1640.  In  Antwerpen,  der  Stadt  seiner  Väter,  Schüler 
erst  des  Landschafters  Tobias  Verhaegt,  dann  (1591 — 94)  des 
Ad.  van  Noort,  endlich  (1594—98)  des  Otto  van  Veen.  Tätige 
von  1600  bis  1608  in  Italien,  vornehmlich  im  Dienste  des- 
Herzogs  von  Mantua.  Seit  Ende  1608,  abgesehen  von  Reisen 
nach  Paris,  nach  Madrid,  nach  London,  nach  Holland,  haupt- 
sächlich in  Antwerpen.  —  Rubens  ist  der  grosse  Hauptmeister,, 
mit  dem  eine  neue  Aera  der  nordischen  Malerei  beginnt. 

Da  Rubens  sieh  seit  seiner  Rückkehr  aus  ItaUen,  mit  AuftrSgen  überhäuft,  bei 
der  Ausführung  seiner  Arbeiten  der  Beihilfe  ron  Schülern  zu  bedienen  pflegte,  di» 
die  bestellten  Bilder  nach  seinen  Skizzen  zu  untermalen  hatten,  wobei  es  von  seiner 
Zeit,  aber  aueh  von  dem  Interesse,  das  er  dem  BesteUer  oder  dem  Stoffe  entgegen- 
brachte, abhing,  ob  er  sie  ganz,  teilweise  oder  gar  nieht  eigenhändig  voUendete,. 
so  lässt  sich  die  Grenze  zwisehen  eigenhändigen  und  Werkstattbildern  bei  keinem 
Meister  schwerer  ziehen,  als  bei  ihm.  Doch  rersuchen  wir  im  folgenden  diese  Unter- 
scheidung nach  Haassgabe  des  gegenwärtigen  Standes  der  Rubensforschung  durchzu- 
führen, indem  wir  eine  erste  Gruppe  aus  den  Werken  bilden,  die  wir  für  ganz  oder 
doch  wesentlich  eigenhändig  halten,  in  eine  zweite  Gruppe  die  Werke  verweisen,  die 
wir  der  Werkstatt  des  Meisters  zuschreiben  müssen,  wobei  hie  and  da  eine  geringe 
eigenhändige  Beteiligung  nicht  ausgeschlossen  ist,  als  dritte  Gruppe  die  Werke  zu- 
sammensteUen,  die  nur  als  Kopien  von  fremder  Hand  nach  Rubens*sehen  Kompositionen 
oder  ausgeführten  Gemälden  gelten  können,  an  vierter  Stelle  aber  die  Bilder  an- 
einanderreihen, die  wir  als  Werke  unbekannter  Meister  der  Schule  des  Rubens  ansehen. 

955  Der  heil.  Hieronymus.    Nach  links  gewandt,  kniet  der  weiss- 
(909)  bärtige,    halbnackte,    vom    Scharlachmantel    umwallte    Heilige 

^  3     unter  einer  bewaldeten  Felsenhöhle.     Er  betet  vor  dem  Stoiu- 
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altar,  auf  dem  ein  Kruzifix  steht  und  ein  Totenkopf  liegt.    Rechts 
zu  seinen  Füssen  schlummert  sein  Löwe.     Bez.  1.  u. :  P .  P .  R. 

Leinwand;  h.2,36;  br.  1,G3J^.  —  1746  ans  der  herzogl.  Galerie  za  Modena. — 
Frühes,  eigenhändiges  Praehtwerk  des  Meistera,  entweder  noch  in  Italien  oder  bald 
naeh  seiner  Heimkehr  gemalt.  —  Der  Ansieht  Ad.  Rosenberg's,  dass  die  Bezeichnung 
gefälscht  nnd  das  Bild  erst  nm  1618  gemalt  sei  (v.Lfitzow 's  Zeitschrift  XVII,  1882, 
S.  167)  vermögen  wir  ans  nicht  anznschliessen.  Vergl.  uneh  Rooses,  Rubens  II,  p. 
'311— :^12,  N.  468.    —  Phot.  Braun  I,  23.;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. ;  Brnckm. 

Die  Krönung  des  Tugendhelden.    Nach  links  gewandt,  auf   956 
seine  Lanze  gestützt,  steht  der  Held  in  blankem  Harnisch  und  (908) 
flatterndem  Purpurmantel  da.     Er  setzt  den  rechten  Fuss  auf     J  2 
den  am  Boden  liegenden,  bekränzten,  grauhaarigen  Satyr  (das 
Sinnbild  der  überwundenen  Trunkenheit),    während  rechts  halb 
von  hinten  gesehen,   ein  üppiges  Weib,  an  deren  Schulter  ein 
Aveinender  Liebesgott  lehnt,   am  Boden  sitzt    (als  Sinnbild  der 
verschmähten  Wollust).     Eine  geflügelt«  Siegesgöttin   schmiegt 
sich  an  den  Helden  an  und  setzt  ihm  mit  beiden  Händen  einen 
Kranz  aufs  Haui)t.      Kechts  im  Hintergrunde  aber  lauert  der 
Neid    als   altes  Weib  mit  fahlem  Gesicht    und  Schlangenhaar. 

Leinwand;  h.  2,03;  br.  2,22.  —  Nach  dem  Abrege  von  1782  p.  325  und 
schon  nach  Heinecken's  Text  zum  alten  Galeriewerk  (Recueil  d'Estampes  etc.  II, 
1757,  p.  XXX)  ist  das  Bild  direkt  von  Mantua  nach  Dresden  gekommen  (als  Inv. 
N.  3423  1743  mit  dem  folgenden  durch  Rossi)  und  in  Mantua  seiner  Zeit  von 
Rubens  für  den  Herzog  Yineenzo  Goncaga  gemalt  worden.  Heineeken  war  Augen* 
zeuge  der  Erwerbung.  Sein  Bericht  hat  also  als  znverlftssig  zu  gelten.  Das  Bild 
ist  daher  auch  stets  für  ein  eigenhändiges  Werk  der  italienischen  Zeit  des  Meisters 
erkläi-t  worden.  So  auch  Bode  bei  y.  Zahn  VI,  S.  201  und  Reeses,  Rubens  lY, 
p.  51—53  N.  828.  —  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Eine  spätere  Wiederholung 
besitzt  die  Pinakothek  zu  München.  —  Gestochen  von  P.  Tanje  f§t  II,  44.  Yoorhelm- 
Schneevogt  p.  142  N.  53.  —  Phot.  Braun  XI Y,  21;  Tamme;  Hanfst.;  Bruckm. 

Der  trunkene  Herkules.     Der  bärtige  Halbgott,  in  dessen    957 
Blick  sich  seine  Trunkenheit  widerspiegelt,  während  er  in  der  (906) 
linken  Hand  noch  den  Krug  hält,   dessen  roten  Wein  er  ver-     J  2 
schüttet,    lässt  sich,    nach  rechts  gewandt,    von    einer   ziegen- 
beinigen  Nymi)he    und    einem  bocksbeinigen  Satyrn   entführen. 
Hinter  ihnen  folgt  eine  springende  Bacchantin   mit  fliegenden 
Haaren.  Rechts  am  Waldrande  trägt  ein  zweiter  Satvr  das  Löwen- 
fell,   schleppt    ein    kleiner  Liebesgott  die  Keule  des  Herkules. 

Leinwand;  h.  2,04;  br.2,04.  —  Als  N.  3422  nach  dem  Inventar  8^°  im  Juni 
1743  mit  dem  vorigen  durch  Rossi  aus  Italien,  und  zwar  schon  nach  dem  Inv. 
Guarienti  (vor  1763)  N.  76  aus  Mantua.  Vergl.  die  Anmerkung  zum  vorigen  Bilde, 
seinem  Gegenstücke.   Als  Gegenstück  zu  diesem  ist  es  auch  innerlich  charakterisiert: 


310    Antwerpener  Grossmaler.    XVII.  Jahrhundert 

dort  der  Held,  der  aber  Wollust  und  Trunkenheit  gesiegt  hat,  hier  der  Held,  welcher 
der  Trunkenheit  und  Wollust  erliegt.  —  Eäne  kleine  eigenhändige  Wiederholung- 
auf  Holz  in  der  Casseler  Galerie.  —  Rooses,  Rubens  III,  p.  105 — 106  N.  623.  — 
Fhot.  Braun  XIV,  22;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. ;  Bruokm. 

957  A  Satyr  und  Mädchen  mit  dem  Fruchtkorbe.    Kniestück.    Der 

(1 046)  Satyr,    von  dessen  Schulter  ein  Fell    herabgleitet,   hält,   leicht 

J  4      nach  links  gewandt,    mit  beiden  Händen  vor  sich   einen  Korb 

voll  Trauben,  Quitten  und  Aepteln.      Links    neben  ihm  greift 

ein    dralles    Mädchen    in  rotem  Kleide    mit  der  Rechten  nach 

den  Früchten. 

Eichenholz;  h.  l,a"iVi;  br.  0,74.  —  Kat.  lK87u.l892;  N.  98ö.  —  1738  durch 
Rossi.  —  Schon  im  Inventar  80  (2384)  als  >Giordano€ ;  und  als  »Jakob  Jordaena«  noch 
bei.  H.  —  Im  Haag  in  der  Tat  ein  ähnliches  Bild  als  »Jordaens«.  In  der  Galerie 
Schönborn  zu  Wien  dagegen  das  gleiche  Bild  als  »Rubensc  und  ein  fast  gleiches  Bild 
schon  von  Alex.  Yoetjun.,  einem  Zeitgenossen  des  »Rubens«,  gestochen  (Yoorhelm- 
Schneevogt  p.  131,  N.  114).  Vergl.  des  Verfassers  Text  zum  Braun'schen  Galerie- 
werk IX,  S.  320.  Obgleich  das  Exemplar  der  Galerie  Schönbom  noch  mehr  von 
Rubens'  eigener  Hand  zeigt  als  das  unsere,  kann  doch  nur  dieses,  wegen  des  Ma- 
terials, auf  dem  es  gemalt  ist,  als  das  Bild  gelten,  das  sich  unter  N.  174  in  Rubens 
Naehlass  befand.  Vergl.  des  Verfassers  Bemerkung  in  der  Kunst-Chronik  XXIV,  1889, 
Sp.  347—348  zu  Th.  Frimmers  Bemerkungen  ebendurtSp.  305—307.  Dazu  Rooses« 
Rubens  III,  p.  94  N.  (ill.  ~   Phot.  Hanfst.;  Tamme;  Bruekm. 

958  Die  Alte  mit  dem  Kohlenbecken.  Kniestück.  In  einer  Felsen- 

(911)  höhle  steht,  nach  links  gewandt,   eine  Alte,  die  in  der  Rechten 

J  3     ein  Kohlenbecken  trägt,    an    dem    sie  die  Linke  wärmt.     Von 

links  trägt  ein   Jüngling  Holz  im  Korbe  herbei  und  bläst  ein 

Knabe  mit  vollen  Backen  in  die  Glut. 

Eichenholz  h.  1,1(>;  br.  0,92.  —  Im  Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  23  al» 
»opera  ammirabilec  des  Rubens.  —  Eigenhändiges  Werk  des  Meisters  von  1622. 
Max  Rooses  und  der  A'erfasser  dieses  Katalogea  haben  den  Beweis  erbracht,  dass 
unser  Bild  ursprünglich  einen  Bestandtteil  des  berühmten  Gemäldes  des  Rubens  im 
Brüsseler  Museum  (N.  4i:->)  gebildet.  Ans  demselben  herausgesagt,  ist  das  Stück 
dort  durch  einen  Einsatz  von  fremder  späterer  Hand  ersetzt  worden,  der  das  ganze 
Gemälde  seiner  uraprüngUchen  Bestimmung  entgegen,  zu  einer  »Schmiede  Vulkansc 
gemacht  hat.  Das  Original  stellte  Venus  dar,  wie  sie,  von  Nymphen  begleitet, 
Schutz  in  einer  Grotte  sucht.  Eine  alte  Werkstattwiederholung  des  Bildes  in  seiner 
ursprünglichen  Gestalt  befindet  sich  bei  Herrn  Herm.  Otto  Caesar  in  Köln  a.  Rh., 
eine  alte  Kopie  (Jak.  .Jordaens  zugesehrieben)  im  Hnager  Museum.  Vergl.  Woermann 
in  der  K.-Chr.  1889,  XXIV,  S.  353—355.  Max  Rooses,  Rubens  III,  p.  1*J— 186  za 
N.  700.  —  Gestochen  von  C.  F.  Boetius  ^  I,  49;  femer  von  P.  F.  Baam  und  (in 
Schwarzkunst)  von  J.  Smith.  Vorhelm-Schneevogt  p.  145  N.  139—141.  —  Phot. 
Braun  VII,  24;  Tamme;  Hanfet. ;  Bruekm. 

958 A  Das  jüngste  Gericht.    Links  vorn  entsteigen  die  Toten  den 

(921)    Gräbern  und  schweben  die  Seligen,  einander  liebevoll  mithinan- 
M  3 
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ziehend,  zum  Himmelsglanz  empor.  Oben  in  der  Mitte  thront 
Christus  als  Weltrichter  mit  erhobener  Rechten  zwischen  grossen 
Scharen  von  Patriarchen  und  Heiligen.  Maria  steht  zu  seiner 
Rechten.  Zu  seiner  Linken  aber  stürmt  der  Erzengel  Michael 
mit  vorgehaltenem  Schilde  hinab,  um  die  Verdammten  in  wilden 
Knäueln  hinunterzustürzen  in  den  Schlund  der  Hölle,  der,  von  • 
roten  Flammen  durchlodeii:,  rechts  im  Vordergrunde  gähnt. 

Eichenholz;  h.  1,21»^  br.  0,96.  -  Kat.  1887  u.  1892:  N.  981.  Iny.  1754, 
II  40.  Das  grosse  Bild  dieses  Gegenstandes,  das  Rubens  vor  1618  ffir  den  Pfalz- 
grafeu  Wolfg.  Wilh.  Ton  Neuenbürg  gemalt  hatte,  befindet  sich  in  der  Mfinefaener 
Pinakothek.  Unser  kleines  Exemplar  ^vorde  von  der  älteren  Forsehung  allgemein 
f&r  Rubens'  eigenhändige  Skizze  dazu  augesehen.  Noch  Waagen  (Kl.  Schriften  B.  281) 
nennt  es  die  »sicher  ganz  von  der  Hand  des  Heisters  herrührende  Skizzec.  Neuer- 
dings wollte  die  deutsche  Kritik  jedoch  nur  eine  Kopie  nach  dem  Mfinchener  Bilde 
in  dem  unseren  erkennen.  So  zuerst  Bode  bei  v.  Zahn  VI,  S.  200.  Hax  Rooses 
(Rubens  I,  p  100  101  N.  89  bis)  dagegen  hält  an  der  Eügenhändigkeit  unserer 
Skizze  fest  und  aueh  wir  kehren  zu  dieser  Auffassung  zurneV,  nadidem  wir  die  ver- 
schiedenen annähernd  gleichen  Kompositionen  nochmals  miteinander  verglichen  haben. 
Unsere  Skizze  zeigt  erhebliche  Abweichungen  von  dem  grossen  Bilde.  Der  Stich  von 
Com.  Viseher  (Voorh.-Schn.  p.  61  N.  458),  dessen  Vorlage  die  Skizze  im  Museum 
zu  Sigmaringen  gewesen  zu  sein  scheint,  stimmt  in  einigen  Beziehungen  mehr  mit 
unserer  Skizze,  in  anderen  mehr  mit  dem  Münchcner  Bihle  überein.  —  Phot. 
Braun  IX,  25;  Phot  Ges.;  Hanfst. :  Tamme;  Bnickm. 

Bildnis  eines  Herrn  neben  einem  Tisclie.     Kniestück  nach    960 
rechts  auf  gi*auem  Grunde.     Der  schwarz  gekleidete,  schwarz-  (928) 
haarige  junge  Mann  stützt  sich  mit  der  Rechten  auf  den  links     J  1 
stehenden,    mit    buntem  Tei)picli    l)edeckten  Tisch,  während  er 
seine  Linke  in  die  Seite  stemmt. 

Eichenholz:  h.  1,03;  br.  0,7272;  —  Inventar  1764,  II  172  als  Rubens.  So 
stets  bisher;  auch  bei  Rooses,  Rubens  IV,  p.  294  N.  1094,  wenngleich  Rooses  zu-^ 
gibt,  dass  die  Kleider  von  der  Hand  eines  »Mitarbeiters«  des  Meisters  gemalt  seien. 
Bode  hat  dagegen  dieses  Bild  neuerdings  (Die  Gemäldegalerie  der  Königl.  Museen 
zu  Berlin,  Lief.  IV,  S.  24  und  besondera  »Graphische  Künste«  XIl,  1889,  S.  45)  mit 
Entschiedenhoit  der  Frühzeit  van  Dyck's,  um  1619,  zugeschrieben.  Die  Anzahl  von 
Bildnissen,  die  Bode,  nachdem  sie  meist  erst  in  unserem  Jahrhundert  dem  Rubens 
zugeschrieben  worden,  ihrer  älteren  Bestimmung  entsprechend  der  Frühzeit  van  Dyck*s 
zurückgegeben,  hat  sich  seit  der  ersten  Auflag^  dieses  Katalogs  vergrössert.  Aus  der 
Dresdner  Galerie  gehören  ausser  diesem  Bilde  besonders  noch  die  Bilder  N.  959,  961, 
9t)8  und  969  der  ersten  Auflage  --  N.  1023  a,  1023  b,  1023  c  und  1023  d  der  gegen- 
wärtigen Auflage  in  diese  Reihe.  Da  auch  Max  Rooses,  der  belgische  Rubens-Spe- 
xiaiist,  die  Bilder  N.  1023  a,  1023  b  und  1023  c  schon  in  seinem  grossen  Rubens- 
Werke  (VI,  p.  294,  N.  1093  und  p.  283-284)  dem  van  Dyck  zuweist,  ja,  den  letzten 
beiden  nicht  einmal  mehr  Nummern  in  seinem  Rubens -Werke  gönnt,  so  wurden  diese 
der  Ueberzeugung  des  Verfassers  entsprechend,  schon  in  der  zweiten  Auflage  unter 
die  Werke  van  Dyek's  zurück  verwiesen.    N.  1023  d  (früher  961)  ist  ihm  erst  in  der 
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dritten  Auflage  gefolgt,  nachdem  sieb  gezeigt,  dass  die  alten  Inventare  und  der 
Katalog  von  1765  wahrscheinlich  recht  hatten,  demselben  nicht  unsere  N.960,  sondern 
N.  1023c  als  Gegenstück  zu  geben.  Unser  Bild  N.  960  aber  glauben  wir  schon 
wegen  der  andersartigen,  anderen  Bildern  des  Rubens  näher  stehenden  Modellierung 
mit  Rooses  diesem  Meister  lassen  zu  müssen.  Wir  folgen  somit  nunmehr  in  Bezug 
auf  alle  diese  Bilder  den  alten  Inventaren,  dem  Katalog  ron  1765  und  dem  Abrege 
von  1782.  —  Phot.  Braun  X7,  21;  Phot.  Ges.;  Häufst;  Tamme;  Brackm. 

962*  Eine  Wildschweinsjagd.    Wilder  Wald.    Links  zwischen  knor- 

(916)  rigen  Stämmen  und  rauhem  Astwerk  gestürzter  Bäume  stellen 
K  3  sich  vier  Männer  mit  Spiessen,  ein  fünfter  mit  einer  Gabel, 
hinter  denen  ein  sechster  ins  Hörn  stösst,  dem  von  rechts  an- 
stürmenden, von  einer  starken  Meute  grosser  Hunde  verfolgten 
Eber  entgegen.  Von  den  Hunden  haben  einige  das  Tier  ge- 
packt, andere  wälzen  sich,  zurückgeschleudert,  in  ihrem  Blute. 
In  der  Mitte  und  rechts  vorn  sprengen  je  zwei  Jäger  zu  Rosse 
heran.     Links  vorn  hält  ein  Mann  zwei  Hunde  an  der  Leine. 

Eichenholz;  h.  1,37;  br.  1,683^.  —  1749  für  800  Gulden  ans  der  Kaiserl. 
Galerie  zu  Prag.  —  1048  kaufte  Erzherzog  Leopold  Wilhelm  es  für  die  Prager 
Galerie  auf  der  Auktion  der  Buckingham'schen  Bildei:  in  Antwerpen.  Der  Herzog 
von  Buckingham  aber  hatte  es  1()27  mit  der  Kunstsammlung  des  Rubens  von  diesem 
selbst  erworben.  Es  ist  ein  prächtiges  eigenhändiges  Originalbild  des  Meisters. 
Grösser  angeführt  und  teilweise  verändert  kommt  es  in  vei-schiedenen  Exemplaren 
vor :  B.  B.  das  grosse  Hauptbild  früher  bei  Mr.  Adr.  Hope  in  London,  jetzt  in  der 
Galerie  zu  Glasgow.  Yergl.  übrigens  John  Smith,  Catalogue,  II,  N.  174,  235,  251, 
606,  719  und  besonders  931.  Eine  Kopie  in  der  Kaiserl.  Galerie  za  Wien.  — 
Rooses,  Rubens  IV,  p.  344,  N.  1160.  —  Gest.  von  P.  Soutman,  Voorhelm  -  Sehn, 
p.  228,  N.  31,  9.  —  Phot.  Braun  II,  27;  Phot.  Ges.;  Hanfst.;  Tamme;  Bruckm. 

962  A  Diana's  Heimkehr  von  der  Jagd.     Kniestück.     Diana  trägt, 

(905)  nach  links  gewandt,  ihren  Jagdspeer  in  der  Rechten  und  liält 
■J  4  mit  der  Linken  im  aufg-eschürzten  roten  Gewände  ihre  Jagd- 
beute fest.  Hinter  ihr  drei  Nymphen  ihi-es  Gefolges  und  zwei 
Hunde.  Vor  ihr,  zu  ihr  zurückgewandt,  drei  Satyrn,  von  denen 
der  eine  einen  Fruchtkorb  auf  dem  Kopfe,  der  zweite  Obst  im 
Schurzfell  trägt,  der  dritte,  zu  dessen  Füssen  ein  Hund  steht, 
seine  Rechte  auf  die  Schulter  des  zweiten  legt. 

Leinwand;  h.  1,36^;  br.  1,82.  —  Kat.  1887  und  1892  N.  979.  —  Inv.  1722, 
A  18.  —  1710  durch  Rasehke  aus  Antwerpen.  —  Gutes  Werkstattbild,  unter  starker 
eigener  Beteiligung  des  Meisters  au^;efnhrt.  Dass  dieses  kleinere  Exemplar  das 
ursprüngliche  ist,  nicht  aber  unser  figurenreicheres  N.  980  (vei-gl.  die  Bemerkungen 
zu  diesem),  wird  dadurch  bestätigt,  daas  gerade  nur  dieses  kleinere  schon  zur  Zeit 
des  Meisters  gestochen  worden ;  von  B.  a  Bolswert.  —  Rooses,  Rubens  III,  p.  79  bis 
80,  N.  597 :  Die  Figuren  ganz  von  Rubens'  Hand  —  um  1615,  die  Tiere  und  Früchte 
von  Snyders.  Voorhelm  -  Schneevogt  p.  122,  N.  24.  —  Phot.  Braun  VI,  2-1;  Phot. 
Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bmekm. 
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Das  Urteil  des  Paris.    Links  unter  einem  Baume,  aus  dessen  962  B 
Wipfel  Satyrn  lauschen,   stehen  die  drei   Göttinen,    zu   deren    (917) 
Füssen  kleine  Liebesgötter  spielen;  ganz  links,   von  vorn  ge-     ^^  ^ 
sehen,  Pallas  Athene:  dann,  nach  rechts  gewandt,  die  Siegerin 
Venus;  endlich  Juno,  von  hinten  gesehen,  halb  in  einen  Pelz- 
mantel gehüllt.  Ihr  Pfau  sucht  Streit  mit  dem  gegenüberliegenden 
Hunde  des  Paris.    Dieser  sitzt  rechts,  den  Stab  in  der  Kechten, 
den  Apfel  in  der  Linken.     Neben  ihm  steht  Merkur.     In  den 
Wolken  aber  erscheint  Eris,  die  Göttin  der  Zwietracht. 

Eichenholz;  h.  0,49;  hr.  0,(«.  —  Kat.  1887  and  1892  als  N.  977.  —  Aus 
<ler  Sammlnng  des  Grafen  Brähl.  H.  Vormals  in  der  Galerie  des  Herzogs  von 
Richelieu.  —  Zuerst  im  Katalog?  von  1812.  Nach  H.  »Vorbild«  zu  dem  grossen 
Exemplar  des  Bildes  in  der  Londoner  National  Gallery;  nach  Weltmann  nur  »Kopie« 
nach  diesem  (Waagen's  Kl.  Scbriften,  S.  285,  Anmerkung  2);  nach  Bode  (bei 
T.  Zahn  VI,  202)  mindestens  »nicht  zweifellos« ;  nach  Reeses  (Rubens  III,  p.  142  bis 
14v}),  dem  vrir  zustimmen,  nachdem  wir  das  Londoner  Bild  nochmals  verglichen,  ist 
•das  xinsere  früher  (um  1G25)  entstanden  als  das  veränderte  Londoner  (um  1636). 
■Gleichwohl  kann  das  unsere  nur  als  ein  von  Rubens  eigenhändig  übergangenes 
4;utes  Werkstattbild  angesehen  werden.  —  So  Jiuoh  Seidlitz  (Report.  XVI,  S.  874).  — 
Stich  nach  dem  Dresdner  Exemplar  von  P.  E.  Moitte  f§t  III,  87.  Aelterer  Stich 
von  A.  Lommelin.  Vergl.  Voorhelm-Schneevogt  p.  126,  N.  60 — 64.  —  Phot.  Braun  II, 
28;   Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. ;  Bruekm. 

Merkur  und  Argus.    Unter  dem  Baume  schlummert  Argus,  962  C 
der  die  von  Juno  in  eine  weisse  Kuh  verwandelte  lo  bewachen   (919) 
soll.    Diese  weidet  rechts.    Vorn  links  ist  Merkur  genaht  bläst     M  2 
die  eiiischlcäfernde  Flöte  und  zieht  das  Schwert  aus  der  Scheide, 
die  er  vorn  auf  dem  Felsen  mit  dem  Fusse  festhält. 

Eichenholz;  h.  0,63;  br.  0,87 J^.  —  Kat.  1887  und  1892  als  N.  964.  ~  1742 
unter  dem  Namen  »La  vache  lo«  durch  de  Brais  aus  Paris.  —  Später  eigenhändiges 
Werk  des  Meisters.  —  Rooses,  Rubens  III,  p.  121 — 122,  N.  644 ;  eigenhändig  um 
16:-M).  Unserer  Ansicht  nach  doch  wohl  ein  Jahrfünft  früher.  Wahrseb  ein  lieh  das 
Werk  dieses  Gegenstandes  aus  Rubens'  Nachlass  N.  118.  Das  Exemplar  bei  John 
Wilson  zu  Paris  stach  Waltner  für  den  Vei-steigerungskatalog  der  Sammlung.  — 
Phot.  Braun  XI,  12  ;  Phot.  Ges.;  Hanfst.;  Tamme;  Bruekm. 

Ein  alter  Bischof.     Brustbild  ohne  Hände,  nach  rechts,  auf  963 

grauem  Grunde.     Der  alte  Herr  mit   weissem  wallenden  Bart  (930) 

und  nur  spärlichen  Haarresten  auf  dem  Haupte  ist  in  reiches  M  3 
bischöfliches  Ornat  gekleidet.     Bezeichnet  rechts  unten: 


y)  O  P'  ^^* 
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Eichenholz;  h.  0,59V2;  br.  0,52 V2.  —  Inventar  1722,  A  66.  Vgl.  Hh.,S.287. 
—  Eigenhändiges  Bild  der  Sp&tseit  des  Heisters.  So  auch  Bode  bei  r.  Zahn  VI, 
S.  202;  Rooses,  Rubens  IV,  p.  215  N.  1096  und  Seidlitz  im  Repert.  XVI  s.aTf). — 
Anders  Frimmel,  dem  in  der  Bezweifinng  der  Eigenhändigkeit  der  Inschrift  Recht 
SQ  geben  sein  wird.  —  Phot.  Braun,  III,  24;  Phot.  Ges.;  Hanfst. ;  Brück m. 

964  A  Bildnis  einer  Frau  mit  geflochtenem  Haar.    Brustbild  ohno 

(932)    Hände  nach  links  auf  braunem  Grunde.   Das  blonde,  oben  durch 
M  3     eine  Flechte  mit  grüner  Schleife  zusammengehaltene  Haar  fällt 
in  losen  Locken  auf  Stirn  und  Schultern  herab. 

Eichenholz;  h.  0,64;  br.  0,49Vi.  —  Kat.  1887  und  1892  als  N. 970.  — Bei  H 
irrtümlich  als  Helene  Fourment  und  als  1728  ans  der  Sammlung  Wrzowecz  inPntg. 
Vielmehr  als  Inventar-N.  3842  erst  um  1747  erworben  und  auch  zuerst  im  Inventar 
1754,  II  3,  verzeichnet.  —  Eigenhändiges  Bild  der  Spätzeit  des  Meisters.  —  Rooses, 
Rubens  IV  p.  296  N.  1097 :  eigenhändig  um  1635.  —  Gest.  von  C.  F.  Stölzel  ^ 
III,  13.  —  Phot.  Braun  IV,  27 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfst. ;  Bruekm. 

964  B  ÜUO8  egol     Neptun  auf  seinem  Muschelvvagen,  die  Winde 

(903)  beschwichtigend,  damit  das  Meer  dem  Kardinal  -  Infanten 
J  1  Ferdinand  günstig  sei.  Nach  rechts  gewandt,  von  schnau])endcii 
Seerossen  gezogen,  zieht  der  Wagen  über  das  blaue  Meer.  Den 
Dreizack  hält  der  Gott  in  der  Rechten,  die  Linke  erhebt  er 
drohend.  Drei  üppige  Nereiden  folgen  ihm  links  vorn  in  den 
Wellen.  Schwere  Wolken,  in  denen  Sturm,  Eegen  und  Gewitter 
als  phantastische  Grestalten  sichtbar  sind,  stehen  noch  am 
Himmel.  Im  Hintergrunde  ist  die  üeberfahrt  der  Flotte  des 
Fürsten  von  Barcelona  nach  Genua  dargestellt. 

Leinwand;  h.  3,26;  br.  3,84V2.  —  Kat.  1887  und  1892  als  N.  9(M;.  —  1742 
durch  den  Grafen  Brühl  erworben  (Inventjir-N.  3266).  Vorher  (1731)  in  der  Samm- 
lung de  la  Fage  in  Paris,  noch  früher  in  der  Galerie  des  Herzogs  von  Richelieu.  — 
Das  Gemälde  bildete  einen  Bestandteil  der  Triumphbögen,  die  1635  unter  Rubens* 
Leitung  zur  Feier  des  Kardinal-Infanten  Ferdinand  in  Antwerpen  errichtet  wurden, 
und  zwar  schmückte  es  den  Siegesbogen  bei  der  Georgskirche.  Die  Hauptgestalton 
sind  von  Rnben's  eigener  Hand  übei^angen;  den  Namen  »Quosego!«  hat  es  zur  Er- 
innerung an  den  Ausruf  des  den  Stürmen  gebietenden  Neptun  bei  Virgil  (Aen.  I, 
V.  131—135)  erhalten.  —  Vergl.  Rooses,  Rubens  III,  p.  29(5—297,  N.  774.  —  Ge- 
stochen von  Th.  V.  Thulden  in  der  Folge :  Pompa  introitus  Ferdinandi  a  Antwerpe. 
Voorhelm-Schneevogt  p.  225  N.  7;  von  Daulle  ^  I,  AS.  V,-Schn.  p.  12:i  N.  34; 
neuerdings  Ton  A.  F.  Schultheiss.  —  Phot.  Tamme;  Bruekm. 

965  Bathseba  am  Springbrunnen.    Die  schöne  jung-e  Frau  sitzt 

(912)  halb  nackt  unter  dem  plätschernden  Brunnen,  auf  dessen  Rand 

J  1     sie    ihren    linken  Arm  stützt.     Die  hinter  ihi*  stehende  Magd 

kämmt  ihr  langes  Haar.    Sie  wendet  den  Kopf  nach  links,  wo 

ein  Negerpage    als  Bote  David's,    der    im    Hintergrunde    vom 
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Altan  herabblickt,  mit  einem  Briefe  erscheint.     Ein  Hündchen 
bellt  den  Eindringling  an. 

Eichenholz ;  h.  1,75 ;  br.  1,26.  —  1749  ffir  6600  Livres  dureb  Le  Leu  aas 
Paris.  —  Vortreflniehes,  eigenhändiges  Werk  der  späten  Zeit  des  Meisters.  Wahr- 
seheinlieh  das  Bild  dieses  Gegenstandes,  das  sich  in  seinem  Nachlasse  befand:  N.87 
der  liste  bei  J.  Smith,  Catalogne  II,  p.  31.  —  Rooses,  Rabens  I,  p.  149 — 150,  N.  121 ; 
eigenhändig  um  1(>35.  —  Phot.  BrannXI,  13;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfst. ;  Bmckm. 

Der   hell.  Franz   de  Paula.     Der  in  der  Luft  schwebende    967 
Heilige   wird  von  den  Pestkranken    um    Hilfe    angerufen,    die  (922) 
unten   auf  der  Strasse  herbeigetragen  werden,  während  rechts    ^  2 
und    links    an    hochgetreppten  Gebäuden    zahlreiche  Zuschauer 
vei*sammelt  sind. 

Eichenholz ;  h.  0,ü4^ ;  br.  0,73.  —  1741  aus  der  Sammlung  Wallenstein  in  Dnx 
(Inventar-N.  2953).  Die  Provenienzangabe  bei  H.  beruhte  auf  einem  IiTtum;  ebenso 
seine  Erklärung  als  »der  heilige  Ignatius«.  Die  richtige  Benennung  auf  dem  Stiche 
von  Lommelin  b«i  V.-Schn.  p.  100  N.  44.  —  Unsere  Skizze  ist  rechts  und  links 
sp&ter  durch  Ansatz  rergrössert.  Wiederholungen  ohne  diesen  Ansatz  und  mit  einigen 
Aenderongen  (nach  Rooses  Kopien)  befinden  sich  in  der  Münchener  Pinakothek  und 
in  der  Wiener  Akademie-Galerie.  —  Rooses,  Rubens  II,  p.  2n2— 263  N.  431  eigen- 
händig. —  Phot.  Braun  X,  19;  Bruckm. 

Bilder  aus  der  Werkstatt  des  P.  P.  Rubens 

Eine  Löwenjagd.     In  der  Mitte   ist  ein  Löwe,  nach  links    972 
gewandt,    auf    den    beturbanten    Heiter     gesprungen,    dessen  (902) 
Schimmel    sich    unter  ihm  bäumt,    packt   ihn  an  der  Schulter     J  4 
und  reisst  ihn  herab.     Ein  zweiter  Löwe    liegt  links  mit  den 
Tatzen  auf  einem  noch  leben deu,  zu  Boden  gestreckten  Manne 
und  blickt  grimmig  zu  dem  braunen  Reiter  empor,  der,  zurück- 
gewandt, mit  seiner  Lanze  nach  ihm  sticlit,  während  sein  Ross, 
hinten  ausschlagend,  bildeinwäi-ts  davoustürmt.     Ganz  links  im 
Mittelgrunde  ein  dritter  Reiter.    Rechts  aber  sprengen  zwei  ge- 
hamischte weisse  Ritter   mit    gezückten  Schwertern    zur  Hilfe 
herbei.     Vor  ihnen  sucht  eine  Löwin   ihr  Junges,   das  sie  im 
Maule  trägt,    in  Sicherheit  zu  bringen;    und  ganz  vorn  wälzt 
sich  hier  ein  von  einer  Lanze  durchbohrter  Panther  am  Boden. 

Leinwand;  h.  2,40;  br.  3,17.  —  1742  durch  de  Brais  aus  der  Galerie  Carignan 
in  Paris.  — Nächst  der  ganz  anders  komponierten  Hünehener  LOwenjagd  ist  die  unsere 
anerkanntermaassen  das  bedeutendste  Bild  dieses  Gegenstandes,  das  aus  der  Werk- 
statt des  Heisters  herrorgegangen  ist.  Vergl.  J.  Smith,  Catalogne,  N.  2ö0  und 
Waagen,  KI.  Sebriften  S.  291.  —  Doeh  gehört  die  Ansführong  im  wesentliehen, 
wenn  nicht  ausschliesslieh,  Schülerhfinden  an.  —  Rooses,  Rubens  IV,  p.  338— 3B9, 
N.  1154:    Sehölerarbeit    nach    einer  Zeichnung    des   Heisters.   —  Gestochen   von 
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J.  Suyderhoef  und  C.  F.  Letellier,  Voorhelm-Schneevogt  p.  227,  N.  31,  2.  — 
Phot.    Braun  IX,  24;    Phot.  Ges.;  Hanfst. ;  Tamme;  Bi-nckm. 

973  Meleager  und  Atalante.     Atalante  sitzt  links  unter  einem 
(907)  Baum    und    nimmt   den  Eberkopf  in  Empfang,  den  Meleager 

J  1  ihr  mit  der  Linken  überreicht,  während  er  seine  Kechte  auf 
ihre  Schulter  legt  und  sie  liebend  anblickt.  Links  strebt  ein 
Hund  an  Atalante  empor.  Rechts  in  den  Wolken  erscheint 
Eris,  die  Göttin  der  Z>vietracht. 

Leinwand;  h.  1,G8V»;  br.  1,21,  —  1756  (?)  aus  dem  Nachlasse  des  Duc  de 
TaUard  in  Paris.  H.  —  Inventar  1754,  II,  266.  —  Die  gleiche  Darstellung  befindet 
sich  als  Breitbild  in  grösserem  landschaftlichen  Rahmen,  auch  mit  fünf  Hunden, 
statt  des  einen,  in  der  Mnnohener  Pinakothek.  —  Gestochen  ist  unser  E.Kemplar  von 
J.  Meyssens,  von  C.  Bartsch  und  anonym :  Voorhelm-Schneevogt  p.  128 — 12i)  N.  85 
bis  87.  Das  Bild  gehört  der  Werkstatt  der  Spätzeit  des  Meisters  an  und  ist  viel- 
leicht unter  seiner  eigenhändigen  Beteiligung  —  um  1()35  —  entstanden.  — 
Rooses,    Rubens  III  p.  119 — 120    N.  641:    »Die  Figni-eu  eigenhändig  übergangen.« 

—  Phot.  Braun  VIII,  2(j\  Phot.  Ges.;  Hanfst.;  Tamme;  Bruckm. 

974  Satyr  und  Tigerin.     Unter  dem  rebenumwundenen  Baume 
(914)  sitzt  ein  bekränzter,  bocksbeiniger,  gehörnter  Satyr  und  presst, 

J  3  nach  rechts  gewandt,  mit  beiden  Händen  den  Saft  von  Trauben 
teils  in  das  Gefäss,  das  ein  vor  ihm  sitzender  Knabe  hält,  teils 
in  dessen  Mund.  Rechts  nascht  ein  zweiter  Knabe  Trauben. 
Vorn  riiht  eine  Tigerin,  die  zwei  Junge  säugt  und  Trauben 
zwischen  ihren  Tatzen  hält.     Links  liegen  Früchte. 

Leinwand ;  h.  2,2*3 ;  br.  1,48.  —  Inventar  1754,  II  89 ;  nach  H.  aus  Brüssel 
für  2000  Francs  de  Hollande.  —  Das  Bild  wurde  1849,  von  13  Kugeln  getroffen, 
durch  Schirmer  hergestellt.  Yergl.  Sehnen*  a.  a.  0.  1895  N.  1  S.  169.  Das  eigen- 
händige Original  nach  Max  Booses  (Onze  Konst  II 190^,  S.  183)  beim  Grafen  Constantin 
de  Bousies  in  Brüssel.  —  Unter  eigenhändiger  Beteiligung  des  Meisters  —  um  1620 

—  in  seiner  Werkstatt  ausgeführt.  So  auch  Bode  bei  v.  Zahn  VI,  S.  201  und 
Rooses,  Rubens  III,  p.  93  N.  610.  —  Die  Tigerin  daraus  gest.  von  Nie.  Rhein. 
V.-Schn.  p.  229  N.  38.  —  Phot.  Braun  XV,  22;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Bruckm. 

980  Diana's  Heimkehr  von  der  Jagd.    In  ganzen  Figuren.    Den 

(904)  Kern  der  Komposition  bildet  diejenige  des  Bildes  X.  962  A. 

J  3     Doch  folgen  der  Göttin  rechts  fünf  Nymphen  statt  drei,  links 

vorn  stehen    zwei  Knaben,    die    von  den  Früchten    des  Satyrs 

naschen;    weiter    zurück    aber    tritt    an    die  Stelle   des  dritten 

Satyrs  ein  Bauer  im  Hute,  der  eine  Bäuerin  küsst. 

Leinwand;  h.  2,20;  br.  2,36 H-  —  Naeh  H.  1756  dui-oh  Le  Leu  furlOOOOLivi-es 
ans  der  Galerie  Orleans  in  Paris,  doch  war  diese  Nachricht  irrtümlich,  wie  unser 
Rild  denn  nach  Rooses  auch  Iceinesweg^  das  von  N.  de  Launay  (Voorh.-Sehn.  N.  20, 
vide  pag.  249  Index)  gestochene  Bild  der  Galerie  Orleans  ist,  das  sich  noch  im  Be- 
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sitze  der  Familie  Orleans  (in  England)  befindet.  Nach  seiner  Inrentarnnmmer  (3485) 
und  dem  Inventar  8^  fol.  318  b  ist  unser  Bild  vielmehr  schon  im  Oktober  1743 
aus  Paris  gekommen.  Die  Tiere  und  Früehte  sind  von  Snyders  gemalt;  die  Figuren 
sind  teils  zu  zfih,  teils  zu  flau,  um  von  Rubens  eigener  Hand  herrühren  zu  können; 
doch  nimmt  Roosos  (Rubens  III,  p.  77—78  N  595)  an,  dass  er  manche  Stellen  eigen- 
händig übergangen  habe ;  um  1616.  —  Das  Darmstädter  Exemplar  gilt  gegenwärtig 
ebenfalls  nur  als  Werkstattwiederholung  mit  geringer  eigener  Beteiligung  des 
Meisters.  —  Phot.  Braun  YII,  25;  Fhot.  Ges.;  Hanfst.;  Tamme;  Bruokm. 

Eine  Landschaft  mit  wilden  Tieren.     Rechts  unter  der  be-    982 
waldeten  Anhöhe  säugt  eine  Tigerin  ihre  Jungen,  während  der  (913) 
Tiger,  weiter  oben,    aus    dem  Walde   einen  Hasen    in   seinem     J  1 
Rachen  herbeiträgt.     In    der  Mitte  schleicht  ein  Löwe.     Vom 
liegt   ein  Tigerschädel.     Links   im  Hintergiunde   verfolgt  eine 
Jagdgesellschaft  einen  Löwen. 

Leinwand;  h.  2,00J^;  br.  3,69)^.  —  Zuerst  im  Inventar  1754,  H  272.  —  Nur 
Werkstattbild ;  Rubens  eigene  Hand  ist  nirgends  erkennbar.  Die  Haupt^ruppe  reehts 
vorn  ist  unserem  Rubenscheu  Bilde  N.  974  entlehnt.  So  auch  Rooses,  Rubens  IV, 
p.  354,.  der  dem  Bilde  keine  Nummer  seines  Rubenswerkes. gegeben.  —  Gest.  von 
J.  E.  Ridinger  ^  II,  46.     Yoorhelm-Sehneevögt  p.  229  N.  37. 

Ansicht  des  Escorials.    Links  und  rechts  die  steilen,  um-    983 
wölbten  Höhen  der  Sierra  Guaderrama.     Vorn  auf  dem  Berg-  (915) 
wege  unter  dem  spärlich  belaubten  Baume    ein  Reiter,    hinter     L  1 
dem  ein  zweiter  auftaucht,  während  vor  ihm  ein  Jäger  vier  Hunde 
an  der  Leine  führt.  Unten  im  Tale  der  stattliche  Escorial-Palast. 

Leinwand;  h.  1,14;  br.  1,94.  —  1742  dureh  Riedel  aus  Prag.  —  Dass  Rubens 
die  Eseorial-Bilder,  von  denen  es  versohiedene  Wiederholungen  gibt,  nieht  selbst 
malte,  sondern  von  «einen  Schülern  unter  seiner  Leitung  (»avecq  mon  avist)  aus- 
führen liess,  bezeugt  er  selbst:  Rosenberg,  Rnbensbriei'e,  Leipzig  1881,  S.  219.' 
Uebrigens  steht  das  unsere  weder  zu  Lueas  van  Uden,  noch  zu  Homper  in  Beziehung. 
Reeses,  Rubens  IV,  p.  385—387  hat  unser  Bild  nicht  ins  Rubenswerk  aufgenommen. 

Bacchus  auf  dem  Fasse.     Der  wohlgenährte,    nackte,  be-    984 
ki-änzte  Gott  sitzt,    nach   links  gewandt,    auf  einem  Fasse  im  (1040) 
Grünen.     Eine  Bacchantin    steht   neben    ihm,    legt  ihre  linke      J  1 
Hand   auf   seine    Schulter    und    schenkt    ihm   mit   erhobener 
Rechten  Wein  in  den  Becher,    den    er   selbst   in    der   seinen 
erhebt.     Rechts  hinter  ihm  ein  Satyr.    Rechts  vorn  ein  Knäb- 
lein,  das  sein  Hemd  aufhebt. 

Eichenholz;  h.  1,953^;  br.  1,61  Va-  —  Im  Inventar  1722,  A  54,  als  Original 
von  Rubens :  »ein  sitzend  sehr  fetter  Bacchus«.  (Die  N.  54  steht  noch  auf  dem  Bilde.) 
Bei  H.  als  »Sllen«  und  als  Werk  des  Jakob  Jordaens.  Beides  nicht  zutreffend.  Es  ist 
eine  bekannte  Komposition  von  Rubens.  Das  Petersburger  Exemplar,  von  Podolinski 
göstocnen,  g^lt  nach  Rooses,  Rubens  III,  p.  59 — 61  N.  574  für  das  eigenhändige  Ori- 
ginal aus  der  Spätzeit  des  Meisters.    Das  unsere  ist,  wie    das  von   P.  Peiroleri  ge- 
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stoehene  Exemplar  in  den  Uffizien  zu  Florenz,  eine  Werkatattwiederholong.  Aneh  Jak. 
Sehmnzer  hat  ein  gleiches  Bild  grestoehen.  Yergl.  Yoorh.-Schn.  p.  134  N.  130—131. 

Nach  P.  P.  Rubens 

986  Die   Tochter  der  Herodias.     Kniesttick,    nach  links,    auf 

(910)  braunem  Grunde.    In  der  Mitte  trägt  die  Tochter  der  Herodias 

L  2  in  gelbera  Kleide  und  rotem  Mantel  mit  beiden  Händen  die 
mächtige  Schüssel,  auf  welche  der  Henker  zur  Rechten  das 
Haupt  des  Täufers  niederlegt.  Die  Magd  zur  Linken  hilft 
die  Schüssel  stützen. 

Leinwand;  h.  1,29;  br.  1,21.  —  Inyentar  1722,  AßO;  als  »ScnoU  dl  Rabensc 
aus  der  Kunstkammer,  wo  es  schon  1707  nachweisbar  ist ;  Hb.  S.  28().  —  Erst  1861 
ans  dem>Yoratcand  beiH.  als  Originalwerk  des  Meisters.  Das  Original,  dessen  Hinter- 
gmnd  aa^refilhrter  ist,  befindet  sich  jedoch  in  Castle  Howard.  Waagen,  Treasnres 
of  Art  III,  p.  319.  —  Unser  Bild  ist  eine  Werkstattwiederholung,  in  der  Rooses, 
Rubens  II,  p.  10,  N.  241,  allerdings  (unseres  Eraobtens  anch  mit  Recht)  Sporen 
einer  eigenh&ndigen  Uebergehung  durch  den  Meister  sieht.  —  Geetoehen  Ton  8ch.  a 
Bolswert,  P.  de  Loisy,  F.  Ragot,  J.  Pecini  und  anonym.  Yoorbehn  -  Sehneevogt 
p.  30,  N.  162—167.  —  Phot.  Braun  X,  20;  Phot.  Ges. 

986  A  Bildnis   einer  blonden  jungen  Frau  im  scliwarzen  Schleier. 

(935)    Halbfigur   nach  links  auf  braunem  Grunde;   ganz  in  Schwarz 

^  2     mit  einem  Perlenhalsband.    Mit  der  Rechten  hält  sie  den  über 

den  Hinterkopf  gezogenen  Schleiermantel,  die  Linke  erhebt  sie. 

Leinwand,  auf  Eiebenholz  geklebt;  b.  0,76 >^;  br.  0,60  —  Kat.  1887  n.  1892: 
N.  971.  —  1743  durch  Riedel  ans  Wien.  —  Im  Inrentar  Guarienti  (vor  1753) 
N.  1629  als  »Rubensc.  Nach  Rooses  (Rnbens  lY,  p.  163,  N.  939)  nnr  in  den  Fleisch- 
partien eigenhftndig;  um  1635;  Wiederholung  des  ganz  eigenh&ndigen  Bildes  der 
Helene  Fonrment  *k  la  mantillec  beim  Baron  Gaston  Rothschild  in  Paris.  —  Naeh 
Bodo  (Die  Qem&ldegalerie  der  Königl.  Museen  in  Berlin,  Lief.  lY,  S.  24)  dagegen 
wie  960,  1022,  1023,  1023  a,  1023  b,  1023  e,  1023  d,  die  alle  dem  Rubens  zugeschrieben 
wurden  oder  werden,  in  Wirklichkeit  ein  Jngendweik  ran  Dyek's.  —  Wir  halten  es 
mit  Seidlitz  für  eine  alte  Kopie  (nicht  von  van  Dyok.)  Vgl.  Report.  XYI  H.  375. 
—  Schwerlich  ist  Helene  Fonrment  dargestellt.  —  Phot.  Braun  YIII,  23,  Hanfst. ; 
Tamme;  Bruekm. 

986  B  Die  beiden  Söhne  des  Rubens.    Ganze  Gestalten,  nach  links 

(924)  gewandt.  Der  ältere,  Albert,  in  schwarzem  Anzug  und  Hut, 
J  4  hält  ein  Buch  in  der  rechten,  einen  Handschuh  in  der  linken 
Hand  und  legt  den  linken  Arm  um  die  Schulter  seines  Bruders 
Nikolas.  Dieser  trägt  eine  blaue  Jacke  und  ein  graues  Bein- 
kleid, alles  reich  mit  orangefarbenen  Schleifen  besetzt.  In  der 
Rechten  hält  er  die  Leine,  an  der  er  sein  Spielvögelchen 
flattern  lässt.     Rechts  im  Hintergnmde  graue  Säulen. 
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Bichenhola;  b.  1,56;  br.  0,91.  —  Kat.  1877  n.  1892:  N.  975.  —  1742  durch 
de  Brais  aas  der  Sammlang  Dnbretül  in  Paris.  —  Das  uraprüngüche  Exemplar  be- 
sitzt anerkanntermassen  die  Galerie  Liechtenstein  in  Wien.  Das  unsere  wurde  von 
der  älteren  Forschung  (Smith,  Catalogae  II,  p.  83 ;  Waagen,  Kl.  Schriften,  S.  274) 
für  eine  eigenhändige  Wiederholung  gehalten.  Die  neuere  deutsehe  Forschnng  (seit 
W.  Bode,  bei  r.  Zahn  VI,  S.  200),  der  jetzt  auch  Roosea  (Rubens  IV,  p.  343—244 
N.  1086)  beistimmt,  sieht  jedoiA  nur  eine  Schulwiederholung  in  ihm.  Der  leereren 
Modellierung  und  flaueren  Behandlung  wegen  müssen  wir  uns  dieser  Ansieht  an- 
sehliessen ;  so  auch  Seidlits  Repert.  XYI  S.  375.  —  Stiche  nach  dem  Lieehtensteiner 
Bilde  von  6.  M.  Müller,  nach  dem  Dresdner  von  J.  Daulle  41  I  50,  von  J.  Danzel 
und  von  6.  Planer.  Voorhelm  -  Schnee vogt  p.  167— 168,  N.  123— 125.  —  Phot. 
Braun  V,  24 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfist. ;  Tamme ;  Bruekm. 

Der  Liebesgarten.    Rechts  mächtige  Grotten  mit  prächtigem  986  C 
Portill:  davor  ein  Orangenbaum,  ein  Rosenbaum,  um  den  Liebes-   (918) 
gr>tter  flattern,   und   zur  Rechten  ein  Springbrunnen.     Links     M  2 
Blick    in   die   Landschaft.      Vorn  ergötzen  sich  vornehm   ge- 
kleidete  Herren  und  Damen.     Links  kosen  zwei  Pärchen,  von 
denen   das   eine   im   Rasen   sitzt,   das   andere  steht.     Rechts 
kommen   ein  Herr   und   zwei   Damen   mit   zwei   Hunden    die 
Stufen  herab.     Die  Mittelgruppe  aber  besteht  aus  fünf  Damen, 
einem  von  hinten  gesehenen  Herrn,  der  ganz  vorn  am  Boden 
sitzt,   und  einem  Lautenschläger,   der  aus  dem  Hintergrunde 
hervorblickt.     Den  Mittelpunkt  dieser  Gruppe  bildet  eine  am 
Boden  sitzende  schöne  Frau  im  Hut.     An   ihren  Schoss  hat 
sich   ein   kleiner  Liebesgott   geflüchtet,    den   eine   hinter  ihm 
stehende  Dame  mit  einer  Rute  zu  züchtigen  versucht.     Doch 
hält  seine  Schützerin  ihr  die  Hand  fest. 

Eichenholz;  h.  0,93;  br.  1,22.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  976.  —  1742  für 
12,000  Livres  durch  de  Brais  aus  der  Sammlung  Carignan  zu  Paris.  Die  berühmte 
Darstellung,  die  in  niederländischer  Sprache  als  »Venus'  Lusthof«,  in  französischer 
Sprache  als  »Conversation  ä  la  mode«  oder  »La  societe  elegante«  bekannt  ist,  existiert 
in  einer  Reihe  verschiedener  Exemplare,  die  auch  in  der  Komposition  starke  Ab- 
weichungen voneinander  zeigen.  Das  Original  einer  im  ganzen  einfacheren,  anders 
gruppierten  Komposition  dieser  Darstellung  besitzt  die  Madrider  Galerie,  und  mit 
diesem  stimmt,  Ton  einigen  Auslassungen  abgeeehen,  am  besten  der  Stich  von  Peter 
Clouwet  (V.-Schn.  p.  149  N.  110)  uberein.  Das  eigentliche  Original  unserer  Dresdner 
Komposition,  die  genau  von  L'Empereur  (Y.-Schn.  p.  150  N.  111)  gestochen  ist, 
befand  sich  beim  Dnque  de  Pastrana  zu  Madrid  und  ist  1885  in  den  Besitz  des  Barons 
Edmond  Rothschild  in  Paris  übergegangen.  Jenes  Madrider  und  dieses  Pariser  Exem- 
plar sind  grösser,  als  das  unsere.  Seit  aach  Max  Rooaes  (Rubens  IV  S.  66—67  N.  836) 
«ich  für  die  englisch-deutsche  Forschung,  die  Rubens  eigne  Hand  in  unserem  Exem- 
plar nicht  anerkennt,  ausgesprochen,  ist  es  entschieden,  dass  es  nur  als  eine  aus- 
gezeichnete Wiederholung  von  firemder  Hand  nach  dem  Rothschild'schen  Bilde  ver- 
zeichnet werden  darf.  —  Phet.  Braun  IV,  26 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bmckm. 
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987  Der  trunkene  Herkules.  Dieses  Bild  ist  eine  ziemlich 
(1048)  genaue  Wiederholung  unseres  Gemäldes  X.  957.  Doch  liegt 
N.  M.  G.  links  am  Boden  ein  umgestürzter  Korb  Trauben. 

Eichenholz;  h.  2,20;  br.  2,00.  —  Inventar  1722,  A  50  (»Rubens,  Originaly 
Herkules  nmfasst  die  lolec);  1707  ans  der  Kunstkammer ;  Hh  S.  286.  Schnlwieder- 
holung  nach  unserem  Bilde  N.  957.  Die  Hand  des  Jordaens,  dem  H.  das  Bild 
zuschrieb,  zeigt  es  jedoch  keineswegs.  — 1904  ans  Nene  Ministerialgebäude. 

988  Der   Erzherzog   Albrecht.      Brustbild    ohne    Hände    nach 

(946)  rechts    auf  dunklem  Grunde.      Der    grauhaarige,    gi*aubärtige 
50  b    Fürst  trägt  einen  schwarzen  Rock  mit  goldenen  Knöpfen,  eine 

Spitzen-Halski-ause  und  eine  Kette. 

Eichenholz;  h.  0,07;  br.  0,5234.  —  1723  aus  der  Sammlung  Wrzo\recz  in 
Prag.  Gegenstück  zum  folgenden.  Es  sind  alte  Kopien  ans  den  Bildern  des  Madrider 
Museums  (N.  1604  und  1605),  welche  die  Fürsten  als  Kniestücke  vor  einem  Vorhange 
auf  einer  Schloss-Terrasse  zeigen.     Aehnlieh  auch  die  Brüsseler  Bilder  N.  415  und  416. 

989  ^^^  Infantin  Isabella.     Brustbild  ohne  Hände,  leicht  nach 

(947)  liöts  auf  dunklem  Grunde.    Die  hochblonde  Gemahlin  des  Erz- 
50  b   herzogs  Albrecht  trägt  ein  schwarzes  Kleid,  eine  reiche  Spitzen- 
Halskrause,  ein  Perlendiadem,  reiche  Ketten  und  einen  Orden. 

Eichenholz;  h.  0,653^;  br.  0.52^.  —  1723  aus  der  Sammlung  Wrzowecz  in 
Prag.    Gegenstück  zum  Torigen.     Yergl.  die  Bemerkungen  zu  diesem. 

990  Der  Triumph  der  Wahrheit.  Die  Zeit  bringt  die  Wahrheit 
(938)  an  den  Tag  und  lässt  sie  über  Unwissenheit,  Laster  und 
P  10   Aberglauben  triumphieren.    Die  Zeit,  ein  Flügelgreis  mit  der 

Sense,  hat  die  Jungfrau  Wahi'heit  mit  dem  rechten  Arm  um- 
fasst  und  zieht  sie  mit  sich  empor.  Auf  dem  Boden  winden 
sich  die  gestürzten  Laster.  Links  eilen  zwei  halbnackte  Ver- 
brecher davon.  Ueber  ihnen  in  der  Luft  faucht  ein  Drache. 
Vorn  legt  ein  Löwe  seine  Tatze  auf  einen  Fuchs. 

Leinwand;  h.  0,58;  br.  0,80.  —  Nach  H.  aus  der  Kunstkanuner.  Erst  1856 
aus  dem  Vorrat.  —  Das  Bild  ist  eine  Kopie  nach  einem  der  neun  grossen  Kirchen- 
bilder, die  Rubens  seit  1628  im  Auftrage  König  Philipp's  IV.  für  das  Karmeliter- 
kloster zu  Loeches  in  Spanien  gemalt  hatte.  Vgl.  Riegel,  Beiträge  I,  S.  307—308.. 
Von  den  grossen  Bildern  haben  sich  einige  erhalten,  gerade  das  unsere  aber  nicht. 
Die  Entwürfe  befinden  sich  im  Madrider  Museum.  Doch  gilt  auch  deren  Eigenhändig- 
keit nicht  für  sicher.  Unserem  Bilde  entspricht  N.  1618  des  Madrider  Museums.  — 
Gestochen  von  A.  Lommelin.    Voorhelm-Sehneevogt  p.  67,  N.  27. 

99 1  Venus  und  Adonis.  Links  entsteigt  Venus  ihrem  von 
(942)  Schwänen  gezogenen  Wagen.  Neben  ihr  steht  Adonis,  ;uif 
P  10   einen  Speer  gestützt,    im  Begriffe,   nach   rechts   in  den  Wald 

zu  fliehen.      Die  Göttin   sucht  ihn  zu  halten,    indem   sie  ihn 
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zärtlich    umhalst,    und   eia   kleiner   Amor    umklammert    sein 
linkes  Bein.     Rechts  die  Hunde. 

Eichenholz;  h.  0,60^;  tr.  0,83.  Im  Inrentar  Guarienti  (vor  1753)  N.  421 
:als  »Rubens«  aas  der  Sammlang'  des  Senators  Isolani  zn  Bologna.  —  Doch  ist  es  nur 
«Ine  Kopie.  So  aaeh  bei  U.  Das  Bild  i.st  oft  in  des  Meisters  Werkstatt  wiederholt 
worden ;  ein  eigenhändiges  Exemplar  (am  1615)  besitzt  die  Ermitage  za  St.  Peters- 
burg; klein,  mit  einem  Hintergründe  von  Wildens  (um  1620)  im  Haager  Moseam; 
«ine  Wiederholang  befindet  sich  in  der  Akademie  zu  Düsseldorf ;  ein  teilweise  ähn- 
liches Bild  befand  sich  in  Blenheim.  Unserer  Kopie  liegt  das  Haager  Exemplar  zu 
'Grunde.  —  Rooses,  Rubens  III,  p.  176.  —  Stiche  der  Komposition  von  P.  J.  Tassaert 
«nd  J.  Pinny.  Voorh.-Sehn.  p.  125  N.  56 — 57.  —  Phot.  Hanfst. ;  Bruckm. 

Der    Raub   der  Proserpina.     Der   Unterweltsgott   besteigt   992 
mit  Proserpina  in  den  Armen  den  nach  rechts  gewandten  Wagen,  (943) 
«dessen  Rosse   ein   über   ihnen  schwebender   kleiner  Liebesgott    P  10 
lenkt.  Pallas  Athene  eilt  den  Fliehenden  nach  und  sucht  den  Gott 
am  Oberarm  festzuhalten;  zwei  andere  Göttinnen  folgen  ihr. 

Eichenholz;  h.  0,50;  br.  0,64 J^.  —  Inr.  1722,  A  378.  —  Das  Original  befand 
laich  in  Blenheim,  wo  es  verbrannte.  Ein  leben^rosses,  etwas  rerändortes  Exemplar 
4>eflndet  sich  im  Museum  zu  Madrid.  —  Gest.  von  P.  Soutman.  Y.-Schn.  p.  126  N.  66. 

Der   kleine    Erichthonius   bei    den   Töclitern    des    Kekrops.    993 

Erichthonius,  ein  Sohn  des  Hephaistos,  war  einer  der  ältesten  (957) 
Schutzgenien  Athens.  Preller  (Griech.  Mythologie,  1874, 1 S.  103)  Q  3 
^sagt:  »Athene  vertraute  das  schlangenartig  gebildete  Kind 
anfangs  den  drei  Töchtern  des  Kekrops,  Aglauros,  Herse  und 
Pandrosos,  in  einer  Lade  versteckt,  mit  dem  Verbote  darnach 
2u  sehen.  Doch  brachen  die  Mädchen  aus  Neugierde  das  Ge- 
hot.«  In  der  Mitte  des  Bildes  liegt  das  schlangenbeinige 
Knäblein  im  Korbe,  dessen  Deckel  das  rechts  vorn  knieende 
Mädchen  im  gelben  Kleide  aufhebt.  Die  anderen  beiden 
Mädchen  und  ihre  alte  Amme  blicken  neugierig  hinein. 

Eichenholz;  h.  0,41 ;  br.  0,53^.  —  1860  durch  Vermächtnis  dos  Kunstb&ndlers 
Schmidt.  —  Kopie  nach  der  Skizze  des  Meisters  im  Stockholmer  Museum  zn  dem  ausge- 
führten Bilde  im  Belvoir  Castle  in  England.  Das  Bild  in  der  Galerie  Liechtenstein 
2u  Wien  zeigt  eine  andere  Komposition.  Vgl.  Rooses,  Rubens  III  p.  89-91,  N.  606  u.  607. 

Die  Anbetung    der  Hirten.     Links   hebt   Maria  das   Tuch   994 
vom  Kinde.     Joseph  kniet  neben  ihr.     Rechts  knieen  anbetend  (944) 
^in  Hirt  und  eine  Hirtin,  und  eine  der  Mägde  schüttet  Wasser  in    Q  i^ 
-ein  Gefäss.    Ganz  rechts  in  der  Tür  schreiten  ein  alter  Mann  und 
^ine  alte  Frau  über  die  Stufen.    Das  Licht  geht  vom  Kinde  aus 
und  lässt  die  Gestalten  riesige  Schatten  an  die  Wand  werfen. 

21 
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Eichenholz ;  h.  0,41 ;  br.  0,56  J^.  —  Als  Inv.  N.  2746  durch  Kaiserling  1741.  — 
Das  Originalbild  ist  unbekannt.  Rooses,  Rabens  I  p.  197—198,  N.  152.  Gestochen 
Ton  J.  Witdoeck,  F.  Ragot,  R.  Laurie  und  anonym.    Y.-Schn.  p.  17,  N.  35-40. 

995  Die  Madonna  mit  den  friiclitebringenden  Engeln.  Maria 
(941)  sitzt  nach  links  gewandt  unter  einem  Fruchtbaume.  Das 
P  10   Christkind  auf  ihrem  Schosse  greift  mit  der  Rechten  in  den 

Fruchtkorb,  den  ein  kleiner  Hnks  stehender  Engel  ihm  hin- 
hält, und  reicht  mit  der  Linken  seiner  Mutter  einen  ApfeL 
Ein  zweiter  kleiner  Engel  im  Baum.  Ein  dritter,  grösserer^ 
beugt  sich  von  links  über  den  Korb. 

Kupfer;  h.  0,65^;  br-  0,49 J^.  —  Inv.  1722,  A  1146.  —  Ein  eigenhindige» 
Original  ist  nicht  bekannt ;  doch  ist  die  Komposition  -wiederholt  gestochen :  anonym^ 
von  Alex  Voet  jun.  und  ron  Sinzenich  (sicher  nach  unserem  Exemplar)  zweimal. 
V.-Schn.  p.  83,  N.  75—78.    Vergl.  ßooses,  Rubens  I  p.  175,  N.  206. 

996  Die  Anbetung  der  Könige.  Maria  sitzt  rechts  an  der  Krippe 
(940)  und  hält  ihr  Kind  dem  knieenden  Könige  hin.  Links  steht  der 
P  10   zweite,  einen  Kelch  in  jeder  Hand.    In  der  Mitte,  von  vorn  ge- 

sehen,  harrt  der  dritte,  der  schwarze,  im  Turban  und  grünem 
Eocke.  Josef  steht  rechts  hinter  Maria.  Im  Mittelgrunde 
drängt  sich  das  Gefolge.    Rechts  zwei  langhalsige  Kameele. 

Eichenholz ;  h.  0,85 ;  br.  0,63.  —  1727  durch  Leplat.  —  Das  Original  befindet 
sieh  im  Antwerpener  Museum  N.  98.  —  Qestochen  von  Rumoldos  Eynhouedts  (V.-Schn. 
p.  9,  N.  59),  etwas  rerändert  von  Adr.  Lommelin  (V.-Schn.  p.  20,  N.  77).  — 
Rooses,  Rubens  I  p.  227—230,  N.  174. 

997  Die  heil.  Cäcilie.     Kniestück  nach  links.     Die  Hände  der 
(937)  Heiligen  gleiten  über  die  Tasten  der  Orgel.    Links  neben  ihr 

51  a  singen  zwei  Engelknaben.  Oben  ein  roter  Vorhang  über 
einem  Fenster. 

Eichenhols;  h.  1,23;  br.  0,94V2.  —  Inv.  1722,  A  88,  als  »Manier  des  Rubens«. 
Kann  in  der  Tat  nicht  als  das  Original  gelten.  —  Ohne  den  Vorhang  und  dea 
Hintergrund  als  Ruben*sche  Komposition  gestochen  von  W.  Panneeis  und  von. 
A.  Lommelin.  Voorhelm  -  Echneevogt  p.  115 — 116,  N.  47  und  48.  Vergl.  Rooses, 
Rubens  11,  p.  240-241,  N.  404.  —  Phot.  Tamme. 

998  Der  heil.  Rochus.     Oben  auf  der  von  einem  Gewölbe  ge- 
(960)  tragenen  getreppten  Terrasse  kniet  der  heil.  Rochus,   zu  dem 

P  7  sich  rechts  der  Heiland  in  rotem  Gewände  herabgelassen  hat» 
während  links  ein  grosser  Engel  die  Tafel  mit  der  Inschrift: 
»Eris  in  peste  patronus«  hält.  Der  Heilige  trägt  den  Pilgerhut. 
Unten  auf  der  Strasse  Pestkranke,  die  sich  zu  ihm  emporwenden. 

Nnssbaam;  h.  0,56;  br.  0,35V2-' —  1857  vom  König  Johann  aus  dem  Nachlasse 
der   PrinseEsin   Louise   von  Sachsen   der  Galerie  überwiesen.    —  Das  Original  des 
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Rabens,  um  1623  oder  1G24  entstanden,  eines  seiner  berühmten  Meisterwerke,  be- 
findet sieh  in  der  Sanet  Rochuskirehe  zu  Aalst.  Gestochen  1626  von  Paulas  Pontius; 
femer  von  J.  Hunin  und  anderen.  Voorhelm-Sehneevogt  p.  108— 1(.)9,  N.  132  bis 
137.     Vergl.  Rooses  II,  p.  344—348,  N.  488. 

Die  Vermählung    der  Jungfrau.      Links    der   Priester    mit  998 A 
seinen   Gehilfen.     Er  steckt  der  vor  ihm  knieenden  Jungfrau  (1092) 
den  King  an  den  Finger  ihrer  rechten  Hand,  die  der  neben  ihi*      P  6 
stehende   Josef   hält.     Hinter   ihr  drei  Frauen.     Oben  in  der 
Tempelhalle  über  drei  blumenstreuenden  Engeln  die  Taube  des 
heiligen  Geistes. 

Kupfer;  h.  0,53;  br.  0,40 >$.  —  Kat.  1887  N.  1048.  —  1741  durch  Rossi.  — 
In  Dresden  galt  es  von  Anfang  an ,  wie  das  folgende,  sein  Gegenstück,  als  Werk 
des  £msmus  QnellinuH.  —  Indessen  rührt  die  Komposition  unzweifelhaft  von  Rubens 
her.  Sie  ist  als  solche  von  S.  a  Bolswert  und  Coenr.  Lauwers  gestochen.  Yoorhelm- 
Sdineevogt  p.  14 — 15,  N.  14 — 18.  Ein  kleines  eigenhändiges  Exemplar  soll  sich 
im  Museum  von  Dünnkirchen  befinden.  —  Dass  unsere  Kopien  von  der  Hand  des 
QneUinua  herrühren,  ist  nicht  unmöglich,  wird  sich  aber  schwer  nachweisen  lassen. 
—  Rooses,  Rubens  I,  p.  183—185,  N.  142. 

Die  Krönung  der  heil.  Katliarina.     Maria   thront   mit  dem  998  B 
Christkinde  in  der  Mitte  des  Bildes.     Das  Christkind  setzt,  nach  (1093) 
rechts   gewandt,   der  vor  ihm   knieenden    heil.  Katharina  den     P  6 
Kranz  auf.     Links  steht  die  heil.  Apollonia  (mit  der  Zange); 
rechts  die  heil.  Margaretha  (mit  dem  Drachen).     Ueber  ihnen 
in  der  Glorie  drei  Englein  mit  Blumen,  Kranz  und  Palme. 

Kupfer;  h.  0,53;  br.  0,40.  —  Kat.  1887:  N.  1049.  —  1741  durch  Rossi.  — 
Gegenstück  sum  vorigen.  Wie  dieses,  in  Dresden  stets  als  »Erasmus  Quellinust ;  die 
Komposition  rührt  jedoeh  sicher  von  Rubens  her.  Das  Hauptbild,  welches  sie  dar- 
stellt, befindet  sich  im  Belvoir  Castle  beim  Duke  of  Rutland.  Vergl.  Voorhelm- 
Sehneevogt  p.  114 — 115,  N.  36 — 40.  Vergl.  die  Bemerkungen  zum  vorigen.  — 
Rooses,  Rubens  II,  p.  238  zu  N.  400.  —  Gestochen  in  Dresden  von  Laur.  Zucchi. 

Schüler  und  Nachahmer  des  P.  P.  Rubens 

Diana  und  AIctäon.     Vorn  rechts  unter  dem  waldigen  Ab-    999 
hange  ergeht  sich  Diana  mit  neun  ihrer  Nymphen  in  und  am  (873) 
Flusse;  die  Göttin  selbst  hockt  am  Wasser,  im  Begriff,  den  Ein-    20  b 
dringling  zu  bespritzen.    Links  vorn  unter  hohem  Baume  steht 
Aktäon,  der  zwei  Hunde  an  der  Leine  fuhrt,   während  hinter 
ihm  die  Hunde  der  Diana  bereits  auf  ihn  lauern. 

Eichenholz;  h.  0,53^;  br.  0,75^-  —Bei  H.  als  Baien,  wohl  auf  Grundlage 
des  Inv.  1722,  ▲  1825.  —    Indessen   zeigt   das  schöne,  frische  Bild  durchaus  nicht 
die  Hand  dieses  Heisters,  vielmehr    diejenige    eines   der  besseren  Schüler  und  Mit- 
arbeiter   des  Rubens.    —    Bode  (bei  v.  Zahn  VI,  199)    dachte    an  Diepenbeeck.  — - 
Phot.  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

21* 
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1000  Diana  mit  iiiren  Nymphen  auf  der  Jagd.     Die  Jungfrauen 

(2320)  zeigen  teilweise  Porträtzüge  und  tragen  die  Tracht  des  XVII. 
J  1  Jahrhunderts.  In  der  Mitte  die  Göttin,  im  Begriffe  einen  Wald- 
bach zu  überschreiten.  Rechts  vorn  ein  Hund  und  zwei  Kinder, 
von  denen  das  grössere  den  Köcher  und  den  Bogen  der  Göttin 
trägt.  Hinter  ihnen  eine  Nymphe,  die  rückwärts  gewendet  ins 
Waldhorn  stösst.     Links   vorn    drei  Nymphen    mit  Jagdbeute. 

Leinwand;  h.  1,84;  br.  2,03.  —  1881  vom  Grafen  von  Fersen  in  Dresden 
gekauft.  —  Damals  galt  das  Bild  als  Velazqaez.  Wir  erkennen  jedoch  nicht  dessen 
Hand,  sondern  den  Charakter  der  Schale  des  Rabens  in  ihm.  Dieser  Umstand,  ver- 
bunden mit  der  üeberliefernng,  dass  es  aus  dem  Pardo-Schlosse  stamme,  lassen  es 
möglieh  erscheinen,  dass  das  Bild,  welches  offenbar  eine  vornehme  Jagdgesellschaft 
unter  der  mythologischen  Maske  darstellt,  zu  dem  Zyklus  mythologischer,  realistischer 
und  höfisch  -  allegorischer  Wald-  und  Jagdbilder  gehört  habe ,  die  Philipp  IV.  von 
Spanien  zum  Schmuck  des  Jagdschlosses  Torre  de  la  Parada  zu  Pardo  1636  bei 
Rubens  in  Antwerpen  bestellen  Hess,  und  die,  zum  grössten  Teile  von  Schülerhänden 
au^^efuhrt,  1638  in  Spanien  eintrafen.  Vergl.  C.  Justi  in  der  Zeitschrift  für  bildende 
Kunst  XV,  S.  231.  —  Phot.  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

1001  Christus  auf  dem  Meere.    Ev.  Matth.  YIII,  23— 25.    Die 
(923)  Segelbarke  schwankt,  nach  rechts  gewandt,  auf  den  wild  empörten 

M  2  Wogen  des  Sees.  Vorn  nackte  Ruderer;  hinten  am  Steuer  ein 
nackter  Mann.  Vor  diesem  der  schlummernde  Heiland,  den  einige 
der  Jünger  zu  wecken  suchen.     Rechts  einer  seekrank. 

Eichenholz;  h.  1,00;  br.  1,41. —  1749  dorcb  de  Leu  aus  Paris.  — Bei  H.  unter 
den  Originalwerken  des  Meisters;    kann  doch   nur   als  Schulbild  angesehen  werden. 

1002  Hero  und  Leander.    Links  tragen  die  Nereiden  im  Ringel- 
(939)  reihen  den  Leichnam  Leander's  durch  die  wild  empörten  Wellen. 

M  2    Rechts  am  Ufer  stürzt  Hero  sich  vom  Turm  in  die  Brandung  hinab. 

Leinwand ;  h.  1,28 ;  br.  2,17.  —  Am  15.  Okt.  1659  zur  Runstkammer ;  172B 
zur  Galerie;  1860  aus  dem  »Vorräte.  —  Phot.  Hanfst. 

1003  Die  Hochzeit  des  Neptun    und  der  Amphitrite.     Rechts  in 
(1038)  der  Eelsengrotte  harren  die  Grötter  des  Hochzeitsmahles.     Nur 

PH  Juno  eilt  noch  durch  die  Luft  herbei.  Neptun  und  Amphitrite 
aber,  die  auf  hohem  Muschel  wagen  unter  rotem  Thronhimmel 
nebeneinander  sitzen,  werden  von  vier  weissen  Meerrossen  dem 
Ufer  zugeführt.  Zahlreiche  Nereiden  und  Tritonen  umspielen 
den  Wagen.  Bacchus  reitet  links  neben  ihnen  auf  einem 
Delphin  und  trinkt  ihnen  zu.  Links  vorn  drei  Frauen  mit 
einem  Füllhorn;  rechts  vorn  im  Schiffe  ein  Flussgott. 

Eichenholz  ;  h.  0,88  >^  ;  br.  1,35.  —  Zuerst  im  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  1522, 
nur  als  »Schule  des  Rubens«.  —  Dass  es   zu  der  Sammlung  Wallenstein  in  Dux  ge- 
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hört  hat,  viio  H.  berichtet,  konnten  wir  nicht  naehweisen.  Das  Bild  gfalt  seit  dem 
Katalog  von  1817,  wie  das  Venosopfer  N.  1015,  für  ein  Werk  des  Korn.  Sehut. 
Jenes  Yenaaopfer  zeigt  sicher  nicht  die  Hand  des  Schut;  aber  aach  du£s  unser  Bild 
ron  ihm  herrühre,  läsfct  sich  nicht  nachweisen,  liode  hielt  es  früher  (bei  v.  Zahn 
8.  2  >0)  für  ein  Werk  des  jüngeren  Frans  Fraucken.  Schoibler  (Dr.  Not.)  ist  we^-en 
aeincr  nahen  Verwandtsohaft  mit  nnsfrem  Bilde  N.  lOlß  geneigt,  ea,  w.e  dieses, 
dem  A.  Diepenbeeek  zuzuschreiben.  Frimmel  denkt  eher  an  einen  der  van  Baien. 
—  Phot.  Braun  XIV,  23  und  Tamme. 

Bildnis  einer  Dame  in  liohem  Spitzenicragen.  Brustbild  ohne  1004 
Hände  nach  links  in  gemaltem  hochovalen  Steinrahmen.  Vorn  (929) 
geöffnetes  Kleid;  kleiner  Hut.  M  3 

Leinwand  auf  IUI.  Pappolholz  geklebt;  h.  0,73^;  br.  0,52^.  —  1723  von 
der  Gräfin  Wrzowecz  in  Prag.  Das  Bild,  bei  H.  noch  als  Rubens  bezeichnet,  steht  doch 
nnr  in  entfernter  Beziehung  7ur  Schule  dieses  Meisters.  Wahrscheinlich  ist  es  eine 
Kopte.  In  der  Sammlung  Wrzowee/:  war  es  das  Gegenstück  za  unserem  van  Djfk'- 
schen  Bilde  N.  1037.  Vergl.  übrigens  des  Verfassers  Aufsatz  im  Report.  X  (1887), 
S.  156.  —  Gest.  von  F.  Zucchi  ^  II,  45.     Voorh.-Sehn.  p.  188  u.  288.  —  Phot.  Ges. 

Bildnis  einer  blonden  Jungen  Frau.    Halbfigur  nach  rechts  1005 
auf  grauem  Grunde.     Blaues  Unterkleid,   schwarzes  Oberkleid,  (931) 
weisse,  vorn  geöffnete  Halskrause,  eine  Korallenhalskette.    Den     M  2 
grauen    Mantel    fasst   sie   mit    der  Rechten    vorn  zusammen, 
während   sie  mit  der  Linken  Rosen   und  andere  Blumen  hält. 

Leinwand;  h.  0,77;  br.  0,57.  —  Irrtümlich  die  Angaben  bei  H.,  dass  das 
Bild  auf  Bolz  gemalt  sei,  diss  es  wahrseheinlieh  Helene  Fourment  darstelle,  dass 
es  das  Gegenstüek  zu  unserer  N.  1037  sei  und  dass  es  1723  aas  der  ßammlnng 
Wrzowecz  erworben  sei.  Als  Iut.  N.  3087  wurde  es  vielmehr  1741  mit  der  Wallenstein- 
aehen  Sammlung  erworben;  auch  können  wir  es  wegen  seioer  dünneren  Malweise 
nicht  mit  den  bisherigen  Katalogen  dem  Rubens  selbst  zuschreiben,  sondern  halten 
es  mit  Bode  (bei  t.  Zahn  VI,  S.  20)  nnr  für  ein  Schulbild.  —  Phot.  Braun  XV,  23; 
Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Ein  altes  Weib.  Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf  1006 
grauem  Grunde.     Die  Alte  trägt  ein  weisses  Kopftuch.  (945) 

Eichenholz;  h.  0,47;  br.  0,41.  —  InrenUr  1754,  II  445.  M  3 

Eine  diclce  Alte.  Kopf  mit  Schulteransatz  nach  rechts  auf  1007 
dunklem  Grunde.  Zurückgestrichenes  graues  Haar;  schlichte  (948) 
weisse  Haube;  Flanelljacke.  50  a 

Eichenholz;  h.  0,33}^;  br.  0,26Va.  —    1741  durch  Kaiserling  (aU  N.  2724). 

Jakob  Jordaens 

Geb.  zu  Antwerpen  den  19.  Mai  1593,  gest.  daselbst  den 
18.  Oktober  1678.  Schüler  und  Schwiegersohn  des  Ad.  van 
Noort,  des  Lehrers  des  P.  P.  Eubens.  Tätig  zu  Antwerpen; 
Mitglied    der  dortigen  Gilde  1615. 
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1009  Ariadne  mit  dem  Gefolge  des  Bacchus.     Die  wohlgenährte, 
(1039)  fast  nackte  Schöne  sitzt,    nach   rechts   gewandt,   in   der  Mitte 

J  4:  einer  Gruppe  lebensgrosser  Bacchantinnen.  Satyrn  tragen  ihr 
von  allen  Seiten  Früchte  zu.  Besonders  auffällig  bringen  von 
links  zwei  bocksbeinige,  graubärtige,  kahlköpfige  Silenen  ein  Riesea- 
füUhorn  herbei.     Bacchus  selbst  scheint  hinter  ihr  zu  stehen. 

Leinwand;  h.  2,40;  br.  3,15^.  —  Inv.  1722,  A  80.  1710  durch  Ruchke 
aas  Antwerpen.  —  Phot.  Bnekm. 

1010  Diogenes  auf  dem  Markte.     Grauhmirig,    graubärtig,    fast 

(1041)  nackt,  mit  der  Linken  auf  den  Stock  gestützt,  in  der  erhobenen 
J  3      Rechten  die  brennende  Laterne   haltend,   schreitet  der  lebens- 

grosse  wunderliche  Philosoph,  von  vorn  gesehen,  mitten  durch 
den  belebten  Markt.  Zjihlreiches  Volk  und  Vieh  umringt  ihn. 
Links  und  rechts  vorn  Gemüsefrauen.  Rechts  im  Mittelgrunde 
ein  gehelmter,   geharnischter  Reiter   auf  stattlichem  Schimmel. 

Leinwand;  h.  2,aS;  br.  3,49 H-  —  1742  durch  de  Brais  aas  Paris.  —  Pbot 
Tamme;  Bmekm. 

1 0 1  I  Der  verlorene  Sohn.    Vorn    rechts  steht  der  lebensgrosse, 

(1042)  fast  nackte  Jüngling,  nach  links  gewandt,  neben  seinen  Schweinen, 
J  3      die    aus    einem  Troge   fressen.     Neben  ihm    eine  Kuh,  hinter 

der  eine  Bäuerin  mit  der  Milchkanne  auf  dem  Kopfe  steht 
Weiter  links  ein  Bauer  vor  einem  Schimmel.  Links  im  Mittel- 
grunde eine  Alte  in  der  Tür  der  Hütte.  Links  vorn  ein  Knabe 
mit  einem  Hunde. 

Leinwand;  h.  2,36;  br.  3,69.  —  Inventar  Gaarienti  (vor  1753)  146.  Wohl 
17<]2  ans  dem  Haag.  Hoet-Terwesten^s,  Katalog-Sammlung  III,  S.  35.  Vergl. 
Frimmel,  K.-Chr.  N.  F.  VIII 1897  Sp.  198.  —  Phot.  Braun  Xril,  23;  Phot.  Tamme; 
Bmekm. 

1012  Die  Darstellung  im  Tempel.     Unter   rotem  Zeltdach,    über 
(1044)  dem  durch    die  kreisrunde  Oeffnung    des    hohen  Tempeldaches 

J  3  das  Tageslicht  hereinblickt,  stehen  Maria,  nach  rechts  gewandt, 
und  der  Hohepriester,  der  das  Kindchen  im  Arme  hält,  ein- 
ander gegenüber.  Josef  kniet  mit  dem  Taubenkorb  links  neben 
Maria.  Knaben  mit  Kerzen  begleiten  den  Hohenpriester.  Priester 
und  Zuschauer  im  Hintergrunde. 

Leinwand;  h.  3,95 ^;  br.  3,06.  —  Das  Bild  ist,  worauf  J.  L.  Sponael  auf- 
merkaam  gemacht,  stark  durch  Rubens*  Darstellung  im  Tempel  (vergl.  den  Stich 
von  P.  Pontius,  V.-Schn.  p.  18  N.  48  und  Rooses,  Rubens  I  p.  236  Taf.  60,  II  p.  111 
[N.309JTaf.  109)  beeinflosst  worden.  —  InrenUr  1754,  II  199.    —  Phot.  Bmckm. 

1013  Am  Grabe  des  Heilands.     Josef  von  Arimathia,  Johannes, 

(1043)  Christi  Mutter,  Maria  Magdalena  und  die  beiden  anderen  Frauen, 
J  4 
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von  denen  die  eine  im  Vordergrunde  sitzt,  während  die  übrigen 
gebückt  stehen,  blicken,  alle  nach  links  gewandt,  in  das  Grab  des 
Heilands.     Eine  der  Frauen  leuchtet  mit  einer  Kerze. 

Leinwand;  h.  2,15;  br.  1,46 ^.  ~  Inv.  Gaarienü  (ror  1758)  209  als  »opera 
delle  pin  belle  che  abbia  fatte  Tantore«.  —  Phot.  Brnekm. 

Alt  und  Jung.  Bas  Sprichwort:  ,,800  d^ouden  songen,  soo    1014 
pepen  de  Jonge^^  steht  als  Inschrift  über  dem  Bilde.     Am  ge-  (1045) 
deckten  Tische  sitzen  links  die  beiden  Alten  und  singen.    Von      ^  ^ 
den    Jungen,    welche   die    Flöte   blasen,    sitzt  der  eine  neben 
ihnen,    der   andere   auf  dem  Schosse   seiner  mit  einem  Feder- 
hut geschmückten  Mutter;    der   dritte   bläst   im    Mittelgründe 
die  Dudelsackpfeife.     Vorn  rechts  ein  Stulü  mit  einem  Hunde 
und    einem  Affen.     Kechts   hinten   in   der  Nische   ein  Toten- 
kopf  und   ein    Buch.     Dazu   die  Inschrift:  ,yCogita  mori.^^ 

Leinwand;  h.  l,68Va ;  br.  2,05.  —  Inv.  1722,  B  259.  —  Der  Meister  hat 
diese  Darstellai^  in  ähnliehen  Bildern  (z.  B.  im  Loarre,  in  der  PinakoUiek  sa 
Jf uneben,  im  Berliner  Mnsenm  nsv.)  oft  wiederholt.  —  Phot.  Brann  III,  25; 
Phot.  Ges. ;  Hanftt. ;  Tamme ;  Bmeknt. 

Art  des  Jakob  Jordaens 

Ein  Venusopfer.     Waldlandschaft.     Links  als  Steingruppe    1015 
»Venus  und  Amor«.     Zu  ihren  Füssen  kniet  im  roten  Mantel  (1037) 
ein  kahlköpfiger  Herr,    dem  ein  Panisk  eine  Hömerkappe  auf-     Q  1 
setzt.     Von  rechts  naht   ein  Zug  üppiger  Frauen,  denen  eine 
Fackelträgerin  voranschreitet.     In   der  Mitte    über   dem  Zuge 
ein  Eingelreihen  von  fünfzehn  Liebesgöttern. 

Eichenholz;  h.  0,75;  hr.  1,42^.  —Im  Inr.  1854,  II  51,  als  Kornelios  Sehnt 
<SrhüIer  des  Rubens,  Antwerpen  1 597 — 1655) ;  und  so  andi  bei  H.  —  Wir  erkennen 
mit  Seheibler  (Repertorinm  ffir  Konstwissensehaft  VI,  1888,  S.  194  und  Dr.  Not.) 
xtberhaupt  nicht  die  Schule  des  Rubens,  sondern  die  Art  des  Jordaens'  in  dem  Bilde. 
Eine  Wiederholung  im  Brannsehweiger  Museum  galt  auch  schon  im  dortigen  haad- 
sehriftliehea  Verieiehnis  ron  1744  (Riegel,  Beitrftge  II,  S.  106)  als  Werk  des  Jak. 
Jordaens,  wurde  dort  neuerdings  nach  unserem  Bilde  irrtfimlich  auf  Korn.  Sdint 
«m  getauft,  im  Katalog  von  1897  aber  Jordaens  zurückgegeben.    —   Phot.  Bruekm. 

Abraham  van  Diepenbeeck 

Getauft  den  9.  Mai  1596  zu  Herzogenbusch;  gest.  zu  Antwerpen 
1675.  Schüler  des  P.  P.  Rubens.  Tätig  in  England  und 
Frankreich,  hauptsächlich  jedoch  zu  Antwerpen. 

Neptun   und  Amphitrite.     Meerbucht  mit  Bergküsten.     In    1016 
der  Mitte  thront  Neptun  mit  dem  Dreizack,  nach  links  gewandt,  (1029) 

20  b 
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auf  hohem  Muschel  wagen.  Amphitrite  sitzt  auf  seinen  Knieen^ 
Unten  in  den  Wellen  umspielen  Tritonen  und  Nereiden  die  weissem 
Seerosse,  die  den  Wagen  ziehen.  Links  vom  stösst  ein  Triton 
ins  Muschelhom.     Kechts  vorn  liegt  ein  Flussgott  im  Schilfe. 

EicheDholz ;  h.  0,51 ;  br.  0,74.  —  Inventar  1722,  A  383  und  1754,  U  42G,. 
5ls  »Rotenhammer« ;  erst  seit  dem  Katalog  von  1817  als  Diepenbeeok,  was  richtig- 
sein kann.    So  aaeh  Eoheibler,  Dr.  Not.  —  Phot.  Bmckm. 

I0I6A  Die   Flucht  der  Cloelia.     Links  der  im  Mittelgrunde  von 

(920)  zerbrochener  Brücke  überspannte  Tiber,  an  dem  vorn  der  Fluss- 
J  i  gott  liegt;  rechts  die  waldigen  Anhöhen,  über  die,  nach  links: 
gewandt,  von  den  Etruskern  verfolgt,  Cloelia  und  ihre  Beglei- 
terinnen, teils  zu  Rosse,  teils  zu  Fusse  aus  dem  Lager  Porsenna's 
entflohen,  zum  rettenden  Flusse  hinabjagen.  Vorn  rechts  schwimmt 
bereits  eine  der  Jungfrauen  im  Wasser;  einige  sind  im  Begriffe^ 
sich  hineinzustürzen;  andere  entkleiden  sich  noch. 

Leinwand;  h.  1,80;  br.  2,67.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  978.  —  Im  Inventar 
1722,  A  63  b  als  »durch  Ihre  Majestät  die  Königint.  —  Das  Bild  von  Diepenbecclc 
im  Berliner  Mn^ienm  ist  vcrsehieden  von  dem  unseren,  das  kleinere  and  yerkfirzt» 
des  Louvre  sn  Paris  dagegen  in  den  Uatiptgrappen  identisch  mit  dem  nnsrigen.  — 
Dass  Diepeubeeck  auch  an  unserem  Bilde  den  Hauptanteil  gehabt,  ist  wabrsrheinliob. 
Rooses  (Kubens  IV  p.  23^24)  sagt  mit  Reebt,  es  sei  nicht  einmal  erTviesen,  das» 
die  Komposition  von  Rubens  herrühre.  1849  wurde  das  Bild  von  15  Kugeln  durch- 
Kichert;  durch  Schirmer  hergestellt;  yergl.  Schnorr  a.  a.  0.  1895  I,  S.  168.  — 
Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Bmckm. 

Art  des  Justus  Suttermans 

Auch  Soetermans,  in  der  Regel  Sustermans  genannt.  Geb. 
im  Sept.  1597  zu  Antwerpen;  gest.  den  23.  April  1681  zu 
llorenz.  In  Paris  unter  Frans  Pourbus  d.  j.  zum  Bildnismaler 
ausgebildet.  Arbeitete  vorübergehend  an  den  Höfen  von  Wien,: 
Parma,  Mantua,  Rom,  hauptsächlich  aber  in  Florenz,  wo  schon 
Cosmo  n.  ihn  zum  Hofmaler  ernannte. 

I0I6B  Bildnis    eines   jungen    Mensclien.     Brustbild    ohne   Hände^ 

(534)    halb  nach  rechts  auf  grauem  Grunde.     Kurzes  braunes  Haar, 
51  c     schwarzer  Rock,  weisse  Halskrause. 

Eichenholz;  h.  0,46 J^;  br.  0,34^-  —  Kat.  1887  und  1892:  N.  672.  —  1741 
aus  der  Sammlung  Wallenstein  in  Dnx.  —  Früher  der  Schule  der  Carraed  in- 
gesehrieben.  Noch  anter  den  Italienern,  wenn  auch  xweifelbaft,  in  den  Katalogen 
von  1887  nnd  1892.  —  Sicher  niederländisch.  Auf  Suttermans  wies  Seidlitz  in» 
Report.  XYI  S.  279  hin. 
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Anton  van  Dyck 

Geb.  zu  Antwerpen  den  22.  März  1599,  gest.  zu  London  den 
9.  Dezember  1641.  Schüler  des  Hendrik  van  Baien.  Nach- 
dem er  1618  Meister  der  Lukasgildo  geworden,  trat  er  noch 
als  Geliilfe  des  Rubens  in  dessen  Werkstatt  ein  und  geriet 
eine  Zeitlang  ganz  unter  dessen  Einfluss.  Tätig  war  er,  ab- 
gesehen von  Antwerpen,  1620 — 21  in  London,  1621 — 27 
in  Italien,  vornehmlich  in  Genua,  1627 — 28  in  Holland,  seit 
1632  als  Hofmaler  Karl's  I.  in  London;  doch  vorübergehend 
1634—35  in  Brüssel,  1640—41  in  Paris. 

Der   trunkene   Silen.     Kniestück.     Ein  bekränzter,    grau-   1017 
haariger,  vornüber  taumelnder  Silen  wird  an  seiner  linken  Seite  (1065) 
von  einem  jungen  Manne   in  rotem  Mantel,  an  seiner  rechten      J  4 
Seite  von   einer   blassen,    langhaarigen  jungen  Bacchantin  im 
blauen  Mantel  gehalten  und  nach  links  entführt.  Die  Baccliantin 
blickt   sich    nach  dem  Neger-Satyr  um, 
der  dem  Alten  folgt,   seine  Zunge  aus- 
streckt   und    seine    Rechte    auf    ihre 
Schulter   legt.     Zwischen   beiden    führt 
ein  dritter,  bärtiger  Zechgenosse  den  er- 
hobenen Trinkkrug  zum  Munde.   Hinter- 
grund freie  Natur.    Bezeichnet  oben  in 
der  Mitte  am  Krug: 

Leinwand;  h.  1,07;  br.  0,91  ^.  —  Inv.  1722,  A  79  (nieht  durch  Pesne,  wie 
H.  angab).  —  Dass  van  Dyek  in  seiner  Frühzeit  (vor  1621)  den  Gegenstand  gemalt 
bat,  wird  ausdrftcklioh  bezeugt.  Vergl.  F.  J.  r.  d.  Branden  p.  699.  Die  belgischen 
Forscher  nehmen  an,  dass  dieses  Bild  im  Br&ssoler  Musenm  erhalten  nei.  Dieses 
s(dgt  eine  von  der  unseren  wesentlich  verschiedene  Kompoi^ition  auf  schwarzem 
Gmnde.  Da  das  unsere  aber  entschiedener  den  erst  halb  entwickelten  Stil  vaii 
Dyrk's  zeigt,  da  nur  das  unsere  das  Monogramm  des  Meisters  und  zwar  in  einer 
Form  trftgt,  die,  da  er  sie  sp&ter  nicht  mehr  anwandte,  auf  seine  Jugendzeit  hin- 
-weistf  vor  aUem  aber,  da  nur  unser  Exemplar,  abgesehen  von  dem  verkleinerten 
Hintei^junde,  genau  mit  dem  Stiche  von  Bolswert  fibereinstimmt,  so  halten  wir  es 
fir  wahrraheinlieher,  dass  unser  Dresdner  Bild  jenes  besprochene  Jugendwerk  des 
Meisters  ist.  —  Gestochen  von  S.  a.  Bolswert  (Le  Blanc  141)  und  Fr.  van  den  Steea 
(Le  Blane  39).  —  Phot.  Braun  XI,  14 ;  Phot.  Qes. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Der  Apostel  Bartholomäus.  Halbfigur  nach  rechts  auf  1018 
dunkelgrauem  Grunde.  Graues  Haar,  kurzer  Bart.  Ein  gelber  (950) 
Mantel  um  die  linke  Schulter,  ein  Messer  in  der  rechten  Hand.    20  a 

Eichenholz;  h.  0,62 J^;  br.  0,46 V^.  —  Inv.    1722,  A  312,    als  »Franek«.    In 
den  Katalogen  von  1812 — 1833  richtig  als  »van  Dyckc.   Später  als  »Joh.  B.  Francken« ; 
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doch  von  H.  einfach  in  die  Schale  des  Rabens  gesetzt.  Sicher  jedoch,  wie  die  fei- 
enden drei,  seine  Gegenstficke,  echte  Jagendbilder  von  van  Dyck.  So  aach  Bode 
und  Seheibler.  Bestätig^  wird  diese  Ansieht  dareb  die  B^olge  von  Apostelköpfen, 
die  im  Verlage  des  Corn.  Galle  zn  Antwerpen  von  Com.  van  Cankereken  (geb. 
1625)  als  Werk  van  Dyck's  gestochen  ist.  Gerade  anser  Kopf  kommt  in  dieser  Folge 
vor;  ebenso  der  folgende,  als  Matthias;  die  anderen  beiden  allerdings  nur  ähnlich. 
Dass  ran  Dyek  in  seiner  frühesten  Jagend  die  Apostel  gemalt  hat,  wird  ausserdem 
aasdrncklich  bezeugt  (ve^l.  y.  d.  Branden  p.  698 — 699);  ja,  vielleicht  hat  er  sie 
sogar  zweimal  in  etwas  verschiedener  Aaffossnng  gemalt  (vergl.  H.  Booses,  Ge- 
schiedenis,  p.  428).  Man  hielt  beide  Reihen  fär  verloren.  Die  angefahrten  Grande 
machen  es  indessen  zur  Gewissheit,  dass  unsere  vier  Apostel  zu  ihnen  gehören. 
Eine  umfangreiche,  aber  schwächere  Folge  dieser  Apostelköpfe  in  der  Galerie  zu 
Burghansen  (Kgl.  Bair.  Staatsgalerie).  Vgl.  des  Verfassers  Aufsatz  im  Jahrbueh 
dor  Dresdner  Kunst  I  1905.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

1019  Der  Apostel  Matthias.     HaMgur  nach  lioks  auf'  dunkel- 

(951)  grauem  Grunde.     Roter  Rock,  grauer  Mantel;  kurzes   braunes 
M  2    Haar,  kurzer  schon  ergrauender  Kinn-  und  Stutzbart.     Beide 

Hände  rechts  vorn  über  ein  Buch  zusammengelegt. 

Eichenholz;  h.  0,63;  br.  0,46^.  —  Inv.  1722,  A  150,  als^Rubensc.  Jedoch 
in  der  zum  vorigen  Bilde  genannten  Folge  als  Werk  van  Dyek's  gestochen;  hier 
als  Bfatthias;  bei  H.  »Paulus«  genannt,  also  mit  Inv.  1722,  A  288,  verweoliselt ;  doch 
steht  die  N.  150  noch  drauf.  —  Gegenstück  zum  vorigen  und  den  beiden  folgenden. 
Vergl.  die  Bemerkungen  zum  vorigen.  —  Phot.  Tamme;  Biiickm. 

1020  Der  Apostel  Simon.     Halbfigur  nach   links   auf  dunklem 
(949)  Grunde.     Das  glatte  Gesicht  ist  von  braunem  Haar  umrahmt. 

&i  2    Beide  Hände  sind  links  vorn  auf  die  Säge  gestützt. 

Eichenholz;  h.  0,63;  br.  0,47 H-  —  Inv.  1722,  A  220,  als  »Franck«.  Vergl. 
jedoch  die  Bemerkungen  zn  N.  1018,  seinem  Gegenstäeke,  wie  das  vorige  und  das 
folgende.  Als  »van  Dyck«  übrigens  anoh  schon  in  den  Dresdner  Katal<^n  von 
1812—1838.  —  Phot.  Tamme;  Bmckm. 

1021  Der  Apostel  Petrus.     Halbfigur  nach  rechts   auf  grauem 

(952)  Grunde.     Dunkles  Haupthaar,  grauer  Bart.     Der  Schlüssel  in 
M^2    seiner  Linken. 

Eichenholz;  h.  0,63;  br.  0,46>^.  —  Im  Inventar  1722,  A  194,  als  »FraneW. 
Vergl.  jedoch  die  Bemerkungen  zu  N.  1018,  seinem  Gegenstücke,  wie  die  beiden 
vorigen.  —  Phot.  Tamme;  Bmckm. 

1021  A  Der  Apostei  Paulus.     Halbfigur  nach  rechts  auf  braunem 

(953)  Grunde.     Graublondes  Haupthaar  und  Vollbart.     Beide  Hände 
M  2     rechts  vorn  aufs  Schwert  gestützt. 

Eichenholz;  h.  0,63;  br.  0,46Vt.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  1008.  —  Inv.  1732, 
A  288,  als  »Franck«.  —  Vergl.  dingen  die  Bemerknngen  zn  N.  1018.  unsere 
froheren  Bedenken,  dieses  Bild  seiner  etwas  flfichtigeren  Behandlung  wegen,  wie  die 
vorigen  vier,  dem  van  Dyck  zuzuschreiben,  liessen  wir  erst  im  Katalog  von  1896 
fallen.    Vergl.  SeidUta  im  Rep.  XYI  S.  375.  —  Phot.  Bruokm. 
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Bildnis   eines  alten   Herrn.     Brustbild   ohne   Hände   nach  1022 

rechts  auf  grauem  Grunde.     Der  grauhaarige,  graubärtige  Herr  (933) 

trägt  einen  schwarzen  Rock  und  eine  weisse  Halskrause.    Be-  M  2 
zeichnet  oben  1.:  ^TATIS  SV^  60;  oben  rechts:  ANNO  1618. 

Eiehenholz ;  h.  0,66 ;  br.  0,52.  —  Im  Inventar  1722,  k  87,  als  »van  Dyekc 
-Später,  aueh  bei  H.,  wie  das  folgende,  sein  Gegenstück,  ohne  Grund  dem  Habens  sa- 
geachrieben.  Die  Bilder  zeigen  yielmehr  die  frische,  feine,  geistreiche,  wenn  aaeh 
von  Rubens  beeinflusste,  so  doch  eigenartige  Pinselfahning  der  Jagendzeit  van  Dyck*8. 
So  aach  schon  Bode  bei  t.  Zahn  XI,  S.  201  und  jetzt  Rooses,  Rubens  lY  p.  B22.  — 
Oest.  1757  von  J.  DauUe  für  die  Dresdner  Galerie  als  »Rubens«.  Voorhelm-Schnee- 
vogt  p.  189,  N.  295.  —  Phot.  Braun  VI,  26;  Fhot.  Ges. ;  Häufst. ;  Tamme;  Bmckm. 

Bildnis    einer  alten    Dame.     Brustbild   ohne  Hände   nach   1023 
links    auf  grauem    Grunde.      Schwarzes    Kleid    mit    goldener  (934) 
Oürtelkette,  weisse  Halskrause  und  weisse  Haube.     Bezeichnet    M  2 
oben  links:    iETATIS  SV^  60;   oben   rechts:   ANNO  1618. 

Eichenholz ;  h.0,65H ;  br.0,50V«.  —  Im  luv.  1722,  A82,al8»vanDyck€.  Gegen- 
stück zum  vorigen.  Vgl.  alle  Bern,  zu  diesem.  —  Gest.  von  P.  Tanje  als  »Rubensc. 
V.-Schn.  p.  189,  N. 296.  — Phot.  Braun VII, 26;  Phot.  Ges. ;  Häufst. ;  Tamme;  Bruekm. 

Bildnis  eines  jungen  Mannes.    Brustbild,  etwas  nach  rechts,  I023A 

auf  dunklem  Grunde.  Der  dunkelblonde,  sonnenverbrannte  junge  (936) 

Mann  mit  hellem  Bart  trägt  einen  schwarzen  Rock  mit  weissem  J  4 
Klappkragen.     Rechts  blickt  seine  linke  Hand  hervor. 

Eichenholz;  h.  0,64Va ;  br.  0,49 H-  —  1887:  N.  959.  —  1851  als  Roelas  von 
Dr.  Hille  in  Dresden  gekauft.  Nach  H.  trüber  im  Besitze  König  Anton's  von  Sachsen. 
—  Bei  H.  als  Rubens,  dem  aueh  Bode  bei  y.  Zahn  VI,  S.  201  zugestimmt  hat. 
Dementsprechend  liessen  auch  wir  das  Bild  in  der  ersten  Auflage  dem  Rubens.  In- 
zwischen hat  Bode  (Die  Gemälde  der  Eöoigl.  Museen  zu  Berlin,  Lief.  IV  S.  24)  es 
»mit  einiger  Wahrsoheinlichkeitc  für  die  Jugendzeit  van  Dyck's  in  Anspruch  ge- 
nommen, und  Rooses  hat  es  in  seinem  Rnbenswerk  IV,  p.  294  N.  1093  geradezu  für 
«in  um  1620  gemaltes  Werk  van  Dyck's  erklärt.  Wir  tragen  diesem  Stande  der 
Wissenschaft  Rechnung,  indem  wir  das  Bild  an  dieser  Stelle  einreihen.  —  Phot. 
Braun  VI;  Phot.  Ges.;  Häufet.;  Tamme;  Bmckm. 

Bildnis  einer  Dame  mit  ilirem  Kinde.     Eniestück  nach  links.    I023B 
Die  Dame  trägt  ein  schwarzes  Kleid  mit  weisser  Halskrause.     (927) 
Sie  hält  ihr  weissgekleidetes  Kindchen,   das  rote  Schleifen  im      J  1 
Haar  und  auf  der  Brust   trägt,   mit  dem   rechten    Arme  auf 
ihrem  Schosse.     Links  ein  roter  Vorhang;  rechts  an  der  Wand 
das  Wappen  der  van  de  Wouwere  (Woverius). 

Eichenholz;  h.  1,05;  br.  0,76.  —  1887:  N.  968.  —  Im  Inventar  Guarienti 
<vor  1753)  N.  19  als  »van  Dyckc.  Doch  schon  im  Inventar  1754  II 173  als  Rubens. 
€k>  auch  noch- bei  H.,  bei  Bode  in  v.  Zahn*s  Jahrbüchern  VI,  S.  201,  beim  Verfasser 
im  Text  zu  Brann's  Galeriewerk  I,  S.  27  und  (schon  zweifelhaft)  in  der  1.  Aofi. 
dieses  Eataloges  als  Nr.  968.  —  Indessen  hat  sich  neuerdings  in  Kennerkreisen  infolge 


332    Antwerpener  Grossmaler.    XVll.  Jahrhundert 

genauerer  Bekanntschaft  mit  den  Werken  des  Rabens  nnd  den  Jngendwerken  yan 
Dyek's  die  Ansicht  befestigt,  dass  unser  Bild  mit  Recht  ursprünglich  dem  letztere!» 
zugeschrieben  worden,  dass  es  ein  ausgezeichnetes  Werk  der  unter  Rubens*  Uinflus» 
stehenden  Frübzeit  van  Dyck's  sei.  Besonders  W.  Bode  hat  dieser  An!^icht  an  zwet 
Stellen  (Die  Gemälde  der  Königl.  Museon  zu  Berlin  IV,  Lief.  S.  24  und  Grapbischo^ 
Künste  1889,  XII,  S.  45)  überzeugenden  Ausdruck  verliehen ;,  und  nachdem  auch 
Reeses  das  Bild  aus  seinem  Rubenswerk  ausgeschieden  (ßd.  IV,  181)0,  p.  283 — 284)^ 
um  es,  wie  das  folgende,  dem  van  Dyck  zuzusehreiben,  ist  es  in  der  Tat  notwendig- 
ge>vorden,  es  offen  diesem  Meister  zurückzugehen.  Bode  besteht  übrigens  darauf, 
dass  das  folgende  Bild  als  Gegenstück  den  Gatten  der  Dame  darstelle,  in  der  Rooso» 
die  Marie  Ciarisse,  Gattin  des  Jean  Woverins  nachgewiesen  hat.  Rooses  dagegen, 
leugnet  entschieden,  dass  das  folgende  Bild  den  Jean  Woverins  darstelle  nnd  nacb 
Maassgabe  des  Stiches  von  P.  Pontius  in  der  ,, Ikonographie^'  schliessen  wir  uns  in 
dieser  Frage  der  Ansicht  des  Antwerpener  Forsehers  an.  Wären  die  Bilder  Gegen- 
stücke, so  wäre  der  Hintergrund  auf  ihnen  auch  schwerlich  so  verschieden  ausge- 
führt. Als  wirkliches  Gegenstück  zu  dem  folgenden  Bilde  N.  1023  C  erkennen  wir 
vielmehr  1023D.  Vergl.  den  Text  zu  diesem.  —  Man  vergleiche  auch  alle  Bern, 
zu  N.  960.  —  Phot.  Braun  I,  24;  Phot.  Ges.;  Hanfst. ;  Tamme;  Bruckm. 

I023C  Bildnis  eines  Herrn,  der  seine  Handschuhe  anzieht.     Knie- 

(926)    stück,   etwas  nach  rechts  auf  grauem  Grunde.      Blosser  Kopf,. 

J  3      schwarzer  Anzug   mit    weisser    Halskrause.      Der  Herr   trägt 

einen    kleinen .  blonden  Schnurr-  und  Kinnbart  und  zieht  sich 

mit  der  rechten  Hand  den  linken  Handschuh  an. 

Eichenholz;  h.  1,07 J^;  br.  0,74.  —Im  Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  18 
und  im  Inventar  1754,  II  174,  ja  noch  im  Katalog  von  1765  und  im  Abrege  1782" 
als  »van  Dyckc.  Später,  wie  das  vorige  Bild,  N.  1023  B,  und  das  folgende,  N.  1023  D^ 
die  ebenfalls  unter  van  Dyck's  Namen  erwürben  wnrden,  dem  Rubens  zugeschrieben. 
So  noch  in  der  ersten  Auflage  dieses  Katalogs  als  N.  969.  Indessen  hat  sich  in 
Kenuerkreisen  infolge  eingehenderen  Studiums  der  Jugendwerko  van  Dyck's  die- 
Ueberzeugung  verbreitet,  dass  auch  dieses  ausgezeichnete  Werk  beim  Ankauf  mit 
Recht  als  >van  Dyck«  bezeichnet  woiden  sei.  Man  vergl.  alle  Bem.  zum  vorigen, 
zu  N.  960  und  zum  folgenden,  das  wir  nunmehr  als  sein  Gegenstück  in  Anspruch 
nehmen.  Bode  und  Rooses  haben  an  den  dort  angeführten  Stellen  auch  dieses  Bilct 
mit  Recht  dem  van  Dyck  surückgegeben.  Die  Angabe  II. 's,  dass  es  erst  1756  in 
Paris  erworben  (womit  ihm  eine  andere  Herkunft  als  dem  folgenden  zuerteilt  würde)^ 
ist  mit  seiner  Verzeichnung  in  den  erwähnten,  älteren  In ventaren  nicht  vereinbar. 
—  Phot.  Braun  V,  25 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  T&mme ;  Bruckm. 

I023D  Bildnis  einer  Frau  mit  goldenen  Brustschnüren.    Kniestück 

(925)    nach    links    auf  grauem    Grunde.      Sie  trägt  über  schwarzem 

J  3      Kleide    eine   grosse   weisse  Halskrause  und  eine  kleine  weisse^ 

Haube.     Mit  der  rechten  Hand    greift    sie    in    ihre    goldene^ 

Gürtelkette,  die  linke  hängt  herab. 

Eichenholz;  h.  1,03;  br.  0,73Va.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  961.  —  Naib 
1742  durch  Le  Leu  aus  Paris.  —  Im  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  17  nnd  im  Inv. 
1754,  II  175,  als  van  Dyck.     So   noch   im  Katalog  von  1765  und  im  Abrege  1782. 


No.   lOiSC.     Anton  vao  Dyck. 


No.   1027.      Anton  van  Dyck. 


No.   1028.     Anlon  van  Dyck, 
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Später  als  Rabens.  So  aach  noch  in  der  zweiten  Auflage  dieses  Katalogs.  Es  warde 
■eben  später  (wohl  nnr  wegen  der  gleichen,  doch  kleineren,  jedenfalls  nicht  maass- 
t^ebenden  Manschetten)  irrtümlich  als  Gegenstück  za  N.  960  angesehen,  wogegen 
<lie  Haltung  der  Figur,  die  Anordnung  der  Hände  und  die  Haiweise  zeigen,  dass 
die  älteren  Inventare,  der  Katalog  Ton  1765  und  das  Abrege  recht  hatten,  es  als 
■Gegenstück  zu  dem  Torigen  zu  betrachten.  Erst  später  scheint  es  bei  gleichzeitiger 
Parkettierung  äusserlich  zum  Gegenstück  von  960  gemacht  worden  zu  sein.  Nach 
•den  alten  Messangen  hatte  es  die  gleiche  Höhe  wie  N.  1023  G,  das  jetzt  allerdings 
•etwas  höher  erscheint.  Uebrigens  sah  auch  H.  es  nicht  als  Gegenstück  zu  N.  960 
an ;  und  selbst  wenn  es  Gegenstücke  wären,  könnte  Rubens  das  eine,  van  Dyck,  der 
•damals  bei  Rubens  arbeitete,  das  andere  gemalt  haben.  Die  Malweise  der  beiden 
Blider  ist  jedenfalls  verschieden,  was  besonders  in  der  Modellierung  der  Köpfe 
hervortritt«  Ans  dieser  Sachlage  ergab  sich  von  selbst  die  Notwendigkeit,  aach  dieses 
Bild  mit  Bode  dem  van  Dyek  zurückzugeben.  Yei^l.  alle  Bemerkungen  za  N.  960 
find  den  vorigen.  Bei  Rooses,  Rubens  IV,  p.  295,  N.  1095  noch  als  Rabens.  — 
Phot.  Braun  XIII,  22;  Hanfst.;  Tamme;  Bruckm. 

Der  heil.  Hieronymus.     Zwischen  knorrigen  Baumstämmen    |024 
tniet  der  gi-aubärtige  Heilige,    nach  links    gewandt,    vor   dem  (1067) 
Kruzifix,  seinem  Buche  und  dem  Schädel.    Sein  Oberkörper  ist      J  3 
nackt.    Seinen  Unterkörper  umwallt  ein  scharlachrotes  Gewand. 
Einen  Stein  hält  er  in  der  Rechten.    Sein  Löwe  liegt  neben  ihm. 

Leinwand;  h.  1,95;  br.  2,15 K.  —  Im  Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.112 
■als  »Rubens«.  Richtig  als  »van  Dyck«  seit  dem  Inventar  1754,  II 19.  Das  Bild  be- 
fand sich  ursprünglich  allerdings  im  Besitze  des  Rubens.  Yergl.  Smith,  Catalogne  II, 
p.  4  und  Rooses,  Geschiedenis  p.  433.  —  Es  ist  ein  Hauptwerk  van  Dyck*s  aus  der 
Zeit  seiner  Beeinflussung  durch  Rubens.  —  Gestochen  von  N.  de  Beauvais  ^  II,  49. 
—  Phot.  Braun  XIV,  25 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Brnckm. 

Der  iesusknabe,  auf  die  Schlange  tretend.  Der  junge  Heiland,    1 025 
um  dessen  Schultern  ein  roter  Mantel  flattert,   erhebt  segnend  (1069) 
4ie  rechte  Hand,  setzt  den  rechten  Fuss  auf  die  Schlange,  die     20  c 
sich  am  Boden  windet,    und    stützt   sich   mit  der  Linken  auf 
<las  goldene  Kreuz  der  Weltkugel,    die  links  neben  ihm  ruht. 

Leinwand  auf  Eichenholz;  h.  0,72 J^;  br.  0,49*/».  —  Zueret  im  Katalog  von 
1835  als  Original;  bei  H.  1856  als  »Schule  van  Dyck's«;  später  als  Original.  —  Ge- 
stochen als  »van  Dyck«  von  P.  Pontius  und  von  P.  de  Jode,  neuerdings  von  Johann 
Plato.  —  Ein  fast  gleiches  Bild  in  der  Sammlung  des  Herzogs  von  Bedford  zu  Woburn 
Abbey;  vergl.  Smith,  Catalogue  III,  416  und  Jules  Guiffrey,  van  Dyck,  Paris  1882, 
p.  244.  Nachdem  wir  dieses  Bild  1891  gesehen,  müssen  wir  das  unsere  entschieden 
für  frischer  und  ursprünglicher  erklären.  —  Phot.  ßrann  VII,  27 ;  Phot.  Ges. ; 
Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Bildnis    eines    Feldlierrn   mit   roter  Armbinde.      Kniestück    1026 
nach   links   auf  braunem    Grunde.      Der  Feldherr   stützt  die  (1077) 
Eechte,    nach  rechts  herüberblickend,    auf  den  Kommandostab.      J  4 
Er   trägt    eine  blanke  Eisenrüstung  und  um  den  linken  Arm 
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eine  rote  Binde.      Sein    unbedecktes   braunes  Haar  fällt  lang- 
auf  seine  Schultern  herab. 

Leinvriind  ;  b.  0,90;  br.  0,70.  —  1741  ans  der  Sammlung  Wallenstein  in  Dnx. 
Nach  H.  1716  aus  Modena.  Doch  findet  es  sieh  nicht  in  dem  von  H.  selbst  ab- 
gesehriebenen  Verzeichnis.  Entscheidend  für  seine  Herkunft  ist  die  auf  ihm  er- 
haltene Inventamnmmer  2912.  —  Gestochen  von  C.  J.  Raspe  t^  III,  IG,  —  Phot. 
Braun  IV,  28;  Phot.  Ges.;  Ilanfist. ;  Tamme;  Bruckm. 

1027  Bildnis    eines  scliwarzgeicleideten  Herrn.      Kniestück    nach 

(1073)  rechts  auf  graubraunem  Grunde.    Links  eine  Säule.    Der  Dar- 
J  1      gestellte  hat  schwarzes  Haar.    lieber  seinem  schwarzen  Anzug 

trägt  er  einen  anliegenden  doppelten  weissen  Faltenkragen.  Seine 
Rechte  liängt  herab,  in  der  Linken  hält  er  den  rechten  Handschuh. 

Leinwand;  h.  1,27V«;  ^r.  0,92.  —  1741  durch  Heinecken  ans  Hamburg.  — 
Gegenstück  zum  folgenden.  —  Gutes  Bild  aus  der  zweiten  Antwerpener  Zelt  des 
Meisters,  am  1680.  —  Phot.  Braun  II,  29;  Phot.  Ges.;  Hanfst.;  Tamme;  Bruckm. 

1028  Bildnis  einer  scliwarzgekleideten  Dame.   Eniestück  nach  links. 

(1074)  Links  Ausblick  ins  Freie,  in  der  Mitte  eine  Mauer,  rechts  ein  roter 
J  1      Vorhang.    Die  Dargestellte  hat  schwarzes  Haar,     lieber  ihrem 

schwarzen  Kleide  trägt  sie  einen  anliegenden  weissen  Spitzen- 
kragen.   Ihre  Eechte  hängt  herab,  ihre  Linke  hält  sie  vor  sich. 

Leinwand;  h.  1,26;  br.  0,92.  —  1741  durch  Heinecken  aus  Hamburg.  — 
Gegenstück  zum  vorigen;  vergl.  die  Bemerkungen  zu  diesem.  —  Phot.  Braun  III, 
26 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

1029  Männliclies    Biidnis.      Kniestück    nach  links  auf  braunem 

(1080)  Grunde.    Nur  die  nach  rechts  deutende  Hand  ist  sichtbar.    Der 
J  4      dunkelhaarige  Herr  mit  kleinem  festen  Schnurr-  und  Kinnbart 

trägt,  einen   schwarzen  Rock  mit  anliegendem  weissen  Kragen- 
Leinwand  auf  Eliehenholz ;  h.  0,85 ;  br.  0,65.   —  1723  aus  der  Sammlung 
Wrzowecz  in  Prag.  —  Phot.  Tamme. 

1030  Männiiclies  Biidnis.     Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vorn 

(1081)  auf  bräunlichem  Grunde.      Stattlicher,    halbergrauter    blonder 
M  3     Knebelbart.     Ein  schwarzer  Mantel  über  der  linken,  ein  hell- 
beleuchteter weisser  Klappkragen  an  der  rechten  Schulter. 

Leinwand;  h.  0,60;  ^r.  0,53.  —  1763  aus  dem  Naehlass  des  Mr.  Guill.  Lor- 
mier  im  Haag.  —  Nach  Hymans  Bildnis  des  Woverios.  —  Phot.  Braun  XV,  24; 
Phot.  Ges.;  Hanfst.;  Tamme;  Bmekm. 

1031  IMännlicIies    Bildnis.      Brustbild   ohne   Hände    halb    nach 
(1083)  rechts    auf   dunkelbraunem  Grunde.      Der    blonde    Herr    mit 

M  3  kleinem  Kinn-  und  Schnurrbart  ist  ganz  in  schwarz  gekleidet; 
doch  blickt  rechts,  an  seiner  linken  Seite,  ein  Stück  weissen 
Kragens  hervor. 
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Leinwand;  h.  0,60;  br.  0,48.  —  Nach  H.  1728  ans  Holland,  Inventar  1722 ; 
also  A  1908  oder  1909 ;  doch  ist  dies  ein  Irrtum,  da  die  Maasse  nicht  stimmen  ond 
die  Nommern  1908  und  1909  auf  anderen  Bildern  (N.  1320  und  1544)  noch  erhalten 
sind.    Vielmehr  zuerst  im  Katalog  Ton  1817  nachweisbar.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

Bildnis  des  alten  Thomas  Parr.      Brustbild    ohne   Hände  1032 

etwas  nach  rechts  auf  grauem  Grunde.    Der  schwarzgekleidete  (1078) 
uralte  Mann   hat  ein  runzliges  Gesicht,    eine  Glatze  zwischen     20  b 
wirrem  grauen  Haar  und  einen  grauen  Bart. 

Leinwand  auf  Eichenholz ;  h.  0,64|^ ;  br.  0,52 ;  hochoyal.  —  Vor  1764  von 
Rigand  in  Paris.  Beglaubigt  durch  die  folgende  Inschrift  der  Rückseite:  „Le  Por- 
trait de  Jean  Thomas  Park  qui  a  vecu  152  ans,  lorsqu'il  fut  presente  ä  Cliarles 
pretnier,  Roy  d' Ängletierre  le  9.  8bre  1635;  ü  avait  veu  Eduard  4-,  Eduard  5', 
Richard  3',  Hmry  7',  Henry  8',  Marit,  Eduard  6-,  Elisabeth,  Jacques  1  et  Charles 
premür,  Pere  du  Roy  Jaques  2',  ü  avait  vu  10  Roys  et  3  changemens  de  Religion ; 
ü  es  mort  Catholique  Romain.  II  ftt  penitence  a  la  porte  de  l'eglise  le  cierge  ä  la 
main,  couvert  d'un  drap  blanc  ä  la  coutuine  du  Royaume  pour  avoir  esie  convaincu 
en  Justice  d'avoir  fait  un  enfans  ä  une  jeune  fille  ä  Vage  de  100  ans.  il  est  mort 
Sans  douleur.  Ce  porirait  ä  este  peint  dans  son  vivani  d'aprex  luy  par  Vandeick :  le 
celebre  P&intre  le  donna  ä  feu  son  ami  M.  Jabacque  qui  luy  vit  peindre  chex  luy  ä 
Londres.  Apres  la  muri  duqiiel  M.  Rigaud  l'a  cu  de  ses  heritiers.  Dans  ce  mesme 
tenis  Van  Deick  en  fit  un  second  avec  des  mains  qu'on  envoya  au  Roy  en  1692;  ü 
est  a  present  au  Palais  Maxarin."  —  Cid  Parr  (nicht  Park)  lebte  nach  seiner  Grab- 
schrift in  Westminster  Abbey  von  1483— IGIiö.  —  Phot.  Braun  XIII,  26;  Phot.  Ges. ; 
Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Die   Kinder  Karl's  I.      Vor   einem    schwarz    und   rot    ge-    1033 
musterten  Vorhang   stehen    die    drei    Kinder    des  Königs    auf  (1072) 
farbigem  Teppich:    links  Karl  im  gelben  Rocke,   rechts  Maria      J  1 
in  blauem  Kleide  mit  w^eisser  Schürze:  in  der  Mitte  im  roten 
Kleide  mit  weisser  Schürze  der  kleine  Jakob,  der  sich  am  Arm 
seines  älteren  Bruders  festhält.     Zwei  Hunde  zu  ihren  Füssen, 
der  eine  links,  der  andere  rechts. 

Leinwand;  h.  1,31;  br.  1,51.  —  1744  durch  Le  Leu  aus  Paris.  —  Im  Inv. 
1754  (II  455)  nur  als  Schulbild  bezeichnet.  —  Ein  mit  unserem  Bilde  genau  übor- 
einstimmendes  Exemplar  befindet  sich  in  Windsor  Castle.  Vergl.  Waagen,  Trea- 
aures  II,  p.  429.  Dass  dieses  jedoch  die  Jahreszahl  1638  trage,  wie  Waagen  an- 
gibt, muss  ein  Irrtum  sein.  Vergl.  Weltmann,  Aus  vier  Jahrhunderten,  S.  97.  Eine 
zweite  Wiederholung,  zu  Grove-Park  beim  Earl  of  Clai-endon  (vergl.  Waagen  a.a,  0. 
II,  p.  457)  trSgt.  die  Jahreszahl  1635 ;  und  in  die&em  Jahre  muss  das  Bild  gemalt 
sein.  —  Das  Verh&ltnis  der  drei  Wiederholungen  zu  einander  ist  nicht  völlig  klar 
gestellt.  Yergl.  die  Schlussbemerknngen  zum  folgenden  Bilde.  Eine  eigenhändige 
Beteiligung  dos  Meisters  an  der  Ausführung  unserer  Wiederholung  scheint  unzweifel- 
haft. Etwa  zwei  Jahre  früher  entstand  das  schöne  eigenhändige  Bild  des  Meistei-s^ 
in  der  Turiner  Galerie,  das  die  drei  Kinder  in  anderer  Anordnung,  noch  alle  drei 
in  langen  Kleidern,  zeigt.  Zwei  Jahre  später  aber  entstand  das  Bild  der  fünf 
Kinder  Karl's  I.,  dessen  Original  sich  im  Windsor  Castle  befindet,  während  das  bo- 
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kannte  Exemplar  des  Berliner  Hnseams  eine  Werkstattwiederholnng  ist.    —-  Phot. 
Braun  I,  25 ;  Phot.  Ges. ;  Häufst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

1034  Henrietta  von  Frankreich,  Königin  von  England.     Eniestück 
(1071)  nach    links    vor    rotem,    mit    breiten    Goldstreifen    besetztem 

J  1  Vorhang.  Links  ein  Tisch  mit  einer  Decke  von  gleicher 
Farbe,  darauf  die  Krone.  Die  Gemahlin  Karl's  I.  trägt  ein 
weisses  Atlaskleid  und  einen  reichen  Perlenschmuck.  Mit  der 
Linken  fasst  sie  den  Eock  ihres  Kleides;  mit  der  Rechten 
hält  sie  einige  rote  Blumen  vor  sich. 

l^inwand;  h.  1,2.3 1^;  br.  0,97.  —  1749  mit  N.  1088  aus  der  K.  Galerie  zo 
Frag  und  im  Inr.  1754,  II  429,  wie  jenes,  nur  der  Schule  des  yan  Dyck  zu- 
geschrieben. —  Aehnliche  Bilder  des  Meisters  existieren  in  mehreren  Wiederholungen, 
z.  B.  in  Windsor  Castle ;  ein  ganz  gleiches  Bild  gibt  es  unseres  Wissens  jedoch  nicht. 
Yan  Dyck  beschäftigte  damals  in  seiner  Londoner  Werkstatt  ausgezeichnete  Schfiler 
und  Mitarbeiter,  welche  die  Wiederholungen  der  Bildnisse  der  Königlichen  Familie, 
oft  mit  leichten  Veränderungen,  oft  auch  unter  seiner  eigenhändigen  Beteiligung, 
auszuführen  pflegten.  Die  Workstattbilder  dieser  Art,  zu  denen  auch  unser  Bild 
gehört,  galten  und  gelten  noch  heute  ala  Werke  van  Dyck's.  —  Gest.  von  J.  L.  Raab. 
—  Phot.  Braun  I,  26  ;  Phot.  Ges. ;  Hanf  st. ;  Tamme ;  Bruckm. 

1035  Bildnis  eines  sitzenden  Mannes  im  Pelz.     Kniestück  nach 
(1075)  links  auf  braunem  Grunde.  Die  linke  Hand  ruht  auf  der  Seiten- 

J  1  lehne  des  Sessels;  mit  der  Eechten  macht  er  eine  sprechende 
Bewegung.  Er  trägt  einen  Pelzmantel  um  die  Schultern,  eine 
Pelzmütze  auf  dem  Kopfe;  eine  Denkmünze  um  den  Hals. 

Leinwand;  h.  1,17;  br.  0,97.  —  Nach  H.  aus  Modena.  Da  es  jedoch  yiel- 
mehr  zuerst  im  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  1085  und  zwar  ohne  deii  Zusatz  *tfx  di 
Modena«  Torkommt,  auch  in  den  von  Yenturi  veröffentlichten  modenesischen  Inven- 
taren  nicht  aufzufinden  ist,  so  erscheint  diese  Angabe  nicht  richtig.  Auch  die  Be- 
zeichnung des  Dargestellten  als  Martin  Ryckaert,  die  sich  zuerst  im  Kataloge  von 
1846  findet,  beruht  auf  einem  Irrtum.  Dieser  Mann  hatte  notorisch  nur  einen  Arm 
(vergl.  F.  J.  van  den  Branden,  p.  601;  merkwürdigerweise  hat  dieser  Gelehrte  auch 
auf  unserem  Bilde  nur  eine  Uand  gesehen) ;  der  auf  unserem  Bilde  Dargestellte 
aber  zeigt  seine  beiden  Hände.  Das  von  van  Dyck  gemalte  Bildnis  des  M.  Ryckaert 
mit  einer  Hand,  das  in  des  Meisters  Ikonographie  (Wibiral,  113  I)  von  Jak.  NeeflRs 
gestochen  ist,  befindet  sich  im  Madrider  Museum.  Dieses  Bildnis  stimmt  aber  nur 
im  Sessel  und  in  der  Kleidung  mit  dem  unseren  überein  und  ebensowenig  gleicht 
dieses  einem  ähnlichen  Bilde  der  Galerie  Lichtenstein.  —  Der  Fürst  Rhodocanakis 
auf  Syra  schickte  uns  die  Photographie  eines  italienischen  Stiches  nach  der  Kopie 
eines  gleichen  Bildes  mit  dem  allerdings  nicht  belegten  Bemerken,  dass  dieses  seinen 
Vorfahren,  einen  Prinzen  Rhodocanakis  -  Giustiniani  darstelle,  den  van  Dyck,  wie 
urkundlich  beglaubigt ,  im  Januar  1622  zu  Genua  in  dessen  National  -  Kostüm  für 
800  Dukaten  von  Chios  gemalt  habe.  Das  Bild  sei  noch  1650,  aber  nicht  mehr 
1812  im  Palazzo  Giuatiniani  zu  Genua  gewesen.  Nach  den  uns  gütigst  mitgeteilten 
Abschriften  der  Urkunden,  die  zugleich  gegen  van  den  Branden  und  Rooses  die 
Nachricht  des  Louvre-Mannskriptes  bestätigen,  dass  ran  Dyck  schon  im  Herbst  1621 
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in  Qenaa  gelandet  sei,  sind  diese  A.ngaben  nniinfechtbar.  Dass  unser  Bild  das  Ori- 
ginal ans  dem  Paläste  Ginstiniani  sei,  erseheint  darnach  zwar  nicht  als  erwiesen, 
aber  als  möglich.  Die  Schwere  des  Tones  würde  sieh  dann  daraas  erklären,  dass  es 
«iner  der  ersten  Versnehe  van  Dyck's,  die  neuen  Eindrücke  zn  verarbeiten,  gewesen. 
Yergl.  Woltm.-Woerm.  III,  S.  443,  Anm.  5.   —   Gest.  Ton  C.  G.  Raspe  ^  III,  15. 

—  Phot.  Brann  XII,  28 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Brackm. 

Männliches  Bildnis,  angeblich  des  Phil.  Rubens.    Brustbild    1036 
ohne  Hände,  nach  rechts  auf  braunem  Grunde.   De^ blondhaarige  (1079) 
Herr  mit  kleinem  Kinn-  und  Schnurrbart  trägt  eiden  schwarzen     M  3 
Kock,  einen  schwarzen  Mantel  und  eine  weisse  Halskrause. 

Leinwand  ;  h.  0,66^;  br.  0,53^.  —  Naeh  H.  1746  ans  Modena.  Doch  findet 
das  Bild  sich  weder  in  der  Ton  H.  herrührenden  Abschrift  des  Modeneser  Yer- 
reiehnisses,  noch  in  dem  von  Yentari  yer<}lFentlichten  Modeneser  Inventar  von  1743. 

—  Sicher  im  Katalog  von  1835 ;  als  Bruder  des  Rubens  schon  im  Katalog  von  1843. 
Ein  anderes  Exemplar  war  1833  im  Privatbesitze  zu  Stuttgart.  Bode  erklärte  das 
unsere  1873  (bei  v.  Zahn  S.  203)  nur  für  eine  Kopie  nach  van  Dyek.  Es  hat  sehr 
gelitten.  Dass  van  Dyck  es  selbst  gemalt  habe,  scheint  uns  nicht  ausgeschlossen  zu 
sein.  Ebenso  Seidlitz ,  Rep.  XVI  S.  375.  —  Phot.  Braun  VIII,  V ;  Phot.  Ges. ; 
Uanfet. ;  Tamme ;  Bruclrm.  "ik 

Bildnis  des  Engelbert  Tale,  Baron  von  Wemmel.     Brustbild    1037 
ohne  Hände   nach  rechts  in  gemaltem  grauen  Steinmedaillon.  (1076) 
Der  schon  ergrauende  Herr  mit  ganz  kurzem  Bart  über  der     M  3 
Ober-  und  unter  der  Unterlippe  trägt  einen  schwarzen  Rock 
und  Mantel,  eine  goldene  Kette,  eine  weisse  Halskrause. 

Leinwand;  h.  0,72}^;  br.  0,56J^.  —  1723  aus  der  Sammlung  Wrzowecz  in 
Prag.  —  Die  Bestimmung  der  Persönlichkeit  beruht  auf  dem  Stich  von  C.  Galle  in 
▼an  Dyck's  Ikonographie,  Wibiral  N.  128.  Doch  ist  der  Stich  etwas  umfassender. 
Es  könnte  nach  einem  anderen  Exemplare  angefertigt  sein.  Nach  Bode  (bei  ▼.  Zahn 
VI,  S.  208)  wäre  unser  Bild  in  der"  Tat  nur  eine  Kopie ;  und  wenn  es  auch  so 
toehtig  gemalt  ist,  dass  die  Möglichkeit  der  Eigenhändigkeit  nicht  ausgeschlossen  er- 
seheint, so  wird  es  doch  schon  durch  die  Schwäche  seines  Gegenstückes  in  der 
Wrzowecz 'sehen  Sammlung  (unserer  N.  1004)  mit  verdächtigt,  welches  ofPenbar  nur 
eine  Nachahmung  des  Rubens  ist.  —  Phot.  Brann  XIY,  26;  Phot.  Ges.;  HanM. ; 
Tanune;  Bmekm. 

Nach  van  Dyck  von  Sir  Peter  Leiy 

Sir  Peter  Lely,  eigentlich  Peter  van  der  Faes-Lely.  Geb.  1618 
von  holländischen  Eltern,  angeblich  zu  Soest  in  Westfalen,  gest. 
1680  in  London.      Hauptnachfolger    van  Dyck's  in  England. 

Karl  I.  von  England.     Kniesttick  nach  links  auf  braunem    1038 
Grunde.    Links  ein  rot-goldner  Vorhang  und  ein  Tisch  mit  einer  (1070) 
Decke  von  demselben  Stoffe.      Der  König   stützt  sich  mit  der      J  1 
Bechten  auf  den  Tisch,  auf  dem  sein  Hut  liegt,  und  hält  in  der 
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Linken  seinen  Handschuh.  Er  trägt  einen  schwarzen  Mantel  mit 
einem  grossen  Ordenskreuz,  einen  weissen  Spitzenkragen  und 
ein  hellblaues  Ordensband.  Oben  rechts  die  Buchstaben  C.  JR, 
(Carlus  Kex)  unter  der  Krone;  darunter  die  Jahreszahl  1632, 

Leinwand;  h.  1,23;  br.  0,96 H-  —  1749  mit  N.  1034  aas  der  K.  Galerie  sa 
Prag  und,  wie  jenes,  im  Inventar  1754,  II  428,  nur  der  Schule  des  van  Dyck  zu» 
geschrieben.  Später  und  noch  bei  H.  als  Original  des  van  Dyck.  Das  Schwarzknnst- 
blatt  von  John  Faber  (1684 — 1756),  welches  genaa  unser  Bild  wiedergibt,  tr&gt 
jedoch  die  folgende  Unterschrift:  *l!^rom  Sr.  Peter  Lely'^s  copy  of  the  oelebrated 
original  Picture  painted  hy  Sr.  Anthony  Vandyke  which  was  destroy^d  in  the  fire  at 
WkitehcU  Anno  1697.*  Demnach  ist  das  Original  im  Jahre  1697  im  Schlosse  White- 
hall  zu  London  verbrannt  und  unser  Bild  die  Kopie  Sir  Peter  Lely's,  des  berühmten 
Nachfolgers  des  van  Dyck;  hiermit  stimmt  die  Malweise  uberein.  Die  alte  Dresdner 
Inventarisierung  behält  also  auch  in  diesem  Falle  recht.  Auch  als  Kopie  von  der 
Hand  des  Sir  Peter  Lely  wird  das  Bild  seinen  Wert  behaupten.  Vergl.  fibrigens 
schon  A.  Woltmann  »Aas  vier  Jahrhundertenc  S.  95.  —  Gest.  von  Ed.  Mandel.  — 
Phot.  Braun  I,  25  und  XIY,  28;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme;  Bruckm. 

Angeblich  A.  van  Dyck 

1039  Danae.      Danae  ruht,    fast  nackt,    auf  goldner  Bettstelle 
(1066)  unter    goldbraunem  Vorhang.      Sie    streckt    beide  Arme   dem 

M  3  goldnen  Regen  entgegen,  unter  dessen  Gestalt  der  höchste 
Himmelsgott  sich  links  über  ihrem  Haupte  herabsenkt.  Die 
Dienerin  hinter  ihrem  Lager  breitet  ihr  Gewand  aus,  um  auch 
etwas  von  dem  Golde  zu  erhaschen.  Amor  kniet  am  Fussende 
des  Lagers  und  prüft  eins  der  Goldstücke. 

Leinwand;  h.  1,30;  br.  1,82^.  —  Schon  im  Inv.  1722  (A  53)  als  van  Dyck; 
und  so  wieder  bei  H. ;  ja  so  noch  in  dem  Werke  über  den  Meister  von  Jules 
GnifFrey:  A.  v.  Dyck,  sa  vie  et  son  oenvre,  Paris  1882.  Hier  sogar  (bei  p.  144)  ein 
Lichtdruck  nach  dem  Bilde.  —  Indessen  gehört  keine  sonderliche  Kennerschaft  dazu, 
-^  um  zu  bemerken,  daas  von  van  Dyck  unmöglich  diese  glatt-italisierende  Formen- 
spräche  und  Malweise,  diese  kalt-bontsehillernde  Farbengebung  der  Gewftnder  und 
diese  Ornamentik  der  Bettstelle  herrähren  können,  dass  alles  dieses  vielmehr  auf 
eine  spätere  Zeit  hindeutet.  Dies  erkannte  schon  das  Inventar  von  1754,  welches 
das  Bild  (II,  297)  nur  der  Schule  des  van  Dyck  zuschrieb.  Ebenso  der  »Catalogue« 
von  1765  und  das  Abregt  von  >1782c.  —  Von  wem  das  in  seiner  Art  tüchtige  Bild 
herrührt,  ist  noeh  eine  offene  Frage.  —  Phot.  Braun  X,  22 ;  Phot.  (}es. ;  Ilanfet. ; 
Tamme;  Bruckm. 

1040  Maria  mit  dem  Kinde  als  Himmelsicönigin.      Maria  thront, 
(1068)  gekrönt,    von  vom  gesehen,    in  goldenem  Himmelslicht.      Mit 

P  4      ihrer   Rechten   hält   sie  den  kleinen  Heiland,    der    nackt   auf 
iliren  Knieen  steht.     In  ihrer  Linken  ruht  das  Szepter. 

Leinwand ;  h.  1,22 ;  br.  0,97.  —  1741  durch  Riedel  aus  Wien.  H.  —  Inv.  1754, 
II  85.  Die  Originalität  dieses  Bildes  ist  zuerst  von  Bode  (bei  v.  Zahn  a  a.  0.  S.  203  ) 
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i>estritten  irorden.  —  Aaeh  wir  yermögfen  nicht,  die  gediegene  und  zarte  Hand  des 
-▼an  Dyck,  sondern  nur  die  Hand  eines  sehw&cheren  Rabens-Sohfllers  in  ihm  zn  er- 
Icennen.  —  Gestochen  als  van  Dyck  18L5  von  H.  A.  Riedel.  —  Phot.  Ges. ;  Tamme. 

Der  Versucher  vor  Christus.    Kniestiick.    Der  Heiland  steht    1041 
mit  abwehrend  erhobener  Linken,    nach   links   gewandt,    unter  (1087) 
dem  Felsenhange.    Vor  ihm  neigt  sich,  nach  rechts  gewandt,  der   ön»*"* 
Versucher,  der  ihm  die  Schätze  anbietet,  die  er  im  Schurze  trägt. 

Eichenholz;  h.  0,21;  br.  0,16.  —  Inv.  1722,  B.  575.  —  Schoa  bei  H.  nieht 
mXs  Original  van  Dyck's.  ->  1902  ans  Altertuxns-Mnseom  zu  Grimma. 

Bildnis  eines  Gehamischten  mit  dem  Kommandostabe.    Knie-    1 042 
stück  nach  rechts  in  grossem,  grauen  Steinmedaillon,  über  das  (1085) 
der  Kommandostab  hervorragt.      Der   schwarzhaarige  Feldherr      J  ^ 
trägt   über   seiner  Eisenrüstung   eine    rote   Brustschärpe   und 
einen  anschliessenden  weissen  Kragen. 

Leinwand ;  h.  1,14 ;  br.  0,83.  —  Inv.  1722,  A.  273.  —  Schon  damals  nur  als 
»Manier«  van  Dyck*8.    Bei  H.  als  »nach  van  Dyck«. 

Bildnis  eines  Geharnischten.     Brustbild  ohne  Hände  nach    1043 
links  auf  graubraunem  Grunde.      lieber  seiner  starken  Stahl-  (1082) 
rüstung    trägt    der    gelblich  -  blasse,    schwarzhaarige    Kri^per     J  4 
einen  herabfallenden  weissen  Faltenkragen,    den    am  Hals  ein 
rotes  Band  zusammenhält. 

Leinwand;  h.  0,63 H;  br.  0,50.  —  Inr.  1754,  II  778.  —  ffier  und  noeh  bei 
H.  als  Original  des  van  Dyck.  Nach  Bode  (bei  t.  Zahn  VI,  S  203)  nieht  von  Tan 
Dyck.  In  der  Tat  lassen  anch  ans  die  etwas  schwammige  Behandlang  nnd  der 
schwere  Ton  des  fibrigens  in  seiner  Art  tfiohtigen,  wahrsehelnlieh  spanischen  Bildes 
«s  nicht  glanblich  erscheinen,  dass  ran  Dyck  es  gemalt  habe.  —  Phot.  Braan ;  Bmekm. 

Bildnis    des    Roger   de    St.  Lary,   Herzogs  von  Beitegarde.  1044 

Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf  grauem  Grunde.    Dunkel-  (1084) 
blondes  Haupthaar,  kleiner  Schnurr-  und  Kinnbart.     Brauner,     ^  2 
aufgeschlitzter  Rock,  weisse  Halskrause,  kleine  Ohrringe. 

Leinwand;  h.  0,61  Vs  ;  br.  0,49 V2-  —  1741  aas  der  Sammlang  Wallenstein  in 
Dax.  —  Früher  als  echter  van  Dyck,  bei  H.  als  Kopie  nach  demselben.  —  uns  sieht 
das  tfichtige  Bild  wie  ein  Original  aas,  am  ersten  wie  ein  solches  von  der  Hand 
•eines  der  Vorgänger  van  Dyck 's  in  England,  vielleicht  des  Paalos  von  Someren, 
■geih,  za  Antwerpen  1570,  gest.  za  London  1621.  Andere  denken  wegen  der  flranxö- 
«isehen  Tracht  an  Fr.  Poarbus  d.  j.  (Comte  Ch.  Cavense).  —  Phot.  Tamme. 

Unvollendeter  männliclier  Kopf.     Brustbild  ohne  Hände  nach    1045 
links.     Rötliches  Haar.     Er  trägt  eine  Halskrause.  (1086) 

Eichenholz ;  h.  0,31»/« ;  br.  0,27.  —  Inrentar   1722,   II  320.     Schon  bei  H.       50  a 
nicht  als  Original  van  Dyck's. 
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1046  Maria  de'  Medici  als  Witwe.     Brustbild  ohne  Hände  nach 
(1088)  rechts  auf  schwarzem  Grunde  im  Hochoval  mit  braunen  p]cken^ 

M.-G.    Schwarze  Trauerkleidung. 

Leinirand;  h.  0,73J/^;  br.  0,58.   —  Inventar  1722,  A.  844,   als  »Kopie«.   — 
1891  ans  Ministerialgebinde  an  der  Seestraase. 

Peter  Fran9oys  (Franchoys) 

Geb.  zu  Mecheln  den  20.  Oktober  1606,  gest.  daselbst  den 
11.  August  1654.  Schüler  seines  Vaters,  des  Luc^s  Franchoys 
d.  ä.,  in  Mecheln  und  des  Ger.  Zegers  in  Antwerpen.  Arbeitete 
zeitweise  in  Antwerpen,  hauptsächlich  aber  in  Mecheln. 

1047  Biidnis  eines   Geliarniscliten.     Halbfigur  nach   rechts   auf 
(1701)  farbigem,    teilweise    umwölktem    Himmelsgrunde.      Um    seine 

19  c     Hüften   der  herabgefallene    rote   Mantel;    in      1>  f^ 

seiner  Rechten  eine  Pistole.     Bez.  1.  u.:  r»-     .^. 

P/nxif. 

Eichenholz;  h.  0,14;  br.  0,10V«.  —  Inventar  1722,  B  550,  als  Orig:inal  vaa 
Dyck's,  an  dessen  feurigste  Zeit  unser  feines  Bildchen  in  der  Tat  erinnert. 

Nach  Jan  van  den  Hoecke 

Getauft  zu  Antwerpen  den  4.  Aug.  1611;  gest.  daselbst  1651, 
Schüler  seines  Vaters  Kasper,  dann  des  Rubens.  In  Italien 
weiterent\vickelt.  Seit  1647  wieder  in  Antwerpen,  wo  er  Hof- 
maler des  Erzherzogs  Leopold  Wilhelm  wurde. 

1047  A  Die  Kreuztragung.     Ein  Stück  des  nach  rechts  gewandten 

(700)  Zuges  nach  Golgatha.  Vorn  der  von  hinten  gesehene  halb 
F.-M.    nackte  Scherge,  der  den  Heiland  weiterzerrt.     Links  Johannes^ 

Maria  und  Magdalena.     Im  Mittelgrunde  rechts  ein  entfernterer 

Teil  des  Zuges  mit  einem  der  Schacher. 

Leinwand;  h.  1,88;  br.  1,43V«.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  701.  —  1853  itt 
LMidon  ans  der  Sammlang  Lonia-Philippe.  Damals  dem  J.  J.  de  Espinosa  zuge- 
schrieben. —  Das  Bild  entspricht,  wie  Inspektor  Müller  nachgewiesen,  einer  durch 
den  Stich  von  Alex.  Voet  bekannten  Komposition  des  Jan  van  den  Hoecke  (1611  bis- 
1651).  Nur  ist  der  Stich  mehr  in  die  Breite  gesogen.  Das  Originalbild  Jan  yan  den 
Hoeeke*s  befindet  sich,  wie  Max  Rooses  auf  unsere  Bitte  gfitigst  festgestellt  hat,  in  der 
Liebfranenkirche  zu  Mecheln;  doch  ist  dieses  dem  Stich  nnd  unserem  Bilde  gegen- 
über gegenseitig.  Unser  Bild  kann  diüier  nur  als  eine  nach  dem  Stiche  ausgeführte 
Kopie  angesehen  werden.  Dass  diese  Kopie  ron  einem  Spanier  herrührt,  erscheint 
möglich,  dass  sie  aber  von  Espinota  gemalt  sei,  ist  unwahrscheinlich.  —  Phot.  Ges. ;. 
Tamme.  —  1896  ans  Kgl.  Finanzministerium. 
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Victor  Woifvoet 

Getauft  zu  Antwerpen  den  4.  Mai  1612,  gest.  daselbst  am  23.  Ok- 
tober 1652.  Schüler  erst  seines  Vaters,  Victor  Wolfvoet's  des 
älteren,  dann  des  P.  P.  Rubens.     Tätig  in  Antwei-pen. 

Das  Medusenhaupt     Das   starre   Antlitz    nach   oben  ge-   1050 
richtet,  liegt  das  abgeschlagene  Haupt  am  Fusse  einer  Felsen-   (967) 
•wand.     Lebendige  Schlangen  ringeln  sich  als  Haare  um  den    P  10 
Xopf,  aber  auch,  losgelöst,  rings  umher  am  Boden.  Bezeichnet 
unten  links  (verkleinert):    VfCTOB.     wOLri/OITT. 

Leinwand;  h.  0,45»/»*,  br.  0,59.  —  Inv.  1722,  A36ü;  damals  »im  Magazine; 
«rst  1881  car  Galerie.  —  Das  Vorbild  von  Rubens  Hand  befindet  sich  in  der  KaiaerL 
«alerie  zu  Wien.    Rooses,  Bubens  III,  p.  116  N.  G3G.  —  Phot.  Brackm. 

Unbekannter  Monogrammist  um  1638 

Bildnis    einer   schwarzgekleideten   Dame.     Eniestück  nach    1051 
links    auf  braunem    Grunde.     Schwarzes  Kleid    mit  goldenen  (958) 
Knöpfen;  weisse  Halskrause;  kleine  Haube.    Beide  Hände  vorn    M  2 
übereinander   gelegt;    in    der   Rechten  ein   Taschentuch.     Be- 
zeichnet links  oben:  .ETA:  47.;  rechts  oben: 


O 


Eichenholz ;  h.  0,92 Vs  i  br.  0,0971-  —  17^^  &<is  der  Sammlung  Wallenstein 
in  Dux.  —  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Bei  U.  als  »unbekannte  im  Anschloas  aa 
•die  Schule  des  Rubens.  Seinen  Elementen  nach  könnte  das  Monogramm  aaf  den 
fiolländer  Miehiel  Jansze  Miereveit  gedeutet  werden,  zu  dessen  Malweise  die  beiden 
«a^ezeiohneten  Bilder  jedoch  gar  keine  Beziehung  zeigen.  Es  seheint  uns  aller- 
•dings  ungewiss,  ob  der  Meister  Holländer  oder  Vlaame  war;  doch  halten  wir  das 
letztere  für  wahrsoheinlieher.  —  Phot.  Tamme. 

Bildnis    eines   schwarzgekleideten  Herrn.     Kniestück   naßh  1052 

rechts    auf  braunem  Grunde.     Der   dunkelblonde,   kurzbärtige  (959) 

Herr  trägt  einen  anliegenden  Faltenkragen  über  dem  schwarzen  M  2 
IRocke,  die  Rechte  stemmt  er  in  die  Seite;  in  der  Linken  halt 
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er  seinen  Handschuh.  Bez.  und  datiert  wie  das  vorige,  doch 
verwaschener. 

Eichenholz;  h.  0,92;  br,  0,69 Va«  —  1741  aus  der  Sammlung  Wallenstein  ia 
Dnx.  —  Gegenstück  zum  vorigen.    Yergl.  die  Bem.  zu  diesem.    —   Phot.  Tamme.. 

Unbestimmte  Niederländer  des  XVII.  Jahrhunderts 

1053  Studienkopf  eines    alten    IMannes.     Brustbild  ohne  Hände 
(1047)  nach   links    auf  gelblichem   Grunde.     Der    abwärts    blickende 

*^denSe*'  ^^a^^pf  trägt  kurzou  gi'auen  Schnurr-  und  Kinnbart. 

Eichenholz;  h.  0,51;  br.  0,41.  —  Inv.  1722,  A  134,  als  »Rubens«.  Bei  H.^ 
der  die  Herkunft  übersehen,  als  »Jordaens«.  Offenbar  rührt  das  Bild  weder  von  Ru- 
bens, noch  Von  Jordaens  her;  and  auch  die  Ansieht,  dass  der  Dargestellte  Abr. 
Graphaeus  sei,  der  Bote  der  Lukasgilde  in  Antwerpen,  wird  keineswegs  durch  da» 
bekannte  Bildnis  dieses  Mannes  von  C.  de  Vos  im  Museum  zu  Antwerpen  gestützt.. 
—  1904  an  die  £gl.  Kunstakademie. 

1054  AulVvärts  blicicender  Greis.  Brustbild  nach  rechts  auf  braunem 
(1537)  Grunde.     Grauer  Bart,  dunkles  langes  Haar;  offener  Mund. 

K|^.Kui8t-  Leinwand;  h.  0,56;  br.  0,49.  —  1743  aus  Paris.  —  Inventar  1754,  11308^ 

als  »Vsn  Bocke.  Dass  dieser  »van  Bock«,  wenn  das  Bild  von  ihm  ist,  identisch  sei 
mit  einem  gewissen,  1673  in  Paris  verstorbenen  van  Bouck  oder  Boucle,  der  Schüler 
des  Snyders  in  Antwerpen  gewesen  sein  soll  (Louvre-Katalog  1878,  II  N.  45),  er- 
sdieint  unbegründet.  —  1904  an  die  Kgl.  Kunstakademie. 

C.    Antwerpener  und  Brüsseler  Sittenmaler 
David  Teniers  der  ältere 

Geb.  1582  zu  Antwerpen,  gest.  daselbst  den  29.  Juli  1649. 
.  Schüler  seines  Bruders  Juliaen  Teniers,  dann,  wie  überliefert 
wird,  des  Rubens;  später  in  Rom  unter  dem  Einflüsse  A.  Eis- 
heimer's.  Tätig  in  Antwerpen;  1606  Mitglied  der  Lukasgilde^ 
dieser  Stadt. 

Seine  Bilder  werden  noch  heute  oft  mit  denjenigen  seines  bedeutenderen. 
Sohnes  D.  Teniers  des  jüngeren  verwechselt.  Im  Ganzen  gleicher  Art,  unterscheiden. 
sie  nchi  von  diesen  durch  ihre  weniger  geistreiche  Zeichnung,  ihre  teils  h&rtere,. 
hellere,  teils  sdiwerere  und  trübere  Farbe.  Nicht  in  allen  Fällen  jedoch  lässt  sich, 
mit  völliger  Sicherheit  feststellen,  ob  ein  Bild  vom  Vater  oder  vom  Sohne  herrührt. 

1055  Dorf  am  Flusse.     Links   Bauernhäuser;   in   der  Tür   des 
(992)   einen  eine  Frau;  vom  auf  dem  Wege  drei  Männer  und  ein  Hund. 

20  a    Rechts  ein  Fluss  zwischen  Sandhügeln.    Im  Hinter- 

gründe  ein  Kirchturm.  Wolken  am  Himmel.  Bez.  u.  r. :      '  • ' 

Eichenhol*;  h.  0,14^;  br.  0,21.  —  Inventar  1754,  II  478.  —  Wie  sein 
Gegenstück,  das  folgende,  schon  bei  H.  mit  Recht  dem  älteren  Teniers  gegeben.  — 
Phot.  Rmekm. 
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Im  Dorfe.     E^chts  vorn  ein  Strohdachhaus  zwischen  Ge-  1056 

büsch;  auf  dem  Wege  davor  drei  Männer  und  ein  Hund.  Links  eüi  (993) 

rotdachiges  Haus.    Im  Hintergrunde  die  grüne  Ebene,    «-p   ^  20  a 
über  der  es  aus  grauen  Wolken  regnet.  Bez.  u.  i.  d.  M. :    '  ' 

Eichenholz;  h.  0,U^;  br.  0,21.  —  Inv.  1754,  II  479.  —  Gegenstdck  zum 
Torigeu.  —  Phot.  Brackm. 

Adriaen  Brouwer 

Geb.  um  1605  oder  1606  in  Flandern  (wahrscheinlich  in  Ou- 
denaerde),  begraben  zu  Antwerpen  den  1.  Februar  1638.  Schüler 
des  Frans  Hals  in  Haarlem.  Nachweisbar  1626  in  Amsterdam, 
1626—1628  in  Haarlem,  seit  1631  in  Antwerpen. 

Unangenehme  Vaterpflichten.     Kniestück  nach  links.     Ein    1057 
Bauer   in   blauer  Mütze  hat  seinen  Jungen,   der    sich  verun-  (1304) 
reinigt  hat,    mit  aufgehobenem  Köckchen  über  seine  Kniee  ge-     17  a 
legt  und  reinigt  ihn  mit  einem  Tuche.    Rechts  blickt  die  Alte 
keifend  von  ihrem  Spinnrocken  herüber. 

Eichenholz;  h.  0,20;  br.  0,13.  —  Zuerst  nachweisbar  im  Kaialog  1817.  — 
Tüchtiges  Bild  der  Frühzeit  des  Ueisters.  Vergl.  Hode  »Adriaen  Hronwerc  in  der 
Wiener  Zeitschrift  »Die  Graphischen  Künste«,  1884,  S.  48.  —  Gest.  Ton  J.  Ph.  Le 
Blas  (gest.  1782).  —  Phot.  Braun  VII.  28 ;  Phot.  Gen. ;  Tamme ;  Hanftt. ;  Brockm. 

Bauernrauferei    beim  Würfelspiel.     Links    am   Tisch   sind    1058 
drei   Bauern  beim  Würfeln  aneinandergeraten.      Der  mittlere,  (1300) 
rotröckige,  ist  aufgestanden  und  haut  mit  dem  Kruge  auf  den     19  c 
bereits  aus  einer  Kopfwunde  blutenden  rechts  sitzenden,  blau- 
röckigen  ein,  der  seinem  Gegner  mit  der  linken  Faust  in  die 
Zahne  fährt.     Der  dritte,    grau  gekleidete  Bauer,    ganz  links, 
ist  ebenfalls  aufgestanden  und  sucht  die  Streitenden  zu  trennen. 

Eichenholz;  h.  0,22^;  br.  0,17.  —  1741  dorsh  t.  Kaiserling.  Gutes  Bild 
der  mittleren  Zeit  des  Meisters.  Vergl.  Bode  a.  a.  0.  S.  48.  —  Kopie  im  Berliner 
Husenm.  —  Phot.  Braun  IX,  27;  Tamme;  Hanfst. ;  Bmckm. 

Bauernschlägerei  beim  Kartenspiei  (fälschlich  in  der  Eegel    1059 
»beim  Würfelspiel«  genannt).    Links  am  Fass,  auf  dem  Karten  (1305) 
liegen,  sitzen  drei  junge  Burschen.     Der  mittlere,  in  rot  und     lö  b 
brauner  Jacke,  haut  mit  dem  Kruge  auf  den  rechts  sitzenden, 
grün  gekleideten  ein,   indem  er  ihm  mit  der  Linken  zugleich 
die  Haare  rauft.     Der  links  sitzende,   in  Blau,  macht  Miene, 
sich   an    dieser   Bestrafung  des   Falschspielers    zu  beteiligen. 
Eechts  im  Mittelgründe  einige  Alte  am  Kamin. 

.Eiehenhola;  h.  0,26 H;  l>r.  0,34 H-  —  Zuerst  im  Katalog  1817.  —  Vergl. 
Bode  a.  a.  0.  S.  48.  —  Phot.  Braun  VIII,  28,  Tamme  Hanfst. ;  Bruckm. 


344    Antwerpener  und  Brüsseler  Sittenmaler.    XVII.  Jahrh. 

1061  Ein  Zerrbild.     Brustbild  nach  links  auf  braunem  Grunde. 
(1303)  Der  Alte  in  rotem  Mantel  und  braunem  Hut  stützt  den  Kopf 

17  a  in  die  linke  Hand,  deren  kleinen  Finger  er  in  den  offenen 
Mund  steckt. 

Eichenholz;  hochoval;  h.  0,11K;  br.  0,08^.  —  Inventar  1722,  A  510.  — 
Das  Gegenstück  wurde  1889  gestohlen.  —  Bode  a.  a.  0.  S.  48.  —  Rad.  von  A.  Riedel« 
—  Phot.  Tamme. 

Nach  Adriaen  Brouwer 

1062  In  der  Schenke.    Links  vorn  vier  Männer  am  Kneiptisch. 
(1301)  Der  vordere,  der  das  linke  Bein,  nach  rechts  gewandt,  auf  die 

P  7  Bank  gelegt  hat,  während  ein  bräunlicher  Mantel  sein  rechtes 
Bein  bedeckt,  zeigt  dem  Beschauer  lachend  die  Zähne.  Rechts 
im  Hintergrund  sitzen  ein  Bauer  und  eine  Bäuerin  auf 
einer  Bank. 

Eichenholz ;  h.  0,25 ;  br.  0,34.  —  Inv.  1722,  A  527,  als  Original  von  >Braaer«, 
so  auch  noch  bei  H.  —  Indessen  bemerkt  Bode,  a.  a.  0.  S.  48,  mit  Recht,  dass  die 
Färbong  zu  einförmig,  die  Zeichnung  zu  gering  für  Brouwer  selbst  sei. 

1063  Wüstes  Treiben  in  einer  Bauernstube.     Vorn  rechts  sitzen 
(1730)  ein  Trinker   auf  einer  Holzbank   und  ein  Raucher  auf  einem 

D.  Z.  Fussschemel  einander  gegenüber.  Vorn  links  ein  Bauer  und 
eine  Bäuerin,  denen  aus  einiger  Entfernung  drei  Männer,  von 
oben  links  durch  eine  Wandluke  zwei  Männer  zuschauen. 

Leinwand;  h.  0,50;  br.  0,75.  —  Erst  1861  ans  dem  Vorrat.  Damals  ab 
»unbekannte  in  der  holländischen  Schule.  Nach  Haassgabe  einer  Zeichnung  A.  Brott> 
wer'»  in  der  »Albertinac  zu  Wien  ist  es  jedoch  eine  Kopie  nach  einem  verlorene 
Bilde  dieses  Heisters.    Yergl.  Zeichnung  bei  Bode  a.  a.  0.  S.  58. 

David  Teniers  der  jüngere 

Gretauft  zu  Antwerpen  den  15.  Dezbr.  1610,  gest.  zu  Brüssel 
den  25.  April  1690.  Schüler  seines  Vaters.  (Vergl.  oben  S.  342.) 
Weiterentwickelt  unter  dem  Einflüsse  A.  Brouwer's.  Seit  1632 
Mitglied  der  Gilde  in  Antwerpen,  seit  1651  in  Brüssel. 

1064  MondscheinlandschafL     Links  unten  ein  See,   in  dem  der 
(989)    Vollmond,  die  Wolken  zerteilend,  sich  spiegelt.    Rechts  Felsen- 

19  b  gebirge,  an  dessen  halber  Höhe  einige  Gebäude  im  Mondschein 
glänzen.  Vorn  links  und  in  der  Mitte  hohe  Bäume,  vorn 
rechts  am  Wege  Hirten  um  ein  Feuer.     Bez.  1.  u.: 

Eichenholz;  h.  0,38;  br.  0,55.  —  Inv.  X722,  A  307.  —  Gegenstück  zun  fol- 
genden. -~  Bei  H.  wurden  beide  dem  älteren  TenieFS  zngeeehrieben,  wof&r  die  altett 
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Inventare  jedoch  keinen  Anhaltspunkt  geben.  Dem  Stil  nach  scheinen  sie  eher 
JuRTcndwerke  des  Sohnes  zu  sein.  So  anch  Scheibler,  Dr.  Not.,  and  Bode.  — 
rhot.  Bruckm. 

Flusslandschafl.    Der  Fluss  durchströmt  die  kühle,  tages-   1065 
helle  Landschaft   vom   Mittelgrunde   links   zum  Vordergrunde   (991) 
rechts.     Links  vorn   unter  hohen  Bäumen  rasten  Hirten  mit    19  b 
Eindern,   Schafen   und  Ziegen.      Rechts   im  Mittelgrunde   ein 
Bauernhof  am  Fuss  des  Gebirges.    Bez.  u.  i.  d.  M.: 


^^  ÜN/EflS  ^J^ 


Eicfaenhols;  h.  0,38;  br.  0,55.  —  Inventar  1722,  A  302.  —  G^^nstflek  zum 
Torigen.    Vei^l.  die  Bemerkungen  zu  diesem.  —  Phot.  Bmckm. 

In  der  Schenke.    Vorn  links  sitzen  zwei  rauchende  Bauern    1 066 
dnander  gegenüber;  neben  ihnen  steht  ein  dritter,  der  sich  seine  (1000) 
Pfeife  stopft;  noch  weiter  links  drückt  ein  vierter  einen  fünften     20  c 
im  Scherze  aufs  Fass;  ganz  im  Winkel  steht,  von  hinten  ge- 
sehen, ein  seclister.  Neben  ihm  tritt  die  Wirtin  mit  einer  Schüssel 
2ur  geöffneten  Türe  herein.     Rechts,  im  zurückliegenden  Teile 
des  Hauses,  eine  grosse  Bauerngesellschaft  am  Kamin.   Bez.  u.  r. : 


J).  Temejis  •  & 


Leinwand;  h.  0,36^;  br.  0,50^.  —  Inventar  1722  A  703.   —  Frühes  Bild 
^es  Meisters.  —  Phot.  Hanfst.;  Tamme;  Bruckm. 

Die  Bleiche.     Links  vorn  das  Waschhaus  und  der  Zieh-    1067 
brunnen.     In   der  Mitte   die   sonnige,   von  Häusern  umgebene    (994) 
Bleiche,  auf  der  Frauen  mit  Strohhüten  das  Linnen  ausbreiten.     18  a 
Kechts   im    Mittelgrunde   ein    Schloss.     Vorn    ein  Hundehaus. 
Bez.  u.  r.: 


D 'Tenibus  '  r 


Eichenholz;  h.  0,487«;  br.  0,99 H-  —  Nach  H.  durch  Gotter,  also  um  1730 
1)18  1735.  (?)  ~  Zuerst  im  Katalog  1817.  —  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Beide 
4>oi  H.  als  ältere  Teniers,  doch  zeigen  sie  den  Charakter  des  jüngeren  etwa  um  1640; 
So  schon  Bode  bei  v.  Zahn  S.  208.  —  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Das  Wirtshaus  am  Flusse.    Links  das  Wirtshaus,  von  dessen  1 068 

^liebel  eine  rote  Fahne  weht.  Rechts  der  Fluss.  im  Mittelgrunde  (995) 

•ein  Schloss,    im  Hintergründe   die   getürmte  Stadt.     Vorn  im  18  a 
Wirtshofe  unter  stattlichen  Bäumen  spielt  ein  Leiermann  zum 
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Tanze;    und    Tanz,    Schmaus,    Spiel,    Liebeswerben   vereinigen 
eine  bunte  Baüerngesellschaft.    Bezeichnet  unten  in  der  Mitte: 


D  •  7?NJ£RS  •  7^ 


Eiehenholz;  h.  0,49;  br.  0,71. — Zaeret  im  Katalog  von  1817.  —  Gegenstöck 
snm  Torigen.     Vergl.  die  Hem.  za  diesem.  —  Phot.  Ges.;  Tamme;  Braekm. 

1069  Fischer  am  Dünenstrande.     Links  die  hellen  Dünenhügel 
(1099)  mit  der  Kirche  und  dem  Feuerturm.  Rechts  das  graue,  bewegte 

20  c  brandende  Meer,  über  das  verschiedene  Fischerschaluppen  dem 
Lande  zustreben.  Vorn  am  Ufer  die  Fischer  mit  ihrer  Ware, 
mit  Frauen,  Kindern,  Hunden.     Bez.  u.  1.:  D.T.F. 

Leinwand;  h.  0,83;  br.  1,19.  —  Inv.  1722,  A  1143.  —  Dort  richtig  nur  aU 
Original  von  Teniers.  —  Sp&ter,  auch  bei  H.,  wurde  die  Landsehaft  ohne  Gnind  dem 
B.  Peeters  ingeschrieben.    Bode  hat  schon  1873  (b.  v.  Zahn  a.  a.  0.  S.  174),  unseres 
^  Erachtens   mit  Recht,    daraaf  aufmerksam   gemacht,    dass  das  ganze  Bild  von  einer 

und  derselben  Hand  und  zwar  von  der  Hand  eines  der  Teniers  gemalt  sei;  damals 
nahm  er  an,  es  sei  der  ältere;  doch  rührt  es  nach  Maassgabe  der  vorigen  Bilder 
vom  jüngeren  her.    So  auch  Soheibler.  —  Phot.  Tamme. 

1070  Die  KIrmess  im  „Halbmond".     Links  im  Mittelgrunde  die 
(997)    Kathedrale  von  Antwerpen.   Vorn  rechts  und  in  der  Mitte  der 

18  c     Hof  des  Wirtshauses.  Unter  hohem  Baume  stehen  ein  Geiger  und 

ein  Dudelsackpfeifer  auf  einem  Erdhügel.  Davor  Reigentanz; 
rings  buntes,  tanzendes,  spielendes,  schmausendes  Volk.  Vorn, 
in  der  Mitte  eine  vornehmere  Gesellschaft.  Ein  Bauer  ist  be- 
müht, eine  schwarz  gekleidete  Dame,  die  sich,  sich  sträubend, 
auf  den  Boden  setzt,  zum  Tanze  hin-  7jA\/yr)  *7— 
überzuziehen.       Am     Wirtshausschild  ^^^//£Uis 

die  Jahreszahl  1641,     Bez.: 

Leinwand;  h.  0,92^;  br.  1,32 >^.  —  1742  durch  de  Brais  aas  der  Sammlung- 
Carignan  in  Paris.  Hauptbild  im  kräftigen  Ton  der  früheren  Zeit  de»  Meisters.  — 
Phot.  Braun  III,  27 ;  Phot.  Goü.  ;  Hanfiit. ;  Tamme ;  Bnickm. 

1071  Das  Rauch  -  Kollegium.     Vorn   links  vier  Bauern  und  ein 
(1005)  junger  Herr  mit  ihren  Pfeifen    um  einen  Tisch,   auf  dem  ein 

19  a     Kohlenbecken  steht.     Ueber   ihnen  blickt  ein  altes  Weib  zura 

Fenster  herein.  Rechts,  im  zurückliegenden  Teile  des  Hauses^ 
wärmen  sich  fünf . Bauern  am  Kamine  und  kommt  eine  Frau  zur 
geöffneten  Türe  herein.  Vorn  rechts  ein  gelber  Hund.  Bez.  r.  u. : 

J)  *  TenIeirs  '  Jtc 
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Leinwand;  b.  0,58^;  br.  0,72^.  —  1742  dareh  de  Brais  aus  der  Sammlung 
Carignan  zu  Paris.  —  Die  JahreszabI,  die  einige  auf  dem  Zettel  über  dem  Kamine 
lesen,  steht  nicht  dort.  —  Phot.  Braun  X,21 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme;  Bmcim. 

Der  Alchymist.  Er  sitzt  in  grauem  Pelzrock  und  roter  Pelz-    1072 
mutze   links    vorn    unter   rotbraunem  Vorhang  am  Herd,   auf  (1010) 
dem  seine  Retorten    stehen,    und    schürt   das  Feuer   mit  dem     J9  a 
Handblasebalg.     Rechts  vom  ein  Hündchen.    Im  Mittelgrunde 
ein   zweiter   Herd,    dessen   Feuer   ein   Arbeiter    mittels    eines 
Riesenblasebalgs  schürt.    Rechts  daneben  ein  Mann,  der  etwas 
in  einem  Mörser  stösst,  und  vier  Männer  am  Tische.     Bez.  u.  r. : 


D'llMJERsJli 


Leinwand;  b.  0,60;  br.  0,73 J^.  —  Inv.  1722,  A  365.   —    Phot.  Braun  VIT, 
29;  Phot.  Ges.;  Hanfst.;  Tamme;  Bmckm. 

Beim  Ankreiden.     Links    am  Tische    schreibt    ein  junger    1073 
Mann,  der  mit  der  Linken  seinen  Bierkrug  fasst,  mit  der  Kreide  (1001) 
etwas  auf  den  Tisch.  Vier  andere  schauen  ihm  zu.   Ein  sechster     ^^  ^ 
schreibt,  von  hinten  gesehen,  etwas  an  den  Pfosten.     Rechts  im 
zurückliegenden  Zimmer  sitzt  eine  Frau,  von  Zuschauern  um- 
ringt, backend  am  Feuer.     Bez.  r.  u.:  D  .  Teniers  .  F. 

Eichenholz;  h.  0,47;  br.  0,68J^.--Inv.  1722,  A  453,  »aus  der  Kunstkammorc. 
—  Phot.  Hanfst.;  Tamme;  Bmckm. 

Die  Wiirflier.     Vorn  links  ein  Tisch  mit  grüner  Decke,  um    1074 
den  drei  würfelnde  Bauern  sitzen,  ein  vierter  schüttelt  stehend  (1014) 
die  Würfel;  ein  fünfter,  in  roter  Mütze,  sieht  zu.     Ganz  links     20  b 
am  Kamin    steht   ein  rauchender  Mann,  der  ein  Mädchen  be- 
lästigt.   In  der  Mitte  ein  zweiter  Tisch  mit  zechenden  Gästen. 
Rechts  führt  ein  Brettergang  zur  offenen  Eingangstür,  in  der 
ein  Majan  steht.    Vorn  rechts  ein  Hund  und  Tontöpfe.     Datiert 
auf  der  Zeichnung  links  an  der  Wand:  1646. 

Eichenholz;  h.  0,56 Va ;  br.  0,76Va.  —  InV-  1722,  A  484.  —  Phot.  Braun  V, 
27;  Tamme;  Bmckm. 

Selbstbildnis  des  {Meisters  im  Wirtsliaus.    Der  fein  gekleidete    1075 
junge  Mann,  in  dem  wir  nach  alten  Stichen  den  Meister  selbst  (1002) 
erkennen,  sitzt,  mit  dem  Glase  in  der  Rechten,  mit  dem  Kruge     20  c 
in  der  Linken,  an  einem  umgestürzten  Fasse.     Neben  ihm  steht 
ein  Alter,  der  sich  die  Pfeife  stopft;   ein   dritter,   von  hinten 
gesehen,  ganz   links   im  Winkel.     Rechts  im   zurückliegenden 
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Zimmer  einige  Bauern  am  Tische  vor  dem  Kamin.     Bez.  u.  r.: 
D  .  Teniers  .f.;  an  der  Zeichnung:  1646. 

Eichenholz ;  h.  0,42»/« ;  br.  0,55.  —  Inv.  1722,  A  705.   —  Phot.  Braun  VI, 
27;  Hanfst. ;  Tamme;  Brackm. 

1076  Bauernmahlzeit.     Vorn  links  stehen   ein  Mann   und   eine 

(1012)  Frau  am  Kamin;  vier  Männer  und  eine  Frau  sind  schmausend, 
19  b  rauchend,  plaudernd  um  den  Tisch  gruppiert,  auf  dem  ein 
Schinken  steht.  Rechts  im  Hinterzimmer  steht  ein  Geiger 
auf  einem  Fasse,  und  ein  lustig  tanzendes  Paar  ergötzt  die 
Zuschauer.  Auf  der  Zeichnung  links  an  der  Wand  die  Jahres- 
zahl 1648  (nicht  1646).     Bez.  r.  u.: 


JD 'Teniers  >& 


Eichenholz;  h.  0,60J^;  br.  0,88V2.  —  Inv.  1722,  A  479.  —  Phot.  Braun  II, 
30;  Tamme;  Bi-uekm. 

1077  Die  Befreiung  Petri  aus  dem  Gefängnisse.     Vorn   in  der 
(1004)  Wachtstube  liegen  links  Helme,    Brustharnische    usw.,    rechts 

20  b  ein  roter  Rock  usw.  Rechts  am  Tische  würfeln  vier  Wacht- 
soldaten;  ein  fünfter  Mann  schaut  zu,  ein  sechster  steht  am 
Kamin,  ein  siebenter  schläft.  Im  Hintergrunde  links  blickt 
man  in  das  Gefängnis  Petri  und  sieht  den  Engel,  der  den 
Apostel  weckt.     Bez.  rechts  unten:  D  .  Teniers  .  F. 

Kupfer;  h.  0,57;  br.  0,77.  —  Inv.  1722,  A  1149.  —  Phot.  Braun  IV,  30; 
Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

1078  In  der  Wachtstube.     Vorn  links  legt  ein  Page  einen  roten 
(1009)  Rock  zu   Rüstungsgegenständen   auf   den   Boden.     Rechts   im 

18  c  zurückliegenden  (Jemache  sitzen,  unter  anderen,  vier  Soldaten 
beim  Kartenspiel  um  einen  Tisch.  Bezeichnet  unten  in  der 
Mitte:  David  .  Teniers  .  Fec. 

Kupfer;  h.  0,39Va;  br.  0,47.  —  Inr.  1754,  VL  180.   —  Phot.  Bmun  VI,  28; 
Tamme;  Bruekm. 

1079  Die  Versuchung  des  heil.  Antonius.     Grosse  Felsengrotten- 
(1011)  landschaft.    Rechts  im  Mittelgrunde  besucht  der  heil.  Antonius 

20  a  den  heil.  Einsiedler  Paulus.  Links  im  Vordergrande  sitzt  der 
graubärtige  Heilige  mit  gefalteten  Händen  an  seinem  Stein- 
tisch vor  seinem  Kruzifix  und  blickt  sich  nach  den  Spuk- 
gestalten  um,  die  ihn  von  allen  Seiten  umdrängen,  auch  nach 
dem  üppigen,  hellblau  gekleideten  Weibe,  das  ihm  mit  einem 
Weinglase  naht.     Bez.  r.  u.:  D  .  Teniers  ,  F. 


Vlämische  Schule.    XVIL  Jahrhundert  349 

Kopfer;  h.  0,69;  br.  0,86.  —  Inventar  1722,  A  1150.  —  Phot.  Braun  I,  27; 
Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Brnckm. 

Der  Zahnarzt.     Links  sitzt  der  gi*aubäi*tige  Zahnarzt  im  1080 

Pelzhut  und  hält  in  der  Linken  die  Zange  mit  dem  Zahn,   den  (1016) 
er  dem  hinter  dem  Tische  stehenden  jungen  Manne  ausgezogen     18  c 
hat.    Vom  rechts  liegt  ein  Hund.   Bez.  u.  1. :  D  .  Teniers  .  F. 

Eichenholz;  h.  0,35;  br.  0,30Vf.  —  1741  von  Kaiaerling.   —   Phot.  Tamme. 

Grosse  Dorfkirmess.     Links  der  Wirtschaftshof,  den  aus-     1081 
gelassenes  Volksleben  füllt,  rechts  der  Weg,  der  durch  Dünen-  (1013) 
hügel  zum  Kirchdorf  führt.  Hier  geleiten  zwei  Männer  einen  Be-     20  b 
trunkenen  heim.  Ganz  links  vorn  ein  Dudelsackpfeifer  an  einem 
Baume  und  ein  Geiger  auf  einem  Fasse.    Zwei  Pärchen  beim 
Tanze.    Weiter  zurück  die  Tafel,  an  der  geschmaust  und  ge- 
zecht wird.     Bezeichnet  unten  links:  DAVID  TENIERS  .  F. 

Leinwand;  h.  1,65;  hr.  2,14.  —  1742  durch  Le  Leu  aus  der  Sammlung 
Araignon  in  Paris.  —  Phot.  Braun  VIII,  29;  Phot.  Ges.;  Hanfet. ;  Tamme;  Bruckm. 

Die  Versuchung  des    heil.  Antonius.     In   alten   gewölbten    1082 
Ruinen  sitzt   der   graubärtige    Heilige    an    seinem    Steintisch.  (1015) 
Gräuliche  Spukgestalten  umringen   ihn   von  allen   Seiten.     Er     19  c 
aber  hält  mit  beiden  Händen    sein    frommes   Buch    fest   und 
blickt  unverwandt   zu   dem   rechts  stehenden  Kreuze   hinüber. 
Bezeichnet  unten  in  der  Mitte:  D.  TENIERS.  F. 

Eichenholz;  h.  0,27Vj;  br.  0,37Va.  —  Inventar  1722,  A  455.  —  Phot.  Tamme. 

Grosse  Dorficirmess.     Links  unter  Bäumen  das  ländliche   1083 
Wirtshaus.     Davor  lustiges  Treiben.     Ein  Geiger  steht  in  der   (990) 
Mitte  des  Hofes  auf  einem  Fasse.     Vor  ihm  tanzt  ein  junger    19  b 
Mann  in  gelber  Jacke,  eine  rote  Mütze  in  der  Rechten  schwen- 
kend, mit  einem  Mädchen.     Rechts   vorn  geht  ein  rotröckiger 
Knecht  mit  zwei  Krügen  zu  den  Bierfässern.    Rechts  im  Mittel- 
gründe  ein  Schloss   am  Weiher.      Davor   vornehm   gekleidete 
Herren  und  Damen.     Das  Schloss  ist  des  Meisters  Schloss  zu 
Percq  bei  Brüssel.     Bez.  u.  in  der  Mitte:  D.  TENIERS. 

Leinwand;  h.  1,42;  br.  1,78  J^.  —  1746  durch  Le  Leu  aus  der  Sammlung 
Araignon  in  Paris.  —  Bei  H.  ohne  Grand  dem  älteren  Teniers  zugeschrieben,  für 
den  es  viel  zu  frei  in  der  Durchführung  ist.  Es  ist  vielmehr  ein  Bild  der  späteren 
Zeit  des  jüngeren  Teniers.  —  Phot.  Geg. ;    Tamme ;  Bruckm. 

Ein  alter  Gelehrter.     Er  sitzt  in  gewölbtem,   spärlich  er-    1084 
helltem  tremache  an  seinem  Pult  und  schreibt.  Ein  Knabe,  dem  (1003) 
ein  Hund  voraneilt,  während  eine  Alte  am  Stabe  ihm  rechts  in     19  a 
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der  geöflPneten  Türe  folgt,  überbringt  ihm  einen  Brief.     Rechts 
vorn  ein  Affe.     Bezeichnet  rechts  unten:  D.  TENTEES. 

Eichenholz;  b.  0,37;  br.  0,10.  —  Inventar  1722,  A  586,  als  Origrinal.  Die 
Originalität  ist  später  vorübergehend  bezweifelt  worden.  Es  scheint  in  der  Tat  ein 
echtes  Bild  der  spätesten  Zeit  des  Meisters  za  sein.  —  Fhot.  Bmckm. 

1085  Beim  Bretspiel.  In  einer  ländlichen  Wirtsstube  sitzen  zwei 
(996)  Männer  beim  Bretspiel.  Ein  dritter  sitzt  neben  ihnen  und  schaut 

19  b  zu;  ein  vierter  steht,  von  hinten  gesehen,  links  im  Winkel. 
Rechts  kommt  eine  Alte  mit  einem  Krug'e  in  der  Hand  zur 
Tür  herein.  Bez.  1.  u. :   Tbniers  .  F.  (Das  D  davor  zweifelhaft.) 

Eichenholz;  h.  0,30;  br.  0,37 Va-  —  Inv.  1722,  A  526.  —  Früher  einmal  dem 
älteren  Teniers  zugesehrieben.  Doch  schon  bei  H.  mit  Recht  dem  jüngeren  zaräek- 
gegeben.     In  der  Tat  ein  Bild  seiner  Spätzeit.  —  Fhot.  Tamme;  Braekm. 

I085A  Beim  Kartenspiel.     Links    in    einer   Schenke   sitzen   zwei 

(998)    Bauern  beim  Kartenspiel;  ein  dritter  sitzt,  ein  vierter  steht  als 

19  b    Zuschauer  daneben;  jener  raucht,    dieser   stopft   seine    Pfeife, 

Rechts   im  Mittelgrunde  eine  Gruppe  Bauern   am  Kaminfeuer. 

Vorn  rechts  ein  Hund.     Bez.  r.  u. :  D.  Teniers  .  Fec. 

Eichenholz;  h.  0,30;  br.  0,3872-  —  Kat.  1887:  N.  1088.  —  luv.  1722,  A5B2. 
—  Bei  H.  noch  als  echtes  Werk  des  D.  Teniers  d.  j.  —  Dagegen  Bode  bei  y.  Zahn, 
S.  202.  Wir  gaben  es  in  der  ersten  Anf  läge  mit  Bode  nar  einem  Nachahmer,  sind 
aber  durch  emeates  Stadium  der  späteren  Werke  des  Meisters  Ton  dieser  Ansicht 
zurückgekommen  und  halten  es  nunmehr  für  ein  eigenhändiges  Werk  der  Sp&tzeit 
des  Meisters.  Auch  Bode  ist  zu  dieser  Auffassung  zurückgekehrt.  —  Phot.  Tamme ; 
Bmckm. 

1085  B  Lautenspieler    und    Flötenbläser.      Kniestück.     Ein  dicker 

(1018)  blondlockiger  Mann    in   grauem   Eocke    und    schwarzer   Pelz- 

P  7      mutze  sitzt  vor  seinem  Notenhefte  am  Tische    und   spielt  die 

Laute.     Links   hinter   seiner  Schulter   blickt   ein  Flötenbläser 

mit  roter  Kappe  hervor. 

Eichenholz;  h.  0,19V2 ;  br.  0,16.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  1090.  —  Inv. 
17*22,  A  606.  —  Damals  als  »unbekannt«.  Später  im  »Vorrat«.  1861  zur  Galerie 
als  eigenhändiges  Werk  D.  Teniers  des  jängeren.  So  unmt^lich,  wie  sie  Bode  (bei 
T.  Zafan  a.  a.  0.  S.  202)  1874  erschien,  erschien  uns  die  Eigenhändigkeit  (um  1686 
bis  1688)  nie.  Doch  glaubten  wir  es  zu  den  Werkstattbildem  stellen  zu  müssen. 
Jetzt  halten  wir  es  jedoch  mit  Seidlitz  (Report.  XVI  S.  376)  für  richtiger,  es  als 
spätes  eigenhändiges  Werk  gelten  zu  lassen.  —  Phot.  Bruckm. 

Nach  David  Teniers  dem  Jüngeren 

1 086  Die  Hexenküche.  Eechts  vorn  sitzt  eine  alte  Zauberin  am 
(999)  Tische  und  rührt  beim  Kerzenschein  ihren  Brei.  Eine  Teufels- 
P  11    gestalt  mit  Fledermausflügeln  schaut  ihr  zu.   Links  im  Mittel- 
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gründe  schiebt  eine  zweite,  die  ein  Buch  hält,  mit  der  Bechten 
eine  nackte,  auf  einem  Besen  reitende  junge  Hexe  in  den  Kamin. 

Eichenholz;  h.  0,33^;  hr.  0,24.  —  Inv.  1722,  A  457,  als  »Kopie«  nnd  »an» 
^er  Kunstkammer«.  —  Im  Iny.  Gaarienti,  736,  dagegen  als  »Teniers  11  vecohio«.  — 
Dass  es  kein  Original  sei,  als  welches  es  bei  H.  verzeichnet  süind,  hatte  schon  Bode 
bemerkt,  bei  v.  Zahn  a.  a.  0.  S.  202.  —  Gest.  von  J.  Aliamet  (1728—1788)  als 
»Dei>art  poor  le  Sabat«  nach  dem  Original,  das  sich  damals,  wie  sein  Gegenstück 
»Arrivee  au  Sabat«,  im  Eabinet  des  Comte  de  Venee  in  Paris  befand.  Beide  Kom- 
positionen befinden  sich,  in  Oel  aosgefährt,  in  der  Karlsruher  Kansthalle.  Darüber, 
ob  diese  Earlsraher  Bilder  die  Originale  sind,  sind  die  Ansichten  geteilt.  —  Phot. 
Bruckm. 

Schüler  und  Nachahmer  des  D.  Teniers  des  J. 

Im  Stalle.  Rechts  die  Kühe  bei  ihrem  Futter;  vorn  die  Magd,    1087 
die  knieend  ihren  Topf  scheuert;  ein  Alter  beugt    -p^      ^    (1006) 
sich  zu  ihr  herab  und  umfasst  sie  zärtlich.     Hinten  *  py  •  y        P  5 
eine  Zuschauerin  in  der  Tür.     Links  vorn  Töpfe,     \  )  ^4  o 
Kessel,  Gemüse,  Kürbisse  usw.    Bez.  links  u.: 

Eichenholz;  h.  0,47V2 ;  br.  0,64.  —  1727  durch  Leplat  als  Original.  —  Im 
Iny.  Guarienti,  247,  mit  Recht  nar  als  »Scnola  di  D.  Teniers« ;  später  im  »Vorräte; 
1855  wieder  als  Original  zur  Galerie.  Das  Bild  ist  aus  Motiven  echter  Werke  D. 
Teniers  d.  j.  in  der  kaiserl.  Galerie  zu  Wien  zusammengesetzt  und  zeigt  trotz  seines 
lAonogrammes  nur  die  Hand  eines  Nachahmers,  vielleicht  diejenige  seines  Bmdcfs 
Abraham  Teniers.     Vergl.  N.  1100. 

Der  schlafende  junge  Bauer.     Vorn   links   am  Bier-  und    1089 

Kauchtische    lehnt    der  junge  Bauer    sich,    eingenickt,    gegen  (1008) 
die  Wand,     über   ihm   blickt  jemand   zur  Wandluke   herein.     PH 
Eechts   im    Hinterstübchen    vier  Männer    und    eine  Frau   am 
Kamin.     Bez.  r.  u.  (unecht):  D  .  Teniers  .  Fec. 

Eichenholz ;  h.  0,35 ;  br.  0,25.  —  Inv.  1722,  A  446,  als  Original.  Sp&ter  als 
unecht  im  Vorrat.  1846  wieder  als  echt  zur  Galerie.  Dass  es  wirklich  unecht  ist, 
hat  Bode  (bei  v.  Zahn  6.  202)  schon  1873  betont.  Es  ist  zu  leer  im  Vortrag,  zu 
schwer  in  der  Farbe  für  den  Meister  selbst;  auch  sieht  man  der  Bezeichnung  an 
ihrer  scharfen  Schwärze  die  Unechtheit    an. 

David  Teniers  d.  j.,  Nii(.  van  Veerendael  (geb.  zu  Ant- 
werpen 1640,  gest.  daselbst  1691,  Nachfolger  des  D.  Seghers, 

vergl.  K  1229)  und  Carstian  Luci(x  oder  Luyx  (Meister 

zu  Antwerpen  um  1644). 

Vor  der  Köche.     Links  vorn  ein  Tisch  mit  toten  Vögeln    1091 
auf  weissem  Tuche,   einem  Fisch   in  einer  Schale  und  einem  (1019) 
stattlichen  Glase  Blumen  vor  graubrauner  Wand.    Eechts  eine     M  3 
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Küche,  in  welcher  hinten  der  Koch  am  Feuer  steht,  vorn  sein 
Gehilfe  an  einem  Tische  beschäftigt  ist;  daneben  ein  Hund. 
In  der  Mitte  eine  Säule  mit  rotem  Vorhang.  Bez.  1.  neben 
den  Blumen:  N.  v.  Verendael;  —  in  der  Mitte  über  dem 
Katzenrücken:  Carstian  LucJcx;  —  r.  u.:  D.  T. 


{^^Wry^m/aeL 


-^>^ 


carsita 


12  Indx. 


2>. 

Leinwand;  h.  0,83;  br.  1,20 J^.  —  1725  ans  der  Sammlung  Wrzowecz  ia 
Prag.  —  Teniers  hat  die  Käcbe,  Veerendael  die  Blumen,  Luckx  daa  Stilleben  gemalt. 
Den  Namen  des  Luckx  las  H.  »Bicks«.  Die  Inschrift  könnte  zur  Not  so  gelesen, 
werden.  Aehnlich  bezeichnete  Bilder  in  Madrid  und  Braanschweig  beweisen  aber^ 
dass  sie  Carstian  Luckx  gelesen  werden  muss;  und  dieser  JUeister  ist  ohne  Zweifel 
identisch  mit  dem  Eerstian  Lnyckx,  der  nach  den  »Liggeren«  im  Gildenjahr  1644 
bis  1645  Meister  in  Antwerpen  wurde.  Vergl.  Riegel,  Beiträge  TI,  S.  126 — 127.  — 
Phot.  Braun  V,  28;  Bruckm. 

David  Ryckaert  d.  j. 

Getauft  zu  Antwerpen  den  2.  Dezbr.  1612,  gest.  daselbst  den 

11.  Novbr.  1661.     Schüler  seines  Vaters  Dav.  Eyckaert  d.  ä. 

Später  durch  A.  Brouwer  und  die  beiden  Teniers  beeinflusst. 

Da  auch  sein  Grossvater  David  Ryckaert  hiess,  nennt  man  ihn 

auch  wohl  D.  Ryckaert  III.     Tätig  war  er  in  Antwerpen. 
1092  In  der  Bauernstube.     Rechts  ist  Küchengerät  zusammen- 

(1105)  gestellt.  Ein  Käuzchen  sitzt  auf  einem  Korbe.  'Eine  rote  Mütze 
19c     hängt  an  einem  Balken.    Links  im  Mittelgrunde  am  Tische  steht 

die  Alte  neben  zwei  zechenden  Bauern.     Der  Alte  aber  wärmt. 

sich  die  Hände  auf  dem  Rücken 

am   Kamin.      Bezeichnet    links 

nnten  am  Fasse: 

Eichenholz;  h.  0,50 J^ ;  br.  0,80^.  —  1741  durch  KaiserUng.  —  Phot.  Bruckm. 
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Alt  und  Jung.    Das  Sprichwort,  d^is  rechts  oben  auf  dem    1 093 
Zettel  steht  (800  de  ouden  songen,  soo  peepen  de  Jongenjy ,  (1 102) 
igt  durch  das  Treiben  einer  Bauernfamilie  in  ihrer  Stube  verauT     1^  c 
schaulicht.     Rechts  die  sechs  Alten;    unter  ihnen  die  Mutter, 
die  das  kleinste  aus  dem  Glase  trinken  lässt,  während  von  den 
Männern  der  vorderste  Krug  und  Glas  hält,  ein  zweiter  liest, 
ein  dritter  sich  die  Pfeife  anzündet.     T^JJ  \  / 
Links  die  sechs  Jungen,    die   die     L^  fv 
Alten  nachahmen;  eins  hat  einen  C11\/\lI\  1^ 

Trichter  auf  dem  Koj>f,  eins  bläst  ^- 

die  Flöte,    eins  hält  eine  Pfeife,  ]\)^Ci    ' 

eins  trinkt.     Bez.  u.  r.  am  Stuhl:  Jy  ^ 

Eiehenholc :  h.  0,59 ;  br.  0,9(>.  —  .  1746  aus  der  hdrzogl.  Qalerid  zu  Modena. 
Yei^leiohe  Ventnii  a.  a.  0.  p.  iiöS.  —  Im  H.Bchen  Katalog  waren  Herkimft  und 
Jahressahl  (oder  Nnmmem  und  MaasM)  mit  dem  folgenden  Terweehselt,  dann  naeh 
Ventaii  war  das  Modeneaer  Bild  von  1689  datieii,  nnd  das  so  datierte  ist  das  Itleitfere 
▼pn  beiden.  —  Phot.  Braun  V,  29;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Häufet.;  Braekm.  j 

Alt  und  Jung.     Das  Sprichwort,  das  links  oben  auf  dem    1094   ; 
Papier  steht,   wird  durch  das  Treiben  einer  Bauernfamilie  in  (1101) 
ihrer   Stube  veranschaulicht.     Links   die   sechs   Alten;    unter     19  a 
ihnen  ganz  links  die  Mutter  mit. dem  Säugling;  dann  folgt  der 
Vater,  der  liest;  ganz  in  der  Mitte  ein  Mann,  der  eine  Pfeife 
raucht;  rechts  die  sechs  Jungen,  von  denen  einer  rauchend  äu 
Boden  gestürzt  ist,    einer  trinkt,    einer  die  Flöte  bläst,    d^r 
ganz  zur  Kechten  sich  unschicklich  auffahrt.    Bez.  links  unten : 


<^ißyclci 


.1 


Eichenholz;  h.  0,64V« »    *>r-  1»01-  —  1744  durch  Rossi  ans  Italien.  -- Bei  H.  • 
waren  Herkanft  nnd  Jahreszahl  (oder  Nammem  and  Maasse)  mit  dem  Torig^n  Bilde 
<N.  1093)  verwechselt.  Vergl.  die  Bemerkungen  zo  diestni.  —  Phot.  Braun  71,29; 
HaniM. ;  Tamme ;  Bmckm. 

Stilleben   mit  der  Katze.     Küchengerät  jeder  Art,  Kessel,    |,{)9br  { 
Töpfe,  Körbe,  Fässer  usw.    Links  auf  dem  Korbe  ein  Käuzchen.  ,,(1103)  n 

Eechts  auf  dem  Tisch  liegt  Fleisch   und  ein  gerupftes  Huhn/  .  L  2 

( ' ' '  ■       ■  -  ■  ... 

23 
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Vorn  darunter  sitzt  die  Katze  neben  dem  Leuchter.  An  der 
Wand  ein  Zettel  mit  dem  Verse:  Om  minne  van  den  smaer 
ladet  de  hat  den  handelaer.     Darunter  die  Bezeichnung: 


)6'^p 


Leiinfand;  b.  0,79  J/^;  br.  0,87^.  —  Zuerst  im  Katalog  1862.  Ans  dem 
Vorrat.  —  Von  H.  wurde  die  JabreszabI  irrtümlich  1699  gelesen.  Daher  sehrieb- 
F.  J.  y.  d.  Branden  (Gescbiedenis  p.  607)  das  Bild  ebenso  irrtümlich  einem  Sohne 
onseres  Meisters,  David  Ryckaert  lY.,  zu. 

1096  Stilleben  mit  dem  Knaben  und  dem  Kreisel.  Link^  istKüchen> 
(1104)  gerät    zusammengestellt.     Rechts    peitscht   ein   Knabe    seinen 

50  a     Kreisel.  Unten  links  der  Rest  der  Bezeichnung:  D,  RycTc 

Leinwand;  b.  0,68;  br.  0,85^.— 'Zuerst  im  Katalog  1862.    Aus  dem  Vorrat. 

Gonzales  Coques 

Geb.  zu  Antwerpen  1618,  gest.  daselbst  den  18.  April  1684. 
Schüler  P.  BruegheFs  III.  und  David  Ryckaert's  II.  Einflusa 
van  Dyck's.  »  Der  kleine  van  Dyck  «  genannt.  Tätig  zu  Antwerpen. 

1097  Famillenbild.    Rechts  der  Garten.    Links  die  Familie  unter- 
(1108)  gelbem  Zeltvorhang  auf  der  Terrasse  ihres  Hauses.     Ganz  links. 

19  b  sitzen  ein  Herr  und  eine  Dame.  Musikinstrumente  liegen  zu 
ihren  Füssen  am  Boden.  Vom  rechts  schreiten  zwei  junge  Männer 
die  Stufen  der  Terrasse  hinan.  In  der  Mitte  stehen  ein  Fräulein 
und  zwei  Knaben,  von  denen  der  jüngste  einen  Hund  an  der  Leine- 
hält,    der   im  Begriff  ist,    Streit  mit  einer  Katze  anzufangen. 

Eichenholz ;  h.  0,67 ;    br.  0,90.   —   Zuerst  im  Katalog  von  1843.  —    Phot.. 
Bravn  XV,  26;  Phot.  Ges.;  Hanfst. ;  Bruckm. 

Vlimische  Schule 

Um  1650 
I097A  TanzfBst  im  Freien.     Links  der  Park,  rechts  das  Schloss 

Planen  i.  V.  iQ]^   rot  drapierter  Säulenvorhalle,    unter   der   die  Musikanten 
sitzen.     Vor  ihr  sitzen  und  stehen  reich  gekleidete  Zuschauer,. 
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zwischen  denen  links  zwei  Paare  einen  Kontre-Tanz  aufführen. 
Rechts  tragen  Diener  Erfrischungen  heraus. 

Leinwand;    h.    0,99;   br.    1,41^.  —  1893  als  Vermächtnis  des  Apellations-  '  ' 

f^richtsprieidenten  Ed.  Ferd.  Nossky.  —  Wegen  des  wahrscheinlich  falschen  Mono-  '  ' 

gramms    (T  in  G^)    links    an    der   Ballustrade    wurde    das  Bild    damals    irrtamlich  ' 

G.  Terborch  zngesehiieben.  Der  Yerfasaer  glaubte  eher  an  G.  Tilboreh  denken  zu 
müssen,  von  dessen  Hand  die  Haager  Sammlung  ein  verwandtes  Bild  besitzt.  Inner- 
lieh scheint  das  Bild  jedoch  den  Werken  des  Jeroom  Janssens  (Antwerpen  1624  bis 
1695),  des  »T&nzers«,  am  n&ehsten  zu  stehen.  So  auch  Hofstede  de  Groot.  —  1902 
an  den  Kunstverein  zu  Planen  i.  V. 

Gitlis  (Aegidius)  Tilboreh 

Geb.  zu  Brüssel  um  1625.  gest.  daselbst  um  1678.  Schüler  der 
Brüsseler  Zeit  David  Teniers  LT.;  1654  Meister  der  Gilde. 

Vlämische  Bauernhochzeit.  Kechts  das  Dorfwnrtshaus.  Links    1 098 
Blick    in    die  Ferne.     Das  Brautpaar    sitzt  rechts  im  Mittel-  (1116) 
gründe    mit    dem  Pfarrer   an    dem  Tisch    neben    dem  Hause.     ^8  b 
Zahlreiche  Gäste  schmajisen,    zechen  und  plaudern  an  Tischen 
und  Fässern.     Links  wird  einem  schon  unwohl;  rechts  ist  einer 
schon  unter  seinem  Tische   eingeschlafen.     Vorn  in  der  Mitte 
sitzt    eine  Mutter    mit    ihrem  Kinde    am  Boden    und   hält  in 
der  Linken  ein  Glas,  in  der  Rechten  eine  Blume.    Bezeichnet 
vom  in  der  Mitte:  G  .  TILBORCH.  ^  ' 

I '  j  ; 

Leinwand;    h.  1,28;  br.  1,96.    —   Wenn  es,  wie  H.  angenommen   zu  haben 

I 

seheint,  das  Bild  des  Inventars  1722,  A  379,  ist,  so  ist  der  Gegenstand  daselbst 
verwechselt  worden;  denn  ein  »Corps  de  guarde«  steUt  es  doch  nicht  dar.  Sicher 
im  Inventar  1754,  II  275.  —  Phot.  Braun  VIII,  30;  Tamme;  Bruckm. 

Ein  junger  Bursche  mit  einer  Flasche.   Li  graublauer  Jacke,    1 099 
mit  einer  kirschroten  Mütze  im  fuchsroten  Haar,  sitzt  er,  nach  (1723) 
rechts  gewandt,  auf  niedriger  Bank  an  einem  kleinen  Tische.     ^^  ^ 
In  der  Linken  erhebt  er  eine  Flasche,  in  der  Rechten  hält  er 
ein  Schälchen.     Rechts  im  zurückliegenden  Zimmer  drei  Per- 
sonen an  einem  Tische.     Bez.  rechts  unten:    'S 

Eichenholz;  h.  0,25;  br.  0,35.  —  1741  ans  der  Sammlung  Wallenstein  in 
Dax.  —  Bei  H.  irrig  dem  Holländer  R.  Brakenbnrg  zugeschrieben.  Anf  Tilboreh 
dentet  nicht  nnr  das  ans  T  und  B  znsammengesetzte  Monogramm,  sondern  aach  die  llal- 
welse  des  Bildchens.  So  übrigens  Bode  schon  1873  bei  v.  Zahn  VI,  S.  195.  — 
Phot.  Bmckm.  *" 

Abraham  Teniers  i 

Geb.  zu  Antwerpen  den  1.  März  1629,  gest.  daselbst  Ende 
September  1670.  Sohn  und  Schüler  seines  Vaters  D.  Teniers 

23* 


^'; 
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d.    ä.,    weiterentwickelt    unter    dem    Einflüsse    seines   Brudere 
D.  Teniers  d.  j.     Tätig-  in  Antwerpen. 

1100  In  der  Küche.     Links  am  Feuer  die   Küchin,   neben  der, 

(1007)  von  hinten  gesehen,  ein  junger  Mann  am  Kamin  sitzt.    Vorn 

lö  c     rechts  allerlei  Küchengerät.     Bezeichnet   rechts   in  der  Mitte: 


TcTiie^sj^^ 


Vor  dieser  Inschrift  ist  unter  dem  Papierst()psel  der  Flasche 
noch  ein  A.  erkennbar. 

Eichenholz;  h.  0^37 Va;  br.  0,59 Va-  —  1741  durch  von  Kaiaerling.  —  Erst  1855 
aus  dem  »Vorrat«,  in  den  es  wahrscheinlich  yerbracht  war,  weil  man  es  nach  seiner 
Inschrift  nnd  nach  seiner  Malweise  nicht  für  ein  echtes  Werk  David  Teniers  d.  j. 
hielt.  Als  solches  gleidiwohl  bei  H.  Indessen  hat  Bode  (bei  v.  Zahn  a.  a.  0.  S.  19;$) 
schon  187B  darauf  aufmerksam  gemacht,  das«  das  Bild  sowohl  dnroh  seine  Inschrift, 
I  -^  als  auch  durch  seinen  Stil  als  Werk  des  Abraham  Teniers  beglaubigt  wird. 

Ferd.  van  Apshoven  II, 

Geb.  den  1:  März  16B0  zu  Antwei'pen,  gest.  Anfang  April  1694 
daselbst.  Schüler  seines  Vaters,  F.  van  Apshoven's  I.,  aber 
wahrscheinlich  auch  D.  Teniers  d.  j.,  den  er  nachahmte.  Bruder 
des  Thomas  van  Apshoven.     Tätig  zu  Amsterdam. 

ilOI  Im  Atelier.     Vorn  links  sitzt  der  Maler  mit  einem  Feder- 

(1017)  hut  auf  dem  Kopfe,  mit  der  Palette  in  der  Linken  vor  seiner 

P  5     Staffelei.  Vorn  rechts  kniet  ein  junger  Mann  vor  einigen  an  einen 

Stuhl  geleimten  Gemälden.      Links  im  Mittelgrunde  .betrachtet 

ein  Kenner,  von  hinten  gesehen,  die  Gemälde  an  den  Wänden. 

Leinwand;  h.  0,50V2  i  br.  0,81^2*  —  1741  ans  der  Sammlung  Wallenstein  in 
Dax.  —  Erst  1861  aus  dem  »Vorrat« ;  bei  H.  als  echtes  Werk  David  Teniers  d.  j., 
für  den  es  jedoch  nicht  gat  genng  ist.  Die  Bestimmung  als  van  Apshoven  stfitzt 
sich  auf  ein  gleiches,  aber  grösseres,  mit  des  Meisters  Namen  bezeichnetes  Bild,  das 
1883  im  Kunsthandel  su  Florenz  war.  (Bode  und  Seheibler,  Dr.  Not.)  Nach  Frimmel 
eine  wenig  yer&nderte  Kopie  nach  einem  Werke  D.  Teniers  d.  j.  im  Stifte  St.  Florian 
in  Oberöeterreich.     (Gemalte  Galerien,  2.  Anfl.  Berlin  1896,  8.  8.)  —  Phot.  Bruckm. 

Frans  Breydel 

Geb.  zu  Antweri)en  den  8.  September  1679,  gest.  daselbst 
den  24.  November  1750.  Bruder  des  Chevalier  Karl  Breydel, 
Tätig  zu  Cassel,  zu  London  und  zu  Antwerpen. 

i  1 02  Maskenscherz    unter    römischen    Ruinen.      Links    Bogen- 

"^^  trümmer,  alte  Säulen  und  eine  Vase;  davoi*  verkleidete  Männer 
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üiid  Frauen  im  Karnevalstrei])eii.     Rechts   in    der   Landschaft, 
eine  Palme;  vom  Zuschauer.     Bez.  1.  am  Vasensockel: 


.  ; 


3lt3rcyÖÄ/ 


Echenholz;  h.  0,2-1;  br.  0,2^).  —  1727   dorch  Le  Plat.   —  Gegenstück  zum 
folgenden. 

Maskentanz  unter  römischen  Ruinen.     Rechts  grosse  Säulen-  1 103 

ruine.    Davor  der  Tanz  maskierter  Männer  und  Frauen.    Links  (1 169) 

Blick  in  die  Carapagna;  vorn  einige   Zuschauer.     Bez.   rechts  66  a 
am  Vasensoekel  (wie  das  vorige):  F.  Breydel. 

Eichenholz;  h.  0,24;  br.  0,'29.  —  1727  durch   Le  Plat.   —  Gegenstück  zum 
vorigen. 

Jan  Joseph  Horemans  d.  ä. 

Getauft   zu   Antwerpen    den    16.  November    1682,    gest.    da- 
selbst den  7.  August  1759.     Tätig  zu  Antwerpen.  i 
Ein  Schuster  io  seiner  Werkstatt.     Der  Meister  sitzt  mit    1 104 
seinem  Hut  auf  dem  Kopfe,  nach  links  gewandt,  an  dem  Tische,  (1172) 
hinter  dem  sein  Geselle  arbeitet.     Bezeichnet  unten  links:           ^8  a 


orfwanJ 


Eichenholz;    h.  0,26»/»;    br.  0,20 .''^.  -   Gegenstück  zum  folgenden.  —  Die 

Provenienzangabe   dieser   Bilder  bei  H.   war,  wie   schon  die  Maasse  beweisen,  nicht 

richtig.  Die  Bilder  wurden  erst  1778  mit  dör  Spufin'schen^SammlTing  erworben : 
N.  27  und  28  der  Liste.  —  Phot.  Bruckm. 

Eine  Mutter  neben   ihrem  Kinde.     Die  Alte  sitzt,   fieissig  1105, 

nähend,  links  am  Fenster.    Das  Kindchen  ist  rechts  in  seinem  (11  783 
Tisch  und  Stuhl  umfassenden  Gestell  eingeschlafen.     Bezeichnet     18  a  ' 
unten  rechts  (wie  das  vorige):  J.  Horemans. 

Eichenholz ;  h.  0,26^;  br.  0,-20H-  —  1778  mit  der  Spahn'sohen  Sammlung:.  — 
Gegenstück  zum  vorigen.  —•  Vergleiche  die  Bemerkungen  zu  diesem.  —  Phot.  Bruckm. 

D,     Die  Antwerpener  und  Brüsseler  Maler  von  j 

.Reiterstücken,  Gefechts-  und  Lagerszenen  0 

■'"  Peter  Snayers 

Getauft  zu  Antwerpen  den  24.  November  1592,  gest.  zu 
Bi-üssel  1667.  Schüler  des  Seb.  Vranx.  Tätig  anftmgs  in  Ant- 
werpen, seit  1628  in  Brüssel.   Hofmaler  des  Erzherzogs  Albrecht. 
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I  i  06  Das  Gefecht  bei  der  Windmiihle.      Links   stürmen   Reiter 

(1636)  die  Anhöhe  des  Mittelgrundes,   auf  der  neben  Bauernhäusern 
18  a     eine  Windmühle  steht.    Vorn  in  der  Mitte  halten  einige  Reiter, 

deren  einer  mit  einem  Fusssoldaten  spricht.    Rechts  im  Hinter- 
grunde Hügel  mit  grünen  Bäumen. 

Eichenholz ;  h.  0,49 ;  br.  0,73.  —  Als  N.  2932  im  Jahre  1741  aas  der  Sammlang 
Wallenstein  in  Dax.  —  Bei  H.,  der  die  Herkunft  übersah,  wie  das  folgende,  sein 
Gegenstück,  dem  Holländer  Esaias  yan  de  Velde  zageschrieben,  mit  dessen  Werken 
beide  jedoch  keine  Verwandtschaft  zeigen.  —  Bode  machte  schon  1873  (bei  v.  Zahn 
S.  206)  mit  Recht  darauf  aufmerksam,  dass  sie  die  Hand  eines  Nachahmers  des  Seb. 
Vranz  zeigen.  Scheibler  (Dr.  Not.)  bestimmte  dies  noch  näher  dahin,  daas  sie 
Jugendwerke  des  Peter  Snayers,  der  eben  ein  Schäler  des  Seb.  Vranz  war,  seien  ; 
und  diese  Ansicht  wird  bestätigt,  da  sich  herausstellt,  dass  sie  im  Inv.  1754,  II  657 
und  658,  in  der  Tat  als  Werke  des  P.  Snayers  verzeichnet  stehn.  Im  Verhältnis  m 
unseren  beglaubigten  späteren  Werken  des  Meisters  (N.  1111  and  1112)  zeigen  sie, 
wieviel  frischer  and  kräftiger  dieser  in  seiner  Jugend  malte.  —  Phot.  Braekm. 

1107  Ein  Reitergefecht     In  der  Mitte  fechten  zwei  Rdter  auf 

(1637)  Schimmeln    miteinander.      Links    vorn   sind    Fusssoldaten    im 

18  a     Kampfe;    rechts  vorn   liegt   ein  mit  seinem  Reiter  gestürztes 

Pferd.    Rad  und  Galgen  ragen  in  der  Mitte  des  Mittelgrundes. 

Eichenholz;  h.  0,49;  br.  0,72^.   —    1741  mit  dem  vori'^en,  seinem  Gegen- 
stücke, aus  der  Sammlung  Wallenstein  in  Dux.    Vergl.  die  Bemerkungen  zum  vorigen. 

1 1 08  Plünderung  eines  Dorfes.      Brennende  Häuser  im  Hinter- 
(1052)  gründe.   Vorn  in  der  Strasse  Plünderszenen.   Soldaten  fallen  über 

P  6  Bauern  her.  In  der  Mitte  spiesst  einer  einen  Bauern.  Rechts 
erschlägt  ein  anderer  einen  zu  Boden  Gestürzten  mit  dem 
Gewehrkolben.    Im  Mittelgrunde  schiessen  Soldaten  aufeinander. 

Leinwand;  h.  0,82;  br.  1,14»^.  —  1742  dureh  Riedel  aas  Prag  (als  N.  3123). 
—  Phot.  Bruckm. 

]  1 09  Räuber  im  Walde.    In  einer  Schlucht  hält  der  leere  Reise- 

(104.9)  wagen.      Links    vorn   werden   die   halbnackten  Reisenden    er- 

19  a     schlagen   und  geplündert.      Rechts   sammeln  sich  die  Räuber. 

Links,  wo  Rad  und  Galgen  drohen,  nahen  Soldaten. 

Leinwand;    h.  0,533^;    br.  0,67.   —  Inventar  1722,  A  123.    —    Oegenstnek 
zum  folgenden.  —  Phot.  Bruckm. 

MIO  Räuber  vor  dem  Dorfe.   Vor  einem  Dorfe,  hinter  dem  rechts 

(1050)  in  der  Ferne  Windmühlen  ragen,  werden  Wagen  von  Reitern  an- 

19  a     gehalten;    ein  grosser  dreispänniger  Wagen  vorn  in  der  Furt. 

Links  vorn  erwischt  ein  Reiter  einen  Fussgänger  am  Mantel. 

Leinwand;  h.  0,533^;  br.  0,67.    —   Inventar  1722,  A  137.    —    Gegenstfick 
zom  vorigen. 
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Reiter  im  Hohlweg.     Voru  links  führt  ein  Holzsteg,  auf    INI 
dem  ein  Mann  im  roten  Rock  geht,  über  den  Bach.   Rechts  reiten  (1051) 
zwei   Männer   bildein wärts    in    den    Hohlweg       |-^  18  b 

hinein.  Rechts  hohe  Felsen;  ein  Wasserfall 
stürzt  von  der  Höhe:  ein  Kastell  krönt  den 
Oipfel.     Bez.  unten  in  der  Mitte: 

Leinwand;  h.  0,59 H;  br.  0,49^.  —  Als  N.  3140  im  Jahre  1742  durah  Ried«! 
aoa  Prag.  —  Die  Lesart  der  Datienmg  »1669«  bei  H.  war  nicht  richtig^;  der  Meister 
starb  schon  1667.  Immerhin  ist  es,  wie  das  folgende,  sein  Gegenstflck,  ein  eharak- 
teristisehes  Beispiel  der  yerflaehten  späteren  Malweise  des  Meisters. 

In  einsamer  Felsenschlucht     Rechts  die  hohe,  mit  Kiefern    1 1|2 
bestandene  Felswand.     Links  hinter  der  Schlucht  ein  Kastell.  (1053) 
Eechts   vom   ein   Reiter,   nach  links  gewandt.     Andere  Leute     18  b 
auf  dem  Wege  im  Mittelgrunde. 

Leinwand;  h.  0,58^;  br.  0,49.  —  Als  N.  B141  im  Jahre  1742  durvh  Riedel 
aas  Prag.  —  Gegenstück  zom  vorigen.    Vergleiche  die  Bemerkungen  zu  diosam. 

Angeblich  Mattheus  Vroom 

Ein  Maler  dieses  Namens  war  1620  Meister  der  Antwerpena- 
Gilde.     Liggeren  I,  p.  561  und  563. 

Maria  de'  Mediers  Landung  in  Antwerpen.  Im  Mittelgmnde    1 1 13 
die    Scheide   mit   vielen    Schiffen,    im   Hintergrunde  das  jen-  (1129) 
seitige  Ufer,  im  Vordergrunde  der  Strand.    Rechts  vom  wartet     Q  2 
der  mit  sechs  Schimmeln  bespannte  Wagen.         ^^ 
Die  Königin   schreitet   auf   rotem  Teppich        /V/V    ///l 
mit   zahlreichem  Gefolge   ans   Land.     Vor 
ihr    km'et    ein    Mädchen    in    allegorischer    pf     f^    •/ 
Tracht;   in  der  Mitte   harren  die  VTürden-  •*  ^Clt 

träger  Antwerpens.    Links  Volksszene.    Be-    f  ^  O  >> 
zeichnet  vorn  rechts:  ^        y  ^ 

Eichenholz;  h.  0,64^;  br.  0,92.  —  Inventar  1722 ,  B  381.  DamaUi  k»iinm 
bestimmten  Meister,  bei  H.  frageweise  dem  Mattheos  Vroom  zngfeschrieben.  Diese 
Hypotlieae  beruht  nur  auf  der  üebereinstimmang  nnseree  Monogramms,  sowie  des 
Ortes  und  der  Zeit  der  Entstehung  des  Bildes  mit  der  oben  angefahrten  liggeren- 
Notiz;  dass  sie  nnwahischeinlioh  sei,  lässt  sieh  nicht  behaupten.  —  Phot.  Bmokm. 

Adam  Frans  van  der  Meulen 

Oeb.  zu  Brüssel    den    11.  Januar  1632,    gest.  zu  Paris  den 

15.  Oktober    1690.     Schüler   des   Peter  Snayers   zu  Brüssel. 

Tätig  als  Hofmaler  und  Akademie-Professor  zu  Paris. 

Ausfahrt  Ludwig's  XIV.  nach  Vincennes.  Der  sechsspännige    1114 

Wagen  der  königlichen  Familie,  dem  zahlreiche  Vorreiter  voraus-  (1131) 

18  b 
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ziehen  und  berittene  Hofleute  folgen,  bewegt  sich,  nach  links 
gewandt,  durch  die  baumreiche  Hügellandschaft.  Links  häireh 
entblössten  Hauptes  Zuschauer  zu  Fuss  und  zu  Ross. 

Leinwand ;  h.  0,60 ;  br.  0,85.  —  1742    durch    de    IJrais    aus    Paris.    Dam&i» 
schon  als  »Promenade  de  Louis  XIV  ä  Yincennes^  bezeichnet.  —  Phot.  Bmokm. 

1115  Ludwig'8  XIV.  Einzug  in  Arras.     Die  umwallte  Stadt  dehnt 

(1132)  sich   klar   im  Hintergrunde.     Der  Zug  wendet   sich  von  vom 
18  ^     rechts  zum  Hintergrunde  links  durch  die  Ebene.    In  dem  sechs- 
spännigen Wagen,  neben  dem  entblössten  Hauptes  die  Hofleute 

,  -    .     schreiten,  sitzt  die  Königin.  Der  König  ist  weiter  vorn  im  Zuge. 
'         Yorn  harren  die  Zuschauer  in  ehrfurchtsvollen  Stellungen. 

Leinivand;    h.   0,63;    br.  0,97.    —    1742  durch  de  Brais  aus  Paris     Daniais 
schon  als  »Prise  de  possession  d*Arrasc  bezeichnet.  —  Phot.  Hanftt. 

Nach  A.  F.  van  der  Meulen 

1118  Ludwig  XIV.  im  Gefecht  am  Kanal  von  Brügge.   Im  Mittel- 

(1133)  gründe  tobt  das  Gefecht.    Vorn  im  Walde  sprengen  der  König 
P  5      und  ein  Offizier,  der  entblössten  Hauptes  neben  ihm  reitet,  fast 

von  hinten  gesehen,  dahin. 

•   4  '  •      .  ■  Leinwand ;   h.  0»(>4 ;    br.  0,86.    —    1741  durch  v.  Kaiserling.  —  Damals  al« 

echt  bezeichnet.    Schon  bei  H.  nur  als  Kopie. 

Peter  van  Bloemen  (Biommen) 

Getauft  zu  Antwei-pen  den  17.  Januar  1657,  begraben  daselbst 
detf.6.  März  1720.  Schüler  des  Simon  van  Douw\  In  Rom,  wo 
er  20  Jahre  tätig  w^ai\  erhielt  er  den  Beinamen  Standaard.  Seine 
datierten  Bilder  stammen  aus  der  Zeit  nach  seiner  Rückkehr  in 
seine  Vaterstadt,  wo  er  1699  Dekan  der  »Schilders-Kamer«  wurde. 
1117  yieliinarkt    in    Ruinen    Roms.     Rechts    vorn    hohe  Säulea 

(1139)  neben-  einer  Bogenruine;  unter  ihnen 
48  b  »Rinder  mit  ihren  Treibern.  Links  im 
Mittelgrunde  ein  Rundtempel  mit  rotem 
25iegeldach..  Yor  demselben  ein  Esel- 
treiber,, der  mit  einem  am  Wege  sitzenden 
Manne  spricht.  In  der  Mitte  ein  Reiter, 
^Qi^  zw^i  ,  Pferde  folgen.  Bezeiclmet 
rechts  un,ten : 

Leinwand;  h.  0,8<i;  br.  1,01.  —  1742    durch   Riedel   aus  Prag.     Gegenstnt^c 
zum  folgenden;  —  Phot.  Bruckm. 

tVn      '  '  -  Räitübirngeii  In  den  Ruinen  Roms.  Links  eine  grosse  Säulen- 
(JlliO)  rüiriei"    Rechts  ein  ummauertes  Kloster.    Yorn  links  und  vorii 
48'b 
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Vecbts  werden  je  zwei  Pferde  gehalten.  In  der  Mitt<3  sprengt 
ein  Mann  in  g-elbem  Rocke  auf  sich  bäumendem  Schimmel 
davon.     Bezeichnet  links  unten:  P.  V.B  .  1710. 

Leinwand;  li.  '0,85^3;  br.  1,01  >^.  —  1742  durch  Riedel  aus  Prag.  —  Gegen- 
stück zum  Torigen.  —  Phot.  Brnekm. 

;     Vor  der  Ci^rnpapna-O^teria.     Links  das  Haus.     Vor  dem-  I  M  9 

selben/  sonnenbeschionen,  einige  Lastpferde  mit  ihren  Führern.  (1141) 

Rechts  vorn  ruhende  Schafe  und  Ziegen;  weiter  zurück  einige  18  b 
Männer  und  Frauen.    Bezeichnet  oben  links:  P  .  V  .  B  .  1718. 

Leinwand ;  h.  0,50 ;  br.  0,50.  — 1741  ans  der  SammluDg  Wallenstein  in  Dux. 
—  Gegenstück  zum  folgenden. 

Fischer  in  einer  Feisenechiuclit.   Zwei  Fischer  stellen  links    i  120 
im  Berg>vasser  ein  Fangnetz.     Rechts  stehn  ihr  Schimmel  und  (1143) 
ihr  Esel;  bei  diesem  ein  Knabe.  18  b 

Leinwand;  h.  0,58;    br.  0,49^.  —  1741  «ins  der  Sammlung  Wnllenstein  in 
Dux.  —  G^genstfick  zum  Torigen. 

Nomadenzug..  Die  Hirtenfamilie  zieht  von  links  nach  rechts     1121 
über  die  Höhe.     Inmitten  der  Schat-.  Ziegen-  und  Einderherde  (1142) 
|uhi1i  ein  junger  Mann  ein  braunes,  beladenes  Pferd  am  Zaume.     49  c 
Ganz  links  folgt  ein  Kameel. 

Leinwand;  h.  0  72;  br.  0,99Vi.  —  1^72  dureh  Riedel  aus  Prag.  —  Das  Bild 
seheint  der  römischen  Frnhzeit  des  Meisters  anzugehören, 

Im  Feldlager.   Links  vor.  dem  Zelte  ein  grosser,  bedeckter    1 122 
Bagagewagen,  fünf  Pferde  und  ihi-e  Führer.     Eechts  vor  dem  (1144) 
Zelte  am  Feuer   eine  Frau,    die   ihr   Kind    auf   dem   Schosse     18  c 
l;iält  und  ein  Soldat,  der  neben  seinem  Pferde  steht. 

Leinwand;  h.  0,45;  br.  0,55.  —  1742  durch  Riedel  aus  Prag.  —  Bei  H. 
nur  frageweise  als  ;P.  v.  Blo€men<.  Möglicherweise,  von  Peters  Schüler  und 
jüngerem  Bruder  Norbert  van  Bloemen  (geb.  zu  Antwerpen  den  10.  Februar  1670, 
gest.  zu  Amsterdam  um  174())-. 

\  L.  de  Hondt 

Vlämischer  Meister  der  zweiten  Hälfte  des  XVII.  Jahrhunderte» 
Leben  unbekannt. 

Reitergefecht.  Links  vorn  schiessen  zwei  Reiter  aufeinander,    i  1 23 
•Rechts  vorn    ist    einer  mit  seinem  Pferde  gestürzt.     Vorn  in  (1146) 
cfer  Mitte  liegt  ein  Toter  auf  dem  Rücken.  Im  Mittelgrunde  links     19  c 
ein  Bauernhaus  unter  Bäumen.    Rechts  in  der  Ferne  eine  Stadt. 

.;:'.  .  jEloh^nhQlz.;  H,  0,25;  br.  0,34 J^.  —  Inr.  1754,  II  532,  als  »Hond«  schlecht- 
hin. Daraqs.  hatte  schon  ^er  vCatalognex  Ttfn  1765  »Ahr.  Hond«:  gemaeht  So 
noch  bei  H.     Abraham  Hondius  jedoch,  von  dem  unser  Bild  N.  1810  herrührt,  war 
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ein  ganz  anderer  Künstler,  ein  oharakteristisoh  holländischer  Jagd-  nnd  Tiermaier, 
wogegen  der  nnsere  offenbar  vl&mischen  Ursprungs  ist.  Eranun  nennt  (III,  p.  722) 
einen  belgischen  Meister  L.  de  Uondt  als  Maler  kleiner  S^hlachtenstäeke.  Nur 
dieser,  von  dem  wir  einige  bezeichnete  Bilder  kennen,  kann  der  unsere  sein.  Die 
Bezeichnung  »A.  Hondt«,  die  H.  las,  ist  auch  tatsächlich  nicht  zu  finden. 

Jan  Baptist  van  der  Meiren 

Geb.  zu  Aiitweq)en  den  15.  Dezember  1664,  gest.  daselbst 
um  1708.     Tätig  zu  Antwerpen. 

I  124  Lustlager  im  Flusstal.     Die  Zelte   sind  in  der  Mitte  auf- 

(1734)  geschlagen.     Vorn  auf  dem  Wege,   nach   rechts  gewandt,    ein 
P  6     sechsspänniger  Gala- Wagen.     Reiter  und  Fussganger  daneben. 

Im  Mittelgrunde  die  Stadt  an  dem  von  Segelbooten  belebten 
Flusse.     Bez.  1.  u.: 

Leinwand;  h.  0,42^;  br.  0,57 V«.  —  luv.  1722,  A  629.     —    Gegenstück  zu 
den  beiden  folgenden. 

1125  Ein  orientalischer  Jahrmarkt.   Links  ein  mächtiger  Tempel 

(1735)  mit  abgestumpften  Rundtürmen,  die  Minarete  vorstellen  sollen. 
P  6     Rechts  ein  Marktschreier  nach  europäischer  Art.     In  der  Mitte 

Volk  in  orientalischer  Tracht,  ein  Kameel,  ein  Elefant  usw. 
Bezeichnet  1.  u.  (wie  das  vorige):  J.  B.  van  der  Meiren  1698. 

Leinwand ;  h.  0,43 ^^ ;  br.  0,58.  —  Inv.  1722,  A  555.  —  Gegenstack  xn.  dem 
vorigen  nnd  dem  folgenden. 

I  126  Ein  orientalischer  Seehafen.    Links  grosse  Seeschiffe  unter 

(1736>  steilem  Felsufer.     Rechts  eine  Moschee  mit  Rundttirmen  statt 

Plauen  i.  V.  (j^j.  Minarete.  In  der  Mitte  das  belebte  Meer.   Hinter  schwerem 

Gewölk  kommt  die  Sonne  hervor.     Vorn  buntes  Strandtreiben. 

Viel  Volk  in  orientalischer  Tracht,  auch  auf  Kameelen. 

Leinwand;  b.  0,42 J^;  br.  0,57^.  —  Inventar  1722,  A  637.  —  Gegenatfiek 
sa  den  beiden  vorigen.  —  1902  an  den  Eanstrerein  sn  Plauen  i.  Y. 

Kasper  (Jasper)  Broers 

Geb.  zu  Antwerpen  den  21.  April  1682,  begraben  daselbst 
den  19.  Januar  1716.  Schüler  des  J.  B.  van  der  Meiren. 
Tätig  zu  Antwerpen. 

1 127  Reitergefecht  im  Gebirge.  In  der  Mitte  auf  kahler  Felsen- 

(1721)  höhe  zwei  Bäume  und  zwei  Kanonen.     Rechts  unter  den  Bergen 
18  a 
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mächtige  Dampfwolken.  Links  vorn 

<.  im  seichten  Flusse  Keiter,  die  auf  /^\                   r-, 

«inander   schiessen.     Das    Haupt-  ^^^Jv^oprc    fv'    '/ 

treffen    rechts.     Bez.  unten  links:  CCI( 

Leinwand ;  h.  0,39Vi ;  br.  0,59V2.  —  1742  dnroh  EUedel  ans  Prag.  —  Oegen- 
stfiek  znm  folgenden. 

Reitergefecht  im  Tale.     Links  vor  den  Bergen  zwei  hohe    i  128 
Bäume,  rechts  ein  Fort.  Weiter  zurück  eine  belebte  Brücke  über  (1722) 
dem  Flusse.    In  der  Mitte  das  Gefecht.    Ganz  links  ist  ein  rot-     18  a 
röckiger  Mann  mit  seinem  Schimmel  gestürzt.  Ganz  rechts  liegen 
gefallene  Rosse  und  Reiter.    In  der  Mitte  setzt  ein  Mann  seinem 
Gegner  den  Fuss  auf  die  Brust.     Bezeichnet  links  unten: 


Leinwand;  h.  0,39^;  br.  0,59^.  —  1742  durch  Riedel  aas  Prag.  —  Gegen- 
stäek  znm  vorigen. 

Karel  van  Falens 

Getauft  zu  Antwerpen  den  24.  November  1683,  gest.  zu  Paris 
den  29.  Mai  1733.  Schüler  des  Constantin  Francken  in  Ant- 
werpen.    Tätig   zu   Paris.     Mitglied   der   dortigen    Akademie. 

Aufbrach    zur    Reiherbeize.     Links    der  Schlosspark,    vor    I  129 
dessen  Tor  die  Jäger  sich  zum  Aufbruch  rüsten.    Eine  Dame  (1171) 
und  ein  rotröckiger  Herr,  der  den  Falken  auf  der  Rechten  hält,      7  b 
sitzen  schon  zu  Pferde.  Ein  drittes  Pferd  wird  von  einem  Neger- 
knaben gehalten.     Am  Tor  trinken  ein  Herr  und  eine  Dame 
^in  Glas    Wein   miteinander.      Rechts  in  der  Landschaft  ein 
Rundturm  und  ein  Kreuz.     Bezeichnet  rechts  unten: 


c  *  i/a/nßi£uis 


Leinwand ;  h.  0,54^ ;  br.  0,65>^.  —  Zuerst  im  »Catalogne«  1765. 

Jan  Frans  van  Bredael 

<3«boren  zu  Antwerpen  den  1.  April  1686,  gestorben  daselbst 
den  19.  Februar  1750.  Schüler  seines  Vaters  Alex,  van 
Bredael  (1663 — 1730),  der  seinerseits  Schüler  seines  Vaters 
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Peter  van  Bredael  (1629  bis  1719)  war.  Tätig  teilweise 
zu  London,  hauptsächlicli  zu  Antwerpen. 

1130  Vor  der  Huftchmiede.     Links  die  Schmiede  unter  Bäumen. 

(1829)  Rechts   in    der   Ferne    eine    Windmühle.     Vor   der   Schmiede 
8  c      halten  Reiter,  deren   einer   seinen   Schimmel  beschlagen   lässt. 

Rechts  vom  stelzenlaufende  Kinder,  von  denen  eins  zu  Boden 
..  gestürzt  ist. 

Leinwand;  h.  0,40;  br.  0,47.  —  Nach  II.  durch  Gotter,  doch  stimmen  die 
Häasse  nicht  zu  den  im  Inventar  Gotter  10  und  11  genannten  Bildern.  Sieher  im 
»Cf^ta.lograe'^<  von  17()5;  und  hier  schon  ausdräcklieh  ouserem  Jan  iE^ans  van 
Breflapl  gegeben.  —  Gegenstück  zum  folgeiiden. 

1131  Aufbruch  zur  Jagd.     Links  eine  Anhöhe  mit  Bäumen,  von 

(1830)  der  eine  Kuh  herabblickt.  Rechts  am  Bretterzaun  eines  Gartens 
8  c      halten  Jäger  und  Damen  zu  Pferde  mit  Hunden  und  Falken. 

Links  vorn  wird  ein  Pferd  in  den  Bach  geführt. 

Leinwand;  h.  0,40;  br.  0,47.  —^  Herkunft  wie  beim  vorigen,  seinem  Gegen- 
stfick;  vergl.  die  Bemerkungen  zu  diesem. 

Vlämischer  Meister 

Ende  des  XVII,  Jahrhunderts 

1132  Der  nächtliche  Ueberfall.     Links  und  in   der  Mitte   da^ 
(1729)  Zeltlager,  in  dem  hinten  eine   Feuersbrunst   ausgebrochen   ist; 

M.-G.    Voll  rechts  her  sprengen    mit    wehenden    Bannern    die   feind* 
;   liehen    Reiter   heran,    die    von    einer    Gewehisalve   empfangen 
werden.     Schwarze  Wolken  am  Himmel,  links  vom  Mondschein 
durchbrochen, 

Uinwaud;  h.  0,98^;  br.  1,37.  —  Zuerst  im  Katalog  1835.  —  Bei  H.  frage- 
weise dem  Nik.  v.  d.  Hecke  zugeschrieben ;  doch  Bodo  hatte  schon  1873  (bei  v.  Zahn 
S.  '19(>)  darauf  aofinerlcsam  gemaeht,  dass  das  Bild  eher  von  dem  Autwerpener 
Meister  Robreel^t  van  den  Hoeeke  (geb.  1(>22,  gest.  nach  1666)  hen'ühren  könne. 
—  1891  ans  llinisterialgeb&ude  an,  der  ^estrasse. 

E.  Die  Landschafts-  und  Seemaler  der  Ant- 
werpener und  Brüsseler  Schule 
Jan  Wildens 

Geb.  zu  Antwerpen  1586,  gest.  daselbst  den  16.  Oktober  1653. 
Schiller. des  Peter  Verhiüst;  schon  1604  Freimeister  der  Lukas- 
^Mq  zu  Antwer})en,  später  einer  der  hauptsächlichsten  Mit- 
arbeiter des  P.  P.  Kubens  daselbst  auf  dem  Gebiete  der  Land-. 
Schäftsmalerei. 
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Winterlandschafl  mit  einem  Jäger.     Links  winterlich  kahles   I  133 
Gebtisch  am  Waldrand,   rechts   Sclmeefeld.     Rechts   vorn   auf   (979) 
dem  Wege  schreitet,  lebeusgross,  der  stattliche  Jäger  im  Hut     K  4 
und    braunem    Rocke    zum    Bilde   heraus.       lieber   die    linke 
Schulter  trägt  er  seinen  Speer;  einen  Hasen  hält  er  in  der  linken 
Hand.     Drei  Hunde   begleiten   ihn.     Bezeichnet   links   unten: 


# 

1  AN  .  W|  LDE  NS 

Feg  IT  i<D94- 


lieinwand;  h.  1,94;  br.  2,92.  —  Inv.  17'22,  B  1233;  merkwürdiger  Weise 
als  »Kopie«  nach  Wildens.  Damals  in  Moritzburg.  Im  Inv.  1753,  II  248,  schon  mit 
Recht  als  Original  von  Wildens.  In  der  Tat  ötns  der  seltenen  bezeichneten  Bilder 
des  Meisters  von  besonderem  knnstgesehichtliehen  Interesse.  —  Phot.  Brann  IV,  29; 
Tamme;  Brnckm. 

Lukas  van  Uden 

Geb.  zu  Antwen)en  den  18,  Oktober  1595;  gest.  daselbst  den 
4.  November  1672.  Schüler  seines  Vaters  Artus  van  Uden.  Trat 
1627  der  Lukasgilde  in  Antwerpen  bei  und  dann  als  Mitarbeiter 
für  Landschaften  in  die  Werkstatt  des  P.  P.  Rubens;  in  seine 
eigenen  Landschaften  setzte  nicht  selten  D.  Teniers  die  Figuren. 

Die  Landschaft  mit  der  Regenwolke.      Links   das    in    der    1134. 
Ferne  von  blauen  Höhenzügen  begrenzte,  vorn  durch  schilftun-  (1(^59) 
kränztes  Wasser  belebte  Tal.    Rechts  der  waldige  Abhang.    In     18  a 
der  Mitte  die  Wolke,  aus  der  es  in  grauen 
Streifen  regnet.   Rechts  auf  dem  Wege    •  ICHfCCy  •/ 
Frauen  mit  Körben  und  ein  Kind  im    ^/r||.^//Ai«t%i*iy 
Hemde.     Bezeichnet  unten  rechts: 

Bichenhola;  h.  0,40^;  br.  0,69^.  — InrenUr  1722,  A  198.  —  Phot.  Bmckm. 

Am  Abhang  der  Hügei.     Links  dachen  die  Höhenzüge  sich    1 1 35 
ab.    Rechts  dehnt  sich  die  weite  grüne  Ebene.  Links  vom  auf  der  (1057) 
Höhe  ein  Bauernhaus;  davor  eine  Gruppe  von  sechs  hohen,  spar-     48  b 
lieh  belaubten  Bäumen.    Die  zahlreichen  ländlichen  Figuren  an 
der  linken  Seite  des  Bildes,  in  denen  man  einen  Brautzug  zu  er- 
kennen meint,    zeigen  die  Hand  David  Teniers  des  j.      Be- 
zeichnet 1.  ü.    (zum  Teil  verletzt):  .       \,.  ■ 
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L 


V 


Leinwand;  h.  1,58;  br,  2,85 J^.  —  Inv.  1754,  II 171.  —  Phot.  Braun  Xni,24. 

1136  Am  Waldbach.    Eechts  Waldrand,  links  der  Bach,  der  ganz 
(1056)  vom  kleine  Wasserfälle  bildet.     Links  und  rechts  vorn  hohe 

19  b     Bäume.    Hirten  und  Herden  rechts  am  Wege.    Be-     ,|<,x/v^ 
zeichnet  unten  rechts:  ^iC^f'6  " 

Eichenholz;  h.  0,22^;  br.  0,35.  —  Inventar  1722,  A  653.  —  Phot.  Bruckm. 

1 137  Die  Landschaft  mit  dem  Regenbogen.      Links    das  bäum- 

(1060)  reiche  Flusstal»  rechts  der  waldig-e  Bergabhang.      Im  Hinter- 

18  a     gründe  links   die  Ebene,    rechts    über    dem    Höheni-ücken    ein 

Eegenbogen.      Vorn    auf  dem   Wege  Wagen, 

Karren,   Reiter,   rastende  Wanderer  und  Vieh. 

Eine    Herde    durchschreitet,    nach    links    ge-       tS»\^»V^ 

wandt,    den  Fluss.     Bezeichnet  rechts    unten: 

Eichenholz;  h.  0,42;  br.  0,63  H-  —  InTentar  1722,  A  211.  —Phot.  Bruckm. 

1 138  Landschaft  mit  den  Eremiten  Paulus  und  Antonius.    Eechts 
(1058)  Bergabhänge,   links  das  Flusstal,   im  Hintergrunde  eine  blaue 

19  c     Bergkette,    an    der   grosse   weisse,    von  links  zitronengelb  be- 

beleuchtete Wolken  hangen.  Vom  rechts  die  Klause  der  Eremiten, 
die  vor  der  Tür  sitzen.      Die    Figuren    von  D.  Teniers  d.  j. 

Eichenholz;  h.  0,51.^;  br.  0,73.  —  Inventar  1722,  A  429. 

1 1 39  Fischer    am    Flusse.      Eechts  der  breite,    von  Höhen  be- 

(1061)  grenzte,  von  Segellwoten  belebte  Fluss;  links  das  waldige  Ufer. 
19  b     Vom    in    der    Mitte    eine  Gruppe    von  Lastpferden   mit  ihren 

Treibern  und  die  Fischer,  die  ihr  Netz  an  den  Strand  ziehen. 

Eichenholz;  h.  0,25^;  hr.  0,34^.  —  Nach  U.,  nie  das  folgende,  durch 
Gotter  (einsehen  1730  nnd  1735) ;  doch  stehen  sie  nicht  im  Gotter^sehen  Inventar ; 
nnd  nach  Maassgabe  der  N.  3145  auf  dem  folgenden,  seinem  Gegenstäcke,  gehören 
sie  vielmehr  zu  den  Bildern,  die  J.  G.  Riedel  1742  in  Prag  erwarb. 

1 140  Unfern    des    Seeufers.      Links  im  Hintergrunde  der  See, 

(1062)  aus    dem    der   Fluss    nach    rechts   herabströmt,    wo    er  einen 
19  0     kleinen  Wasserfall    bildet.      Links  vorn   zwei  Eeiter  auf  dem 

von    hohen    Bäumen    beschatteten  Wege.      Eechts   Felsenufer. 

Eichenholz ;  h.  0,25 ;  br.  0,35.  —  1742  durch  Riedel  aus  Prag.  —  Gegenstück 
zum  Torigen.    Yergl.  die  Bemerkungen  zu  diesem. 

1141  Die  Herde  im  Tal.     Eechts  das  Flusstal;  links  bewaldete 

(1063)  Höhen.  Im  Vordergrunde  hohe  Bäume.  Eechts  ein  Gemüsekarren. 
'^0  b 
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Links  wird  eine  von  der  Sonne  beleuchtete  Rinder-  und  Schaf- 
herde bildeinwärts  getrieben.     Angeblich  Vden  bezeichnet. 

Leinwand;  h.  0,52Vf ;  br.  0,69.  —  Inrentar  1722,  A  283,  als  »da  üdine«. 
Also  nicht  erst  1741  erworben,  wie  H.  annimmt.  —  Qegenatdek  zum  folgenden.  — 
Beide  erst  1860  zvr  Galerie. 

Gekappte  Weiden  am  Waldrand.     Links  und  in  der  Mitte    i  |42 
des  Mittelgrundes  ein  grünes,    baumreiches  von  einem  kleinen  (1064) 
llusse  durchzogenes  Tal.     Rechts  und  vorn  überall  die  Berg-     20  h 
hänge.      Vom   links    gekappte  Weiden    und   gefällte    Bäume. 
Vom  rechts  Schäfer  und  Schäferin  unter  hohen  Waldbäumen. 

Leinwand;  b.  0,507«;  br.  0,68>^.  —  Inrentar  1722,  A279,  als  »da  üdine«. 
—  Gegenstück  znm  vorigen.  —  Vergl.  die  Bemerknngen  zu  diesem. 

Alexander  Kerrincx  (Keirincx) 

Geb.  zu  Antwerpen  den  23.  Januar  1600;  gest.  in  Amsterdam 
im  Oktober  1652  oder  später.  In  Antwerpen,  wo  er  1619 
Meister  der  Gilde  wurde,  ist  er  nur  bis  1626  nachweisbar. 
Dann  zog  er  nach  Amsterdam,  wo  er  von  den  holländischen 
Meistem  beeinflusst  wurde;  1641  wohnte  er  in  London. 

Waidweg  am  Wasser.     Der   links    von    Schilf,    blühenden    |  |43 
Schwertlilien    und    alten  Baumstümpfen  begrenzte  stille  Fluss  (1607) 
nimmt  den  ganzen  Vordergrund  ein.     An  seinem  jenseitigen  Ufer      P  8 
kommt  die  Landstrasse  links  aus  dem  Wald,  zieht  sich  in  der  Mitte 
um  eine  mächtige  Baumgruppe  herum  und  führt  rechts  zu  den 
Bauernhäusern,  die  im  Mittelgrunde  liegen.    Rechts  ein  Bauern- 
wagen;   links  ein  Bauer,    eine  Bäuerin 
und  ein  Knabe,  die  bildeinwärts  schrei-        ^  i^  iv/^ 

ten.     Bezeichnet  rechts  unten :  x\JV JxX 

Eiehenhols;  b.  0,57;  br.  0,99^.  —  1741  ans  der  Sammlang  Wallenstein  in 
Dax.  —  Gegenstfiek  zum  folgenden.  —  Unsere  Auffindung  der  nnzweifelhalten,  wenn 
aaeh  nicbt  nnversehiten  Bezeicbnang  macht  dem  (z.  B.  von  Riegel,  Beitrftge  II, 
S.  179  und  von  Bode  bei  y.  Zahn  VI,  S.  206  ausgesprochenen)  Zweifel  an  der  Echt- 
heit dieses  Bildeis  und  des  folgenden  ein  Ende.  Sie  sind  von  grösster  Wichtigkeit 
far  die  Entwicklungsgeschichte  des  Meisters,  weil  sie  beweisen,  dass  er  noch  ganz 
Ton  der  Richtung  G.  y.  Coninzloo's,  Jan  Bmeghel*8  usw.  ausging;  sie  müssen  als 
seine  frühesten  bekannten  Bilder  gelten.  —  Phot.  Bmckm. 

Waldweg  über  eine  kleine  Anhöhe.     Links  im  Mittelgrunde    |  1 44 
liegt  das  Bauemhaus;  in  der  Mitte  steht  eine  reiche,  pracht-  (1606) 
volle  Baumgmppe;  rechts  fliesst  der  Fluss.     Auf  dem  Wege,      P  8 
der  zum  Fluss  hinabführt,  hält  rechts  ein  einspänniger  Bauem- 
wagen  und  sitzen  zwei  Frauen  mit  Körben  neben  einer  stehenden 
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Bauernfamilie,  fährt  links  ein  zweispünniger  Leiterwagen  davon. 
Ganz  vorn  zu  beiden  Seiten  alte  Baumstümpfe  und  Blatti)flanzen. 

Eichenholz ;  h.  0,57^ ;  br.  0,90^.  —  1741  ans  der  Sammlang  WaUensein  in  Dux. 

—  Gegenstfick  zam  vorigen.  —  Vergl.  die  Bemerkangen  za  diesem.  —  Phot.  Brnckm. 

1 145  Weiher  im  Walde.      Links  auf  dem  Waldwege  treibt  ein 
(1605)  Mann  zwei  beladene  Pferde  bildeinwärts.    Rechts  ein  Haus  am 

P  8     Waldrande  und  ein  grosser  Weiher.     Vorn   in  der  Mitte  alte: 
Baumstümpfe.     Bezeichnet  unten  in  der  Mitte: 

•A:  KeKKNCX-A  \  ^i^o 

Eichenholz;  h.  0,28;  br.  0,35^-  —  Inventar  1722,  A  672.  —  ?hot.  Bruckm. 

1146  Fiussdurcliströmtes  Waldbild.     Links   vorn    eine   mächtige 
(1608)  braune  Baumgruppe.    Eechts  vom  ein  grauer  Fluss  am  Wald- 

Q  2  rand.  In  der  Mitte  Fernblick  über  den  Flüss  auf  die  Hügel, 
welche  die  Ebene  begrenzen.  Auf  dem  Waldwege  in  der 
Mitte  ein  Jäger  und  ein  Hund.  Angeblich  bezeichnet  A.  K. 
(zusammengezogen). 

Eichenholz;  h.  0,44^;  br.  0^70^.  ^-  1751  als  Geschenk  der  Königin  an  den 
König  von  der  Leipziger  Ostermesse.  H.  —  Das  Bild  gehört,  wie.  sein  Vergleich  mit 
dem  bezeichneten,  von  1640  datierten  Bilde  des  Braanschweiger  Museams  lehrt,  d«r 
spätesten,  schon  ganz  von  den  Holl&ndem  beeiufiassten  Richtung  des  Heisters  an 

—  Phot.  Braekm. 

Gillis  Peeters 

Getauft  den  13.  Januar  1612  zu  Antwerpen;  begraben  da- 
selbst den  12.  März  1653.  Der  älteste  der  drei  Brüder  Gillis, 
Bonaventura  und  Jan  Peeters.  Er  hatte  in  Antwerpen  eine 
gemeinsame  Werkstatt  mit  Bonaventura. 

1 147  Bauernhiitten.      Links  und  in  der  Mitte  zwei  Strohdacli- 
(1100)  hiitten  unter  Bäumen.     Rechts,  jenseits  des  Teiches,   zu  dem 

18  c  ein  alter  Bauer  seinen  beiden  Kühen  folgt,  grünes  Hügelland 
und  in  der  Ferne  eine  Kirche.     Bezeichnet  unten  links: 


Fma 


IT. 


Eichenholz;  h.  0,36^;  br.  0,56.  —  Inventar  1722,  A  rK)2,  als  »Tenieis«.  — 
Der  Namenszeichnang  und  dem  Stil  nach  sicher  ron  einem  der  Brüder  Peeters.    Von  , 
H.  dem  Jan  Peeters  zugeschrieben,  dessen  Hand  wir  jedoch  nicht  in  dem  Bilde  er- 
kennen.   Das  Bild  der  Dnsaeldorfer  Akademie,   aaf  dem  Gillis  Fester  sich  neben  ' 
seinem  Bmder  bezeichnet  hat,  Iftast  ri^lmebr  keinen  Zweifel  daran,  dass.es  Ton^em:.'' 
Ältesten  der  drei  Bröder  herrührt.  ■ 
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Jacques  d'Artbois 

Geb.  1613  zu  Brüssel,  gest.  daselbst  Anfang  Mai  1686  (vergl. 
Th.  Levin  in  der  Zeitschrift  f.  b.  K.  1888  XXIII,  S.  137).  Sein 
erster  Lehrer  war  Jan  Hertens.  Später  wurde  er  besonders 
durch  Lodewijck  de  Vadder  beeinflusst.     Tätig  in  Brüssel. 

Hirten  im  Waide.    Grosse  Waldlandschaft.    Links  vorn  und    i  (48 
rechts  etwas  weiter  zurück  mächtige  Bäume  auf  einer  Anhöhe.  (1095) 
In  der  Mitte  und  rechts  der   gelbe  Sandweg,    an    dem  Kühe,     48  b 
biegen    und  Schafe   weiden,    der  Hirt   und  die  Hirtin  rasten. 
Hinter  der  Lichtung  des  Weges  ein  saftiges,  von  fernen  blauen 
Höhen  begienztes  Flusstal.     Bezeichnet  links  unten: 


cu:-  (/'^/n^tnoir 


lieiBwand;  h.  0,85 V«;  br.  1,17.  —  1742  durch  Riedel  ans  Prag. 

Halt  im  Walde.    Ueppige  Waldlandschaft.    Rechts  vorn  und    1 1 49 
links  weiter  zu'rück  stattliche  Baumgruppen,     Halblinks,  unten  (1096) 
hinter  dem  gelben  Sandweg,  ein  reiches,  von  fernen  blauen  Höhen     47  a 
begrenztes  Flusstal.  Vorn  auf  dem  Wege  drei  Reiter,  ein  Hund, 
eine  Frau  mit  einem  Kinde  und  ein  am  Boden  hockender  Bettler. 

Leinwand;  h.  0,75 H;  br.  0,82 J^.  -—  1742  durch  Riedelaus  Prag.  —  Gegen- 
stüpk  zum  folgenden.  —  Fhot.  Brnckm. 

Fahrt  durch  den  Wald.      Schöne  Waldlandschaft.      Links    I  i  50 
üppiger  Waldrand.     Davor  gelber  Lehmabsturz.     Rechts  unten  (1097) 
hinter  drei  hohen  Bäumen  ein  Weiher  in  grünem  I^and  und  ferne     47  a 
blaue  Höhenzüge.     Vorn  auf  dem  Wege/  nach  links  gewandt,  ein 
Wagen  mit  drei  Insassen  und  drei  Pferden.    Davor  ein  Hund. 

Leinwand;  h.  0,57;  br.  0,82^.  —  1742   dureh  Riedel  aus  Prag.  —  Gegen- 
stück zum  vorigen. 

Der  Hohlweg.    Links  Waldrand  mit  hohen  Bäumen,  rechts  I  I50A 
gelbsandiger  Abhang  über  dem  von  Reitern,  Fussgängern  und     48  o 
Hunden  belebten  Hohlweg,  der  hier  ins  Tal  hinabführt.     Dar- 
über in  der  Ferne  blaue  Hügel. 

Leinwand;  h.  0,64;  br.  0,82 j^.  —  189B  als  Vermäehtnis  des  Appellations- 
gerichtspräsidenten Ed.  Ferd.  Nossicy. 

24 
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Bonaventura  Peetere 

Getauft  zu  Antweii)en  den  23.  Juli  1614;  gest.  zu  Hoboken  bei 
Antwerpen  den  25.  Juli  1652.  Bruder  des  Gillis  Peeters,  mit 
dem  er  gemeinsam  zu  arbeiten  pflegte,  und  des  Jan  Peeters. 
Tätig  zu  Antwerpen  und  (später)  zu  Hoboken  bei  Antwerpen. 
1150  B  Einschiffung.      In  der  Mitte   des   grauen,    leichtbewegtea 

18  a  Meeres  liegen,  zur  Abfahrt  bereit,  zwei  Küstenfahrzeuge  neben 
einander.  Das  hintere  setzt  bereits  seine  Segel  auf;  dem  vorderen 
naht  eine  Ruderbarke  mit  Soldaten,  von  denen  einer  die  Trommel 
rührt,  ein  anderer  eine  blaue  Fahne  mit  goldenem  Greifen  ent- 
faltet. Links  im  Mittelgrund  ein  grosses  Segelschiff,  im  Hinter- 
grund ein  Küstenstreif.     Bez.  1.  u.  am  Pfahl:  B.  P.  1643. 

Eichenholz;  h.  0,40;  br.  0,56.  —  1894  im  Knnsthandel  aas  Paris.  —  Vormals 
in  der  Sammlung  zn  Hadzor  bei  Droitwich.  Vergl.  Woltm.  n.  Woerm.  UI,  S.  534. 
—  Phot.  Brnckm. 

1151  Eine  orientalisclie  Seebuclit  mit  Kriegsschiffen.  Grosse»  breite, 
(1098)  von   hohen,    kahlen  Bergen  umschlossene  Seebucht.      An    den 

50  c  Bergen  die  orientalische  Stadt.  Eechts  auf  dem  Meere  Kriegs- 
schiffe, die  einander  mit  Kanonenschüssen  begrüssen.  Vom 
am  Ufer  buntes  Volk  in  türkischer  Tracht.     Bez.  u.  r.: 

Leinwand;  h.  0,75 Vi ;  br.  1,11J^.  —  1742  durch  Riedel   ans  Prag.  —  Biiu 
der  allerletzten  Bilder  des  Heisters.  —  Angeblich  die  Bheede  von  Corfä. 

Gillis  (Aegidius)  Neyts  (Nljts) 

Geb.  zu  Antwerpen  um  1617;  gest.  daselbst  1687.    Angeblich 
Schüler  des  Lucas  van  Uden.     Tätig  zu  Antwerpen. 

1152  Waidige   Bergiandschaft.      Rechts   eine  alte  Burg;    davor 
(1111)  ein   kleiner  Wasserfall.      Links  Blick  ins  Tal;    davor  Herren 

48  a  und  Damen  zu  Pferde,  Diener,  Bettler  und  Hunde.  Bezeichnet 
unten  in  der  Mitte: 
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Leinwand;  h.  1,30;  br.  1,99.  —  1742  durch  Riedel  aus  Prag.  —  Gegeostftok 
-zum  folgenden. 

Berg-    und    Ruinenlandschaft.      Links    eine   Hütte    unter    1 153 
Bäumen.     Dahinter  Blick  ins  Tal  und  auf  ferne  blaue  Berg-  (1112) 
"kegel.     Rechts  eine  Ruine  mit  altem  Turm  am  Bergabhange,   b^'^^'» 
Vorn    auf  der  Strasse   vornehme   Gesellschaft,    teils    zu  Fuss, 
teils  zu  Ross.     Bezeichnet  rechts  unten: 


(J^£^'^' 


Leinwand;  h.  1,18^;  ^»r.  1,91.  —  1742  dureh  Riedel  aas  Prag.  —  GegeA- 
stüek  zum  vorigen.  —  1903  ans  König  Albert-Museom  in  Freiberg. 

Peeter  Gijsels 

Auch  Geysels  und  Gijzels  geschrieben.  Getauft  zu  Antwerpen 
den  3.  Dezember  1621;  gest.  daselbst  1690  oder  1691. 
Schüler  des  Jan  Boots,  Nachahmer  der  Landschaften  Jan 
Bmeghers  des  älteren.     Tätig  zu  Antwerpen. 

Da^  der  weiche,  feine  Stillebenmaler  P.  Qijsels  und  der  Landschafter  im  Stile 
Jan  Bnieghers  eine  und  dieselbe  Person  seien,  wurde  bisher  allgemein  angenommen 
(vergL  Branden,  S.  1019—1022).  Doch  hatte  der  Verfasser  in  der  Gesch.  d.  M.  III 
S.  396  «nd  in  der  ersten  Auflage  dieses  Katalogs  schon  einen  Zweifel  hiwan  duck- 
^Ueken  lassen.  Jetet  hat  Theodor  Frimmel  (Galerientudien  I,  S.  105—106)  danwl 
aufmerksam  gemacht,  dass  Peter  Qijsels  in  der  Tat  einen  gleichnamigen  Sohn 
gehabt.  Doch  ist  bisher  nicht  nachgewiesen,  dass  dieser  Maler  gewesen.  Die  Scheidung 
ist  bis  jetzt  noch  untunlich.  Yergl.  hierüber  besonders  Frimmel  selbst  a.  a.  0. 
Nachtrag  S.  317. 

Ein  Kirchdorf  am  Flu88.    Links  die  Dorfstrasse,  rechts  der   1 154 
riuss;  in  der  Mitte  die  Kirche  mit  grünem  Dach  und  spitzem   (847) 
Turme.     Ein  Wagen  links  auf  der  Strasse.     Zwei  Schiffe  vom    20  o 
rechts    im  Wasser.      Vorn    in  der  Mitte  zwei 
Frauen  vor  einem  Korbe  und  viele  Zuschauer,     p  ,  GEVTELS' 
Bezeichnet  unten  links: 

Kupför;  h.  0,16 J^;  br.  0,22V2.  —  Inventar  1722,  A  597.  —  Phot.  Bmekm. 

Felsiges  Flusstal,  von  oben  gesehen.     Bechts  steile  Berg-   I  155 
Mnge;  vorn  am  Wege  unter  einem  hohen  Baume  allerlei  Volk.  (854) 
Links  im  Mittelgrunde  der  in  der  Mitte  neben  einer  Windmühle    20  a 
überbrückte   Fluss;    im  Tal    eine   kleine    Ortschaft   mit  einer 
gössen  Kirche.    Bez.  r.  u.  (schwer  erkennbar):  Peeter  Oysels. 

Kupfer;  h.  0,20Va;  hr.  0,26.  —  Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  1074.  — 
Ifach  H.  1749  ans  Paris.  —  Gegenstflck  zum  folgenden.  —  Phot.  Bmekm. 
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1 156  Felsiges  Flusstal,  von  oben  gesehen.    Links  steile  Felsen; 

(853)  vorn  auf  dem  Wege  Saumtiere  mit  ihren  Treibern.  Unten  der 
-  .20  a  FlusB,  der  sich  aus  blauer  Ferne  zum  Vordergrunde  rechts  herab- 
schlängelt. Am  jenseitigen  Ufer  rechts  eine  Ortschaft  mit  einer 
Kirche..  Scheint  rechts  unten  ^^ie  das  vorige  bezeichnet  gewesen. 

Kupfer;  h.  0,20 H;  l>r.  0,25 J^.  —  Inventar  Gnarienti  (vor  1753)  N.  1075.  — 
Naeh  H.  174^9  ans  Paris.  —  Gegenetüek  zum  vorigen. 

I  157  Bauernhaus  am  Kanal.     Links   ein   ländliches   Giebelhaus 

(849)  unter  Bäumen.     Rechts  ein  rechtwinkliger  Kanal,  an  dem  eine 
20  c    schnurgerade  Strasse  den  fernen  blauen  Hügeln  zustrebt.    Be- 
zeichnet unten  links:  P.  G.  F. 

.  Kupfer;  h.  0,16^;  br.  0,23.  —  Inventar  1722,  A  689. 

1 158  Dorfstrasse  am  Fluss.    Eechts  die  Häuser,  in  der  Mitte  eine 

(850)  Baumgruppe,  links  der  Fluss  und  Fernblick.    Vor  den  Häusern 
20  c  .buntes  Volk,  im  Flusse  verschiedene  Boote.     Bez.  1.  u.:  P.  G. 

Knpfer;  h.  0,*20;  br.  0,26.  —  Inventar  1722,  A  616. 

1 1 59  Die  Kuhweide  am  Flusse.    Rechts  die  Dorfstrasse,  auf  der 

(851)  eine  Herde  herangetrieben  wird.     Links  der  sich  schlängelnde 
20  c    FluJss,  an  dessen  Ufer  auf  grüner  Wiese  rote  und  weisse  Rinder 

.grasen.     Bezeichnet  unten  in  der  Mitte:  P.  G. 

Kupfer;  h.  0,16J^;  br.  0,'23.  —  Inventar  1722,  A  339. 

1 1 60  *  Bäuerntänze  im  Dorfe.     Rechts  vorn  ein  Wirtshaus  unter 
(848)  Bäumen;    davor   ein    Dudelsackpfeifer    auf  einem    Fasse,    ein 

20  c   ,t<inzendes  Paar  und  Zuschauer.     Links  im  Mittelgrunde  eben- 
falls ein  Wirtshaus  unter  Bäumen;   davor  ein  Bauern-Ringel- 
;  r'         reihen.    Ganz  vom  links  eine  Kuhherde,  hinten  in  der  grünen 
r.  l-  >     Ebene,  eine  weisse  Landstrasse. 

Kupfer;  h.  0,16Va;  br.  0,23.  —  Inventar  1722,  A  602. 

1161  Jagdbeute  am  Waldrand.    Vor  dem  Walde,  der  links  unter 
(846)  rötlichem    Abendhimmel    etwas    zurückweicht,    lehnt   vorn   am 

20  c    Baumstamm  eine  Büchse,  hängen  an  ihm  Hasen  und  wildes  Ge- 
flügel.    Anderes  Jagdgerät  und  andere  Jagdbeute  liegen  links 
,.  }    }     vorn  am  Boden.    Daneben  ein  Hund.    Bezeichnet  links  unten: 


-  .   •  .       •  .1 
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Kupfer  ;,h.  0,30^.;    br.  0,29.  —  Inventar    1722,    A  437.  —  Vergleiche  die 
'  Yorbemerkung  zu  diesem  Meister. 

1 162      ;,    Jagdbeute  am  Waldrand.    Vor  dem  Walde  ist  vom  in  dem 

(845)  Süimme  eines  Baumes,  in  dem  Eichkätzchen  spielen  und  Vögel 
20  c 
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flattern,  Jagdgerät  und  Jagdbeute  aufgehängt.  Unter  letzterer 
ein  grosser  Hase,  dessen  Hals  und  Kopf  am  Boden  ruhen.  Ganz 
vorn  Imks  liegen  ein  Gewehr,  ein  Pulverhorn  und  viele  erlegte 
bunte  Vögel  am  Boden.     Rechts  vorn  eine  hohe  Distel. 

Kvpfer;  h.  0,46 J^;  br.  0,:j:JJ^.  —  Inventar  1722,  A  \m.  —  Vergleiche  die 
Yorbemerkong  zu  diesem  Meister. 

Lukas  Achtschellincx 

Getauft  zu  Biüssel  den  11.  Januar  1626,  l)egraben  dasel])st  den 
12.  Mai  1699.  Schüler  des  P.  van  der  Borcht.  Später  durch 
Jacques  d'Arthois  beeinflusst.     Tätig  zu  Brüssel. 

Landstrasse  am  Walde.    Links  vor  den  Häusern  am  Wald-  I  163 
rand  ein  Teich  mit  Schwänen.     Rechts  die  belebte  Landstrasse  (900)  r 
am  Flusse;  im  Mittelgrunde  Wald.  Ip  c 

Leinwand;  h.  0,35 ^^;  br.  0,46^.  —  1742  durch  Riedel  aas  Prag  als  Inventar- 
Nummer  3126 ;  daher  nicht,  wie  H.  annahm,  durch  Götter.  Als  »AchtseheUingc,  wie 
sein  Gegenstück,  das  folgende,  schon  im  Inv,  1754,  II  15  n.  16.  —  Phot.  Bruekm. 

Haus  am  Walde.     Das  Haus  liegt  vorn  halb  links  unter  I  164 

hohen  Bäumen.     Kechts  ein  Kanal  mit  einem  Boote  und  mit  (901) 

Schwänen;  hinter  Wiesen  ein  Fluss  und  im  Hintergrunde  ferne  19  c 
blaue  Höhenzüge.     Buntes  Volk  im  Vordergründe. 

Leinwand;    h.  0,3678;  l>r.  0,46.  —   1742  duroh  Riedel  ans  Prag.   —   Vergl.- 
die  Bemerkungen  zum  vorigen,  seinem  Gegenstücke. 

Hendrik  van  Minderhout 

Geb.  zu  Rotterdam  1632,  gest.  zu  Antwerpen  den  22.  Juli 
1696.    Tätig  anfangs  in  Holland,  von  1652 — 1672  in  Brügge,  ;  ? 

dann  in  Antwerpen.     Wenngleich   der  Meister  Holländer  .von  ,;; 

Oeburt  war,  wirkte  er  doch  schulbildend  in  Antwen)en.  ,  't 

Ein  orientalischer  Seehafen.    Links  an  der  bergigen  J^üste    I  165 
die  Stadt  mit  einem  steilen,  befestigten  Preisen.    Rechts  das  offene  (1150) 
graugelbe  Meer.    Ein  Schiff  mit  vollen  Segeln  steuert,  indem  es     18  a 
den  Salutschuss  abfeuert,  in  den  Hafen.  Vorn  der  Strand  mit  vielem 
Volk  in  orientalischer  Tracht.    Links  eine  Landungsszene?  rechts  ^ 

Kameele  und  Pferde  mit  ihren  Führern.     Bez.  u.  i.  d.  M.i  '/ 


t  i 
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Leinwand ;  h.  0,86»/« ;  br.  1,71.  —  Inventar  1754,  II  86. 
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Cornelis  Huijsmans 

Auch  Huysmans  van  Mechelen  genannt  Getauft  zu  Antwerpen' 
den  2.  April  1648,  gest.  zu  Hecheln  den  1.  Juni  1727.  Schüler 
des  G.  de  Witte  in  Antwerpen,  des  Jacques  d'Arthois  zu  BrüsseL 
Tätig  in  Antwerpen,  in  Brüssel,  hauptsächlich  in  Hecheln. 

1 166  Schaf  hiitte  am  Walde.    Die  Hütte,  vor  der  die  Schafe  ruhen^ 

(1148)  hebt   sich  in    der  Hitte  des  Hittelgrundes  vom  tiefgoldgelben 
18  b     Abendhinunel  ab.     Vor  ihr  stehen  zwei  Bauern,  die  von  links 

scharf  goldbraun  beleuchtet  sind.  Vom  links  und  rechts  Waldy 
in  der  Hitte  ein  Weg  mit  Wanderern  zwischen  Blumen  und  Felsen. 

Leinwand;  h.  0,58H;  l>r.  0,80^.  —  1742  durch  Riedel  aas  Prag. 

1 167  Wald-  und  Seelandschaft    Links  unten  im  Hittelgrunde  der 

(1149)  See,  an  dessen  Ufern  ein  Kahn  liegt.     Kechts  vorn  der  Wald 
20  c     über  gelbem  Sandabsturz.     Ferne  Berge  im  Hintergrund.     la 

der  Hitte  auf  dem  von  links  scharf  beleuchteten  Sandweg© 
sprechen  ein  Hann  und  eine  Frau  in  antiker  Tracht  miteinander. 

Leinwand;   h.  0,85^;  br.  0,44.    —   1876  im  Knnsthandel  ans  Orönberg.  — 
Phot.    Brnokm. 

Adr.  Frans  Boudewijns  und  Pieter  Bout 

Boudewijns  getauft  zu  Brüssel  den  3.  Okt.  1644,  gest.  daselbst 
nach  1700;  Bout  getauft  zu  Brüssel  den  5.  Dezember  1658; 
gest  daselbst  nach  1700.  Beide  arbeiteten  in  der  Regel  zu- 
sammen.   Boudewijns  malte  die  Landschaften,  Bout  die  Figuren. 

1 1 68  Italienische    Landschaft   mit  Hirten.      Links    unter   hohen 
(1151)  Bäumen   mächtige   alte   Hauern.      Rechts  Blick  ins  Gebirge, 

P  4  Unten  in  der  Hitte  ein  Stückchen  Wassers.  Vorn  am  Woge- 
sitzt ein  Hann  und  spricht  mit  einer  Frau.  Rechts  Rinder-^ 
Schaf-  und  Ziegenherde. 

Eichenholz;  h.  0,25;  br.  0,36.  —  1742  durch  Riedel  aas  Prag.    Bei  H.  irr- 
tömlich  alB  durch  von  Kaiserling.    Es  ist  Inventar-Nammer  3162. 

1 1 69  Ruinen  in  der  Campagna.     Links  vorn  am  Wege  ein  Baum. 
(1154)  Rechts   am  Fuss  niedriger  Felsen  mächtige  römische  Ruinen^ 

P  7  unter  denen  Zigeuner  lagern.  Ein  Kessel  über  dem  Feuer. 
Vom  auf  dem  Wege  eine  wahrsagende  Zigeunerin  im  roten 
Hantel.     Links  auf  dem  Wege  ein  Reiter. 

Eichenholz;  h.  0,28;  hr.  0,44.   —   Nicht  im  Inyentar  1722,  tvie  H.  annahm^ 
sondern,  als  Inventar-Nammer  2714,  1741  durch  Kaiserling. 

1 170  Brunnen  am  See.    Rechts  der  See  mit  altem  Rundturm  im 

ni55)  Mittelgrunde.    Links  ein  Brunnen.   Ein  Reiter  tränkt  sein  Pferd 
7 
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aus  dem  Brunnen.  Zahlreiches  Volk  davor.   Rechts  führen  Stufen, 
auf  denen  ein  Mann  im  roten  Rocke  kniet,  zum  Strande  hinab. 

Eicbenliolz;  h.  0,22;    br.  0,34 Vi-  —  InTentar  1722,  A  648.    —    Gegenstück 
snm  folgenden. 

Burgen  am  Strom.  An  dem  von  Kähnen  belebten  Flusse    1171 
liegen  sich  zwei  stattliche  Burgen  gegenüber.    Links  vom  be-  (1157) 
schatten  hohe  Bäume  den  Weg,  auf  dem  Hirten  mit  ihren  Rindern      P  7 
und  Schafen  gehen  und  eine  Frau  auf  einem  Schimmel  reitet. 

Eiehenholz;  h.  0,22^;  br.  0,34^.  —  Inventar  1722,  A  G78.  —  Gegenatäek 
snm  y engen. 

fm  Flusstal.     Rechts  windet  sich  der  Fluss,  in  dem  vorn    I  172 
Binder  stehen  und  Kinder  baden,  durch  die  baumreichen  Ufer.  (1156) 
Links  unter  hohen  Bäumen    führt  der  reich  belebte  Weg,   auf     18  c 
dem  ganz  vom  ein  Esel  getrieben  wird,    zu  der  hell  von  der 
Sonne  beschienenen  Ortschaft,    die  im  Mittelgrunde  am  Fusse 
der  Anhöhe  liegt. 

Leinwand;  h.  0,36;  br.  0,52J^.  —  Inventar  1722,  A  433.  —  Gegenstfick 
warn,  folgenden.  —  Fhot.  Brnekm. 

^  Seehafen.   Rechts  das  gebirgige  Ufer;  vorn  das  bunt  be-    1173 
lebte    Hafenquai    mit    alten    Ruinen    und     einem    römischen  (1158) 
Triumphbogen.     Links  das  offene  Meer  mit  Barken  im  Vorder-     PH 
gründe,  grossen  Seeschiffen  im  Hintergmnde.     Vorn  wird  eine 
Barke  beladen.     Ein  Mann  im  roten  Hemde  trägt  noch  einen 
Sack  herbei. 

Lein^^and;  b.  0,37;  br.  0,53*/«.   —  Inventar  1722,  A  434.    —    Gegenstück 
jxim  vorigen. 

Der  Markt  am  Fusse  des  Schlossberges.  Links  der  Schloss-    I  1 74 
berg  mit  steilen  Felsen  und  Mauem,  oben  von  Gebäuden  ge-  (1160) 
krönt.    Rechts  vom  ein  hoher  Baum,  im  Hintergrande   blaue     18  c 
Berge.     Ln  Vordergrunde  das  Viehmarktstreiben;  rechts  Obst- 
verkauf neben  einem  Lastesel. 

Leinwand ;  h.  0,41 ;  br.  0,56.  —  Nicht  1742  dureh  Riedel  ans  Prag,  wie  H. 
angab,  sondern  Inventar  1722,  A  556,  wie  die  noeh  auf  dem  Bilde  erhaltene 
Nnmmer  beweist. 

Am    Denkmal   vor   der    Landkirche.     Das    Denkmal  liegt    I  175 
rechts  vom   unter  hohen  Bäumen.     Die  Kirche,  ein  Rundbau  (1159) 
mit    säulengetragener   Giebelvorhalle,    liegt    links    im   Mittel-      P  4 
gründe.    Vorn  auf  dem  buntbelebten  Wege  stehen  zwei  Jäger 
mit  ihren  Hunden. 

Bicfaenhola;  h.  0,25;  br.  0,36.  —  1742  dnrch  Riedel  ans  Prag. 
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Peter  Rijsbrack 

Gretauft  zu  Antwerpen  den  25.  April  1655,  gest.  nach  einigen 
1729  in  Brüssel.  Anfangs  Schüler  des  P.  A.  Immenräet  in  Ant- 
werpen, dann  des  Francois  Millet  in  Paris;  er  kehrte  jedoch  nach 
Antwei*pen  zurück,  wo  er  hauptsächlich  tätig  war,  sicher  noch 
1719.     Während  der  letzten  Jahre  seines  Lebens  in  Brüssel. 

,  * 

1 176  Berglandschaft  mit  einem  Kastelle.     Vorn  rechts  am  A1> 

(732)  hange  ein  mächtiger  Baum,    vorn    links    in    der  Schlucht   ein 

P  4    Wasserfall;  das  Kastell   in  der  Mittte  auf  dem  Berge.     Vorn 

wäscht    sich    ein  Mann    die   Füsse.     Halbumwölkter    Himmel: 

Abendlicht  nach  links. 

Leinwand;  h.  0,72;  br.  0,97.  —  Nach  dem  Inv,  8«  (A  2514)  1740  erworben. 
—  Damals  als  »Ponssin«.  —  Bei  PI.  doch  schon  nur  frageweise  dem  Gasp.  Poassin 
gelassen.  —  Dem  Peter  Rijsbrack  schon  von  G.  F.  Waagen  (Handbach  p.  I-Uö)  zuf- 
gesehrieben.  Seit  wir  die  ähnlieh  behandelten  Landschaften  in  der  Angnstiner- 
kirche  zu  Antwerpen  nicht  mehr  Rijsbrack  zuschreiben,  sondern  dem  Peter  Spierinx 
(Mitglied  der  Antwerpener  Oilde  1653—1656,  gest.  1716)  zurückgegeben  haben  (Re- 
pertorium  1890,  XIII  S.  ;)60),  sind  wir  auch  an  der  Richtigkeit  der  ßenennang  un- 
seres Bildes  zweifelhaft  geworden.  Zu  vergleichen  sind  die  bezeichneten  Bilder 
Rijsbrack's  in  Hamburg,  Bamberg  und  Pommersfelden.  Th.  Frimmel,  Galerie- 
studien I,  S.  51  und  S.  88. 

Jan  Frans  von  Bloemen  (Blommen) 

Getauft  zu  Antwerpen  den  12.  Mai  1662,  gest.  zu  Rom  um 
1748.  Bruder  des  P.  v.  Bloemen.  Schüler  des  Anton  Goubau 
in  Antwerpen;  dann  in  Rom,  wo  er  den  Beinamen  Orizzonte 
empfing  und  sich   an  Gasp.  Dughet   (gen.  Poussin)  anschloßs. 

1 177  Mittelitalienische    Landschaft.     Der    Fluss,    der   das    von 
(1145)  hohen  blauen  Bergen  üben-agte  Tal  durchzieht,  bildet  in  -der 

6  b  Mitte  einen  Wasserfall  und  trägt  links-  vorn  einen  Kaliii. 
Rechts  vorn  mächtige  Baumgruppen.  Links  im  Mittelgrunde 
ein  Haus.  Vorn  in  der  Mitte  einige  halbnackte  Fischer.    •• 

Leinwand;  h.  0,72;  br.  0,%'/»-  —  ^^-^^  als  »Poussin  :  erworben.  Inventar 
80,  A  2614.  —  Schon  bei  H.  richtig  als  Orizzonte.-  -.V'. 

Lucas  Smout  d.  j. 

Getauft  zu  Antwerpen  den  27..  Februar  1671,  gest. , daselbst 
Anfang  April  1713.  Schüler  des  H.  v.  Minderhout.  In  der 
Richtung  von  Bout  und  Boude^jns  weiterentwickelt. 

1 1 78  Ein  Seehafen.    Links  die  Küste  mit  der  Stadt,  ganz  yorp 
(1152)  ein  monumentaler  Brunnen    mit    antikem    Relief,     Rechts  die 

P  6 
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Seebucht  mit  einem  grossen  Segelschiffe,  vorn  anlegende  Bar- 
ken. Buntes  Treiben  im  Vordergrunde.  Zwei  Männer  in  orien- 
talLscher  Tracht  stehen  zwischen  dem  nordischen  Volke. 

Eichenholz;  h.  0,34Vs ;  br.  0,4i).  —  Iüt.  1722,  A  487.  —  Dort  als  »Bant- 
«taffter«,  wie  in  diesem  Inventar  die  von  Beut  staffierten  ISilder  des  Uoudewijns  be- 
zeichnet zu  werden  pflegen.  Indessen  zeigen  dieses  Bild  and  das  folgende,  sein 
-Gegenstück,  eine  andere,  flüchtigere,  li&ltere  Hand,  als  nnser  Bild  der  genannten 
beiden  Künstler.    F.  Sehlie  machte  nns  zuerst  darauf  aufmerksam,  dass  sie  von  Smoat  i 

herrühren  und  in  der  Tat  lässt  ihr  Yergleieh  mit  den  bezeichneten  Bildern  dieses 
Meisters  im  Schweriner  Museum  dies  wahrscheinlich  erscheinen. 

Bettler  an  der  Kirchentür.     Die    Kirche,    vor    der    zahl-    1 1 79 
reiche  Bettler  und  Krüppel  lagern,  liegt  rechts  unter  Bäumen.  (125B) 
Links   ein  Brunnen,    zu    dem   sich  Kinder  herandrängen.     In      P  5 
der  Mitte    ein    Kruzifix    auf    hoher    Säule.     Im  Hintergrunde 
eine  Berglandschaft,  ganz  links  die  Seebucht. 

Eichenholz ;  h.  0,34  ;  br.  0,49.  —  Inventar  1722,  A  438.  —  Gegenstück  zum 
vorigen.    Vergl.  alle  Bemerkungen  zu  diesem. 

Theobald  Michau 

Oeboren  zu  Doornik  1676;  begraben  zu  Antwerpen  den  27. 
Oktober  1765.  Schüler  des  Lukas  Achtschellincx  in. Brüssel; 
1699    Meister   der  Brüsseler,    1411    der  Antweri)ener  Gilde. 

Am  Bergsee.    Links  schweift  der  Blick  über  den  grünen  1 1 79  A 
See  auf  kahle  Berge;    rechts  Waldrand;    vorn    einige  Fischer.      Q  3 

Buchenholz;  h.  0,12^;  br.  0,18^.  —  1893  als  Vermächtnis  des  Appelljitions- 
gerichtspr&sidenten  E.  F.  Nossky.  —  Gegenstück  zum  folgenden.. 

Am  Waldweg.     Der    belebte  Weg   führt    nach    rechts    in  II79B 
die  Ferne  hinaus.     Links    ist    der  Mittelgrund    durch    braune      Q  3 
und  grüne  Bäume  geschlossen. 

Buchenholz;  h.  0,12 ><;  br.  0,18Va.  —  1893  als  Vermächtnis  des  Appellations- 
gerichtspr&sidenten  E.  F.  Nossky.  —  Gegenstück  zum  vorigen. 

Unbestimmter  Meister 

Erste  Hälfte  des  XV  iL  Jahrhunderts 

Waldgegend.     Links  auf  dem  Waldwege  ein  Esel  und  zwei  |  180 
Männer,  von  denen  einer  sich  hinter  einen  Baumstamm  versteckt.  (965) 
In  der  Mitte   vorn   ein  Ziegenhirte.     Rechts   in  der  Furt,  des    l^--Z. 
Baches  ein  dreispänniger  Bauern  wagen.     Im  Mittelgninde   ein 
Fluss.     Im  Hintorgrunde,  jenseits  der  Ebene,  blaue  Höhenzüge. 

Eichenholz;  h.  0,08;  br.  1,(.K).  —  Im  Inv.  1722,  A  119,  als  *  Wonnersmann«» 
aVus  schtrerlich  mit  H.  als  Wouwerman,  den  diusselb«)  Inventar  Wanermaiin  schreibt, 
zn  «fönten  ist.  —  Bei  H.  fnigeweise  dem  Da v.  Viuck-Roons  gegeben,  mit  dessen  Stil 
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68  jedoch  keine  GemeinEchaft  zeigt.    Im  Inr.  1754,  II  677,   als  »van  üden« ;   doeb 
ist  aaeh  diese  Benennnng  niebt  zuzugeben.    Wir  kenneu  den  Meister  nieht. 

Unbestimmter  Meister 

Um  1700 

1181  Seebucht     Vom  hohe  braune  Bäume;  links  ein  Wasser-^ 

(1786)  fall;  in  der  Mitte  auf  dem  Wege  ein  Reiter  und  drei  Männer 
I).-Z.    zu  Fuss.     Rechts  im  Mittelgrande   an  der  Bucht  ein  Leucht- 
turm, im  Hintergrunde  eine  Stadt.     In  der  Mitte  des  Hinter- 
grandes das  Meer. 

Kupfer ;  b.  0,38 ;  br.  0,53.  —  Mit  Sicherheit  erst  im  Katalog  von  iaS5  (N.  1186) 
nachweisbar.  —  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Bei  H.  unter  den  HoU&ndem.  Wir 
glauben  eher  einen  italisierten  oder  französierten  ylämischen  Meister  in  der  Art 
Boadewijn*8  oder  Miohau's  in  den  Bildern  zu  erkennen. 

1 182  Seebucht    Links  und  rechts  vorn  baumbewachsene  Felsen. 

(1787)  Rechts  daranter   ein   kleiner  See    und   ein  kleiner  Wasserfall. 
D  -Z.     Links  am  Wege  ein  Mann  auf  einem  Esel  und  eine  Frau  mit 

einem  Korbe  auf  dem  Kopfe.  Eine  ummauerte  Stadt  zieht  sich 
quer  durch  den  Mittelgrund.     Links  dahinter  das  Meer. 

Kupfer;    h.  0,38;    br.  0,53.  —  Katalog  von  iaS5  (N.  1187).  —  Gegenstfiek 
cum  Torigen.  —  Vergl.  die  Bemerkungen  zu  diesem. 

F.   Die  Antwerpener  Architekturmaler 

Peter  Neefs  d.  ä. 

Geb.  zu  Antwerpen  um  1578,  gest.  daselbst  zwischen  1656 
und  1661  (v.  d.  Branden  a.  a.  0.  p.  609—614).  Angeblich 
Schüler  H.  v.  Steenwyck's  d.  ä.     Tätig  zu  Antwerpen. 

1183  Gotisches    Kirchen  -  Innere.     Es  ist  eine  flachbogige,  drei- 
(1136)  schiffige  Kirche,   die  man  in  der  Richtung  vom  Haupteingang 

20  a     zum  Chor  überblickt.     Links  vom  hinkt  ein  Krüppel  bettelnd 
einem  Herrn  nach.     Rechts  vora  wendet   eine   schwarze,  ver- 
schleierte Frau  sich  nach  einem  bettelnden  Knaben 
um.    Rechts  am  Wappen  die  Jahreszahl  1605,    Da-     fMnf 
ranter  auf  dem  Anschlagzettel:  '^•^ 

Eichenholz ;  h.  0,86 ;  br.  0,57.  ^  Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  1525.  — 
Phot.  Hanfst. ;  Tamme;  Bruekm. 

Hendrik  van  Steenwijck  d.  j. 

Geb.  um  1580,  wahrscheinlich  zu  Frankfurt;  doch  war  mn 
Vater  und  Lehrer  H.  v.  Steenwijck  d.  ä.  noch  1577  in  Antwerpen 
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ansässig  und  zog  später  nach  Frankfurt,  wo  er  zu  Anfang  des 
Jahrhunderts  starb.  H.  v.  Steenwijck  d.  j.  war  seit  den 
zwanziger  Jahren    in  London   tätig,    wo   er    um  1649  starb. 

Innenansicht  einer  gotisclien  Kirche.     Der  Chor  bildet  die    I  184 
Mitte  des  Hintergrundes.    Rechts  vorn  eine  Orgel.    Unter  den  (1212) 
zahlreichen  Staffagefiguren  fällt  vorn  in  der  Mitte  ein  Priester     20  a 
auf,  der  mit  einem  Herrn  im  roten  Rock  redet.     Bez.  r.  u.: 

Kupfer;  h.  Oß^H;  br.  0,63^.  —  Inveütar  1722,  A  426.  —  Pbot.  Hanfst. ; 
Tamme;  Braekm. 

Innenansicilt  einer  gotischen  Kirche.    Fünfschiffige  Kirche.    I  185 
Auf  der  Grabplatte  vom  links  eine  deutsche  Inschrift.    Rechts  (1214) 
unter  der  Orgel  drei  Herren  mit  Halskrausen  und  ein  Bettler.     1^  a 
Die  Figuren  sollen  später  von  C.  W.  E.  Dietrich  hineingemalt 
sein.     Die  Bezeichnung  links  am  Pfeiler  ist  nicht  ganz  deutlich: 
doch  wird  sie  „SteenwijcJc  fecit  An.  161P'  gelesen. 

Kupfer ;  b.  0,88;  br.  0,63.  —  1748  ans  Paris.  Nach  Seheibler  (Dt.  Not.)  Ton 
Steenwijek  d.i. ;  doch  ist  dieser  jedenfalk  nicht  lange  nach  1604  gestorben,  und  gerade 
Sie  Jahressahl  1611  aaf  nnserem  Bilde  ist  ziemlich  gesichert.  —  Phot.  Tamme. 

Innenansicht    einer   gotisclien  Kirche   in  Abendbeleuclitung.    I  186 

Vom  rechts  zwei  Knaben  mit  Fackeln  vor  dem  Zuge,  der  aus  (1213) 
der  Sakristei  kommt.    Vorn  links  eine  Beterin  19  a 

vor  dem  Altar,  auf  dem  zwei  Kerzen  brennen.     H 
Kerzen  und  Ampeln  erhellen  dürftig  den  Hin-  ^^c^ 

tergrund.     Bezeichnet  links  am  Pfeiler :  ^  6\] 

Bicbenbola;  b.  0,33;  bir.  0,47.— Zuerst  im  »Catalogne«  von  1765.  — Phot.  Braokfm. 

König  Karl  I.  von  England  in  einer  Halle.      Rechts  blickt    |  |87 
man  durch  eine  von  Säulen  getragene  Bogenhalle  in  den  Garten.  (1109) 
Links  steht  der  König,   auf  seinen  Stab  gestützt,   in  fein  ge-     20  c 
musterter    graugrüner    Kleidung    mit    grüner  yJh^ 

Schärpe.     Bezeichnet  unten  links:  ^^  y/icl^ 

Eichenbolz;  b.  0,50;  br.  0,46»/«.  —  Als  »Henri  Steen-       ^'Xt\^^ 
wijek   et  Gonzales  Coqnes«   loerst ,   wie   das  folgende ,  sein  \t\l7 

Gegenstüek,   im  »Catalogne«   von  1765.    So  auch  noch  1856  ' 

bei  U.  (wenigstens  als  »angeblich«  Coqnes  nnd  Steenwijck).  Erst  1876  tritt  bei  H. 
4er  Name  dee  Daniel  Mijtens  (geb.  im  Haag  gegen  Ende  des  XVI.  Jahrhunderts, 
1610  Meister  in  Haag,  seit  1618  als  Hofmaler  in  London  tätig,  nm  1690  wieder  in 
Holland,  wo  er  1642  noch  lebte)  an  die  Stelle  des  Gonz.  Coqnes;  doch  anch  nur 
ftsgeweise.  —  Steenwijck  und  Mijtens  haben  allerdings  in  London  gemeinschaftliob 
gemalt,  wie  das  lebeosgrosss  Bildnis  Karls  I.  in  der  Tnriner  Galerle  beweist,  welches 
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die  Namenszeichnang  des  Steenwijck  von  1626,  diejenige  des  llijtens  von  1627  trägt  -^ 
um  1637  aber  scheint  Mijtens  gar  nicht  mehr  in  Elngland  gewesen  zn  sein ;  und  daas 
unser  Karl  I.  \on  derselben  Hand  gemalt  sei,  wie  der  Tariner,  ist  anch  der  Yortrags- 
^velse  nach  nicht  fiberzeagend.  Vielleieht  sind  die  Fignittn  von  einem  der  Londoner 
Schüler  van  Dyek*s  gemalt.  —  Phot.  Tamme ;  Hanfst, ;  Brackm« 

1 188  Königin  Henrietta  INaria  in  einem  Saale.    Kechts  bliekt  man 

(1110)  durch  eine  Bogentür  auf  Terrassen  hinaus.  Die  Königin  steht^ 
20  c  nach  links  gewandt,  an  einem  mit  gelber  und  blauer  Decke 
behängten  Tische,  auf  dem  ihre  Krone  neben  einem  Blumen- 
glase liegt.  Mit  der  Kechten  stützt  sie  sich  auf  den  Tisch, 
mit  der  Linken  hebt  sie  leicht  ihr  weisses  Atlaskleid.  Links 
über  dem  Tische  die  Jahreszahl  1637. 

Eichenholz;  h.  0,51 ;  br.  0,44Va.  —  Znerst  im  »Catalogue«  1766.  —  Qegenstäck 
jsum  Torigen. —  Ygl.  die  Bemerkungen  zn  diesem.  —  Phot.  Tamme;  Hanfst. ;  Uruckni. 

Lodewijk  Neefs 

Geb.  zu  Antwerpen  den  22.  Januar  1617.  Todesjahr  unbe- 
kannt.    Sohn  des  Pet<3r  Neefs  I.     Tätig  zu  Antwerpen, 

I  189  Innere  Ansiclit  der  Antwerpener   Katliedrale.      Der   Blick 

(1137)  folgt  der  Kichtung   zum  Chor.      Die    reiche,    farbige    Staffage 

19  0     rühi*t  von  der  Haud  des  Frans  Francken  IIL  her:  Links  hinkt 

ein  Bettler   einem  Herrn    und    einer  Dame   in  gelbem  Kleide 

nach,  der  ein  Page  die  Schleppe  trägt.    Rechts  im  Seitenschiff' 

predigt  ein  Priester.     Bezeichnet  am  Pfeiler  rechts: 


X>  ^^^j^Al  '^  ^H 


am  Pteiler  links:  FnATER.  LOÖEVICV^ 

Leinwand;  h.  0,89;  br.  1,16^.  —  Inventar  1754,  II  236.  —  Phot.  Bnickm. 

Peter  Neefs  d.  j. 

Getauft  zu  Antwerpen  den  23.  Mai  1620;  lebte  daselbst  noch 
1675.  —  Sohn  und  Schüler  seines  Vaters  Peter  Neefs  sd;  ä:, 
jüngerer  Bruder  des  Lodewijk  Neefs.  .  •   ;. 

1 189  A  Inneres  einer  gotischen  Kirclie.  Drei^chifiige  gptisclie  Kirche 

8  c      niit  Eundsäulen.  ül^er  eckigen  Sockelö,     Blick .  durchs .  böbbte 
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Mittelschiff  auf  den  Hochaltar  und  die  Altäre  des  linken  Seiten- 
schiffes, an  deren  einem  eine  Messe  gelesen  wird.  Bez.  rechts 
(nicht  ganz  unverdächtig):  Peeter  Neefs  1658, 

Tieinwand;  h.  0,58;  br.  0,85Va.  —   1893  als  VermSohtnis  des  AppeUation»- 
geriehlspräsidenteii  E.  F.  Noasky.  —  Phot.  Bniekm. 

Anton  Ghering 

Deutscher  von  Geburt,  aber  wahrscheinlich  Schüler  des  R. 
Neefs  I.  zu  Antwerpen,  wo  er  1662  Meister  der  Gilde  wurde 
und  1668  starb. 

In  einer  Renaissancekirche.     Mit  Bögen  verbundene  Säulen    1 1 90 
tragen  die  Oberwände.    Ein  Tonnengewölbe  mit  Lichtöffnungen  (1138) 
deckt  das   Hauptschiff.     Kechts    vorn    ein    Sarkophag.     Links     19  a 
vorn    eine    Kapelle.     In    der   Mitte    die    Orgel.      Zahlreiches 
Volk  in  ländlicher  Tracht  mit  Halskrausen.     Bezeichnet  unter 
der  Säule  links: 


inin^J^'  /^^4 . 


Leinwand;  h.  0,83;  br.  1,17.   —  InyenUr   1754,  II  235.  —  Phot.  Bruckm.. 

f 

1  ... 

G.   Die   Antwerpener   Tier-,    Stilleben-,  Frucht- 

und  Blumenmaler. 

Frans  Snyders 

(otetauft  zu  Antwerpen  den  11.  November  1579,  gest.  da- 
selbst den  19.  August  1657.  Schüler  P.  Brueghel's  d.  j. 
und  H.  van  Balen's.  1602  Mitglied  der  Gilde  in  Antwerpen, 
1608 — 1609  in  Italien.  Seit  seiner  Rückkehr  in  Antwerpen- 
unter  dem  Einfliiss  des  P.  P.  Rubens,  mit  dem  er  manchmal 
«usammen  arbeitete.  Bedeutendster  Antwerpener  Tier-  und 
Stillebenmaler. 

Eine  Dame  bei  totem  Wiid,  Obst  und  Gemüse.     Die  Ess-   1191' 

waren  sind  teils  auf  dem  breiten  Tische,  teils  auf  dem  Fuss-   (968)» 
•böd^  in  Sdiüsseln  von  chinesischem  Porzellan  und  in  Körben    K  3 
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ausgebreitet.  Links  ein  totes  Reh,  von  einem  Hündchen  b^ 
schnüffelt;  rechts  hinter  dem  Tische  eine  Dame  in  blauem  Kleide 
mit  einem  grauen,  rot  geschwänzten  Papagei  auf  der  Hand.  Unten 
rechts  im  Obst-  und  Gemüsekorb  ein  Affe,    Bez.  unten  links: 


tr3. 


lieinwand;  h.  1,54;  br.  2,37.  —  Im  Oktober  1743  aus  Paris.  —  Die  Mit- 
teilnng,  dass  die  dargestellten  Schüsseln  kein  Delfter  Fabrikat  sind,  sondern  chine- 
sisohes  Porzellan,  verdanken  wir  Ernst  Zimmermann.  —  Phot.  Braun  XIV,  24; 
Tamme;  Bruckm. 

I  192  Stilleben  (ohne  Figuren)  mit  der  Hündin  und  ihren  Jungen. 

(969)  Auf  breiter  grün  bedeckter  Tafel  liegen  in  der  Mitte  ein 
K  1  Schwan  und  ein  Pfau;  links  neben  Geflügel  und  einem  Eber- 
kopf ein  riesiger  roter  Hummer;  rechts  ein  Fruchtkorb,  von 
dem  ein  Aeffchen  nascht.  Auf  dem  Fussboden  davor,  rechts, 
zwischen  ihren  Jungen,  eine  Hündin,  die  sich  zähnefletschend 
nach  dem  hinter  ihr  stehenden  Hunde  umblickt. 

Leinwand;  h.  1,71;  br.  2,45^.  ~  1742  durch  Biedel  ans  Prag.  —  Phot. 
Hanfet. ;  Tamme ;  Bruekm. 

I  193  Stilleben  mit  dem  Affen  auf  dem  Stuhle.    Vor  einer  grauen 

(970)  Wand,  die  links  dem  Garten  Platz  macht  rechts  ein  Tisch  mit 
J  2     roter  Decke,  neben  dem  links  ein  Stuhl  steht.    Auf  dem  Stuhle 

ein  Affe  im  Streite  mit  dem  bunten  Papagei  am  Obstkorbe  auf 
dem  Tische.  Auf  dem  Tische  unter  anderem  ein  Schwan,  ein  Reh, 
ein  Wildschweinskopf.  Rechts  vorn  am  Boden  ein  Fass  Austern 
und  ganze  und  zerschnittene  Fische.  Links  zwei  Hunde  im  Streite 
mit  zwei  Katzen,  deren  eine  einen  Aal  erwischt  hat. 

Leinwand;  h.  1,70;  br.  2,38.  —  Inrentar   1754,   II  454.  —  Phot  Brnokm. 

1 194  Stilleben  mit  dem   Bauernpaar.     Auf  dem   rot  bedeckten 

(971)  Tische  liegt  ein  toter  Schwan  zwischen  Früchten  und  kleinem 
K  3    Geflügel.    Darüber  ein  roter  Hummer  auf  einer  Schüssel.  Links 

vom  zwei  lebendige  Tauben,  die  sich  schnäbeln;  links  hinter 
dem  Tische  ein  Bauer,  der  einen  Pfau  bringt,  neben  einer  Bäuerin, 
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die  Obst  trägt  Eeehts  oben  im  Fenster  neben  dem  ausge- 
weideten Rehe  eine  Katze  im  Streite  mit  dem  Hunde,  dessen  Kopf 
rechts  unten  hervorblickt.    Die  Figuren  wohl  von  anderer  Hand. 

Leinwand;  h.  1,82 ^ ;  br,  2,84.  —  Inventar  1754,  III  211.    —   Phot.  Brnckm. 

Stilleben  mit  dem  Koch  und  der  Köchln.  Links  ein  mäch-  1 1 95 
tiger  Steintisch,  auf  dem  und  unter  dem  eine  Fülle  von  Wild  (973) 
und  Geflügel  ausgebreitet  ist.    Die  Mitte  beherrscht  auch  hier    K  1 
ein  grosser,  liegender  Schwan.     Rechts   stehen    der  Koch  und 
die  Köchin,  die  in  der  Art  der  Werkstatt  des  Rubens  gemalt 
sind.      Vor   ihnen    rechts    vorn    dieselbe   Hündin    mit   ihren 
Jungen,  wie  auf  N.  1192. 

Leinwand;  h.  1,97^;  br.  3,25.  —  Nicht  1723  darch  Reohenberg,  wie  H. 
meinte  (die  Maasse  stimmen  aoch  nicht),  sondern  (als  Inventar-Nummer  3425)  1743 
dnroh  »P.  Qaerin  et  Rossy«.     —  Ph.  Ges. ;  Brnckm. 

Eine  Eberjagd.     Der  mächtige,  lebensgrosse  Eber  stürmt,   1 196 
nach  links  gewandt,   durchs  Feld.     Hinter  ihm   drei  Treiber,  (972) 
von  denen  einer  ins  Hörn  stösst,  und  drei  Hunde,  von  denen     K  4 
einer  von  hinten  auf  ihn  anspringt,  während  drei  andere,  zu- 
rückgeworfen,   sich    vorn   in   ihrem  Blute  wälzen.     Links  vor 
ihm  zwei  Jäger,  die  ihn  mit  Spiessen  empfangen,  ein  halbnackter 
in  rotem  Gewände  und  ein  zweiter  im  Hut  und  blauem  Rocke. 

Leinwand;  h.  1,91  J^;  br.  3,01.  —  Inventar  1754,  II  155.  —  Die  Figuren 
sind  offenbar  von  anderer  Hand,  angeblich  von  P.  P.  Habens,  fnr  den  sie  jedoch 
zu  derb  durchgeffihrt  sind,  naeh  Bode  (bei  t.  Zahn  a.  a.  0.  S.  202)  Ton  Jan  Boeck- 
hörst  (1605 — 1668),  der  Schüler  des  Jak.  Jordaons  in  Antwerpen  war.  Dodi  m(tohten 
w^ir  eher  an  Rubens*  eigene  Werkstatt  denken.  —  Phot.  Ges.;  Tamme;  Bruekm. 

Nach  Frans  Snyders 

Ein  Bär  Im  Kampf  mit  Hunden.  Die  Hunde  umringen  den  1 197 
Bären  von  allen  Seiten.     Einer  von  ihnen  ist  vorn  zu  Boden  (975) 
gestürzt.     Rechts  Waldrand.     Das  Bild  trägt  auf  dem  Hals-     K  2 
band  des  rechts  vorn  anspringenden  Hundes  die  schon  von  H. 
als  unecht  erkannte  Bezeichnung:  F.  Snyders  fec. 

Leinwand;  h.  1,31;  br.  2,10.  —  Inventar  Qotter  N.  12.  Also  ror  1736  durch 
Gotter.  Schon  dort  als  »Kopie  nach  Snyders«.  —  H.  gab  irrtümlich  die  Sammlung 
Wrsowecz  1723  als  Provenienz  an.  —  Das  Bild  kann  eine  Kopie  nach  Snyders  oder 
das  Werk  eines  Nachahmers  sein.  Vei^l.  des  Verfassers  Bemerknngea  im  Rep.  X, 
8.  157-158. 

Nachahmer  des  Snyders 

Die  Gemusehändlerin.    Diese  sitzt  lebensgross  rechts  vom  I  198 

unter  ihrem  Zelte  vor  ihrem   mit  grünen  Gemüsen  beladenen  (977) 

K  3 
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Tische,  hinter  dem  links  ein  Käufer  in  schwarzer  Kleidung  steht» 
dem  ein  Mädchen  im  roten  Kleide,  einen  Korb  am  Arme,  folgt. 

Leinwand;  h.  1,49;  br.  2,00Vs-  —  1741  mit  der  Sammlnng  WaUenstein  aas 
Dux.  —  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Bei  H.  frageweise  als  »F.  Snyders«.  —  Nach 
Bode  (bei  v.  Zaiin  a.  a.  0.  S.  202)  elier  von  C.  Lelieubergh  (verfd.  N.  1339) ;  nach 
anderen  von  Frans  Yckens ;  doch  Icönnen  wir  ans  bis  jetzt  keiner  dieser  ßenennnngen 
ansehliessen. 

1 199  öer  Gemüsehändler.     Dieser  steht  lebensgross  rechts  unter 
(978)  seinem  Zelte  hinter  seinem  reich  mit  grünen  Gemüsen  besetzten 

K  3  Tische  und  legt  seinen  rechten  Arm  zärtlich  auf  die  Schulter 
des  Mädchens  im  grossen  Strohhut,  das  neben  ihm  steht. 

Leinwand;  h.  1,45;  br.  2,02.  —  1741  mit  der  Sammlnng  Wallenstein  ans 
Dux.  —  Qegenstnck  zum  vorigen.  —  Vergleiche  die  Bemerkungen  zu  diesem. 

Pauwel  de  Vos 

Geb.  zu  Hülst  um  1590;  gest.  zu  Antwerpen  den  30.  Juni  167<S. 
■  Bruder  des  Cornelis  de  Vos,  Schwager  und  wahrscheinlich  auch 
Schüler,    sicher  Nachahmer   des    Frans    Snydei*s.     Sein   erster 
Lehrer  war  David  Remeeus  in  Antwerpen. 

1200  Das  Erden-Paradies.    Im  Vordergninde  einer  offenen  Land- 
(974)  Schaft,  in  der  links  und  rechts  Bäume  mit  bunten  Vogelscharen 

K  1  stehen,  sieht  man  wilde  und  zahme  Tiere  einträchtig  neben  ein- 
ander: links  ein  Stier  neben  einem  Truthahn,  in  der  Mitte 
einen  Fuchs  unter  Tauben,  rechts  einen  Löwen  neben  Hunden. 

Leinwand;  h.  1,68;  br.  2,70Vs.  —  Nach  H.  durch  Leplat;  sicher  iitf  In- 
ventar 1754,  II  439.  Hier  nnd  noch  bei  H.  als  Snyders,  mit  dessen  Bildern  diejenigen 
des  Panl  de  Vos  bis  in  die  neueste  Zeit  hinein  verwechselt  zu  werden  pflegten.  Den 
bezeichneten  Bildern  des  Paul  de  Vos  gegenüber  (z.  B.  im  Madrider  Museum)  kann 
es  keinem  Zweifel  nnterliegen,  dass  auch  das  unsere  in  seiner  glatteren  Vortrags- 
weise und  seinem  weniger  kräftigen  Tone  von  diesem  Meister  herrührt. 

Daniel  Seghers 

Getauft  zu  Antwerpen  am  6,  Dezember  1590,  gest.  daselbst 
den  2.  November  1661.  Schüler  des  Jan  Brueghel  als  Blumen- 
maler. Seit  1611  Mitglied  der  Antweii)ener  Gilde;  seit  1614 
Bruder,  später  Pater  des  Jesuitenorden.  Den  figürlichen  Teil 
seiner  Bilder  malten  ihm  Rubensschüler,  wie  Schut,  Diepen- 
beeck,  Thulden,  Quellinus.  Tätig  zumeist  in  seiner  Vaterstadt. 

1201  Ein  Blumenglas.     Grauer  Grund.     Ein   schöner,    lockerer, 

(1034)  farbiger  Strauss,  von  Lilien  überragt.   Schmetterlinge  links  und 

•19  b     rechts.    Links  unton  ein  Nachtfalter.    Bezeichnet  rechts  unten t 
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Kupfer;    h.  0,85 ^;   br.  0,64^.  —    1751  von  I.  M.  der  Königin  8.  M.  dem 
Könige  zam  Namenstage  geschenkt.    H.  —  Phot.  Brnckm. 

Ein    Blumenglas.     Grauer  Grund.     Den   unteren  Teil  des    1202 
Sti'ausses  beherrschen  Rosen,   den  oberen  eine  Hyazinthe,  eine  (1035) 
Tulpe,  eine  gelbe  und  eine  blaue  Schwertlilie.     Schmetterlinge     lö  b 
links  und  rechts;  rechts  auf  dem  Boden  eine  Wespe.  Bez.  1.  u.: 

Kupfer;    h.  0,45^;    br.  0,35.  —    Am  7.  November  1727  durch  Leplat.   — 
Phot.  Brnckm. 

Blumenumwundenes    Steinrelief  der   Anbetung    der   Hirten.    1203 

Eine   Barockumrahmung    umgibt    das    gemalte    Relief.     Den  (1030) 
Blumenschmuck    bilden    fünf    leicht    ineinander  übergreifende     47  a 
Hauptsträusse,  von  denen  zwei  unten,  zwei  oben,  einer  in  der 
Mitte  unter  dem  Relief  angebracht  sind.     B.  1.  u.  (verkleinert): 

Leinwand;  h.  1,42;  br.  0,95.  —  173H  dni-oh  Rechenberg. 

Blumenumwundenes    Steinrelief  der  Maria   mit  dem  Kinde.    1204 

Das  gemalte  graue  Relief  in   reicher  Barockumrahmung  zeigt  (1031) 
das  Christkind,    neben   seiner   Mutter   stehend.     Der   Blumen-     47  a 
schmuck    besteht    aus    fünf    leicht   ineinander   übergreifenden 
Hauptsträussen,  von  denen  einer  unten,  zwei  links  und  rechts 
in  der  Mitte,  zwei  oben  angebraclit  sind.  Bez.  1.  u.  (in  der  Form 
der  vorigen  Inschrift):  Pater  Daniel  Segers. 

Leinwand;  h.  1,41^;  br.  1,12^.  —  1728  durch  Rechenberg. 

Blumenumranktes   Steinreiief  der    Maria    mit   dem    Kinde.    1205 

Das  gemalte  Relief  ist  steingrau.    Der  grosse  gemalt«  Barock-  (1032) 
rahmen  ist  mit  zwei  schönen,  durch  Epheuranken  verbundenen     *^0  b 
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Bluraensträussen  geschmückt.  Maria  hält  das  Kind  auf  dem 
Schosse.     Bezeichnet  links  unten  (verkleinert): 

Kupfer;  h.  0,85;  br.  0,61.  —  1741  aus  der  Sammlung  Wallenstein  in  Dux. 

1206  Blumenumranktes  Steinrelief  der  Maria  mit  dem  Kinde.     Der 

(1033)  gemalte  Stein  ist  grau.   Maria  hat  das  Kind  vor  sich  auf  die 

20  b     Bailustrade  gestellt.     Der  prächtige  Barockrahmen  ist  in  drei 

Gruppen  von  schönen    Blumengirlanden    umgeben.    Rechts  ein: 

Schmetterling  an  blauer  Blüte.     Bezeichnet  rechts  unten  (wie 

das  vorige):  Daniel  Seghers  Soc^'^  JE  SV, 

Lein\rand;  h.  0,853^;  br.  0,64  H.  —  1741  ans  der  Sammlung  Wallenstein  in 
Dux.  —  Phot.  Bruckm. 

Nachahmer  des  D.  Seghers 

1207  Steinreiief  der  heli.  Familie,  von  Blumen  umrankt.     Maria 
(1036)  hält  das  Kind  auf  ihrem  Schosse;  von  rechts  naht  der  kleine 

Döbeln  Johannes  mit  seinem  Lamm;  von  links  bringt  ein  anderes 
Knäblein  lYüchte.  Ein  Blumenkranz  umrankt  den  Barock- 
rahmen. Links  unten  ein  gelber,  rechts  ein  brauner  Schmetterling. 

Leinwand;  h.  1,18^;  br.  0,90V2.  — Zwischen  1730  und  1735  durch  v.  Gott  er. 
1904  ans  Rathaus  2u  Döbeln. 

Adriaen  van  Utrecht 

Geb.  zu  Antwerpen  den  11.  Januar  1599;  gest.  daselbst  den 
5.  Oktober  1652.  Schüler  des  Härmen  de  Nijt.  Nach  Eeisen 
in  Frankreich,    Italien   und  Deutschland   tätig   zu  Antwerpen. 

1208  Ein  Tisch  mit  Speisen.    Der  reichbesetzte  Tisch  steht  vor 
(1091)  einer  grauen  Wand    und    einer   weinumrankten   Säule,   neben 

K  3  welcher  links  der  Garten  hervorblickt.  In  der  Mitte  eine  Pastete, 
ein  Hummer  und  ein  hoher  Goldpokal;  links  ein  weinbekränzter 
Römer  und  Zitronen;  rechts  ein  üppiger  Fruchtkorb.  Am 
Fussboden  rechts  Musikinstrumente  und  ein  Notenheft;  in  der 
Mitte  ein  kupferner  Weinkühler  mit  Flaschen  und  Artischoken. 
Links  vorn  eine  Katze  und  ein  Hund  im  Streit  um  Knochen^ 
Oben  an  der  Säule  ein  Eichhörnchen.  Bezeichnet  unten  rechts 
(verkleinert  und  in  zwei  Reihen  gebracht): 
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Leinwand;  h.  1,84;  br.  2,27.  —  Inventar  1754,  II  43.  —  Phot.  Braun  XV,  25. 

lurlaen  Jacobsen 

Angeblich  in  Hamburg  1610  geboren,  Schüler  des  F.  Snijders 
zu  Antwerpen  gewesen,  1659  und  1660  urkundlich  in  Amster- 
dam. Bredius  N.  N.  Ein  Bild  seiner  Hand  von  1678  in 
der  Hamburger  Kunsthalle  beweist,  dass  er  nicht  1663  ge- 
storben sein  kann.  Vielleicht  sind  die  Angaben,  die  ihn  erst 
1630  geboren  werden  und  1685  in  Leeuwarden  sterben  lassen, 
vorzuziehen.     Hamburgisches  Künstlerlexikon  I,  1854,  S.  121. 

Ein  Wildschwein    im    Kampfe    mit    Hunden.     Fünf  Hunde    1209 
haben  den  Eber  angegriffen,  der  sich,  indem  er  nach  links  vor-  (1107) 
wärts  stürmt,  nach  rechts  umwendet.    Einen  von  den  Hunden      J  ß 
hat  er  zu  Boden  getreten,  einen  zweiten  zurückgeworfen.    Die 
andern  drei  packen    ihn    von   hinten    und    an    beiden    Seiten. 
Bezeichnet  unten  links  (verkleinert): 

I^in'wand;  h.  1,82;  br.  2,34 J^.  —  Inventar   1754,   II  273.  —  Phot.   Ges.; 
Bmckm. 
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Jan  Fyt 

Getauft  zu  Antwerpen  den  15.  Mäi*z  1611;  gest.  daselbst  den 
11.  September  1661.  Schüler  des  Frans  Snyders.  Reiste  in 
Frankreich  und  Italien,  arbeitete   hauptsächlich  in  Antwerpen. 

1210  Stilleben  mit  einem  toten  Hasen.     Vor  brauner  Wand  auf 

(1117)  dem  Tische  liegen  ein  Hase,  Geflügel   verschiedener   Art   und 

4^7  a     Zitronen,  stehen    links   blau-weisse    Schüsseln,    ein    Krug,    ein 

Weinglas  neben  roter  Decke   unter  grauem  Yorhaug.     Rechts 

der  Garten.     Bezeichnet  rechts  unten: 


Jomnej  ß/. 


I^inwand;  h.  0,81;  bi.  1,00.  —  Inventar  1754,  II  G5.  —  Phot.  Brackm. 

1211  Hund,  Zwerg  und  Knabe.    Der  giosse  weisse  Hund  mit  gelbem 

(1122)  Flecken  am  Kopfe  steht,  nach  rechts  gewandt,  vor  dem  links  an- 
J  *      gebrachten  roten  Vorhang.    Rechts  vor  ihm  steht,  ihn  am  Hals- 
band haltend,  ein  Knabe  in  grauem  Rock  mit  rotem  Mantel; 
rechts  hockt  ein  in  dieselben  Farben  gekleideter  Zwerg  am  Boden. 
Im  Mittelgrunde  spriessen  Rosen.     Bez.   unten    in  der  Mitte: 


Leinwand;  h.  1,38;  br.  2,03^.  —  1874  im  Knnsthandel  zu  London  erworben. 
—  Die  Figraren  werden,  schwerlich  mit  Recht,  dem  Thomas  Willebolrts  (geb.  za 
Berg;en-op-Zoom  1614,  gest.  zn  Antwerpen  den  28.  Januar  1654)  lugesehrieben.  — 
Phot.  Braun  XIII,  27 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Bmckm. 

1212  Zwei    tote    Rebhühner    und   ein   Jagdhund.      Die    Hühner 

(1119)  hängen  links  am  Felsen.     Von    dem   Jagdhund,    der   sie   be- 
L  3      schnüffelt,  ist  nur  der  Kopf  rechts  sichtbar.     Bezeichnet  links 
unten  (wie  N.  1210):  Joannes  Fyt, 

Leinwand;  h.  0,40;  br.  0,56.  —  Inventar  1754,  II  508. 
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Totes  Geflügel.  Es  ist  im  Freien  an  Felsen  gelehnt:  ein  Teil    12 14 
auf  einem  höheren,  ein  anderer  auf  einem  niedrigeren  Steine.  (1121) 

Leinwand;  h.  0,76 H;  ^r.  0,57 H- —  Vielleicht  1666   zur  Knnstkammer.  Vgl.       51   a  ] 
Hh.  S.  272.  —  Inyentar  Guarienti  (vor  1753)  N.  1693. 

Ein  geschlachtetes  Zicklein.    Die  junge  Ziege  ist  an  einem    1215 
Hinterbeine  aufgehängt.    Ihrem  Hals  entrinnt  noch  Blut.    Im  (1120) 
Hintergrunde  Bäume.  51  a 

Leinwand;  h.  0,78;  br.  0,60.  —  Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  1694.  — 
Dort  als  Fyt;  und  so  aneh  noch  bei  U.  Uns  seheint  die  Urheberschaft  dieses  Heisters 
nicht  zweifellos  zu  sein.    Doch  tritt  Seidlitz  (Bep.  XYI,  p.  870)  wieder  für  sie  ein. 

Angeblich  Jan  Fyt 

Stilleben   mit  einem  Hasen   und  Vögeln  am  Ringe.     lieber  12 ISA 
dem  Hasen,  der  auf  dem  Tische  liegt,   hängen  zwei  Eisvögel,  (1118) 
eine  Meise  und  eine  Ente  an  einem  Eisenringe.    Anderes  Ge-     M  3  ^ 
Üügel  liegt  links  neben  dem  Hasen;   rechts  eine  Melone  und 
Artischoken.     Brauner  Waldgrund.    Bez.  unten  in  der  Mitte: 


Leinwand;  h.  0,86;  br.  1,17,  —  1887:  N.  1213.  —  Inventjir  1754,;il  66.  ~ 
Die  Ansicht  Scheibler'8  (Dr.  Not.),  dass  die  Inschrift  gefälscht  ond  das  übrigens  gnte 
Bild  kein  Werk  Fyt'p,  sondern  A.  von  Utrecht's  oder  eines  anderen  sei,  ist  sicher 
richtig.  Doch  hat  der  .Urheber  dieses  Bildes  noch  nicht  festgestellt  werden  können. 
An  Adr.  Ton  Utrecht  denken  auch  Frimmel  und  der  Comte  Charles  Cavense;  ein 
jüngerer  Kenner  an  Alexander  Adriaenssen  (Antwerpen  1587 — 1661).  —  Phot.  Brnckni. 

Ein    Hund,   totes   Wild    und    Früchte.     Der  Hund  kommt    1216 
schnüflelnd  von  links.     In  der  Mitte  liegen  ein  Eberkopf,  ein  (1124) 
Hase,  Hühner  und  kleinere  Vögel.     Rechts  sind  die  Früchte     D-Z. 
angeordnet:    unten    eine   Melone    und  Aepfel:    oben   Trauben, 
Feigen,  Pfirsiche  usw.     Die  Landschaft  links. 

Leinwand;  h.  .0,84V2;  l>r-  1,17.  —  Inventar  1754,  II  60()  als  Fyt.  Schon 
bei  H.  richtiger  als    unbekannt  . 

Thomas  van  Apshoven 

Geb.  zu  Antwerpen  den  30.  November  1622,  gest.  daselbst  im 
Sommer  1665.     Schüler  seines  Vaters  Ferd.  von  Apshoven  I, 
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älterer  Bruder  des  Ferd.  van  Apshoven  11,  Nachfolger  des 
Dav.  Teniers  11.     Vergl.  N.  1101.     Tätig  in  Antwerpen. 

1217  Ein  Frühstück.    Vor  graubrauner  Wand  auf  gelbem  Holz- 
(1125)  tisch  über  grüner  Decke  steht  ein  Zinnteller  mit  Austern  und 

14  0  mit  einer  angeschnittenen  Zitrone;  daneben  ein  Römer  mit 
Rheinwein,  rote  Kirschen,  grüne  Trauben  und  eine  Orange. 
Bezeichnet  links  unten:  T.  V.  APSHOVEN. 

Eichenholz ;  h.  0,27 Vs :  br.  0,40.  —  1741  darch  Kaiserling. 

Joris  van  Son 

Getauft  zu  Antwerpen  den  24.  September  1623;  begraben 
daselbst  den  25.  Juni  1667.     Tätig  in  Antwerpen. 

1218  FrUchte  und  Gemüse.     Vor   einer  Landschaft   steht   links 
(1113)  eine    Delfter    Schüssel    mit    Trauben,    Erdbeeren,    Aprikosen. 

S.  2     Daneben  liegen  Spargeln,  Pfirsiche  und  eine  grüne  Traube. 

Leinwand;  h.  0,47 V«;  hr.  0,64.  —  1740  erworben.  —  Inventar  80,  A  2509, 
als  loh.  T.  Son. 

1219  Ein  Frühstück.    Vor  graugelber  Wand  ein  blauweisser  Stein- 
en 14)  gutteller,  ein  Glas  Bier,  Zitronen,  Trauben,  Pfirsiche  usw. 

K  2  Leinwand;  h.  0,49;  br.  0,64^.  —  1741  durch  Kaiserling. 

1220  Distel  und  Kornblumen.    Eine  mächtige  Distel  spriesst  vor 
(1115)  grauem  Wandgrunde.   Neben  ihr  blühen  Kornblumen,  Kamillen- 

pianen  i.V.  ^^([  andere  Blumen.     Links  die  Landschaft. 

Leinwand ;  h.  1,05 ;  br.  0,83.  —  Invent.  1722,  B  1363,  ohne  Angabe  dea 
Künstlei-s.  Damals  in  Moritzbarg.  Die  Urheberschaft  des  Son  sehon  bei  H.  be- 
zweifelt. —  1902  an  den  Kunstverein  Planen  i.  V. 

Jan  van  Kessel  d.  ä. 

Geb.  zu  Antwerpen  den  5.  April  1626;  gest.  daselbst  Ende 
April  1679.  Sohn  Jeroom  van  Kessel's,  Enkel  Jan  Brueghers  L, 
Schüler  des  Simon  de  Vos  und  Jan  Brueghers  IL  Tätig  haupt- 
sächlich zu  Antwerpen. 

1221  Ein  Tisch   mit  Speisen.     Vor  grauer  Wand  auf  braunem 
(1123)  Tische  über  blauer  Decke  liegt  in  der  Mitte  ein  grosser  roter 

18  a  Hummer.  Daneben  zwei  Zinnteller  mit  Taschenkrebsen  und 
Krabben,  ein  angeschnittener  Schinken  und  Früchte  der  ver- 
schiedensten Art.  Weiter  oben  zwei  Gläser.  Bezeichnet  an 
dem  Zettel  links  oben: 
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Leinwand;  h.  0,85^;  br.  1,17.  —  WAhraoheinlieh  Inr.  1751,  II  597,  als 
de  Heem.  —  Die  Jahreszahl  warde  früher  stets  1651  g^elesen  nad  das  Bild  dement- 
sprechend Jan  van  Kessel  cages'shriebea.  —  F.  J.  r.  d.  Branden  (a.  a.  0.  p.  109*)) 
lieft  die  Jahreszahl  1631  nnd  schreibt  das  Bild  daher  dem  Jeroom  ran  Kessel  (1578 
bis  1636)  zn,  der  der  Vater  Jan*s  war.  Die  etwas  verletzte  Jahreszahl  ist  jedoch 
nieht  deutlich  genug,  um  sich  auf  sie  zn  stfitzen;  und  dem  Stil  nach  stimmt  das 
Bild  wohl  zu  einigen  anderen  Bildern  Jan  van  Kessers  in  denen  er  ebenfalls  aus- 
nahmsweise durch  de  Heem  beeinflnsst  erscheint.  Für  Jeroom  ist  der  Stil  des  Bildes 
XU  modern.    So  auch  Scheibler.  —  Phot.  Brnekm. 

Cornelia  de  Heem 

Getauft  zu  Leiden  den  8.  April  1631,  begraben  zu  Antwerpen 
den  17.  Mai  1695.  Schüler  seines  Vaters  Jan  Davidsz  de  Heem. 
Tätig  im  Haag,  hauptsächlich  aber  zu  Antwerpen. 

Ein  Hummer,  Früchte  und  Blumen.     Der  rote  Marmortisch    |222 
ist  rechts  riiit  grüner  Sammetdecke  belegt.     Auf  dieser  liegt  der  (1262) 
Hummer.     Links    eine    blau -weisse    Schüssel    mit   Früchten.     18  c 
Daneben  eine  schöne  grüne  Traube.     Bez.  oben  rechts: 


c 


(jEjWEEm,/ 


Leinwand;  h.  0,40;  br.  0,62 J^.  —    Inventar  1722,  A  53.  —    Fhot.  Hanfet. 

Ein  Bund  Früchte    an    blauem  Bande.     Trauben,  Mispeln,    1223 
Orangen,  Kirschen,  Kornähren,   angebrochene  Feigen,  eine  an-  (1267) 

20  a 
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geschnittene  Melone,    ein   Maiskolben,    alles    an    einem  blauen 
Bande  aufgeliängt.     Beseichnet  oben  rechts: 


.  .  .^E(HEE7n, 


Die  Buchstaben  J.  D.  vor  der  Bezeichn.  sind  später  hinzugefugt. 

Leinwand;  h.  0,64 J^;  br.  0,53.  —  1727  durch  Leplat:  Inr.  1722  ff.,  A  1863. 

—  Bei  H.,  entsprechend  der  gefilsohten  B«zeiehniing,  als  Jan  DaTidsz  de  Heem. — 

Doch  sicher  Gegenstück  su  den  folgenden  dreien.  —  Phot.  Bmckm.  , 

I 

1224  Stilleben  mit  einer  Schachtel  und  einem  Weinglase.    Links  I 

(1260)  steht  ein  blau-weisser  Teller  mit  Erdbeeren  und  Stachelbeeren, 
18  b     rechts  ein  bekränzter  Eömer  nit  funkelndem  Goldwein.     Ganz 

rechts  rote  Kirschen.     Bez.  links  unten: 

Leinwand;   h.  0,62 J^;  br.  0,58 H-  —    1727  durch  Le  Plat.  —  Inv.  1722  ff., 
A  182R.  —  Gegenstück  zu  dem  yorigen  und  den  beiden  folgenden. 

1225  Stilleben  mit  Auatern  und  einem  Römer.   Auf  Architektur- 
(1263)  stufen    liegen    unten    links  Trauben,  in   der  Mitte   eine   auf- 

18  b  gebrochene  Pfirsich,  rechts  Austern  und  Orangen,  oben  links 
rote  Trauben  und  Austern,  während  rechts  ein  Römer  steht. 
Bez.  rechts  in  der  Mitte  wie  N.  1224:  C.  DE  HEEM. 

Leinwand;  h.  0,63 H;  br.  0,56.  —  1727  durch  Le  Fiat.  —  Inv.  1722,  A  1827. 

—  Gegenstück    zu    den    vorigen    beiden   nnd    dem   folgenden.   —   Phot.  Hanfst. ; 
Tamme;  Bmckm. 

1226  Stilleben  mit  Austern  und  einer  Weinflasche.     Auf  Archi- 

(1261)  tekturstufen  liegen  unten  links  Austern,  eine  Orange,  eine  Streu- 
20  a     büchse,  in  der  Mitte  eine  angeschnittene  Zitrone  und  Kirschen, 

rechts  eine  Feige   und  Trauben,   stehn   oben  eine  Weinflasche 
und  ein  Stengelglas.  Bez.  r.  i.  d.  M.  wie  N.  1224 :  C.  DE  HEEM. 

Leinwand;  h.  0,63V«;  br.  0,54.  —    17'27  durch  Le  Plat.  —  Inventar  1722  ff., 
A  1862.  —  Gegenstück  zu  den  vorigen  dreien. 

Ottmar  Elliger  d.  ä. 

•        Geb.  zu  Gothenburg  oder  Kopenhagen  1633,  begraben  zu  Berlin 
den  21.  Dez.  1679.  Schüler  des  D.  Seghers  in  Antwerpen.  Tätig 
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erat  in  Antweri)en,  dann  in  Amsterdam,  wo  er  sich  1 660  ver- 
heiratete, seit  1670  als  Hofmaler  in  Berlin. 

Blumen  und  Früchte.     Vor  grauem  Waldgruude  auf  stei-  1227 

nerner  Brüstung  sind  eine  Tulpe,  Rosen  und  Vergissmeinniclit  (1126) 
mit  Johannisbeeren  und  einer  Kornähre  zusammengefügt.    Links     19  h 
auf  dem  Blatt  ein  Maikäfer.     Bez.  unten  in  der  Mitte: 


UfPmoA.  Eluqe^ 


Ar^'  i67<h' 


Eichenholz;  b.  0,,'J8J^;  br.  0,;i0.  —  Nicht  1727  erworben,  wie  H.  annahm, 
sondern  wie  seine  Inrentar-Nummer  2723  beweist,  1741  dareh  Kaiserling.  — 
Phot.  Brnckm. 

Blumen  und  Früchte  mit  blauer  Schleife.      Kosen,   andere    1228 
Blumen  und  die  Früchte  aller  Jahreszeiten   liegen  teils  unten  (1127) 
auf  grauem  Steintisch,  hängen  teils  von  oben  an  blauer  Schnur     13  c 
mit  blauer  Schleife  herab.  T^ndeutlich  die  Bezeichnung:  Ottomar 
Elliger  F.  A.  16  .  .  .  unten  am  Gesimse. 

Eichenholz;  h.  0,63^;  br.  0,44.  —  1727  .auf  der  Leipziger  Messe  erworben. 
—  Inventar  1722-58,  A  1776. 

* 

Nicolaas  van  Veerendael 

Getauft  den  19.  Februar  1640  in  Antwerpen;  begraben  daselbst 
den  11.  August  1691.  Schüler  seines  Vaters.  Tätig  zu  Ant- 
weii)en,  nicht  selten   mit   andern    Malern.     Vorgl.    N.    1091. 

Ein  Affenschmaus.     Bekleidete  Affen  und  Aeftinnen,  letz-    1229 
teremit  ihren  Jungen,  sitzen  schmausend  um  eine  gedeckte  Tafel.  (1161) 
Links  im  Mittelgrund  küsst  sich  ein  Aftenpärchen.    Rechts  hinten      9  a 
die  Küche,  vorn  ein  Affe,  der  Kessel  putzt.     Bez.  u.  r.: 


t  ^  0^  '  (^t^jtjlöae/L  J 


Eichenholz ;  h.  0,29 ;  br.  0,873^.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1817.  —  Phot.  Tanime. 

Ein  Blumenstrauss.     Auf  grauem  Steintisch  vor  schwarzem    1230- 
Grunde  ein  in  erhabener  Arbeit  verziertes  Stei ngefäss  mit  dem  (1162) 

14  a 
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Blumenstrauss,    aus    dem   links    ein    Brombeerenzweig   herab- 
hängt.    In  der  Mitte  eine  Schnecke.     Bez.: 

Eichenholz;  h.  0,55 ^^;  hr.  0,42 ^.  —  InvenUr  1754,  II  319. 


H.  Die  wallonischen  Meister 
Bartholet  Flemal  (Flemalle) 

Geb.  zu  Lüttich  1614,  gest.  daselbst  1675.  Schüler  des  Ger. 
DoufFet.  In  Italien  und  Frankreich  vom  Stile  der  Italiener  und 
Franzosen,  besonders  von  demjenigen  N.  Poussin's  beeinflusst 
Tätig  eine  Zeitlang  in  Paris.     Schliesslich   wieder   in  Lüttich. 

1 23 1  Aeneas'  Abschied  von  Troja.     Kechts  die  brennende  Stadt. 
(1094)  Vorn  in  der  Halle  steht  Aeneas,  nach  links  gewandt  den  mit 

P  9  seinen  Rüstungsstücken  beschäftigten  Dienern  gebietend.  Neben 
ihm  stehen  seine  Gattin,  sein  Sohn  Ascanius  und  der  Pädagog. 
Ganz  rechts  sitzt  sein  alter  Vater  Anchises.  Bez.  rechts  in 
der  Mitt6:  BARTHOLET  FLEMAL. 

Eichenholz;  h.  0,49;  br.  0,63^-  —Inventar  1722,  A  377.  —  Naeh  anderen 
(Waag^en)  stellte  das  Bild  die  Bewaffnung  des  Pelopidas  dar.  —  Fhot.  Bmekm. 

Wallerant  Vaillant 

Geb.  zu  Lille  1623,  begraben  zu  Amsterdam  den  2.  September 
1677.  Schüler  (1639)  des  Erasmus  Quellinus.  Tätig  zu 
Middelburg,  Frankfurt  a.  M.,  Heidelberg,  Paris  und<  Amsterdam. 
Seine  Hauptbedeutung  liegt  in  seinen  Schabkunstblättern. 

1 232  Ein  Brief  halter.  Ein  Brett  von  weichem  Holz  ist  mit  rotem, 
(1991)  durch  Nägel  gehaltenem    Band    überspannt,    hinter   dem    eine 

P  8  Anzahl  von  Briefen,  eine  Gänsefeder  und  ein  Schabeisen  stecken. 
Der  mittlere  Brief  trägt  die  Aufschrift:  Aux  fr  er  es  Wallerand 
et  Bemard  Vaillant  au  chateau  de  Heydelherg,  Von 
nachstehender  Bezeichnung  steht  die  Namenszeichnung  unten 
links  auf  einem  Briefe,  steht  die  Jahreszahl  oben  in  der  Mitte: 
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S-^o*^« 


i^s^s 


Cf7l4 


Leinwand;  h.  0,51  ^;  br.  0,40^.  —  Znerst,  ohne  Prorenienzangabe,  in  H.*8 
Yerzeiehnis  von  1862.  —  Phot.  Tamme;  Bniekm. 

Gerard  Lairesse 

Geb.  zu  Lüttich  1641,  begraben  zu  Amsterdam  den  21.  Juli  1711. 
Schüler  seines  Vaters  und  des  Berth.  Flemal  zu  Lüttich.  Tätig 
hauptsächlich  in  Amsterdam,  doch  auch  in  Herzogenbusch,  in 
Utrecht  (1665)  und  im  Haag  (1684).  Auch  als  Theoretiker 
und  Kunstschriftsteller  (Groot  Schilderboek)  von  Einfluss. 

Der  Parnass.    (Ovid  Metam.  V,  253 — 258.)    In  einer  mit    1233 
hohen  Prachtbäumen  ausgestatteten  Landschaft  thront  ApoUon  (1659) 
mit   seiner  Leyer  links   auf  Wolken   und   blickt   zur    Pallas      6  b 
Athene  empor,  die  über  ihm  ruht.    Unten  ergehen  sich  spielend 
und  tanzend,  in  mannigfaltigen  Stellungen,  von  Liebesgöttern 
und  Genien  umspielt,  die  Musen.    Rechts  enteilt  Herkules  im 
Löwenfell  mit  geschwungener  Keule.     Bez.  unten  rechts: 


g,  j^^'rcj^y 


Eichenholz;  h.  0,77 H;  br.  1,52^.  —  Inventar  1722,  A  394.  —  Radiert  Ton 
P.  T.  d.  Berge.  —  Fhot.  Hanfst. ;  Tamme. 

Bacchanal.    Rechts  im  Gebüsch  steht  die  Herme  des  Gottes .  1 234 
der  Fruchtbarkeit,  dem  eine  Frau  aus  einer  Muschel  zutrinkt.  (1660) 
Vom  sitzt,  nach  links  gewandt,  ein  Jüngling,  der  die  Flöte  bläst.      6  b 
Links  tanzt  ein  nacktes  Paar.    Ein  zweites  Paar  ruht  links  vorn, 
ein  drittes  rechts  unter  der  Herme.     Hinten  umtanzen  nackte 
Frauen  eine  Bildsäule.     Daneben  ein  flammender  Altar. 

Leinwand;  h.  0,70^;  br.  0,75^.  —  Iny.  1722,  454.  —  Zeigt  das  rorlge, 
bezeiehnete  Bild  den  AniMshluss  des  Meisters  an  Flemal  nnd  an  Poossin,  so  seigt 
•dieses,  das  später  in  Holland  gemalt  sein  wird,  in  der  Formengabe  wie  in  der 
Jf  odelliemng  daneben  den  Einflnss  der  realistischen  Schale  dieses  Landes. 


Zweite  Hälfte 

Die  holländische  Schule 

A.    Die  Utrechter  Schule 
Abraham  Bloemaert 

(ieb.  zu  Gorkum  um  Weihnachten  1564,  gest.  zu  Uti*echt  den 
27.  Januar  1651.  Schüler  des  Joost  de  Bi^r  in  Utrecht. 
In  Paris  und  Herenthals  unter  Hier.  Francken  d.  ä.  weiter- 
gebildet. Seit  1591  in  Amsterdam,  seit  1595  hauptsächlich 
zu  Utrecht,  wo  er  eine  gi'osse,  noch  unter  italienischem  Ein- 
flüsse stehende  Schule  gründete. 
1235  Männliche  Studie.     Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf 

(877)  graubraunem  Grunde.     Der  weisshaarige,  weissbärtige  Alte  im 
Q  1    grauen  Kock  beugt  den  Kopf  etwas  zurück.     Bez.  oben  links: 


oemactJt  m 

1673' 


Eirhenhol/.;  h.  0,;{7^:  br.  0,27^.    —    Inschrift  auf  der  Rfick^eite  :    „In  die 
KunsÜKinuier  ko^nmen  am  15.  Martij  1700."  — Inv,  1722,  A  241.  — Phot.  Brnokm. 

1236  Die  Kreuzigung  Petri.    Der  nackte  Apostel  ist  bereits  mit 

(876)  dem    Kopfe    nach    unten    ans   Kreuz    genagelt.     Drei   Henker 
P  8    lichten  es  auf.     Schlichter,  gi-aubrauner  Grund. 

Eichenholz;  h.  0,53;  Ir.  0,113^.  —  171)7  zur  Kunstkammer.     Vgl.  Th.  Distel 
in  der  Ztschr.  f.  b.K.  1893,  S.  70.  —  üebrigens  Inv.  1722,  A  KJO  ;  hier  als  »Kopiec; 
und  schon  hier,  wie  noch  bei  H.  als  -/Kreuzigung  des  hl.  Andrea»«.     Wir  vermögen 
I'  jedoch  nur  die  Kreuzigung  Petri  in  dem  Bilde  zu  erkennen.    Nach  H.  wäre  es  eine 

Kopie  Bloemaert's  nach  einem  Gemälde  Michel  Augelo's  da  Caravaggio.  Ein  Bolches, 
das  mit  unserem  übereinstimmte,  ist  uns  nicht  gegenwärtig. 

Cornelis  van  Poelenburgh 

Gel).  1586  zu  lotrecht,  gest.  daselbst  den  12.  August  1667. 
Schüler  des  Abr.  Bloemaert.  In  Italien  unter  dem  Einflüsse. 
Elsheimer\s  weiter  entwickelt.  Tätig  um  1617  in  Kom,  seit 
1627  in  l'trecht.   16r)0  vorübergehend  in  London. 
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Landschaft  mit  der  heil.  Familie.     Unter  den  Besten  eines    1238 
Rundtempels  sitzt  Maria  mit  ihrem  Kinde.    Josef  steht  neben  ihr,  (1201) 
zwischen  beiden  ein  junger  Mann.  Vorn  links  eilt  der  Johannes-      9  ä 
knabe  herbei,  dessen  Lamra  ein  Engel  liebkost.     Drei  Engel- 
köpfe schweben  über  Maria.   Links  ferne  Berge.  Bez.  r.  u. ;  C.  P. 

Kapfer;  h.  0,33;  bi-.  0,41''^.  —  Erst  18öö  aus  dem  »Vorrat«  zur  Galerie.  -^ 
Phot.   Brnckm. 

Landschaft  mit  der  Ruhe  auf  der  Flucht.  Josef  und  Maria    1239 
mit  dem  Kinde  sitzen  links  vorn  unter  Gebäudetrümraern;  weiter  (1202) 
rechts  steht  der  Esel.     Rinder  und  Schafe  weiden  im  Mittel-      Ö  c 
gninde.     In  der  Ferne  blaue  Berge.     Bez.  r.  u.:  C.  P. 

Eichenholz;  h.  0,26;  br.  0,a4V«.  —  Inv.  1722,  A  ß68:  »Durch  den  dänischen 
Gesandten.«  —  Phot.  Bmekm. 

Landschaft  mit  badenden  Frauen.     Vorn  rechts  unter  den    1240 
oben  bewaldeten  Felsen,  in  dem  Flusse,  der  links  in  die  Ferne  (1203) 
schweift,  baden  acht  Frauen.     Bez.:  links  unten:  C.  P.  9  c 

Eichenholz ;  h.  0,24 ;  br.  0/i9.  —  Inventar  1722,  A  707 :  'Vom  dänischen 
Oesandten.«  —  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Phot.  Brnckm. 

Wäscherinnen  im  Ruinengewölbe.    In  einem  hohen  gewölbten    1 24 1 
Kuinensaale,  zu   dem  grüne  Bäume    und    der   blaue    Himmel  (1204) 
hereinblicken,  sind  drei  halbnackte  Frauen   um  einen  Steintisch      9  c 
mit  ihrer  Wäsche  beschättigt.     Weiter  vorn  ein  Kind  und  ein 
Hund.     Vorn  im  schilfbewachsenen  Wasser  fünf  andere  Frauen. 
Bez.  1.  u.:  C.  P. 

Eichenholz:  h.  0,24 J^;  br.  0,29.  -^  Iqv.  1722,  A706:  »Vom  dänischen  Ge- 
sandten.« —  Gegenstück  zum  vorigen. 

Der  Parnass.    Links  unter  dem  steilen  Felsen  die  Musen.  1 242 

Pallas  Athene  steht,  zu  ihnen  redend,  unten  in  der  Mitte.    Hinter  (1205) 

den  Musen  das  Flügelross  Pegasus.     Rechts    eine    flussdurch-  9  c 
strömte,  von  blauen  Bergen  begrenzte  Landschaft.  Bez.  1.  u. :  C.  P. 

Eichenholz;  h.  0,61;  br.  0,55 H-  —  Inv.  1722,  A  567. 

Die   Himmelfahrt    Mariae.     Gehoben    und    geschoben  von  I242A 
Engeljtinglingen,   umflattert    und    umspielt  von   Engelknäblein  (1673) 
und  Engelköpfchen  fährt  Maria,    von  vorn  gesehen,    mit   aus-      9  c 
gebreiteten  Armen  durcjji  braune  Wolken  in  den  blauen  Himmel 
hinein.     Unten    links   Ruinen  zwischen  Büschen,   rechts  ferne  ' 

blaue  Bergketten.     Bez.  rechts  in  der  Mitte:  C.  P. 

Knpfer;  h.  0,37;  br.  0,29  J^.  —  In  den  Katalogen  von  1887—1902  als  N. 
1309.  —  Inventar  Gnarienti  (vor  1753)  N.  587  als  Poelenburgh.  Doch  schon  bei 
H.  als  Haensbergen ;  and  so  in-igor  Weise  anch  in  unseren  Katalogen  von  1887  bis 
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1902.    Die  AufBndnngr  der  echten  Beieiehnang  Iftsst  keinen  Zweifel  daran,  dass  das 
Bild  in  der  Tat  ron  Poelenbnrgh  herröhrt. 

1 243  Landschaft  mit  Tobias  und  dem  Engel.    Links  vom  in  heller, 

(1206)  heiterer  Berglandschaffc  kniet  der  junge  Tobias,   den  Fisch  in 
9  c      der  Hand,  nach  rechts  gewandt,    vor   dem    geflügelten  Engel- 
jüngling. Hinter  ihm  sein  Hund.  Bez.  1.  unten  (unecht):  C.P. 

Elchenhola ;  h.  0,26  ^ ;  br.  0,33  H-  —  Inr.  1754,  II,  82.  —  Die  ünechtheit  der 
Inaehrift  tut  der  Echtheit  des  Bildes  keinen  Abbrach.  —  Gegenstück  cam  feinden. 

1244  Landscliaft    mit    badenden    Frauen.     Links  vom   in   dem 
(1200)  Flusse,  der  in  der  Mitte  der  Schlucht  einen  kleinen  Wasserfall 

9  c      bildet,  baden  vier  Frauen.    Zwei  andere,  halbbekleidete,  stehen 
vorn  am  Ufer.     Angeblich  bezeichnet  r.  unten  (fraglich):    C.  P. 

Eichenholz ;  h.  0.26  J^ ;  br.  0,34.  —  Inr.  1754, 11 81.  —  Gegenstück  zum  vorigen. 

1245  Landscliafi  mit  badenden  Nymphen.     Links   vor  der   oben 

(1207)  bewaldeten  Schlucht,  in  welcher  der  Fluss  strömt,   sitzen  fünf 
9  c     Nymphen  und  steht  eine  sechste.     Andere  baden  in  der  Mitte 

und  rechts  im  Fluss.     Rechts  hellbeleuchtete  Gebäudetrümmer 
vor  fernen  blauen  Bergen.    Bez.  unten  r.  (wohl  unecht):  C.  P. 

Leinwand ;  h.  0,403^ ;  br.  0,52Vt.  —  Idt.  Gnarienti  (vor  1753)  N.  1633.  — 
Die  Ünechtheit  der  Inschrift  tut  unseres  Erachtens  der  Echtheit  des  Bildes  keinen 
Abbrach.  Andere  meinen  in  diesem  Bilde  und  den  beiden  folgenden  die  Hand 
Haensbei^n*s  zu  erkennen;  wir  können  uns  davon  nicht  überzeugen. 

1246  Landscliafi    mit    halbnacicten    Männern.     Vorn  am  Bande 

(1208)  des  Flusses,  der  links  im  Mittelgrunde  einen  kleinen  "Wasserfall 
7  a      bildet,    begrüssen    zwei    halbnackte  Manner  einen  dritten,    der 

auf  einem  Steine  sitzt.    Ein  vierter  badet.   Links  auf  der  Höhe 
eine  ummauerte  Stadt.     Angeblich  C.  P.  bezeichnet. 

Eichenholz;  h.  0,33Vt;  br.  0,28.  —  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  1717.  — 
Gegenstück  zum  folgenden.    Yergl.  die  Bemerkungen  zu  N.  1245. 

1247  Landscliafi    mit    halbnackten  Frauen.     Eechts  vom    unter 

(1209)  überhängenden   Felsen    sitzen    zwei   halbnackte  Frauen   neben 
7  a      einer  dritten,  stehenden,  während  eine   vierte  dem  Flusse  ent- 
steigt.    Links  Gebäudetrümmer;  in  der  Mitte  Fernblick. 

Eiohenhok ;  h.  0,33Vt ;  ^r-  0,28.  —  Iny.  Guarienti  (vor  1753)  N.  1716.  — 
Gegenstück  zum  vorigen.    Yergl.  die  Bemerkungen  zu  N.  1246. 

1248  Die  Anbetung  der  Könige.  Links  thront  Maria  im  Euinen- 

(1210)  gemäuer;  ein  Engelreigen  schwebt  über   ihrem  Haupte.     Der 
9  b      älteste  König  kniet  vor  ihr  und  küsst  den  Fuss  des  Kindes;  links 

harrt  der  zweite;   rechts  steht  der  dritte,  der  schwarze.     Zahl- 
reiches Gefolge  im  Mittelgrunde.     Angeblich  bezeichnet:  P. 

Eichenholz:  h.  0,40Vt;  br.  0,30.  —  Inv.  1722,  A  601. 
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Schüler  C.  Poelenburgh's  und  Pieter  Bout 

Ueber  Bout  vergleiche  oben  zu  1168 — 1175 
Herden  im  Flusse.    Links  jenseits  des  Flusses  ragen  alte    1250 
Ruinen.     Eechts   führt   eine  Brücke  hinüber,    zwischen  deren  (1211) 
Pfeilern  ferne  hellblaue  Berge  schimmern.     Den  Fluss  durch-      9  c 
schreiten  eine  Frau  auf  einem  Esel,  ein  Mann,  dem  ein  Hund 
folgt  und  Rinder,  Schafe  und  Ziegen. 

Eichenholz;  h.  0,24;  br.  0,33Va.  —  Inv.  1722,  A  680,  als  »Hmos«.  — Später 
die  Figuren  richtig  als  »Pieter  Bont«,  die  Landschaft  als  »Poelenbnrgh«.  —  Doch  ist 
ein  Zusammenarbeiten  dieser  beiden  Meister  wegen  ihrer  Altersunterschiede  unmöglich. 
Die  Landschaft  wird  von  einem  Schüler  Poelenburgh's,  etwa  Jan  Tan  Maensbergen  (1642 
bis  1705),  Tgl.  unten  N.  1806  ff.,  herrühren.  —  Gebt.  Ton  J.  0.  A.  Frensel  f^  III,  25. 

Gerard  van  Honthorst 

Geb.  den  4.  November  1590  zu  Utrecht,  gest.  daselbst  den 
27.  April  1656.  Schüler  des  Abr.  Bloemaert.  In  Italien  unter 
dem  Einflüsse  Caravaggio's  ausgebildet.  Tätig  hauptsächlich  in 
Utrecht,  vorübergehend  1620 — 21  jedoch  in  England  und  von 
1637 — 52  im  Haag.  Wegen  seiner  Darstellungen  bei  Kerzen- 
licht nannten  die  Italiener  ihn  Oherardo  dalle  Notti, 

Der  Zahnarzt  Lebensgrosses  Kniesttick.   In  der  Mitte  des    1 25 1 
Bildes,  nach  links  gewandt,  sitzt  ein  blondbärtiger  Mann  mit  (1215) 
nackter  Brust,  gelbem  Rocke  und  roten  Hosen  in  einem  Holz-     K  3 
Sessel.   Hinter  ihm  steht  der  Zahnarzt  in  violettem  Rocke  und 
beugt  sich  über  ihn,   um  ihm  einen  Zahn   auszuziehen.     Sein 
ganz   in  hellblau   gekleideter  Geselle  leuchtet  rechts  vom  mit 
einer  Kerze.     Links    stehen    vier  Zuschauer,    von  denen  einer 
die    rechte  Hand   des   Dulders   festhält.     Bez.  rechts   in    der 
Mitte:  G  .  v.  :  Hont  Horst  :  fe  .  1622. 

Leinwand;  h.  1,47;  br.  2,19.  —  1749  aui  der  K.  Galerie  zu  Prag.  —  Bin 
gleiches  Bild  in  der  Galerie  Liechtenstein  zu  Wien.  —  Fhot.  Braun  YII,  32;  Hanfst. ; 
Tanune;  Bmekm. 

Die   Alte    am  Tische.     Halbfigur  nach  links.     An  einem    1252 
Tische,   auf  dem  eine  brennende  Kerze   steht   und  eine  Brille  (1216) 
liegt,  sitzt  eine  alte  Frau  mit  roter  Jacke  und  weissem  Kopf-      L  2 
tuch.     Sie    hält   in  der  offenen  Rechten    zwei  Goldstücke,  auf 
die  sie  mit  dem  Zeigefinger  ihrer  Linken  deutet. 

Eichenholz;  h.  0,92 J^;  br.  0,70^.  —  Als  Inventar-Nummer  3884  im  Jahre 
1741  aus  der  Sammlnng  Wallenstein  in  Dux.  —    Phot.  Bmckm. 

Die  Alte    mit    der    Kerze    in    der    Hand.     Brustbild  nach    1253 

links  auf  braunem  Grunde.    Die  Alte  im  Kopftuch  und  feuer-  (1217) 

L  ^ 
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rotem  Mantel  über  ^Taugi'ünem  Kleide  hält  die  bi-ennende 
Kerze  in  der  Kechten,  die  Linke  vor  die  Flamme. 

Leinwand;  h.  0,71;  br.  0,ö73'a-  —  InvenUr  1722,  A  16. 

Art  des  G.  Honthorst. 

1254  Die   Alte    mit    der    Brille    In    der    Hand.     Brustbild  nach 
(1218)  links    auf   dunklem  Grunde.     Die  Alte    in    grauer  Jacke  und 

P  4  weissem  Schafpelz,  mit  einem  Kopftuch  übei*  Ohrenklapi^en, 
hält  in  der  allein  sicht])aren  Linken  ihre  Brille.  Scharfe  Be- 
leuchtung von  links. 

Leinwand;  h.  0,61;  br.  0,47.  —  1740  ans  I^ipsi?  als  Inv.  8»,  A  247U;  damals 
ohne  Känstlernamen.  —  Bei  H.  (doch  wohlweislich  nur  fraf^weise)  als  Honthoiat, 
v^on  dem  es  sieher  nieht  herrührt,  da  dieser  eine  andere  Färbung  und  eine  andere 
Modellienmgsart  zeigt.  — Wir  denken  mit  Seheibler  (Dr.  Not.)  am  ersten  an  H.  Ter- 
brug^hen  (geb.  zu  Deventer  1588,  gest.  zu  Utrecht  162()),  Honthorst's  etwas  älteren 
Mitschüler,  der  freilich  in  der  Regel  kühler  im  Ton,  weicher  und  flüssiger  im  Vor- 
trag erscheint,  als  der  Meister  unseres  Bildes.  Bin  verwandter  Meister  ist  der 
unsere  jedenfalls. 

Joost  Cornelisz  Droochsioot 

Geb.  1586;  gest.  zu  Utrecht  den  U.Mai  1  eoo.  Seit  1616 
Meister  der  Gilde  zu  lotrecht. 

1255  Eine    belebte    Dorfstrasse.     Links  die  Kirche,    rechts  das 
(1266)  Wirtshaus,  vor  dem  im  Freien  getafelt  wird.     Links  vorn  sitzt 

15  b  ein  zerlumpter  alter  Bettler,  der  eine 
vor  ihm  stehende,  auf  ihren  Stock 
gestützte  Alte  mit  lebhafter  Geberde 
anredet.  Rechts  vorn  ein  kahler 
Baum.     Bezeichnet  links  unten: 

Eichenholz;  h.  0,47^;  br.  0,63.  —  1874  aus  der  Sammlung  Reede  van  Ondts- 
hoorn  zu  Utrecht.  Vorher  in  der  Sammlung  Gremer  zu  Hi-üssel.  —  Phot.  G^. ; 
ßruekm. 

Daniel  Vertangen 

(ieb.  im  Haag  um  1598.  Todesort  und  Jahr  unbekannt. 
Nachweisbar  1658  in  Dänemark,  1673  und  1681  in  Amster- 
dam; 1684  war  er  nicht  mehr  am  Leben.  Er  zeigt  die 
Poelenburgh'sche  Richtung  so  unverarbeitet,  dass  wir  ihn  zur 
rtrechter  Schule  stellen  müssen. 

1256  Die  Vertreibung  aus  dem  Paradiese.   Links  der  Engel  mit 
(1270)  dem  Flammenschwert  in  Wolken.     Rechts  das  erste  Menschen- 

9  a      paar  auf  der  Jlucht.     Adam  stösst  sich  vor  Schrecken  an  einen 


iie 
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Stein,  auf  den  er  sich  mit  der  linken  Hand  und  dem  linken  Knie 
stützt.  Eva  folgt  ihm  mit  erhobenen  Händen.   Bezeichnet  u.  r.: 


^•VerMnocu 


Knpfer;  h.  0,20;  br.  0,24Vf  ~  1741,  nach  dem  Inv.  der  Eunstkaminer  von 
diesem  Jahre,  noch  daselbst.  In  der  Qalerie  Euerst  nach  dem  Katalog  von  1835.  — 
Phot.  Bruokm. 

Balthasar  van  der  Ast 

Auch  Baltus,  nicht  Bartholomäus.  Geburts-  und  Todesjahr  un- 
bekannt. Geb.  zu  Middelburg.  Er  trat  1619  der  Lukasgilde 
zu  Utrecht  bei,  wo  er  noch  1629  wohnte,  Hess  sich  aber 
1632  in  Delft  nieder,  wo  er  1633  Bürger  wurde  und  noch 
1656  lebte.     Bredius  N.  N. 

Muscheln  und  Früchte.     Vor  grauer  Wand  auf  gelbgrauer    1257 
Steinplatte  liegen  Muscheln;^ links  ein  Zweig  kleiner  Pfirsiche,  (1288) 
rechts     rote    Johannisbeeren,    Schneeglöckchen    und    Vergiss-     1^  c 
meinnicht.     Vorn  links  klettert  eine  Eidechse  auf  den  Tisch. 
Rechts  hängt  eine  Spinne  an  ihrem  Faden.     Bez.  u.  r.: 


K 


QJcx/n 


cUrA^- 


Eichenholz;  b.  0,29;  br.  0,37.   —  Inventar  1722,  A  674.  —  Phot.  Tamme. 

Nikolaus  Knupfer 

Geb.  zu  Leipzig  1603,  gest.  1660  (nach  Kramm  in,  p.  88)  mög- 
licherweise zu  Utrecht,  wo  er  (nach  Muller,  Scliildere-Vereeni- 
gingen  p.  123)  1637,  doch  nur  als  »Passant«,  in  die  Gilde  auf- 
genommen wurde.  Er  war  nach  Corn.  de  Bie  (Het  gülden  Cabinet, 
p.  116)  um  1630  Schüler  des  Abraham  Bloemaert  zu  Utrecht. 

Familienbildnis.     Der  Künstler  selbst  und  seine   Familie,    1258 
wie  sein  Bildnis  im  »Gulden  Cabinet«  beweist.     Zugleich  das  (1975) 
Sprüchwort:  »Wie  die  Alten  sungen,  so  pfeifen  die  Jungen.«     13  a 
In  einem  Gartenzimmer  musiziert  die  reich  gekleidete  Familie 
an  einem  mit  farbiger  Decke  behängten  Tische.     Eechts  sitzt 
der  Hausherr,  das  Notenheft  in  der  Rechten   und  taktiert  mit 
der  Linken.    In  der  Mitte  steht  die  Hausfrau  hinter  dem  Tische. 
Sie  hält  mit  der  Rechten   ihr  Jüngstes,    das   die  Flöte  bläst. 
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Links  am  Tische  stehen  zwei  ältere  Kinder  mit  ihrem  Noten- 
hefte.    Bez.  unten  halb  rechts: 


v.x^\^^n^7r 


Eichenholz;  h.  0,50;  br.  0,55.  —  Inventar  Guarienti  (ror  1753)  N.  1602.  — 
Phot.  Braan  XII,  32;  Hanfst. ;  Tamnie;  Bruckm. 

Jan  Davidsz  de  Heem 

Geb.  zu  Utrecht  1606,  gest.  zu  Antwerpen  Ende  1683  oder 
Anfang  1684.  Schüler  seines  Vaters  David  de  Heem.  Tätig 
um  1628  zu  Leiden,  von  1632 — 1635  zu  Utrecht,  von 
1635—1667  zu  Antwerpen,  von  1667—1672  zu  Utrecht, 
seit  1672  wieder  in  Antwerpen. 
1259  Fruchtstück  vor   altem    Mauerwerk.     Eine   gelbe   Melone, 

(1249)  Pfirsiche,    grüne   und   rote   Trauben    bilden    die  Hauptstücke. 
18  c     Eine  rote,  gefüllte  Mohnblume,    auf  deren   Stengel   ein   Mai- 
käfer kriecht,  liegt  in  der  Mitte.     Links  vorn  wachsen  Pilze; 
daneben  eine   Eidechse.     Rechts   spriessen   eine  blaue   Winde 
und  eine  Distel;  an  dieser  ein  Schmetterling.     Bez.  rechts  oben: 


De  J^f< 


J-  '^  De  (J^^on 

Eichenholz;  h.  0,41V2;  hr.  0,54Va.  —  Inv.  1722,   A  143.   —  Phot.  Hanftt. 

1260  Stilleben  mit  einem  Hummer.     Auf  grauem  Steintisch  mit 

(1250)  violetter  Decke  steht  eine  blau- weisse  Schüssel   mit  Früchten; 

18  b     rechts  ein  roter  Hummer,    darüber   ein  Weinglas;    links    eine 

angeschnittene  Zitrone.     Von  oben  hängt  an  blauem  Bande  ein 

Strauss  mit  Brombeeren,  Mispeln,  Kornähren  herab.    Bez.  1.  o.r 

3^- 


äD-D^^^""' 


Leinwand ;  h.  0,67 ;  br.  0,56.  —  Inv.  1722,  A  164.  —  Das  R  hinter  der  Be- 
zeichnung mancher  Bilder  De  Heems  (vei^l.  z.  B.  unsere  N.  1266  und  1267,  anf 
andere  haben  0.  Eisenmann  und  Ed.  Habich  uns  aufmerksam  gemacht)  bedeutet 
nach  unserer  Ansicht  »Ridder«.  Houbraken  I  (1718)  p.  210:  »het  teeken  van  de 
födderschap  dat  hy  droeg  is  een  bewys  van  de  agtinge  di  zyn  Eonst  gehad  heeft«. 
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—  la  BezQg  aaf  dea  Streit,  der  sich  hierüber  zwisohen  Dr.  Toman,  der  in  dem  R. 
«in  f  sah  und  es  »feeit«  las,  nnd  dem  Verfasser  dieses  Katalogs  entsponnen,  Teiigl. 
man  den  Nachtrag  zu  Weltmann  und  Woermann's  »Gtosehichte  der  Malerei«  III  (1888) 
S.  1122 — 1123.  Wie  de  Heem  das  f  =ifecit  gestaltete,  zeigen  die  übrigen  Inschriften 
•dieses  Eatalogs  zur  Genüge.  Auch  fehlt  es  keineswegs  an  Beispielen  dafor,  dass 
holländische  Künstler  nur  einigen,  nicht  allen  ihron  Namenszeiehnongen  das  »fiseitc 
lilnzafngten.     Das  deutliche  R.  als  f.  zu  lesen,  ist  unmöglich.  —  Phot.  Bniekm. 

Das  grosse  Stilleben   mit  dem  Vogelnest     Vor   altem  Ge-     1261 
mäuer  sind  die  köstlichsten  Früchte  angehäuft;  in  ihrer  Mitte  (1251) 
eine  gelbe  Melone,  an  deren  Anschnitt  eine  Wespe  nagt.    Links     17  a 
vorn  eine  Maus  und  eine  Eidechse.     Rechts  vorn  ein  Vogelnest, 
an  dem  Ameisen  hriechen;  daneben  ein  toter  Stieglitz  auf  dem 
Eücken.    Ein  lebender  Stieglitz  oben  auf  dem  Zweige.  Bez.  r.  u.: 


.  a2)e  (Htcm 

Leinwand;    h.  0,89;    hr.  0,72.    —    1700  durch  Raschke  ans  Antwerpen.  — 
Inv.  1722,  A  482.  —  Phot.  Hanfet. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Ein  Blumenstraus  in   einer  Siibervase.     Das  Gefäss  steht    1262 
auf  rötlichem  Marmortische,   auf  dem   links   Trauben,    rechts  (1252) 
«ine  Kirsche  und  eine  Ranke  Brombeeren  liegen.     Am  Band     13  c 
kriecht  eine  Schnecke.    Der  Strauss  besteht  aus  Rosen,  Tulpen, 
Nelken,  Schwertlilien  usw.     Bez.  u.  i.  d.  M.: 

Eichenholz;  h.  0,64;  br.  0,44.  —  Inventar  1722,  A  121. 

Früchte  und  Blumen  an  blauem  Bande.     Schwarzer  Grund  1263 

in  einer  Steinnische.     Oben  am  Bande  die  Blumen,  unten  die  (1253) 

Früchte;  unter  letzteren  eine  schöne  grüne  Traube,  ein  Zweig  15  o 
blauer  Brombeeren  und  eine  Kornähre.    Bez.  u.  i.  d.  M,: 

Leinwand;;   h.  0,34 1^;  br.  0,29.    —   Nach  1728  durch  Wackerbarth.  —  Wir 
fanden  es  zuerst  im  Katalog  ron  1835. 
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1264  Blumen   in   einer  Glasflasche.     In    der  Mitte   eine  blaue 

(1254)  Schwertlilie  zwischen  gefüllten  Mohnblumen,  Nelken  und  Bösen. 
14  c     Auf  dem  Steintische  daneben  Aprikosen.  Brombeeren  und  andere 

Früchte.     Am  Eande  eine  Schnecke.     Bezeichnet  links  unten 
(ähnlich  wie  die  vorigen):  J  .  D  ,  De  Heem  f. 

Eichenholz;  h.  0,48;  br.  0,37.  —  Inventar  1722,  A  174. 

1 265  Memento  morl.  In  einem  Glasgefässe  ein  üppiger  Blumen- 

(1255)  strauss  mit  Kornähren  untermischt.     Rechts  davon  auf  einem 
47  b     Zettel    mit   der  Inschrift:    „Memento    mori^^    eine    grosse 

Muschel;  daneben  der  Totenkopf.    Links  eine  Orange  und  eine 
Johannesbeere.     Bezeichnet  rechts  auf  dem  Zettel: 


c^^- 


Leinwand ;  h,  0,87V2 ;  hr.  0,65.  —  Inventar  1722,  A  187. 

1266  Ein  Blumenglas.    Grosse  dunkelrote  Päonien  geben  den  Ton. 

(1256)  Links  hängt  eine  Winde,  rechts  eine  Kornähre,  in  der  Mitte 
47  b     eine  Brombeerranke  mit   reifen   Früchten.     Bezeichnet   unten 
in  der  Mitte  (ähnlich  wie  N.  1260): 


'j^D^c^eem^^- 


Leinwand  ;  h.  0,85  H;  hr.  0,67  J^.  —  Inv.  1722,  A  173.  —  Vergl.  zn  N.  1260^ 

1267  Blumen  im  Glase  und  Früchte.  Auf  einer  Steinbrüstung  eine 

(1258)  grosse  Glasflasche  mit  bunten  Blumen  und  Schmetterlingen  auf 
M  1     schwarzem  Grunde.    In  der  Mitte  zwei  Schoten.    Links  auf  der 
Brüstung  Pflaumen,  Kirschen,  Eicheln;  rechts  ein  Zweig  Apri- 
kosen.   Vorn  eine  Libelle.    Bez.  unten  in  der  Mitte: 
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'^■'^  t  (HtmLi  Ji- 


Leinwand;  h.  1,00^;  br.  0,75 Vs*  —  1^701)  durch  Rasohke  ans  Antwerpen. 
Inv.  1722,  A  370.  —  Waagen  (Handboock,  p.  519)  behauptet  merkwürdigerweise, 
das  Bild  trage  die  Namenszeiohnang  des  Amsterdamer  Malers  Jacob  von  Walscapele 
(blähte  um  1670—1680),  von  dem  es  herrühre.  —  Vgl.  zu  N.  1260.  —  Phot.Bruokm. 

Ein  Weinglas  in  umgrenzter  Steinniaclie.    In  der  Mitte  des    |268 
barocken  Architekturstückes   steht   ein  Eömer  mit  funkelndem  (1259) 
Weine.  Die  Früchte  und  Blumen  haften  in  drei  Hauptsträussen     17  c 
an  den  grauen  Steinverzierungen :  zwei  oben  links  und  rechts; 
der  dritte,  der  aus  Zitronen,  Quitten,  Feigen,  Pflaumen,  Trauben, 
Kirschen  besteht,  unten  in  der  Mitte.  Unten  sitzt  ein  Nachtfalter, 
rechts  ein  Vogel  auf  der  Brüstung.    Bez.  r.  o.  (in  einer  Reihe); 


A  )6S0. 


Leinwand;  h.  1,22;  br.  0,87.  — Zuerst  sicher  im »Catalogue«  von  1765.  Bei 
H.  wegen  seiner  abweichenden  Inschrift  als  Werk  des  Jan  de  Heem,  eines  Sohnes 
unseres  Jan  Davidz  de  Heem  angesehen.  Da  dieser  aber  (nach  F.  J.  v.  d.  Branden, 
p.  869)  erst  1650  geboren  warde,  so  kann  davon  keine  Bede  mehr  sein.  Eine 
gleiche  Bezeichnungsform  findet  sich  übrigens  auch  auf  einem  von  1651  datierten 
Bilde  Jan  Davidsz  de  Heem's  im  Berliner  Museum.  Yergl.  auch  Bode  bei  v.  Zahn 
1878,  S.  204 ;  und  Bcheibler  im  Repert.  VI,  S.  197. 

Art  des  J.  D.  de  Heem 

Früchte    und  Austern    mit    einer  Orangenbiüte.     Auf  dem  1269 

Steintisch  rechts   eine  blaue  Decke   und   ein   Steinkrug,    links  (1287) 

ein  Messer  und  ein  Römer,  in  der  Mitte  Austern,  eine  Zitrone,  L  3 
eine  Orange  und  ein  Orangenblütenzweig. 

Eichenholz;  h.  0,353^;  br.  0,56.  —  1856  aus  dem  Vorrat.  -^  Vorher  nicht 
sicher  nachweisbar.  Bei  H.  frageweise  den  Werken  des  Aelst  angereiht;  doch  er- 
kennen wir  eher  die  Richtung  des  de  Heem  in  dem  Hilde. 
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Johannes  Both 

Geb.  um  1610  zu  Utrecht,  gest.  daselbst  den  O.August  1652. 
Schüler  des  Abr.  Bloemaert.  In  Rom  unter  dem  Einflüsse  Claude 
Lorrain's  weiterentwickelt.     Seit  1640  in  Utrecht  ansässig. 

1270  Italienische  Landschaft  mit  einer  BogenbrOcIce  im  Hintergrunde. 

(1371)  Links    schöne,    sonnenbeleuchtete    Baumgruppen.     Rechts    das 

14  a     Flusstal.     Neben    der   steinernen  Bogenbrücke   ein  Rundturm. 

Blaue  Berge    im  Hintergrunde.     Vorn    auf  dem  Wege  halten 
zwei  Reiter,  neben  ihnen  steht  ein  Jäger 
mit    seinem    Hunde.      Der   Himmel    ist 
unten  goldgelb,  oben  hellblau.     Bezeichnet 
links  unten: 

Eiehenholz;  h.  0,40;  br.  0,55.  —  Zuerst  im  Inventar  Gnarienti  (vor  1755) 
N.  1634.  —  Phot.  Braun  XI,  25;  Hanfst.;  Bruckm. 

1 27 1  Ruinen  an  der  Seebucht.  Links  ein  schmaler,  hoher  Mauer- 

(1373)  rest,    in    dessen  Schatten    buntes  Volk   lagert.     Zwei   Männer 
7  b      spielen  Karten.   Rechts  im  Hintergrunde  die 

Seebucht.   Vorn  ein  Weg,  auf  dem  ein  Mann 
auf  einem  Esel  hervortrabt.    Bez.  links  unten: 

Eichenholz;  h.  0,54;  br.  0,41.  —  Inr.  1722,  A  226.  —  Phot.  Bmckm. 

1272  Weg  über  baumreichem  Grunde.     Links  auf  dem  über  eine 

(1374)  kleine  Anhöhe   führenden  Wege   ein  Lastesel,    neben  dem  ein 

15  c     Mann  am  Stock  steht,  und  Mann  und  Frau  auf  zwei  anderen 

Eseln.  Vom  in  der  Mitte  schöne,  hohe  Baumgruppen.  Rechts 
der  steile  Felsenabhang.    Links  Fernblick  auf  blaue  Bergzüge. 

Eichenholz;  h.  0,69;  br.  0,92^.  —  1751  von  der  Leipziger  Ostermesse.    H. 
—  Zuerst  im  Katalog  Ton  1817.  —  Radiert  von  Ad.  Zingg. 

1273  Weg  unter  Bäumen   im  Tal.     Der  Weg  führt  rechts  zum 

(1372)  Vordergrunde  hinab,  wo  drei  schlanke,  hohe  Bäume   aus    dem 
17  b     Unterholze  hervorragen.    Ein  Treiber  führt  sein  mit  bunter  Decke 

behängtes  Maultier  am  Zügel.  Weiter  links  ein  Reiter  auf  einem 
Schimmel.  Rechts  ein  Berg  mit  einem  Turm  am  Abhang,  einer 
unmiauerten  Stadt  auf  dem  Gipfel.  In  der  Mitte  ferne  blaue  Berge. 

Leinwand;    h.  0,86^;    br.  1,17,   —  Zuerst  im  Katalog  von  1817.  —  Phot. 
Braun  XII,  35. 

Nach  Johannes  Both 

1274  Die  Brliclce  unter  dem  Burgfelsen.    Der  Fluss  strömt  nach 

(1375)  links  vom  herab.    Auf  der  Brücke  in  der  Mitte  treibt  ein  Hirt  seine 
15  a     Herde.    Rechts  vorn  ein  Baum  an  dem  Wege,  auf  dem  ein  Mana 
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zu  Esel  neben  einem  Fussgänger  reitet.  Links  im  Mittelgrunde 
ein  steiler  Berg,  oben  von  Ruinen  gekrönt.     Rechts  Fernblick. 

Leinwand;  h.  0,84)^;  br.  1,15^.  —  Zuerst  im  »CaUlogne«  von  1765  als 
Original.  —  Kann  jedoch  seiner  flaueren  Zeichnung  und  Mal^eine  wegen  nur  als 
Kopie  gelten.    So  auch  Scheibler,  Dr.  Not.,  und  Seidlitz  im  Rep.  XVI,  S.  B79. 

Dirk  Stoop  (van  der  Stoop) 

Geb.  zu  Utrecht  um  1610;  gest.  daselbst  1686.  Schüler  seines 
Vaters,  des  Glasmalers  Willem  Janszoon  van  der  Stoop.  Tätig 
anfangs  zu  Utrecht,  wo  er  1638  Mitglied  der  Gilde  wurde,  später 
in  Lissabon  und  in  England,  seit  1678  aber  \neder  in  Utrecht. 

Rast  während  der  Jagd.     In  einer  Felsenlandschaft  steht    1275 
ein  Bursche   mit   breitem    Hute,    von    Jagdhunden    umgeben,  (1360) 
schlafend  an  sein  braunes  Pferd  gelehnt.      Rechts    vorn   sitzt     P  10 
ein  Mann  zwischen  Hunden.      Rechts  im  Mittelgrunde  kommt 
ein  Herr  heraufgeritten  und  sucht  den  Schläfer  wach  zu  schreien. 
Bez.  1.  am  Stein  (nicht  vollständig,  aber  unverkennbar):  D,  Stoop, 

Eichenholz ;  h.  0,57 ;  br.  0,5?.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1885. 

Lagerszene.      Links  die  Zelte,   vor  denen  eine  Frau  und  1276 

ein  Reiter    einander   die    Hand    reichen.      Links  vorn  hocken  (1534) 
Kartenspieler  am  Boden.    Rechts  vorn  lieg!  ein  Mann  in  roter      9  a 
Jacke  am  Feuer.     Rechts  Blick  in  die  kahle  Landschaft. 

Eicbenhohs;  h.0,31H;  br.  0,45.  —  1742  durch  Riedel  aus  Prag  (als  N.  3153). 
—  Später  im  Yorrat,  dem  es  1861  als  »unbekannte  entnommen  wurde.  Als  »unbe- 
kannt« auch  noch  hei  H.  Es  ist  jedoch,  wie  neuere  Kenner,  z.  B.  Bode,  Scblie, 
Scheibler  mit  uns  anerkennen,  ein  gutes  unverkennbares  Bild  Dirk  Stoop's. 

Angeblich  Cornelius  Stoop 

Dieser  Meister  soll  zu  Anfang  des  XVII.  Jahrhunderts  in 
Hamburg  geboren  sein  und  später  in  England  gelebt  haben. 
Felsenhöhlen  usw.  sollen  seine  Spezialität  gewesen  sein.  Sein 
Name  weist  auf  Utrecht,  wie  der  Stil  unseres  Bildes. 

Eine  Felaengrotte  mit  einer  Statue.     Rechts  die  mächtige    1277 
Felsengrotte;    links    hinter   dem  Teiche  die  Landschaft.     Zwei  (1361) 
Frauen    steigen    in    der   Mitte   herauf.     Rechts  in  der  Grotte      P  5 
steht  eine  weibliche  Statue    auf  bekränztem   Postamente,    von 
Frauen  umringt.     Im  Hintergrunde  Priester. 

Eichenholz;  h.  0,29;  br.  0,50 J^.  —  1741  durch  v.  Kaiserling  (N.  2750).  — 
Kam  1855  als  »Dirk  Stoop«  aus  dem  Vorrat.  Wurde  sp&ter  bei  H.,  wohl  des  Gegen- 
■tandes  wegen  frageweise  anf  Cornelius  Stoop  getauft.  Unmöglich  erscheint  diese  Taufe 
nicht,  doch  fehlt  es  an  beglaubigten  Bildern  des  Meisters  zum  Yergleich.  — ■  Jeden- 
falls erinnert  es  auch  an  Abraham  von  Cuylenborch  (gest.  zu  Utrecht  1658). 
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Herman  Saftleven  d.  j. 

Geb.  zu  Rotterdam  1609  oder  1610,  gest.  zu  Utrecht  den 
5.  Januar  1685.  Jüngerer  Bruder  des  Cornelis  Saftleven; 
Sohn  und  Schüler  seines  Vaters  Herman  Saftleven  d.  ä.  zu 
Rotterdam.  Ungefähr  seit  1633  in  Utrecht  ansässig  und  auch 
seinem  Charakter  nach  der  Utrechter  Schule  angehörig.  Er 
bereiste  den  Rhein  und  die  Mosel. 

1278  Die  Weinlese.  Berglandschaft.    Im  Vordergi'und  links  einige 
(1343)  Hütten;  in  der  Mitte  der  Weg,  auf  dem  ein  Arl>eiter  mit  roter 

9  c  Mütze  bildeinwärts  schreitet.  Rechts  vorn  der  Weinberg.  Der 
leichtbewölkte  Himmel  ist  links  unten  gelb,  rechts  oben  blau. 
Bezeichnet  rechts  unten:    /f^ 

Eichenholz;  h.  0,221/2;  br.  0,17.  —  Inventar  Gnarienti  (vor  1753)  N.  582. 
—  Phot.  Bruckm. 

1279  Biicic  ins  Tal.     Rechts    schroffe  Felsen,    an    deren  Fuss 
(1345)  ein  buntbelebter  Bauernhof  liegt.     Links  im  Mittelgrunde  ein 

8  a  befestigter  Ort;  im  Hintergrunde  das  von  hohen  Bergen  ein- 
gefasste  Tal  mit  einem  breiten  Wasserspiegel.  Rechts  ist  der 
Himmel  blau,  links  sucht  die  Sonne  durch  Wolken  zu  brechen. 
Bezeichnet  unten  in  der  Mitte  mit  dem  undeutlichen  Mono- 
gramm und  der  Jahreszahl,  von  der  nur  165  .  deutlich  zu 
lesen  ist.     H.  las  sie  1654. 

Eichenholz;  h.  0,31^;  br.0,41^.  —  Inv.  1722,  A  504.  —  Phot.  Bruckm. 

1280  Im  Flusstal.     Links  ragen  steile  Felsen,  oben  mit  einem 
(1354)  Schlosse  gekrönt.     Nach  rechts  vorn  zieht  der  Fluss  sich  herab. 

7  b  Rechts  im  Mittelgrunde  eine  ummauerte  Stadt,  im  Hintergrande 
hohe  Berge.  Der  Himmel  ist  links  gelb,  rechts  blau.  Bezeichnet 
links  unten  (früher  übersehen:  (^  )^s^ 

Eichenholz;  h.  0,20;  br.  0,30.  —  Inventar  1722,  A  664  als»Griffier  .  N.  064 
steht  noch  auf  dem  Bilde.  Auf  der  Rnckseite  die  (schwerlich  gleichzeitige)  Inschrift: 
„Hermann  Saftleven  von  Utrecht  fedt." 

1281  Ehrenbreitstein.     Links  unten  der  Rhein,  rechts  oben  die 
(1347)  Feste.    Links  vorn  Lastschiffe  am  Ufer.    Rechts  vorn  eine  Kirche 

7  b  über  Bäumen.  Der  Himmel  links  unten  gelb,  rechts  oben  blau. 
Bezeichnet  links  unten  mit  dem  Monogramm,  wie  die  übrigen. 

Kupfer;  h.  0,25 H;  br.  0,29V2.  —  Inv.  1722,  A  4\>7.  —  Auf  der  Rückseite 
steht  (echt  alt):  „Ehrcnbritsteyn  .  Ofte  .  Bermesteyn  .  Afino  1656.** 
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Berglandschaft  mit  kleiner  Kapelle.    Links  fühii;  ein  steiler    1282 
Weg  zu  dem  oben  bewaldeten  schroffen  Felsen  empor,  an  dessen  (1344) 
Abhang  eine  kleine  Kapelle  thront.  Eechts  unten  das  Flusstal,      P  7 
im  Hintergrunde  hohe  Berge.  Vorn  links  fällt  ein  Mann  in  roter 
Jacke  Bäume.    Der  Himmel  ist  links  unt^n  gelb,  rechts  oben 
blau.    Bezeichnet  halblinks  unten :      ^  /j^ 

Kupfer ;  h.  0,2lVs ;  br.  0,2(>H.  —  Inv.  1722,  A  589.  —  Die  Jahreszahl  las  H.  1650. 

—  Vollkommen  sicher  ist  die  letzte  SteUe  nicht;    doch  scheint  KiöH  richtig  zu  sein. 

Flusstal  zwischen  schrolfen  Bergen.     Links  vorn  das  be-  1283 

lebte  Flusstal.     Rechts  im  Mittelgrunde  gewaltige  Felsenriesen;  (1348) 

davor  ein  Kirchdorf  mit  einem  Wirtshause,  ganz  vorn  Arbeiter  P  1 
auf  dem  Felde.     Bezeichnet   unten  rechts:    j^ ^ o         (f^ 

Eichenholz;  h.  0,U»^;  hr.  0,o7J^.  —  Inv.  1722,  A  215. 

Im  Flusstal.      Der  Fluss   schlängelt   sich   zur  Mitte   des    1284 
Vordergrundes    herab,     hier    durch    ein    Fährboot    mit    zwei  (1350) 
Schiffern  und  zwei  Fahrgästen  belebt.    Links  vorn  ein  Bauern-      P  6 
haus  auf  hohen  Pfählen.    Rechts  vorn  ein  Eremit.     Im  Hinter- 
grunde zu  beiden  Seiten  hohe  Berge.     Die  Sonne  steht  links. 
Bezeichnet  rechts  unten:   .  r^i.        ^^) 

Eichenholz ;  h.  0,36 ;  br.  0,47.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1817. 

Rheinlandschaft.    Der  belebte  Fluss  zieht  sich  zum  Vorder-  1285 

gründe  rechts  herab.     Links  vorn  eine  bewaldete  Anhöhe.    Da-  (1355) 
vor  am  Ufer  buntes  Volk.   Rechts  hohe  Berge.    Der  Himmel  ist      7  a 
links  unten  goldgelb.      Bezeichnet   links   unten:    (^ 

Kupfer;  h.  0,15;  br.  0,23.    —   Inv.  1722,  A  588,    —   Auf  der  Ruckseite  die 
<echl  alte)  Inschrift:    Costm'spei  .  Hervian  .  Safüeven  .  f .  A  »  Utrecht  .  Anno  1662, 

—  Bei  H.  mit  N.  1293  und  12%  verwechselt. 

Stark  befestigte  Berggegend.    Vorn  die  befestig-ten  Berge,    1288 
in  der  Mitte  von  hohem  Kastell  überragt.   Vom  Kastell  führt  eine  (1 346) 
Brücke  zu  dem  dahinterliegenden  Berge.   Links  unten  der  in  der      7  b 
Mitte   überbrückte,   von  Ortschaften  begrenzte   Fluss.     ,^l^ 
Links  die  Sonne  hinter  Wolken.     Bez.  unten  rechts:     ^/^K-r 

Eichenholz ;  h.  0,24 ;  br.(),:j;^-  —  Vielleicht  Inventar  Gotter  (vor  173G)  N.  25S. 
Sicher  Inventar  1754,  II  241.  —  Die  Jahreszahl  las  H.  irrtümlich  16öG. 

Engers  am  Rhein.     Der  Fluss  zieht  sich  nach  vorn  rechts    1287 

herab.   Links  am  L^fer  ein  alter  Kundturm  und  andere  Grebäude.  (1356) 

7  a 
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Davor  buntes  Volkstreiben.     Schiffer  am  Ufer.     Bechts   sanft 
abgedachte  Hügel.     Bezeichnet  links  unten:  ^       /^^ 

Knpfer;  h  0,15;  br.  0,24.  —  Inventar  1722,  A  591. —  Auf  der  Rückseite  die 
Insehrift;  ,,Enger8  .  Herman  .  Saftleven  .  f .  Ä  .  Utrecht .  Änno  .  1653.''  —  Bei  H. 
traren  die  Nummern  dieses  Bildes  mit  den  Nummern  129B  und  1294  verwechselt. 

1288  Bei  Köln.      Rechts   im  Mittelgrunde  der  Fluss,  vorn  eiu 

(1351)  Bauernhaus  unter  Bäumen.    Links  vom  Felder  und  Wiesen,  im 

7  a      Hintergrunde  sanfte  Höhenzüge.    Bezeichnet  1.  u.:  /^     ^f^ 

Kupfer;  h.  0,15;  br.  0.23V2.  —  Nach  1747  erworben.  Auf  der  Rückseite 
die  Insehrift:  „By  .  Cttßllen  .  Herman  .  Saftleven  .  f .  A  .  Utre^^t .  Änno  1663."  — 
Bei  H.  war  die  Nummer  dieses  Bildes  mit  derjenigen  unserer  Bilder  N.  1294  und 
N.  12%  verwechselt  worden. 

1289  Ansicht  von  Utrecht.    Im  Hintergrunde  die  getürmte  Stadt. 
(1353)  Im  Mittelgrunde  Weiden.     Im  Vordergrunde  rechts  der  Kanal 

lö  a     mit  Nachen,  links  ein  belebter  Weg.     Rechts  blauer  Himmel; 
links   die   Sonne  hinter  Wolken.    Bezeichnet    unten    /f-O) 
in  der  Mitte  am  Boot:  16^4. 

Kupfer;  h.  0,19^;  br.  0,35 J^.  —  Inventar  1722,  A  599. 

1290  Bei    Brieg.      Im    Vordergrunde    links    eine    Anhöhe    mit 
(1349)  Bäumen,  in  der  Mitte  ein  einzelner  Baum.  Ein  Fluss  schlängelt 

^  *      sich   rechts  vorn    herab;    ganz    rechts,    am  jenseitigen   Ufer, 
ein    Schloss.      Der   Himmel   links    hinter   den  Bäumen   Q^ 
goldgelb.     Bez.  halb  rechts  unten:  ^^^4- 

Eichenholz;  h.  0,17;  br.  0,26^.  —  Inv.  17'22,  A  652.  —  Auf  der  Rückseite 
die  Bezeichnung :  „By  Brieigh  (so,  nicht  Briey)  Herman  .  Saftleven  .  f .  A  .  Utrecht  . 
Afmo  1664"  (so,  nicht  1660,  wie  bei  H.). 

1291  Der  Signalturm  an  der  Seebucht     Die  Seebucht  zieht  sieb 
(1342)  vom  Hintergrunde  links  zum  Vordergrunde  rechts  herab.    Links 

P  7     vorn  am  belebten  Ufer  der  Turm,  weiter  rechts  ^^"Ü) 

der  Hafen  mit  Schiffen.  Rechts  im  Hintergrunde 
das  jenseitige  Bergufer.    Der  bewölkte  Himmel  /  ^^q 
ist  links  tief  abendgolden  gefärbt.  Bez.  1.  u.: 

Eichenholz ;  h.  0,20V2  ;  br.  0,28.  —  Inventar  1722,  A  646,  als  »Bautstaffier«^ 
worunter  dieses  Inventar  Beut  und  Boudewljns  versteht. 

1292  Ehrenbreitsteln.      Der  Iluss  zieht  sich  vom  Hintergrunde 

(1352)  rechts  zum  Vordergrunde  links  herab.      Rechts   vom  ein   be- 

8  a      lebter  Weg.    Zahlreiche  Schiffe  auf  dem  Fluss.    Links  hohe,  von 

der  Festung  gekrönte  Felsen,  an  deren  Fluss  die  befestigte  Ort- 
schaft liegt.  Links  oben  die  Sonne.  Bez.  u.  i.  d.  M. :     ^^  /AV4. 
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Eichenholx;  h.  0,28^;  br.  0,38.  —  Inv.  1722,  A  351.  —  Auf  der  Rüekseite 
die  Insebriit:  „Het  QnsteU  van  Harmesiein  .  Herman  .  Safiteven  .  f  .  Utrecht  . 
Anno  1674.*'  —  Die  Jahreszahl  1674  ist  auf  der  Röelseite  wie  auf  der  Vorderseite 
ganz  dentlieh.    H.'s  Angabe  »1665«  beruhte  anf  einem  Irrtom. 

Berg-  und  Flusslandschaft  mit  Badenden.    Links  der  Fluss.    1293 
Rechts  das  Bauernhaus  mit  lustiger  Gesellschaft,  dahinter  hohe  (1358) 
Gtebirge.     In  der  Mitte  des  Mittelgrundes  Badende.  7  b 

Enpfer ;  h.  0,25 ;  br.  0,34.  —  Nach  H.  schon  im  Inv.  1722.  Doch  zuerst  nach- 
weisbar im  Kat.  von  1817.  —  Gegenstück  znm  folgenden.    Vielleicht  nur  Schalarbeit. 

Berglandschaft  mit  dem  Wasserfall.    Links  unter  den  steilen    1294 
Felsen,  von  denen  ein  Wasserfall  stürzt,  schäumt  der  Grebirgs-  (1359) 
bach.     Rechts  auf  dem  Wege  Reiter,  Lastesel  und  Fussgänger.      9  c 
Im  Mittelgrunde   die   Stadt  am  Fusse  des   Gebirges.     Rechts 
im  Hintergrunde  ein  Fluss  mit  Schiffen. 

Kupfer;  h.  0,25;  br.  33Vi.  —  Nach  H.  schon  im  Inv.  1721.  Doch  zuerst  nach- 
weisbar im  Kai.  von  1817.  —  Gegenstück  zum  vorigen.    Vielleicht  nur  Schularbeit. 

Hendrik  Bloemaert 

Geb.  zu  Utrecht  um  1601,  gest.   daselbst  den  30.  Dezember 
1672.     Sohn  und  Schüler   des    Abr.    Bloemaert    zu    Utrecht,    . 
wo  er  zwischen  1630  und   1632    Meister   der   Gilde    wurde. 

Der  Mann  mit  dem  Spiegel.     Halbfigur   nach   rechts  auf  1295 
bräunlichem    Grunde.      Kurzes,    halb   ergrautes   Haar,   kurzer  (878) 
Kinn-    und   Schnurrbart.     Von   beiden    Händen  gehalten,    ein     P  ^ 
kleiner,    schwarzumrahmter    Spiegel.      Von    der    Bezeichnung 
H,  Bloemaert  fec.  1648,  die  H.   mit   einem   Fragezeichen 
versah,  ist  rechts  oben  deutlich  zu  lesen: 


(r^foeim^J'c  )(>^^^ 


Leinwand;  h.  0,66 H;  br.  0,62^.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1872. 

Betender  Greis.    Kniestück  von  vom  auf  braunem  Grunde.  I295A 
Der  grauköpfige  Mann  mit  langem,   grauem  Barte   trägt  eine  (1337) 
rote  Weste,  einen  grauen  Rock,  einen  braunen   Mantel.     Den     PH 
Blick  senkt  er  auf  seine  vorn  gefalteten  Hände. 

Leinwand;  h.  0,96;  br.  0,76.  —  Inv.  1722,  A  25,  als  »Manier  Rembrandt«. 
Seit  dem  Katalog  von  1812  und  noch  bei  U.  als  Jak.  Backer,  was  dessen  beglaubigten 
Bildern  gegenüber  nicht  suzugeben  war.  In  der  ersten  Auflage  (N.  1588)  daher  nur  als 
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Angeblich  Jakob  A.  Bäcker«,  schon  mit  der  liemei-knng,  dass  andere  an  Hendr.  Bioe- 
maert  denken.  Dass  es  in  der  Tat  von  diesem  Meister  herrührt,  wie  snch  Bredius 
annimmt,  hat  sich  inzwischen  durch  weitere  Vergleiche  bestStigt. 

Hendrik  Verschuring 

Geb.  zu  (forkum  1627,  ertrank  bei  Dordrecht  am  26.  April 
1690.  Schüler  des  Jan  Both  in  Utrecht.  1646—1653  in 
Italien;  nach  1662  Bürgermeister  von  Gorkum. 

1296  0er  Aufbruch  der  Reiter.     Rechts  rüsten  sich  Reiter  zum 
(1531)  Aufbruch.     Neben  einem  gesattelten  Schimmel  steht  eine  Frau 

Q  3  mit  einem  Spinnrocken.  Eine  andere  säubert  ihrem  Jungen  den 
Kopf.  Links  im  Mittelgrunde  führt  eine  steinerne  Bogenbrückn 
von  der  Festung  über  den  Fluss.     Bezeichnet  links  unten: 

H  vcr/cnürbiQ .  f  f^?^) 

Eichenholz;  h.  0,63^;  br.  0,47^.  —  Inv.  1722,  A  i^Sö.     H.  las  die  Inschrift 
1070.  —  Phot.  FJruokm. 

1297  Christi    Gang    nacli    Golgatlia.     Mächtige    Berglandschaft. 
{1532)  Rechts  am  Abhang  die  reich  gekuppelte  Stadt  Jerusalem.     Der 

P  11  Zug  })ewegt  sich  von  rechts  nach  links,  links  wendet  er  sich  in 
zwei  Abteilungen  bergan.  In  der  Mitte  Christus  in  violett- 
grauem Gewände.  Simon  von  Kyrene  trägt  ihm  das  Kreuz.  Von 
dem  nachdringenden  Zuge  werden  einige  Zuschauer  zu  Boden 
geworfen.     Bezeichnet  re<'hts  unten :  H  .  VERSCHURING. 

Leinwand;  h.  0,80V2 ;  br.  1,22.  —  Inv.  1754,  II  578  als  >  Wilh.  Verschuring-. 

Hermann  van  Lin,  gen.  Stilheid 

Geburts-  und  Todesjahr  unbekannt.     Er   lebte   und   wirkte   in 
Utrecht,    wo    er    1659— 10(57      >Overman«.     16()S— 1670 
>Decan«  der  Kunstgenossenschaft  ^var. 

1298  Reitergefecht  unter  einer  Festung.  Rechts  die  Festung  mit 
(1165)  mächtigem  Rundturm  und  wallendem  roten  Banner.  Links  die 

18  c  Landschaft.  Vorn  lebhaftes  Reitergettimmel ;  ganz  vorn,  nach 
rechts  gewandt,  ein  dreinhauender  Reiter  auf  sich  bdumendem 
Schimmel.     Bezeichnet  links  unt^jn: 

Eichenholz:  h.  0,45;  br.  0,63V2-  —  !«▼.  1722,  A  «Jö. 
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Ein  Jagdzug.     Eechts    vor   dem  Denkmal    unter  Bäumen  1299 

sprengt  ein  rotröckiger  Keiter  auf  seinem  Schimmel  dem  Jagd-  (1166) 

zuge  nach,  der  sich,  bildeinwärts  gewandt,  durch  das  von  kahlen  9  a 
Bergen  begrenzte  Tal  windet.     Bezeichnet  rechts  unten: 


j-i^ha/riAn. 


5-t 

Eiehenhots ;.  fa.  0,22 ;  br.  0,27.  —  Inv.  1722,  A  621.  —  Oegenstnek  zum  folgenden. 

Rast  im  Hofe.  Links  das  Haus,  rechts  die  Hoimauer  mit  1300 

geöffnetem  Tor.     Links  sitzt  eine  Frau  auf  einem  Schimmel.  (1167) 
Eechts  weiter  zurück   spricht    ein  Jäger    zu  Fuss   mit  einem      9  a 
Reiter.     Li    der  Mitte    ein  Lasttier.     Bezeichnet  links  unten: 

Eichenhola ;  h.  0,22}^ ;  br.  0,27.  —  Inv.  1722,  A  621.  —  Gegenstfick  znm  vorigen. 

Melchior  d'Hondecoeter 

Geboren  1636  zu  Utrecht;  gestorben  den  3.  April  1695  zu 
Amsterdam.  Schüler  seines  Vaters  Gijsbert  d'Hondecoeter  und 
seines  Oheims  Jan  Bapt.  Weenix  in  Utrecht.  Tätig  von  1659 
bis  1663  im  Haag,  später  in  Amsterdam. 

Der  Raubvogel  im  Hühnerhof.     Der  Raubvogel  sitzt  links    1301 
vorn  am  Boden  und  hält  ein  Küchlein   in   den  Klauen.     Die  (1597> 
anderen   stieben    erschreckt   auseinander.     In   der   Mitte   aber     16  b 
greifen  der  Hahn  und  die  Henne  den  Eäuber  wütend  an.    In 
der  Luft  eine  Schwalbe  und  eine  Taube.    Links  die  Landschaft. 
Bezeichnet  oben  in  der  Mitte  (verkleinert): 

Leinwand;  h.  1,07;  br.  1,39.  —  1724  erworben.  —  Inv.  1722  ff.,  A1495.— 
Phot.  Braun  VII,  39;  Tamme;  Hanfst.;  Bruckm. 

Die  ruhende  Henne.     Vorn    rechts  liegt,    nach   links  ge-  1302 

wandt,    eine   ruhende  Henne  am  Boden.     Ihre  Küchlein  über  (1598)i 
ihr,  unter  ihr,  an  ihr,  neben  ihr.     Links  steht  ein  roter  Hahn     K  1 
mit    grünem    Schwänze.     Eechts    im  Hintergrunde    vor    dem 
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Schlosspark  stolzieren  eia  Pfau  und  ein  Truthahn.  Bez.  oben 
halb  links  (verkleinert): 

U^m HoiiitccefeP' 

Leinwand ;  h.  0,77^ ;  br.  0,943^.  —  1741  durch  von  Kaiserling.  —  PhotBraekni. 

1303  Stilleben    mit   Jagdgerät.     Unter    überhängendem    Felsen 
(1600)  liegen    links  vorn  an  Kisten    und  Körben   neben  einer  Flinte 

L  2  und  anderem  Jagdgerät  eine  tote  Ente  und  eine  tote  Taube. 
Darunter  am  Boden  auf  dem  Rücken  ein  Stieglitz  und  ein 
Dompfaff;  weiter  links  eine  lose  Feder.  Bezeichnet  unten  in 
der  Mitte.     Doch  ist  nur  noch  M  .  d'  H,  , ,  deutlich  zu  lesen. 

Leinwand;  h.  0,72»^;  br.  0,81.  --  Als  N.  2505  sicher  1740  durch  MoroL 
Yergl.  Inventar  8«,  Fol  267.  —  Also  nicht  dureh  Gotter,  wie  H.  annahm. 

1304  Stilleben   mit  dem  Eisvogel.     Auf  einem    Steintisch    liegt 
(1284)  rechts  eine  graubraune  Decke.     An  ihr  ein  Eisvogel  zwischen 

7  c  kleineren  Vögeln.  Falkenhauben  und  ein  Eebhuhn  hängen  in 
der  Mitte  von  der  Decke  herunter.  Unten  in  der  Mitte  die 
Inschrift:  M  ,  d  .  hondec  .  .  . 

Leinwand;  h.  0,50;  br.  0,47,  —  Inv.  1727,  A  259  als  »Ast«;  dagegen  im  Inr. 
1754,  II  434,  als  Hondecoeter.  Später,  anch  bei  H.,  frageweise  dem  Evert  van  Aelst 
zugeschrieben.    Es  ist  allerdings,  wie  einige  andre  Bilder  des  Meisters,  Aelst-artig. 

1305  Vogelkonzert.     Kechts  Waldrand,  links  Fernblick.     In  der 
(1599)  Mitte  auf  kahlem  Aste  sitzt,  von  kleinen  Vögeln  umringt,  ein 

47  b  aufgeschlagenes  Notenheft  vor  sich,  die  Eule  als  Kapellmeister. 
Unten  sind  zahlreiche  grössere  Vögel  als  Zuhörer  versammelt: 
nach  links  gewandt  in  der  Mitte  ein  Hahn,  ein  Truthahn  und 
ein  Pfauenpaar,  links  vorn  im  Wasser  Enten  mit  ihren  Jungen. 

Leinwand;  h.  1,64;  br.  2,14.  —  Nach  H.  durch  Gotter;  allein  doch  wohl  schon 
Inv.  1723,  B  990.  Damals  in  Moritzbarg.  War  später,  bis  1854,  im  »Vorrat«.  Auf 
dorn  Notenblatt  die  Inschrift:  »ElcJi  Voogel  singt  gelijk  shij  gebect  is«,  d.  h.  jeder 
Vogel  singt,  wie  ihm  der  Schnabel  gewachsen  ist.  —  Phot.  Brackm. 

Johannes  van  Haensbergen 

Geb.  zu  Utrecht  den  2.  Januar  1642;  gest.  im  Haag  den 
10.  Januar  1705.  Schüler  des  Corn.  van  Poelenburgh  in 
Utrecht.      Tätig   bis  1668  in  Utrecht,    seit  1669  im  Haag. 

1306  Die  Verkündigung  an  die  Hirten.     Links  oben  in  goldenem 
(1670)  Lichte  ein  Engelreigen,  aus  dem  als  Jüngling  in  rotem  Gewände 

9  b  der  Engel  der  Verkündigung  hervorschwebt.  Rechts  unten  stie- 
ben die  Hirten  erschreckt  und  geblendet  auseinander.  Vorn  läuft 


A.  Utreohter  Schule.    XVII.  Jahrhundert         415 

einer  von  ihnen,   halbnackt,   das  Gesicht  mit  den  Armen  ver- 
deckend, nach  rechts  davon.     Bez.  halbrechts  unten:  I.  V.  H. 

Eidienholz;  h.  0,35  ^;  br.  0,29.  —  Iii\rentar  1722,  A  603.  —  Phot.  Brnekm. 

Die  Anbetung  der  Hirten.     In  einer  Felsenhöhle,  die  sich    1307 
links  ins  Freie  öffnet,  liegt  das  Knäblein  auf  weissem  Linnen  in  (1671) 
der  Krippe.    Rechts,  ihm  zuhaupt,  kniet  anbetend  Maria,  hinter      9  b 
der  Josef  sitzt.      In   der  Mitte   die   anbetenden   Hirten   und 
Frauen.    Oben  auf  Wolken  ein  Engelreigen.    Bez.  u.  1.:  I .  V.  H. 

Eichenholz;  h.  0,36 K;  br.  0,29.  —Inventar  1722,  A  551.  —  Phot.  Bmokm. 

Die  Anbetung  der  Könige.   Rechts  thront  Maria,  nach  links    1 308 
gewandt,  mit  dem  Knaben  unter  Ruinen.    Hinter  ihr  drängen  (1672) 
sich  ihre  Angehörigen.  Von  links  sind  die  hl.  drei  Könige  ge-      9  b 
naht.    Die  beiden  weissen  knieen  bereits  vor  dem  Kinde.    Der 
schwarze  steht  noch  hinter  ihnen.    Links  eine  reiche  Bergland- 
schaft; am  Himmel  darüber  eine  Engelglorie.    Bez.  1.  u.:  I.  V.  H. 

Eichenholz ;  h.  0,37 ;  br.  0,29.  —  Inr.  Gnarienti  (vor  1753)  N.  538  als  Poelen- 
borgh,  was  jedoch  schon  Ton  alter  Hand  in  Haensbergen  verbessert  wurde.  —  Die 
Provenlenzangabe  bei  H.  konnten  wir  nicht  bestätigen. 

Felseniandscliafl  mit  badenden  Frauen.      Links  im  Mittel-    13 lO 
gründe  stürzt  ein  Fluss  als  Wasserfall  herab  und  windet  sich  (1674) 
blau  zum  Vordergrund  hervor.    Im  Mittelgrunde  rechts  eine  Euine      Ö  a 
zwischen  Felsen.    Im  Flusse  links  zwei  badende  Frauen,  rechts 
ihrer  drei.    Zwei  andere  am  Ufer.    Bez.  links  am  Felsen:  H.  B. 

Eichenholz;  h.  0,21  H;  br.  0,26^.  —  Inventar  1754,  11184.  —Schwerlich, 
wie  H.  annahm,  schon  im  Inventar  1722. 

Die  Jägerin.      Bildnis   einer   vornehmen  Dame    in  Jagd-  I3I0A 
kleidung.     Kniestück  nach  links  vor  dunklem  landschaftlichen      9  a 
Gründe.     Die  Dame  trägt  ein  Perlenhalsband  über  weinrotem 
Kleide.      In   der   rechten  Hand  hält  sie  einen  Bogen.      Bez. 
w.  1.  (etwas  verwaschen):  J.  v.  Haensbergen  1676, 

Leiawand;  h.  0,41;  br.  0,35.  —  1893  als  Vermächtnis  des  Appellations- 
■geriehtsprSsidenten  Nossky 

Angeblich  Jan  Vorstermans 

"Geb.  um  1643  zu  Bommel;  gest.  um  1699.    Schüler  des  Herm. 
Saflleven  in  Utrecht.     Maler  von  Rheinlandschaft;en. 

Kleine  HUgeliandsciiafl.     Man  blickt  von  der  Schanze,  die    1311 
den  Vordergrund  einnimmt,   aufs  grüne  Hügelland  hinab.     In  (1135) 
der  Mitte  des  Mittelgrundes  die  Dächer  einer  Ortschaft.    Rechts     16  a 
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vom  spricht  ein  fein  gekleideter  Herr,  dessen  Tracht  auf  die 
Zeit  um  1700  deutet,  mit  zwei  Damen. 

Eichenholz ;  h.  0,15 ;  br.  0,21^.  —  Zuerst  im  Katalog  1817  als  Lac.  Forstermann. 
Nach  H.  undeutlich  »Vorstermans'^  bezeichnet.  Doch  konnte  diese  Inschrift,  auf  der 
allein  die  Bestimmung  des  Meisters  beruhen  würde,  nicht  aufgefunden  werden. 

Gerard  Hoet 

Geb.  den  22.  August  1648  zu  Bommel;  gest.  den  2.  Dezember 
1733  im  Haag.  Schüler  des  Warnar  van  Eijssen,  der  ein 
Schüler  Poelenburgh's  war.  Tätig  in  Paris,  in  Brüssel,  in  Ut- 
recht, wo  er  1685  »overman«  der  Malerschaft  wurde  und  1696 
als  ihr  Dekan  eine  Akademie  gründete.     Seit  1714  im  Haa^. 

1312  Flora  mit  drei  Knäblein.    In  altem  Gemäuer,  dessen  Bogen 
(1720)  sich  rechts  in  eine  Berglandschaft  öffnet,  sitzt  links  eine  halb- 

9  c  nackte  Frau.  Sie  hält  in  der  Rechten  einen  Blumenstrauss, 
mit  der  Linken  einen  vor  ihi*  knieenden  nackten  Knaben. 
Zwei  andere  Knaben  halten  Blumensträusse  in  den  Händen. 
Angeblich  bezeichnet:  Hoet  fe.  1667, 

Eichenholz ;  h.  0,27 ;  br.  0,32.  —  Inventar  1722,  A  733,  als  »unbekannt«.  — 
Doch  als  Hoet  schon  im  Inventar  1754,  II  246.  Die  Bezeichnung  ist  indessen  nicht 
mehr  aufzufindeUi  —  Phot.  Bruckm. 

Matheus  Wytmans 

Angeblich  1650  zu  Gorkum  geboren.  Doch  schon  1667  Mit- 
glied der  Utrechter  Gilde.  Angeblich  gest.  1689.  Schüler 
des  H.  Verschuring.     Tätig  zu  Utrecht. 

1313  Die   Lautenspieterin.      Kniestück.      Hinter    einem    Stein- 
(1726)  tisch,    auf  dem   ein  rotes  Tuch  und  eine  Laute  liegen,  steht 

9  a      eine  Dame  in  blauem  Kleide   mit  gelber  und  roter  Feder  im 

Haar.     Sie  blickt  in  das  Notenheft,  das  w/n-i-ntAui*" "/ 

sie  vor  sich  hält.     Bez.  unten  links:  /  y 

Eichenholz ;  h.  0,28V2  ;  br.  0,23.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835.  —  Phot.  Ges_ 

A.  Marienhof 

Lebensumstände  unbekannt.  Er  soll  aus  Gorkum  stammen, 
und  in  Utrecht  1677  noch  gelebt  haben. 

13  [4  Der  Baumeister  vor  dem  Herrscherpaare.      In  einem  Ge- 

(1128)  mach,  das  sich  links  unten  durch  ein  Bogentor  ins  Freie  öffnet. 

P  5     thront   rechts    auf  erhöhten  Stufen  am  gedeckten  Tische  das 
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Herrscherpaar.  Neben  der  Herrscherin  steht  eine  Frau  im 
Federkop^utz.  Der  Herrscher  wendet  sich  dem  Manne  im  roten 
Mantel  zu,  der  mit  einem  Zirkel  in  der 

Linken  an  den  Stufen  kniet.  Kechts  ^^7  ^ouat  f  /^  / 
vorn  sind  Pagen  am  Weinkühler  be-  ^  >-        ^.J^'  y 

schäftigt.     Bez.  rechts  in  der  Mitte:  ^ 

Eichenhols;  h.  0,48 H;  br.  0,64.  —  1742  darch  Riedel  aas  Prag:. 

B.    Die  Delfter  Schule. 
Michiel  Janszoon  Miereveit 

Später  »van  Miereveld«.  Geb.  zu  Delft  den  1.  Mai  1567;  gest. 
daselbst  den  27.  Juni  1641.  (Obreen's  Archief  IV,  S.  24.) 
Um  1582  Schüler  des  A.  van  Montfoort  in  Utrecht.  Arbeitete 
zu  Delft  und  im  Haag;  im  Haag  trat  er  1625  der  Gilde  bei, 
kehrte  aber  nach  Delft  zurück,  wo  er  eine  grosse  Schule  bildete. 

Bildnis  eines  älteren  Herrn.     Brustbild  ohne  Hände  nach    1315 
rechts  auf  dunklem  Grunde.    Schwarzer  Rock  und  weisse  Hals-  (1182) 
krause.     Graues  kurzes  Haar;    brauner  Spitz-  und  Stutzbart.      M  2 

Eichenholz ;  h.  0,71 ;  br.  0,56.  —  Wahrscheinlich  1742  dnrch  Heiaecken,  wenn 
nämlich  die  mit  Kreide  beschriebene  Zahl  3258  aaf  der  Röckseite,  die  auf  der  Vorder- 
■jleite  nicht  erhaltene  Inventarnummer  bedeutet.  Sicher  im  '»Catalogne«  von  1766. 
Damals  als  einziges  Bildnis  des  Meisters  in  der  Galerie.  —  Phot.  Brann    IX,  28. 

Bildnis  eines  Herrn  mit  einem  Briefe  in  der  Hand.     Halb-  1316 

ügur  nach  rechts  auf  dunkelgrauem  Grunde.     Schwarzer  Rock  (1184) 
und  kleine  weisse  Halskrause.     Braune  Augen,  dunkles  Haar,      ^  * 
kurzer,  lockerer  Bart.     In  seiner  Linken  ein  Brief, 

Eichenholz;   h.  0,74;   br.  0,63 >^.   —   1742  durch  Riedel  aus  Prag.  —  Phot. 
Braun  XII,  29;  Brackm. 

Bildnis  einer  Frau  mit  anliegender  Haube.    Halbfigur  nach    1317 
links  auf  grauem  Grunde.    Schwarzes,  geblümtes  Seidendamast-  (1185) 
kleid,    grosse   ßadkrause,    kleine  anliegende  Haube.     Nur  die     ^  * 
rechte  Hand  sichtbar. 

Eichenholz;    h.  0,74;    br.  0,62.    —    1742  durch  Riedel  aus  Prag.   —  Phot. 
Brann  X,  24;   Bmckm. 

Bildnis    eines   Herrn   mit  einem  Handscliuli   in  der  Unken.    (318 

Kniesttick   nach  rechts  auf  dunkelgrauem  Grunde.     Der  ganz  (1188) 
ergraute  Herr  trägt  einen  schwarzen,  geblümten  Seidendamast-     L  1 
Anzug,  eine  weisse  Halskrause,  einen  Handschuh  an  der  auf 
«inen  Stock   gestützten  Rechten,   den   zweiten   in  der  Linken. 

27 
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Eichenholz;  h.  1,18;  br.  0,88 H.  —  1742  dnrch  Riedel  aus  Prag.  —  Als  Werk 
Fieter  MieTeTelt's  im  Inventar  Ooarienti  (ror  1753)  N.  199  nnd  im  Inventar  von 
1764,  II  214,  ebenso  noch  bei  H.  —  Wenn  nun  auch  Pieter  Miereveit,  der  Sohn. 
Miehiel  Janszoon's,  -weniger  gekannt  ist,  als  dieser,  so  glaaben  wir  das  Bild  wegen 
seiner  üebereinstimmung  mit  bezeichneten  Bildern  unseres  Meisters  (z.  It.  in 
Sebwerin  nnd  im  Keichsmnseum  zu  Amsterdam),  doeh  diesem,  dem  Vater,  zurück- 
geben zu  mfissen.  Jedenfalls  stimmt  seine  Behandlnng  nicht  mit  derjenigen  unsere» 
früher  dem  Pieter  Miereveit  zugeschriebenen  weiblichen  Bildnisses  N.  1321  fiberein, 
zu  dessen  Gegenstück  es  erst  nachträglich  durch  Yergrössening  gemacht  ist.  —  Phot. 
Braun  VIII,  31 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfist. ;  Tamme. 

Schüler  und  Nachfolger  M.  J.  Mierevelt's 

Es  ist  bekannt,  dass  M.  J.  Miereveit  in  Delft  eine  von  zahlreichen  Gesellen 
unterstützte  Werkstatt  unterhielt,  aus  der  Tausende  von  Bildnissen  hervorgegangen 
sind.  Die  H&nde  der  einzelnen  Schüler  und  Gesellen,  wie  Pieter  und  Jan  Mierevelt'p, 
der  Söhne  des  Meisters,  wie  Jac.  DelfP's,  seines  Enkels,  P.  D.  Cluyt*s,  P.  Montfori's 
etc.  auseinander  zu  halten,  ist  nicht  stets  mit  Sicherheit  möglich. 

1319  Eins   Dame  mit  Goldplatten  unter  der  Haube.    'Halbfigur 
(1181)  ohne  Hände  nach  links  auf  grauem  Grunde.     Schwarzes  Kleid 

L  2     mit  hohen  Aermelansätzen;    weisse  Halskrause;    weisse  Haube 
über  anliegenden  Goldblättern;  am  Schoss  eine  goldene  Kette. 

Eichenholz;  h.  0,71;  br.  0,55V2.  —  1742  durch  Riedel  aus  Prag.  H.  (?)  — 
Sieher  im  Katalog  von  1843.  —  Phot.  Bruckm. 

1320  Männliches  Bildnir  in  gemaltem  Steinoval.     Brustbild  ohne 
(1186)  Hände  nach  rechts  in  grauem  Stoinrahmen.    Schwarzer  Seiden- 

L  2     rock,    reiche    weisse   Spitzen  -  Halskrause.     Graublondes   Haar^ 
kleiner  blonder  Stutz-  und  Spitzbart,  braune  Augen. 

Eichenholz ;  h.  0,76 ;  br.  0,60.  —  1728  aus  Holland  als  >Yan  Dyok«,  der  Dar- 
gestellte als  »ein  Kaufmann  von  Amsterdam«  (Inv.  1722—28,  A 1908).  Im  Inventar 
1754,  II  361,  als  »Schule  des  van  Dyck< ,  der  Dargestellte  als  »der  Kaufmann  Grossa 
di  Ryme  Alma  ^de  Renialme?  Bredius  N.  N.)  ans  Amsterdam«.  Seit  dem  Katalog 
von  1812  als  »MiereTelt^  Mit  den  eigenhändigen  Bildern  des  Alten  stimmt  es  seiner 
Ifalweise  nach  nicht  fiberein.  Bredius  ist  geneigt,  es  Paulus  Moreelse  (Utrecht  1571 
bis  1638)  zuzuschreiben.  Da  Moreelse  ein  Schäler  M.  J.  Mierevelt's  war,  so  wider- 
sprich^  diese  Benennung,  von  deren  Genauigkeit  wir  freilich  noch  nicht  ganz  über- 
zeugt sind,  der  unseren  nicht.  Ein  ausgezeichnetes  hoUändisches  Bildnis  ist  es  unter 
allen  Umständen.  -^  Phot.  Braun  XII,  80;  Bruckm. 

1321  Bildnis    einer    Dame    mit   einem  Fächer.     Kniestück  nach 
(I'IS^)  links    auf .  graubraunem  Grunde.     Braunes  Haar,    dunkelblaue 

L  1     Augen.     Schwarzer  Anzug  mit  goldgelb  eingefassten  Schleifea 
an -der  Brust.     In  der  Eechten  ein  schwarzer  Federfacher. 

Eiehenholz;  h.  1,17;  br.  0,88 H-  —  1742  durch  Riedel  aus  Prag.  Von  jeher 
f^p  »Pieter  Miereveit' .  Als  ein  Gegenstäck  galt  irrtumlich  N.  1318,  das  wir  für  ein 
eigenhändiges  Werk  des  M.  J.  Iklierevelt  halten.     Die  in  der  ersten  Auflage  aufrecht 
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erhsltene  UeberliefernBg,  dass  das  Bild  von  Pieter  Wierevelt  herrfihre,  mnsste  jedoch 
aufgegeben  werden.  Bredins  and  Uofbtede  de  Groot  sind  eher  geneigt,  einen  ver- 
patzten Honthorst  (oben  S.  4(4)  in  dem  Bilde  anzaerkennen.  Doch  lamen  wir  es 
biß  auf  weiteres  unter  den  Nachfolgern  Mierevelt's  stehen.  —  Phot.  Braun  XI,  18 ; 
Phot.  Ges. ;  HanM. ;  Bruekm. 

Pieter  Miereveit 

Geb.  zu  Delft  den  5.  Oktober  1596;  gest.  daselbst  den 
11.  Januar  1623.  Sohn  und  Schüler  seines  Vaters  Michiel 
Janszoon  Miereveit.     Tätig  hauptsächlich  in  Delft. 

Bildnis  eines  jungen  INannes  mit  einem  Degen.    Kniestück.    1322 
nur^  wenig  nach  rechts,  auf  grauem  Grunde.    Der  blonde  junge  (1183) 
Mann  trägt  einen  dunkelroten  Kock  mit  schwarzem  Mantel  und      L  3 
weisser  Spitzen  -  Halskrause.     Mit  der  Linken    fasst  er  seinen 
Degengriff,  mit  der  Rechten  stützt  er  sich  auf  eine  Stuhllehne. 

Eiehenholz;  h.  1,06;  br.  0,77  J^.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835  als  »Pieter 
Miereveit <,  dessen  Name  auch  auf  der  Rückseite  steht.  Bei  H.  als  »Michiel  Jansz. 
Mierevelt^'.  Wir  vermögen  dessen  Fand  jedoch  weniger  in  dem  Bilde  zu  erkennen, 
als  wir  geneigt  sind,  seine  urspi-ün gliche  Benennung  gelten  zu  lassen.  —  Phot.  Ges. 

Leonhard  Bramer 

Geb.  1595  zu  Delft;  begraben  daselbst  den  10.  Februar  1674. 
Besuchte  jung  Italien.  Seit  1629  wohnte  er  in  Delft.  Er 
gehört  zu  den  in  Italien  durch  A.  Elsheimer  beeinflussten 
Meistern,  deren  Richtung  Rembrandt  weiterbildete. 

Christi    Verspottung.      In    sich    zusammengesunken,    nach    1323 
links  gewandt,  sitzt  der  Schmerzensmann   in  rotem  Rocke  am  (1220) 
Fusse  der  Treppe,    die  rechts  emporführt.     Rechts  neben  ihm     13  a 
auf   der  Steinbank    sitzt    ein  Krieger,    der   ihn  schlägt.     Vor 
ihm    steht   ein   anderer,    der  ihm  die  Dornenkrone  ins  Haupt 
drückt.     Diese  Gnippe    ist   hell    beleuchtet.     Andere  Peiniger 
und  Zuschauer   im  Halbdunkel    des  Hofraumes  links   und  auf 
der  Treppe  rechts.     Bezeichnet  links  unten: 


lamei 


Eichenholz;  h.  0,79 J^;  br.  0,58J^.  —  Inventar  1722,  A  516.  —  Aus  Leipzig 
als  Balvator  Rosa!  —  Phot.  Bruekm. 

27* 
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1 324  Das  Gebet  des  Königs  SaloHO.  In  hohem,  kahlem  Tempel- 

(1221)  räume  fuhren  rechts  mächtige,  mit  Prachtgefässen  geschmückte 
17  b  Stufen  zu  den  Gesetzestafeln  empor,  die  hier  unter  rotem 
Baldachin  aufgestellt  sind.  Ihnen  zugewandt  kniet  König 
Salomo  in  blauem  Hermelinmantel  unten  auf  hochstufigem, 
rot  behängtem  Betpult.  Hinter  ihm  ein  knieender  und  zwei 
stehende  Priester  mit  einem  mächtigen  Buche.  Bezeichnet 
(am  Betpult): 


-L.ETa)iicjL 


Eichenholz;  h.  0,737«;  ^r.  l,09f^.  — 17i^  als  «Rembrandt«.     Inr.  S»  Ad402. 
Gegenstäek  zum  folgenden. 

1325  Die  Königin  von  Saba  vor  Salomo.     Salomon  sitzt  rechts 
(1222)  auf  hochgetrepptem   Throne    unter    dunkelgrünem    Baldachin. 

17  b  Unten  vor  der  Treppe  sitzt  ein  junger  Krieger,  hinter  ihm  stehen 
Würdenträger.  Links,  dem  Könige  zugewandt,  kniet  die  Königin 
von  Saba  an  der  Spitze  ihres  Gefolges  vor  den  Prachtgefässen, 
die  sie  mitgebracht  hat.  Ein  Sklave  ist  im  Begriffe,  eines 
von  ihnen  dem  Könige  zu  bringen.  Links  oben  zwei  Zuschauer. 
Bez.  rechts  unten  (verletzt,  sonst  wie  das  vorige):  L.  Bramer. 

Eichenholz;  h.  0,74;  br.  1,09 H-  —  1738  als  »Rembrandt«.  Inv.  8«A2403. 
Gegenstück  zum  rorigen.  —  Phot.  Brockm. 

Art  des  Antonie  Palamedesz  Stevaerts 

Gen.  A.  Palamedes.  Geb.  zu  Delft  um  1601;  gest.  den  27.  Nov. 
1673  auf  einer  Keise  zu  Amsterdam.  Bildete  sich  unter  dem 
Einfluss  der  Mierevelt's  in  Delft  und  der  Schule  der  Hals  in 
Haarlem.  Seit  dem  6.  Dez.  1621  Mitglied  der  Delffcer  Gilde. 
Tätig  zu  Delft. 

1326  Ein  auf  seinen  Stock  gestützter  Herr.     Ganze  Figur  nach 
(1527)  rechts  auf  gelbgrauem  Gründe.   Matt  dunkelroter  Anzug  ohne  Hut. 

15  0     Graue  hohe  Stiefeln;  Spitzenkragen  und  Spitzenmanschetten. 

Leinwand;  h.  0,28;  br.  0,18.  —  Nach  H.  im  Inv.  1722.  Wir  konnten  es  nur 
bis  znm  Katalog  Ton  1862  suiückverfolgen.  Damals  wurde  es  dem  »Vorrat«  entzogen. 
Bei  U.  frageweise  als  »Palamedes  Palamedesz«.  Wir  finden  jedoeh  keine  Ueberein- 
stimmung  mit  den  Bildern  dieses  Meistera,  wohl  aber  Uebereinstimmang  genug  in 
ihm  mit  den  schw&eheren  Bildern  ähnlicher  Art  des  Antonie  Palamedesz  (z.  B.  im 
Berliner  Mosetim,  bei  Herrn  Gompreeht  in  Berlin  und  in  der  öffentlichen  Sammlung 
zu  Hannover),  um  es  dessen  Richtung,  rielleicht  sogar  ihm  selbst  zuzuschreiben. 
—  Phot.  Tamme. 
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Palamedes  Palamedesz  Stevaerts 

Geb.  zu  London  1607;  gest.  zu  Delft  den  26.  Mai  1638. 
Schon  als  Knabe  in  Delft.  Mitglied  der  dortigen  Gilde  seit 
dem  25.  Oktober  1627.  Jüngerer  Bruder  des  Anton  Pala- 
medesz.    Tätig  zu  Delft. 

Ein  Reitertrelfen.  Zwei  Hauptgefechte:  Das  eine  vorn  links,    1327 
wo  ein  Reiter,  nach  rückwärts  feuernd,   auf  seinem   Schimmel  (1526) 
davonreitet;  das  andere  im  Mittelgrunde  rechts,  wo  ein  Reiter     15  b 
auf  seinem  Grauschimmel   bildeinwärts  sprengt.     Vorn  in  der 
Mitte  liegt  ein  Gefallener  in  gelbem   Rock   auf  dem   Antlitz. 
Das    Bild    ist  ^ unten    rechts    bezeichnet   gewesen.     Wir  lesen 
deutlich  das  P  und  weiter  rechts  VAERT.     H.  las  ausserdem 
die  Jahreszahl  1634. 

Eichenholz;    h.    0,40;    br.    0,71V2-    —    Znerst    im   Katalog   von    1885.    — 
Phot.  Bniekm. 

Egbert  van  der  Poel 

Getauft  den  9.  März  1621  zu  Delft;  begraben  den  19.  Juli  1664 
zu  Rotterdam.     Tätig  anfangs  in  Delft,  später  in  Rotterdam. 

Liebeswerben  In  einer  Bauernstube.  In  der  Mitte  sitzt  eine    1328 
Bäuerin  mit  dem  Messer  in  der  Rechten  vor  einem  Teller,  auf  (1567) 
dem  ein  Hering  liegt,  und  sucht  sich  der  Umarmung  eines  hinter     13  b 
ihr  stehenden  Mannes  zu  erwehren.    Rechts  vorn  neben  Körben, 
Töpfen,  Fässern  eine  Katze  und  tote  Enten.    Links  im  Mittel- 
grunde ein  Mann  mit  roter  Kappe.  Bez.  rechts  atn  Holztisch: 


eiPoex^iS^g 


Eichenholz;  h.  0,593^  br.  0,76J^.  —  1876  im  Knnsthandel  ans  Amsterdam.  — 
Pbot.  Brnckm. 

Im  Stalle  am  Backofen.     Rechts  am  Backofen  sind  Fässer.    1 329 
Töpfe,  Eimer,  mit  Kohl  und  Zwiebeln  untermischt,  aufgehäuft.  (1291) 
In  der  Mitte  eine  Bäuerin,  nach  rechts  gebückt,  und  ein  Bauer,     13  b 
der  sich  ans  Fass  lehnt.     Links  vorn  Hühner,  im  Hintergrunde 
Vieh.     Links  die  Reste  der  Bezeichnung:  E.  van  der  Poel. 

Eichenholz;  h.  0,49H>  br.  0,75.  —  1741  dnreh  Kaiserling.  —Erst  1855  ans 
dem  Vorrat  und  Ton  H.  dem  Com.  SafUeren  zugeschrieben.  Indessen  weisen  nicht 
nor  die  Beste  der  Inschrift,  wie  schon  H.  anerkannte,  sondern  dentet  auch  die 
Technik  des  Bildes  auf  Egbert  van  der  Foel  hin.    So  auch  Scheibler,  Dr.  Not. 
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Willem  van  Aelst  (Aalst) 

Geb.  um  1626  zu  Delft;  gest.  zu  Amsterdam  1683  oder 
später.  Schüler  seines  Oheims  Evert  van  Aelst  in  Delft.  Tätig 
anfangs  in  Delft,  dann  längere  Zeit  (1645 — 165 6)  in  Frankreich 
und  Italien;  um  1656  wieder  in  Delft;  seit  1657  in  Amsterdam. 

1330  Jagdbeute   mit  Rehhuhn   und   Gimpel.     Auf  dem  Marmor- 

(1285)  tische,  der  links  mit  grüner  Decke  behängt  ist,  liegt  ein  Jagdnetz. 

7  c      Von  oben  hängen  ein  Rebhuhn  und  allerlei  Jagdgerät  herab. 

Links  liegt  unter  anderem  ein  rotbrüstiger  Gimpel  auf  dem 
Rücken.  Bezeichnet  oben  rechts  (ähnlich  dem  folgenden): 
Guil^  van  Aelst  1644. 

Leinwand;  h.  0,56;  br.  0,47.  —  Inventar  1722,  A  255,  als  »Aat«. 

1331  Ein  FrUhstUcIc.     Auf  dem   mit   grüner   Decke   behängten 

(1286)  Marmortische  stehen  zwei  Zinnteller  mit  Austern,   einem  auf- 

8  b      geschnittenen  Hering,  Zwiebeln  und  Brot,  sowie  mehrere  feine, 

leider  durch  Xachdunkelung  versunkene  Gläser.  Bez.  1.  u. 
(verkleinert): 


y  ß^i^ 


Leinwand;  h.  0,56;  br.  0,45.  —  1741  durch  Eaiserling  (als  N.  2679).  — 
Phot.  Braokm. 

Art  des  W.  van  Aelst 

1332  Stilleben  mit  dem  Steinkrug.   Auf  einem  Marmotische  mit 
(1265)  roter  Decke  steht  links  ein  Zinnteller  mit  Pfirsichen,   liegt  in 

8  a      der  Mitte  eine  rote  Traube,  steht  rechts  ein  Steinkrug. 

Leinwand;  h.  0,65;  br.  0,54.  —  Nicht  dareh  Waekerbarth,  wie  H.  annahm« 
sondern  als  Inventar-Nammer  2672  im  Jahre  1741  durch  KaiserUng'.  Bisher  schlecht- 
hin als  »unbekannt«. 

■ 

Maria  van  Oosterwyck 

Geboren  zu  Nootdorp  bei  Delft  den  27.  August  1630;  gest 
zu  Ui^dam  den  12.  Nov.  1693.  Schülerin  des  Jan  Davidsz 
de  Heem.     Tätig  hauptsächlich  zu  Delft. 

1333  Fruchte  und  Pokale.   Auf  buntem  Marmortisch  stehen  ein 

(1536)  Goldpokal    und   ein  Römer  voll  Rheinwein   zwischen  Trauben, 
7  a 
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Orangen  und  einer  Melone.  Links  ein  Fenster.  Rechts  ein 
grauer  Vorhang.     Bezeichnet  unten  rechts  (verkleinert): 

Lein-wand ;  h.  0,70^ ;  br.  0,56.  —  1740  von  Morel  erirorben.  —  Gegenstäck 
zum  folgenden. 

Blumen    und    Muscheln.     Auf    einem    Marmortische    ein    1334 
dunkles  Glasgefäss  mit  prächtigem,    oben    von  einer   Sonnen-  (1535) 
blume  überragtem  Blumenstrauss  auf  grauem  Grunde.     Links     14  a 
daneben    drei    Muscheln.     Bez.    unten  rechts:     MAKLl  VAN 
OOSTERWYCK. 

Leinwand;  h.  0,72;  br.  0,56.  —  1740  darch  Morel  erirorben.  — GegenstAek 
zum  Torigen.  —  Pbot.  Bniekm. 

Jan  Vermeer  van  Delft 

Oetauft  zu  Delft  den  31.  Oktober  1632;  begraben  daselbst 
den  15.  Dezember  1675.  Schüler  des  Karel  Fabritius  in 
seiner  Vaterstadt.  Tätig  zu  Delft,  wo  er  1653  Mitglied  der 
Oilde  wurde.  Er  gehört  wegen  seiner  geistreichen,  feine  Lo- 
kalfarben mit  zartem  Helldunkel  vereinigenden  Malweise  zu 
den  Lieblingsmalern  der  Gegenwart. 

Bei  der  Kupplerin.     Kniestück.     Rechts  auf  dem  Balkon,     1335 
über  dessen  Brüstung  ein  bunter  Teppich  hängt,  sitzt,  von  vom  (1540) 
gesehen,  ein  Frauenzimmer  in  zitronengelber  Jacke  und  weisser     K  2 
Haube.  Mit  der  Linken  umftisst    sie   ein  Römerglas,    mit   der 
Rechten  empfängt  sie  das  Goldstück,  das  ihr  hinter  ihr  stehender 
Liebhaber  in  rotem  Rocke  und  grauen  Hute  ihr  reicht.   Links 
sitzt   ein  junger   Mann    in    schwarzer   Kleidung,    mit  seinem 
Hierglas  in  der  Linken,  seiner  Laute  in  der  Rechten.  Zwischen 
diesem  und  jenem   blickt   die   in  einen  schwarzen  Mantel  ge- 
hüllte Kupplerin  hervor.     Bezeichnet  unten  rechts: 


1 6^" 6' . 
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Leinwand;  b.  1,43;  br.  1,30.  —  1741  ans  der  Sammlung  Wallenstein  in 
Düx.  —  Als  J.  Yermrer  erst  seit  dem  Katalog  von  1835.  Hanptbild  des  Meisters. 
—  Fhot.  Braun  IT,  39;  Pbot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. ;  Bruckm. 

1336  Ein  Mädchen,  das   einen  Brief  iiest.    Ein  junges  Mädchen 
(1541)  in  gelbem  Mieder  steht,  nach  links  gewandt,  vor  dem  offenen 

10  b  Fenster  und  blickt  in  den  Brief,  den  es  in  Händen  hält.  Vor 
ihm  ein  Tisch  mit  farbiger  Decke  und  einem  Teller  Obst. 
Links  am  Fenster  ein  roter,  rechts  ein  hellgrüner  Vorhang. 
Rechts  Reste  der  ehemaligen  Namenszeichnung. 

Leinwand;  h.  0,83;  br.  0,64 J^.  —  1742  durch  de  Brais  aus  Paris.  Im  Tnv^ 
Guar.  N.  1530  als  »Maniera  dl  Rembrandt<'.  Im  Inv.  1754,  II 176,  als  »Rembrandt«  ;. 
so  auch  noch  im  Abrege  von  1782.  Bei  H.  1856  als  F.  de  Hoooh.  Erst  seit  dem 
Katalog  von  1862  richtig  als  Jan  van  der  Meer  v.  Delft.  —  Radiert  von  Joh.  Ant.  Riedel 
1783  als  »Flinck«.  —   Fhot.  Brann  V,  39;  Fhot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst.;  Bruokm. 

C.    Die   Haager  Schule 
Angeblich  Jan  Anthonisz  van  Ravesteyn 

Geb.  um  1572  im  Haag;  begraben  daselbst  den  21.  Juni  1657, 
Tätig  im  Haag,  wo  er  1598  Mitglied  der  Gilde  wurde  und 
sich  1604  vermählte. 

1337  Bildnis  eines  geharnischten  Feldherrn.  Kniesttick  nach  recht» 
(1198)  auf  dunkelbraunem  Grunde   vor  rotem  Vorhange.     lieber  dem 

J  1  Harnisch  trägt  der  weisshaarige,  weissbärtige  Krieger  eine 
weisse  Halskrause  und  eine  rote  Leibbinde.  Die  rechte  Hand 
legt  er  auf  seinen  Helm,  der  links  auf  rotem  Tischchen  liegt^ 
die  linke  an  seinen  Degengriff.     Bez.  rechts  u. ;  Ao  :  1605^ 

Leinwand;  h.  1,19;  br.  0,92 J^.  —  Nach  IL  1744  durch  Rossi  ans  Italien. — 
Zuerst  naehweisbar  im  Katalog  von  4835 ;  schon  hier  als  »Ravesteyn«  bezeichnet» 
H.  setzte  in  seinen  letzten  Auflagen  mit  Recht  ein  Fragezeichen  hinter  den  Namen» 
In  unserer  ersten  Auflage  noch  als  »Art  des  Ravesteyn«.  Neuere  Kenner  (Uofbted» 
de  Oroot)  bezweifeln  jedoch  sogar  den  holländischen  Ursprung  des  Bildes.  —  Fhot» 
Brann  XII,  31 ;  Fhot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme. 

David  Mytens  (?) 

(Siehe  die  Anmerkung  hierunter.) 

1338  Bildnisgruppe  des  David  Mytens,  seiner  Gattin  und  ihrer  fünf 
(2318)  Kinder.     Kniesttick.     Links  sitzt  der  Vater  in  schwarzem  Hut 

I«  3  und  hält  ein  Buch  vor  sich  aufgeschlagen;  ganz  vorn  links- 
zu  seiner  Rechten  sein  Sohn  Johannes  in  grauem,  rot  gemuster- 
tem Rock;  zu  seiner  Linken  sein  Sohn  Frederick  in  braunem 
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Rock;  vor  seiüen  Knieen  der  kleine  David  in  grauem,  grün  ge- 
mustertem Rock.  Rechts  sitzt  die  Mutter,  geb.  Judith  Hennings, 
mit  anliegender  weisser  Haube.  Ganz  vorn  rechts  ihr  Töchter- 
chen Annecke  in  rot  und  braun  gemustertem  Kleide,  eine  Nelke 
in  der  Linken.  Zur  Rechten  der  Mutter  blickt  ein  fünftes  Kind 
im  Halbdunkel  hinter  dem  Tisch  hervor.  Bezeichnet  im  Buch: 
Davidt  Mytens  out  sijnde  (alt  seiend)  42 ;  Judich  M.out 
sijnde  43;  Frednck  12.  Johannes  10.  AnnecheS.  Da  vidi  5, 
Anno  1624.    Als  Probe  der  Handschrift: 


öiMTdl  /r\'\'i\^\\(r 


r 


\G1^ 


Leinirand;  h.  1,02;  br.  1,63.  —  1883  im  Kunsthandel  über  Grfinberg.  Be- 
fand sieh  bis  dahin  im  Privatbesitie  zu  Kopenhagen.  —  Bei  seiner  Erwerbung  trug 
es  den  Namen  des  bekannten  Daniel  Mytens  (geb.  zu  Ende  des  XVI.  Jahrhunderts 
im  Haag,  1610  Mitglied  der  Gilde  dieser  Stadt,  1642  noch  am  Leben),  der  1624 
jedoch  in  London  ereilte  und  auch  in  kälterem  und  glatterem  Stile  malte.  —  Di& 
Angaben  in  Bezug  auf  die  Dargestellten  beruhen  teils  auf  der  Inschrift  des  Buches, 
teils  auf  gütigst  zn  diesem  Zwecke  unternommenen  archivalischen  Forschnugen  des 
Herrn  Dr.  Abr.  Bredius  im  Haag.  Der  Uaui-herr  war,  was  diese  ausserdem  ergeben. 
haben,  aus  Brüssel  gebürtig,  die  Hausfrau  aus  Middelburg.  Die  Kochzeit  fand  aber 
am  1.  Februar  1609  im  Haag  statt,  wo  die  Familie  ansässig  war.  Das  abselt  stehende 
fünfte  Kind  war  vielleicht  ein  bereits  Terstorbenes. 

Die  Familie  Mytens  war  eine  bekannte  Haager  Kunst lerfamilie.  Dass  sie 
Mitglieder  des  Namens  David  besass,  Avar  längst  bekannt  (vergl.  den  ^anz.  Katalog 
des  Haager  Museums  von  1874,  zu  N.  92,  p.  89;,  man  zweifelte  nur,  ob  ein  David 
Mytens  ebenfalls  Künstler  gewesen  sei.  Unter  diesen  Unistäuden  liegt  der  Inschrift 
unseres  Bildes  gegenüber  die  Annahme  nahe,  dass  ein  solcher  in  der  Tat  Künstler 
gewesen,  und  dass  unser  Bild  ihn  selbst  mit  seiner  Familie  von  seiner  eigenen 
Hand  darstelle.  In  diesem  Sinne  sprachen  wir  uns  daher  schon  1884  im  Nachtrag 
zu  H.'s  Katalog  von  1880  aus.  —  Phot.  Braun  IX,  29;  Tamme;  Brnckm. 

Jan  van  Goyen 

Geb.  den  13.  Januar  1596  zu  Leiden;  gest.  im  April  1656  im 
Haag.  Schüler  des  Coenrat  von  Schilperoort  in  Leiden  und 
des  Es.  van  de  Velde  (um  1590 — 1630)  in  Haarlem  und 
im  Haag.  Bis  1631  in  Leiden,  seit  1634  im  Haag  nach- 
weisbar, wo  er  das  Bürgerrecht  erwarb  und  Schule  machte. 
Vgl.  Bredius'  Aufsatz  in  Oud  Holland  XIV  1896,  p.  113—125. 

Ein  Ziehbrunnen  neben  Bauernliütten.    Eechts  unter  Bäumen  I338A 
elende    Strohdachhütten.     Vor    der    Tür    eine    Bauemgruppe.  (1223) 

8  b 
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Ganz  rechts  am  Ziehbrunnen  eine  Ma^d  und  ein  Knecht  in 
roter  Jacke.  Links  am  Wege  zwei  ruhende  Männer.  Ganz 
links  ein  Teich,  hinter  dem  ein  Sandweg  zu  x^     .  Ä^-y 

fernen  Bäumen  und  Hütten  führt.  Bez.  r.  u.:      rÖ      /  ^  ^  j 

Eichenholz ;  h.  0,55 ;  br.  0,80.  —  Kat.  1887 :  N.  1701.  —  Inv.  1754,  II  76. 
—  Phot.  Braun  I,  29 ;  Häufst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

i338B  Winter,  am    Flusse.     Vom    der   belebte,  breite,    gefrorene 

(1224)  Fluss   mit   einer  hölzernen  Landungsbrücke  zur  Rechten.     Im 
1"^  b     Mittelgrunde  die  getürmte,    von  Windmühlen  umgebene  kleine 
Stadt.     Einer  der  Schlittschuhläufer  ist  auf  den  Rücken  ge- 
fallen.   Links  halten  Schlitten  mit  Pferden.    Bez.  u.  r.  am  Boot : 


\(royEN  )  C43 


Eichenholz:  breit  oval;  h.  0,68;  br.  0,90^.  —  Kat.  1887:  N.  1702,  — 
Zuerst  im  Katalog  von  1812. .  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Phot.  Braun  lY,  31 ; 
Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bmokm. 

1 338  C  Sommer  am  Flusse.    Der  Strom  füllt  den  ganzen  Vorder- 

(1225)  grund  und  berührt  in  der  Mitte  den  Horizont.    An  den  flachen 

15  b     Ufern  liegen  Glebäude  zwischen  Bäumen.     Links  eine  Kirche; 

rechts  Wagen  vor  Bauernhäusern.    Auf  dem  Wasser  links  vorn 

ein  Nachen  mit  Fischern,  weiter  zurück  Segelboote.    Bezeichnet 

links  unten  am  Boot; 


vCTJcTf^ 


Eichenholz;  breit  oval;  h.  0,68;  br.  0,90 H-  —  Kat.  1887:  N.  1705.  — 
Zuerst  im  Katalog  von  1817.  Gegenstück  zum  vorigen.  —  Phot.  Braun  III,  29; 
Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bmokm. 

Anthony  van  Croos 

Geb.  1606  oder  1607;  von  1634  —  1662   im  Haag  (1649 
in  Alkmaar)  nachweisbar.     Nachfolger  Jan  van  (xoyen's. 
1 338  D  Flussiandschaft    Links  der  Fluss,  der  im  Vordergründe  die 

8  c  ganze  Breite  des  Bildes  einnimmt.  Eechts  das  flache  baum- 
reiche Ufer,  das  sich  im  Hintergriinde  auch  zur  linken  Seite 
hinüberzieht.  Links  vorn  zwei  Nachen  mit  Fischern  am  Fluss, 
ganz  links  am  kleinen  üferstück  ein  von  hinten  gesehener 
Mann.  Rechts  am  Ufer  unter  den  stattlichen  Bäumen  ein  Dorf, 
aus  dem  in  der  Mitte  ein  spitzer  blauer  Kirchturm  hervorragt. 
Bezeichnet  links  unten  am  Kahn: 
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^^  Czoos. 


Eiehenholz ;  h.  0,27 14 ;  ^^'  0,353^.  —  1890  ans  dem  Nachlasse  des  Inspekton  des 
X.  Eapferstieh-Kabinetts,  M.  B.  Lindau.     Vergl.  Woltm.  uad  Woerm.  YII,  S.  817. 

Cornelis  Leiienbergh  (Leiienburch) 

War  1646  Mitglied  der  Gilde  im  Haag;  gehörte  1656  zu 
•den  Begründern  einer  besonderen  Maler-Innung  daselbst.  Im 
Haag  nachweisbar  bis  1665,  Bilderdaten  bis  1672. 

Totes  Geflügel.    Auf  einem  mit  braunem  Tuche  bedeckten    1339 
Holztische   liegen   ein  Sperling,    ein  Kreuzschnabel  und   eine  (1783) 
Lachtaube.    Links  hängt  von  oben  ein  Kebhuhn  herab.    Rechts      P  5 
.schwebt  eine  Feder  in  der  Luft.     Bez.  unten  links: 

Eiehenholz;   h.  0,56;   br.  0,45 H-  —  Inventar  Gnarienti  (vor  1795)  N.  1702. 
Phot.  Brackm. 

Abraham  van  Beijeren 

Abr.  Hendricksz  van  Beijeren.  Geb.  im  Haag  1620  oder  1621; 
:gest.  zu  Alkmaar  nach  1675.  Tätig  1638  in  Leiden,  1639 
bis  1657  im  Haag,  später  in  Delft,  wieder  im  Haag,  1672 
in  Amsterdam,  seit  1674  in  Alkmaar. 

Eine  Fischbank.     Auf  dem  Tische  liegen  ganze  und  zer-    1340 
schnittene   Fische,    Taschenkrebse,    Muscheln    und    ein    unge-  (1835) 
kochter  Hummer.    Rechts  unten  in  der  Ferne  der  belebte  Strand     49  b 
des  Flusses,  den  eine  Bogenbriicke  überspannt.     Bez.  halbl.  u. : 


'MF' 


Leinwand;    b.  1,25;   br.  1,&3.   —   Von  Georg  Breitbarth,   Kansthftndler    ia 
Erfurt.     H.  —  Erst  1856  ans  dem  Vorrat  der  Galerie. 

Dirk  van  der  Lisse 

Creburtsort  und  -Jahr  unbekannt;  begraben  im  Haag  den  31.  Jan. 
1669.    Er  trat  1644  in  die  alte  Lukas-Gilde  des  Haag  ein, 
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wo  er  1656  zu  den  Mitbegründern  der  neuen  Gilde  gehörte 
und  1660  Bürgermeister  wurde.  Obgleich  er  als  offenbarer 
Schüler  oder  Nachahmer  Poelenburgh's  zur  Utrechter  Schule  ge- 
rechnet werden  könnte,  muss  er  wegen  seiner  engen  Beziehungen 
zum  Haager  Kunstleben  zur  Haager  Schule  gestellt  werden. 
i  340  A  Diana  und  ihre  Nymphen  beim  Baden.     In  der  Mitte  sonnen- 

(1199)  durchleuchtete  Gebäudetrümmer.  Links  davor  ein  Wasserfall. 
9  a  Rechts  auf  Felsenstufen  die  Nymphen.  Neben  ihnen  ein 
Hund.  Andere  entsteigen  links  dem  Bade.  Diana  thront, 
mit  rotem  Chiton  bekleidet,  in  der  Mitte.  Vorn  am  Boden 
Jagdgerät  und  Jagdbeute.  Hinten  in  den  Ruinen  Aktäon^ 
dem  ein  Hund  nachspringt. 

Eichenholz ;  h.  0,60^ ;  br.  0,91.  —  Kat.  1887  u.  1892  als  N.  1249.  —  1742- 
durch  Rigaad  ans  Paris.  H.  —  Inv.  1754,  II  412.  —  Bisher  unter  den  Bildern 
Poelenburgh's;  doch  schon  in  unseren  beiden  ersten  Auflagen  mit  nachfolgender  An- 
merkung:  »Dieses  Bild  ist  wegen  seiner  lockeren  Malweise  und  seines  rötlicheren 
Tones  dem  Dirk  van  der  Lisse,  einem  Schüler  Poelenburgh's  zuzuschreiben.  So 
auch  Bredius  N.  N.«  Nachdem  uns  erneute  Studien  die  Richtigkeit  dieser  Ansicht 
bestätigt,  musate  das  Bild  nunmehr  unter  Dirk  van  der  Lisse's  Namen  einge-^ 
reiht  werden.  —  Phot.  Bruokm. 

Pieter  Vereist 

Geburts-  und  Todesjahr  unbekannt.  Mitglied  der  Dordrechter 
Gilde  1638.  Seit  1643  im  Haag,  wo  er  1656  die  neue 
Gilde  begründen  half  und  1665  noch  nachweisbar  ist; 
spätestens  1668  floh  er  vor  seinen  Gläubigern  aus  dieser 
Stadt.    Vergl.  G.  H.  Veth  in  Oud  Holland,  XIV,  1896,  S.  101. 

1341  Ein  Alter  am  Kohlenfeuer.     Nach  links  gewandt,  in  brau- 

(1282)  nem  Rocke  und  anliegender  Kappe  sitzt  er  in  dunklem  Gemache 
8  c      auf  rohem  Holzstuhle  und  starrt  in  das  Feuer,  das  am  Boden 

brennt.  Die  geballte  Linke  legt  er  auf  sein  Knie;  '"Y)/^  ■ 
sein  Haupt  stützt  er  in  die  Rechte.    Bezeichnet  r.  u. :        ^^  ' 

Eichenholz;  h.  0,22;  br.  0,'20.  —  Inv.  1722,  A  626.  Zum  Ueberfluss  steht 
auf  der  Rückseite :  geschildert  van  Pieter  vereist.  —  Phot.  Braun  IX,  33 ;  Bruckm. 

1342  FIn  lesender  Alter.     Nachtsttick.     Ein  Mann  mit  langem 

(1283)  grauen    Haupthaar,    langem    grauen    Barte    und    einer   Brille 
8  c      auf  der  Nase  sitzt,  nach  links   gewandt,   an   einem   von  dem 

Scheine  einer  Oellampe  schwach  erhellten  Tische  und  liest 
eifrig  in  dem  mächtigen,  vor  ihm  aufgeschlagenen  "p ,  — 
Buche.     Bezeichnet  unten  links:  I  •  V- 

Eichenholz;  h.  0,26 H;  hr.  0,23.  —  Inventar  1722,  A  625. 
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Die  alte  Garnwinderin.  -Lebensgrosse  Halbfigur  nach  links    1343 
auf  grauem  Grunde  hinter  steinerner  Fensterbank.     Sie  trägt  (1333) 
ein  grau-violettes  Kleid  und  eine  schwarze,  hutartige  Haube.     K  2 
Die  Winde  hält  sie    in   der   rechten  Hand;    mit   dem    Zeige- 
finger und  dem  Daumen  beider  Hände   prüft   sie  den   Faden. 

Leinwand;  h.  0,73;  br.  0,63.  —  1741  durch  Kaiserling  (2797).  —  Im  Inv.  1754, 
II  646,  schon  als  »v.  d.  Aelst«.  —  Bei  H.  als  »unbekannt«.  —  Dass  Pieter  Vereist  der  Ur- 
heber ist,  sprach  neuerdings  zuerst  Bode  aus  und  wird  dui'ch  den  Vergleich  mit  den  be- 
glaubigten Bildern  des  Meisters,  z.  B.  dem  lebensgrossen  Brustbild  einer  alten  Frau 
ron  1648  im  Berliner  Museum,  best&tigt.  —  Phot.  Braon  XV,  38;  Bruekm. 

Jan  de  Baen 

Oeb.  zu  Haarlem  den  20.  Februar  1633;  gest.  im  Haag  den 
8.  März  1702.  Schüler  des  Jac.  ^.  Backer  in  Amsterdam.  Seit 
1660  im  Haag;  1676  kurfürstlich  brandenburgischer  Hofmaler; 
lebte  im  Haag,  vorübergehend  in  London. 

Selbstbildnis   des    Künstlers.     Kniestück    nach   links   auf    1344 
dunklem  Grunde.     Der  Künstler,    dessen   braunes    Haar  lang  (1574) 
auf  seine    Schultern   herabfällt,    trägt   einen   braunen  Mantel     L  3 
und  erhebt  in  der  Rechten  ein  Miniaturbild. 

Leinwand;  h.  1,07;  br.  0,94.  —  Inventar  1722,  A  205. 

Kaspar  Netscher 

Oeb.  zu  Heidelberg  1639;  gest.  im  Haag  den  15.  Januar  1684. 
Anfangs  Schüler  des  Koster  in  Arnheim,  später  des  Ger.  Ter 
Borch  in  Deventer.  Er  reiste  in  Frankreich  (1659  in  Bordeaux), 
war  aber  seit  1660  im  Haag,  wo  er  1662  der  neuen  Maler- 
genossenschaft beitrat. 

Die   Icranke    Dame    mit   ihrem  Arzte.     In  weissem  Atlas-    1345 
kleide  und  brauner,  mit  weissem  Pelz  besetzter   Sammel^acke  (1547) 
sitzt   die   Kranke,    nach   rechts    gew^andt,    im   Lehnstuhl  und     13  c 
greift  mit  der  Eechten    an    ihr  Herz.      Neben    ihr  steht   der 
junge  Arzt  im  Pelz,  fühlt  ihr  mit  der  Rechten  den  Puls  und 
betrachtet  zugleich  ihr  Wasser  in  dem  Glase,   das  er  in  der 
Linken  erhebt.     Links  im  Mittelgrunde  macht  ihre  Magd  sich 
an  den  grünen  Vorhängen   ihres   Bettes  zu   tun.     Bezeichnet 
links  am  Schreibzeug  auf  dem  Tische. 

Kupfer;  h.  0,27 ;  br.  0,22.  —  Inventar  1722,  A  574.  —  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ; 
Tamme;  Brackm. 
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1 346  Der  Briefschreiber.  Kniestück.   An  einem  Tische  mit  bunter 

(1646)  Decke  sitzt,  nach  links  gewandt,  ein  junger,  langhaariger,  schwarz 

8  c      gekleideter  Herr,  stützt   den  Kopf  in  die  Linke  und  lässt  die 

Rechte,  in  der  er  die  Feder  hält,  auf  dem  Papier  ruhen.   Bez. 

links  auf  der  Landkarte  an  der  AVand: 


i^^d^r.  Jidt  y^e^ 


Eichenholz ;  h.  0,27 ;  br.  0,18^.    —    Inv.  1722,   k  506.    —    Phot.  Ges. ; 
H&nfst. ;  Tamme;  Bruckm. 

1347  Eine  singende  Dame  mit  einem  Lautenspieler.  Hinter  einer 

(1648)  steinernen  Fensterbank  mit  orientalischem  Teppich  steht  rechts 

17  c     ein  junger  Mann    in    rotem,    aufgeschlitzten  Rocke  und  spielt 

die  Laute,  steht  links,   fast  von  vorn  gesehen,   eine  jung-e  Frau 

mit  ihrem  Notenheft  in  beiden  Händen  und  singt.  Bez.  r.  u.: 


Wm:lnr^  J^ö  i^6s. 


Eichenholz;  h.  0,43;  br.  0,34.  —  1754  durch  Le  Lea  aas  der  Sanunlung  de 
la  Boaeziere  in  Paris.  —  Gestochen  Ton  E.  6.  Krüger  t^  III,  10.  —  Phot.  Braon 
XV,  37;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. ;  Braekm. 

1348  Eine  Dame  beim  Anicleiden.     In  gelbem  Kleide  und  roter 
(1651)  Jacke  sitzt  die  junge  Frau  mit  ihrem  Hündchen  auf  dem  Schosse, 

17  c  von  vom  gesehen,  da  und  lässt  sich  von  der  hinter  ihr  stehenden 
Magd  den  Kopiputz  ordnen.  Links,  vor  ihrem  gelben  Himmel- 
bette, bringt  ein  Junge  eine  Schale  mit  einem  Löffel  herein. 
Bez.  r.  unten  (ähnlich  dem  vorigen):  C .Netscher  Ao,  1665, 

Eichenholz;  h.  0,43^;  br.  0,34.  —  Nach  H.  1710  dnreh  F.  Lemmers  aas 
Antwerpen  als  »Hieris«.  —  Wir  fanden  es  znerst  im  »Catalogue<.  Ton  1765.  —  Phot. 
Hanfst. ;  Tamme ;  Bmckm. 

1 349  Gesang  mit  Klavierbegleitung.  Vornehmer  Säulensaal.  Links 
(1645)  am  Klavier  greift   eine  Dame   in    weissem  Atlaskleide  in   die 

11  a  Tasten,  während  ein  Herr  in  schwarz  und  goldenem  Anzug 
mit  roten  Schleifen  ganz  links  vorn  auf  einem  Stuhle  sitzt  und 
singt.  Das  Notenheffc  hält  er  in  der  Hand.  In  der  Mitte  sitzt 
lauschend  eine  Dame  in  blauem  Kleide.  Kechts  trägt  ein 
Diener  eine  Erfrischung  herein.  Bezeichnet  links  über  dem 
Klavier:  C .  Netscher  f .  1666. 

Eichenholz;  h.  0,59^;  hr.  0,46.  —  1754  durch  Le  Lea  aus  der  Sammlang 
de  la  Boaexiere  in  Paris.    —    Die  Jahreszahl   las  H.  1660,  andere  lasen  sie  1688. 
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Vaeh  genanester  Unteisnchung  müssen  iwir  uns,  wenn  auch  die  letzte  Zahl  nicht 
gans  dentlieh  ist,  för  1666  entscheiden.  —  Fhot.  Braun  XI,  :^ ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ; 
Tamme;  Braekm. 

Bildnis  der  Frau  von  Montespan.     Hechts  sitzt  die  Geliebte    1 350 
Ludwig's  XIV.  in  weissem  Atlaskleide  mit  goldgelbem  Ueber-  (1649) 
wurf  an  dem  Tische,  auf  dem    neben   einem  Globus   ein  auf-     17  c 
geschlagenes  Buch  liegt.     In    der   linken  Hand   hält  sie  eine 
Lilie,  in  der  Rechten  zwei  Rosen.     Links  der  Garten.     Bez.  r.  u.: 


C.'Hd\L\uT.   A  ()>0 


Kupfer;  h.  0,50Vi ;  hr.  0,38 J^.  —  Wohl  1742  durch  de  Brais  aus  Paris. 
Siaher  Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  1699.  —  Phot.  Tamme. 

Frau  von  Montespan,    die    Harfe    spielend.      Die    Geliebte    1351 
Ludwigs  XIV.  sitzt,   die  Harfe  spielend,  in  gold  und  blau  ge-  (1650) 
bltimtem  Kleide  neben  dem  Tische,  auf  dem  ein  Notenheft  auf-     ^7  o 
geschlagen  liegt.    Links  zu  ihren  Ftissen  sitzt  ihr  kleiner  Sohn, 
der  Duc  de  Maine,  in  blauem  Röckchen  und  spielt  die  Guitarre. 
Links  die  Landschaft,   rechts    ein    roter  Vorhang.     Bez.  links 
vorn  (ähnlich  dem  vorigen);  C ,  Net  scher  .  Fee  ,167  L 

Kupfer;  h.  0,48;  br.  0,37.  —  1742  durch  de  Brais  aus  der  Sammlung  Du- 
breoil  aus  Paris.  —  Inventar  Guarienti  N^.  1700.  —  Phot  Braun  X,  36 ;  Phot.  Ges. ; 
Ilanfet.;  Tamme;  Braekm. 

Die  Spinnerin.    In  schwarzem  Kleide  mit  blauer  Schürze,    1352 
weissem  Brusttuch  und  weisser  Haube  sitzt  die  Alte  vor  hell-  (1652) 
grauem  Wandgi'unde,    nach   rechts  gewandt,  an  ihrem  Spinn-     13  c 
rade.    Hinter  ihr  steht  ein  Tisch.    Bezeiclmet  links  unten  am 
Tische  (nicht  mehr  deutlich):  C  .  Netscher. 

Eichenholz;  h.  0,27 K;  *»r.  0,23^.  —  Inventar  1722,  A  ;i81.  —  Gegenstück 
zum  folgenden.  —  Phot.  Hanfst. ;  Tamme ;  Brnckm. 

Die  Näherin.  In  rotem  Kleide  mit  brauner  Jacke,  weisser    1353 
Haube,  ein  schwarzes  Pflästerchen  an  ihrer  linken  Schläfe,  das  (1653> 
Nähkissen  auf  ihrer  dunklen  Schürze,  sitzt  sie,   nach  links  ge-     13  c 
w^andt,  bei  ihrer  Arbeit.     Zu  ihren  Füssen  ein  Feuerstübchen, 
rechts  neben  ihr   ein  Korb  mit  Wäsche.     Scheint  links  unten 
bezeichnet  gewesen  zu  sein  wie  das  vorige. 

Eichenholz;  h.  0,27 H;  ^r.  0,23 J^.  —  Inventar  1722,  A  375.  —  Gegenstück 
zum  vorigen.  —  Phot.  Hanfbt. ;  Bruckm. 

Nach  Kaspar  Netscher 

Das  Mädchen  mit  dem  Papagei.      Im   Bogenfenster   steht    1354 
eine  junge  Dame  in  blauem  Kleide  und  hält  auf  der  rechten  (1654> 

Grimr 
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I 


Hand  den  grauen  Papagei,  dem  sie  mit  der  Linken  ein  Stück 
Zucker  hinhält.  Links  steht  das  Bauer.  Rechts  hängt  ein 
bunter  Teppich  von  der  Fensterbrüstung  herab. 

Eichenholz;  h.  0,45 J^;  br.  0,36 H-  —  1741  durch  von  Kaiserling. — loilnv- 
Oaarienti  (vor  1753)  N.  395  als  echter  N^otscher.  Aber  schon  bei  H.  nur  als  Kopie. 
In  der  Tat  nicht  fein  genag  für  des  Meisters  eigene  Hand.  —  1902  an  den  Alter- 
tums-Verein  in  Grimma.  — -  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

Johannes  Tilius 

Geb.  in  Hilvarenbeek.  Nach  van  Gool  Schüler  des  P.  van 
Slingelandt  in  Leiden.  Trat  1683  der  Malergilde  im  Haag  bei. 
Malte  aber,  wie  unser  Bild  und  dasjenige  des  Wiener  Hof- 
museums von  1680  zeigen,  schon  einige  Jahre  früher.  1694  in 
London  erwähnt.    Tätig  im  Haag  und  in  London.    Bredius  N.  N. 

1355  Die  Näherin.    Kniestück.    Eine  Frau  in  roter,  mit  weissem 

(1822)  Pelz    besetzter  Jacke,    weisser   Haube,    weisser  Schürze,    sitzt, 

11  b     nach  links  gewandt,  über  ihre  Näharbeit  gebückt    Bez.  o.  r.: 


Jvmu.^.'i^ii. 


Eichenholz;  h.  0,25^;  br.  0,20^.  —  Inv.  1722,  A  513,  damals  »Bglon  yan 
der  Neer«  genannt.  —  Phot.  Hanfst. ;  Tamme. 

Coenraet  Roepel 

Geb.  den  6.  November  1678  im  Haag;  gest.  daselbst  den 
4.  Jan.  1748.  Schüler  des  Konstantin  Netscher  (1668—1722). 
eines  Sohnes  Kaspar  Netscher's.     Tätig  im  Haag. 

1356  Ein    Blumenstrauss.      Vor  einer  Nische  steht  ein  kupfer- 

{1823}  farbenes   Gefäss   mit   einem   reichen,   farbigen   Blumenstrauss. 

8  c      Vom   in  der  Mitte  fällt  eine  Rose  auf  den  Tisch  herab,    auf 

dessen  Platte  rechts  eine  vSchnecke  kriecht.     Bezeichnet  rechts 

am  Tisch  (verkleinert): 

y^oaivad  cAoeiocff 

Leinwand;  h.  0,89 Vi;  br.  0,67.  —  1751  durch  Heinecken.    H.    —   Inventar 
1754,  II  163. 
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Hendrik  van  Limborch 

Geb.  im  Haag  den  6.  März  1682;  gest.  daselbst  den  3.  Fe- 
braar  1759  (Amsterdamer  Catalogue  1903).  Schüler  des 
Adr.  van  der  Werff.     Tätig  hauptsächlich  im  Haag. 

Venus  und  Amor.     In   einer   dunklen  baumreichen  Land-    1357 
Schaft  sitzt  Venus,    nach  links   gewandt,    auf  einem    Purpur-  (1825) 
gewande  am  Boden.    Ein  dunkles  Tuch  bedeckt   ihren    Schoss.      7  c 
Vorn  neben  ihr  liegt  Amor    und    scherzt    mit    dem  Täubchen 
zu  seinen  Füssen. 

Von  Eichenholz  anf  Leinwand  übertragen;  h.  0,ö8;  br.  0,44.  —  Wohl  1727 
▼on  der  Leipziger  Ostermosse,  Inyentjir  1722  ff.,  A  1775.  —  Phot.  Bmckm. 

D.    Die  Haarlemer  Schule 
Frans  Hals  d.  ä. 

Geboren  von  Harlemer  Eltern  1580  oder  1581  zu  Antwerpen; 
begraben  zu  Haarlem  den  1.  September  1666.  Seit  1600  in 
Haarlem,  1637  vorübergehend  in  Amsterdam,  1644  Vor- 
sitzender der  Haarlemer  St.  Lukasgilde.  Schüler  des  Karel 
van  Mander  in  Haarlem.  Bahnbrecher  des  holländischen  Rea- 
lismus des  XVII.  Jahrhunderts. 

Männliches  Bildnis.     Halbfigur    nach    rechts    auf  grauem    1358 
Grunde.    Der  kräftige  junge  Mann,  der  die  linke  Hand  in  die  (1020) 
Seite  stemmt,  trägt  einen  gelblich-grauen  Rock,   einen  anliegen-     11  ^ 
den  Spitzenkragen    und    einen   grossen    schwarzen  Hut.     Sein 
kleiner  Schnurr-  und  Kinnbart  ist  hell-,  sein  Haar  dunkelblond. 

Eichenholz;  h.  0,24^;  br.  0,19^.  —  1741  ans  der  Sammlang  WaUenstein 
in  0ax.  —  Die  Provenienzangahe  bei  H.  beinht  anf  einem  Irrtnm.  —  Gegenstück 
znm  folgenden.  —  Es  sind  vorzügliche  Bildchen  der  reifen,  blonden,  mittleren  Zeit 
des  Meisters.  —  Gestochen  von  W.  Baillie  als  Selbstbildnis  des  Hals.  —  Phot. 
Brann  I,  28 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bmckm. 

Männliches    Bildnis.     Halbfigur    nach    links    auf   grauem    1359 
Grunde.    Der  kräftige  Mann  mit  kleinem  blonden  Bärtchen  und  (1021) 
dunkelblondem  Lockenhaar  trägt  einen  schwarzen  Rock,  dessen     H  ^ 
durchbrochene  Aermel  das  weisse  Hemd  zeigen,  einen  anliegen- 
den weissen  Spitzenkragen    und  einen  grossen  schwarzen  Hut. 

Eichenholz;  h.  0,24^;  br.  0,20,  —  Gegenstück  znm  yorigen.  —  Vergl.  die 
Anraerkaagen  zu  diesem.  1741  mit  ihm  aus  der  Sammlnng  Wallenatein  in  Dax.  — 
Phot.  Braun  X,  25 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bmckm. 

28 
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Nach  Frans  Hals  d.  ä. 

1 360  Männliches  Bildnis.    Brustbild  nach  rechts  auf  gelbgrauem 

(1022)  Grunde;  der  Kopf  fast  von  vorn.   Langes  blondes  Haar.    Kleiner 
Q  1     Hut;  schwarzer  Rock,  kleiner  weisser  Klappkragen. 

Eichenholz;  h.  0,34;  br.  0,25.  —  Inr.  1722,  A  191.  Ds^mals  als  Selbetbildnis 
des  Frans  Hals.  Nach  Bode  (Stadien,  S.  87)  nur  eine  gute  Kopie  eines  vom  Meister 
nm  1650  gemalten  Bildnisses  bei  Herrn  Wameck  in  Paris  (ebenda  S.85),  vielleieht 
von  einem  der  Söhne  des  Meisters.  In  der  Tat  ist  es  fdr  ein  eigenhändiges  Bild 
des  alten  Frans  Hals  zn  schwer  im  Vortrag  und  im  Tone.  —  Eine  andere  Wieder- 
holang  im  Maseum  zu  Haarlem,  dort  anoh  nar  als  »nach«  Frans  Hals  bezeichnet. — 
Phot.  Braun;  Bmckm. 

1361  Bildnis    einer   jungen    Dame.     Halbfigur    nach    links    auf 

(1025)  gelbgrauem  Grunde.    Die  Dame  trägt  eine  Haube  mit  Perlen- 
^  2     besatz,    unter   der   ihr  blondes  Lockenhaar  auf  ihre  Schultern 

herabfällt,  ein  schwarzes  Seidenkleid,  einen  grossen  durch- 
sichtigen Kragen,  ebensolche  Manschetten,  ein  Schmuckstück 
auf  der  Brust,  sehr  weite  Handschuhe  und  in  der  linken 
Hand  einen  Fächer. 

Leinwand;  h.  0,76;  br.  0,63.  —  1875  im  Kanstbandel  ans  Amsterdam.  — 
Am  Kleid  und  an  den  Händen  glaubt  man  allerdings  die  Pinselführung  des  Meisters 
zn  erkennen.  Die  Modellierung  des  Kopfes  aber  ist  zu  hart  und  leer  fdr  ihn  selbst. 
Wahrscheinlich  eine  Kopie  nach  ihm.  —  Phot.  Bruekm. 

Unbestimmte  Schüler  Frans  Hals  des  älteren 

1362  Bildnis  des  Malers  Vincent  Laurens  van  der  Vinne.    Halb- 

(1023)  figur  nach  rechts  auf  graubraunem  Grunde.    Der  junge  Mann 
14  a    trägt  einen  graubraunen  Rock  und  einen  kleinen  weissen  Klapp- 
kragen mit  Troddelschnüren.     Sein  Haar  ist  glatt  und  dunkel . 

Eichenholz;  h.  0,63;  br.  0,47^.  —  1874  von  Dr.  A  v.  d.  Willigen,  der  es 
1859  von  der  Familie  van  der  Vinne  kaufte  „qui  savaißtU  que  Frans  Hals  VaioaiU 
peint  en  une  heure  de  temps".  A.  v.  d.  Willigen,  Les  artistes  de  Haarlem,  Ed.  1870, 
p.  148.  —  Trotz  dieser  Ueberlieferung  erseheint  die  Malweise  des  Bildes,  so  nn- 
mittelbar  sie  durch  Frans  Hals  beeinflusst  ist,  zn  derb  und  hart  fnr  den  groesen 
Meister  selbst.  Wäre  die  Echtheit  anerkannt  gewesen,  so  hätte  es  1874  anch  an- 
zweifelhaft einen  höheren  Preis  als  256  Gulden  erzielt.  Auch  Bode,  Studien,  S.  84, 
bezeichnet  es  nur  als  Schulwerk.  Möglicherweise  rührt  es  von  dem  Maler  V.  L.  v. 
d.  Vinne  (geb.  1629  zu  Haarlem,  gest.  daselbst  1702),  einem  Schüler  des  Fr.  Hals, 
selbst  her.  —  Schwarzkunstblatt  von  C.  van  Noorde. 

1363  Bildnis  einer  alten  Frau.   Halbfigur  ein  wenig  nach  links 

(1026)  auf  grauem  Grunde.     Die  Alte  trägt  ein  schwarzes  Kleid,  eine 
M  2     enganliegende  weisse  Haube  und  eine  enggefältelte  Halskrause. 


No.    I39C>.      Adiraeai    van  Oslade. 
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Ihre  Hände  legt  sie  im  Schosse  übereinander;  in  der  Bechten 
hält  sie  ein  weisses  Tuch. 

Eichenholz;  h.  0,74^;  br.  0,55.  —  1740  ans  Antwerpen.  Galt  froher  als 
Frans  Hals.  Doch  sehen  b«i  H.  mit  Beeht  bezweifelt.  In  der  Tat  höchstens  ein 
Schalbild.  £k>  auch  Bode  bei  v.  Zahn,  S.  203,  und  Stadien,  S.  87.  —  Richtiger  wftro 
«s  vielleicht  sogar,  mit  Bredias  nicht  einmal  die  Schale  des  Hals,  eher  diejenige 
Rembrandt's,  in  dem  Bilde  za  erkennen.  —  Phot.  Ges. ;  Brockm. 

Frans  Hals  d.  j. 

Einer  der  jüngeren  Söhne  und  ein  Schüler  des  älteren  Frans 
Hals,  geb.  zwischen  1617  und  1623  zu  Haarlem.  Datierte 
Bilder  seit  1637.  Er  wurde  1643  in  Haarlem  getraut  und 
war  1669  daselbst  noch  am  Leben. 

Hille  Bobbe  und  der  Raucher.    Kniestück.    Die  Alte  sitzt    1364 
rechts    hinter   ihrem  Tisch,    auf  dem  Fisch  waren  liegen,   und  (1024) 
wendet  sich  grinsend  nach  links,  wo  der  schwarz-  ^s^^^-^^       K  3 
liaarige  junge  Mann    mit   einem  Bierkrug   und 
«iner  Pfeife  in  den  Händen  steht  und  ihr  aus 
offenem  Munde  den  Rauch  entgegenbläst.     Be- 
zeichnet oben  in  der  Mitte: 

Leinwand;  h.  0,79^;  hr.  1,24.  —  1874  aus  der  Sammlung  Beede  yan  Oadts- 
Ikoom  zn  ütreoht.  1809  in  der  Sammlang  Cremer  za  Brüssel.  Die  Alte  ist  die  Hille 
Bobhe,  die  durch  Frans  Hals  d.  ä.  Bild  in  der  Berliner  Galerie  berühmt  ist;  der 
fiaueher  ist  identisch  mit  dem  Bilde  A.  Brouwer*s  in  der  Sammlong  Laoaze  des 
Louvre.  Dass  das  Bild  nicht  vom  älteren  Frans  Hals  herrührt,  beweist  seine 
schwerere  Farbe  und  derbere  Pinselfährang.  So  auch  Bode,  Studien,  8.  103.  — 
Phot.  Braun  in,  Bö,  VI,  36,  VII,  30 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfst. ;  Brookm. 

Willem  Claasz.  Heda 

<Jeb.  zu  Haarlem  1594;  gest.  daselbst  nach  1678.  lieber 
die  Unsicherheit  dieser  Daten  vergl.  A.  v.  d.  Willigen,  Les 
artistes,  p.  157.  —  Nachweisbar  in  Haarlem  zwischen  1631 
und  1678.  —  Obreen's  Archief  I,  p.  235,  291.  — Frühestes 
«ns  bekanntes  Bild  (Etaager  Museum)  von  1629. 

Ein  Friihstuckstisch.     Graugelber  Grund.    Eechts  auf  der    1365 
grünen  Decke   stehen    ein  Römer   mit   funkelndem  Rheinwein  (1193) 
und   ein  Silberteller,    auf  dem  eine  Taschenuhr    nnd  ein  um-     15  b 
gestürzter   Kelch   liegen.     Links    auf  dem    weissen  Tafeltuch 
eine  angeschnittene  Brombeerpastete,   ein  Bierglas,   ein  umge- 
ftiUenes  Weinglas,    ein   Messer   in    seiner  Scheide   und  einige 
Haselnüsse.     Bezeichnet  unten  in  der  Mitte: 

28* 
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Eichenholz ;  h.  0,54 ;  hr.  0,82.  —  1875  im  Kunsthandel  aus  Amsterdam.    Eia 
Hauptbild  des  Meisters.  —  Phot.  Braun  X,  26 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme;  Bruckm. 

Salomon  de  Bray 

Geb.  in  Amsterdam  (v.  d.  Willigen,  Les  artistes,  p.  92)  um  1597;: 
gest.  zu  Haarlem  den  11.  Mai  1664.    Seit  1615  in  Haarlem. 

1366  Junges  Mädchen  im  Strohhut.     HaMgur  nach  rechts  auf 

(1194)  graugelbem  Grunde.     Das  frische,  blonde  Mädchen  trägt  einen 
M  2    grossen   gelben    Strohhut,    ein    weisses       r"*/^"^ 
Hemd,  ein  farbiges  Mieder,  ein  buntes       y(  •  Aj 
Tuch  über  dem  linken  Arme  und  einen  o^^*-^-^ 
Eruchtzweig  in  der  linken  Hdnd.     Be-  ^^ 

zeichnet  links  in  der  Mitte: 


lay 


Eichenholz ;  h.  0,75  K ;  ^r.  0,60  J^.  —  Inv.  Gua- 
rienti  (vor  1753)  N.  404.  Vorher  beim  Giafen  Wacker- 
barth.  —  Gegenstück  zum  folgenden  —  Phot.  Braun  IV, 
36 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfst. ;  Bmckm. 


/O7/. 


1 367  Bekränzter  junger  Mann.    Halbfigur  nach  links  auf  grau- 
(1195)  braunem  Grunde.    Der  junge  Jklann  mit  dunkelblondem,  glattem 

M  2  Haar,  in  dem  ein  Kranz  ruht,  trägt  einen 
braunen  Rock  und  stützt  sich  mit  beiden 
Händen  auf  einen  Stecken.  Bezeichnet 
links  unten: 

Eichenholz;  h.  0,75^;  br.  0,59.  —  Inv.  Gua- 
rienti  (vor  1753)  N.  405 ;  vorher  beim  Grafen  Wacker- 
barth. —  Gegenstück  zum  vorigen.  —  Phot.  Tamme. 

Pieter  Claesz 

;  Geb.  ^u  Burgsteinfurt  in  Westfalen  um  1590,  heiratete  1617 
in  Haarlem,  wo  er  ansässig  blieb  und  am  1.  Januar  1661 
begraben  wurde.     Vater  das  Claes  Pietersz.  Berchem. 

1368  Stilleben.    Auf  einem  Tische  vor  dunklem  Vorhang  stehen 
(1228)  und   liegen  ein  hoher  goldener  Pokal,  zwei  grüne  Weingläser, 

14  a     ein   in   Pergament   gebundenes  Buch  mit  rotem  Schnitt,   eine^ 
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Taschenuhr,    eine  Anzahl  von  Muscheln,  eine  rote  und  eine 
weisse  Nelke.    Links  Blick  ins  Freie.    Bezeichnet  unten  links: 


)^z4 


Eiohenholz;  h.  0,65;  br.  0,55^. —  1875  im  Knnsthandol  ans  Amsterdam.  Bis 
Bredius  den  richtigen  Namen  nnsereB  Honogrammisten  entdeckte,  nannte  man  ihn 
bald  (wie  bei  H.)  Com.  Pottenbnrg,  bald  Corn.  Pierson,  bald  Clara  Peeters,  bald 
^T  Pietro  Candldo.  Unser  Bild,  das  einer  frfthen  Zeit  des  Meisters  angehört,  ist 
farbiger  nnd  fester  gemalt,  als  seine  meisten  übrigen  bekannten  Bilder.  —  Phot. 
Bruckm. 

Pieter  van  Laer,  genannt  Bamboccio 

<jeb.  den  13.  Juli  1582  in  Haarlem;  gest.  daselbst  den  30.  Jan. 
1642  (Oud  Holland  1894,  N.  96);  1623  bis  1639  in  Eom; 
dann  wieder  in  Haarlem.  (Amsterdamer  Catalogue  1904.) 
Er  war  der  Vater  der  Darstellungen  aus  dem  niedern 
italienischen  Volksleben. 

Am  Weinfass    unter   der  Stadtmauer.      Bechts   unter  der    1369 
hohen,  alten,  mit  einem  Kundturin  ausgestatteten  Mauer  ist  ein  (1402) 
Weinfass  aufgestellt,  an  dem  ein  Mann  im  Hute  einer  jungen      ^  * 
Frau  ein  Glas  einschenkt.     Links  vom  hocken  Kartenspieler. 

Leinwand  auf  Eichenholz  geklebt;    h.  0,37;   br.  0,48.  —  Inv.  1754,  II  876. 
—  Phot.  Bmekm. 

Das  Kugelspiel  (Boccia).    Links  die  Berglandschaft,  rechts    I  370 

schlichte  Gebäude.     In  der  Mitte  des  Hofes  stehen  zwei  Last-  (1403) 
tiere.     Vorn   spielen   Landleute   das    Bocciaspiel.      Diejenigen      ^  ^ 
zur  Linken  werfen  die  Kugeln. 

Leinwand;  h.  0,493^;  br.  0,64Vs.    —  Inventar  Gaarienti  (vor  1753)  N.  194. 
Phot.  Bruckm. 

Römisches  Gesindel  im  Klosterhofe.    Rechts  an  der  Kirchen-    i  37  i 
pforte    werden    Speisen    an   Arme    verteilt.      Vorn   im    Hofe  (1404) 
buntes  Treiben.     Rechts  verzehren  Bettler  ihre  Speisen,  links      ^^  a 
hocken   Kartenspieler.      In   der  Mitte   stiehlt   ein  Betteljunge 
einer  Frau,   die  einen  Korb  auf  dem  Kopfe  trägt,  eine  ihrer 
Trauben.    Durch  den  Rundbogen  in  der  Mitte  des  Bildes  blickt 
man  ins  Freie. 

Leinwand;  h.  0,74;  br.  0,98.  —  Inv.  Guar.  (1753)  N.  Ifö9.  —  Phot.  Tamme. 
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1 372  Die  Lohnauszahlung.     Eechts  unter  der  dunklen  Mauer  steht 
(1406)  der  Hausvater  im  Turban  hinter  dem  Zahltisch  und  zahlt  seinen 

8  a  von  links  herantretenden  Arbeitern  ihren  Lohn  aus.  Links  vorn 
sitzt' einer  am  Boden  und  zählt  sein  Geld.  Links  im  Hinter- 
gründe die  Landschaft,  über  der  die  Sonne  gelb  durch  graue 
Wolken  zu*  brechen  versucht. 

Leinwand;  h.  0,40;  br.  0,48.  —  Nach  H.  1746  aus  der  herzogl.  Galerie  za 
Modena,  was  jedoch  nicht  nachweisbar  ist.     Jedenfalls  Inventar  1754,  II  877. 

Pieter  Mulier  d.  ä. 

Als  Haarlemer  Meister  erwähnt  1640.  Schon  1637  wurde 
daselbst  sein  Sohn  Pieter  Mulier  d.  j.,  gen.  Tempesta  (untea 
zu  N.  1516)  geboren.  Begraben  zu  Haarlem  den  2  2 .  April  1670. 
Nachfolger  Simon  de  Vliegefs. 

1373  Am  Seestrand.  Graues,  bewegtes,  brandendes  Meer.  Vorn  der 
(1227)  Strand,  dessen  Dünen  sich  rechts  im  Bogen  bildeinwärts  ziehen. 

P  *     Fischer  und  Fahrzeuge  am  Strande;  ein  Segelboot  im  Begriffe  zu 
landen;  links  vorn  eine  Signalstange;  im  Hintergrunde     ^  _ 
grosse  SeeschifTe.  Grau  bewölkter  Himmel.  Bez.  1.  u. :  -/^^ 

Eichenholz ;  h.  0,34Vs  ;  br.  0,34^.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835  als  van  Ooyen. 
So  anch  noeh  in  H.'s  erster  Auflage.  Später  von  H.  unmöglicher  Weise  dem  Ant- 
weipener  Arehitektor-  und  Dekorationsmaler  Pieter  van  Loon  (Liggeren  II,  p.  3(>8> 
cogesehrieben.  Das  Monogramm,  das  sich  z.  B.  auch  auf  zwei  ähnlichen  Bildern  ink 
Stockholmer  Privatbesitz  (»Pieter  de  Molyn«  von  Olaf  Granberg,  Stockholm  1883^ 
p.  42 — 45  und  einem  im  Kölner  Museum  wiederfindet,  wurde  von  Bodo  schon  1873- 
(bei  ▼.  Zahn  VI,  S.  194)  auf  den  Landschaftsmaler  Pieter  Molijn  d.  &.  (geb.  zi» 
London;  1616  Mitglied  der  Gilde  zu  Haarlem;  begraben  daselbst  am  23.  M&n  1661> 
gedeutet.  Granberg  a.  a.  0.  Hess  einen  Zweifel  an  der  Richtigkeit  dieser  Deutung^ 
dnrchblleken.  Die  erste  Auflage  unseres  Katalogs  bezeichnete  den  Meister  nur  mehr  al» 
Meieter  P.  y.  L.  oder  P.  Ml.  —  Dass  das  von  dem  Monogramm  P.  Molijn's  weneut- 
lich  abweichende  Monogramm  dasjenige  P.  Muliers  d.  &.  ist,  beweisen  zunaibst 
einige  Zeichnungen  des  Meisters  im  Berliner  Kupferstich-Kabinet.  Eine  von  ihnen 
zeigt  unser  Monogramm  mit  der  Endung  »t«r«,  ihr  Gegeostnck  aber  zeigt  die  voll» 
Beieiehnnng  *Piäer  MtUier*^  eine  dritte  das  Monogramm  mit  der  Endung  *iUiier«, 
Inzwischen  haben  sich  im  Privatbesitz  auch  einige  Gem&lde  mit  dem  Monogranim^ 
nnd  der  Endung  »tsr«  oder  lER  gefunden.  Yergl.  auch  Bredius  in  seinen  »Meister» 
werken  des  Amsterdamer  Reichsmnsenms«,  S.  123  und  in  »Oud  HoUand«  YIII, 
1890  p.  305.  —  Phot.  Bmckm. 

Jan  Wijnants 

Geb.  zu  Haarlem  um  1625;  gest.  wahrscheinlich  zu  Amsterdam 
Dach  dem  18.  August  1682.     Er  heiratete  1660  zu  Amster- 
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dam,  wo  er  ansässig  war.     Datierte  Bilder  seiner  Hand  von 
1641—1679. 

Weg  am  Waldrand.     Links   der  Waldrand,    aus   dem    ein    1374 
kahler  Baum  hervortritt.     Kechts  im   Mittelgrunde  ein  Fluss,  (1267) 
ein  Schloss  unter  Bäumen  jenseits  des  Flusses  und  im  Hinter-     ^^  ^ 
gründe  ein  Höhenzug.     In  der  Mitte  ein  Weg,  der  nach  rechts 
vom  herabführt.     Auf  ihm  eine    Bäuerin   neben    ihrem  Esel. 
Scharfes  Licht  von  links.     Bezeichnet  rechts  unten: 

Leinwand;  h.  0,62 H;  br.  0,72.  —  Inv.  1754,  II  644.  —  Phot.  Brnokm. 

Weg  am  Abhang.     Kechts  der  spärlich  bewachsene  Berg-    1375 
abhang,  an  dem,  von  einer  Baumgruppe  beschattet,  der  Weg  (1268) 
entlang  führt.     Auf  dem  Wege   eine   Frau  in  blauem  Rocke     ^^  ^ 
auf  weissem  Pferde,  den  Hirten  befehlend,   die   ihr  mit  ihren 
Schafen  und  Ziegen  folgen.     Links  unten  ein  Wasser,  dessen 
Furt   Wagen,    Pferde,    Rinder    und   Menschen    durchschreiten. 
Im  Hintergrunde  graue  Berge.     Leicht  bewölkter,  links  unten 
heller  Himmel.     Bezeichnet  rechts  unten: 


<y^7v 


>i/nounts 


Eiehenliolz;  h.  0,31;  br.  0,41  Vj.  —  Zoent  im  Kitalog  von  1817.  —  Phot. 
Brvckm. 

Angeblich  Jan  Wijnants 

Hirechjagd  im  Waldbach.     Links  und  rechts  hohe  Bäume;  1376 

in  der  Mitte  ein  Fluss,  in  dessen  Bett  ein  Hirsch  von  Reitern  (1269) 

und  Hunden  verfolgt  wird,  während  ihn  links  vom  und  rechts  D-  Z. 
Hunde  und  Treiber  mit  vorgehaltenem  Speer  empfangen. 

Leinwand;  h.  0,90;  br.  0,74.  —  Inventar  1754,  II  254.  Die  Bezeichnung 
J,  Wynanis  .  fe  n.  r.  zeigt  ebensowenig  die  Hand  dieses  Meisters,  wie  das  ganze 
Bild.    Frimmel  denkt  an  Jan  yan  Kessel,  den  Schaler  Raisdael's. 

Angeblich  Jan  Bollongier 

Trat  1623  der  Haarlemer  Gilde  bei.  Lebte  noch  1642  zu 
Haarlem.  Datierte  1664  noch  ein  Bild.  Blumenmaler  und 
Maler  von  Spukgeschichten. 


440        Holländer  des  siebzehnten  Jahrhunderts 

1377  Ein  Blumenglas  in  einer  Nische.    Kosen,  Vergissmeinnicht, 
(1226)  Tulpen,  Pfirsichblüten  und  eine  blaue  Schwertlilie   in   grünem 

8  c  Weinglase  vor  brauner  Steinnische.  Daneben  links  eine  gelbe 
Krokosblüte,  rechts  eine  grüne  Eidechse.  Schmetterlinge  an 
den  Blüten.     Bezeichnet  unten  rechts:  LB.  1625. 

Eichenholz;  h.  0,28;  hr.  0,20.  —  1875  in  London  g^ekauft.  —  Das  mit  *Bou- 
lengieroi  bezeichnete  Blamenstück  des  Amsterdamer  Huseams  stimmt  ebensowenig  zn 
unserem  Bilde,  wie  die  Sittenbilder  mit  dieser  Namenszeichnang  in  den  Maseen  Ton 
Rotterdam  and  Aachen  za  ihm  stimmen.  Eines  ähnlich  ge'ialtenen,  J»  Bourj  .... 
bezeichneten  Blamenstücks  gedenkt  Bredins  in  der  Kanst-Chronik  1889  (XXIV)  Sp. 
105;  er  sagt  hierzu,  in  Amsterdam  habe  am  1660  ein  Blumen m<aler  Boargeois  ge- 
lebt. —  Vergleiche  auch  die  Bemerkungen  zum  folgenden,  N.  1378. 

Unbekannter  Meister  H.  B. 

1378  Die  Hexenküche.    In  gewölbtem  Gemach  sitzt,    halb  von 
(1376)  hinten  gesehen,   ein  Geisterbanner  mit  einem  mächtigen  Buche; 

9  c  ihm  gegenüber  ein  grosser  Affe.  Rechts  am  Kamin  der  Hexen- 
kessel, dessen  Deckel  eine  Alte  abzunehmen  sucht, .  während 
eine  Hexe  zum  Schornstein  hinausfliegt.  Vorn  am  Boden  Katzen 
und  Pilze,  ein  Schwert  und  ein  Schädel.    Bez.  unten  in  der  Mitte : 


(±>  Jf^t 


Eichenholz:  h.  0,22;  br.  0,28.  —Inventar  1722,  A  619,  als  »Brouwer«.  Bei 
H.  als  unbekannt.  —  Die  von  Kennern  ansgesproehene  Ansicht,  dass  dieses  Bild 
von  demselben  BoUongier  herrühre,  von  welchem  das  Aachener  Museum  Snermondt 
und  das  Rotterdamer  Museum  Boymans  Sittenbilder  besitzen,  erscheint  uns,  trotz 
der  in  unserem  Monogramme  ähnlichen  Verschlingnng  der  Anfangsbuchstaben  der 
Bezeichnungen  dieser  Bilder,  ihrer  abweichenden,  festeren,  farbigen  Malweise 
gegenüber  nicht  wahrscheinlich.  Vgl.  auch  die  Bemerkungen  zum  vorigen,  N.  1377. 
—  Bredins,  N.  Nachr.,  denkt  an  H.  Bogaert. 

Pieter  de  Grebber 

Geb.  zu  Haarlem  zwischen  1590  und  1600,  gest.  nach  1655. 
Sohn  des  Malers  Frans  Pietersz  de  Grebber  daselbst.  Mitglied 
der  Haarlemer  Gilde  erst  1632.  Soll  Schüler  seines  Vaters 
und  des  H.  Goltzius  gewesen  sein. 

1 379  Die  Findung  Mosis.  In  der  Mitte  des  Bildes  unter  Bäumen 

(1271)  thront,  nach  rechts  gewandt,    die   blonde  Tochter  Pharao's    in 
K  1 
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weissem  Unterkleide.  Die  rotgekleidete  Magd  hinter  ihr  kämmt 
ihr  das  Haar,  eine  andere  hält  ihr  blaues  Obergewand.  Ein 
vor  ihr  knieendes  Mädchen  hat  ihr  gerade  den  kleinen  Find- 
ling überreicht,  den  sie  in  den  Armen  hält.  Knieend,  sitzend, 
stehend  umringen  sie  ein  Dutzend  Dienerinnen.  Bezeichnet 
unten  halbrechts: 


Leinwand;  h.  1,69^ ;  br.  2,28 H.  —  Vor  1722  dnreh  Oi-ünberg  ans  Brftnel  als 
Original  Bembrandt's.  Inventar  1722,  A.  44.  •—  Im  »Abrege«  von  1782  als  Bol; 
später  als  Honthorst ;  so  1856  aneh  noch  bei  H. ;  richtig  als  de  Grebber  erst  seit 
dessen  Katalog  von  1862.  —  Phot.  Braun  XIIT,  28;  Phot.  Brackm. 

Bildnis  einer  Dame  mit  Federbarett.     Brustbild  ohne  Hände  1380 

nach  rechts  auf  gelbgrauem  Grunde.  Die  Dame  trägt  ein  braunes  (1272) 

Kleid,  ein  durchsichtiges  Brusttuch    und  ein  schwarzes  Barett  K  3 
mit  einer  hinten  herabhängenden  Feder.     Bez.  rechts: 


Eichenholz;  h.  0,63;  br.  0,56.  —  Inventar  1751,  II  4.  H.*s  Angabe,  das; 
«8  als  >Paadiss<ic  sohon  im  Inventar  von  1722  Torkomme,  seheint  auf  einer  Ver- 
-ireehselnng  zu  bemhen.  —  Phot.  Bmckm. 

Biidnis  eines  jungen  INenschen  mit  einem  Bogen.    Brustbild    |38l 
nach  links  auf  graugelbem  Grunde.     Der  bartlose  junge  Mann  (1273) 
ti'ägt  einen  blauen  Rock  mit  graugelbem,  ärmellosem  Ueberzug     K  3 
und   eine  Pelzmütze    mit   einer  Feder.     In    der  linken  Hand 
hält  er  einen  Bogen.     Bezeichnet  zur  Linken: 
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/ 


BJehenholz;  b.  0,71;  br.  0,55  J^.  —  Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  223  al» 
»ylämische  Sebole«.     Ricbtig  als  de  Grebber  im  Katalog  von  1817.  —  Phot.  Brnekm. 

1 382  Bildnis  eines  jungen  INannes  in  braunem  Peizrocke.    Brust- 

(1274)  bild  ohne  Hände  nach  links  auf  grauem  Grunde.    Ausser  dem 

L  3     Pelzrocke  trägt  der  Dargestellte  auch  eine  Pelzmütze.    Bez.  1.: 


(Von  der  Jahreszahl  nur  16 .  2  sichtbar;  sie  muss  wahr- 
scheinlich 1632  gelesen  werden.) 

Eichenholz;  h.  0,62;  br.  0,44Vt.  —  Inventar  1754,  II  251.  —  Radieit  1771 
von  C.  G.  Schnitze,  in  demselben  Jahre  von  G.  B.  Rössel  und  von  einem  Unbe- 
kannten (Riedel?).  —  Phot.  Ges.;  Brackm. 

Cornelis  Vroom 

Geboren  um  1600  in  Haarlem;  begraben  daselbst  den  16.  Sep- 
tember 1661.  Schüler  seines  Vaters,  des  Seemalers  Hendrick 
Vroom.  Nachweisbar  tätig  seit  1621,  Mitglied  der  Gilde  1635,. 
aus  ihr  ausgetreten  1642.  Er  wohnte  in  Haarlem.  Der 
grosse  Jak.  v.  Ruisdael  entwickelte  sich  unter  seinem  Einfluss. 
Vgl.  E.  W.  Moes  in  Oud  Holland  VHI,  1901,  S.  217  ff. 

I382A  Waidweg  mit  hineinreitendem  Jäger.    Links  fuhrt  derWald- 

(1542)  weg   bildeinwärts ;    auf  ihm,    von   hinten  gesehen,    ein  Reiter 
16  c     auf  seinem  Schimmel,    dem    ein   Hund   folgt.      In    der  Mitte 
ein  schöner  Eichbaum.     Rechts  Blick  über  Wald-  und  Busch- 
land in  die  Ferne. 
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Eiehenholz ;  h.  0,50 ;  br.  0,40.  —  Kat.  1887 :  N.  1508.  —  1876  im  Knnst- 
handel  ans  Leipeig  über  Qrönberg.  —  Dass  Jan  van  der  Meer  ran  Haarlem  dioses 
wirkangsvoUe  Bild  gemalt  habe,  wurde  schon  bei  H.  nur  frageweise  angenommen, 
Tou  anderen  Seiten  (z.  B.  von  0.  Eisenmann  in  der  Konstehronik  XVI,  S.  654) 
ganz  bestritten.  In  der  ersten  Auflage  dieses  Katalogs  gaben  wir  es  nur  als  »An- 
geblieh Jan  V.  d.  Heer  v.  Haarlem«.  Die  Ueberzengnng,  dass  es,  wie  das  folgende, 
sein  Oegenstüek,  ein  echtes,  spfttes  Bild  des  Cornelius  Vroom  sei,  ist  nach  An- 
regungen des  Vorbeaitzers,  Hei-m  A.  Thieme  in  Leipzig,  zuerst  von  Bode  und 
Bredins  bestimmt  ausgesprochen  worden.  Diese  Ueberzengung  beruht  1.  auf  den  1.  u. 
sichtbaren  Resten  der  alten  Inschrift  Vroom;  —  2.  auf  der  Tatsache,  dass  das  Bild 
im  Katalog  der  Hofrat  Ritterich 'sehen  Gemäldesammlung  zu  Leipzig  (Leipzig  1860 
S.  2  N.  4),  der  es  angehörte,  ehe  Herr  A.  Thieme  es  erwarb,  dem  Com.  Vroom 
sngeschrieben  wurde,  also  zu  einer  Zeit,  da  man  sieh  mit  diesem  Meister  noch  gar 
nicht  bebchäftigt  hatte  und  sicher  nicht  ohne  zwingenden  Grand  (die  nachmals  ver- 
patzte Inschrift  wird  damals  noch  deutlicher  gewesen  sein)  das  noch  früher  (in  der 
Sammlung  des  Präfekten  Franz  za  Halle)  dem  Rnisdael  zugeschriebene  Bild  auf 
Com.  Vroom  nmgetauft  h&tte;  —  3.  auf  dem  Vergleich  mit  den  bezeichneten 
Bildern  Vroom's,  besonders  den  beiden  späteren  in  Berlin  und  beim  französischen 
Gesandten  in  Hamburg,  aber  auch  mit  den  in  verschiedenen  Sammlungen  nicht 
aeltenen  Handzeichnungen  des  Heisters.  Unsere  Bilder  scheinen  allerdings  noch  spfitere 
Werke  des  Meisters  zu  sein,  als  die  genannten.  Hat  er  von  Haus  aus  Jak.  Tan 
Roisdael  beeinflnsst,  so  mag  dieser,  als  Vroom  diese  Bilder  schaf,  wieder  auf  ihn 
zaröekgewirkt  haben.  —  Fhot.  Braun  XI,   32 ;    Brackm. 

Waldweg    mit    herausreitendem   Jäger.      Links    führt    der  I382B 
Waldweg  bildeinwärts;  auf  ihm,  von  vorn  gesehen,  ein  Reiter  (1543) 
auf  einem  Schimmel,    dem  zwei  Hunde  vorauslaufen.      In  der     16  c 
Mitte  ein  schöner  Eichbaum.    Rechts  Blick  über  Buschland  in 
unklare  Ferne. 

Eichenholz;  h.  0,48;  br.  0,40J^.  —  Kat.  1887:  N.  1509.  —  1876  im  Knnst- 
handel  aus  Leipzig  über  Qrünberg.  —  Man  vergleiche  alles  zum  vorigen  Bilde  Ge- 
sagte. Der  Verdacht  der  Fälschung,  den  Eisenmann  (a.  a.  0.)  ausgesprochen,  wird 
hInfiUlig,  wenn  man  bedenkt,  dass  beide  Bilder  sich  früher  in  verschiedenen  Samm- 
longen  befenden  und  erst  von  ihrem  Vorbesitzer,  Herrn  A.  Thieme  in  Leipzig,  der 
sie  als  Gegenstücke  erkannte,  vereinigt  worden.  Dieses  erwarb  Herr  Thieme  1869 
von  Herrn  Prof.  Sehaefer  in  Darmstadt,  der  es  seit  langen  Jahren  besessen  hatte. 
—  Phot.  Bruckm. 

Salomon  van  Ruijsdael 

Geb.  zu  Haarlem  (Geburtsjahr  unbekannt;  1623  Mitglied  der 
dortigen  Gilde);  begraben  daselbst  den  l.Nov.  1670.  Er  bildete 
sich  im  Anschlüsse  an  Es.  van  de  Velde  und  J.  van  Goyen 
aus,  dessen  späteren  Stil  er  in  Haarlem  selbständig  weiterbildete. 

Dorf  unter  Bäumen.    Links  ein  Ziehbrunnen  neben  Bauern-   1383 

häusem  unter  Bäumen.      Daneben  auf  hellbeleuchtetem  Wege  (1392) 

17  c 
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ein  Bauernwagen,    zwei    Reiter,    ein  Paar  zu  ^^ 

Fusse  und  ein  Krüppel.      In   der  Mitte  ragt  Q*  *  nJ  ^^ 

ein  Kirchturm  hinter  Bäumen  und  Dächern  >Ö  yr^*^ 
hervor.  Eechts  Fernblick  ins  flache,  bäum-  1  0^c5 
reiche  Land.     Bezeichnet  links  unten: 

Eichenholz;  breitoral;  h.  0,60^;  hr.  0.80^.  —  Zuerst  im  Katalog  von 
1817.  —  Gegenstfick  zum  folgenden.  —  Phot.  Braun  XIY,  28;  Bruekm. 

1 384  Baumreiches  Flussufer.     Der  Fluss  füllt  den  ganzen  Vorder- 

(1393)  grund.     Links  Fernblick  mit  Segelfahrzeugen.     In  der  Mitte  und 
17c    rechts  ein  Baumdickicht  am  Ufer.     Hinter  den  Bäumen  einige 

Dächer.  Vor  ihnen  Landleute  in  verschiedenen  Beschäftigungen. 
Nach  dem  Ufer  rechts  ein  Boot  mit  Fischern,  die  ein  Netz 
hereinziehen,  in  der  Mitte  eine  Fähre  mit  Menschen  und  Vieh. 

Eichenholz;  breitoval;  h.  0,60 Va ;  br.  0,803>^.  —  Zuerst  im  Katalog  von 
1817.  —  Gegenstück  zum  vorigen.  Nach  H.  w&re  es,  wie  dieses,  wenn  auch  un- 
deutlich, bezeichnet.  Doch  ergab  eine  genaue  Untersuchung,  dass  keine  Beseieh- 
nung  vorhanden  ist.  —  Phot.  Braun  lY,  88;  Bruekm. 

1385  Rindvieh  im  Flusse.     Der  Fluss  ist  links  durch  Segel-  und 

(1394)  Kuderfrachtschiffe,    rechts    vorn   durch  ein  Ruderboot  mit  drei 
1^  a     Männern   belebt.      Links  vorn  eine  Weideinsel,  vor  der  einige 

Rinder  ins  Wasser  hinabsteigen.  Rechts  hinter  dem  Flusse  eine 
elende  Hütte  unter  mächtiger  Baumgruppe.     Bez.  rechts  unten: 

Eichenholz;  h.  0,50 J^;  br.  0,60.  —  1874  in  Hannover  erworben.  —  Die 
Jahreszahl  las  H.  1643.  —  Allerdings  sind  die  letzten  beiden  Ziffern  nicht  ganz 
deutlich;  doch  lesen  wir  mit  Inspektor  Gnst.  Müller  am  ersten  1661.  JedenfaUs 
zeigt  das  Bild  die  spätere  Entwickelung  des  Meisters.  —  Phot.  Braun  V,  36 ;  Bmckm. 

Jan  Miensze  Molenaer 

Geb.  ZU  Haarlem  um  1610;  begraben  daselbst  den  19.  Sep- 
tember 1668.  Wahrscheinlich  Schüler  des  Frans  Hals.  Später 
unter  Rembrandt's  Einfluss  weitergebildet.  Er  vermählte  sich 
1633  mit  der  Malerin  Judith  Levster.  Wahrscheinlich  seit 
1636  in  Amsterdam;  1639 — 1648  daselbst  urkundlich  nach- 
weisbar.    Dann  kehrte  er  naxjh  Haarlem  zurück. 

1386  Ein  Geiger  und  singende  Bauern.    In  einer  Bauernschenke 

(1732)  sitzt  rechts  vorn  am  Fass  ein  junger  Geiger  in  rotem  Rocke,    Die 
13  a 
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übrige  Gesellschaft  begleitet  sein  Spiel  mit  Gesang.  Eine  alte 
Frau  mit  einem  Zettel  in  der  Hand  ist  Vorsängerin.  Links  vorn 
schneidet  ein  junger  Mann  Tabak  auf         (^  ^ 

der  Bank.  Durch  die  offene  Tür  Lj^K^OliWctPVL 
blickt  ein  Paar  herein.     Bez.  u.  r.:  *^\i 

Eichenholz;  h.  0,49^;   br.  0,37Vs'    —    tB74  ans  der  Sammlaug  Reede  van 
Ondthooru  in  Utrecht.  —  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Bmekm. 

Ein  Geiger  bei  einer  Bauernfamilie.    Im  Hintergrunde  einer  1387 

Bauernstube    steht    ein    Geiger    und   geigt.     Vor  ihm  ist  die  (1733) 
Familie,  die  ihn  singend  begleitet,  um  ein  Tischchen  gruppiert.      P  8 
Links  in  der  offenen  Tür  steht  ein  Mann,  auf  seinen  Stab  gelehnt. 

EUchenholz;  h.  0,38;  br.  0,32^.  —  1778  als  Lnndens  ans  der  Spahn 'sehen 
Sammlnng.  —  Als  Lnndens  anch  noch  im  Katalog  von  1862,  nachdem  H.  es  18öG 
dem  C.  Bega  zugeschrieben  hatte.  Richtig  als  Moleuaer  in  den  letzten  Auflagen 
des  H  'sehen  Katalogs.    Spfttercs  Bild  des  Meisters.  —  Phot.  Bmckm. 

Zecliende    Bauern.      Der    Zechtisch    steht   in    der   Mitte.  1387  A 
Links    naht    eine    Bettlerin    einem    lachenden    Paare,    rechts      ^  * 
schmiegt    ein   Kind    sich    ans  Knie  eines  rauchenden  Mannes. 
Hinter    dem    Tische    umarmt    sich    ein   Pärchen;    rechts    am 
Kamin  wärmen  sich  andere. 

Eichenholz;  h.  0,42;  br.  0,53.  —  1893  als  Vermächtnis  des  Appollations.- 
gorichtsprftsidenten  Nossky. 

Hendrick  Gerritsz  Pot 

Geb.  zu  Haarlem  um  1585;  gest.  zu  Amsterdam  Anfang  Okto- 
ber 1657.  Mitschüler  des  Frans  Hals  bei  Karel  van  Mander; 
aber  unter  Hals'  Einfluss  weitergebildet.  Tätig  1632  vorüber- 
gehend in  London;  sonst  in  Haarlem  und  seit  1648  Amsterdam. 

Bildnis    eines    Herrn    In    seinem    Zimmer.      Ganze   Figur.  1388 
nach    links    gewandt.      Der  Herr    mit  spärlichem    Haarwuchs  (1602) 
trägt  einen   schwarzen  Anzug  mit  anliegendem  Spitzenkragen.     1^  ^ 
Die    linke  Hand  stemmt    er   in    die  Seite,    in    der   gesenkten 
Rechten  hält  er  seine  Handschuhe.    Hinter  ihm  steht  ein  Tisch 
mit  grauer  Decke,  auf  dem  sein  Hut  liegt.     Bezeichnet  (un- 
echt) rechts  oben  am  Kamin:  .  .  N  LEDÜC. 

Eichenholz;  h.  0,43;  br.  0,333^.  —  1751  von  der  Leipriger  Osteimeste.  H. 
—  Zuerst  im  Katalog  von  1817.  Seit  diesem  irrtömlieh  dem  Tiermaler  Jan  Le  Ducq, 
▼OQ  dem  man  z.  B.  ein  bezeichnetes  Bild  in  der  Sammlung  Habich  in  Cassel  sah^ 
bei  Bode  (in  v.  Zahnes  Jahrbüchern  1873,  S.  195)  dem  J.  A.  Dack  zugeschrieben, 
mit  dessen  bezeichneten  Bildern   (z.  B.  unserer  N.  1391  A,   vormals  in  der  Samm- 
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lang  Habich  in  Cassel)  es  doch  nar  einigermaasaen  übereinstimmt.  Es  erscheint 
roch  frischer  und  feiner.  Sieht  man  von  seiner  Inschrift  ab,  die  neuerdings  (aller- 
dings mehr  aas  inneren,  als  aas  technischen  Gründen)  allgemein  für  unecht  erklärt 
wird  (z.  B.  von  Bredius  und  Haverkorn  van  Rijsewijk  in  Oud  Holland  V  1887 
p.  173  und  von  Schlie  im  Repertoriam  XIII  1890  S.  58),  so  kommt  man  daza,  es 
seiner  Behandlnngsweise  nach  dem  H  G.  Pot  zuzuschreiben,  dessen  Werken  es  von 
Bredius  and  Haverkorn  van  Rijsewijk  (a.  a.  0.  pag.  173)  auch  bereits  eingereiht 
worden  ist.  Wir  stimmen  dieser  Ansicht  zn,  nachdem  wir  im  Sommer  1891  eine 
Photographie  unseres  Bildes  mit  H.  Pot's  bezeichnetem  und  von  1632  datiertem 
Bildnis  Karl's  I.  im  Louvre  zu  Paris  verglichen  haben.  Die  dargestellte  Persön- 
lichkeit ist  wahrscheinlich  Za'harias  Hooftroaa.  Vergl.  F.  A.  Gruyer,  La  Peintnre 
de  Chantilly,  p.  248  zu  Pot's  Bildnis  des  Andries  Hooftmann.  —  Phot.  Braun  XI, 
37;  Tamme;  Hanfst. ;  Bruekm. 

1389  Derselbe  Herr  als  Halbfigur.     Nach    links    gewandt,    aaf 
(1601)  gelbgrauem  Grunde  in  gemaltem  Oval.    Anstatt  die  Rechte  zu 

9^a      senken,  erhebt  er  sie  an  seine  Brust;  im  übrigen  ist  das  Bild  eine 
ziemlich  genaue  verkürzte  Wiederholung  des  vorigen  (N.  1388). 

Eichenholz;  h.  0.l7i^;  br.  0,14.  —  Inventar  1754,  II  202.  —  Das  Bild  ist 
von  der  Frische  des  vorigen  so  weit  entfernt,  dass  man  an  der  Eigenhändigkeit  der 
Wiederholung  zweifeln  kann.     Der  Hintergrund  ist  obendrein  später  zngemalt. 

Pieter  Codde 

Geb.  zu  Amsterdam  1599  oder  1600;  begraben  daselbst  den 
12.  Oktober  1678.  Schüler  des  Frans  Hals  zu  Haarlem,  für 
den  er  1637  in  Amsterdam  tätig  war.  Gesellschaftsmaler  der 
Dirk  Hals'schen  Richtung. 

1390  Ein  Bauer,   von  Soldaten  gepeinigt.  '  Der  Bauer   in   roter 
(1603)  Jacke  ist  in  seiner  Hütte,  nach  links  gewandt,   in  die  Kniee 

15  c  gesunken.  Die  Soldaten  sind  durch  die  Tür  zur 
Rechten  hereingedrungen.  Einer  von  ihnen  hat  den 
Bauern  am  Kopf  gepackt  und  holt  mit  dem  Spiesse 
in  der  Rechten  gegen  ihn  aus.  Die  Bäuerin  steht 
jammernd  zur  Linken.    Bezeichnet  (übermalt)  rechts: 

Eichenholz ;  h.  0,30  j^ ;  br.  0,22 Va-  —  Inventar  1754,  II  146.  —  Bei  H.  einem 
angebliehen  A.  le  Dae  zageschrieben ,  während  die  beiden  vorigen  Bilder  N.  1388 
and  1389  dem  Jan  le  Duc  gegeben  wurden.  Nach  Bodo  (schon  1873  bei  v.  Zahn  VI, 
S.  195  nnd  Studien  S.  144)  wäre  das  Monogramm  ursprnnglich  P.  C.  zn  lesen  ge- 
wesen nnd  wäre  das  Bild  ein  Spätwerk  des  Pieter  Codde,  von  dem  wir  anter  N.  1391 
ein  gutes  Jogendbild  besitzen.  —  In  der  ersten  Auflage  haben  wir  uns  gesträubt, 
dieser  Ansicht  zuzustimmen,  weil  sich  die  Schwärze  dieses  Monogramms  in  den  Um- 
rissen anderer  Teile  des  Bildes  zn  wiederholen  schien.  Indessen  hat  uns  eine  er- 
neute eingehende  Untersuchung  überzeugt,  dass  auch  diese  schwarzen  Umrisse  nieht 
alle   dem   ursprünglichen   Zustande   des  Bildes   angehören  und   dass  das  alte  echte 
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Hon<^ramm  Pieter  Codde's  in  der  Tat  unter  dem  jetzigen  gesessen  zu  haben 
eebeint.  Aneh  hat  uns  ein  nochmaliger  Yergleieh  anderer  späterer  Bilder  Codde^s 
überzeugt,  dass  es  diesem  sehr  nahe  steht.  Nachdem  nun  auch  Bredins  and  Sehlie 
eich  öffentlich  fSr  die  Ansicht  Bode's  ausgesprochen  (Bepertorium  XII,  1890,  S.  58), 
können  auch  wir  nicht  mehr  umhin,  sie  gelten  zu  lassen.  —  Phot.  Tamme ;  Bmekm. 

Soldaten  in  der  Wachtstube.    Links  vorn  steht  ein  Soldat,    1391 
auf  seinen  Stock  gestützt.    Kechts  sind  ihrer  —    (2319) 

vier  mit  einem  Mädchen,  das  auf  dem  Knie      \z^oS^ ^  A        ^^  ^ 
des  einen  sitzt,  um  einen  Tisch  gruppiert.  y        ^ 

Bezeichnet  in  der  Mitte  an  der  Bank :  f  o  2  <?  -^ 

Eichenholz;  h.  0,38;  br.  0,49.  —  1881  im  Kunstbandel  aus  Berlin.  Das  Bild 
gehört  SU  den  früheren  des  Meisters.  Yergl.  Bode,  Studien  S.  141—142.  —  Phot. 
Hanfirt. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Jacob  A.  Duck 

Oeb.  um  1600  zu  Utrecht;  gest.  nach  1660,  wahrscheinlich 
im  Haag.  Gebildet  unter  dem  Einflüsse  des  Dirk  Hals  in 
Haarlem.  Tätig  in  Utrecht  (wo  er  16'21  der  Grilde  beitrat) 
und  im  Haag  (wo  er  1656  ansässig  war). 

Musikalische  Unterlialtung.  In  einem  Gemache,  in  das  |39IA 
links  durch  ein  grosses  Fenster  kühles  Sonnenlicht  fällt,  sitzen  12  a 
drei  Paare  an  einem  teilweise  mit  dunkelgrüner  Decke  be- 
hängten Tische.  Das  vorn  einander  gegenübersitzende  Paar 
spielt  Streichinstrumente.  Rechts  weiter  zuriick  bläst  ein 
Herr  die  Flöte,  während  eine  Dame  ihm  die  Blätter  des  Noten- 
heffcs  umschlägt.  Im  Mittelgrunde  lehnt  sich  ein  schlummern- 
des Mädchen  an  einen  Herrn  im  Hute,  der  ein  Weinglas  in 
der  Eechten  hält.  Rechts  im  Hintergrunde  blickt  eine  Alte 
hinter  grauen  Bettvorhängen  hervor.  Bezeichnet  unten  links 
(die  drei  ersten  Buchstaben  zusammengezogen): 


Kupfer;  h.  0,49;  br.  0,38 K-  —  Kat.  1892:  N.  2189 C.  —  1892  von  der  Ver- 
flteigerung  der  Sammlung  Habich  in  Cassel.  Es  ist  das  bereits  auf  S.  453  (zu  N.  1388) 
dieses  Katalogs,  sowie  bei  Bode,  Studien  S.  139,  und  bei  Weltmann  und  Woermann  III 
S.  606—607  erwähnte  Bild.  —  Phot.  Hanfst. ;  Tamme. 

Willem  de  Poorter 

Geboren  zu  Haarlem,  wo  er  1635  und  1643  Schüler  empfing 
und  1645  noch  lebte.  1646  zog  er  nach  Wyck.  Schüler 
der  Leidener  Frühzeit  Rembrandt's.     Weiteres  unbekannt. 
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1392  Esther  vor  Ahasver.     Buch  Esther,  Cp.  11,  v.  16:  »Also 

(1633)  ward  sie  in  die  Kammer  des  Königs  Ahasver  geführt.«    Rechts 
14  a    auf  prä<;htig   verziertem  Lager   unter  grünen  Vorhängen  ruht 

Ahasver  im  Purpurmantel.    Vor  ihm,  im  Profil  nach  links  ge- 
wandt, steht  Esther,  der  ein  kleines  Mädchen 
die  himmelblaue  Mantelschleppe  trägt.   Weiter 
zurück  zwei  andere  Frauen.     Bez.  u.  l : 

Eichenholz;  h.  0,40;  br.  0,32.  —  Inv.  1754,  II  493.  —  Phot.  Tamme;  Bruekm. 

1 393  Die  Ehebrecherin  vor  Christus.     In  hoher  gotischer  Tempel- 

(1634)  halle  beugt  Christus  sich,  nach  rechts  gewandt,  zur  Erde  und 
14  c     schreibt   mit   dem    Finger   die    inhaltsschweren  Worte  in  den 

Staub.    Rechts  vor  ihm  steht  die  von  einem  behelmten  Soldaten 
und   von  Schriftgelehrten   herbeigeführte   Ehe- 
brecherin.     Links    und    rechts    drängen    sich    r  \/7"n\  ^ 
Pharisäer    und  Zuschauer.      Bezeichnet   links:    W^^-*^-^^ 

Eichenholz;  h.  0,63*/«;  br.  0,493^.    —    1743  von  der  Leipziger  Osterme&se. 
—  Phot.  Braun  IX,  38;  Brnckm. 

W.  de  Poorter.    Nach  Rembrandt 

1394  Die    Darstellung    Christi    im    Tempel.      In  'der  Mitte   des 
(163a)  Tempels  kniet  Sinieon,  nach  links  gewandt,  mit  dem  Kinde  in 

14r  c  seinen  Armen.  Links  neben  ihm  knieen  Maria  und  Josef. 
Ihm  gegenüber  steht  ein  Priester  im  Purpurmantel,  der  segnend 
die  Rechte  erhebt.     Zuschauer  rechts  auf  der  Treppe. 

Eichenholz;  h.  0,60;  br.  0,48^.  —  Inventar  1722,  A  424,  als  »Original  in 
der  Manier  RembraDdt'sc.  Das  anerkannte,  mit  Rembrandt*s  Monogramm  bezeich- 
nete, von  1631  datieiie  Original  des  Meisters  befindet  sich  jedoch  im  Maseun  des 
Haag.  Unser  Bild  ist  unzweifelhaft  eine  Kopie  nach  diesem.  Dass  diese  Kopie  von 
W.  de  Poorter  herrührt,  wie  H.  annahm,  scheint  sicher.  Wirkt  das  Bild  doch  wie 
ein  Gegenstück  za  dem  vorigen  (N.  1393).  —  Phot.  Brann  XI,  35. 

Adriaen  van  Ostade 

Getauft  zu  Haarlem  den  10.  Dezember  1610;  begi'aben  daselbst 
den  2.  Mai  1685.  Schüler  des  Frans  Hals  in  Haarlem. 
Dann  unter  Brouwers.  seit  1640  unter  Rembrandt's  Einfluss. 
Tätig  zu  Haarlem. 

1 395  Ausgelassene  Bauern  in  der  Schenke.    Vorn  links  sitzt  ein 
(1391)  Geiger;  vom  in  der  Mitte  liegt,  von  hinten  gesehen,  ein  Mann 

16  b     mit  einer  Pfeife   in  der  Rechten  am  Boden;    rechts  tanzt  ein 
Paar.     In  der  Mitte  am  Tisch  Bauern,  die  mit  lebhafter  Ge- 
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berde  zuschauen.  Durch  die  um  einige  Stufen  erhöhte  Tür 
«ines  Nebenrauraes  blickt  die  Wirtin  herab.  Bezeichnet  halb- 
links am  Sitz :  Aw,  Ostade,  (Die  ersten  Buchstaben  zusammen- 
gezogen, nicht  deutlich  genug,  um  faksimiliert  zu  werden.) 

Eichenholz;  h.  0,39;  br.  0,56.  —  Inventar  1722,  Ä  413,  alslsack  van  Ostade. 
Später,  anch  bei  H.,  als  Bronver;  seit  1876  aber  dem  Isack  ran  Ostade  inrfiekge- 
geben  nnd  anoh  die  Bezeichnung  dementsprechend  gelesen.  Indessen  ergibt  eine 
genane  üntersnchnng,  daas  de  eher  A.  v.  0,  als  I.  v.  0.  la  lesen  ist ;  und  aus  inneren 
Gründen  steht  es,  besonders  seit  Bode*s  Untersnchnngen  (bei  v.  Zahn  S.  194 ;  Studien 
S.  206)  fest,  dass  dieses  Bild  der  frflhen  Entwicklungszeit  Adriaen  van  Ostade^s  aas 
den  Jahren  1531 — 1639  angehört.  Damals  hatte,  ausser  Hals,  Brouwer  ihn  beeüi- 
ddttsst,  Rembrandt  aber  noch  nicht.  —  Phot.  Braun  XIII,  30;  Tamme;  Bruokm. 

Stammtisch  in  der  Dorfechenke.     Links  vorn  in  dem  von     1396 

links    sonnig    erleuchteten    Räume    sitzen    sechs    rauchende,  (1383) 
rechende   Bauern   um    einen    Holztisch;    unter   letzterem   ein     16  o 
Hund.      Am  Stuhle   rechts  lehnt  ein  Malkasten,      Rechts   im 
Hintergrunde,  in  dem  zweiten,  matt  erleuchteten  Räume  schenkt 
«ine  Alte  ein  Glas  ein;    am    Stammtisch    sitzt, 
Ton  hinten  gesehen,  ein  junger  Mann,  der  einem    ^^ 
-eintretenden   zutrinkt.      Bezeichnet   halb   rechts         -  Qj^ 
^m  Malkasten  (die  Jahreszahl  nicht  ganz  deut-       ^^^  ^oL 
lieh,  doch  wahrscheinlich  1660  zu  lesen):  ^ 

Eichenholz;  h.  0,45^;  br.  0,39.  —  1754  durch  Le  Leu  aus  der  Sammlung 
-4e  la  Bouexiere  (G.  Müller  im  Dr.  Jonmal  vom  :^.  Mai  nnd  1.  Juni  1880).  —  Daas 
-die  Jahreszahl  nicht  1639  gelesen  werden  kann,  wie  Ton  H.,  beweist  auoh  die  auf 
«ine  bedeutend  spätere  Zeit  deutende  malerische  Haltung  des  Bildes.  —  Phot.  Braun, 
II,  35 ;  Phot.  G^. ;  Hanftt. ;  Tamme ;  Bmckm. 

Der    Künstler    in    seiner   Werkstatt      In    dem    schlichten    1397 
Atelier,  das  durchs  Fenster  zur  linken  sonniges  Licht  empfängt,  (1384) 
sitzt  der  Maler   in   grauem  Rock   und  roter  Kappe,   halb  von     ^Ö  c 
hinten  gesehen,  an  seiner  Staffelei  und  malt.     Rechts  an  der 
'Treppe,  die  zu  einem  matter  beleuchteten  oberen  Räume  empor- 
fuhrt,   eine  Gliederpuppe.      Oben  im  Hintergrunde  am  Tische 
^ine  undeutliche  Gestalt.     Bezeichnet  rechts  unten: 


^-Cls^a^t.  i^^S 


Eichenholz;  h.  0,38;  br.  0,35^.  —  1754  mit  dem  vorigen  aus  Paris;  Samm- 
Inng  de  la  Bonexiere.  Vorher  in  der  Sammlung  Grocat.  —  lith.  nach  Th.  i9aedertx 
•9on  L.  Ekemann-Aleason.  —  Phot.  Braun  III,  32;  Phot.  Ges.;  HanM.;  tamme. 

29 
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1398  Zwei    schmausende    Bauern.      Eniestück.      Zwei    Bauern 
1385)  sitzen  einander  gegenüber   an    niedrigem  Tischchen    vor  einer 

16  a  irdenen  Schüssel,  auf  der  ein  Braten  liegt.  Der  eine,  links 
sitzende,  im  grauen  Hute  schneidet  sich  ein  Stück  ab;  der 
andere,  zur  Rechten,  mit  schwarzer  Kappe  ^ 

fuhrt  einen   Knochen    mit   der   Hand  zum        y^.  Qs^oht 
Munde.   Hinter  beiden  die  Wirtin.   Bez.  u.  r.:   "^'^^       /61f3. 

Eichenholz ;  h.  0,30»/« ;  br.  0,26.  —  InTentar  1722,  A  716.  —  Gegenstück 
zum  folgenden.  —  Phot.  Braun  XII,  34;  HanfBt.;  Tunme;  Brnckm. 

1399  Zwei  rauchende  Bauern.     Kniestück.     Im  Wirtschaftshofe 

(1386)  sitzen  zwei  Bauern  einander  gegenüber  an  niedrigem  Holz- 
16  a  tische.  Derjenige  zur  Linken  im  Hut  bläst  eine  blaue  Rauch- 
wolke in  die  Luft.  Der  Kahlkopf  zur  Rechten  zündet  sich 
seine  Pfeife  am  Kohlenbecken  an.  Hinter  beiden  die  Wirtin, 
welche  die  Rechte  zur  Abwehr  des  Rauches  erhebt.  Links 
vom  ein  Hund.  Bezeichnet  in  der  Mitte  am  Tische  (ähnlich 
dem  vorigen):  A.  v.  Ostade  1664. 

Eichenholz;  h.  0,30»/«;  br.  0,25V2.  —  Inventar  1722,  A  7^1.  —  Gegenstück 
lum  Torigen.  —  Phot.  Braun  YIII,  32;  Tamme;  Bmekm. 

1400  Männer   und    Frauen    im  Bauernwirtshause.     Schmausende^ 

(1387)  zechende,  kosende  Männer  und  Frauen  an  Tischen  und  Wänden 
16  c    auf  Bänken  und  Stühlen.    Vorn  in  der  Mitte  nimmt  eine  derbe 

Bäuerin,  die  ihr  Kind  auf  dem  Schosse  festhält,  ein  Glas  Bier 
in  Empfang.  Rechts  am  Kamin  setzt  eine  Frau  einen  Kessel 
ans  Feuer.  In  der  Tür  des  Hintergrundes  ein  Geiger.  Be- 
zeichnet rechts  unten  (ähnlich  den  vorigen):  A,  v,  Ostade  1679. 
Ob  die  Jahreszahl  mit  Bodo  1674  oder  mit  H.  1679  zu  lesen 
ist,  ist  nicht  völlig  entscheidbar. 

Eichenholz;  h.  0,49Va ;  br.  0,62^.  —  1751  dnrch  Le  Leo  ans  Paris.  H.  — 
Zvexst  nachweisbar  im  Katalog  von  1817.  —  Phot.  Brann  V,  32 ;  Phot.  Ges. ;  Manfst. ;. 
Tamme;  Brackm. 

Nach  A.  V.  Ostade 

1401  Der  Tanz   vor   der   Dorfschenke.     Bechts   das  Wirtshaus 
(1389)  mit  einer  Weinlaube  unter  hohen  Bäumen.     Vor  der  Tür  steht 

P  10  ein  Geiger,  zu  dessen  Musik  zwei  Paare  tanzen/  Am  Hause  zu- 
schauende  Kinder;  an  den  Tischen  verschiedene  Gruppen  Er- 
wachsener.   Links  Blick  ins  Dorf.     Bez.  1.  u. :  A.  v.  Ostade  ft. 

..  ,  LeinwaQd;  h.  0,40Vs;  br.  0,35Vt-  —  1741  durch  Eaiserling.    Befand  sieh  bi»^ 
1861  im  Torrtt,  wurde  dann  von  H.  richtig  nnr  ala  Kopie  nach  Ostade  eingereihte 
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Nachahmer  des  A.  v.  Ostade 

Kartenspieler,    Raucher    und    Trinker.     Links    am   Tische   1402 
drei  Kartenspieler   und  ein  Zuschauer.     Kechts   am   Fass   ein  (1388) 
Kaucher,  der  seine  Pfeife  stopft  und  zwei  Zecher,    von    denen     D-  Z. 
der  vordere    lachend    das    Glas  in    der  Rechten    erhebt.     Be- 
zeichnet unten  links:  Ad.  Ostade. 

Eichenholz;  h.  0,38;  br.  0,49^.  —  1747  erworben.  1748  mit  anderen  für 
minderwertig  gehaltenen  Bildern  nach  WarBchan  geschickt;  später  znrfick  in  den 
Vorrat.  1861  zar  Galerie ;  von  H.  unter  die  echten  Werke  Ostade's  versetzt ;  doch 
weisen  die  Form  der  Inschrift  nnd  die  Art  der  Malerei  entschieden  anf  eine  absicht- 
liche alte  Nachahmung  hin.  So  schon  Bode  bei  t.  Zahn  YI,  S.  205.  Inspektor 
Gast.  ItlfiUer  denkt  an  Adriaen  de  Pape,  Frimmel  an  F.  Qnast. 

Thomas  Wijck 

Geboren  zu  Beverwijck  bei  Haarlem  um  1616;  begraben  zu  Haar- 
lem  den  19.  August  1677.  Er  besuchte  Italien,  wo  er  sich  in 
italienischen  Strassenbildem  an  P.  van  Laer  anschloss,  während 
er  in  seinen  Sittenbildern  in  Binnenräumen  den  übrigen  holländi- 
schen Sittenmalern  folgte.     Tätig   zu  Haarlem  seit  vor  1642, 

Der  Atcliymist   mit   der  Fiasche    in   der   Hand.     Links  in    1403 
seinem    mit    Geräten   vollgepfropften    Laboratorium    sitzt    der  (1296) 
Alchymist    in    violettrotem    Rocke    mit    einer    Pelzhaube    und      8  c 
schwarzem  Hute  an  einem  Tische,  erhebt  in  der  Rechten  eine 
Flasche  und  wendet  sich  zu  seinem  jungen  Gehilfen  um,  der 
in  roter  Jacke  mit  einem  Teller  in  der  Rechten  in  der  Mitte  steht. 
Von  links  durchs  Fenster  helles  Licht.     Bez.  1.  u.  (am  Koffer): 


C^ivycjC, 


Leinwand;  h.  0,39;  br.  0,56.  —  Inventar  1722,  A  638.  —  Phot.  Bruckm. 

Der  Alchymist  mit    dem  Beutel    in   der   Hand.     In  einem    |404 
mit  Büchern  und  Geräten  gefüllten  gewölbten   Gemache  steht  (1294 
der  Gelehrte,  der  den  Stein  der  Weisen  gesucht  hat,  nach  links      151b 
gewandt,  am  grün  verhängten  Tische  und  schüttet  nachdenklich 
und  vergebens  den  Beutel  aus.    Im  Hintergrunde  macht  sich  ein 
junger  Mann  am  Ofen  zu  schaffen.     Bezeichnet   links   unten: 


Öwi/c4- 


20 
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Leinwand ;  h.  0,55 ;  br.  0,47.  —  Bei  H.  ohne  Proveniensangabe,  doch  adiM' 
Inventar  1722,  A  1819.  —  Phot.  Bruckm. 

1405  Italienisches  Strassenbild.    Links  hohe  Häuser.  Vorn  über- 
(1295)  wölbt   eia  Bogen  die  Strasse.     Ein   zweiter  Bogen  im  Mittei- 
lt a     gründe.     Links    sitzt    ein    Mann,    von    hinten    gesehen,    am 

Boden.  Neben  ihm  stehen  ein  Esel,  ein  Knabe  und  ein  Hund. 
In  der  Mitte  ein  Mädchen  am  Brunnen.  Bezeichnet  rechts 
unten  (wie  das  vorige):  T.  Wyck, 

Eichenholz;  h.  0,50;  br.  0,37^.  —  Zaerst  im  »Catalogaec  von  1765.  — Ge- 
stochen im  G^^nainne  von  C.  F.  Boetios  1768.  —  Phot.  Brackm. 

Jan  de  Bray 

Geb.  zu  Haarlem;  begraben  daselbst  den  4.  Dezember  1697. 
Aeltester  Sohn  des  Saloraon  de  Bray.  Tätig  zu  Haarlem.  Be- 
kannte Daten  aus  seinem  Leben  seit  1672.  (V.d.  Willigen, p. 96.) 

1406  Lob  des  Herings.     Auf  der  Mitte    eines   weiss  gedeckten 
(1569)  Tisches  liögt  ein  aufgeschnittener  Hering  auf  brauner  Schüssel; 

8  b  links  ein  Krug,  zwei  Gläser  Bier,  ein  Messer,  eine  Schüssel 
Zwiebeln;  rechts  Brod  und  Käse  auf  weissblauem  Teller.  Hinter 
dem  Tische  eine  mit  Heringen  geschmückte  Steintafel  mit  dem 
Gedichte  »Lof  van  den  Pekelharingh«,  unterschrieben  »Anno 
1656«.     Bezeichnet  unten  im  dunklen  Grunde: 

Eichenholz;  h.  0,57;  br.  0,48Vs.  —  1741  dnrch  von  Kaiserling.  Von  deM- 
selben  Meister  besitzt  denselben  Gegenstand,  noch  etwas  malerischer  angeordnet, 
mit  demselben  Gtodichte  das  Mnsenm  Suermondt  in  Aachen.  In  der  Regel  malte  der 
Meister  grosse  Fignrenbilder  and  Bildnisse  unter  dem  Einflösse  des  Frans  Hals.  — 
Eine  Kopie  vom  Jahre  1672  in  der  Gothaer  Graierie.  —  Phot.  Hanfist. ;  Bmokm. 

Philips  Wouwerman 

Getauft  zu  Haarlem  den  24.  Mai  1619;  gest.  daselbst  den 
19.  Mai  1668.  Schüler  seines  Vaters  Paulus  Joosten  Wouwer- 
man und  des  Jan  Wijnants.  Beeinflusst  durch  Pieter  van  Laer. 
Tätig  zu  Haarlem,  wo  er  1641  der  Gilde  beitrat. 

1408  Die  Landschaft  mit  dem  rot  bedeckten  Wagen.   Links  der 

(1430)  von   einem    Holzstege    überbrückte    Fluss.     Rechts    führt   ein 

9  a     Sandweg,  auf  dem  man  einen  Reiter  und  einen  Hund  von  hinten 
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sieht,  zur  fernen  Dünenanhöhe  empor,   auf  der  ein  mit  einem 
Schimmel    und    anderen    Pferden    bespannter,    rot   verdeckter 
Bauemwagen  fährt.   In  der  Mitte  des  Mittel-      O  y 
grundes  ein  Bauernhof.     Bez.  u.  i.  d.  Mitte:      jL^  \X^ 

Eichenholz;    h.  0,43;    br.  0,5lVt-   —  Zaerst  im  Katalog  von  1817.     Gates, 
frfihee  Bild  des  Meisters. —  Gestochen  von  C.  M.  Gänther  ^  III,  23. — Phot.  Braekm. 

Auftchirrung   eines   Schimmels.     Links  vom  auf  der  An-   i408A 
höhe  elende  Strohhütten.    Vor  ihnen,  in  der  Mitte  des  Bildes,    (1405) 
nach  rechts  gewandt,  ein  Schimmel,   dem  ein  Keitbursche  das       7  b 
Geschirr  anlegt.     Rechts  sitzt,  von  hinten  gesehen,  eine  Frau 
mit  einem  Kinde  auf  dem  Arm.     Neben  ihr  ein  Hund. 

Eichenholz;  h.  0,62^;  br.  0,39.  —  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  1689,  als 
»Pietro  van  Laar«.  So  auch  noeh  bei  H.  Doch  vermochten  wir  schon  in  der  ersten 
Auflage  nicht  den  Stil  dieses  Meisters,  sondern  eher  den  .In^^endstil  des  Ph.  Won- 
werman  in  dem  Bilde  zn  erkennen,  der  sieh  allerdings  an  van  Laer  anlehnte.  Wir 
gaben  es  daher  als  >Art  des  Ph.  Woawerman«.  Seheibler  (Dr.  Not.)  hielt  es  schon 
■eü  ISngerer  Zeit  fär  ein  echtes  Jagendwerk  Wouwerman^s.  Dass  er  Recht  gehabt, 
konnte  inzwischen  daroh  eine  Zeichnung  im  Besitze  des  Herrn  Heseltino  in  London 
nachgewiesen  werden,  die  dieser  nns  gefälligst  zar  Ansicht  geschickt.  Diese  Zeich- 
nung stimmt  in  der  Hauptsache  genau  mit  unserem  Bilde  überein  und  trägt  das  be- 
kannte Monogramm  der  früheren  Zeit  des  Meisters.  Entschieden  für  Wouwerman's 
Urheberschaft  an  unserem  Bilde  auch  W.  Bodo  »Galerie  Weraelhoeitc,  Wien  1886, 
p.  65.  —  Gestochen  In  Aquatiuta  von  C.  A.  Witzani.  —  Phot.  Brnckm. 

Der  Reiter  vor  der  Bauernhiitte.     In  der  Mitte  auf  dem    1409 
Wege   hält,    von    hinten  gesehen,  ein  Eeiter  in  rotem  Mantel  (1431) 
auf  einem  Schimmel  und  spricht  mit  der  Frau  und  dem  Kinde,     15  b 
die  links  vor  ärmlichem  Strohdache  im  Sande  liegen.     Kechts 
vom  ein  saufender  Hund,  hinten  ein  Kornfeld.     ^1\ 
Bezeichnet  unten  links:  J  i  •  \)^ 

Eichenholz;  h.  0,23Va ;  br.  0,30^.—  Inv.  1754,  II  239; 
damals  nur  als  »Manier«  Woumerman's;    jedoch,    wie  schon  bei 
H.,  unzweifelhaft  ein  echtes  Bild  der  Frühzeit  des  Heisters.  —  Phot.  Braun  IIT,  36; 
Brnckm. 

Kärrner    im    Wirtsliause.     Links  vor  dem  Wirtshause  ein   1410 
bedeckter   Frachtwagen    und    ein   trinkender  Kärrner.     In  der  (1434) 
Mitte  ein  Schimmel   vor   zweirädrigem  Karren      ^Tx  9  a 

und  ein  Mann  in  roter  Jacke.     Kechts  unten      '-^^  ^  v  ^  _ 
das  Flusstal.     Bezeichnet  unten  links: 


B- 


Eichenholz ;  h.  0,37 ;  br.  0,49.  —  1742  durch  Riedel  ans  Prag.  Anfangs  als 
Pieter  Wouwerman,  später  als  Andries  Both.  Es  ist,  wie  schon  H.  anerksinnte,  ein 
«ehfces  frühes  Bild  Philips  Wouwerman^s.  —  Phot.  Brnckm. 
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14  M  Die  Verkündigung  an  die  Hirten.      Links   über   dem  Zelt- 
(1435)  dache,  unter  dem  eine  Hirtenfamilie  ruht,  erscheint  der  Engel 

9  b  der  Verkündigung.  Rechts  die  Hirten  auf  dem  Felde.  Zwischen 
seinen  Schafen  ein  alter  Hirt,  der  der  Erscheinung  seine 
Arme  entgegenbreitet.    Vorn  ein  Schimmel.     Nicht  bezeichnet. 

Eichenholz ;  h.  0,34  J^ ;  br.  0,38.  —  Nach  H.  durch  Gotter,  also  Inv.  Gotter  164. 
Indessen  ist  es  nach  seiner  alten  Inventarnammer  3118  eins  der  Bilder,  die  1742 
darch  Riedel  aas  Prag  erworben  wurden.  Echtes,  frühes  Bild.  So  auch  Seidlitz  im. 
Repert.  XVI  S.  379.  —  Gestochen  in  Aquatinta  von  C.  Aug.  Witzani. 

1412  Eine  Reiherbeize.     Rechts  auf  dem  Wege  am  Waldrand 

(1432)  tummeln  Jäger  ihre  Rosse,  reitet  eine  DaniG  auf  einem  Schimmel. 

15  a    Vorn   im  Rasen  machen  Burschen   sicli  mit  den  Falken   und 

Hunden   zu   schaffen.      Links  eine  grüne  Weide.     Bezeichnet 
links  unten,  aber  mit  unechtem  Monogramm. 

Eichenholz ;  h.  0,43 ;  br.  0,63.  —  1708  von  Lemmers  aus  Antwerpen ;  doch 
in  der  Galerie  erat  seit  dem  Inventar  Gnarienti  (vor  1753)  N.  1737.  —  Unter  dem. 
unechten  mag  das  echte  alte  Monogramm  sitzen;  denn  das  Bild  ist  ein  unzweifel- 
haft echtes  frühes  Werk  des  Meisters. 

1413  Die  Rücicicehr  von   der  Jagd.      Von   links  vorn  führt   der 

(1433)  Weg   nach   rechts   zur   Höhe   hinauf,    auf  der  ein  Wirtshaus 
lö  ^     steht.     Links  im  Hintergrunde  die  Berglandschaft.    Die  Jagd- 
gesellschaft,   in    der   sich   eine    Dame   befindet,    sprengt    den 
Weg  hinan.     Rechts  vorn  tränkt  ein  Reiter  /C^        \^<^ 
seinen  Schimmel.     Bez.  unten  rechts :             y~j*  V^^^^ 

Eichenholz ;  h.  0,43 ;  br.  0,61.  —  Inventar  1722,  A  628.  —  Phot.  Bruckm. 

1414  Die   Rehjagd.      Links    im    Mittelgrunde    ein   Bauernhaus 
(1437)  unter    Bäumen,    vorn   ein  gestürzter  Baumstamm  am  Sumpf. 

8  b      Rechts  oben  das  gehetzte  Reh,  umringt  und  verfolgt  von  den 
reitenden   Jägern,    unter    denen   sich    eine   Dame   in   gelbem 
Kleide  befindet.    Auf  dem  Schimmel  ein  Hörn-        ^^ 
bläser.     Bezeichnet  halblinks  unten:  fit'*\^m 

Eichenholz;  h.  0,48Vi;  br,  0,78J^.  —  1742  durch  Rigaud  aus  dem  Kab.  da 
File  in  Paris.  H.  —  Gestochen  1739  daselbst  als  >Chasse  ä  Titaliennec  von  Le  Bas. 
—  Inrentar  Guarienti  (vor  1753)  N.  1534.  —  Phot.  Braun  VI,  37  ;  Bruckm. 

1415  Der  Schimmel  in  der  Felsengrotte.     In  einer  romantischen 
(1440)  Felsenschlucht   steht,    nach  rechts  gewandt,   ein  ungesattelter 

14  a    Schimmel,  vor  dem  ein  Mann  und  eine  Frau  spielend  am  Boden 


%.->v 
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liegen.  Ein  Hirt  mit  seinem  Hunde  steht 
daneben;  ein  anderer  Mann  kommt  rechts  den 
Weg  herab.     Bezeichnet  links  unten: 

Eichenholz ;  h.  0,45 Vi ;  br.  0,37.  —  InTentar  1722,  A  688.  —  Noeh  ziemlich 
im  Charakter  der  früheren  Zeit  des  Meisters,  das  Sonogramm  aber  schon  entwickelter. 
Also  ein  Bild  der  üebergangszeit. 

Die   Predigt   Joliannes    des  Täufers.      Rechts    im    Mittel-    |4I6 
gründe  vor  dem  malerischen  Waldrande  steht,  nach  links  ge-  (1436) 
wandt,    der   Täufer   und   predigt.      Das   Volk   umgibt   ihn   in     14  b 
weiten  Kreisen.     Rechts  vorn  zwei  Krieger  zu  Pferde:  der  ge- 
helmte  und  geharnischte   auf  dem  Schimmel   von   ^^ 
hinten  gesehen.     Bezeichnet  rechts  unten: 

Leinwand;  h.  0,67Va;  br.  0,86»/«.  —  luv.  Gaarienti  (vor  1753)  N.  1701.  Ans 
dem  Kab.  Blondy  in  Paris.  Gestochen  daselbst  von  Moyrean  {ß.  29).  —  Das  Bild 
^hört  seiner  immer  noch  etwas  schweren  Behandlang  nach  dem  üebergange  zur 
mittleren  Zeit  des  Meisters  an,  deren  Monogramm  form  es  bereits  zeigt.  — Phot.  Bmekm. 

Armenspeisung  an  der  Klostertreppe.    Links  auf  der  Treppe     |4I7 
die  mildtätigen  Mönche,  deren  einer  mit  einem  grossen  Schöpf-  (1466) 
löfFel   den  Armen  die  Suppe  in  ihre  Töpfe  füllt.     Neben  der      8  c 
Treppe   sattelt  ein    anderer   Mönch    seinen    Schimmel.      Noch 
andere   kommen,   einem  Lasttiere  folgend,   rechts 
zum  Hoftor  herein.     Bezeichnet  links  unten: 

Eichenholz;  h.  0,32^;  br.  0,36.  —  1749  durch  Le  Leu  von  Mr.  Le  Noir  in 
Paris.  —  Gestochen  von  Moyrean  (N.  66)  als  »la  charite  des  capneins«. 

Der  Pferdemarkt    Links  auf  einer  Anhöhe  unter  Bäumen     |4|8 
stehen  die  Pferde  zum  Verkaufe.    Vorn  bewegtes  Volkstreiben.  (1469) 
Ein    Keiter   sprengt   auf  seinem   Schimmel    nach    rechts;    ein      7  b 
Bursche   mit   roter  Mütze    hat  einen  Jungen  hinter  sich  aufs 
Pferd  genommen.   Kechts  im  Mittelgrunde  ein  Fluss  mit  Schiffen 
und  Badenden.     Jenseits  des  Flusses  das  Dorf     -r^rn 
mit  Jahrmarktszelten.     Bezeichnet  1.  unten:        h^J^«"\^^ 

Leinwand ;  h.  0,61  Vt ;  br.  0,76V8.  —  Njieh  H.  1710  aus  Antwerpen,  Doch  konnten 
irir  es  mit  Sicherheit  erst  im  Inventar  Gnarienti  (vor  1753)  N.  1676  nachweisen. 

Im  Feldlager.    (Auch  »der  Jahrmarkt«  genannt.)    In  der     1419 
Mitte  vor  dem  Dorfe  die  Zelte.    Links  der  sandige  Weg,  der  bis  (1449) 
in  die  Ferne  von  Reitern,  Pferden,  Menschen  belebt  ist;  rechts     15  c 
der  Fluss  mit  Barken  voll  Menschen,  einem  saufenden  Schimmel 
und  zwei  watenden  Knaben,   Vorn  in  der  Mitte  neben  dem  Reiter 
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auf  dem  Schimmel  ein  Mann  in  rotem  Mantel,   der     Cl 
bei  seinem  Braunen  steht.    Bezeichnet  links  unten:     y^V^ 

Eichenholz;  h.  0,32;  br.  0,41.  —  Inventar  1722,  A  401. 

1420  Die  Rast  vor  der  HulBchmiede.     Links  vor  dem  Zelte  des^ 

(1456)  Schmiedes    wird    einem  nach  rechts  gewandten  Schimmel,    vor 
11  b    dem  sein  Reiter  steht,  ein  Vorderhuf  beschlagen.     Weiter  zu- 
rück ein  Herr  und  eine  Dame  zu  Pferde.     Rechts  vor  der  Land- 
schaft ein  Bach  und  alte  Baumstämme.     Bezeichnet  links  untea 
mit  dem  echten  neben  dem  unechten  Monogramm: 


iS//  !?\ii^. 


Leinwand;  h.  0,55;  br.  0,60.  —  1751  aas  der  Sammlang  Crozat  in  Paris.. 
Vorher  in  der  Sammlang  Tagny.  Gestochen  von  Moyreaa,  N.  62.  —  Von  Bode  bei 
▼.  Zahn  VI,  S.  206  wohl  wegen  des  gefälschten  Monogr&mmes  fär  eine  Kopie  er- 
klärt. Das  echte  hat  Herr  Hofrat  Inspektor  Müller  entdeckt.  —  Phot.  Bmckm. 

1421  Ein  Flu88ubergang.  Rechts  vorn  der  Fluss,  der  sich  links 

(1438)  im  Mittelgrunde  seeartig  ausbreitet;  rechts  im  Mittelgrunde  der 
7  b      Weg,   der  zwischen  Bäumen  zu  den  Gebäuden  auf  der  Berg- 
höhe hinanführt.    Die  Jagdgesellschaft  reitet  von        f^^-  WT" 
links  nach  rechts  durch  den  Fluss.     Bez.  1.  u.:      */  ift^vv  " 

Leinwand;  h.  0,64;  br.  0,78.  —  Wohl  1708  durch  Lemmers  ans  Antwerpen. 
Sicher  Inv.  Qaarienti  (vor  1753)  N.  1677.  —  Phot.  Brackm. 

1422  Das  Haus  des  Scharfrichters.  Ein  rauschender,  von  einem 

(1439)  Holzsteg,    auf  dem  eine  Frau  mit  ihren  Kindern  steht,  über« 
16  a     brückter  Fluss  strömt  vom  zur  Mitte  herab.  Links  von  ihm  liegt. 

unter  Bäumen  das  Haus  des  Scharfrichters,  kenntlich  an  denii 
Rade  hinter  ihm   im  Garten.     Rechts   vom   auf  dem  Dünen, 
w^  eine  Jagdgesellschaft.     Vorn  lässt  einer 
sein   Ross    saufen.      Bezeichnet    halb    links 
unten: 

Leinwand;  h.  0,56;  br.  0,68V2.  —  InT.  1722,  A  448.  —  Phot.  Braun  X» 
30;  Brackm. 

1423  Der    saufende    Schimmei.     Links    vom    ein    rauschendes: 
(1441)  Wasser,    zu    dem   ein  Landmann  seinen  Schimmel  herabfiihrt. 

15  b     In  der  Mitte  ein  Sandweg,  von  verschiedenen  Gestalten  belebt, 
Rechts  Dünen,  hinter  denen  Dächer  und  Bäume      q. 
hervorragen.  Bezeichnet  unten  in  der  Mitte:  yA^^^^^ 

Leinwand ;  h.  0,28^  i  br,  0,36.  —  1742  durch  Siedel  ans  Prag  (Inv.-N.  3119). 
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Der  GasthofBStall.     Der  Stallraum  ist  zugleich  eiue  grosse     1424 
Durchfahrt.     Links  reitet  ein  Reiter  im  roten  Rocke  zum  Tore  (1471) 
hinaus.     Ein  Reiter  im  blauen  Rocke  ist  im  Begriff,  ihm  zu     15  b 
folgen.    In  der  Mitte  schickt  ein  Reiter  im  gelben  Rocke  sich  an, 
seinen  Schimmel  zu  besteigen.    Rechts  vorn  spielen  zwei  Kinder 
mit    ihrem  Ziegenbock    und   sitzt   eine  Frau   mit     7)t  \V 
ihrem  Säugling  am  Boden.  Bezeichnet  unten  links:    J^j^ 

Leinwand;  h.  0,51  Va  i  br.  0,65.  —  1749  durch  Le  Lea  ans  dem  Kabinet  der 
Comteese  de  la  Yerriie  zu  Paris.  —  Gestochen  von  Moyreaii,  N.  15.  —  Pbot.  Braun 
II,  36 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Han&t. ;  Bruekm. 

Reiter  und  Landmädchen.     Links  schäumt  ein  von  einem     1425 
Holzstege  überbrückter  Fluss.     Rechts  ragt  eine  kleine  Anhöhe  (1443) 
mit  Bäumen.     In    der  Mitte  schlängelt  der  belebte  Weg  sich     H  c 
bildeinwärts.     Vom  rechts  ist  ein  Reiter  von 
seinem    Schimmel    gestiegen,    um   ein  Land- 
mädchen zu  umarmen.     Bez.  rechts  unten: 

Leinwand;  h.  0,41;  br.  0,51.  —  Nach  H.  1708  von  Fr.  Lemmers  ans  Ant- 
werpen.   Jedenfalls  Inv.  Gaarienti  (vor  1753)  N.  1738.    —   Phot.  Braun  Vlll,  35. 

Reiter  vor  der  Bergschmiede.    Links  im  Hintergrunde  ein    1426 
altes  Schloss.    Rechts  im  Mittelgrunde  eine  Schmiede  am  Felsen.  (1444) 
In  der  Mitte  ein  Pferd,  das  hinten  beschlagen  wird,    während     13  b 
sein  rotröckiger  Reiter  an  den  Ambos  getreten  ist.    Etwas  weiter 
zurück    ein    Reiter   auf  einem  Grauschimmel,    der    vorn    be- 
schlagen wird.     Noch  weiter    zurück  sprengt    eine  Dame    mit 
einem  Sonnenschirm  auf  einem  Schimmel  herauf.    ^-^  v  v 
Bezeichnet  links  unten:  >^~:2j*  Vv 

Leinwand;  h.  0,52>^;  br.  0,65^.  —  1749  aus  der  Sammlang  der  Comtetse 
de  la  Veme  in  Paris.  —  Gest.  von  Moyreau  (N.  21).    —    Phot.  Tamme,   Bruekm. 

Ein  Reiter  im  Hofe.  In  der  Mitte  des  rings  umschlossenen    1427 
Gasthaus-Hofes   sprengt  ein  Reiter  auf  seinem  Schimmel  nach  (1445) 
rechts.     Rechts  vorn,  von  hinten  gesehen,  ein  Mann  in  Hemds-     14  c 
ärmeln,    der  ein  Kind  auf  seiner  Schulter  reiten  lässt,    neben 
einem  Hausierer.     Am  Pass  zwei  Kinder  und     0L 
ein  Hund.     Bezeichnet  unten  rechts:  •>^^JJ/^^^^ 


j^ 


Dazu  die  Jahreszahl  1649, 

Eichenholz ;  h.  0,32»/» ;  br.  0,36Vi.  —  Inv.   1722, 


^H9 

A  350.  —  Phot.  Hanfet. ;  Bruekm. 
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1428  Reitergefecht  vor  einer  Bergfeste.    Links  im  Mittelgründe 
(1446)  die  brennende  Festung,    Rechts  ein  Fluss.     Wildes  Reiterhand- 

7  a  geraenge  im  Vordergrunde.  In  der  Mitte  ein  Reiter  auf  braunem 
Rosse,  der  mit  der  Linken  eine  blauweJsse  Fahne  hält,  während 
er  mit  der  Rechten  feuert.  Ganz  vorn  ist  ein  Geharnischter  mit 
roter  Binde  rücklings  von  einem  stürzenden  ^T^J^ 

Pferde   gefallen.      Bezeichnet  links  unten:       _/-i:£j  >X^ 

Leinwand;  h.  0,69;  br.  0,82.  —  Inv.  1722,  A  388.  —  Hh.  S.  286.  —  Phot. 
Tamme;  Bruokm. 

1429  Aufbruch    zur    Fallcenjagd.      Rechts  vor  dem  Schloss  und 
{1447)  dem  Park  die  Pferdetränke.    Links  die  bräunliche  Landschaft. 

16  b  Vorn  in  der  Mitte  Reiter  und  Reiterinnen.  Eine  Dame  hält 
sich  die  Hand,  eine  zweite  einen  Sonnenschirai  vors  Gesicht. 
Links  der  Bursche  mit  dem  Falkenbret,  rechts  ein  Bursche  mit 
Hunden.    Bezeichnet  links  unten  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Leinwand;  h.  0,81;  br.  1,04^.  —  Inv.  1722,  A  367.  —  Schon  1707  aus  der 
Ennstkammer ;  Hh.  S.  286.  —  Gegenstück  zum  folgenden.   —  Phot.  Ges.;  ßrnckm. 

1430  Aufbruch  zur  Falkenjagd.      Links    vor   dem    Schloss   und 
(1448)  dem  Park  ein  mächtiger  Neptunsbrunnen.      Rechts  im  Mittel- 

16  b  gründe  ein  Fluss  und  ein  Kloster;  Berge  im  Hintergrunde. 
Auf  dem  Wege  Reiter  und  Reiterinnen  in  bunter  Bewegung. 
Ein  Reiter  stösst  ins  Hörn.  Eine  Reiterin  hält  ihren  Falken 
auf  der  erhobenen  Linken.  Ganz  vorn  in  der  Mitte  hocken 
Burschen  mit  den  Falken  am  Boden.  Links  begiesst  einer 
einen  Knaben  aus  seinem  Hute  mit  Wasser.  Das  Monogramm 
rechts  unten  ist  zweifelhaft. 

Leinwand;  h.  0,80 J^;  br.  1,02.    —    Inventar  1722,  A  353.    —    Gegenstück 
zum  vorigen.  —  Die  Echtheit  des  Bildes  ist  anzweifelhaft. 

1431  See-  und  Hügellandschaft.     Rechts  am  Ufer  des  Landsees 
(1451)  malerische  alte  Hütten.      Links    vorn    ein  Baum,    im  Hinter- 

15  a  gründe  eine  Ortschaft  am  Fusse  des  kahlen  Gebirges.  In  der 
Mitte  auf  dem  Wege  ein  von  liinten  gesehener  Reiter  in  rotem 
Mantel  auf  einem  Schimmel;  etwas  weiter  zurück  ein  Bettler. 
Bezeichnet  links  unten  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Leinwand;  h.  0,53;  br.  0,67.    —    Wohl  1741  aas  den  königlichen  Zimmern. 
—  Inv.  80  2535  fol.  143. 

1432  Rast  auf  der  Jagd.    Links  rasten  die  Damen  im  Schatten 
(1453)  eines    Baumes.      Ein    mit    zwei    Grauschimmeln    bespannter 

7  b      Herrschaftswagen  kommt  herangefahren.     Rechts  vorn  schauen 
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ein  Herr  und  eine  Dame  zu,  wie  einem  Falken  gestattet  wird, 
sich  auf  den  erlegten  Reiher  zu  setzen.  In  der  Mitte  Eeiter, 
sowie  Falken-  und  Hunde-Burschen.  Bezeichnet  links  unten 
mit  dem  letzten  Monogramm. 

Eichenholz;  b.  0,47;  br.  0,64»/».  —  Inv.  1722,  A  449. 

Der  blasende  Trompeter  vor  dem  Marketenderzelte.     Links   1433 
unter   einem    Baume    das    Zelt.      Davor   der   Trompeter    auf  (1454) 
seinem  Schimmel,    ein    Reiter   mit   einem  Krug  in  der  Hand     13  b 
und   ein  Krieger,   der  seinen  Schecken  besteigt.      Ganz  links 
liebkost  ein  Mann  ein  Mädchen.      Bezeichnet  links  unten  mit 
dem  letzten  Monogramm. 

Eichenholz;  h.  0,47 H;  br.  0,42.  —  Inv.  17'22,  A  711.    Da  die  N.  711  noch 
auf  dem  Bilde  erhalten,  so  ist  die  Provenienzangabe  bei  H.  nicht  richtig. 

Fischer  am  Strande.      Links  unten  das  Meer.      Vorn  in   1434 
der  Mitte   die  Dünenhöfe,    auf  der  die  Fischer  in  Körben,    in  (1455) 
Säcken    oder    im    Sande    ihre  Ware    feil   halten.     Als  Käufer     H  h 
sind   auch    städtisch   gekleidete    Herrschaften    zugegen.       Ein 
Schimmel    frisst   Heu    aus    einem    Korbe.     Rechts    eine   hohe 
Signalstange  neben  einer  Strohhütte  und  ein  alter  Turm.    Be- 
zeichnet unten  links  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Eichenholz :  h.  0,55 ;  br.  0,60.  —  Inv.  1754,  II  402.  —  Phot.  Braun  IV,  39 ; 
Tamme;  Hruckm. 

Jägerrast  vor  der  Felsenschenke.     Die  tiefe  Schlucht  wird   |435 
links  vorn  von  einem  senkrechten  Felsen,    rechts    von    der  in  (1457) 
einer  Höhle  angelegten  Schenke  begrenzt;    in   der  Mitte  führt     16  o 
eine  Treppe  empor.    Vorn  auf  dem  Wege  ein  Scliimmel,  dessen 
Reiter  abgestiegen  ist,  um  nach  den  Hunden  zu  sehen.      Be- 
zeichnet unten  rechts  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Leinwand ;  h.  0,6472 ;  br.  0,53.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1817. 

Pferdeschwemme  bei  der  Ruine.    Links  der  Fluss,  in  dem    1436 
Menschen  baden  und  Pferde  geschwemmt  werden.     Rechts  der  (1458) 
von  Reitern  belebte  Weg.     In  der  Mitte  eine  alte  Ruine.    Vor      9  a 
ihr    klammert    sich    ein    Knabe    in    rotem    Rocke    auf   dem 
Schimmel,    der,    nach  rechts  gewandt,    dem  Wasser  entstiegen 
ist,   an  den  Rücken  des  Reiters  an.     Bezeichnet  rechts  unten 
mit  dem  letzten  Monogramm. 

Eichenholz;  h,  0,46^;  br.  0,613^.  —  Nach  H.  Inv.  1722;  wohl  als  A  410; 
doch  dieses  ist,    wie  die  noch  aof  ihm  vorhandene  Nnmmer  beweist,    N.  1447.  — 
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Das  vorliegende  Bild  znerst  im  Inv.  Qnarienti  (vor  175B)  N.  171B.  Doch  siebt  es 
fast  wie  ein  Gegenstück  za  dem  anderen  ans. 

1437  Das  Gefecht  auf  der  Brücke.     Rechts  eine  weite  Wasser- 

(1459)  fläche.     In  der  Mitte  die  steinerne  Bogenbrücke.     Vorn  links 
10  a    das  eigentliche  Schlachtfeld.     Ein    Reiter   mit   grosser   gelber 

Fahne  sprengt  nach  links.  Vorn  in  der  Mitte,  von  hinten  ge- 
sehen, ein  roter  Trommler'  neben  einem  Gefallenen.  Rechts 
im  Wasser  Nachen  und  Reiter.  Bezeichnet  links  unten  mit 
dem  letzten  Monogramm. 

Leinwahd;  h.  l,06Va ;  br.  1,35^-  —  lav.  1722,  A  544. 

1438  R&s^  vor  der  Schenke.     Links    die    Schenke,    rechts    die 
(1450)  Tranke.    Vorn  links  spricht  ein  Reiter,  der  von  seinem  Schimmel 

7  c  gestiegen,  mit  der  Magd  am  Brunnen.  In  der  Mitte  steht  der 
Wirt  mit  dem  Kruge  vor  dem  Reiter,  der  das  Bierglas  erhebt. 
Rechts  lassen  zwei  Kinder  ein  kleines  Segelschiff'  in  einer  Pfütze 
segeln.     Bezeichnet  links  unten  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Eichenholz;  h.  0,40;  br.  0,473^.  —  1749  durch  Le  Lea  ans  der  Sammlang 
Crozat  in  Paris.  —  Inv.  Gnarienti  (vor  1753)  N.  1642. 

1439  Die  Rückkehr  von  der  Jagd.     Rechts  unter  der  Halle  des^ 
(1461)  Schlosses,  vor  der  sich  ein  barocker  »Bacchusbrunnen«  erhebt, 

12  c  stehen  die  Hausfrau  und  ihi*e  Magd,  um  die  Heimkehrenden  zu 
empfangen.  Die  Reiter  sind  zum  Teil  schon  abgestiegen  und 
mit  ihrer  Jagdbeute  beschäftigt.  Links  ein  Esel,  der  mit  der 
Hauptbeute  beladen  ist.    Bez.  u.  1.  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Eichenhola;  h.  0,45)^;  br.  0,64.  —  1755  ans  dem  Nachlasse  des  Mr.  Pasquier 
in  Paris.  (?)  H.  —  Vorher  im  Eabinet  des  Vicomte  de  Fontpertnis.   —  Sieher  Inv. 
Gnarienti  (vor  17&3)  N.  1650.  —  Gogenfctfick  zum  folgenden.  —  Gest.  als  »La  fontaine- 
de  Bacchus«  von  Moyrean,  N.  22.  —  Phot.  Hanfst;  Tamme;  Bmckm. 

1440  Der  Aufbruch  zur  Jagd.    Links  die  Mauer  des  Schlossparks,. 

(1460)  vor  dem  die  Reiter  ihre  Rosse  besteigen,  während  die  Burschen 
12  c    die  Hunde  bereit  machen ;  zur  Seite  ein  Bettler  mit  dem  Hut  in 

der  Hand.  Rechts  vorn  ein  Bach,  aus  dem  ein  Hund  säuft ;  im 
Mittelgrunde  vor  der  Flusstallandschaft  ein  barocker  Brunnen. 

Eichenholz;  h.  0,46;  br.  0,64.  —  1755  ans  dem  Nachlasse  des  Mr.  Pasqnier 
in  Paris.  H.  —  Vorher  im  Eabinet  des  Vio.  de  Fontpertais.  —  Gegenstück  sam 
vorigen,  das  aneh  mit  des  Meisters  Monogramm  bezeichnet  ist.  —  Gestoehen  Ton 
Moyrean,  N.  23.  —  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bmckm. 

144 1  Das  Marketenderzelt  mit  dem  Fahnenträger.    Rechts  das  Zelt, 
(1463)  vor  dem,  auf  seinem  Schimmel  nach  rechts  gewandt,  der  Reiter 

17  b    hält,  der  die  blaue  Fahne  trägt.     Links  würfeln  Soldaten  an 


No.  1440.     Philips  Wouwennan. 


Ho.   1491.    Jacob  van  Ruisdael. 
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■einer  Trommel,  weiter  zurück  wird  ein  Verwundeter  auf  einer 
Balire  getragen.  Im  Hintergrunde  tobt  die  Schlacht  Be- 
zeichnet rechts  unten  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Eichenholz;  h.  0,36;  br.  0f43Vi.  —  1740  darcb  v.  HeineckeR  aas  Hambarg^ 
<Inr.-N.  2548).    Gegenstüek  com  folgenden. 

Rast  am  Brunnen.    Links  vorn  unter  Bäumen  ein  Brunnen/  1442 
aus  dem  ein  rotröckiger  Eeiter,  von  hinten  gesehen,  sein  Pferd  (1464) 
saufen  lässt,  während  von  der  andern  Seite  ein  Herr  eine  Dame     17  b 
heranführt.     Kechts  steht  ein  Schimmel  und  wird  ein  gesattelter 
Brauner  von  einem  Burschen  gehalten.    Bezeichnet  rechts  unten 
mit  dem  letzten,  jedoch  nicht  ganz  deutlichen  Monogramm. 

Eichenholz ;  h.  0,35 Vi  >  br.  0,41.  —  1740  durch  v.  Heinecken  ans  Hamburg 
{Inr.-N.  3549).     Gegenstück  znm  rorigen. 

Der  Zusammenstoss.     Rechts  unter  einer  mit  Bäumen  he-    1443 
wachsenen  Anhöhe,  auf  der   Herden   rasten,    bringt   ein   von  (1467) 
links  auf  wildem  Schecken   heransprengender   Reiter  das    Ge-    13  c 
spann  eines  Bauernwagens  in  Verwirrung.     In  der  Mitte  hält 
^ine  Reiterin   in    gelbem  Kleide   auf  braunem    Rosse.     Links 
im  Mittelgrunde  ein  mit  vier  Grauschimmeln  bespannter  Herr- 
schaftswagen.   Vorn  links  der  Fluss.    Bezeichnet  rechts  unten 
mit  dem  letzten  Monogramm. 

Leinwand ;  h.  0,56 ;  br.  0,78.  —  Nach  H.  1742  dnrch  Rigaad  ans  dem  Kabinet 
des  Mr.  dn  Pilo  in  Paris.  Inventar  Onarienti  (vor  1753)  N.  1695.  —  Oestoehen 
▼on  Le  Bas. 

Der  Wasserfall.     Links  im  Mittelgrunde  Häuser  auf  dem   1444 
Pelsen;  davor  ein  Holzsteg  über  den  schäumenden  Bach,   der  (1472) 
:sich,  einen  Wasserfall  bildend,  nach  vorn  herabstürzt.    Rechts     15  c 
Fernblick  in  die  Hügellandschaft.     Vorn  in  der  Mitte  hält  ein 
grosser  fünfspänniger  Frachtwagen,    dessen  Vorderpferd   grast. 
Rechts  beladene  Maultiere,  rastende   Männer,   Frauen,  Kinder, 
Hunde  am  Wege.     Bez.  unten  r.  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Knpfer;  h.  0,30;  br.  0,38 ^.  —  1749  dnrch  Le  Lea  aas  der  Sammlung  der 
«Comtesse  de  la  Yerme.  —  Gestochen  von  Hoyreau  N.  14. 

Wildschweins-    und    Bärenhetze.     Romantische  Landschaft.   1445 
Links  eine  Anhöhe  mit  einer  Schlossruine.     Rechts  ein  breiter  (1474) 
Fluss  mit  Felsenufern.     Vorn   links    zwischen   den  gestürzten      8  ^ 
Baumstämmen  wird  ein  Wildschwein   vom   Jäger   abgefangen. 
Hechts  wird  ein  anderes  gerade  von  der   Meute   erreicht    und 
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von  den  Jägern  zu  Rosse  umringt.  Im  Mittelgrunde  wird  ein 
Bär,  der  auf  dem  Rücken  liegt,  getötet.  Bezeichnet  links 
unten  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Leinwand ;  h  0,79 ;  br.  1,09.  —  1749  aus  der  Sammlnnsr  de  Yaax  in  Paris. 
H.  —  Inv.  1754,  II  195.   —   Gestochen  von  Le  Bas.  —  Phot.  Braun  XV,  32;  Bruckm. 

1446  •        Ein  Herr  vor  einer  Schmiede.    Rechts  über  einer  Felsen- 

(1475)  mauer,  an  der  eine  Leiter  lehnt,  ein  Haus;  darunter  in  einer 
16  c    Felsenhöhle  die  ämjliche  Schmiede.    Der  Reiter  ist  von  seinem 

nach  links  gewandten  Schimmel  gestiegen  und  hält  ihn,  während 
er  beschlagen  wird.  Ein  zweiter  Reiter  hält  neben  ihm.  Links 
am  Wege  liegt  ein  Mann  am  Boden.  Bezeichnet  links  unten 
mit  dem  letzten  Monogramm. 

Leinwand;  h.  0,62 H;  br.  0,51.  —  1749  durch  Le  Leu  ans  Paris.  Inventar 
Gnarienti  (vor  1753)  N.  1561.  —  Gestochen  von  Moyrean,  N.  59,  als  »La  grotte  du 
marechal. 

1447  Pferdeschwemme  unter  dem  Kastelle.  Links  der  Fluss,  in 

(1476)  dem  Menschen  und  Pferde  baden.  In  der  Mitte  das  Ufer,  an  dem 
J5  a    die  Pferde  hinaus-  und  hineingeritten  werden,  ganz  vorn  AVäsche- 

rinnen  am  Fluss  und  ein  Knabe,  der  sein  Spielboot  schwimmen 
lässt.  Rechts  auf  der  Anhöhe  ein  Kastell;  davor  eine  Schild- 
wache und  eine  Kanone.  Bez.  r.  u.  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Eichenholz;  h.  0,46;  br.  0,60.  —  Inr.  1722,  A  410.  —  Auf  dem  rechtea 
Schenkel  des  links  im  Mittelgründe  saufenden  falben  Pferdes  befindet  sieh  ein  etwa 
aus  D  und  S  zusammengesetztes  Zeichen.  Nachdem  sich  auf  einem  Bilde  des 
Berliner  Museums  das  Monogramm  Wouwerman*s  auf  einem  Pferdeschenkel  gefunden, 
hat  J.  L.  Sponsel  unsere  Bilder  Wouwerman^s  auf  Zeichen  an  ähnlicher  Stelle  unter- 
sucht. Yergl.  unsere  N.  1457  und  1466.  In  der  Regel  scheinen  die  Zeichen  auf 
den  Pferdeschenkeln  bei  Wonwerman  jedoch  nur  Gestütsmaiken  vorzustellen.  — 
Meister  wie  Seb.  Yranx  hingegen  haben  öfter  ihr  Mon(^ramm  an  diese  SteUe  ge< 
setzt.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

1448  Rast  auf  dem  Marsche.  Vorn  in  der  Mitte  der  Weg,  links 

(1477)  Dünen,  rechts  eine  Baumgruppe.    Links  spielen  einige  Soldaten 
7  b     Karten,    schlummern   andere    ausgestreckt  am  Boden.     Rechts 

werden  Pferde  angebunden.  Eins  liegt  entsattelt  gerade  vom  in 
der  Mitte.    Bezeichnet  links  unten  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Leinwand;  h.  0,51;  br.  0,63.  —  1749  durch  Le  Leu  aus  Paris. 

1449  Die  Hirschjagd  am  Flusse.     Links  am  Flusse  hohe  Bäume. 

(1478)  Vorn    auf  dem  Wege   holen  Hunde    und  berittene  Jäger  und 
9  b      Jägerinnen   einen  Damhirsch    und    ein  Reh   ein.  Jenseits  des 

Flusses  rechts  das  Schloss;  davor  im  Flusse  Reiter,  Fischer  mit 
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ihrem  Netze,  badende  Kinder  und  eine  Hirtin  mit  ihrer  Ziegen- 
und  Schafherde.  Vorn  in  der  Mitte  auf  dem  Hauptschimmel, 
von  hinten  gesehen,  ein  Jäger  im  roten  Rocke.  Bezeichnet 
unten  in  der  Mitte  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Leinwand;  h.  0,71^;  br.  1,29.  —  Nach  H.  1749  durch  Le  Leo  aus  der 
Sammlung:  der  ComteBse  de  la  Yerme  in  Paris.  —  In  dieser  befand  es  sieh  aller- 
dings, wie  das  folgende,  sein  Gegenstück,  nrsprfinglich ;  doch  kam  es  mit  dem 
folgenden,  von  dem  auch  H.  es  annimmt,  wohl  schon  1742  durch  de  Brals  aus  der 
Sammlung  Carignan  nach  Dresden.  Inr.  Guarienti  (vor  1753)  N.  1569.  —  Ge- 
stochen von  Moyreau  N.  20.  —  Phot.  Brann  I,  35;  Häufst.;  Tamme;  Bruckm. 

Das  Feldlager  am  Flusse.   Links  der  Fluss  am  Fusse  eines    1450 
steilen  Burgberges.    Rechts  eine  Anhöhe  mit  einer  Baumgruppe  (1479) 
vor  einer  alten  Kirche.    Der  Fluss  ist  reich  mit  Schiffen  belebt.      9  b 
Das  Zeltlager   zieht  sich  links    am  jenseitigen  Ufer  den  Berg 
hinan  und  füllt  rechts  den  Vordergrund.  Buntes,  reich  bewegtes 
Treiben.    In  der  Mitte  reiten  einige  Krieger  ihre  Kosse  in  den 
Fluss,  hat  ein  ausschlagendes  Pferd  einen  Knaben  zu  Boden  ge- 
worfen.   Bezeichnet  unten  rechts  mit  dem  letzten  Monogi'amm. 

Leinwand ;  h.  0,7172 ;  br.  1,28.  —  Wohl  1742  durch  de  Brais  aus  der  Samm- 
lung Carignan  zu  Paris.  Jedenfalls  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  1568.  —  Nach 
dem  Stiche  von  Moyreau  N.  19  hat  es  sieh  wie  das  vorige,  sein  Gegenstück,  im  Be- 
sitze der  Comtesse  de  la  Verme  befunden.  Die  Unterschrift  des  Stiches  bezeichnet 
das  Bild  als  »Quartier  general  de  PArmee  hollandoise«.  —  Phot.  Braun  V,  35 ; 
Han/st.;  Tamme;  Bruckm. 

Die  Türkenschlacht.    Rechts  eine  Feste  auf  halber  Höhe.    1451- 
Links    Blick   ins  Tal.     Die   christlichen  Reiter   sprengen  von  (1480> 
links,  die  türkischen  Reiter    sprengen   von    rechts  heran.     Im     Ha 
nächsten   Augenblick    werden    sie    handgemein    werden.     Be- 
zeichnet links  unten  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Leinwand;  h.  0,8272;  br.  1,0472-  —  1710  durch  Lemmers  aus  Antwerpen. 
—  Inv.  1722,  A  405. 

Reitergefecht    vor    dem    Rundturm.     Links   das   Flusstal.   1452 
Rechts  im  Mittelgrunde  ein  alter  Rundturm  hinter  dem  Pulver-  (1481)' 
dampf.  Links  werden  Reiter  in  den  Fluss  gedrängt.   In  der  Mitte      7  a 
schiessen    Reiter  aufeinander.     Nach   rechts  gewandt,  sprengt 
einer,  der  eine  blaue  Fahne  hält,  mit  seinem  Schimmel  auf  einen 
feindlichen  Reiter  ein,  der,  von  einer  Kugel  getroffen,  hinten- 
über stürzt.     Bez.  rechts  unten  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Leinwand;  h.  0,69J^;  br.  0,82.  —  1782  durch  Raschke  aus  Antwerpen.  — 
Inv.  1722,  A  364. 
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1453  j         Das  Zigeunerlager.  Links  die  Zigeuner,  rechts  die  Soldaten. 

(1482)  In  der  Mitte  ist  ein  Keiter,    nach  links  gewandt,  von  seinem 
7  c     Schimmel  gestiegen  und  lässt  sich  von  einer  alten  Zigeunerin 

aus  der  Hand  wahrsagen.  Bez.  1.  u.  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Eichenholz ;  h.  0,39  ^ ;  br.  0,47  H-  —  WahrscheinUoh  durch  den  Grafen  Gotter. 
—  Inv.  Gotter  N.  157  oder  158.  —  Sicher  im  Inv.  Guarienti  (ror  1753)    N.   1641. 

I454J         Fischer  am  Seestrand.     Links  das  Meer;  in  der  Mitte  der 

(1483)  Dünenhang,  rechts  auf  der  Höhe  ein  Signalturm.    Ein  Reiter  in 
9  c     gelbem  Rocke  auf  einem  Schimmel  spricht  mit  einigen  Fischern 

und  einer  alten  Frau.     Bez.  1.  u.  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Eichenbolz ;  h.  0,31 ;  br.  0,34.  —  1741  durch  ▼.  Kaiserllng,  als  Inr.-N".  2686- 

1455  Der  Schimmel  an  der  Tränice.      Rechts  auf  einer  kleinen 

(1484)  Anhöhe    unter    spärlich   belaubten    Bäumen    rasten    ein    alter 
7  a     Mann  und  eine  Frau  mit  einem  Kinde  an  der  Brust.     Vom 

führt  ein  Bauer  von  links  seinen  Schimmel  zur  Tränke.     Be- 
zeichnet links  unten  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Eichenholz ;  h.  0,a3Va ;  br.  0,27.  —  Wahrscheinlich  Iny.  Gotter  N.  51.    Brst 
1851  aas  dem.  Vorrat  zur  Galerie.  —  Gestochen  in  Aqaatinta  von  G.  Aog.  Witcaai. 

1456  Ein  Reiterduell.      Auf  einer  Wiese  schiessen  zwei  Reiter 
{i486)  aus  nächster  Nähe    aufeinander:     der  auf  dem  Braunen  halb 

17  b  von  hinten,  der  auf  dem  Schimmel  halb  von  vom  gesehen. 
Die  Sekundanten  halten  rechts  vorn  und  links  im  Mittelgrunde. 
Bezeichnet  links  unten  mit  dem  Monogramm. 

Eichenholz;  h.  0,34;  br.  0,41.  —  1751  ans  dem  Kabinet  Crosat  in  Paris. 
H.  —  Inv.  1754,  II  415. 

1 457  Reiterkampf  an  einer  Schlossruine.    Rechts  die  Schlossruine, 
(1465)  links  Blick  ins  Tal.     In  der  Mitte  tobt  der  Kampf  zwischen 

14  b  Reitern,  die  aufeinander  schiessen.  Ganz  vorn  liegen  tote 
Pferde  und  Menschen.  Links  zwei  Ausreisser  zu  Fuss,  unter 
ihnen  ein  Fahnenträger.    Bez.  1.  u.  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Leinwand;  h.  0,70;  br.  0,98.  —  Nicht  1749  durch  Le  Len  ans  der  Samm- 
Inng  Araignon  in  Paris,  wie  H.  angab,  sondern  schon  im  Inv.  1722,  A  399,  wie 
die  erhaltene  Nummer  des  Bildes  beweist.  —  Auf  dem  rechten  Schenkel  des  nuh 
rechts  sprengenden  Sehimmeis  in  der  Mitte  ein  grosses,  ans  C  and  8  Tersohlnngeiiee 
Zeiehen,  wahrseheinlieh  als  Oestütsmarke  gemeint.  Vergl.  die  Bem.  za  N.  1447 
nndN.  1466. 

1 458  Die  Landpartie.    Unter  dem  stattlichen  Baume  rastet  eine 

(1487)  zu  Pferde  heraufgekommene  heitere  Gesellschaft  von  Herren  und 

12  b  Damen.    Ein  junger  Herr  umarmt  eine  Dame  im  blauen  Kleide, 

die  ihren  Schimmel  am  Zügel  ftihrt.     Rechts  blickt  eine  vor- 
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nehme  Gesellschaft;  von  der  Schlossterrasse  herab.    Links  Blick 
ins  Tal.    Bez.  r.  u.  mit  einem  dem  letzten  ähnlichen  Monogramm. 

Leinwand;  h.  0,77;  br.  0,98.  —  1710  durch  Jac.  de  Wit  aus  Antwerpen  als 
>het  üengstche«.    H.    Doeh  nicht  im  Tnv.  1722.  —  Erst  1855  zur  Galerie. 

Ein  kleiner  Pferdestall.    Links  führt  ein  Treiber  sein  Last-   1459 
tier  herein.    Drinnen  stehn  drei  Pferde,  links  ein  beladenes,  in  (1488) 
der  Mitte  ein  Schimmel.    Eechts  ein  Mann  mit  einem  Schieb-     8  a 
karren.    Bezeichnet  rechts  unten  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Eichenholz;  h.  0,27;  br.  0,86.  —  1710  durch  Raschke  aus  Antwerpen.  — 
Inv.  1722,  B  464.  —  Die  OriginaUtÄt  wurde  1873  (bei  v.  Zahn  VI,  S.  206)  von 
Bode  bestritten.  Aber  die  Schwere  der  Töne  wird  durch  die  Dunkelheit  des  Stalles  be- 
dingt.    Wir  halten  das  Bild  für  eigenhändig.   So  auch  Seidlitz  im  Rep.  XVI,  S.  379. 

Der  Pferdestall  mit  Reisenden.     In  der  Mitte  reiten  Kei-   1460 
sende,  unter  ihnen  eine  Dame,   herein.      Inwendig   links    drei  (1489) 
Pferde  und  ein  Fohlen,  in  der  Mitte  ein  Keiter,  dem  ein  Knabe     14  c 
den  roten  Mantel  trägt,  während  er  am  Boden  die  Stiefel  an- 
zieht; weiter  rechts  ein  Reiter  in  blauem  Rocke,  ganz  rechts  ein 
Schimmel  an  der  Krippe,  Bez.  r.  u.  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Eichenholz ;  h.  0,29Va ;  br.  0,38.  —  1710  mit  dem  vorigen  aus  Antwerpen. 
—  Inv.  1722,  A  506. 

Ein    Reiterscharmützel    auf  einer   Anhöhe.      Vorn    auf    der   1461 
Anhöhe   schiessen    zwei    Reiter   aus    nächster   Nähe    auf  ein-  (1492) 
ander,  liegt  weiter  zurück  ein  Toter,   bläst  rechts  noch  weiter      7  a 
zurück    ein    Trompeter.      Unten    im  Mittelgrunde   der  Reiter- 
kampf,   nur    zum  Teil  sichtbar.      Bezeichnet  links  unten  mit 
einem  dem  letzten  ähnlichen  Monogramm. 

Eichenholz;  h.  0,37 Va ;  br.  0,30Va.  —  luv.  1754,  II  198. 

Der  Ueberfall  beim  Flussübergang.    Von  links  vorn  bewegt   1462 
sich  ein  Zug  von  Wagen  und  Reisenden  durch  die  Furt  des  (1493) 
Flusses  nach  rechts  bildeinwärts.    Ein  Schimmel  bäumt  sich  vor      8  a 
dem  Frachtwagen,   der  von  Räubern  angefallen  wird.     Rechts 
vom  im  Flusse  schiessen  ein  Mann  zu  Fuss  und  ein  Reiter  auf- 
einander.   Bezeichnet  halb  links  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Eichenholz;  h.0,34i^,  br.  0,47 H-  —  Inv.  Guarienti  (vor  1763)  N.  393,  als 
»Art  des  Wouwerman«.  Auch  bei  H.  als  »kein  Original«.  Indessen  stimmen  wir 
Bode  (bei  v.  Zahn  VI,  S.  206)  zu,  der  schon  1873  keinen  Grund  sah,  dem  Bilde 
die  Originalität  abzusprechen. 

Die    brennende   Windmühle.      Auf  einer   kleinen   Anhöhe   1463 
in  der  Mitte  des  Mittelgrundes    brennen    die  Mühle   und    das  (1470) 
Müllerhaus,     Rechts  eine  Brücke  über  dem  Flusse,    der  nach     15  b 
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links  herabfliesst.  Vorn  das  Reitergefecht.  In  der  Mitte  haut 
ein  Reiter  auf  einem  sich  bäumenden  Schecken  auf  den  links 
neben  ihm  stürzenden  Gegner  ein.  Vorn  links  läuft  ein  Pferd, 
das  seinen  Reiter  verloren  hat;  vorn  rechts  stüiinen  Fuss- 
soldaten  gegen  die  Reiter.  Bezeichnet  links  unten  mit  einem 
dem  letzten  gleichenden  Monogramm. 

Leinwand;  h.  0,54Va  ;  br.  0,66^.  —  1749  durch  Le  Leu  ans  dem  Kabinett 
Crozat  in  Paris.  —  Gestochen  von  Moyreau  N.  48  als  »»L*embrasement  du  Mouline 
Damals  im  Kabinett  Tugny.  —  Phot.  Braun  XIV,  31 ;  Tamme ;  Bruckm. 

1464  Reiterei  im  Kampfe  mit  Bauern.      Rechts    das   brennende 
(1468)  Dorf.     In  der  Mitte  der  Kampf.      Links  der  Fluss,  den  eine 

17  c  flüchtende  Frau  mit  ihren  Kindern  durchwatet;  rechts  vorn 
eine  Frau  und  ein  Kind,  die  wehklagend  bei  einem  Toten  knieen. 
Bez.  r.  u.  mit   dem   nicht  mehr  ganz  deutlichen  Monogramm. 

Leinwand;  h.  0,56;  br.  0,78.  —  1749  durch  Le  Leu  vom  Kupferstecher 
Moreau  in  Paris.  —  Gestochen  von  diesem  (N.  40)  als  »Pilage  des  reiters«.  — 
Phot.  Tamme. 

1465  Fisctier  am  Flussrand.    Rechts  der  Fluss;  links  das  flache 
(1485)  Ufer  mit  einem  spärlich  belaubten  Baume.   Vorn  rechts  ziehen 

15  c  zwei  Fischer  ihr  Xetz  aus  dem  Wasser.  Links  reitet  ein  Mann 
bildeinwärts  und  steht  ein  geschirrtes  Pferd  ohne  "VVagen.  Be- 
zeichnet links  unten  mit  freierem  Monogramm. 

Eichenholz;  h.  0,31:  br.  0,36.  —  1741  durch  v.  Kaiserling  als  Inv.-N.  2725. 

1466  '^i®  Abfaiirt  zur  Jagd.      Links  die  hohe  Parkmauer.      In 
(1473)  der  Mitte  und  rechts  die  weite,,    von  Bergen   begrenzte  Land- 

8  b     Schaft;    im  Mittelgrunde    eine  bildeinwärts  fahrende  Equipage. 

Vorn  rüsten  sich  Herren  und  Damen  zu  Ross  und  zu  Fuss 
zum  Aufbruch.  Links  hält  eine  auf  einem  Schimmel  sitzende 
Dame  ein  Kind  auf  dem  Schosse  und  lässt  eine  Frau  ein 
älteres  Kind  auf  einem  Ziegenbock  reiten.  In  der  Mitte,  von 
vorn  gesehen,  stösst  ein  Reiter  ins  Hörn.  Rechts  vorn  säuft 
ein  Hund.     Nicht  bezeichnet. 

Leinwand;  h.  0,82 V3 ;  br.  1,27)^.  —  1749  aus  der  Sammlung  de  Vaux  in 
Paris.  H.  —  Inv.  1754,  II  154.  —  Echtes  späteres  Werk  des  Meisters.  —  Phot. 
Braun  XI,  27.  —  Auf  dem  rechten  Schenkel  des  halbrechts  im  Mittelgrunde  nach 
rechts  sprengenden  graubraunen  Pferdes  ein  Zeichen,  welches  deutlich  ein  L  in  einem 
D  zeigt;  wahrscheinlich  als  Gestätsmarke  gemeint.  Yergl.  die  Bemerkungen  za 
N.  1447  und  N.  1457.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

1468  Vor   der  Schmiede.      Links  unter  Bäumen  die  Schmiede^ 

(1452)  neben   der   einem    Schimmel    der  Vorderhuf  beschlagen    wird. 

9  b 
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Sein  Eeiter  steht  vor  ihm.  Rechts  vor  der  Landschaft  der 
Weg,  auf  dem  ein  zweirädriger  Karren  herankommt;  vor  dem- 
selben ein  Reiter;  weiter  vorn  eine  Obstverkäuferin,  ganz  vom 
«in  mit  einem  Ziegenbock  bespannter  Kinderwagen.  Das 
Monogramm  links  unten  nicht  ganz  unverdächtig. 

Kupfer;  h.  0,38;  br.  0,41  J^.  —  Vielleicht  »Speoifieatio«  1707  S.  26.  —  Sieher 
Inv.  1754,  II  28.  —  Gestochen  von  P.  Daret.  Das  Original  befand  sich  damals  im 
Kabinet  des  Vicomte  de  Fontpertuis  in  Paris.  Dass  unser  Bild  aber  das  Original 
sei,  wird  von  den  meisten  Kennern  der  Gegenwart  nicht  zugegeben.  Yerg^.  auch 
Bode  bei  r.  Zahn  VI,  S.  206.  Als  Original  gilt  vielmehr  mit  Reeht  das  fast  gleiche 
Bild  der  Casseler  Galerie.  In  der  Tat  ist  dieses  feiner  als  das  unsere ;  doch  ist  auch 
das  unsere  so  gut,  dass  wir  die  Möglichkeit,  es  sei  eine  eigenhändige  Wiederholung, 
nicht  ganz  ausschliessen  möchten.  Für  die  Eigenhändigkeit  auch  Seidlitz  im  Repert. 
XVI,  8.  379.  Vielleicht  auch,  woran  Bredius  (N.  N.)  erinnert,  von  der  Hand  Pleter 
Wouwerman's  des  jüngeren,  des  Bruders  Philipps. 

Nach  Ph.  Wouwerman 

Die  Marketenderzelte  mit  dem  trinicenden  Reiter.    Vor  dem  I468A 

Hauptzelte  in  der  Mitte  des  Bildes  hält  ein  Reiter  mit  einem  (1462) 
Olase  in  der  Hand.    Neben  ihm  wartet  die  Marketenderin  mit     H  a 
•dem    Kruge.       Etwas    weiter    rechts    lagern    kartenspielende 
Soldaten.    Links  kommen  ein  Herr  und  eine  Dame  angeritten. 
Das  Monogramm  rechts  auf  der  Krippe  ist  nicht  unverdächtig. 

Leinwand,  h.  0,81;  hr.  1,03.  —  Kat.  1887  und  1892:  N.  1467.  —Nicht im 
Inventar  1722,  wie  H.  angab.  —  Wohl  aber  im  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  1631. 
Wie  das  Monogramm,  ist  auch  das  ganze  Bild  nicht  fein  genug  für  den  Heister 
«elbst.  Nur  eine  Kopie  nach  ihm.  So  schon  Bode  bei  v.  Zahn,  VI,  S.  206  und 
Seidlitz  im  Repert.  XVI,  S.  379.  —  Phot.  Tamme ;  Bruokm. 

Die  Furt.    Vorn  ein  Fluss,  durch  den,  zumeist  von  hinten  1469 

:gesehen,  Männer  und  Frauen  reiten,  während  rechts  zwei  Fischer  (1495) 

ihre  Netze  einziehen.    Rechts  im  Mittelgrunde  ein  Kirchturm.  11  ^ 
Hez.  1.  u.  mit  dem  verdächtig  geschwungenen  Monogramm. 

Eichenhol«;  h.  0,38;  br.  0,63 J^.  —  Nach  H.  1741  durch  v.  Kaiserling.  — 
Wir  konnten  es  zuerst  im  »Catalogue«  von  1765  nachweisen.  —  Die  Eigenhändigkeit 
.dieses  Bildes,  dessen  Oiiginal  sich  in  der  Speck-Sternburg'schen  Sammlung  su 
Lntzschena  bei  Leipzig  befindet,  wurde  schon  von  H.  mit  Recht  in  Abrede  gestellt. 

Eine  Sctilacht  zwischen  Fussvolic  und  Reiterei.     Links   im   1470 
Mittelgrund  eine  brennende  Feste,   im  YordergTund  ein  Pferd,  (1494) 
■das  über  seinen  auf  den  Rücken  gefallenen  Eeiter  stürzt.    In    D--Z. 
der  Mitte  stürmen  von  drei  Seiten  Reiter  auf  Fusssoldaten  ein, 
von  denen  der  eine  einen  Hut  und  rote  Hosen,  der  andere  Helm 
and  Harnisch  trägt.    Bez.  links  unten  mit  dem  Monogramm. 
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Eichenholz;  h.  0,35 ^;  br.  0,41.  —  1741  durch  v.  Eaiserling.  — Das  Original 
befindet  sich  im  grossherzoglichen  Masenm  zu  Schwerin. 

1471  Am  Wege.    Links  Gebäude,  rechts  Landschaft,  in  der  Mitte 

(1490)  der  Weg,  auf  dem  ein  ungesattelter  Schimmel  steht  und  eine 
Gnmua   ßauemfamilie  am  Boden  rastet.    Li  der  Mitte  reitet,  von  hinten 

gesehen,  ein  Mann  auf  einem  Braunen.    Nicht  bezeichnet. 

Eichenholz;  h.  0,26^;  br.  0,31  Va-  —  Nach  H.  schon  im  Inv.  1722.  —Doch 
-wohl  zaerst  im  Inventar  1754,  II  246.  Gegenstück  zum  folgenden.  Schon  bei  H» 
nicht  als  Original.     1902  ans  Altertnmsmasenm  zu  Grimma. 

1472  In  der  Felsengrotte.    In  dunkler  Höhle  stehen  ein  Schimmel 

(1491)  und  ein  Brauner.     Ein  Mann  schirrt  den  Braunen  an.     Links 
D.-Z.     vor   dem    Schimmel    schläft   ein  Knecht  neben  seinem  Hunde 

am  Boden.     Ein  dritter  schleppt  Heu  herbei. 

Eichenholz ;  h.  0,25 V2 ;  br.  0,31  V«.  —  Nach  H.  schon  im  Inv.  1722.  Doch 
wohl  zaerst  im  Inv.  1754,  II  246.  —  Gegenstück  zum  Tongei\. 

1473  Der  Wagen  im  Zigeunerlager.    Links  im  Lager  ein  Geiger 

(1054)  am  Feuer.     Vorn   rechts  ist  ein  Wagen,  dessen  Pferde  scheu 
M.-G.    geworden  sind,  in  die  Bande  hineingeraten.    Der  ausschlagende 

Schimmel  hat  einen  jungen  Mann  getroffen,  der  rücklings  liinstürzt. 

Eichenholz;  h.  0,42;  br.  0,57 V2*  —  Zaerst  im  Katalog  1835.  —  Gegenstäek 
znm  folgenden.  Rohe  Bildchen,  bei  U.  als  »unbekannt«  in  der  vlämischen  Schule, 
nach  Bode  (bei  ▼.  Zahn  A  0.  a.  0.  206)  aber  Kopien  nach  Wonwerman,  was  mög- 
lich ist.  —  1891  ans  Ministerialgebäude  an  der  Seestrasse. 

1474  Der    Ueberfall.      Berittene   überfallen   einen   Eeisewagen, 

(1055)  dessen  Vorderpferd   bereits    gestürzt   ist.     Vorn   in  der  Mitte 
^•"^-   schiesst  ein  von  hinten  gesehener  rotröckiger  Eeiter  von  seinem 

Schimmel  auf  ihn.      Rechts  schiessen  zwei  Reiter  aufeinander. 

Eichenholz ;  h.  0,42 ;  br.  0,58.  —  Zuerst  im  Katalog  1835.  —  Gegenstück  zum 
Torigen.    Yergl.  die  Bern,  zu  diesem.  —  1891  ans  Ministerialgebäude  an  der  Seestr.. 

Cornelis  Pietersz  Bega 

Getauft  zu  Haarlem  d.  15. Nov.  1620;  gest  daselbst  den  2 7.  Aug. 
1664.    Schüler  des  Adr.  van  Ostade.     Tätig  meist  in  Haarlem. 

1476  Tanz  in  der  Dorfschenke.    Rechts  auf  der  Stiege,  über  der 

(1497)  die  Tür  hineinführt,  steht  ein  Geiger.     Unten  sitzen  ein  zärt- 
17  b    liches  altes  Paar  und  ein  Mann  mit  einem  Kruge  in  der  Hand;; 
ein  jüngeres  Paar  steht  zum  Tanzen  bereit,  ein  drittes  tanzt, 
halb  links;    ganz  vorn  sitzt,    von  hinten   ge-  yO 

sehen,  ein  Mann  im  Hute;  in  der  Mitte  steht  /y^ 

ein  kleines  Mädchen.     Bez.  halblinks  unten:  C^^=^£x^^^ 
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Eiehenholz;  h.  0,46^;  br.  0,44 V2-     —    Im  Kat.  von  1883  als  anbekannt. 
Als  Bega  ei-st  seit  18^.  —  Phot.  Hanfst. ;  Brackm. 

Claes  Pietersz  Berchem 

Auch  » Nicolas  Berghem«.  Getauft  den  1.  Okt.  1620  zu  Harlem; 
^ast.  den  18.  Febr.  1683  zu  Amsterdam.  Schüler  seines  Vaters 
Pieter  Claesz  und  des  J.  B.Weenix.  Tätig,  wahrscheinlich  nach  einer 
italienischen  Reise,  seit  1642  in  Haarlem,  später  in  Amsterdam. 

Sonnenuntergangs-Landschaft     Eechts  auf  der  Anhöhe  die   1477 
Hirtenhütte,   vor  der  eine  über  ihrem  Spinnrocken  eingenickte  (1519) 
Frau  sitzt.    Zu  ihren  Füssen  ein  schlafender  Hirte.    Schafe  und      9  c 
Rinder  auf  der  Weide.    Links  ein  Flusstal,  zu  dem  ein  Schaf  ' 

liinabklettert.     Goldne  Abendglut  am  Himmel.     Bez.  u.  r.:  * 


cnh  mi 


Eichenholz;  h.  0,47;  br.  0,63 J^.  —Um  1743  durch  Rigaud  und  Le  Leu  ans 
Paris ;  damals  als  Berchem ;  später  eine  2^it  lang  irriger  Weise  dem  A.  Cuyp  zuge- 
«chrieben;  doch  bei  H.  liohtit;  als  Berchem.  Vgl.  Schnorr's  Tagebfieher  in  den 
Dresdner  Geschiehtsbl&ttern  1901  S.  67  ff.  Frühes  Bild  des  Meisters.  —  Phot.  Bmokm. 

Hirten   und  Herden  auf  einem  Bergwege.      Kahle  Gegend.   1478 
Links  im  Mittelgrunde  ein  steiler  Berg.     Vorn  auf  dem  Wege  (1523) 
Rinder,  denen  links  ein  Hund  voranläuft.  Hinter  ihnen  ein  Treiber      9  c  . 
au  Fuss  und  zwei  Frauen,  eine  auf  einem  Esel.     Bez.  1.  u.: 


crimem 


Eichenholz;  h.  0,243^;  br.  0,31  Vs.  —  luv.  1722,  k  674,  durch  Wackerbarth. 

Der  Empfang  des  IMoliren.    Rechts  über  dem  Säulenpalast,   1479 
auf  dessen  Terrasse  ein  Pfau  sich  wiegt,  sitzt  der  Handelsherr  (1511) 
nach  links  gewandt,  in  nachlässiger  Haltung  mit  dem  Hut  auf     9  » 
^om  Kopfe.     Neben  ihm  steht  seine  Gattin  im  weissen  Uuter- 
und  gelben  Obergewande;  ihm  gegenüber,  ihn  begrüssend,  der 
beturbante,    dunkelfarbige    Ankömmling    im    Scharlachmantel, 
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dessen  schwarzer  Diener  ihm  den  Sonnenschirm  nachträgt.    Im 
Mittelgrunde  links  der  Hafen.     Bezeichnet  links  unten: 


frcnein 


Leinwand  (vom  Holz  abgenommen);    b.  0,04;    br.  0,96V» •    —     1727  dnrch 
Leplat.  —  Inventar  1722  ff.,  A  812.  —  Phot.  Brann  VII,  38;  Hanfst. ;  Brnckm. 

1480  Die  Verkündigung  an  die  Hirten.     In  der  Mitte  kniet  der 

(1512)  Engel  der  Verkündigung  im  weissen  Gewände  auf  einer  grauen 

17  b    Wolke;  vorn  stieben  Hirten  und  Hirtinnen  auseinander.    Links 

vom,    von  hinten  gesehen,    schwenkt  ein  junger,  in  die  Kniee 

gesunkener  Hirte  seine  Mütze.      Bezeichnet  halb  links  unten: 


/|e/ii 


Eiohenbolz;  h.  0,46;  br.  0,37 V»-  —  1741  dnreh  y.  Eaiserling.  ~  Phot.  Bruekm. 

1481  Ein  Waidsclilo88.     Das  Schloss,  das  demjenigen  zu  Bent- 

(1513)  heim  ähnlich  sieht,  liegt  links  im  Mittelgrunde  auf  der  Anhöhe. 
10  a  Hechts  vom  unter  dem  dicht  mit  Bäumen  bewachsenen  Felsen- 
hang stehen  Rinder  und  Ziegen  im  flachen  Wasser.  Links  vom 
auf  dem  Wege  reitet  der  Haupthirt  zwischen  Rindern  und 
Zi^en.  Vom  in  der  Mitte  eine  Frau  mit  einem  Korbe  Arti- 
schocken.   Neben  ihr  ein  Hund.    Bez.  links  unten  (verkleinert): 


r/lWB  jf  j5$^. 
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Leinwand;  h.  1,38;  br.  1,03.  —  1742  durch  de  Brais  in  Paris  erworben.  — 
Phot.  Braun  XV,  34;  Bruckm. 

Fischer  am  See.      Links  vorn  auf  dem  Wege  ein  Kelter   1482 
und  eine  Keiterin.      Rechts   vorn  am  See  einige  Fischer,    die  (1514) 
ihr  Netz  emporziehen;   im  Mittelgrunde,   am  jenseitigen  Ufer,      7  b 
Schiffe,  Fischer,  Reiter.      In  der  Mitte  des  Hintergrundes  ein 
steiler  brauner  Tafelberg.     Bezeichnet  halb  rechts  unten: 


"^cn 


CiTL,. 


Eichenholz;  h.  0,41;  br.  0,60.  —  1764  dureh^Le  Leu  aus  der  Sammlung  de 
la  Bonexiere  zu  Paris.  —  Die  Jahreszahl  1656,  die  H.  las,  ist  nicht  wiedergefunden 
worden.  —  Gestochen  von  C.  G.  Geyser  ^  III,  21.  —  Phot.  Bruckm. 

Hirten  und  Herden  im  Flusstai.    Links  ein  steiler  Felsen-    1483 
abhang,    rechts    ein    waldiges  Flusstal,    in    dem   Hirten   mit  (1515) 
Frauen,    Kindern,   Hunden,   Rindern,   Ziegen,   Schafen  bildein-     16  b 
warts  ziehen.    Vorn  im  Wasser  eine  Frau,  die  sich  bückt,  um 
ihre  Röcke  zusammenzunehmen.    Bezeichnet  halb  rechts  unten: 


v?e^, 


c/^c/ieitu 


Leinwand;  h.  1,17;  br.  1,33 J^.  —  Inventar  1722,  A  725,  durch  du  Roy; 
Tg].  Hh.  S.  286.  Die  Nummer  steht  noch  darauf.  In  H.'s.  Katalog  war  die 
Nummer  dieses  Bildes  mit  derjenigen  des  Bildes  N.  1489  rerwechselt  worden.  — 
Phot.  Braun  IV,  34. 

Ruinenlandschaft.      Links    die   Ruine;    rechts   im   Mittel-  1484 
gründe  ein  Wasser,  im  Hintergrunde  Berge.    In  der  Mitte  ein  (1516) 
Bogen  über  dem  Wege,   auf  dem  Hirten  ihre  Rinder  bildein-      7  o 
wärts   treiben.      Eine  Frau  auf  einem  braunen  Ochsen.      Be- 
zeichnet links  unten  (ungefähr  wie  N.  1477):  Berchem, 

Eichenholz;  h.  0,47;  br.  0,63V».  —  ^742  durch  Riedel  aus  Prag. 

Hirten  am  See.      Vorn  der  Weg,  im  Mittelgrunde  rechts   1485 
der    See,    im    Hintergrunde   Bergzüge.      Ein    auf  einem  Esel  (1517) 
reitender  Hirt  treibt,    von    vorn   gesehen,    Rinder  und  Schafe.      9  o 
links  schlägt  ein  Esel  gegen  seinen  Treiber  aus.     Bezeichnet 
rechts  unten  (wie  N.  1482):  Berchem. 
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Eiohenhoh;  h.  0,29 V^;  br.  0,26 Vi .  —  Inr.  1722,  A  620,  durch  Wackerbarth; 
vgl.  Hh.  S.  286. 

i486  Der  Wasserfall.  In  einer  Felsenlandschaffc  geht  ein  Wasserfall 

(1518)  in  einen  brausenden  Bergstrom  über.    Hirten  und  Herden  rechts 

10  a    am  Wege  und  höher  am  Abhang.     Schafe  und  Ziegen  im  Wasser 

und  am  Ufer.  Rechts  vorn  ein  saufender  Hund.  Bez.  1.  am  Felsen: 


1487 

(1520) 
P  4 


1488 

(1521) 
P  4 


1489 

(1522) 
10  a 


Leinwand;  h.  1,10;  br.  1,53.12 —  1^49  darch  Le  Lea  ans  der  Sammlang; 
Crozat  in  Paris.  —  Phot.  Braan  VI,  38. 

Hirtenrast  im  Tal.  Braune  XJntertuschung.  In  einem  mit 
Bäumen  bewachsenen  Tal  ruhen  Hirten  und  Feldarbeiter,  Binder 
und  Schafe.  Rechts  am  Abhang  erfrischen  Männer  sich  durch 
einen  Trunk,  nährt  eine  Frau  ihr  Kind»  Links  vorn  i^teht 
ein  Pflug,  links  im  Mittelgrunde  wird  am  Abhang  gepflügt. 
Bezeichnet  links  unten  (ungefähr  wie  N.  1477):   Berchem. 

Eichenholz;  h.  0,28;  br.  0,36}^.  —  1741  durch  von  Kaiserling.  —  Gegenstfiek 
zum  folgenden. 

Hirten  und  Herden  am  Felsenliaus.  Braune  XJntertuschung. 
Links  die  Landschaft.  Eeehts  überragt  ein  Strohdach  einen 
mit  Bäumen  bewachsenen  Felshang.  Ein  Tor  führt  in  eine 
Höhlen  Wohnung.  Draussen  stehen  und  liegen  Rinder,  Esel 
und  Schafe.  Links  wird  ein  Esel  gesattelt.  Bezeichnet  rechts 
unten  (ungefähr  wie  N.  1477):  Berchem. 

Eichenholz;  h.  0,29;  br.  0,37.  —  1741  durch  von  Kaiserling.  —  GegenstfiA* 
zum  vorigen. 

Hirten  unter  liolier  Felswand.  Eeehts  spiegelt  eine  steile 
Felswand  sich  in  einem  flachen  Flusse,  in  dem  Hirten  und 
Herden  waten.  Links  vom  ziehen  zwei  Frauen,  eine  auf  einem 
Esel,  eine  zu  Fuss  mit  einem  Kinde  an  der  Hand,  bildeinwärts, 
sitzen  weiter  zurück  ein  Hirt  und  eine  Frau  mit  einem  Spinn- 
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rocken  am  Wege.  Vorn  in  der  Mitte  spielt  ein  Knabe  mit  einem 
Hunde.    Bezeichnet  (ungefähr  wie  N.  1477):  Berchem  1659. 

Leinwand;  h.  1,55^;  br.  1,40.  —  1749  dareh  Le  Leu  von  der  Witwe  Ger- 
-saint  in  Paris.  —  Gestochen  von  Aliamet  Sf^  IE,  50.    Die  Angaben  za  diesem  Bilde 
waren  bei  H.  irrtümlich  unter  N.  1483  gestellt.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

Hendrik  Heerschop 

Geb.  zu  Haarlem  1620  oder  1621  (Bredius,  Catalogus  1886, 
:S.  30);  gest.  daselbst  nach  1672.  1642  Schüler  des  Willem 
Claesz  Heda  zu  Haarlem,  später  des  Rembrandt  zu  Amster- 
dam.    1648  Mitglied  der  Haarlemer  Gilde. 

Ein  Alchymist,  an  der  Flasche  riechend.    In  einem  Gemache,   1490 
4as  durch  ein  Fenster   zur  Linken   erhellt   wird,    sitzt,    nach  (1299) 
links  gewandt,  ein  Alchymist  in  braunem  Rocke  und  roter  Pelz-     ^^  a 
mutze  an  dem  mit  kostbarer  Decke  behängten  Tische  vor  einem 
aufgeschlagenen  Buche  und  führt  mit  der  Rechten  eine  weisse 
Flasche  mit  roter  Flüssigkeit  zur  Nase.   Bezeichnet  rechts  unten 
mit  dem  Rest  der  Inschrift:  HEERSCHOP  (das  erste  H  am  E), 

Eichenholz ;  h.  0,55 ;  br.  0,45.  —  1741  durch  von  Kaiserling.  —  Galt  bisher 
■als  unbekannt  Dass  Hendrik  Heerschop  der  Urheber  ist,  ergibt  sich  jedoch  nicht 
nur  ans  dem  Vergleich  mit  den  übrigen  bekannten  Bildern  des  Meisters,  sondern 
auch  aus  der  von  H.  nicht  richtig  gelesenen  Schrift,  deren  Anfangsbuchstaben,  aus 
H  und  E  zusammengezogffn,  noch  deutlich  erkennbar  sind  und  genau  mit  denjenigen 
>der  Inschrift  der  übrigen  Bilder  des  Meisters  (z.  B.  im  Schweriner  Moaeum)  über- 
einstimmen.   So  zuerst  Seheibler,  Dr.  Not.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

Isack  van  Ostade 

Oetauft  zu  Haarlem  den  2.  Juni  1621;  begraben  daselbst 
den  16.  Oktober  1649.  Schüler  seines  älteren  Bruders  Adriaen. 
Tätig  zu  Haarlem. 

Belustigung    auf  dem    Eise.     Vom  die  Eisfläche.      Links  1491 
eine  Bauernhütte  neben  einem  kahlen  Baume,  rechts  ein  Deich,  (1390) 
auf  dem  ein  Wagen  fährt.     Hinten  eine  Windmühle.  .  Links     13  c 
vorn  eine  Frau,  ein  Knabe  und  ein  Hund  neben  einem  Bauern 
mit  einem  Handschlitten.     Rechts  ein  junger  Mann,  der  sich, 
Ton  hinten  gesehen,  die  Schlittschuhe  anschnallt.     Hinten  ein 
von  einem  Schimmel  gezogener  Schlitten.      Bez.   links   unten: 


/faoAr^y^  Oft^e 


Eichenholz ;  h.  0,33  j^ ;  br.  0,593>^.  —  1754  aus  der  Sammlung  de  la  Bonexiere 
:au  Paris  (Mftller).  —  Phot.  Braun  X,  31 ;  Phot.  Ges. ;  Uanfiit. ;  Tamme ;  Bruckm. 
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Jacob  van  Ruisdael 

Geb.  zu  Haarlem  1628  oder  1629;  begraben  daselbst  dea 
14.  März  1682.  Sohn  des  Isack  Ruisdael,  Schüler  seines- 
Oheims  Salomon,  vielleicht  auch  des  Cornelis  Vroom.  Er 
wui*de  1648  Mitglied  der  Haarlemer  Gilde,  arbeitete  aber  von 
16^57 — 1681  in  Amsterdam.  Während  seines  letzten  Lebens- 
jahres krank  in  einem  Stifte  seiner  Vaterstadt. 

1492  Die  Jagd.     Vorn  im  Walde  ein  durch  Ueberschwemraung 

(1546)  entstandener  Sumpf,    aus    dem    mächtige   Bäume   hervorragen. 

12  c    Im   Hintergrunde   eine    sonnige,    vom  Waldesrande   begrenzte 

Lichtung.     Vorn  links  verfolgen  Reiter,    Treiber  zu  Fuss  und 

Hunde  einen  über  den  Sumpf  nach  rechts  flüchtenden  Hirsch,  der 

auch  hier  von  Jägern  und  Hunden  empfangen  wird.    Bez.  1.  u.r 


Loinwand;  h.  1,07^1  l>r.  1,47.  —  Inv.  1764,  II  205.  —  Die  Tiere  woht 
voiigAdr.  V.  d.  Velde.  —  Gestochen  von  Chr.  A.  Günther  Sfi  III,  27,  von  Adr.  Zinprg^ 
und  von  C.  Krüger;  radiert  von  Bruder  nach  J.  P.  Veith's  Zeichnung.  —  Phot^ 
Braun  V,  37;  Phot.  Ges.;  Hanfst. ;  Tamme;  Bruckm. 

1493  ^'®  ^^^  ''"  Walde.    Vorn  rechts  ein  Wasser,  in  das  voa 

(1558)  links  ein  zweispänniger  Karren  hineinfährt,   von  rechts  einige- 

16  a  Rinder  hineingetrieben  werden.  Links  im  Vordergrund  und 
rechts  im  Mittelgrund  malerischer  Waldrand,  aus  dem  einzelne^ 
vom  Sturm  zerzauste,  knorrige  Eichbäume  hervortreten.  Iik 
der  Mitte  Femblick.     Bezeichnet  rechts  unten: 


^yL/Ju/i<\(£^ 


Eichenholz;  h.  0,55;  br.  0,74.  —  1743  von  der  Leipziger  Oatermease.  <-» 
Gestochen  1781  von  J.  Schumann;  radiert  von  Bruder  nach  J.  P.  Veith's  Zeich- 
nung, —  Phot.  Braun  VIII,  36;  Bruckm. 

1494  Das  Kloster.     Links  im  Tale  des  Waldgebirges  liegt  das 

(1553)  hell  beliBuchtete  alte  Kloster  mit    verfallenem  Türm.      Rechts- 

11  a    vorn   ragen   prächtige   Waldbäume,    aus    denen    ein    einzelner 

graustämmig  hervortritt.    Vorn  fliesst  ein  Bach,  an  dessen  dies- 
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seitigem  Ufer,  von  hinten  gesehen,  der  Maler  sitzt,  während  vom 
Kloster  her  eine  Herde  herabgetrieben  wird.  Ganz  vorn  rechts 
lauert  ein  Jäger  hinter  Felsblöcken.  Der  Himmel  ist  an  der 
linken  Seite  grau  umwölkt.     Licht  von  rechts.     Bez.  rechts  u.: 


I^inwand ;  h.  0,75;  hr.  0,96.  —  Inv.  1754,  II 189.  —  Berühmt  durch  Goethe's 
Beschreibung^  in  seinem  Aufeatz  »Ruisdael  als  Dichter«.  —  Gestochen  von  C.  Erdger 
^  III,  40.  ~  Phot.  Braun  II,  37 ;  Pbot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruekm. 

Der  Wasserfall    vor    dem    Schlossberg.      In  wilder  Berg-   1495 
gegend  stürzt  der  Wasserfall  sich  schäumend  zwischen  Felsen  (1555) 
herab.      Links  vorn  eine  Eiche  und  eine  Tanne.      Rechts  im     Ha 
Mittelgrunde    auf  schroffer  Höhe    ein    stattliches    Schloss   mit 
rundem  Turme.      Einzelne   Leute    vor   dem  Hause  rechts  am 
Fusse  des  Berges.     Halbumvvölkter  Himmel.     Licht  von  links. 
Bezeichnet  unten  links  (bei  H.  übersehen): 


Leinwand ;  h.  0,99 ;  br.  0,86.  —  1740  durch  Morell.  Inv.  8»  A  2512.  — 
Das  Bild  ist  durch  Goethe's  Beschreibung  in  seinem  Aufsatz  »Ruisdael  als  Dichter« 
bekannt.  —  Phot.  Hanfst.;  Brackm. 

Schloss  Bentheim.  ^  Eechtß  oben  auf  der  Anhöhe,  vor  der  1496 
Waldbäume   ragen,    das    gelbe   Schloss    mit   blauen   Dächern.  (1577) 
Links  ein  Sandweg,   auf  dem  ein  Mann  in  roter  Jacke  neben     Hb 
den  Steinen   und  einem  Hunde  in  die  blaue  Bergferne  hinaus- 
deutet.   Links  vom  ein  Baumstumpf  am  Waldrand.    Bedeckter 
Himmel  mit  gelblich  von  links  beleuchteten  Wolken.    Bez.  r.  u. : 
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Eichenhoh;  h.  0,65;  br.  0,83  ^.  —  Inv.  1754,  II  460.  —  Wohl  nicht,  wie 
H.  angab,  sehon  im  Inr.  1722.  —  Das  Schloas  Bentheim  liegt  nnweit  der  hollin» 
disehen  Grenze  in  der  Provinz  Hannover.  Offenbar  hat  Raisdael  viele  seiner  Stadien. 
in  der  waldreichen  Umj^^ebung  dieses  heute  von  D&sseldorfer  Landsohaftsmalern  be- 
sachten Ortes  gemacht.  —  Phot.  Braun  XI,  31 ;  Tamme ;  Brackm. 

1497  Der  Wasserfell  mit  dem  Holzsteg.    Vorn  rechts  stürzt  der 

(1551)  Wasserfall    sich,    den   ganzen   Vordergrund    füllend,    zwischen 

10  b  Felsen  herab.  In  der  Mitte  des  Mittelgrundes  führt  ein  Holz- 
steg, auf  dem  Hirten  ihre  Schafe  treiben,  über  den  Fluss. 
Links  am  Waldrand  eine  prächtige  Eiche.  Rechts  vorn  ein 
kahler  Baumstumpf.  Leicht  bewölkter  Himmel.  Licht  von 
links.     Bezeichnet  links  unten; 


MßU 


Leinwand;  h.  0,67;  br.  0,53 H-  —  Inventar  1722,  B  1012.    —   Gegenstück: 
znm  folgenden.  —  Phot.  Bmokm. 

1498  Der  Wasserfell    vor   dem  bewaldeten  Abhang.     Von   links 

(1552)  stürzt  der  Wasserfall,  den  ganzen  Vordergrund  füllend,  zwischen 
10  b  Felsen  herab.  Links  reisst  er  einen  Baumstamm  mit  sich 
fort.  Rechts  ein  mit  Bäumen  bewachsener  Abhang,  an  dem 
im  Mittelgrunde  zwischen  hellen  Baumstämmen  die  Sonne  scheint, 
während  weiter  vorn  über  dem  Strome  Schafe  geweidet  werden. 
Leichtbewölkter  Himmel.     Licht  von  links.     Bez.  r.  u.: 


<ß^>f> 


Oit 


Leinwand;  h.  0,67^;  br.  0,54^.  —  InvenUr  1722,  B  1013.  —  Gegenstftclc 
znm  vorigen.  —  Gestochen  (radiert)  von  Krostewiti.  —  Phot.  Braun  X,  32;  Phot. 
Ges. ;  Tamme ;  Bmekm. 

1499  Dor  EichenhUgel.    Links  ein  mit  Eichen  bewachsener  Hügel, 

(1548)  vor  dem  ganz   vorn  zwischen  Felsen  ein  schmaler  Wasserfall 
11c    zur  Mitte  herabstürzt.    Hier  klettern  Schafe  und  Ziegen  herab, 
deren   Hirt   in   blauem  Rock   und  schwarzem  Hut 
über  ihnen  auf  dem  Felsen  sitzt.      Rechts  grünes 
Waldland  und  blaue  Ferne.    Leichtbewölkter  Himmel. 
Licht  von  links.     Bezeichnet  links  unten: 
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Eiehenholz;  h.  0,88;  bi'.  0,52.     —    Radiert  von  Bruder  nach  J.  P.  Veith's 
Zeiebnang.  —  Inv.  1754,  II  54.  —  Phot.  Tamme;  Brnckm. 

Der   Waldweg.      Zwischen    hohen    Waldbäumen,    die    aus   1500 
üppigem  Unterholz  aufragen,    führt  in  der  Mitte  ein  Sandweg  (1549) 
gerade  bildeinwärts  und  gewährt  einen  Ausblick  auf  sonniges,    Ha 
von  grünem  Walde  begrenztes  Flachland.      Links,  von  hinten 
gesehen,    ein  Mann   in  schwarzem  neben  einer  Frau  in  rotem 
Rocke.     Leichtumwölkter  Himmel.     Licht  von  links.    Bez.  r.  u. : 


:S^<ul 


jHiij^OjL 


I^inwand;  h,  0,62)^;  br.  0,51  K.  —  Inv.  Guarienti  (vor  1768)  N.  1666.  — 
Gegenstück  zum  folgenden.  —  Radiert  von  Bruder  nach  J.  F.  Veith*s  Zeichnnng. 
—  Phot.  Braun  IX,  36 ;  Tanune ;  Braclim. 

Der  Wasserfall  mit  dem  Tannenbaum.   Durch  ein  bewaldetes   1501 
Tal,    in    dessen  Mittelgrund    ein  Hirt   und   eine  Hirtin  neben  (1550) 
ihrer  Schafherde  rasten,  fliesst  ein  rauschender  Bach,  der  vorn    Ha 
zwischen  Felsblöcken  einen  kleinen  Wasserfall   bildet.     Links 
vorn    ragt    eine    einzelne   hohe    Tanne. 
Rechts   liegt  eine  Hütte  am  Waldrand, 
liegen  gefällte  Stämme  vorn  im  Wasser. 
Licht  von  links.     Bez.  r.  u.: 

Leinwand ;  h.  0,63 ;  br.  0,52.  —  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  1567.  — 
Gegenstück  zum  vorigen.  —  Phot.  Braun  VII,  37;  Tamme;  Bruckm. 

Der  Judenkirchhof.    Mitten  in  einsamer  Berg-  und  Wald-   1502 
gegend  die  Trümmer  eines  alten  Baues.    Im  Vordergrunde  ein  (1547) 
verlassener   Friedhof   mit    mächtigen  Sarkophagen    und  [Grab-    H  c 
steinen.    Durch  die  Gräber  bricht  sich  ein  Bergstrom  Bahn,  der 
von  links  zur  Mitte  herabschäumt.     Rechts  tritt  ein  abgestor- 
bener Baum  aus  prächtigem  Waldgrün  hervor.    Ein  Stamm  ist 
in  die  Flut  gestürzt.    Links  ballen  sich  schwarze  Sturmwolken, 
vor   denen    ein    matter   Regen- 
bogen steht.    lieber  dem  hell  von 
rechts  beleuchteten  Grabmal  in 
der  Mitte   blüht  ein  Hollunder- 
strauch.     Links  im  Mittelgrund 
zwei  schwarzgekleidete  Figuren, 
Bezeichnet  unten  links: 
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Leinwand;  h.  0,84;  br.  0,95.  —  Inv.  1754,  II  490  als  »Judonbegribiiis«.  — 
Dass  das  Motiv  der  Grabmüler  in  der  Tat  einem  Jadenkirchof  entlehnt  ist,  beweist 
der  1()70  gefertigte  Stieh  A.  Blotelingh's  nach  einer  Zeichnung  Rnisdaers,  der,  laut 
der  gleii-lizeitigen  Unterschrift,  den  Jaden kircbhof  von  Amsterdam  darstellt.  Die 
Grabmäler  sind  hier  zum  Teil  genaa  dieselben,  ^vie  dort.  Doch  hat  Kuisdael  auf 
seinem  Bilde,  ausser  dem  Rergstrom,  auch  die  Ruine  hinzngetan,  die  Goethe  in 
seinem  berühmten  Aufsatze  über  »Ruisbael  als  Dichter«  (und  früher  auch  uns)  ver- 
aolasste,  eher  einen  Klosterkirchhof  als  Judenkirchhof  in  dem  Bilde  zu  sehen.  —  Gest. 
von  J.  G.  Primavesi,  von  L.  Friedrich  IK^  III,  39;  radiert  von  Brader  nach  J.  P. 
Yeith's  Zeichnung.  —  Phot.  Braun  I,  37;  Phot.  Ges.;   Hanfst. ;  Tamme;    Bruekm. 

1503  Ein  Walddorf    hinter  Dünen.     Vorn    sandige    Dünenwege 
{1554)  zwischen  spärlich  bebauten  Feldern.      Garben    links   vorn  und 

11c  rechts  im  Mittelgrunde.  Im  Hintergrunde  ein  grau-giliner 
Waldstreifen,  aus  dem  in  der  Mitte  eine  Windmühle,  weiter 
rechts  eine  Kirche  hervorragt.  Vorn  auf  dem  Wege  schreiten 
ein  Mann  und  ein  Knabe,  denen  ein  Hund  folgt,  bildeinwärts. 
Leichtbewölkter  Himmel.     Licht  von  links.     Nicht  bezeichnet. 

I^roinwand;  h.  0,89^;  br.  0,51.  — - 1751  durch  Riedel  auf  der  Michaelismesse 
zu  Leipzig  erkauft.  Geschenk  des  Gmfen  Wackerbarth  an  König  August  III.  H. 
—  Wir  konnten  es  zuerst  im  Katalog  1817  nachweisen.  —  Die  Angabe  H.'s,  dass  es 
bezeichnet  yei,  beruht  wahrscheinlich  auf  einer  Verwechslung  mit  dem  Bilde  N.  1495, 
dessen  deutliche  Bezeichnung  in  H.*s  Verzeichnis  nicht  erwähnt  wird.  —  Phot.  Bruokm. 

1 504  Kanal  vor  dem  Dorfe.     Im  Mittelgrunde  zwischen  Bäumen 
«(1556)  das  Dorf.    Hinter  den  Bäumen  links  das  Schloss,  in  der  Mitte 

16  a  neben  roten  Däcliern  ein  viereckiger  Holzturm,  rechts  eine 
Windmühle.  Der  Kanal,  an  dessen  Ufer  vorn  links  und 
rechts  stattliche  Bäume  wachsen,  ist  in  der  Mitte  des  Bildes 
von  einem  Holzsteg  überbrückt,  auf  dem  einige  Leute  stehen. 
Vorn  zwei  Schwäne.  Leichtbewölkter  Himmel.  Licht  von 
rechts.     Scheint  unten  bezeichnet  gewesen. 

Leinwand;  h.  0,57;  br.  0,65.  —  Zuerst  im  ' Catalog^uec  von  1765.  — Radiert 
von  Bruder  nach  J.  P.  Veith's  Zeichnung.  —  Phot.  Braun  III,  37 ;  Bmckm. 

Angeblich  Jac.  van  Ruisdael 

1505  Sandweg  am  Waldbach.      Rechts    der  Sandweg  vor  statt- 
.(1559)  lichem  Walde.     Links  ein  Bach,  der  einen  kleinen  Wasserfall 

Q  2  bildet.  Im  Mittelgrund  eine  Hütte  unter  Bäumen.  Im  Hintergrunde 
kahle  Hügel.  Links  weiden  einige  Schafe.  Rechts  steigen,  als 
Halbfiguren  sichtbar,  ein  Mann  in  grauem  Hut  und  eine  Frau  in 
rotem  Kleide  zum  Wege  herauf.  Bez.  u.  1.  (verdächtig)  Ruisdael, 

Eichenholz;  h.  0,50;  br.  0,68.  —  1874  von  Professor  Droysen  in  Berlin.  — 
Wir  yermögen  die  Hand  Ruisdaers   in    diesem  wirkungsvollen    Bilde    nicht    zu  er- 


No.   Ijoi.    Jacob  V 


No.  1630.    Paulus  Poiter. 
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kennen,  überhanpt  nieht  die  Hand  eines  holländischen  Landsehaftsmalers  des  XVII. 
Jahrhunderts.  —  Wir  halten  es  für  eine  Nachahmang  des  XIX.  Jahrhunderts.  — 
Phot.  Braun;  Bruckm. 

Nach  Jacob  van  Ruisdael 

Waldweg  am  Sumpfe.  Rechts  führt  der  Weg  aus  dem  herbst-   1 506 
lieh  braunen  Eichwald  zur  Mitte  des  Vordergrundes  herab;  auf  (1562) 
ihm  ein  Mann  in  schwarz  neben  einem  kleinen  Mädchen  in  roter    D.  Z. 
Jacke.  Links  vorn  am  Sumpfe  drei  spärlich  belaubte  Eichbäume, 
dahinter  Fernblick  über  flaches  Waldland.      Licht  von  rechts. 

Eichenholz;  h.  0,89^2 ;  ^t^-  l^BO-  —  1874  durch  den  Kunsthandel  ans  einer 
Privatsammlung  in  Amsterdam.  Damals  und  noch  in  Häbner*s  Katalogen  als  Werk 
M.  Hobbema's.  Diese  Benennung  konnte  jedoch  nicht  den  Beifall  der  Kenner  finden. 
Yergl.  z.  B.  Eieenmann,  Kunstcbronik  XYI,  S.  654.  Auch  wir  vermögen  die 
eharakteristisehen  Eigentümlichkeiten  der  Pinselführung  HobI)ema'8  in  dem  Bilde 
nieht  zu  erkennen.  Die  Komposition  weist  entschieden  anf  Raisdael  hin.  Für  diesen 
Meister  selbst  ist  das  Bild  aber  auch  nicht  fein  genug  behandelt.  Wir  halten  es 
für  eine  alte  Kopie  nach  einem  Oiiginale  Ruisdaers.  Herr  Barth.  Snermondt  in 
Aaohen  (f)  teilte  uns  s.  Z.  mit,  dass  er  das  Original  Ruisdael's  im  Privatbesitz  zu 
Brüssel  gesehen  habe. 

Jan  Vermeer  (oder  van  der  Meer)  van  Haarlem  d.  ä, 

Oetauft  zu  Haarlem  den  22.  Okt.  1628;  begraben  daselbst  den 
25.  Aug.  1691.     Schüler  des  Jacob  deWet.     Tätig  zu  Haarlem. 

Blick  von  den  Dünen.     Vorn  die  Dünen,  von  denen  man   1507 
auf  die  holländische  Ebene  hinabblickt.    Rechts  im  Mittelgrunde  (2322) 
ein  Kirchhof  an  einem  Teiche,  links  ein        i^-*^^  16  c 

Wäldchen.    Teilweise  bewölkter  hellblauer        S        j 
Himmel.     Rechts  eine  schwere,   schwarze         j  V  ^^  ^T\ 
Wolke.     Bezeichnet  rechts  unten:  ^^  _J 

Eichenholz ;  h.  0,33 ;  br.  0,63.  —  1883  von  Herrn  Otto  Pein  in  Berlin.  Das 
Bild  befand  sich  unter  N.  64  des  Kode'sehen  Kataloges  auf  der  Ausstellung  von 
Oemälden  älterer  Meister  im  Berliner  Privatbesitz  vom  25.  Januar  bis  22.  März 
1883.  —  Phot.  Bruckm. 

Gillis  (Jillis)  Rombouts 

1652  Meister  der  Lukasgilde  zu  Haarlem.  Dort  1651  bis 
1668  erwähnt.  Nähere  Daten  unbekannt.  Bildete  sich  nach 
Jacob  van  Ruisdael.     Tätig  zu  Haarlem. 

Dorfmarkt   vor    der   Windmühle.      Links   vorn  die  Wind-   1510 
mtihle;   in  der  Mitte  des  Mittelgrundes  der  Kirchturm,    rechts  (1395) 

8  a 
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das  Schloss.      Die   breite,    mit  Bäumen  bepflanzte  Dorfstrasse- 

ist  von  buntem  Markttreiben  belebt.    In  der  Mitte  ^^ 

eine  von  hinten  gesehene  Dame  in  weissem  Kleide  jj     ^ 

mit   gelbem  Ueberwurfe   neben   einem  Herrn    in  --^    J^ 
rotem  Mantel.     Bezeichnet  unten  rechts:  ^€f^ 

Eichenholz;  h.  O^il^lt :  br.  0,64.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1817  als  Sal.  Tan« 
Raisdael.  Richtig  als  Romboats  seit  H.  1876,  im  Anschlass  an  Bodens  Bemerkungen 
bei  V.  Zahn  VI,  S.  165.  —  Die  Jahreszahl  las  H.  1658,  Bode  1659.  Wir  lesen  sie- 
1657.  —  W.  Schmidt  a.  a.  0.  hatte  Recht,  die  Gestaltung  des  Monogramms  in  der 
ersten  Auflage  zu  beanstanden.  Wir  glauben  das  berichtigte  Monogramm,  das  mit 
dem  von  Schmidt  veröffentlichten  übereinstimmt,  jedoch  ebenfalls  J.  R.  (nicht  nur 
R.)  lesen  zu  müssen.  —  Phot.  Braun  VI,  31;  Bruckm. 

Salomon  Rombouts 

Wahrscheinlich  Bruder  des  vorigen.  Lebte  um  1650  zuHaarlem^ 
wo  er  1702  als  verstorben  erwähnt  wird.  Nachfolger  Jac.  van 
RuisdaeFs.  Wir  können  ihn  nicht,  wie  W.  Schmidt  (Repert.  XI^ 
1888,  S.  365—367)  mit  dem  Vorigen  identifizieren.  VergL 
Th.  Frimmel  in  »Kleine  Galeriestudien«  (Bamberg  1891)  p.  53. 

I5I0A  Hütten  unter  Bäumen  am  Wasser.     Links  Strohdachhütten 

(1396)  mit   Backsteinschornsteinen    unter   schönen  Waldbäumen.      In 
17  c     der  Tür   eine   Frau.      Rechts  der  Fluss  oder  See,   im  Mittel- 
grunde vom  Waldrande  begrenzt.     Auf  dem  Wasser   vorn  in 
der  Mitte  eine  leere  Barke,  rechts  ein  Ruderboot. 

Eichenholz;  h.  0,61;  br.  0,841/2.  —  Kat.  1887:  N.  1407.  —  1876  wm 
KansthSndler  Ernst  in  Dresden.  Damals  und  noch  in  unserer  ersten  Auflage  dem 
Com.  Decker  zugeschrieben.  Erneute,  zuerst  Ton  HoMede  de  Groot  angeregte 
Vergleiche  mit  den  bezeichneten  Bildern  Salomon  Rombouts  in  der  Münehener  Pina- 
kothek und  im  Besitze  des  Herrn  Otto  Gottschald  in  Leipzig  lassen  jedoch  nicht 
den  mindesten  Zweifel  an  der  Urheberschaft  dieses  Künstleis  zu. 

Job  Adriaensz  Berck-Heyde 

Getauft  den  27.  Jan.  1630  zu  Haarlem;  ertrunken  daselbst  den 
23.  Nov.  1693.  Schüler  des  Frans  Hals  und  des  Jacob  de  Wet. 
Tätig  zu  Haarlem,  nach  Houbraken  auch  in  Heidelberg. 

1511  Das  Innere  der  grossen  Kirche  zu  Haarlem.    An  den  weiss- 

(1676)    getünchten  Pfeilern  der  mit  hölzernem  Netzgewölbe  gedeckten 
13  c     Kirche  spielt,  von  links  einfallend,  helles  Sonnenlicht.  An  einem 
der  Kundpfeiler  zur  Linken  ein  Prediger  auf  der  Kanzel.  Die  Zu- 
hörer im  Gestühle  wenden  dem  Beschauer  den  Rücken  zu.  Bez.  r.  u. : 
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IBcrc^t^ttjk  ]^6^ 


Eichenbolz;  h.  0,61;  br.  0,85.  —  1874  ans  der  Sammlang  A.  v.  d.  Willigen 
in  Haarlem.  —  Phot.  Braon  XY,  36;  Brnokm. 

Dirk  van  Bergen  oder  van  den  Bergen 

•Geb.  zu  Haarlem  um  1640;  lebte  vorübergehend  in  London. 
Nachfolger  des  Adr.  van  de  Velde.  Tätig  zu  Haarlem  zwischen 
1661  und  1690  (nach  den  Daten  auf  seinen  Bildern).. 

Junger  Hirt  in  seiner  Herde.     Eaumreiche  Berglandschaft.   1512 
In  der  Mitte  sitzt  ein  junger  nacktbeiniger  Hirt  in  roter  Jacke  (1690) 
und  neckt  den  hinter  ihm  stehenden  jungen  Stier.  Links  vorn  ein    B.  Z. 
Esel.    Rinder  und  Schafe  zur  Linken  und  Rechten.    Bez.  1.  u.:  /  \ 


'"*Ä 


Leinwand;  h.  0,315^;  br.  0,37.  —  Inventar  1764,  II  127.    —    Gegenstfiek 
■xnm  folgenden. 

Junge  Hirtin  mit  llirem  Knaben.    Baumreiche  Ruinenland-  1513 
«chaft.   Vom  sitzt  eine  junge  Hirtin,  an  deren  Knie  ein  Knabe  (1691) 
lehnt,  während  sie  mit  ausgestreckter  Rechten  dem  links  auf-    B.  Z. 
recht   sitzenden   Hündchen   gebietet.     Links    hinter   ihr   ruht 
-eine  schwarze  Kuh;  rechts  eine  rote  Kuh,  Ziegen  .^^      [     \     l 

und  Schafe.     Bezeichnet  links  unten:  ^^  ^yV 

Leinwand;  h.  0,31;  br.  0,37.  —  Inventar  1754,  II  126.  —Gegenstfiek  warn. 
folgenden.  —  Phot.  Bnickm. 

Eine  Hirtenfamilie.      Rechts  ein  Zelttuch,    von  Baum    zu  |5I4 

Baum  gespannt.     Darunter  eine  junge  Frau  mit  ihrem  Kinde»  (1692) 
4avor   auf  einem  Steine   der  junge   blossbeinige  Hirt.      Vorn     P  7 
■die  Herde;    in    der  Mitte  vor  einer  liegenden  roten  Kuh  eine 
weisse  Ziege  mit  ihren  Zicklein.     Bezeichnet  unten  links:         ;>     •     f 


I>  V  Bt^ryen  F 


Leinwand  anf  Eichenholz;  h.  0,24^;  br.  0,29 Va*  —  Inventar  1764,  11  132. 
—  Qegenstfiok  znm  folgenden. 

Herde  am  Waldrande.     Links  im  Mittelgrunde  eine  Hütte,   1515 
vor  der,   an  eine  Kuh  gelehnt,  ein  Hirt  steht.     Rechts  vom  (1693) 
«in  spärlich  belaubter  Baum  am  Waldrande.    Vorn  die  Herde,     P  7 

31 
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in  der  Mitte  zu  Füssen  eines  nach  rechts  gewandten  jungen 
bunten  Stieres  ein  kleines  Lamm. 

Leinwand ;  h.  0,25 ;  br.  0,30.  —  Inv.  1754,  II 133.  —  Gegenstuck  zum  vorigen, 

Thomas  Heeremans 

Er  wurde  (nach  v.  d.  Willigen,  p.  175)  1664  Mitglied  der 
Haarlemer  Gilde.  Datierte  Bilder  seiner  Hand  von  1660  bis 
1692.  Haarlemer  Landschaftsschule  der  Richtung  des  EoeU 
Vries  und  Klaas  Molenaer.  Bis  vor  Kurzem  F.  H.  Maus  ge- 
nannt und  nach  Utrecht  versetzt.  Dagegen  Corn.  Hofstede 
de  Groot  im  Repertorium  XIV  (1891)  S.  221—225. 

1 5 1 5A  ^^  ^^'^  ^^  ^^'*  Eisbahn.     Links  verliert  sich  der  vorn  und 

(1813)  iii  der  Mitte  reich  mit  Schlittschuhläufern  und  Schlittenfahrern 

12  b     belebte  gefrorene  Fluss  im  Hintergrunde.    Rechts  liegen  Häuser 

und  eine  Kirche  unter  Bäumen;  ganz  rechts  vorn  ein  grosses- 

gelbes  Lustzelt  mit  einer  holländischen  Fahne.    Bez.  r.  u.: 


^J^vt4n5y()77 


■  '        Eichenholz;  h.  0,60;  br.  0,85.  —  Kat.  1887:  N.  1852.  —  Inv.  1722,  A  248, 
als  »unbekannt«. 

I5I5B  Eisbelustigung  unter  der  Stadtmauer.    Vorn  der  gefrorene^ 

(1814)  von  Schlittschuhläufern  und  Schlittenfahren!  belebte  Fluss,  der 
8  c      sieh  rechts  bildeinwärts  zieht,  links  aber  durch  eine  mächtige, 

von   Giebelhäusern,   Türmen   und   einer  Windmühle   überragte 
Stadtmauer  begrenzt  wird.    Bezeichnet  unten  rechts  (zusammen- 
»        ^    gezogen  wie  das  vorige):  T  ,  H — Maus  .  1677. 

'    ^  Eichenholz ;  h.  0,60 ;  br.  0,84.  —  Kat.  1887 :  N.  1853.  — 1741  durch  r.  Kaiser- 

Ung.  —7  Gegenstiiek  snun  folgenden. 

1 5 1 5  C  Eisbelustigung  unter  der  Stadtmauer.    Vom  der  geirorene^ 

(1815)  von  Schlittschuhläufern  und  Schlittenfahrem  belebte  Fluss,  der 
8  c     sich  links  bildeinwärts  zieht,  rechts  aber  von  der  alten  Stadt 

mit  m^htigen  Mauern  und  von  Giebelhäusern  mit  Erkern  und 
Türmchen  unter  Bäumen  überragt  wird.    Bezeichnet  links  unteft 
i     :   (in  der  Form  der  vorigen):  T .  H — Mans  .  1677. 

)  :  :   ■       ,  Eielienholz;  h.  0,60V»;  br.  0,84.  —  Kat.  1887:  N.  1854.  —  1741  durch  to» 

\    -         Kaiserling.  —  Gegenstück  zum  vorigen.  —  Die  Figuren  von  Dietrich  übermalt.  — 
—  Phot.  Brackm. 
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Pieter  Mulier -Tempesta 

Geb.  1637  zu  Haarlem;  gest.  am  29.  Juli  1701  zu  Mailand. 
Sohn  und  wahrscheinlich  auch  Schüler  Pieter  Muliers  d.  ä. 
(oben  N.  1373).  In  Italien  weiterentwickelt.  Lebte  in  Rom, 
in  Genua,  wo  er  wegen  des  Verdachtes,  seine  Gattin  ermordet 
zu  haben,  lange  Jahre  im  Gefängnisse  sass,  und  schliesslich 
in  Mailand.  Hier  auch  »de  Mulieribus«  und  »Cavaliere 
Tempesta«  genannt. 

Die  Landschaft  mit  dem  Regensturm.     Links  eine  mächtige   1516 
Baumgruppe,  rechts  ein  Rundturm  an  einem  Landsee.    Schwere  (1624) 
von  links  golden  beleuchtete  Wolken,  aus  denen  es  in  grauen     49  a 
Streifen  regnet,  am  Himmel.    Vorn  im  Hohlweg  ein  Hirt  mit 
Schafen  und  Ziegen,  und  eine  Frau  auf  einem  Schimmel,  die 
ein  rotes  Tuch  über  ihren  Kopf  hält. 

Leinirand ;  h.  0,73 ;  br.  0,99.  —  1741  doroh  Vent.  Rossi  ans  Venedig. 

Landscliaft  mit  einem  Sciiaf  liirten.    Vom  in  der  Mitte  eine   1517 
stattliche  Baumgruppe.  Rechts  ein  Wasserfall.    Links  im  Mittel-  (1625) 
gründe  ein  Rundturm  und  eine  Bogenbrücke  über  einem  Flusse.      1^-  Z. 
Im  Vordergrunde  ein  Hirt  mit  Schafen. 

Leinwand;    h.  0,36;    br.  0,60.    —    1741  darch  Yent.  Roesi  ans  Venedig.  — 
Q^ienstfick  zum  folgenden. 

Gewitterlandsciiaft.  Links  vom  ein  Wasserfall  neben  Bäumen.   1518 
In  der  Mitte  ein  Rundturm  vor  einem  grell  beleuchteten,  schroffen  (1626) 
kahlen  Berge.    Rechts  fährt  der  Blitz  aus  Wetterwolken  herab.    1).  Z. 
Vom  in  der  Mitte  liegt  ein  vom  Blitze  getöteter  bepackter  Esel. 
Der  Treiber  lebt  noch,  ist  aber  zu  Boden  gestürzt. 

Leinwand;  h.  0,35Vs;    "br.  0,59^.  —  1741  doreh  Yent.  Roesi  aus  Venedig. 
—  Gegenstäck  snm  vorigen.  —  Phot.  Brnekm. 

Landsciiaft  mit  Joiiannes  dem  Täufer.  Links  im  Mittelgmnde   1519 
ein  Wasserfall,  vorn  eine  Palme;    rechts  vorn  ein  Laubbaum,  (1627) 
unter  dem  Johannes  der  Täufer  schlummert.    Sein  Stab  lehnt      "^  ^ 
neben  ihm  am  Felsen.   Sein  Lamm  sucht  den  Weg  zur  Tränke. 

Leinwand;   h.  0,35;  br.  0,48.   —   Dnreh  Götter  ans  Wien  oder  Regenabnrg. 
InT.  Ootter  (vor  1736)  N.  214.  — >  Gegenstück  snm  folgenden. 

Landsciiaft  mit  dem  Rinderiiirten.  Im  Hintergmnde  das   |520 

Meer    und    eine    Stadt    am    Gebirge.  Vom    links    stattliche  (1628) 

Bäume;  auf  dem  Wege  ein  Hirt  mit  zwei  Ochsen,  denen  ein      7  c 
Hund  voranläuft. 

31* 
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Leinwand ;  h.  0,35 ;  br.  0,48.  —  Inr.  Gotter  (vor  1736)  N.  215.  —  Gegen- 
stück znm  vorigen. 

Gerrit  Adriaensz  Berck-Heyde 

Getauft  zu  Haarlem  den  6.  Juni  1638;  gest.  daselbst  den 
10.  Juni  1698.  Schüler  des  Frans  Hals  und  wohl  auch  seines 
älteren  Bruders  Job.  (Vergl.  oben  N.  1511.)  Tätig  zu  Haar- 
lem, nach  Houbraken  auch  einige  Zeit  zu  Heidelberg. 

1 52 1  Ansicht  des  ,,Dam''  zu  Amsterdam.    In  der  Mitte  beherrscht 
(1675)  das  nach   1648   von  Jac.  van  Kämpen  erbaute  Rathaus  den 

8  0  Platz.  Zur  Rechten  davor  die  ehemalige  »Stadtwaage«.  Im 
Mittelgrunde  die  »Neue  Kirche«.  Links  und  rechts  Giebel- 
häuser. Reiches  Leben  vorn  auf  dem  Platze.  Links  eine  Ver- 
sammlung schwarz  gekleideter  Männer,  rechts 
Marktweiber  bei  ihren  Körben,  in  der  Mitte  ^^ittcjc  U^y^ 
ein  vierspänniger  Wagen.    Bez.  links  unten:     ^ 

Eichenholz;  h.  0,41;  br.  0,55 H.  —  Inr. Guarienti  (vor  1753)  N.  1619  richtig 
als  »Gerardo«  (Gerrit)  Berck-Heyde.  Ebenso  Bode  bei  v.  Zahn  VI,  S.  195.  —  H. 
blieb  gleichwohl  dabei,  die  Inschrift  anf  Job  Berck  -  Heyde  zu  deuten.  Es  ist  je- 
doch, nach  Maassgabe  ähnlicher,  voll  bezeichneter  Bilder  Gerrit's,  sicher,  dass  der 
erste  Bachstabe  der  Inschrift  als  G.  za  lesen  ist,  and  dass  die  Form  der  Inschrift 
und  ^ie  Malireise  des  Bildes  auf  Gerrit,  nicht  auf  Job  Berck-Heyde  deaten.  Die 
Bilder  von  der  Art  des  folgenden  gehören  allerdings  einer  anderen  EntwicklonigB- 
zeit  des  Meisters  an.  —  Phot.  Brackm. 

1522  Der  Ritt  zur  Jagd.     Sonnige  Landschaft;  in  der  Mitte  eia 
(1678)  Rundturm;  rechts  Wohnhäuser  unter  Bäumen.    Auf  der  Land* 

16  b  Strasse,  die  links  bergan  führt,  ein  lustiger  Jägerzug.  Rechts 
reitet  ein  Herr  neben  einer  Dame.  Ihnen  folgen  zu  Fuss  der 
Falkenträger  und  der  Hundebursche.  Links  vorn  trabt  ein 
Lasttier  ohne  Führer.     Bezeichnet  links  unten: 


^errit-  y^rÄmyde 


Leinwand;  h.  0,53;  br.  0,62 ^.  ~~  1746  vom  Kunsthändler  G.  Breitbarth  in 
Erfart.  H.  —  Gegenstfick  zum  folgenden.  —  Wohl  .spätere  Bilder,  wahrscheinU«k 
ans  der  Heidelberger  Zeit  des  Meisters. 

( 1 523  Der  Pferdemarkt     Auf  einer  breit  bildeinwärts  führenden 

(1677)  Strasse,  die  links  von  einem  langen  Gebäude,  im  Mittelgründe 

16  b    rechts  von  einer  Kirche  begrenzt  wird,  entfaltet  sich  ein  buntes 
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Treiben  von  Menschen  und  Pferden.  Links  vorn  stehen  zwei 
Pferde  an  der  Krippe.  Halb  rechts  wird  zwei  Herreu  eins  vorge- 
ritten.  In  der  Mitte  davor  eine  junge  Kuchen  Verkäuferin.  Bez.  1.  u : 


o^ 


u^K^mw^ 


Lunwaad;  h.  0,58;  br.  0,62^.  —  1746  vom  Kansthändler  G.  Breitbarth  in 
Erfurt.  —  Gesrenstück  zum  Torigen.  —  Vergleiche  die  Bemerkungen  zu  diesem. 

Willem  Romeyn 

Geboren  zu  Haarlem;  gestorben  daselbst  nach  1693;  um  1642 
Schüler  des  Berchem.  Wahrscheinlich  besuchte  er  Italien. 
Tätig  in  Haarlem,  wo  er  1646  der  Gilde  beitrat. 

Ruhende  Herde.  Vorn  im  Rasen  ruhen  Einder,  Schafe  1524 
und  Ziegen.  Rechts  treibt  ein  Mann  sei^ien  Lastesel.  Im  (1525 
Hintergrund  ein  Bergzug.  Links  unten  regnet  es,  rechts  oben  13  a 
ist  der  Himmel  blau.     Bezeichnet  links  unten; 


\K^OMEyN 


Eichenholz;  h.  0,43;  br.  0,37.  —  Inventar  1722,  A  175.  —  Phot.  Bmokm. 

Egbert  van  Hemskerk  d.  j. 

Geboren  um  1634  zu  Haarlem;  gest.  in  London  1704.  Schüler 
des  P.  de  Grebber  in  Haarlem.  Nachahmer  des  Teniers  und 
Brouwers.  —  NachBredius  (N.  N.)  wohnte  1665  ein  Sljähriger 
Maler  Egbert  Heemskerk  in  Amsterdam;  derselbe  1663,  28  Jahre 
alt,  im  Haag. 

Zwei  Krieger  in  der  Bauemkneipe.     Vom  in  der  Mitte  am   1 525 
Fass  sitzen  zwei  Krieger  im  Brustharnisch  einander  gegenüber;  (1727) 
links  ein  alter  Kahlkopf  mit  der  Pfeife  im  Munde,  rechts  ein    50  b 
jüngerer  in  blauer  Kappe  mit  roter  Feder.    Ihren  Erzählungen 
lauschen      umherstehende     und 
sitzende  Bauern.    Links  im  Hin- 
tergrunde wird  gespielt.    Eechts 
im  Hintergrunde  liest  eine  Alte 
vor.  Bez.  in  der  Mitte  am  Fasse : 


486        Holländer  des  siebzehnten  Jahrhunderts 

Leinwand ;  b.  0,57 ;  br.  0,82.  —  Inv.  1722,  A  630,  als  >Hem8kerk<.  —  Noch 
im  AbrSg^e  von  1782  merkirürdigerweise  dem  alten  Martin  yan  Veen,  genannt 
Uemskerk,  sp&ter,  aaeh  bei  H.,  dessen  viel  jüngerem  NefiFen  Nie.  van  der  Heeke  ia> 
geschrieben.  Aaf  den  wirklichen  Urheber  dieses  Bildes  and  des  folgenden,  seines  Gegen- 
stückes, hatte  W.  Bode  schon  bei  v.  Zahn  VI  (1873)  S.  196    aufmerksam   gemadit. 

1526  Rauchende   und  trinkende  Bauern.     Halbrechts  vorn  sitzt, 
(1728)  nach  links  gewandt,    ein  junger  Mann    mit  roter  Mütze,    der, 

öO  b  indem  er  den  Beschauer  anblickt,  in  der  Rechten  sein  Glas  dem 
aus  einer  Kanne  schenkenden  Aufwärter  hinhält.  Rechts  weiter 
zurück  wird  einem  unwohl.  Andere  sitzen  an  Fässern  und 
Tischen.     Bezeichnet  links  unten  mit  dem  vorigen  Monogramm. 

Leinwand;  h.  0,58;  br.  0,82 Vt-  —  InrenUr  1722,  A  636,  als  >Hem8kerkc. 
—  Gegenstück  znm  vorigen.  —  Yergl.  die  Bemerkungen  zu  diesem. 

Jan  van  Huchtenburgh  (Hughtenburg) 

Geb.  1646  zu  Haarlem;  gest.  1733  zu  Amsterdam.  Schüler  des 
Th.  Wyck  zu  Haarlem.  Unter  dem  Einflüsse  A.  F.  v.  d.  Moulens 
in  Paris  (um  1667)  und  Wouwerman's  weiter  entwickelt.  Tätig 
seit  1670  inHaarlem,  1681  inAmsterdam  (BrediusN.N.),  1708 
bis  1709  in  Italien,    1719  im  Haag,   zuletzt  in  Amsterdam. 

1527  Reiterschlacht  zwischen  Christen   und  Tiirlcen.     Rechts  im 
(1714)  Mittelgrunde   eine   grosse  Baumgruppe,  vor    der  viele  Fahnen 

P  11  aus  dem  Pulverdampfe  hervorblicken.  Links  im  Hintergrunde 
sonnige  Anhöhe,  an  der  ein  Haus  brennt.  Vorn  wildes  Hand- 
gemenge zwischen  europäischen  Reitern  mit  Dreieckhüten  und 
orientalischen  Reitern  mit  Turbanen  und  krummen  Säbeln. 
Datiert  1717.     Bezeichnet  unten  halb  rechts: 


(^^^^acf/iU/l^'urp 


Leinwand;  h.  0,70;  br.  0,96.  —  1722  von  der  Leipidger  Oätermeaee.  Inr, 
1722,  A  355.  —  Die  Bezeichnung  ist  erst  neuerdings  durch  Herrn  Ho&at  Inspektor 
Müller  aufgefunden.  —  Phot.  Tamme. 

1528  Reitergefecht  mit  Gehängten  im  Mitteigrunde.     Der  Kampf 

(1715)  tobt    rechts    unter    Bäumen,    an    denen    einige   Hingerichtete 

P  6    hängen,    links   vor   einer  Villa  und  einem  brennenden  Hause. 

Vom  links  springt   ein  Schimmel   ohne  Reiter    über  ein  totes 

braunes  Pferd.    Rechts  stürzt  ein  Pferd  mit    (H^;^ 

bUuer  Satteldecke.     Bez.  links  unten:  yü*  ^T/& 
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Leinwand;  h.  0,57  H;  br.  0,69  Vi«  —  Inventar  1722,  A  450.    —  Also  nicht   ,      ... 
<dnrch  Gotter,  wie  H.  annahm.  —  Die  Jahreszahl    aaf  diesem  wurde  1718,  aaf  dem  ^ 

folgenden    1720   gelesen.    Möglicherweise   ist   sie    auf  beiden  1710   za  lesen.'    Es  '  1 

scheinen  Gregenstücke  zu  sein. 

Reitergefecht  mit  der  Sclianze  im  Mittelgrunde.   Baamreiche  1529 
Hügellandschaft.     Im  Mittelgrunde   links    eine  Kirche,  in  der  (1716) 
Mitte,  eine    Schanze,    aus    der    österreichisches   Fussvolk   die     ^  ^ 
französische  Besatzung  vertreibt.    Vorn  links  ist  ^.^c^ 

«in  geharnischter  Reiter  mit  roten  Hosen  rücklings         ^^^^ 
von  seinem  gestürzten  Braunen  gefallen;  rechts 
liegt  ein  Toter   in   blauem  Rocke.     Bez.  u.  r.:    7^2iO 

Leinwand;  h.  0,57 Vt '*  ^i^*  0,69Vs*  —  1722  von  der  Leipziger  Ostermeese; 
Xny.  1722,  A  476.  —  Möglicherweise  ist  die  Jahreszahl  nicht  1720,  sondern  wie  die 
4es  vorigen  Bildes  1710  zn  lesen.    Es  seheinen  Gegenstücke  za  sein. 

Reitergefeclit  mit  der  Windmülile.     Rechts  der  Weg  unter   1530 
Weisen  am  Waldrand.    Links  Fernblick  auf  ein  Dorf  mit  einer  (1717) 
Windmühle.   Vorn  rechts  liegt  ein  Toter  mit  roten  Hosen.   Links     ^  ^ 
vorn  ist  ein  Reiter  mit  dem  Schwert  in  der  Hand  von  seinem 
Braunen  gestürzt.     Bez.  u.  r.   mit   dem  vorigen  Monogramm. 

Leinwand;  h.  0,53 Vs;  br.  0,62 H-  —  Inventar  1722,  A  455;  also  nicht  durch 
<3otter,  wie  H.  annahm.  —  Gegenstück  znm  folgenden. 

Die  Überfallene  Postkutsclie.     Links  unter  hoheii  Bäumen  1531 
wird  eine  Postkutsche  überfallen.    In  der  Mitte  des  Mittelgriin-  (1718) 
des,  nach  links  gewandt,  ein  Reiterzug  auf  einem  Hügel, .  hinter     P  9 
dem  eine  Kirche  mit  brennendem  Turm  hervorragt;  ein  brennen- 
des Haus  weiter  rechts.    Vorn  tobt  der  Reiterkampf.    Links  vom 
schreit  ein  Sterbender  mit  weit  ausgebreiteten  Armen.   , 

Leinwand ;  h.  0,53^ ;  br.  0,62Vt.  — Inv.  1722,  A481.  —  Gegenstück  zum  Torigen. 

Grosses    Reitergefecht.     Ganz    links    spitzer    Kirchturm    1532 
liinter    Bäumen.     Rechts    im    Hintergrunde    ein    Schlachtfeld  (1719) 
an  Hügeln.    Li  der  Mitte  vor  einer  hohen  Rauchwolke  wildes     4=9  c 
Eeiterhandgemenge.     Vorn  links  sprengt  ein  Trompeter  heran. 
Hechts  Mordszene. 

Leinwand;  h.  1,55 J^;  br.  2,10.  —  Inentar  1722,  A  1618. 

Jan  van  der  Meer  (oder  Vermeer)  d.  j. 

Cretauft;   zu  Haarlem  den  29.  November  1656;   gestorben  da- -^        :> 
selbst  den  28.  Mai  1705.    Schüler  seines  Vaters  Jan  van  der 
Meer  d.  ä.  von  Haarlem  (vergl.  N.  1507)  und  N.  Berdiem's. 
Bereiste  Italien.    Wohnte  in  Haarlem. 


■>  i 
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1533  ,        Am    Bergsee.     Links  vorn  am  diesseitigen  Ufer  ein  Zug 

(1544)  Yoa  Reitern,    Eussgängem,    Treibern  und  Lasttieren,   Rindern 
P  6     und  Schafen  auf  dem  Wege  zum  Strande,  an  dem  sie  der  Fähre 

harren.     Rechts  im  Mittelgrunde,    auf  sonniger  Felsenterrasse 
des  jenseitigen  Ufers,  ein  Schloss  mit      ^—  . 

altem    Rundturm.     Hohe    Berge    da-    CAc/.^Ä/^/etfT' 
ruber.    Links  auf  dem  See  weisse  Segel.  /^8ü 

Rötlieher  Abendhimmel.     Bez.  u.  1.:  ^ 

Eiehenholz;  h.  0,34Vs;  br.  0,41.  —  Inventar  1754,  II,  398.  ^  Die  Jahres- 
xahl  las  H.  1654  (der  Künstler  lebte  damals  noch  gar  nicht) ;  sicher  sind  die  ersten 
drei  Zahlen  168  .  za  lesen,  so  gut  wie  sicher  aneh  die  letxte  9. 

1534  Vor  der   Hirtenhutte.     Rechts  vor  einer  Hütte  liest  eine 

(1545)  Frau  dem  Hirten    aus    einer   Zeitung   vor.     Links  fliesst  ein 
'  12  a    Wäsiserchen,  an  dem  einige  Schafe  saufen,  während  die  Haupt- 

berde  in  der  Mitte  unter  dem  Baume  rastet.     Bezeichnet  link» 
unten  (nebst  undeutlicher  Jahreszahl):  «7.  van  Meer  fc. 

Lrinwand;  h.  0,84;  br.  1,08.  —  1741  darch  t.  Kaiserling. 

Cornelis  Dusart 

'    Geb.  zu  Haarlem  d.  24.  April  1660;  gest.  daselbst  den  1.  Okt 
i  1704.     Schüler  des  Adriaen  van  Ostade.    Tätig  zu  Haarlem. 

r  I 

1535  Mutter  und  Kind  in  einer  Bauernstube.    Rechts  eine  Holz- 
(1791)  treppe   hinter    einer   offen    stehenden  Tür.     Links   im  Mittel- 

16  c  gründe  ein  Bett.  Vorn  in  der  Mitte  sitzt  eine  Bäuerin,  über 
ihre  Arbeit  gebückt,  zwischen  ihrem  links  stehenden  kleinen 
Mädchen  und  ihrem  Zeugkorbe.  Links  vom  frisst  eine  Katze 
aus   einer   irdenen   Schüssel.     Bez.  rechts   über   der   Treppe: 


C2^sar^/^^. 


Eiehenholz ;  h.  0,38Vs  >  br.  0,34.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1885  als  »an- 
geblich Ottade«.  So  noch  bei  H.  1856.  Seit  H.'s  Katalog  von  1862  richtig  al» 
Dornt.  —  Phot.  Brnckm. 

1536  Das    Kegeispiei.     Im  Garten   eine«   mit  Stroh   gedeckten 

(1793)  Wirtshauses  rauchen,  zechen,  tanzen,  spielen  zahlreiche  Bauern. 

16  c  In  der  Mitte  am  Hause  steht  ein  Geiger.  Vorn  schieben 
einige  Bauern  Kegel.  Einer  von  ihnen,  mit  roter  Kappe, 
bückt  sich,  nach  rechts  gewandt,  zum  Wurfe.     Bez.  u.  r.: 
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Leinvand:  h.  0,89;  br.  0,73 Vt*  —- 1874  aus  der  Sammlang  Reede  van.  Ondts- 
boom  in  Utrecht.  —  Phot.  Brackm. 

Bauenischiägerei.    An  einem  zusammenbrechenden  Karten-   1 537 
tisch  sind  Männer  und  Frauen  mit  Messern,  Stühlen  und  Fäusten  (1792) 

aneinander   geraten.     Die  beiden  Hauptraufer         ^ 13  b 

werden  von  Frauen  und  Männern  zurück-  ^-^^C/Ur 
gehalten.     Eechts  eilt  einer  mit  einem  Besen  /(Tq^ 

herbei.     Bezeichnet  in  der  Mitte: 

Kttpfer;  h.  0,20^;  br.  0,25^.   —   »Aos  Holland  als  Adr.  Broawer.«    H.  — 
"Wir  konnten  es  zuerst  im  Katalog  von  1817  nachweisen.  —  Phot.  Bmokm. 

Jan  van  Nikkelen 

Geb.  zu  Haarlem  1656  (da  er  nach  Oud  Holland  III,  p.  234, 
am  18.  Febr.  1684  bei  seiner  Verheiratung  in  Amsterdam 
angab,  28  Jahre  alt  zu  sein);  gest.  nach  Immerzeel  1716 
zu  Cassel.  Schüler  seines  Vaters,  des  Architekturmalers  Isack 
van  Nikkelen,  der  1660  Mitglied  der  Haarlemer  Gilde  wurde 
(?.  d.  Willigen,  p.  231), 

Ideale  Landschaft  mit  einer  Palme.  Links  vom  hohe  Bäume;   1538 
rechts  hinten  hohe  Berge.    In  der  Mitte  neben  einem  Landsee  (1832) 
eine  Tempelhalle,   von  einer  Palme  und  anderen  Bäumen  über-      8  b 
Tagt.     Vom  verschiedene  antik  gekleidete  Gestalten. 

Leinirand;  h.  0,57  ^;  br.  0,73.  —  1751  Ton  der  Leipziger  Ostermesse.     H. 
—  Inr.  1754,  II  450.    Oegenstüek  znm  folgenden. 

Ideale  Landschaft  mit  einem  WasserfiEill.     Links  vorn  hohe  1539 
Bäume  neben  einem  Wasserfall.     Rechts  im  Mittelgrunde  ein  (1833) 
Kundtempel  und  eine  Säulenruine  am  Fuss  des  Gebirges.  Vorn      8  b 
in  der  Mitte  ein  Mädchen  mit  Waschkörben. 

Leinirand ;  h.  0,57Vs «  ^i*-  0*73.  ~  1751  von  der  Leipziger  Ostermesse.  H.  — 
InT.  1754,  U  450.    Gegenstück  zum  vorigen. 
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E.   Die  Amsterdamer  Schule 
Cornelis  van  der  Voort 

Geboren  zu  Antwerpen  1576;    begraben    zu   Amsterdam   den 

2.  Novbr.  1624.     Er   wird    als    Schüler   des  Ck)m.   Ketel  in 

Amsterdam  angesehen.     Jedenfalls  gehörte   er  in  Amsterdam, 

wo  er  tätig  war,  zu  den   Begründern    der  Bildnismalerei    des 

17.  Jahrhunderts. 

I539A  Bildnis  eines  rotbärtigen  Herrn.   Kniestück  nach  rechts  auf 

(1190)   grauem  Grunde.    Der  in  schwarze  Seide  gekleidete,  braunäugige, 

47  a      dunkelblonde,  rotbärtige  Herr  stützt   sich   mit   seiner  Rechten 

auf  den  Tisch,  auf  dem  sein  hoher  schwarzer  Hut  liegt,  und 

hält  mit  der  Linken    seine   Handschuhe    und   seinen   Mantel. 

—  Im  Grunde  ist  an  allen  vier  Seiten   ein   Stück  angesetzt 

Links  oben  die  Inschrift:  Aetatis  suae  38.     An^  1618, 

Leinwand;  h.  1,13 f^;  br.  0,77 H-  —  Kat.  1887:  N.  1237.  —  1876  int  Kunat- 
handel  aus  Grünberg  in  Schlesien.  Damals  und  noeh  in  der  ersten  Anflage  diesnB 
Katalogs  dem  Paalos  Moreelae  (Utrecht  1571 — 1638)  zugeschrieben.  Doch  war  diese 
Benennung  längst  als  unhaltbar  erkannt.  Dem  Com.  van  der  Voort  wurde  das  Bild 
zuerst  von  dem  besten  Kenner  dieses  Heisters,  Abr.  Bredius,  mit  grosser  Entschie- 
denheit gegeben.  —  Phot.  Braun  VII,  3 ;  Phot.  Ges. ;   Hanfist. ;  Tamme ;  Brocka. 

Gillis  d'Hondecoeter 

Geb.  zu  Antwerpen;  gest.  im  September  1638  zu  Amsterdam. 
Urkundlich,  nach  Bredius,  in  Amsterdam  seit  1610,  vorüber- 
gehend als  Trauzeuge  1637  in  Delft  nachweisbar.  Der 
Meister  gehört  zu  den  Vermittlern  zwischen  vlämischer  und 
holländischer  Kunst.  Er  war  der  Vater  des  Gijsbert,  Gross- 
vater des  Melchior  d'Hondecoeter. 

1 540  Der  DorfWeg.     Links  vorn  an  hohem  Baume  der  DorfHr^ 

(966)    mit  einer  Kuhherde.     Eechts  vorn  ein  Sumpf  mit   einem  ge- 
14  a     brochenen  Baumstamme.     Kechts  im  Mittel-         r^    rDJ 
gründe   ein  Kirchturm   hinter  sonnenbeschie-  ' 

neuen  Häusern  und  Bäumen.     Bez.  u.  r.:^      v^>\   \vj2^ 

Eichenholz ;  h.  0,33^  ;  br.  0,46^.  —  1741  erworben  (Inventar-Nummer  27X7). 
Bei  H.  (nur  frageweise)  dem  Gnilliam  de  Heusch  gegeben,  der  jedoch  als  Schfiler 
Jan  Both's  einer  verschiedenen  Richtung  folgte,  auch  ein  anderes  Monogramm  hatte. 
Die  Folgerungen,  die  von  Riegel  (Beiträge  II,  S.  372)  aus  unserem  Bilde  fftr 
de  Heuach  gezogen  wurden,  gingen  daher  von  einer  falschen  Voranssetzung  ans.  Bod» 
hatte  schon  1873  (bei  y.  Zahn  VI,  S.  193)  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  kei|i 
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anderer  als  Gillis  d*Hondeooeter  der  Urheber  des  Bildes  sei.  Man  vergleiehe  z.  B. 
■dessen  genan  so  bezeichnetes,  von  1618  datiertes  Bild  in  Cassel ;  aueh  eine  Zeichnung 
des  Meisters  im  Dresdner  Kabinet  tr&gt  das  gleiche  Monogramm.  —  Fhot.  Braekm. 

Cornelis  Janssens  van  Ceulen  (auch  Janson,  Jonson) 

■Getauft  den  14.  Okt.  1593  in  London  (gütige  Mitteilung  des 
Mr.  Lionel  Cust  in  London);  gest.  um  1664  zu  Amsterdam 
oder  zu  Utrecht.  Er  arbeitete  längere  Zeit  in  England  (1618 
l)is  1643),  wo  er  sich  durch  van  Djck  beeinflussen  Hess;  1642 
in  Middelburg,  1646  in  Amsterdam,  1647  im  Haag,  1652  in 
Utrecht,  später  wieder  in  Amsterdam,  wo  er  noch  1662  lebte,  ^ 

während  seine  Witwe  1664  in  Utrecht  erwähnt  wird.  ,  ' ' 

Ein  Herr  mit  Handscliulieii  in  der  Hand.     Kniestück  nach   1541 
rechts  auf  grünlichgrauem  Grunde.     Der  Herr,  dessen  braune  (1308) 
Locken  auf  seine  Schultern  herabfallen,  trägt  einen  schwarzen     M  3 
Anzug    mit    reichem   weissen   Unterzeugs     Die    linke    Hand 
stemmt  er  in  die  Seite,  in  der  rechten  hält  er  seine  braunen 
Handschuhe.     Bezeichnet  links  in  der  Mitte: 

Lcr  Jonson  "hau  CmH/^i 


Leinwand ;  h.  1,12 ;  br  0,90.  —  1751  von  der  Leipziger  MiehaelismesM. .  H. 
^—  Inventar  1754,  n  21.  —  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Phot.  Braan  X,  40; 
Phot.  Ges.;  Hanfst. :  Tamme;  Braekm. 

Eine  Dame  mit  einem  räclier.     Kniestück  nach  links  auf  1542' 
grünlichgrauem  Grunde.     Die  Dame,  deren  braune  Locken  auf  (1309) 
ihre  Schultern  fallen,  trägt   ein    schwarzes   Kleid   mit  weiten     M  3 
Aermeln,  eine  kleine  schwarze  Haube  und  Perlen  im  Haar,  in 
den  Ohren,  am  Halse  und  an  den  Armen.    Den  Fächer  hält  sie 
mit  den  beiden,  gesenkten  Händen.     Bezeichnet   rechts   unten 
(wie  das  vorige):  Gor^  Jonson  van  Ceulen  fecit  1651. 

Leinwand;  h.  1,12;  br.  0,90.  —  1751  von  der  Leipziger  Miohaelismeeae.  H. 
—  Inventar  1754,  II  22.  —  Gegenstück  zum  vorigen.  —  Phot.  Braun  VI,  36; 
Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bmckm. 
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Thomas  Hendriksz.  de  Keyser 

Geb.  zu  Amsterdam  1596  oder  1597;  begraben  daselbst  den 
7.  Juni  1667  (Bredius,  Catalogus  1886,  S.  42).  Schüler 
seines  Vaters  Hendrik  de  Keyser.  Er  begann  und  endete^ 
seine  Laufbahn  als  Steinbildhauer.  Als  Maler  (unter  dem 
Einfluss  des  Corn.  van  der  Voort)  nachweisbar  zwischen  1619 
und  1640.  Vgl.  A.  W.  Weissmann  in  Oud  Holland  XXII 
1904  S.  7  9  ff.  Tätig  zu  Amsterdam.  Als  Bildnismaler  Vor- 
gänger Rembrandt's  daselbst. 

1543  Zwei  Reiter.     Auf  sandigem  Wege,    hinter   dem    Dünen 

(1219)  und  Häuser  zwischen   Bäumen   liegen,    reiten,   fast   von  vorn 

11  c    gesehen,  zwei  Herren  in  hellgelben  Waffenröcken  und  schwarzen 

Hüten;  der  zur  Linken   auf  braunem,    der   zur   Rechten  auf 

weissem  Rosse.     Bez.  rechts  am  Sattel: 


Ic    F.  1  66) 


Leinwand;  h.  0,98;  br.  0,92^.  —  1880  im  Eansthandel  über  Wien  ans  Eng-^ 
land.  —  Die  Echtheit  des  Monogramms  unserer  Ansicht  naeh  ohne  Grand  angefoohtea 
Ton  0.  Eisenmann  in  der  Kunst-Chronik  XVI,  S.  651.  Dass  das  Bild  von  der  Hand 
Th.  de  Eeyser's  herrührtf  beweist  z.  B.  schlagend  sein  ebenso  bezeichnetes  Reiter- 
bild im  Amsterdamer  Museum  (N.  765).  —  Phot.  Braun  III,  28;  Tamme;  Bruckm. 

Abraham  de  Vries 

Geb.  zu  Rotterdam;  gest.  um  1650,  wahrscheinlich  im  Haag.  Ent- 
wickelt unter  dem  Einfluss  T.  de  Keyser's  und  Rembrandt's.  Tätige 
zu  Amsterdam  um  1630 — 1640;  doch  1635  in  Paris.  Mitglied 
der  Haager  Gilde  1644;  1648  machte  er  sein  Testament.  Seiner 
Entwicklung  nach  muss  er  zur  Amsterdamer  Schule  gerechnet  werden. 

1544  Männliches  Bildnis.     Brustbild   nach   links   auf  braunem 

(1307)  Grunde.     Der  frische,  braunäugige  Herr  mit  schwarzem,  doch 

14  c    ergrauendem  Haupt-  und  Barthaar,  trägt  einen  schwarzen  Rock 

mit  weissem  Klappkragen.     Bezeichnet   rechts    in   der   Mitte: 


recti  A  .  dt  Ur 


A'  j^y 


s 
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Eichenholz;  h.  0,70^;  br.  0,52.  — 1728  ans  Holland  als  »Bürgermeistor  von 
Brüssel«  aus  der  Hand  van  Dyek's.  —  Inventar  1722—28,  A  1909.  —  Richtig  als 
Tries  erst  in  H.'s  Yerzeiehnis  von  1862.  —  Phot.  Braau  XI,  19. 

Raphaei  Gevertsz.  Camphuysen 

Oeboren  1597  oder  1598  zu  Oorkum;  verheiratet  1626  zu 
Amsterdam;  begraben  daselbst  den  23.  Oktober  1657.  (Oud 
Holland  HI,  1885,  p.  73  und  XXI,  1903,  p.  196.)  Sohn 
des  Govert  Eaphelsz.  Camphuysen;  vielleicht  zugleich  Schüler 
4es  Dirk  Govertsz.  Camphuysen  zu  Gorkum. 

Mondschein  im  Dorf  am  Flusse.    Der  Fluss  zieht  sich  von   1545 
der  Mitte  des  Horizontes  breit  zum  Vordergrunde.     Rechts  am  (1381) 
TJfer  Häuser  unter  Bäumen;  links  eine  Kirche  und  eine  Wind-      P  ^ 
mühle;  davor  unter  den  Bäumen  einige  Leute  um  ein  Feuer. 
Darüber  in  Wolken  der  Mond.     Bezeichnet  vorn  an  der  Planke: 


^  •  CaitmJiiAy/tn. 


Eichenholz ;  h.  0,47 ;  br.  0,63.  —  Inventar  1754,  II  786,  als  >A.  v.  d.  Gabel«. 
—  Bei  H.  (seit  1862)  als  Dirk  Raphaelsz.  Camphuysen,  der  ein  Uterer  Meistor 
(1586—1627)  derselben  Kftnstlerfamilie  war.  Schon  die  Bezeichnung  lisst  keinen 
Zireifel  daran,  irie  Bode  fibrigens  bereits  1873  (bei  r.  Zahn  VI,  S.  195)  hervorhob, 
dass  nidit  dieser,  sondern  Raphaei  Camphoysen  der  Künstler  unseres  Bildes  und  des 
folgenden,  seines  Gegenstückes,  ist. 

Dorf  am  Fiusse  im  Mondscliein.     Der  Fluss  zieht  sich  aus   1546 
der  Mitte  des  Hintergrundes  nach  links  vom  herab.     Links  und  (1382) 
rechts  am  Ufer  Häuser   unter-  Bäumen;    die   Kirche   und  die      P  7 
Windmühle  rechts;  ein  Segelfahrzeug  in  der  Mitte;  links  vorn 
unter  den  hohen  Bäumen  einige  Leute  um  ein  Feuer.    Darüber 
in  schwarzen  Wolken  der  Mond.     Bezeichnet  unten  in  der  Mitte 
wie  das  vorige;  doch  ist  nur  ....  phuysen  noch  erkennbar. 

Eichenholz;    h.  0,47»^;    br.  0,62Vt.  —  Inventar  1754,  U  787.    Vergl.  die 
Bemerkungen  zum  vorigen,  seinem  Gegenstücke. 

Bartholomäus  Breenbergh 

Oeb.  1599  zu  Deventer;  gest.  vor  1659.  Schüler  Paul  Brils 
in  Rom,  Nachfolger  Ad.  Elsheimer's.  Schon  1619  in  Amsterdam. 
1620 — 27  in  Rom,  seit  1633  dauernd  in  Amsterdam. 

Die  Hungersnot  in  Aegypten.    Links  der  Palast,  auf  dessen    1547 

Terrasse   Josef  im   Hermelinmantel    unter   dem   Sonnenschirm  (1500) 

13  b 
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steht,  den  ihm  ein  Neger  hält.  Unten  auf  der  Strasse  steht 
der  mächtige  Steintisch,  hinter  dem  die  Verkäufer  des  Brotes- 
sitzen,  drängt  sich  von  rechts  das  hungernde  Volk  mit  Kameelen 
und  Herden  heran.     Bezeichnet  halb  links  unten: 


Eichenholz;  h.  0,48 >^;  br.  0,68Vs*  —  1754  darch  Le  Lea  aos  der  Sammlang- 
de  la  Boaexiere  in  Paris.  Vorher  naeh  Weigel  nnd  Datnit  in  der  Sammlung  Braamkamp^ 
la  Amfifterdam.  —  Inventar  1764,  II 567.  —  Originalradienmg  dee  Heisters  (selten). 
Darnach  radiert  von  Jan  de  Bischop,  Weigel,  Snppl.  z.  Bartsch  I,  p.  171 ;  Dutoit, 
Hanael,  p.  89—90. 

Claes  Moeijaert 

Nicolaes  Cornelisz.  Moeijart  oder  Moyart.  Geboren  kurz  vor 
1600,  wahrscheinlich  zu  Amsterdam;  gestorben  in  Amsterdam 
nach  1659,  vielleicht  1669.  Er  arbeitete  vor  1630  in  Italien 
unter  Elsheimer's  Einfluss,  seit  1630  in  Amsterdam.  (Amster- 
damer »Catalogue«  1904.) 

I547A  Josef  im  Brunnen.     Felsental.     Vom  rechts  unter  hohen 

(1968)  Bäumen  am  Fusse  senkrechter  Felsen  der  Brunnen.    Die  Brüder 

^^  *    Josef 's  sind  hier  im  Begriffe,  ihn  an  einem  Seil  hinabzulassen. 

Links  Viehweide  und  eine  Statue  neben  üppigen  Laubbäumen. 

Bez.  u.  i.  d.  M. :  (7.  Jf.  (zusammen  gezogen)  /*.  A*  1631. 

Kupfer;  h.  0,22 H;  br.  0,28.  —  In  den  Kat.  1887  bis  1902  als  N.  1976.  — 
Nieht  daroh  Gotter,  wie  H.  annahm,  sondern,  wie  anch  die  noch  aof  dem  Bilde 
stehende  Inventarnammer  beweist,  schon  im  Inv.  1722,  A  702.  Damals  wurde  es 
Elsheimer  zugesehrieben,  dem  es  so  nahe  steht ,  dass  aueh  Bodo ,  Studien  S.  277,  e» 
als  vorzfigliches  Werk  dieses  Heisters  anerkannte.  So  auch  in  unseren  Katalogen 
bis  1902.  Zweifel  sprach  Weizsäcker  aus,  mit  dem  wir  das  Bild  am  24.  Juni  1903 
untersuchten.  Die  entdeckte  Inschrift  ergab,  wenn  sie  aueh  nicht  vöUig  deutlieb 
ist,  dass  das  Bild  nicht  von  Elsheimer  herrühren  kann.  Sie  wird  schwerlieh  ander» 
gelesen  werden  können  als  oben  angegeben  und  weist  dann,  wie  der  Stil  und  der 
Vortrag,  unzweifelhaft  auf  Claes  Hoeijart  hin,  zu  dessen  allerbesten  Werken  es  gehört» 

Willem  Cornelisz.  Duyster 

Geb.  um  1600,  wahrscheinlich  zu  Amsterdam;  begr.  daselbst 
d.  31.  Januar  1635.  Schüler  des  Bieter  Codde  zu  Amsterdam. 
Seit  1625  in  Amsterdam  nachweisbar,   wo  er   Schule  machte. 
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Soldatenrauferei.     Zwölf  in  einer  Wachtscheuer  vereinigte   1 548 
Soldaten  sind  bei  der  Teilung  der  Beute,  die  auf  dem  Tische  in  (1604) 
der  Mitte  ausgebreitet  ist,  aneinander  geraten  und     ^  8  c 

schiessen  und  stechen  wild   aufeinander  los.     Be-       'tsv^ 
zeichnet  links  unten  (wohl  Duister  zu  lesen):  ^^ 

Eichenholz ;  h.  0,39^;  br.0f58^.  — Wiederholungea  beftnden  sieh  in  London 
und  Stockholm.  —  1877  von  Fraa  Bertha  Ho£E!mftnn  in  Dresden. 

Simon  de  Vlieger 

Geb.  um  1601  zu  Rotterdam:  gest.  zu  Weesp  im  März  1653. 
Angeblich  Schüler  W.  van  de  Velde  des  älteren,  eher  unter 
J.  Porcelli's  Einflüsse  entwickelt.  Tätig  zu  Delft  1634  bis 
1640,  zu  Amsterdam  bis  1650,  schliesslich  zu  Weesp.  (Haber- 
köm van  Rijsewijck  in  Oud  Holland  IX,  1891  p.  221—227; 
vergl.  Amsterdamer  »Catalogue«   1903.) 

Seesturm  an  felsiger  Küste.    Links  ragen  schroffe,  von  der   1549 
Brandung  umschäumte  Felsen.     Rechts  wogt  das  graue  Meer,  (1665) 
in  dem  ein  Schiff  mit  gekappten  Masten  unter  einem  Notsegel      8  * 
steuert.    Vorn  sinkt  ein  Schiff;  die  gerettete  Mannschaft  fährt 
nach  rechts  in  einem  Boote  davon.    Bezeichnet     Sp^ 
links  in  der  Mitte  am  Felsen:  VV\£C-^^ 

Eichenholz;  h.  0,30Vt ;  br.  0,39.  —  Inventar  1754,  II 17.  —  Galt  als  Gegen- 
siaek  zu  dem  folgenden.  —  Phot.  Brnokm. 

Angeblich  Simon  de  Vlieger 

Eislauf.     Auf  der  grauen,   hinten  von  flachem  Ufer  be-    1550 
grenzten  Eisfläche  belustigen  sich  zahlreiche  Schlittschuhläufer.  (1666) 
Rechts  vom  zieht  ein  Knabe  einen  anderen  im  Schlitten;  links      8  a 
vom   Schlitten   mit   Pferden.      Unten   in  der  Mitte  zwei  un- 
leserliche Buchstaben. 

Eichenholz ;  h.  0,30^ ;  br.  0,39.  —  Inv.  1754,  II  18.  —  Da  das  Bild  von 
Anfang  an  als  Gegenstück  za  dem  vorigen  nnd  als  Werk  Simon  de  Ylieger's  gegolten, 
so  wagten  wir  anfangs  nidit,  es  von  ihm  zn  trennen.  Seiner  Malweise  nach  erinnert 
es  eher  an  v.  Goyen,  dessen  eigene  Hand  es  jedoch  nicht  zeigt.  Der  bekannte  Sammler 
Senator  Semeonow  aus  St.  Petersburg  teilte  ans  gütigst  mit,  dass  er  ein  P.  Bools  be- 
zeichnetes Bild  derselben  Hand  besitze  und  auch  die  Bezeichnung  unseres  Bildes 
P.  B.  lese.  Letzteres  ist  auch  uns  eher  möglich,  als  mit  anderen  S.V. oder V.  G.  zu 
lesen.  Eine  zweite  Frage  ist  es,  ob  jener  P.  Bools  der  urkundlieh  den  28.  Mai  1664 
in  Haarlem  begrabene  Maler  Phil.  Bol  ist.     (Y.  d.  WilUgen,  Les  artistes,  p.  85.) 
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Aert  (Aernout)  van  der  Neer 

Geb.  1603  zu  Amsterdam;   gestorben  daselbst  in  Armut  am 
9.  November  1677.     Nachweisbar  seit   1638   in  Amsterdam. 

1552  Mondschein  am  Flusse  vor  der  Stadt.    Links  die  Stadt  mit 

(1377)  Giebelhäusern  und  einer  Kirche  hinter  Bäumen,  vom  auf  dem 
11  a     Wege  zwei  Männer,  ein  Knabe  und  ein  Hund.   Bechts  die  breite, 

von    baumbewachsenen    Ufern    begrenzte   Wasserfläche.      Der 
Vollmond  steht  in  der  Mitte,  wirft  seinen  Spiegel-      ^ 
schein  ins  Wasser  und  beleuchtet  hell  die  Häuser  YVT^ 
links  hinter  den  Bäumen.   Bezeichnet  links  unten:  -'^^ 

Eichenholz ;  h.  0,46 ;  br.  0,70.  —  Nach  H.  1708  aus  Antwerpen ;   wir  konnten 
es  jedoch  erst  im  Inventar  1754,  II  423,  nachweisen.  —  Gegenstück  znm  fol^nden. 

—  Gest.  in  Aqaatinta  von  C.  Aag.  Wisani.  —  Phot.  Braan  X],  28;  Hanfist. ;  Bmekm. 

1553  Abend  am  Flusse   in  der  Stadt!      Der   lluss   zieht   sich 

(1378)  fast  in  der  Mitte  bildeinwärts.     Seine  beiden  Ufer  schmücken 
11  a    Giebelhäuser  unter  Bäumen.     Im  Hintergrund  die  Kirche,    Im 

Vordergrund  ein  Mann  in  einem  Boote.    Der  Mond  steht  rechts 

über    den   Dächern;    am    Himmel  glänzt   aber  a 

rötlich    auch    noch    der   Kest   des    scheidenden  AA  ^^J 

Sonnenlichtes.     Bezeichnet  rechts  unten:  -ÄVxJ.-^r« 

Eiehenholi ;  h.  0,46V» ;  br.  0,70.  —  Nach  H.  1708  ans  Antwerpen;  wir  konntea 
es  jedoch  erst  im  Inventar  1754,  11424,  nachweisen.    —    Gegenstück  zun  vorigen, 

—  Gest.  in  Aqnatinta  von  C.  Aug.  Wizani.  —  Phot.  Braon  XV,  28;  Brackm. 

1554  (^^n^l   *"*   Dorfe.      Tagesbeleuchtung.      Links    vorn    das 

(1379)  Wasser,  rechts  der  Eingang  zu  einem  Gehöfte  mit  rotdachigem 
13  0    Herrenhause.     Davor  auf  dem  Wege  steht  ein  Mann  in  roter 

Jacke  und  roter  Kappe  auf  einer  gegen  die  Mauer  ge- 
lehnten Leiter.      Links  im  Mittelgrunde  die  Kirche,  iu^^k-ii 
Leichtbewölkter,  hellblauer  Himmel.     Bez.  r.  u.:         AA-*-*C 

Eichenholz ;  h.  0,31»/» ;  hr.  0,36.  —  Inventar  Goarientari  (vor  1753)  N.  1558. 

—  Phot.  Braun  XII,  33;  Bruokm. 

1 555  Dorf brand  am  Flusse.    Der  Fluss  zieht  sich  in  der  Mitte 

(1380)  bildeinwärts.    Links  am  IJfer  das  brennende  Dorf  in  mächtigen 
13  b    Rauchwolken.    Kechts  am  Ufer  unter  Bäumen  einige  grell  be- 
leuchtete Bauernhäuser.     Am  Kande  des  Wassers 
Segel-  und  Euder-Fahrzeuge.    Vorn  wächst  Schilf. 
Bezeichnet  unten  links: 

Eichenholz;  h.  0,57^;  br.  0,74.  —  Zuerst  im  Verzeichnis  von  1876.    Vor- 
her im  Kgl.  Schlosse.    Eigentom  S.  Maj.  des  Königs.    —  Phot.  Bmokm. 


Al5I 


E.  Amsterdamer  Schule.    XVII.  Jahrhundert      497 

Rembrandt  Harmensz.  van  Rijn 

Geb.  den  15.  Juli  1606  zu  Leiden;  begraben  den  8.  Okt. 
1669  zu  Amsterdam.  Schüler  des  Jacob  van  Swanenburgh  zu 
Leiden,  des  Pieter  Lastmann  zu  Amsterdam.  Tätig,  von  seinem 
frühesten  Aufenthalt  in  Amsterdam  (um  1632)  abgesehen,  bis 
1631  in  Leiden,  seit  dieser  Zeit  in  Amsterdam.  Rembrandt 
ist  der  eigenartigste  und  gewaltigste  holländische  Künstler. 

Rembrandfs    Gattin,    Saskia   van    Uijlenburgh,    als   junges   1556 
Mädchen.    Brustbild  nach  links  auf  graubraunem  Grunde.    Die  (1310) 
rechte  Hand  an  der  Brust.     Das  frische,  lächelnde  junge  Mäd-     14  c 
chen  trägt  ein  blaues  Kleid,  einen  breiten  roten  Hut  mit  hoher, 
heller  Feder,  Perlenohrringe  und  ein  Perlenhalsband.     Bez.  1.: 


Ji--ff 


mtOrami  •  ff 

Eichenholz ;  h.  0,52V2  ;  br.  0,44 K-  —  Nach.  H.  Inv.  1722,  A  146,  doch 
■timmen  die  Haasse  hierzn  nicht ;  das  Bild  findet  sich  noch  nicht  einmal  im 
»Abregec  von  1782,  sondern  zaerRt  im  Katalog  von  1817.  —  Rembrandt  heiratete 
Saskia  im  Jnni  1634.  —  Gest.  von  8.  L.  Raab  und  F.  Böttcher.  Rad.  von  H.  H. 
Biedel  und  N.  Massaloff.  —  Phot.  Brann  II,  31;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. ; 
Bniekm.  —  Bode  R:  N.  151;  IH  S.  49. 

Bildnis  des  Wiilem  Burggraeff.     Brustbild  nach  rechts  auf   1557 
gelbgrauem    Grunde.      Der    dunkelhaarige    Herr   mit    kleinem  (1311) 
blonden  Schnurr-  und  Unterlippen  -  Bart   trägt   einen   dunklen     14  c 
Kock  und  einen  weissen  Spitzenkragen.    Bezeichnet  rechts: 


rim 

Eichenholz :  h.  0,67Va  ;  br.  0,62.  —  Inv.1722  ,  A  72  (also  durch  Wackerbarth, 
nicht  durch  Flemming  -wie  bei  H.).  —  Das  Gegenstück,    die  Gemahlin   des  Willem 
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Barg^aeff,  befindet  sich  im  St&derschen  Institut  zu  Frankfurt  am  Main.  YergL 
Bode,  Studien,  S.  401  und  569.  —  Radiert  1754  Ton  k.  Riedel  sen.  —  Pliot  Brau 
Vn,  39 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfst. ;  Bmckm.  —  Bode  R :  N.  % ;  II  S.  73. 

1558  Ganymed  in  den  Fängen  des  Adlers.    Der  Adler  des  Zeus 

(1312)  schwebt  über  dunklen  Baumwipfeln  und  grauem  Gemäuer  gen 

K  1    Himmel.   Mit  dem  Schnabel  hat  er  den  rechten,  mit  den  Klauen 

den  linken  Arm  des  kleinen  Ganymed  gepackt,  den  er  entfuhrt. 

Der  Knabe  hält  Kirschen  in  der  Linken,  str'dubt  sich,  schreit 

und  lässt  Wasser  vor  Schrecken.     Bez.  am  Hemdzipfel: 


a 


'J>A 


Eichenholz;  h.  1,713^;  br.  1,30.  —  Wurde  1716  in  Amsterdam  versteigert. 
—  1751  dureh  Heinecken  aus  Hamburg  für  Dresden  erworben.  —  Inventar  1754, 
II  389.  —  Originelles  Bild  der  »Sturm-  und  Drang-Periode«  de«  Meisters.  VgL 
Bode,  Studien,  S.  439  und  568.  —  Gestochen  von  C.  G.  Schultze  |^  III,  2  und 
von  A.  Cardon.  —  Phot.  Braun  I,  30 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bmekm.  — 
Bode  R:  N.  197;  III  S.  141. 

1559  Selbstbildnis  des  Künstlers  mit  seiner  Gattin  Sasicia.    Knie- 

(1321)  stück.     Am   Festtisch,    auf  dem    eine    Pfauenpastete   prangt, 

K  2  sitzt  der  junge  Meister  in  rotem  Rocke  und  schwarzem  Hute 
mit  weisser  Feder,  den  Degen  an  der  Seite,  nach  links  ge- 
wandt auf  einem  Stuhl,  blickt  sich  lachend  nach  dem  Beschauer 
um,  erhebt  in  der  Rechten  ein  gefülltes  Stengelglas  und  um- 
fasst  mit  der  Linken  seine  junge  Gattin,  die  in  hellblauem 
Kleide  auf  seinen  Knieen  sitzt  und  sich  lächelnd  umblickt. 
Rechts  ein  Vorhang.     Bez.  1.  i.  d.  M.  (verkleinert): 


umKon 


*/: 


Leinwand;  h.  1,61;  br.  1,31.  —  Nach  1749  durch  Le  Leu  aus  Paris.  — Das 
Bild  muss  um  1635  gemalt  sein.  —  Gestochen  von  H.  Withoeft,  A.  L.  Hertal, 
H.  Bfirckner,  H.  Payer  und  G.  Planer;  radiert  von  Ant.  Riedel  (1768),  A.  Seholt- 
heias  und  N.  MassalofF.  —  Phot.  Braun  I,  31 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfst. ;  Bmckm. 
—  BodeR:  N.  157;  III  S.  49. 
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Samson's  Hochzeit.     Buch  der  Richter  XIY;  insbesondere   1560 
Yers  10 — 12:  »und  Samson  sprax;h  zu  ihnen:  Ich  will  euch  ein  (1313) 
Eätsel  aufgeben.«     An  der  Mitte  der  reich  gedeckten  Tafel  sitzt     K  3 
unbeachtet,  von  vorn   gesehen,    die    reich    gekleidete   und   ge- 
krönte Philisterbraut  Samson's.     Dieser  sitzt  neben  ijir,  wendet 
sich  aber  nach  rechts,  den  Jünglingen  zu,  denen  er,  mit  den 
Fingern  lebhaft  erzählend,  sein  Rätsel  aufgibt.     Links  sitzt  die 
übrige  Hochzeitsgesellschaft  an  der  Tafel.    Vorn  auf  dem  Lager 
küsst  sich  ein  Paar.     Bez.  unten  in  der  Mitte  (verkleinert): 


(^m^raii 


Leinwand;  h.  l,26Vi ;  br.  l,75Va.  —  Inv.  1722,  A  1144.  —  Vortreffliches  Bild 
der  reifen  mittleren  Zeit  des  Heisters.  —  Radiert  1814  von  Anton  H.  Riedel,  toh 
N.  Massaloff  and  L.  Friedrieh.  —  Phot.  Brann  IT,  32 ;  Phot.  Qes. ;  Hanfst. ;  Tammo  ; 
Brackm.  —  Bode  R :  N.  222 ;  HI  S.  191. 

Der  Rohrdommeljäger.  Kniestück  von  vorn,  vor  einer  Planke   1561 
auf  grauem  Grunde.    Der  junge  Mann,  in  dessen    Zügen  wir  (1314) 
den  Meister  selbst  erkennen,  trägt  einen  roten  Rock   und   ein     K  1 
rotes  Barett  mit  hoher  Feder.    Mit  der  Linken  stützt  er  sich 
auf  seine  Büchse;  mit  der  Rechten  hängt  er  die  erlegte  Rohr- 
dommel an  einen  Haken.     Bezeichnet  oben  links  (verkleinert): 

Ölembramiß,  j^a 

Eichenholz ;  h.  1,21 ;  br.  0,89.  —  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  159  als  »opera 
mirabilissima«.  —  Bode,  Studien,  S.  453  and  568.  —  Radiert  1754  von  A.  Riedel.. 
—  Phot.  Braon  IV,  32:  Tamme;  Hanfst.;  Bmckm.  —Bode  R:  N.  238;  IV  S.  67. 

Saskia    mit  der  roten  Blume.     Eniestück    von    vom   auf  1562 

l)raunem  Grunde  vor  niedriger,  grauer  Steinmauer,  auf  der  links  (1315) 
eine  rote  Blume  liegt.    Die  junge  Frau  trägt  ein  rotes,  ausge-     K  2 
«chnittenes  Kleid,  ein  braunes  Brusttuch  über  weissem  Hemde, 
eine  Perlen-  und  eine  Korallen-Halskette,  ein  kleines  Diadem  und 
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Perlen-Ohrringe.     Sie  legt  die  Linke  an  ihre  Brust  und  hält  in 
der  Eechten  eine  rote  gefüllte  Blume.    Bez.  1.  u.  (yerkleineii): 


(XmlrGtuft- 


Eiehenholz;  h.  0,98 J^;  br.  0,82^.  —  1742  aus  der  SammluDg  Araignon  in 
FAiIb.  —  Radiert  1781  (und  noch  einmal)  von  A.  H.  Riedel;  1896  von  W.  Unger. 
—  Gest.  von  D.  J.  Ponnd  und  1885  von  A.  Sehnltheiss.  —  Phot.  Braun  III,  31; 
Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst.;  Brnckm.   —  Bodo  R:  N.  264;  lY  S.  121. 

1563  Das  Opfer  Manoah's.     Buch  der  Richter  XIII,  Vers  20 r 

(1316)  »und  als  die  Flamme  vom  Altare  zum  Himmel  auffuhr,  stieg 

K  3  auch  der  Engel  des  Herrn  in  der  Flamme  empor«.  Manoah 
und  sein  Weib,  die  Eltern  Samsons,  hatten  ein  Trankopfer  ge- 
spendet,  um  einen  Sohn  zu  erflehen.    Links  vor  ihnen  brennt 

i  das  Opferfeuer  am  Boden.    In  der  Mitte  kniet  der  graubärtiga 

I  Manoah  in  dunkelrotem  Eocke  mit  gefaltet  erhobenen  Händen. 

;  /i  Rechts  neben  ihm  kniet  seine  Gattin  in  gelbem  Kleide  und 
rotemj  auch  über  den  Hinterkopf  gezogenem  Mantel.  Links  über 
dey  Flamme  entschwebt,  von  hinten  gesehen,  der  erwachsene 
Engel  in  weissem  Gewände.     Bez;  rechts  oben  (verkleinert): 


Leinwand;  h.  2,42;  br.  2,83.  —  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  177  al8»opera 
deUe  sne  piü  insig^c.  —  Gestoehen  von  Jak.  Houbraken  |^  II,  47.  —^  Phot.  Braun 
m,  30;  Haiifist. ;  Tamme;  Brnckm.  —  Bode  R:  N.  234;  IV  S.  77. 

|564  Die   Goldwägerin.     Kniestück    nach   rechts.     Die  Alte  in 

(1^17)  braunem,  reich  besetztem  Kleide  und  hellem  Schleier  sitzt  an 

^^  4     ihrem  mit  Schmucksachen  bedeckten  Tische,  erhebt   die   Wage 

in  der  Rechten  und  ist  im  Begriffe,  mit  der  Linken  ein  Goldstück 

dfauf  zu  legen.    Rechts  zwischen  dem  Schranke  und  dem  Tische 

ein  Vorhang.    Bezeichnet  oben  links:  Rernbrandt  f .  1643^ 
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Leinwand;  h.  1,13;  br.  0,99Vj.  —  Inv.  1754,  11  346.  —  Wenn  wir  die  In- 
-echrift  ihrer  glatten,  festnmrissenen  Ränder  wegen  auch  mit  H.  för  unecht  ansehen, 
flo  glauben  wir  doch  mit  Bode  an  der  Echtheit  des  Bildes  festhalten  zu  müssen. 
Auch  Ck>m.  Hofstede  de  Groot  teilt  uns  -gütigst  mit  (1896),  dass  er  seinen  Wider- 
spruch gegen  die  Echtheit  aufgebe.  —  Radiert  1754  von  A.  Riedel,  1814  von  A.  H. 
fiiedel,  von  J.  v.  d.  Bruggen,  W.  Baillie  und  G.  F.  Schmidt.  —  Phot.  Braun  XI, 
23;  Tamme;  Hanffet. ;  Bruckm.  —  Bode  R:  N.  304;  IV  S.  201. 

Bildnis  eines  jungen  Kriegers.     Brustbild  nach  rechts  auf  1565 
braunem  Grunde.   Der  junge  Krieger  trägt  einen  eisernen  Hals-  (1318) 
iragen,    einen  dunkelbraunen,    vorn   mit    goldener  Kette   zu-      K  2 
sammengehaltenen  Mantel,  ein  dunkles  Barett  mit  flotter  Feder. 
Die  behandschuhte  rechte  Hand  legt   er  rechts    vor   sich    auf 
^inen  Tisch.     Bezeichnet  oben  rechts  (verkleinert): 


LA^m  V 


m  vraii 


Leinwand;  h.  0,76 J^;  br.  0,67.  —  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  9.— Niich 
fi.  schon  im  Inventar  1722,  was  nicht  richtig  zu  sein  seheint.  —  Radiert  1767  and 
1769  von  C.  G.  Schnitze,  1755  von  A.  Riedel,  von  J.  G.  Hertel  und  P.  Taig6.  — 
Phot.  Braun  IX,  31;  Hanfst.;  Tamme;  Bruckm.  —  Bode  R:  N.  270;  IV,  S;  1^. 

Die    Grablegung    Christi.     In  der  dunklen  Höhle,    zu  der   1566 
man    rechts    auf  den    hell  beleuchteten  Calvarienberg  hinaus-  (1320) 
l)lickt,  drängen  sich  die  Angehörigen  des  Heilands  beim  Scheine     K  4 
•der  Kerze,  die  links  ein  Alter  hält,  und  der  Laterne,  die  rechts 
im  Vordergrunde  steht,  um  den  zur  Linken  aufgestellten  Sar- 
Jjophag.  Drei  Männer  sind  im  Begriffe,  den  Leichnam  des  Hei- 
lands auf  weissem  Linnentuche  hinabzulassen;    einer  fasst  ihn 
unter  den  Achseln,  ein  zweiter  hält  seine  Füsse,  der  dritte,  in 
•der  Mitte,    fasst   beide  Enden  des  Tuches.     Rechts  vom  sitzt 
Maria    neben    zwei    anderen   Frauen    am  Boden.     Bezeichnet 
halblinks  am  Sarkophag  (verkleinert): 

^anl>run(fi-. 


Leinvand;  h.  0,97Va;  br.  0,68^.-1763  ans  dem  Nachläse  des  Herrn  Gnill. 
Xiormier   im   Haag.  — '.  Vorher   bei   der   Douairiere    v.  d.  Sauden  -  Munter,  -rr  Das 
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Original  befindet  sich  in  der  Passionsfolge  der  Münehener  Pinakothek.  Eine  Schul- 
Wiederholung,  wie  die  unsere,  besitzt  das  Brannsohweiger  Masenm.  Doch  scheint 
eine  Wiederholung  des  viel  früheren  Bildes  Ton  Bembrandt  1653  hervorgeholt  and 
teilweise  oigenbftndig  übergangen  zu  sein.  So  aneh  Bode,  Stadien,  S.  435  and  436. 
—  Phot.  Braun  VI,  38;  Phot.Ges. ;  Hanfst.;  Tamme;  Bruckm.  —  Bode  R:  N.  129; 
n,  S.  139. 

1567  Bildnis  eines  bärtigen  Alten.  Halbfigur  nach  links  auf 
(1319)  braunem  Grunde.  Der  langbärtige,  langhaarige  Alte  tragt  über 
V  K  2    rotem,  vorn  besetztem  Rock  einen  grauen  grossen  dunklen  Mantel 

und  ein  schwarzes  Barett.  In  der  allein  sichtbaren  Rechten 
scheint  er  seine  Handschuhe  zu  halten.  Bez.  o.  1.  (verkleinert)  r 

%eml>ran\tf' '  O't' 

Eichenholz;  h.  1,02;  br.  0,78.  —  Inv.  1722,  A.  207.  —  Nach  H.  1742  aas  Paris. 
Doch  steht  die  N.  207  noch  auf  dem  Bilde;  darnach  kam  es  früher  ans  Polen.  — 
Ein  Hanptbild  der  späteren,  mächtig  breiten,  »knetenden«  Technik  des  Meisters. 
Vgl.  Bode,  Studien,  S.  603  und  569.  —  Radiert  1764  von  A.  Riedel,  1889  vo» 
K.  Eoepping.  —  Phot.  Braun  VI,  32,  XI,  22 ;  Phot.  Oes. ;  Tamme ;  Bnickm.  — r 
Bode  R:  N.  886;  V,  S.  185« 

1568  ^"  Herr  mit  roter  Pelzmütze  im  L^hnstuhle.  Halbfigur 
{1327)  von  vorn  mit  nach  links  gewandtem  Kopfe  auf  dunkelgrauemr 

K  2  Grunde. .  Bunter,  gemusterter  Rock,  grauer  Mantel,  mit  Pel& 
verbrämte  rote  Sammetmütze.  Die  rechte  Hand  hängt  an  der 
Seitenlehne  des  Sessels  herab. 

Leinwand;  h.  0,98H;  br.  0,68 H- —  Von  H.  für  Iut.  1722,  A  207,  gehalten. 
Das  ist  jedoch,  wie  die  darauf  erhaltene  Nummer  beweist,  unser  Bild  N.  1567.  — 
Sicher  im  »Catalogue«  von  1765.  —  Von  Bode  (Studien,  S.  515  und  519)  als  echte» 
Werk  Rembrandt's  (um  1656)  anerkannt.  Von  einigen  neueren  Kennern  dem  Rem- 
brandt  abgesprochen  nnd  dem  B.  Fabritins  zugeschrieben.  So  auch  Seidlits  (Rep.. 
XYI  H.  375).  Wir  müssen  die  Frage  noch  offen  halten.  —  Phot.  Braun  XIV,  29  f 
Hanftt. ;  Tamme;  Bruckm.  —  Bode  R:  N.  467;  VI,  S.  167. 

1569  Selbstbildnis  des  Meisters  mit  dem  Zeichenbuche.  Halb- 
(1322)  figur  nach  rechts  auf  braunem  Grunde.     Der  gealterte  Meister 

K  1  trägt  eine  schwarze  Kappe  und  einen  vorn  geöffneten  dunklen 
Mantel,  unter  dem  an  der  «Brust  und  am  Unterärmel  ein  feuer- 
roter Rock  zum  Vorschein  kommt.  In  der  Linken  hält  er  Buch 
und  Tintenfass,  in  der  Rechten  die  Feder,  mit  der  er  ins  Buch 
zeichnet     Bezeichnet  rechts  unten  am  Buch: 
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Leinwand;  h,  0,853^;  br.  0,65.  —  Inventar  1722,  A  94.  —Charakteristisch 
für  die  trabe  Stimmung  des  Meisters  im  Jahre  1657,  in  dem  seine  ganze  Habe  ver- 
steigert wurde,  ist  nieht  nur  der  melancholibche  Gesiebtsansdmck,  sondern  auch  die 
tribe  FSrbang.  Yergl.  Bode,  Stadien,  S.  516  nnd  668.  —  Sohwarzkanstblatt  von 
Jakob  Gole,  Stich  von  Mogel,  Radierung  von  A.  Riedel.  —  Phot.  Braun  XI,  21 ; 
Fhot.  Ges.;  Häufst. ;  Tamme;  Brackm.  —  Bode  R:  N.  427;  VI,  S.  87. 

Bildnis  eines  Mannes  mit  Perlen   am   Hut.     Kniestück  im   1570 
Profil  nach  links  auf  dunkelgrauem  Grunde.    Der  Dargestellte  (1323) 
soll  der  jüdische  Gelehrte  Manasse  Ben  Israel  sein.     Er  trägt     K  1 
dnen  reichen  Goldbrokatrock,  ein  weisses  Hemd,  einen  schweren, 
schwarzen  Mantel  mit  goldigem  Futter  und  einen  breiten,  mit 
Perlenschnüren  geschmückten  Hut.     Die  Hände   hat  er   links 
vor  sich  übereinander  gelegt. 

Leinwand ;  h.  0,82 ;  br.  0,71.  —  Inventar  1722,  A  262 ;  aas  Polen.  —  Nach 
Bode,  Stadien,  S.  539,  um  1667  gemalt.  —  Radiert  von  A.  Riedel,  als  Brnstbild 
1769  von  C.  G.  Schnitze.  —  Phot.  Braun  XIII,  29  ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm.  — 
Bode  R:  N.  517;  VII,  S.  100.  ' 

Bildnis  des  Alten  mit  dem  Stocke.     Kniestück  etwas  nach   1571 
links  auf  braunem  Grunde.     Den  rechten  Arm  legt  der  grau-  (1324) 
bärtige  Alte  links  auf  eine   Brüstung,    in    der   rechten  Hand      K  1 
hält  er  einen  Stock,  in  der  behandschuhten  linken  den  rechten 
Handschuh.     Er  trägt  einen  braunen  Rock  mit  goldener  Brust- 
kette, einen  dunklen  Sammetmantel  und  Sammethut. 

Leinwand ;  h.  0,95Vt  *»  ^r-  0,80  J^.  —  Nach  H.  1742  ans  der  Sammlung  —  Carignan 
zu  Paris  (?).  —  Sicher  Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  1046.  —  Der  Mantel  und 
der  Hot  sind  von  einem  Künstler  des  XVIII.  Jahrhunderts  übermalt  worden,  nach 
einigen  von  Dietrich,  nach  anderen  von  Pesne.  Vgl.  auch  Bode,  Stadien,  S.  497  und 
569.  UrsprÜDglich  gehört  das  Bild  der  mittleren  Zeit  Bembrandt^s,  um  1645  an.  — 
Gest.  von  Danzel  und  P.  Tanje  ^  II,  48.  —  Phot.  Braun  X,  27 ;  Phot.  Ges. ; 
Hanfst.;  Tamme;  Bruckm.  —  Bode  R;  N.  296;  IV,  S.  185. 

Nach  Rembrandt 

Die  Grablegung  Christi.    Man  sehe  die  Beschreibung  unseres   1572 
Bildes  N.  1566.     Nach  letzterem  oder  nach  dem  dort  erwähnten  (1329) 
älteren  Münchner  Exemplar   ist   das    unsere   nur   eine  Kopie.     PH 

■   Leinwand;  h.  1,01  J^;  br.  0,73.  —  Inventar  1722,  A  1145;  damals  als  Ori- 
ginal; doch  schon  bei  H.  richtig  nur  als  Kopie. 
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I572A  Der  Rabbiner.    Halbfigur  fast  von  vorn.    Im  Hintergründe 

(1424)  das  Innere  eines  jüdischen  Tempels.    Rechts  die  Nische  mit  der 
K  2     Schlangensäule,  davor  ein  Tisch  und  ein  Stuhl.     Der  noch  blond- 
bärtige Alte  trägt  einen  hellen  Turban  und  einen  dunkeln,  vom 
mit  goldener  Spange  zusammengehaltenen  Mantel.     Die  Hände 
legt  er  vor  sich  ineinander. 

Leinwand;  h.  0,90^;  br.  0,73Va.  —  Kat.  1887 :  N.  1590.  —  Wohl  1725  durch 
Leplat  als  Rembrandt.  Inv.  1722  -28,  A  161^.  —  Das  Bild  ist  unter  allen  um- 
ständen eine  Kopie  nach  einem  berühmten,  16B5  gemalten  Originale  Rembrandt*s, 
das  sich  zu  Chatsworth  beim  Duke  ot  Devonshire  befindet.  Vergl.  Bode,  Studien, 
S.  427.  Dass  von  den  in  verschiedenen  Sammlungen  vorkommenden  Kopien  (s.  B. 
noch  in  der  Galerie  Liechtenstein  zu  Wien,  in  der  Pinakothek  zu  Turin,  im  Amalien- 
stift  zu  Dessau)  mindestens  das  Berliner  und  das  Dresdner  Exemplar  von  Salomon 
Koninek  (unten  zu  N.  1589)  herrühren,  wie  bisher  angrenommen  wurde,  erscheint 
bei  näherer  Betrachtung  ganz  unerwiesen.  Das  unsere  wurde  auch  erst  seit  dem 
Katalog  von  1872  zu  Koninek  in  Beziehung  gesetzt.  Es  ist  in  der  Tat  als  gute 
Werkstattkopie  anzusehen,  die  mit  Koninek  nichts  zu  schaffen  hat.  So  zuerst  Uof- 
stede  de  Groot.    —  Phot.  Hanfst. ;  Brnokm. 

Unbestimmte  Schüler  Rembrandt's 

1573  Das  Bildnis  Rembrandfs  (?).      Brustbild    nach    links   auf 

(1325)  dunklem  Grunde.      Kleiner    dunkelblonder    Ober-    und    Untere 
14  a    lippenbart.      Blaugrüner   Kock,    roter  Mantel,    schwarzer  Hut, 
auf  der  Brust  eine  Medaille  an  goldener  Kette. 

Eichenholz;  h.  0,53^;  br.  0,46.  —  Wohl  Inv.  1722,  A  64.  Sicher  Inrentar 
Gnarienti  (vor  1753)  N.  1586.  —  Dass  das  Bildnis  Bembrandt  darstelle,  wie  bei  H. 
doch  nur  frageweise  bemerkt  wurde,  erseheint  mindestens  zweifelhaft.  Ein  eigen- 
händiges Bild  des  Meisters  vermögen  wir  ebensowenig  in  ihm  zu  erkennen;  es  ge- 
hört einem  seiner  guten  Schüler  an.  So  auch  Bode,  Studien,  S.  498  und  570.  Di« 
einen  denken  an  Flink,  die  anderen  an  van  Geldern,  noch  andere  an  Jan  Victors. 
—  Radiert  als  »Rembrandt's  Selbstbildnis«  von  Anton  Riedel,  C.  G.  Schnitze  and 
einem  Anonymus.  —  Phot.  Braun  XII,  86;  Tamme;  Bruckm. 

1 575  Die  Berglandschaft  mit  der  Wassermühle.    Die  Mühle  liegt, 

(1328)  hell   von   einem  Sonnenblick  und  schweren  Wolken  beleuchtet. 

12  a    rechts  vorn  im  Tale.    Auf  dem  Berge  darüber  alte,  ummauerte 

Orte.     Links  Fernblick  ins  Tal,  vorn  ein  Sandweg  mit  einem 

einspännigen  Karren.     Ein  Holzkreuz  vorn  in  der  Mitte. 

Leinwand;  h.  0,78^^;  br.  l,0ö.  —  Zuerst  im  Katalog  1812,  Damals  and 
noch  bei  H.  als  Rembrandt,  für  dessen  eigene  Hand  das  Bild  jedoch,  so  frisch  and 
geistvoll  es  ist,  kaum  gross  genug  empfunden  erscheint.  Bode,  Studien  (S.  490 
und  570)  ist  gfeneigt,  es  dem  X,  de  Gelder  zuzuschreiben ;  Com.  Hofstede  de  Groot 
stimmt  dem  su.  Jedenfalls  gehört  es  zu  den  köstlichsten  Landschaftsbildern  der 
Werkstatt  Rembrandt*8.  —  Radiert  von  E.  Koepping.  —  Phot.  Bruckm. 
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Ein  Mann  aus  dem  Volke.    Brustbild  ohne  Hände  faßt  ^on   1576 
Torn  auf  gelbgrauem  Grunde.      Sein  Antlitz  ist  von  krausem,  (2133) 
<lunkelbraunem    Haupthaar    und    Vollbart    umrahmt.      Seine      8  c 
Kleidung   ist   an   der  Brust  geöffnet.     Bezeichnet  rechts  oben 
mit   einer   nicht  ganz  deutlichen  Inschrift,    die  wahrscheinlich 
Membrandt  1636  gelesen  werden  muss. 

Bidhenholz;  h.  0,21^;  br.  0,16^.  •—  Inv.  1722,  A  168,  als  »Rembrandt«.  — 
il.  las  die  Jahressahl  1638.  Das  Bild  war  seit  dem  Kat.  von  1843  anter  die  angeblich 
von  C.  W.  E.  Dietrich  (Dietriey)  herrührenden  Naebahmungen  Rembrandt's  versetzt 
worden,  -wie  unsere  N.  1580  A — 1580  C.  Da  die  N.  168  des  Inv.  von  1722  jedoch 
anf  dem  Bilde  erbalten  ist  und  da  die  Erwerbungen  des  Jahres  1723  in  diesem  In- 
ventar erst  mit  N.  1370  beginnen,  so  muss  es  spätestens  1722  erwürben  sein; 
nnd  damals  war  Dietrieh  erst  10  Jahre  alt.  Es  seheint  uns  auch  aas  inneren  Granden 
-ein  niederländisches,  anter  dem  Einflüsse  Rembraudt's  entstandenes  Bild  zu  sein. 
Es  erinnert  uns  nach  wie  vor  an  Karel  Fabritius.  Bode,  Bredius  und  Seidlitz  sind 
übrigens  geneigt,  die  Inschrift  und  das  Bild  Kembrandt  selbst  zurückzugeben.  — 
fiadiert  als  Rembrandt  von  A.  H.  Riedel  jan.  1780.    — Phot.  Tamme;  Brackm. 

Unbestimmte  Meister  unter  dem  Einflüsse  der  Schule 

Rembrandt's 

Zwei  Alte  im  Zimmer.     Links  am  Fenster,  durch  das  die    1577 
Sonne    hereinscheint,    sitzt    eine   Alte,    rechts   am  Herde  ein  (1330) 
langbärtiger  Alter   in   langem  Rocke    und  kleiner  anliegender     P  8 
Kappe.     Hinter  ihm  führen  Treppen  empör. 

Papier  auf  Leinwand ;  h.  0,29 ;  br.  0,36.  —  1871  gegen  den  damals  für  echt 
if^haltenen  Hasen  Dürers  von  1502,  der  nur  eine  Kopie  nach  dem  Original  in  der 
Albertina  zu  Wien  ist,  vom  Enpferstich-Kabinet  eingetauscht.  —  Phot.  Tamme. 

Profiibiid  eines  scliwarzbärtigen  Mannes.      Brustbild    nach    1578 
rechts    auf  grauem  Grunde.      lieber  dem  grünen  Kocke  trägt  (1332) 
•der  Dargestellte  einen    weissen  Faltenkragen,    auf  dem  Kopfe  ^^^^^ 
-eine  dunkle,  anliegende  Kappe. 

Eichenholz;  h.0,44Vt;  hr.  0,35^.  —  Inventar  1722,  k  61.  Schon  dort"  als 
3>nnbekannt«:^  bei  H.  nnter  den  Rembrandt-Schülem.  —  1904  an  die  Egl.  Kunst- 
akademie. 

Dädalus  und  llcarus.    Kniestück.     Der  junge  Ikarus  steht   1579 
links,    wendet    sich    nach    rechts    um    und    greift  mit  seiner  (501) 
Eechten  nach  seiner  schon  mit  dem  Flügel  veraehenen  linken     ^  3 
:Schulter.      Sein  Vater  Dädalus    steht    rechts    hinter   ihm  und 
setzt  ihm  die  Flügel  an. 

Leinwand ;  h.  1,14 ;  br.  0,98.  —  1731  durch  Leplat.  —  Früher  als  »nnbekannti 
im  AUgemeinen.    Bei  H.  als  »unbekannte  in  der  veneziamscben  Schule.     Das    Bild 
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trigt  jedoeh  den  Stempel  der  akademiseher  werdenden  Naehahmer  Rembrandt*s^ 
wenn  nicht  {far,  woran  Frimmel  erinnert,  der  Richtung  des  ütrechter  Jan  Gerritz- 
van  Bronchorst  (1604—1661  oder  1662). 

1580  Die  Marien  am  Grabe  des  Heilands.    Eechts  in  der  Pelsen- 

(1366)  grotte  steht  der  Sarkophag  Christi.     Auf  demselben  zwei  Engel 

P  7     in  weissen  Gewändern,  welche  die  mächtige  Steinplatte,  die  ihn 

bedeckte,  fortgeschoben  haben.   Vorn  links  blickt  eine  der  Marien 

ins  leere  Grab;  Magdalena  kniet  neben  ihr;  die  dritte,  die  ihr 

Antlitz  mit  einem  feuerroten  Mantel  verhüllt,  steht  hinter  ihnen. 

Eichenholz;    h.    0,64 J^;    br.  0,49»^.  —    1727  durch  Le  Plat  (Inv.  1722  ff. 
A  1846)  als  »Art  des  Caracci«.  —  Von  H.  der  Schule  des  Bol   zugewiesen.     Jeden- 
falls von  einem  holl&ndisohen  Meister  des  XVII   Jahrhunderts. 

I580A  Bartloser  Alter   im  Turban.     Brustbild  ohne  Hände  nach 

(2106)  iiöks  auf  braunem  Grunde.   Schwarzer  Rock;  über  roter  Mütze 
66  c     mit    goldenen    Troddeln    an    den    Ohrenklappen    ein    weisser 

Turban.     Bezeichnet  links  (falsch):  Rembrandt  1636, 

Eichenholz;  h.  0,19;  br.  0,15,^.  —  Kat.  1887  a.  1892:  N.  2143.— Inventar 
Gnarienti  (vor  1753)  N.  1005  als  Rembrandt.  —  Alte  Fälschung  auf  Rembrandt,  wie 
die  folgenden  beiden.  Neuerdings  irrtümlich  dem  Dietrich  zugeschrieben.  Zu  be- 
merken, dass  sie  nach  holländischer  Art  auf  Eichenholz  gemalt  sind.  Dietrich 
malte  in  der  Regel  auf  Buchenholz. 

I580B  Ein    Mann    in    brauner   Kleidung.     Brustbild  ohne  Hände 

(2107)  nach    links    auf    grauem    Grunde.     Der    Mann    trägt    einen 
66  c     braunen  Rock  mit  aufrechtstehendem  Kragen  und  eine  braune 

Mütze.  Er  hat  ein  runzeliges,  von  spärlichem  Bartwuchs  um- 
rahmtes Gesicht.     Bezeichnet  links  unten:  Hemb, 

Eichenholz;  h.  0,19>^;  br.  0,16.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  2144.  —  Inv.  1754,. 
II  240,  als  Rembrandt.  —  Vgl.  die  Bemerkungen  zum  vorigen,  N.  1580  A. 

I580C  Eine  alte  Frau.  Halbfigur  fast  von  vorn  auf  grauem  Grunde. 

(2108)  Aus  dem  schwarzen  Mantel,  den  sie  auch  über  den  Kopf  ge- 
öö  b    zogen   hat,    blicken  ihr  Antlitz    und    ihre  linke  Hand  hervor. 

Eichenholz;  h.  0,47 J^;  br.  0,37.  —Kat.  1887  u.  1892:  N.  2145.  —  1741 
durch  Y.  Kaiserling.  Im  Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  248  als  Rembrandt's  Mutter,, 
von  Rembrandt  gemalt.  —  Alte  Fälschung  auf  Rembrandt.  Spftter  irrtümlich. 
Dietrich  zugeschrieben.  —  Yergl.  die  Bemerkungen  zu  N.  1580  A. 

Jan  Livens  (Livensz,  Lievens) 

Geb.  zu  Leiden  den  24.  Okt.  1607;  begraben  zu  Amsterdam 
den  8.  Juni  1674.  Schüler  des  J.  van  Schooten  in  Leiden 
und  des  P.  Lastman  in   Amsterdam    (1617 — 1619).     Unter 
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Eembrandfs  Einfluss  weiter  entwickelt.  Tätig  um  1631  in 
England,  von  1635 — 1643  zu  Antwerpen,  1661  im  Haag, 
1639  und  1672  in  Leiden,  später  zumeist  in  Amsterdam. 

Ein  Junger  Krieger.   Profilbrustbild  nach  rechts  auf  grauem    1 58 1 
Grunde.     Der  dunkelblonde  junge  Mann  mit  kleinem  Schnurr-  (1297) 
hart   trägt   eine   eiserne  Halsberge   über  graubraunem  Kocke.     M  3 
Sein  Kopf  ist  scharf  von  hinten  beleuchtet.     Bez.  r.:  L. 

Eiehenholi;  h.  0,54;  br.  0»46.  —  Inv.  1722,  A.  176,  als  »Art  des  van  Dyck«. 
Richtig  als  Livens  seit  dem  Katalog  von  1817.  —  Phot.  Ges. ;  Braekm. 

Ein  aiter  Mann.    Profilbrustbild  nach  rechts  auf  dunklem    1582 
Grunde.     Graues  Haar,  langer  grauer  Bart;  braungrauer,  vorn  (1298) 
geöfl&ieter  Rock.  L  3 

Eichenholz;   h.  0,53;    br.  0,42.    —  1742  von  der  I^eipziger  Ostermesse  (als 
N.  3383).  —  Phot.  Bruckm. 

Jacob  Adriaensz.  Backer 

Geb.  zu  Harlingen  1608  oder  1609;  gest.  den  27.  August 
1651  zu  Amsterdam.  Schüler  des  Lambrecht  Jacobsz  zu 
Leeuwarden,  des  Eembrandt  in  Amsterdam  1632.  Tätig  da- 
selbst.    Bredius:  Beknopte  Catalogus  (des  Haag)  1898  S.  10. 

Ein  alter  Mann  im  Pelz.    Brustbild,  halb  nach  rechts,  auf  1583 
bräunlichem    Grunde.     Grauer   Rock;    Pelzmantel.     Schwai'zes  (1336) 
Barett  mit  goldner  Schnur.    Kleiner  grauer  Schnurbart.    Strenge     ^  2 
senkrechte  Stirnfalte  über  der  Nase.     Bezeichnet  rechts: 


Leinwand ;  h.  0,65V8 ;  br.  0,54.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835.  —  Darüber, 
dasB  das  Monogramm,  in  dem  neben  dem  A  das  J  zn  erkennen  ist,  nieht  dasjenige 
deeAdnaenBaeker  (Amsterdam  1635  oder  1636— 1684),  sondern  des  Jacob  A.  Baeker 
ist,  vergleiche  man  das  Berliner  Verzeichnis  von  1883  S.  18—19  und  L.  Scheibler  im 
Sepert.  VI,  S.  194.  In  Dresden  ist  das  Bild  übrigens  stets  dem  Jacob  Baeker  zu- 
geschrieben Verden.  —  Phot.  Bruckm. 

Eine  dunkeiblonde  junge  Frau.     Profilbrustbild  nach  links   1584 
auf  grauem  Grunde.     Braunes  Kleid  über  weissem  Hemde  mit  (1335) 
roten  Querstreifen.    Goldene  Kette.    Bez.  links  oben  mit  einem    ^^  c 


508        Holländer  des  siebzehnten  Jahrhunderts 

dem  vorigen  ähnlichen,  in  Bezug  auf  seine  Echtheit  jedoch 
nicht  zweifellosen,  aus  J.  A.  B.  zusammengesetzten  Monogramm. 

Leinwand;  h.  OfBTVt;  br.  0,60Vf  —  Inventar  1722,  A  133,  als »onbekanntw 
Original  ans  Polen< .  —  Radiert  von  Ant.  Riedel  als  A.  Broairer.  —  Seit  dem 
Eatilog  von  1812  als  Jac.  Baoker.  —  Phot.  Qes. ;  Braekm. 

'1585  Ein  alter  Kahlkopf.     Profilbrustbild  nach  links.    Der  Alte 

(1420)  mit   kleinem    grauen  Schnurrbart    trägt    über    blossem  Halse 
K  2    einen  dunklen,  violett-braunen  Mantel. 

Leinwand;  h.  0,63 ^;  br.  0,53.  —  In v.  1722,  A  124  als  »unbekannte  Kopie 
aus  Polen«.  Als  vG.  Flinek«  seit  dem  Katalog  von  1817.  So  noch  bei  H.  Der 
Vergleich  mit  unserem  bezeichneten  Bilde  Jacob  Baoker's  N.  1583  einerseits,  mit 
unseren  bezeichneten  Bildern  G.  Funckes  andererseits  l&sst  jedoch  keinen  Zweifol, 
dass  es ,  wie  Bode ,  bei  v.  Zahn  VI ,  8.  205 ,  übrigens  schon  1875  ausgesprochen, 
nicht  von  Flinok,  sondern  von  Backer  herrührt.  —  Dass  der  Kopf  die  Stadie  sa 
dem  Geheimschreiber  auf  unserem  Bilde  Flinok 's  N.  1602  sei,  wie  behauptet  worden« 
ist  auch  nicht  zuzugeben. 

1586  Ein   junger,    ganz   rot  gekleideter  Mann.     Brustbild   nach 

(1196)  links  auf  braunem  Grunde.     Roter  Mantel  auf  rotem  Schnür- 
^  3    rock;  rotes  Barett  mit  hinten  herabhängender  Feder. 

Eichenholz ;  h.  0,71 ;  br.  0,60.  —  Inv.  1722,  A  253,  als  »unbekanntes  Ori- 
ginal«. Im  Inv.  Guarienti  N.  229  als  »Schule  Rembrandt*s«.  —  Später,  bei  H.,  wie 
das  folgende,  das  offenbar  dieselbe  Hand  zeig^,  frageweise  den  Bildern  Jao.  de  Bray's 
N.  1366  und  1367  angereiht;  doch  zeigen  sie  offenbar  eine  andere,  spätere,  doreh 
Rembrandt  beeinflusste  Hand.  Nach  Scheibler  (Dr.  Not.)  nnd  Abr.  Bredius  (N.  N.) 
sieher  von  Jae.  Backer  aus  einer  früheren  Zeit  als  die  anderen.  Dieser  Ansieht 
Bchliessen  auch  wir  uns  an. 

1587  Ein  junger  Mann    in    rotem  Mantel  und  dunklem  Federhnt 

(1197)  Brustbild  nach  rechts  auf  braunem  Grunde.    Mit  der  behand- 
K  3    schuhten  Linken  stützt  der  Dargestellte  sich  auf  sein  Schwert. 

Eichenholz ;  h.  0,72 ;  br.  0,55.  —  Naeh  H.  durch  von  Hagedom  aus  Hamburg. 
—  Zuerst  nachweisbar  im  Katalog  von  1835.  Damals  als  »de  Koninge,  dessen  Name 
auf  der  Rückseite  steht.  —  Vergl.  die  übrigen  Bemerkungen  so  dem  vorigen  BUde. 
Dass  es  von  derselben  Hand  herrührt,  wie  dieses,  erseheint  anzweifelhaft. 

Salomon  Koninck 

Geb.  zu  Amsterdam  1609;  begraben  daselbst  den  8.  Aug.  1656. 
—  Oud  Holland  I,  p.  299.  —  Schüler  verschiedener  Meister 
in  Amsterdam,  wo  er  1630  der  Gilde  beitrat,  bald  aber  ganz 
unter  den  Einfluss  Rembrandt's  geriet.     Tätig  in  Amsterdam. 

1589  Der  Eremit.    Kni&stiick  fast  von  vorn.    Der  grauhaarige, 

(1423)  graubärtige,   grauröckige   Einsiedler   sitzt  vor  dunklem  Wald- 
K  3 
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rande,  über  dem  links  der  gelbe  Himmel  leuchtet,  an  einem 
grossen  Steine  und  liest  in  dem  mächtigen,  vor  ihm  auf- 
geschlagenen Buche.  Mit  der  Linken  stützt  er  sein  Haupt.  Be- 
zeichnet unten  rechts  (in  einer  Reihe): 


S  *  K  oninck 


Leinwand;  h.  1,21;  br.  0,99 ^.  —  Inv.  1722,  A  1380,  als  unbekannt,  später 
eine  Zeitlang  dem  F.  Bol  zagescbiieben.  So  noeh  bei  H.  1856.  Erst  seit  H.  1862, 
naebdeni  die  Insehrift  entdeckt  worden,  riehtig  als  Koninck.  —  Gest.  von  G.  Planer 
#  III,  43.  —  Fhot.  Braan  VII,  35 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfst. ;  Bmekm. 

Der  Astronom.    Halbßgur  fast  von  vorn  auf  braungrauem  I589A 
Grunde.     Der  ältliche^   bärtige  Herr  trägt  einen  gelbbraunen  (1425) 
Eock,  einen  schwarzen  Mantel  und  eine  schwarze  Sanimetniütze      K  1 
mit  Rückenschleier.    Den  linken  Arm  stützt  er  auf  einen  roten 
Tisch,  auf  dem  rechts  eine  Erd-  öder  Himmelskugel  steht.    Die 
Arme  kreuzt  er  auf  der  Brust;  in  der  Eechten  hält  6r  seine 
Brille,  in  der  Linken  sein  Femrohr.     Bezeichnet  oben  rechts: 
Daniel  Co  . . ,  Ä^-  16 . . .    (Nur  das  »Daniel«  ganz  deutlich.) 

Leinwand ;  h.  1,08 H ;  br.  0,87.  —  Kat.  1887 :  N.  1695.  —  Wohl  Inv.  1722,  A  31 , 
als  »Manier  Rembrandt^sc.  In  den  H.'sehen  Katalogen  als  Sal.  Koninck.  Nachdem 
jedoch  die  Existenz  eines  1668  geborenen  Daniel  Koninck  (Oad  Holland  I,  1883,  p.  304 
bis  307)  nachgewiesen  wurde,  glaubten  wii-  es  in  unserer  ersten  Auflage  auf  Grund 
der  allerdings  nicht  überzeugenden  Insehrift  diesem  zusprechen  zu  müssen.  Da  das 
Bild  jedoch  offenbar  nicht  von  einem  1668  geborenen  Meister  herrühren  kann, 
sondern  älter  sein  muss,  so  kehren  wir  mit  Bode,  Bredins,  Uofstede  de  Groot  u.  a. 
zu  der  Ansicht  zurück,  dass  die  Inschrift  nicht  als  Künstlerbezeichnung,  das  Bild 
aber  als  ein  Werk  des  SalomoA  Koninck  anzusehen  sei.  —  Phot.  Braun  XIV,  40; 
Phot.  Ges. ;  HanfM. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Ein  Alter  mit  goidener  Sctinur  am  Barett.    Brustbild  ohne  I589B^ 
Hände   fast   von  vorn  auf  grauem  Grunde.     Der  weissbärtige  (1326) 
Alte  trägt  einen  braunen  Rock  mit  goldener  Brustkette,  einen      L  3 
schwarzen  Mantel  und  ein  dunkles,  mit  goldener  Schnur  ein- 
gefasstes  Barett. 

Leinwand ;  h.  0,57 ;  br.  0,45.  —  Kat.  1887 :  N.  1574.  —  Inv.  1722,  A  155, 
als  Original  Ton  Rembrandt;  so  noeh  bei  H.,  der  jedoch  schon  hinzufügte,  vielleicht 
von  Koninck.  Bode  (Studien  S.  570  Anm.  1)  ging  einen  Schritt  weiter,  indem  er 
sagte,    »wahrscheinlich«  von  »Salomon  Koninck«.    In  der  Tat  steht  das  Bild  den 
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Werken  dieses  Meisters  so  nahe,  dass  es  wohl  sicher  von  ihm  herrührt.  —  Ais  Rem- 
brandt  radiert  anonym  und  von  C.  6.  Schnitze  1870;  gest^  von  Jos.  Canale. 

Bernaert  Fabritius 

Geburtsjahr  unbekannt;  lebte  noch  1672.  Schüler  des  Rem- 
brandt  in  Amsterdam;  1657 — 1659  in  Leiden  nachweisbar. 
Bilderdaten  von  1656—1672. 

1591  Eine  junge  sich  schmückende  Frau.    Brustbild  nach  links 
(1331)  auf  dunkelgrauem  Grunde.  Die  Dame  trägt  ein  rotes  Kleid  und 

K  2     im  Haar  ein  rotes  Band.     Eine  Perlenhalskette  schmückt  ihre 
Brust.    Sie  windet  sich  eine  Perlenschnur  um  den  linken  Arm. 

Leinwand  anf  Holz;  h.  0,78;  br.  0,62Vi.  —  Inv.  1722,  A  107,  als  »nnbokannt«. 
Später  und  bei  H.  mit  Recht  unter  den  Schülern  Bembrandt's  Terzeiehnet.  Auf 
Grund  der  neuerdings  bekannt  gewordenen  Bilder  des  Bernaert  Fabritius  (z.  B.  in 
Cassel,  in  Aaohen,  in  Amsterdam),  in  dessen  Malweis»  sich  manchmal  auch  die 
dunklen  Schatten  wiederfinden,  ist  das  Bild  neuerdings  von  verschiedenen  Seiten 
diesem  Meister  zugesehrieben  worden^.  Wir  schliessen  uns  dieser  Ansicht  an.  So 
anch  Scheibler,  Dr.  Not.  —  Radiert  als  »Rembrandt«  1722  von  J.  A.  Biedel.  — 
Phot.  Braun  XIII,  33;  Bruckm. 

Jan  Asselijn,  gen.  Crabbetje 

Geb.  1610  zu  Dieppe  in  Frankreich  (wenn  nicht,  wie  man 
früher  annahm  und  was  wahrscheinlicher  erscheint,  zu  Diepen 
bei  Amsterdam);  begraben  in  Amsterdam  im  Oktober  1652. 
Schüler  des  Es.  v.  d.  Velde,  aber  in  Rom  unter  dem  Einflüsse 
Jan  Miel's  und  P.  van  Laer's  in  italisierender  Richtung  aus- 
gebildet.    Tätig  in  Rom,  später  in  Amsterdam. 

1592  An  der  Klosterpforte.  Rechts  ein  Kloster,  links  eine  Heiligen- 
<1397)  Säule.    Auf  der  Klostertreppe  steht  ein  Franziskanermönch,  der 

9  c  Krüppeln  und  Bettlern  Speise  reicht.  Vorn  links  unter  dem 
hohen  Hause  neckt  ein  Bettelbube  einen  Hund.  In  der  Mitte 
unter  vielem  Volk  ein  vornehmes  Paar:  der  Herr  in  rotem 
Mantel,  die  Dame  in  schwarzem  Kleide.    Bez.  links  unten: 


yi^e  li^ ,  :f(rfy ' 


Leinwand ;  h.  0,59 ;  br.  0,74^.  —Inv.  Guar,  (vor  1753)  N.  1697.— Phot.Bruckm. 

1593  Hirt  und  Herde  unter  Säulenrainen.    Im  Mittelgrunde  links 

{1398)  hinter  hoher  Mauer   drei    römische    Säulen,    rechts    über   dem 
7  b 


J^ 
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riusse  eine  Steinbrücke.  Vorn  auf  dem  Wege 
steht  ein  grauer  Stier,  liegt  ein  braunes  Rind 
und  spricht  ein  Hirt  in  schwarzem  Hut  und 
Mantel  mit  der  Frau  in  blauem  Kleide,  die 
links  aus  den  Ruinen  herabblickt.  Neben  ihm 
ein  gelber  Hund.     Bezeichnet  rechts  unten: 

Leinwand;  h.  0,96^;  br.  0,75.  —  Inv.  1722,  A  517.  Eine  etwas Ter&nderte 
Wiederholung  dieses  Bildes,  angeblich  von  der  Hand  des  Giov.  Batt.  Weeniz,  be> 
sitzt  das  Brannaehweiger  Mnseam. 

Hirtenjunge  und  Herde  am  Wasser.    Links  im  Mittelgrunde   1594 
eine  Hütte  .unter  Bäumen,  rechts  im  Hintergrunde  ein  Schloss  (1399) 
am    Gebirge.     Vom    im  Wasser,    nach   rechts    gewandt,    ein     13  a 
mächtiger  grauer  Ochse;    hinter  ihm,    am  Ufer, 
ein  Esel    und   ein   braunes  Rind.      Rechts   auf 
einem  Stein,    nach   links   gewandt,    ein   Hirten- 
junge mit  blossen  Füssen  im  grossen  schwarzen 
Hute.     Bezeichnet  unten  links: 

Leinwand;  h.  0,43 J^;  br.  0,35 Vi-  —  Inv.  1722,  A  459. 

Die  Furt.     Rechts   ein  Ruinenbogentor  an  einem  Felsen,  I594A 
auf  dem  ein  alter  Viereckturm  steht.    Links  über  dem  seichten      8  a 
Wasser,   das  Reiter  und  Fussgänger,   Esel  und  Hunde  durch- 
waten, ein  Blick  auf  die  Hügelküste. 

Leinwand;  h,.  1,33 J^;  br.  0,40^.  —  1893  als  Vermächtnis  des  Appellations- 
geriehtsprflsidenten  E.  F.  Nossky. 

Bartholomäus  van  der  Holst 

Geb.  zu  Haarlem  1613  (nach  den  Schriftquellen);  begraben 
zu -^Amsterdam  den  16.  Dez.  1670.  Schüler  des  Nicolas 
Elias  in  Amsterdam.  Gehörte  1653  zu  den  Begründern  der 
Amsterdamer  Lukasgilde. 

Die  Gattin  des  Bürgermeisters  Andries  Bicker  von  Amsterdam.   1 595 

Halbfigur  nach  links  auf  grauem  Grunde.      Die    wohlgenährte  (1279) 
Frau   trägt   ein    schweres,    gemustertes  schwarzes  Kleid,    eine      K  1 
weisse,  abstehende  Haube,    eine   grosse  weisse  Halskrause  und 
Spitzenmanschetten.      Sie   legt    vom  ihre  Hände  übereinander 
und  hält  ihre  Handschuhe  in  der  Rechten.     Bez.  1.  o. 


)f^2. 
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Eichenholz ;  h.  0,92 Vt ;  br.  0,70.  —  187G  aus  der  Sammlung  Ruhl  in  Köln.  — 
Das  Gegenstück,  das  Bildnis  des  Bürgermeisters  Bicker,  von  demselben  Jahre  datiert^ 
befindet  noh  im  Reichsmuseum  zu  Amsterdam.  Dass  unser  Bild  in  der  Tat  Bürger- 
meister Bieker*s  Gattin  darstellt,  bestätigt  die  Inschrift  der  Rückseite:  Juffronir 
Boelense  Huysvrouwe  van  de  Heer  Andries  Bicker.  —  Phot.  Braun  VIII,  33 ;  Hanfst. ; 
Tamme;  Bmckm. 

1596  Die  Frau  hinter  dem  Vorhange.      Brustbild  von  vorn  auf 

(1276)  grünem  Griinde.    Das  üppige  Weib,  das  mit  der  rechten  Hand 
K  2    einen  grünseidenen  Vorhang,    hinter  dem  es   hervorblickt,    zu- 
rückschlägt und    die    linke    an   seine  Brust  legt,    trägt  einen 
roten  Umwurf  über  weissem  Hemde    und    einige  Vergissmein- 
nicht  am  Busen.     Bezeichnet  rechts  unten: 


Leinwand ;  h.  0,73 ;  br.  0,65^.  —  Inv.  1722,  A  15.  —  Die  Inventamnmmer 
sitzt  auf  der  Bildinschrift,  die  also  älter  ist.  —  Phot.  Braun  IV,  34;  Bruckm. 

1597  Bildnis  eines  jungen  Mannes.     Brustbild   nach   links    auf 

(1277)  dunkelgrauem  Grunde.  Das  lange  schwarze  Haupthaar  des 
M  1  jungen  Mannes  von  dunkler  Gesichtsfarbe  mit  dem  Schatten 
eines  Schnurrbarts  über  der  Oberlippe  fällt  auf  den  anliegenden 
weissen  Kragen  herab,  den  er  über  schwarzem  Eocke  trägt. 
Mit  der  linken  Hand  zieht  er  den  schwarzen  Mantel  über 
seine  Schultern  empor. 

Leinwand;  h.  0,70Vi ;  br.  0,555^.  —  1751  von  der  Leipziger  Ostermesse.    H. 
—  Inventar  1755,  II,  47.  —  Phot.  Braun  XI,  26;   Phot.   Ges.;  Hanfst.;  Bmekm. 

Angeblich  Barth,  van  der  Helst 

1 598  Biidnis  einer  alten  Frau.     Brustbild  ohne  Hände  nach  links. 

(1278)    Die  Alte  trägt  eine  abstehende  weisse  Haube  und  eine  Halskrause. 

KgL  Kunst-  Eiehenholz;  h.  0,35;  br.  0,28^.    —   Zuerst  im   Katalog  von  1855.     Früher 

irrtümlich  als  van  der  Helst.     Dagegen  auch  Seidlitz,   Repert.    XVI,   S.   376.   — 


1904  an  die  Kgl.  Kunstakademie. 
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Jacob  van  Loo 

Oeb.  zu  Sluis  1614;  gest.  zu  Paris  am  26.  Nov.  1670.  Schüler 
seines  Vaters  Jan  van  Loo.  Von  1642 — 1662  tätig  zu 
Amsterdam,  wo  er  1652  Bürger  wurde,  dann  zu  Paris,  wo 
er  1663  in  die  Akademie  aufgenommen  wurde.  Hauptforderer 
•der  akademischen  Richtung  der  Amsterdamer  Schule. 

Paris  und  Oenone.     Die  schöne  Nymphe   sitzt  nackt  auf  |599 
rotem  Gewände  am  Fusse  des  Baumes;  der  rechts  stehende,  nur  (1407) 
mit  leichtem  weissen  Gewände  geschürzte  Hirt  schneidet,  über     K  2 
sie  gebeugt,  fast  von  hinten  gesehen,  ihren  Namen  in  den  Baum- 
stamm. Links  ein  Lamm  und  der  Hund.  Bez.  r.  \x.  I  :V :  Loo. 

Leinwand;  h.  2,12;  br.  1,72.  —  Inventar  1734,  II  311.  Damals  wurde  der 
<jegeofltand  als  Medor  und  Angelica  (vergl.  oben  za  N.  336)  bezeiehnet.  Die  Nadkt- 
Jbeit  der  Figuren  Iftast  jedoeh  eher  auf  Paris  und  Oenone  schliessen.  8o  seit  dem. 
Katalog  von  1846.    Gestochen  von  Jos.  Canale  ^  III,  34. 

Govert  Flinck 

<jeboren  den  25.  Januar  1615  zu  Cleve;  gestorben  den 
2.  Februar  1660  zu  Amsterdam.  Lernte  zuerst  in  Leeawarden 
l)ei  Lambert  Jabocsz,  dann  in  Amsterdam  bei  Bembrandt 
In  Amsterdam  blieb  er  ansässig. 

Ein  Mann  mit  roter  Kappe.     Profilbrustbild  nach  links  auf   1 600 
rgelblichem  Grunde.     Der   graubärtige    Alte   trägt   eine   blaue  (1418) 
Jacke,  ein  braunes  Schurzfell  und  eine  rote  Kappe.     Bez.  1.  u.:     14  a 


J^33 


Eichenholz ;  h.  0,71 ;  br.  0,54.  —  Zuerst  im  »Catalogoe«  von  1766.  —  Phot. 
Braun  Xni,  31 ;  Phot.  Ges. ;  Hanflst. ;  Ttuume ;  Bruckm. 

33 
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1601  Ein  Herr  mit  sctiwarzem 

(1419)  Käppchen.  Brustbild  nach 
14  a  rechts  auf  grauem  Grunde. 
Der  ältliche  Herr  mit  grau- 
blondem Barte  trägt  einen^ 
schwarzen  Kock,  einen  weissen 
Klappkragen,  ein  schwarzes 
Käppchen.  Bezeichnet  rechts 
unten: 


.//; 


C-.-flllUK 


>L 


i} 


Leinwand;  h.  0,66^;  br.  0,53V|.   —    1723  ans  der  Sammlung  Wrzowecs  in 
Prag,  -i  Inv;  1722,  A  1448.  —  Phot.  Gea. 

1602  Der    Uriasbrief.     Kniestück.     Nach    links    gewandt,    vor 

(1417)  dunklem  Vorhange  thront  David  im  Purpurmantel,  die  Krone  auf 
K  3  dem  Haupte.  Mit  dem  Szepter,  das  er  in  der  Rechten  hält,  be- 
rührt er  den  verhängnisvollen  Brief  in  der  Hand  des  ürias,  der 
gehelmt  und  geharnischt,  sich  zum  Gehen  wendend,  links  vor 
dem  König  steht.  Rechts  vorn  sitzt  der  alte  Geheimschreiber 
in  gelbem  Mantel  und  grünem  Turban  am  grünen  Tische. 

Leinwand;  h.  l,50Vi ;  br.  2,18 H-   —  Inventar  1754,  II  97,  als  >F.  Bol«.  — 

So  noch  bei  H.  1856;  von  H.  zuerst  1862  frageweise,  später  ohne  Frageseiohen  dem 

A  ■,   '  Bol  genommen  und  dem  Flinek  gegeben.   Die  Benennung  »Flinck«  ist  seitdem  Offent- 

lldi  nieht  wieder  bestritten  worden.  —    Phot.  Braun  XV,  31 ;  Phot.  Oee. ;  Tamme ; 

Hanfst. ;  Bruckm. 

Ferd.  Bol 

Getauft  den  24.  Juni  1616  zu  Dordrecht  (Amsterdamer 
Catalogus  1903);  begraben  den  24.  Juli  1680  zu  Amsterdam. 
Schüler  Rembrandt's  zu  Amsterdam.  Ansässig  daselbst  bereits 
vor  1640;  1652  Bürger. 

^6)03  4)ie   RHhe    auf  der   Flucht   nach  Aegypten.     In  einsamer 

(1362)  ^elseölandschaft  sitzt  Maria  nach  rechts  gewandt.     Sie  stützt 

i^^y,;|[  4    äwen  Kopf  in  die  Linke,  hält  mit  der  Rechten  den  auf  ihrem 

:  SdbdSse  in    Windeln   liegenden  Säugling   und   bietet  ihm  ihre 

linke  Brust.    Hinter  und  über  ihr  sitzt  Josef,  sorgenvoll  auf  sie 

heraWulickend.     Seinen  Korb  hat  er  rechts  auf  die  Felsenbank 

gestellt.     Ganz  rechts  vom   der  Esel.  Bez.  u.  1..  (verkleinert): 


t'V 


1 

1 

V 

1 

i 

Ü 

1 
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Löinwand;  b.  2,03;  br.  2,61. — 1743  von  der  Leipziger  Ostenneese  (Inventar- 
JNwBmer  3362).  Entwurf»  dazn  nnter  Eeekbont's  Namen  in  der  Albertina  zn  Wien. 
—  Geschabt  von  W.  Ward.  —  Phot.  Braun  III,  33;  HanM.;  Tamme;  Bmekm. 

Jakob'8  Traum.  Rechts  schläft;  der  junge  Jakob  mit  gefal-  1 604 
teten  Händen  auf  rotem  Mantel  am  Felsen.  Ein  kleiner  Engel  hebt  (1363) 
den  Rand  seines  Strohhutes  auf,  damit  der  Glanz  des  himmlischen     K  3 
Lichtes  ihm  ins  Antlitz  scheine.    Links  vor  ihm  steht  ein  grosser 
Engel  in  weissem  Gewände,  streckt  die  Rechte  segnend  über  ihn 
aus  und  ist  im  Begriffe,  die  Himmelsleiter  zu  besteigen,  deren 
höhere  Sprossen  sich  in  duftigem  Halbdunkel  verlieren.  Bez.  r.  u. : 


Leinirand;  h.  1,28^;  br.  0,97.  —  Inv.  1722,  A  140.  —  Ein  Entwurf  in 
RAtel  dazu  nnter  Eeekhont's  Namen  in  der  Albertina  zu  Wien.— Phot.  Braun  1,32; 
Phot.  Ges. ;  Han&t. ;  Tamme ;  Bmekm. 

Jakob  vwr  Pharao.  Der  Beherrscher  Aegyptens  sitzt  rechts, 
nach  ,  links  gewandt,  im  Hermelinmantel  und  hohem  Turban, 
auf  seinem  Thronsessel.  Neben  ihm  steht  Josef  in  weissem 
Rocke  und  hohem  Turban  und  stellt  seinen  alten  Vater  Jakob 
^91,  der  in  tiefrotem  Rocke  links  im  Vordergrunde  kniet. 

Leinwand ;  h.  1,70 ;  br.  2,14.  —  Inv.  Gnarienti  (vor  1753)  N.  400,  bereits  als 
»$«1«.  ißeglanbigt  aneh  durch  Ger.  Hoet's  »Catalogne  of  Naamslist  van  Sohilderijen« 
n  O'Giavenhage  1742)  Bl.  244  Nr.  83.  —  Gestochen  von  E.  G.  Krüger  ^  III,  9. 
—  Fhot.  Braun  IV,  35 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Bmekm. 

Männfiches  Bildnis.  Wie  es  heisst,  des  Künstlers  Selbst- 
bildnis.   Brustbild  nach  rechts  auf  graubraunem  Grunde.  Roter 

33* 
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(1364) 
K  1 


1606 

(1365) 
14  U 
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Rock,  schwarzer  Mantel.  Langes  auf  die  Schultern  herabfallendes 
Haar  unter  breitem,  schwarzem,  die  Stirn  beschattendem  Hute. 

Leinwand;  h.  0,63;  br.  0,48.  —    Inv.  1722,  A  64,  als  Rembrandt.  —  Phot 
Braun  XV,  29;  Hanfct. 

Jacob  van  Dorste 

Am  22.  Dezember  1667  machte  der  »Kunstschilder«  Jacobus 
van  Dorsten  zu  Amsterdam  sein  Testament,  am  6.  Jan.  1678 
wurde  er  daselbst  begraben.  In  Leiden  geboren,  wohnte  er  in 
Amsterdam  (BrediusN.N.).  Wahrscheinlich  Schüler  Rembrandt's. 

1607  E(n  Mann  im  Hute.     Halbfigur  im  Profil  nach  links,  auf 
(1427)  bräunlichem  Grunde.     Der   Dargestellte,    dessen    Gesichtsfarbe 

14  0     ganz  goldig  angehaucht  ist,  trägt  einen  graugelben  Bart,  einen 
braunen  Rock,  einen  dunklen  Hut.    Bez.  rechts  in  der  Mitte: 

J  \D  0/^^.1  c\  ' 

Eichenholz;  h. 0,74;  br. 0,59^.  —  Inr.  1722,  All,  als  »ein  Banemkopf  von 
Rembrandtc.  Die  Bezeichnung  ergab  (seit  dem  Katalog  Ton  1862)  den  wahren  Ur- 
heber.   Dieser  J.  van  Doiste  war  offenbar  ein  Rembrandtsehüler.  —  Phot.  Bmdcm. 

Drost 

Ein  Maler  Drost  ging  nach  Houbraken,  nachdem  er  Schüler 
Rembrandt's  in  Amsterdam  gewesen,  mit  Karl  Loth  und  Jan 
van  der  Meer  d.  j.  nach  Italien.  Bredius  (Amsterdamer  Katalog 
3.  Aufl.  1887)  vermutete  einen  Cornelis  Drost  in  ihm.  Ein 
Bild  des  Innsbrucker  Museums  dagegen  ist  P.  Drost  bezeichnel 

1608  Merkur,  den  Argus  einschläfernd.      Kniestück.      Der   alte 
(1429)  Wächter  der  To  sitzt,    auf  seinen    Stab  gelehnt,    nach   rechts 

L  3    gewandt,    auf  einem  Steine,  im  Begriffe  einzunicken.      Rechts 
neben  ihm  bläst  Merkur  die  einschläfernde  Flöte. 

Leinwand;  h.  1,16^;  br.  0,985^.  —  1748  durch  B.  Benzoni  ans  Venedig.  — 
Schon  im  Inventar  Gnarienti  (vor  1753)  N.  422  als  »Drost«.  Seine  früheren  Bilder, 
wie  das  bezeichnete  Canseler  and  das  Amsterdamer,  das  jetzt  Karel  Fabritins  xuge- 
schrieben  wird,  sind  durchaas  rembrandtisch.  Das  unsere,  dem  das  Innsbrucker  Bild 
N.  602  »Knabe  mit  Geyer«  sieh  einigermassen  ansohUesst,  zeiget  in  der  Tat  etwas 
Italirierendes,  das  man  Loth's  Einflnss  in  Italien  zaschreiben  konnte.  Yei^gl.  aveh 
Em.  Jaeobsen  in  Oud  HoUand  XY,  1897  p.  212. 
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Aelbert  Jansz  Klomp 

Geb.  um  1618  zu  Amsterdam;  verunglückte  den  20.  Dez.  1688. 
Nachahmer  des  Paul  Potter.     Tätig  in  Amsterdam. 

Viehweide   am   Flussrand.     Rechts  unter  Bäumen  ein  mit   1609 
Stroh  gedecktes  Bauernhaus.      Links  der  stille  Fluss,    in   der  (1824) 
Feme  ein  Kirchturm.     Vorn    die    sonnige  Weide    mit   Kühen     13  a 
und  Schafen.      In    der  Mitte  wird  eine  Kuh   gemolken.      Be- 
zeichnet unten  in  der  Mitte: 


w/^     Aloini:><^^ 


7 


Leinwand;  h.0,74;  br.  0,65.  — 1742  durch  Riedel  aus  Prag.  —  Phot.  BraunX,  38. 

Jan  Looten  (van  Looten) 

Geh.  1618,  mutmasslich  zu  Amsterdam  (wo  er  sich  1643, 
25  Jahre  alt,  verlobte);  gest.  1681  in  England.  Nachweis- 
bare Daten  auf  seinen  Gemälden  von  1656 — 1677.  Tätig 
bis  1669  zu  Amsterdam,  zuletzt  in  England.  Landschaftsmaler 
der  vor-Ruisdael'schen  Richtung. 

Landschaft  mit  der  Hirtin.   Vorn  rechtes  Waldrand  auf  einer   1610 
Anhöhe.    Unter  dem  vorderen  Baume  sitzt  eine  Schäferin,  die  (1564) 
ihren   Hund   streichelt.      Der  Schäfer  steht  weiter  links,    auf    Q  3 
seinen  Stab  gelehnt,  am  Abhang.    Schafen  und  Ziegen  auf  der 
Weide.    Links  Blick  über  kahle  Abhänge  ins  Tal.    . 
Im  Mittelgrunde  ein  Rundturm.    Bez.  u.  1.:        I  L.O0i(7Z 

Kupfer ;  h.  0,40Va ;  br.  0,49.  —  1860  aus  dem  »Vorrat«.   —  Phot.  Bruckm. 

Landschaft    mit    dem    Galgen.      Im  Vordergründe   rechts  1611 
Eichen  am  Berghang.    Im  Mittelgrunde  eine  Windmühle.    Vorn  (1565) 
auf  dem  unebenen  Wege,  von  hinten  gesehen,  ein  Reiter,  dem      P  4 
ein  Hund  folgt.      In   der  Mitte  ein 
Galgen.    Links  ein  Kirchturm  hinter 
Bäumen.     Vorn  links   ein  einzelner 
Eichbaum.    Bezeichnet  rechts  unten: 

Kupfer;  h.  0,40;  br.  0,49.  — 1860  aas  dem 
»Vorrat«.  —  Gegenstück  zum  folgenden.^ 


1    Loofcr) 
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1612  Landschaft   mit  dem   Uebespärchen.      Links   unter   einer 

(1566)  mächtigen  Eichengruppe   weiden   Schafe   und  Ziegen  und  kost 

Q  3    ein  Hirt  mit  einer  Hirtin.     Rechts  vorn  ein  einzelner  Bauer. 

In  der  Mitte   auf  dem   sonnigen  Wege   ein  Jäger  mit  seinen 

Hunden.     Bezeichnet  links  unten  wie  das  vorige:  J,  Laoten. 

Eapfer;  h.  0,40;  br.  0,49.-1860  aas  dem  »Vorräte.  —  GegvnstAek  zam  vorigea. 

Philips  Konincic 

Geb.  zu  Amsterdam  den  5.  Nov.  1619;  begraben  daselbst  den 
4.  Okt.  1688.  Schüler  seines  Bruders  Jakob  Koninck's  und 
E^mbrandfs  van  Rijn.  Arbeitete  1640 — 41  in  Rotterdam, 
sonst  in  Amsterdam. 

I6I2A  HoUändische    Landschaft       Blick   von   sandigen   Hügeln, 

10  a  durch  die  sich  ein  Fluss  windet,  über  die  weite  Ebene,  über 
die  die  Schatten  der  teils  dunklen,  teils  sonnenbeleuchteten 
Wolken  dahinziehn.  Rechts  vorn  im  Sonnenlichte  Bauernhäuser 
unter  Bäumen.  Das  vordere  mit  weinumranktem  Dache.  Links 
vorn  im  Schatten  eine  Baumgruppe.  In  der  Mitte  auf  dem 
hellen  Wasser  ein  Segelkahn;  dahinter  im  Schatten  am  Ufer 
ein  Kirchdorf. 

Lein  wand;  h.  1,22;  br.  1,65.  — 1905  im  Kansthandel  wob  London.    Charftk- 
teristisohes  Bild  des  durch  aoine  Landschaften  berfihmten  Meigters. 

Otlio  iWarseus  van  Schriecic 

Geb.  1619  oder  1620  zu  Nijmegen;  begraben  zu  Amsterdam 
den  22.  Juni  1678.  Er  besuchte  Italien,  Frankreich  und  Eng- 
land, arbeitete  aber  hauptsächlich  in  der  Nähe  von  Amsterdam. 

1613  Pflanzen   mit   Insekten    und    Amphibien.      Ein    lebendiger 

(1400)  Blumenstrauss  (hellroter  Mohn,  blaue  Winde,  feuerrote  Bohnen- 
15  c  blute,  weisser  Fingerhut)  spriesst,  von  Schmetterlingen  um- 
gaukelt, vor  altem  dunklen  Gestein.  An  seinem  Fuss  in  der 
Mitte  spritzt  eine  Kröte  ihr  Gift  nach  einem  bereits  getöteten 
bunten  Schmetterlinge.  Links  ßlngt  eine  Eidechse  einen  Kohl- 
weissling.     Bezeichnet  links  unten: 


7u?ciS 
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Leinwand  ;h.  0,69;  br.  0,53.  —  Inventar  1722,  A  142.  —  Phot.  Braekm. 

Eine  Schlange  am  Vogelnest     Eine  Mohnblume  und  eine   1614 
Blattpflanze  spriessen,    von  Schmetterlingen    und  Insekten  be-  (1401) 
lebt,  im  Moose  vor  dem  Walde.    Links  eine  Schlange  und  ein    15  c 
Vogelnest  mit  Jungen,  die  der  Alten  gegenüber  ihre  Schnäbel 
aufsperren.     Rechts  ein  Iltis.     Bezeichnet   halb  rechts  unten: 


m^j^S 


')^7\ 


^1— I 

Leinwand ;  h.  0,69 ;  br.  0,53.  —  Inventar  1772,  A  152.   —  Phot.  Braekm. 

Jan  Victors  (auch  Victor,  Fictoor) 

Geboren  um  1620  zu  Amsterdam,  gestorben  auswärts  bald 
nach  1676;  verheiratet  in  Amsterdam  1642,  Hauseigentümer 
1662.  Schüler  Rembrandt's  in  Amsterdam.  (Oud  Holland 
IV,  p.  219 — 220.)  Die  Angabe  des  »Catalogus«  des  Amster- 
<lamer  Bijks-Museums  von  1903,  dass  der  Meister  am  1 9.  Dez.  1 6  95 
in  Amsterdam  begraben  sei,  hat  der  »Catalogue«  derselben  Samm- 
lung von  1904  nicht  aufrecht  erhalten. 

Die   Findung    INosis.     Die   ägyptische  Königstochter   sitzt   1615 
rechts,  nach  links  gewandt,  am  getreppten  Ufer  des  Nils.    Vor  (1662) 
ihr,  von  vom  gesehen,  sitzt  eine  Frau   des  Gefolges  und  gibt     K  3 
dem  kleinen  Findling  die  Brust.    Acht  andere  Frauen  oder  Mäd- 
chen drängen  sich  neugierig  heran.     Rechts  schliessen  Bäume 
den  Mittelgrund.    Links  blickt  man  in  die  Ferne.    Bezeichnet 
imten  links  (ähnlich  dem  folgenden):    Johs  Victors  fe.  1653, 

Leinwand ;  fa.  1,6 ;  br.  1,99.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835.    —    Gegenstüek 
zam  folgenden.  —  Phot  Brann  Y,  31;  Tamme. 

Die  Findung  des  Bechers  in  Benjamin's  Sack.     Vorn  sind   1616 
die  Söhne  Jakob's  um  den  geöffneten  Kornsack  gruppiert.   Ben-  (1663) 
jamin  beteuert  seine  Unschuld,  indem  er  sme  Hand  ans  Herz     K  3 
legt.     Der  Haushalter  Joseph's  aber  steht,  von  vorn  ge-sehen,  in 
der  Mitte,  hält  den  Becher,  den  er  im  Sacke  gefunden,  in  der 
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Eechten,  und  deutet  mit   der  Linken  drohend    auf  Benjamin^ 
Links  ein  Knecht  mit  einem  Esel.     Bez.  1.  unten  (verkleinert)  r 

Leinwand;  h.  1,79;  br.  1,96 J^.    —  Zuerst  im  Katalog  von  1835.  —  Gegen- 
stück  zum  vorigen.  —  Phot.  Brann  X,  Bl;  Tamme. 

Jacomo  Victor  (auch  Fictor) 

Geburts-  und  Todesjahr  unbekannt.     Wahrscheinlich  ein  Ver- 
wandter des  Jan  Victors.     Lebte    um  1633    in  Venedig,   um 
1670  aber  wieder  in  Amsterdam,  wo  er  noch  1678  erwähnt  wird. 
1617     Federvieh.  In  der  Mitte 
(1664)  vor  alten   Werkstücken    ^"y 
L  3    eine  weisse  Henne  mit  f    /'i    f  i^    IJA    f\ 

ihren  Küchlein.     Links  I    (/^/  \    SJ   \       \\J 

weiter  oben  ein  braunes   C     J 
Huhn,  unten  eine  Taube.    ^"^^^        /^  1  •  Y 

Waldhintergrund  rechts.  ^/  1    C  j\   O   C> 

Bez.    rechts  am  Pfahl:  V     I     %^VV/    V/ 

Leinwand;  b.  1,12;  br.  0,96.  —  Nacb  H.  1741  dnreh  von  Eaiserb'ng;  doeb 
bat  sieh  die  Inventarnammer  nicbt  erbalten.  —  Wir  konnten  es  zuerst  im  »Cata- 
l<^^e<  von  1765  nachweisen. 

Hendrik  Dubbels 

Geb.  1620  oder  1621  zu  Amsterdam,  wo  er  1650  Aeltester 
der  Gilde  war,  sich  1656  verheiratete  und  am  9.  Juni  1676 
begraben  wurde.     Oud  Holland  III,  p.  141. 

161 7  A  Seestück.     Graues,  frisch  bewegtes  Meer,  von  grossen  und 

(2321)  kleinen  Schiffen  belebt.     Grauer  Himmel,   doch  helle  Sonnen- 
8  b      blicke  vorn  links  und  im  Mittelgrunde  rechts 

auf  dem  Wasser.  Bez.  unten  in  der  Mitte:     -D V BoEl^S^ 

Leinwand;  b.  0,51;  br.  0,51.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  1551.   —  1883  im 
Kimatbandel  über  Grftnberg.  —  Pbot.  Tamme;  Brookm. 

Gerbrand  van  den  Eeckhout 

Geb.  zuAmsterdam  d.  19.  Aug.  1621;  begr.  das.  d.  29.  Sept.  1674. 
(Oud  Holl.  ni,  p.  141.)  Schüler  Rembrandt's.  Tätig  zu  Amsterdam. 
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Die  Darstellung  Christi  im  Tempel.     Die  Handlung  spielt  im  1618 
Chor  des  Tempels.    Vorn  links  führt  eine  Treppe  herauf,  rechts  (1504) 
steht  das  Priestergestühl,  in  der  Mitte   schimmert   das   Aller-    14  b 
heiligste  hinter  einem  Vorhange.     Simeon  kniet,  nach  links  ge- 
wandt, mit  dem  Christkinde  in  den  Armen.    Ihm  gegenüber  kniet 
Maria  und  steht  Josef  mit  den  Tauben.    Kechts  Priester  in  far- 
bigen Gewändern.    Vorn  links  auf  einer  Stufe  sitzt  ein  Knabe  mit 
einem  Apfel  in  der  Hand  neben  einem  blaugekleideten  Mädchen. 

Leinwand;  h.  0,67^;  ^r-  0,84.  —  Inv.  1722,  A  428,  als  »Rembrandt«.  Als 
»iBekhoat«  seit  dem  Katalog  von  1812.  —  Dasselbe  Bild  in  etwas  grösseren  Maassen 
lieim  Comte  Charles  Cavense  in  Brässel  wird  nach  dessen  Angabe  ron  Bredias  dem 
Bemh.  Fabritias  (siehe  za  N.  1591)  zagesehrieben.  Auch  unser  Bild  erinnert  an 
diesen  Meister.  —  Phot.  Brnckm. 

Jakob's  Traum.  Links  schläft  Jakob  mit  dem  Kücken  gegen  |  g  1 8 A 
einen  Stein  gelehnt.  lieber  seinem  Schosse  liegt  ein  rotes  Tuch.  12  a 
Rechts,  vor  ihm  steht  ein  grosser  geflügelter  Engel  in  weissem 
Doppelgewande,  die  Rechte  segnend  über  den  Schlafenden  aus- 
streckend, auf  der  untersten  Sprosse  der  Himmelsleiter.  Braunes 
Gewölk,  in  dem  kleine  Engelknäblein  als  Begleiter  der  grossen 
Engel  spielen,  füllt  fast  den  ganzen  Raum.  Rechts  hinten 
Hirtenfeuer  im  Mondschein.     Bez.  r.  vorn   auf  einem   Steine: 
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Leinwand;  h.  1,28;  br.  1,04.  —  Kat.  1892:  N.  2189  D.  —  1892  von  der  Ver- 
steigerang der  Sammlang  Habich  in  Cassel.  —  Es  ist  das  bei  Woltm.  and  Woem. 
in,  S.  718  erw&hnte  Bild.  —  Phot.  Hanfst&ngl;  Tamme;  Braekm. 

Giovanni  Battista  Weenix 

Geb.  1621  zu  Amsterdam;  gest.  1660  bei  Utrecht  (nach 
Houbraken).  —  Schüler  des  Abr.  Bloemaert  zu  Utrecht,  des 
Claas  Moeijaert  zu  Amsterdam.  Tätig  in  Italien,  wo  er  seinen 
Vornamen  italisierte,  1642 — 1646,  in  Amsterdam  1647 — 1649; 
dann  auf  Schloss  Ter  Mej  bei  Utrecht. 

1619  ^'®  Begegnung  Jakob's  und  Esau's.     Links  vor  der  Stadt 

(1694)  ®i^^  mächtige  Bogen-  und  Säulenruine.  Eechts  führt  ein  Weg, 
12  a  auf  dem  eine  Herde  bergeinwärts  getrieben  wird,  in  die  Berg- 
landschaft. Links  vorn  umarmen  Jakob  und  Esau  sich,  tief  zur 
Erde  gebeugt.  Links,  hinter  dem  einen,  sein  Gefolge  zu  Rosse; 
rechts,  hinter  dem  andern,  seine  Frauen  und  Kinder.  Bezeichnet 
oben  in  der  Mitte: 

Leinwand;  h.  1,01;  br.  1,35.  —  1741  aas  der  Sammlang  Wallenstein  in  Dax. 
—  Bis  1723  wahrsoheinlich  in  der  Sammlang  Wrzoweez  in  Prag.  Vergl.  Dr.  Tomaa 
im  Repertoriam  X  (1887)  S.  22.  —  Phot.  Braekm. 

1620  Hiihnerhof  unter    Ruinen.     Links  steht  ein   prachtvolles, 

(1695)  behaubtes,  schwarz  und  weiss  gezeichnetes  Huhn,  hinter  dem 
^  1    zwei  andere  im  Sande  liegen.     Rechts  bellt  ein  Hündchen  hinter 

einem  Steine.     Bezeichnet  links  oben: 

Leinwand ;  h.  0,78 ;  br.  0,94 V».  —  1741  dareh  von  Kaiserling.  —  Phot.  Tamae. 

Vielieicht  Giov.  Batt.  Weenix 

1 62 1  Campagna-Landschaft.     Kinder  und  Menschen  auf  kahlem, 
(1533)  zerschnittenem    Erdreich.     Rechts    vorn    sitzen    ein    Mann   in 

15  b    schwarzem  Hute  und  eine  Frau  mit  ihrem  Spinnrocken  nebea 
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einander  am  Boden.  Auf  der  Anhöhe  darüber  fünf  Menschen 
und  ein  Ochse.  Links  ein  Jäger  mit  drei  Hunden,  in  der  Ferne 
■ein  Fluss.  Links  unten  der  Rest  einer  Bezeichnung  Oiov.  Ba 

Leinwand;  h.  0,471^;  br.  0,67.  —  1742  dareb  Riedel  ans  Prag;  1856  aas 
dem  Vorrat.  Von  H.  seltsamer  Weise  dem  nooh  im  XYI.  Jahrhundert  geborenen 
Antwerpener  Maler  W.  Baekereel  zagesohrieben,  von  dessen  Hand  sonst  keine  Bilder 
bekannt  sind.  Vei^l.  F.  J.  v.  d.  Branden,  Gesehiedenis,  p.  661  und  1422.  Allerdings 
las  H.  die  Bezeichnung  aach  W.  Baekereel.  Allein  alle  neueren  Forscher,  die  das 
Bild  nntersucht  haben,  lesen  wie  oben  ang;egeben.  Diese  Bezeichnang  scheint  auf 
Oiov.  Batt.  Weeniz  zu  deuten,  dem  z.  B.  Schetbler  (Dr.  Not.)  and  Bode  das  Bild 
■auch  zuschreiben. 

Jan  Abrahamsz.  Beerstraaten 

Oetauft  den  21.  Mai  1622  zu  Amsterdam;  gest.  daselbst  1666. 
Bredius  N.  N.  Tätig  zu  Amsterdam,  wo  er  sich  1642  zum 
«rsten,  1665  zum  zweiten  Male  verheiratete. 

FlussmOndung  und  Seebucht.    Links  die  offene  See,  rechts    1622 
die  Bucht,  der  ein  Dreimaster  zusegelt.    Auf  einem  Felsenvor-  (1784) 
Sprung  eine   alte  getürmte  Burg,   von  der  ein  Holzsteg  über     ^^  ^ 
-einen  Wasserfall  zum  Festlande  hinüberführt.   Weiter  rechts  eine 
Wassermühle,  ganz  rechts  ein  zweiter  Wasserfall.     Bezeichnet 
unten  in  der  Mitte: 

Eichenholz;  h.  0,55^;  br.  0,45^.  —Wahrscheinlich  Inventar  1722,  B  1111. 
üebrigens  erst  im  Katalog  von  1817.  —  Phot.  Bruokm. 

Seeeturm  an  steiler  Feleenköste.     Bechts  die  Felsenküste   1623 
mit  einem  Rundturm  auf  dem  Vorsprung  und  einer  Holzbrücke  (1785) 
über  die  trennende  Schlucht.    Links,  vorn  auch  rechts,  schäumt    50  a 
das    empörte  Meer.     Unter   den  Felsen  sinkt  ein  Dreimaster. 
Einige  Leute  haben  sich  auf  die  vorn  aus  den  Fluten  ragende 
Klippe  gerettet.     A^ohl  vorn  in  der  Mitte  bezeichnet  gewesen. 

Eichenholz;  h.  0,89;  br.  1,23.  —  Inr.  1722,  B  1113,  als  Bakhnysen.    Als 
Beerstraaten,  was  richtig  zu  sein  seheint,  schon  seit  dem  Inventar  1764,  II  698. 
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Art  J.  A.  Beerst raaten '8 

1624  Seesturm    an    steiler    Felsenküste.       Eechts    die    schroffe^ 
(1974)  Felsenküste  mit  einem  Eundturm.    Vorn  das  aufgeregte  Meer. 

D.  Z.  Links  vom  sinkt  ein  Dreimaster,  rechts  unter  den  Felsen 
scheitert  ein  zweiter.  Einige  Leute  haben  sich  auf  die  Klippe 
vorn  rechts  gerettet.     Bez.  unten  am  Balken:  Niklaes  .  . 

Lein'wand;  h.  1,04;  br.  1,52.  —  Inventar  1722,  B  994,  als  Niklaes  Könige 
So  wurde   die  Inschrift  nämlich  entziffert;   und  so  wurde  sie  noch  von  H.  gelesen. 
H.  machte  einen  Maler  Niklaes  König  daraus,  der  um  1600  in  Nürnberg  gelebt  habe. 
Ein  Nürnberger  Maler  dieses  Namens  i&t  jedoch  nicht  bekannt  (nur  ein  Jakob  König, 
der  kein  Seemaler  war).     Auch  genügt  ein  Blick  auf  unser  Bild,  um  zu  sehen,  dass- 
es  nicht  um  1600  in  Nürnberg,  sondern  um  1650  in  den  Niederlanden  gemalt  ist. 
Wir  reihen  es  an  dieser  Stelle  ein,  weil  es  uns  dem  zuletzt  genannten  Bilde  (N.  1628)' 
TCirwandt  zu  sein  scheint.   In  der  Bezeichnung  scheint  uns  »Niklaesc  einigermaassea 
sicher  zu  sein.  —  Com.  Hofstede  de  Groot  wirft  die  Frage  auf,  ob  Claes  Wou  (ver- 
treten z.  B.  in  Emden  und  Stockholm)  nicht  der  Meister  sein  könne. 

Gerrit  Lunden's 

Auch  Lunden  oder  Lunders.  Getauft  zu  Amsterdam  den  27.  Sep- 
tember 1622,  verheiratet  daselbst  1643;  lebte  noch  1677 
daselbst.     Oud  Holland  IV  (1887),  p.  304. 

1625  Geiger  und  tanzendes  Mädchen.    In  einer  Bauernstube  tanzt 
(1731)  ein  Mädchen  mit  roten  Strümpfen,  indem  sie  mit  einem  Löffel 

P  8  gegen  eine  Zinnkanne  schlägt.  Links  vorn  ein  Geiger.  Weiter 
zurück  rauchende  Zuschauer.  Eechts  am  Kamin  schläft  einer 
auf  einem  Stuhle.     Bezeichnet  links  unten: 

Eichenholz ;  h.  0,42 ;  br.  0,36V«.  —  1761  durch  Riedel  von  der  Leipziger  Oster- 
messe.  H.  —  Wir  konnten  es  zuerst  im  Katalog  von  1818  nachweisen.  —  Phot.  Bruokm. 

1626  Ein  Mädchen  auf  den  Knieen  eines  Mannes.     Das  saubere- 
(1713)  Pärchen  sitzt  vom,  nach  links  gewandt,  auf  einem  Stuhle.    Das. 

P  8  Frauenzimmer  in  schwarzer  Jacke  mit  blauer  Schürze  streckt 
die  Rechte,  in  der  es  ein  Bierglas  hält,  ausgelassen  von  sich. 
Rechts  weiter  zurück  küsst  ein  Alter  eine  Alte.  Bezeichnet 
nnt^n  halb  rechts: 


(!.<,_  \..tjiift^ 
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Eichenholz;  h.  0,31  H;  ^^'  0,29.  —  Zaerst  in  der  »SpedAcatio«  von  1707. 
—  Inventar  1722,  A  565;,  als  »Gindels«.  Die  Inschrift  ist  jedoch,  wenn  sie  aach 
nicht  ganz  deutlich  ist,  genau  so  zn  lesen,  wie  diejenige  des  vorigen  Bildes,  die 
Jahreszahl  wahrscheinlich  ebenfalls  1656,  sieher  nicht  1616.  So  schon  Bode  bei 
T.  Zahn  VI,  8.  195.  Uebrigens  hat  das  Bild  in  früheren  Katalogen  richtig  als 
Werk  des  G.  Lundens  oder  Lunders  gegolten  und  war  erst  bei  H.  ungerechtfertigter 
Weise  als  »unbekannt«  bezeichnet  worden.  —  Phot.  Bmckm. 

Johannes  Llngelbach 

<jetauft  zu  Frankfurt  a.  M.  den  10.  Okt.  1622;  gest.  zu  Amster- 
dam im  Nov.  1674.  Gebildet  unter  dem  Einflüsse  des  Ph. 
Wouwerman,  sowie  auf  einer  Reise  durch  Frankreich  (1642 
bis  1644)  und  Italien  (1644—1650).  Seit  1650  in  Amster- 
dam, wo  er  sich  1653  verheiratete. 

Ein  Seehafen.      Links  ein  Leuchtturm  auf  einem  Bogen-    1627 
Unterbau.    Rechts  eine  Palastmauer  mit  einem  Balkon.   In  der  (1992) 
Mitte  das  Meer  mit  grossen  Schiffen.     Vorn  der  reich  belebte      9  b 
Strand:  links  Wäscherinnen,  rechts  ein  Herr  auf  einem  Pferd 
neben  einer  Dame  auf  einem  Maultier;  in  der  Mitte  an  Waren- 
ballen Männer  in  bunten  Trachten.    Bez.  rechts  in  der  Mitte: 


1  LiN  Gel  Bach 


Leinwand;  h.  1,08^;  hr.  0,89^-  —  1751 
doroh  Riedel  Ton  der  Leipziger  Ostermesse.  H. 
—  Inventar  Gnarienti  (vor  1753)  N.  1601.  —  Phot.  Braun  XI,  30. 

Landvolk  am  Wege.     Eechts  eine  kleine  Anhöhe,  auf  der   1628 
ein  Bauer   mit  einem  Ochsen  pflügt.      Unten  auf  dem  Wege  (1442) 
wird  ein  Schimmel  neben  einem  schwarzen  Pferde  von  seinem    ^^  ^ 
am   Boden   sitzenden   Lenker   am   Zügel   gehalten.      Daneben 
rastendes  Volk   an    einem  Holzzaun.      Links  ein  Bursche  auf 
einem  Lasttier,  eine  Frau  und  ein  Knabe. 

Eichenhol«;  h.  0,50 H;  hr.  0,43 J^.  —  Inv.  1722,  A  490,  nur  als  »Manierc 
des  Wouwerman.  Im  Inventar  Guarienti  (vor  1765)  N.  522  als  »Pieter  Wonwennanc, 
der  ein  jüngerer  Bruder  des  Philips  war.  Später  unter  die  eehten  Werke  des  PhiUps 
gestellt.  So  auch  noch  bei  H.,  nach  dem  das  Bild  anch  mit  dem  Monog^'amm  Won- 
werman's  bezeichnet  wäre.  Dieses  konnte  jedoch  nicht  aufgefunden  werden.  Dem 
Lingelbaoh  zuerst  von  Seheibler,  Dr.  N.,  zugeschrieben.  Nachdem  wir  die  bezeiehnetea 
Bilder  der  f^hen,  von  Wouwerman  beeinflussten  Art  Llngelbach's  (z.  B.  im  Amster- 
damer Museum)  aufis  neue  verglichen,  sind  wir  zu  der  Ueberzeugung  gekommen, 
dass  es  aus  der  Frühzeit  dieses  Meisters  herrührt. 
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Paulus  Potter 

Getauft  den  20.  November  1625  zu  Enkhuizen;  begraben  den 
17.  Januar  1654  zu  Amsterdam.  Schüler  seines  Vaters  Pieter 
Potter  zu  Amsterdam  und  des  Jacob  de  Wet  zu  Haarlem. 
Tätig  erst  zu  Delft  (Mitglied  der  Gilde  1645),  dann  im  Haag 
(Mitglied  der  Gilde  1649),  zuletzt  in  Amsterdam  (seit  1651). 

1629  Ein  Rinderhirt  mit  seiner  Herde.    Der  Hirt  schreitet,  nach 

(1529)  links  gewandt,  rechts  vorn  vor  einem  alten  Weidenbaume  hinter 
13  a     seinen  sechs  Eindern  her.      In   der  Mitte   auf  einer  kleinen 

Anhöhe  ein  Wagen.  Im  Hintergrunde  ein  Kirchturm.  Kecht& 
im  Mittelgrunde  ein  Bauernhof  unter  Bäumen.    Bez.  links  unten: 

Eiehenholz;  h.  0,36;  br.  0,49 Va-    —    Inventar  1722,  A  278.  —   Qegenstöek 
zum  folgenden.  —  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bmckm. 

1630  Bullende  Herde.      Links   vorn   auf  einer  kleinen  grünen 

(1530)  Anhöhe  ein  Pferd,    vier  Schafe,   eine  liegende  graue  Kuh  und 
13  a    ein  bunter  Stier,  der  sich  an  einem  Pfahl  reibt.    E^chts  vom 

liegt  unter  spärlich  belaubtem  Baume  eine  braune  Kuh.  Hechts 
im  Mittelgrunde  Waldrand  vor  Dünen.     Bez.  links  unten: 


i  6 S^-i^ 


Eichenholz;  h.  0,35 J^;  br.  0,463^.  —  Inventar  1722,  A  282.  —  Gegenstück 
snm  Torigen.  —  Phot.  Braun  I,  36;  Phot.  Ges.;  Hanfst. ;  Tamme;  Bmckm. 

Nach  Paul  Potter 

1631  iäger    und   Hunde   im  Waldpark.      Im   Vordergründe    das 

(1528)  »Bosch«  beim  Haag.  Im  Hintergrunde  rechts  eine  Windmühle, 
13  b  ganz  hinten  die  Stadt.  Rechts  vom  treibt  ein  Hirt  einige 
Rinder  nach  links.  Links  vorn  fuhrt  ein  Reiter  in  blauer 
Jacke  ein  gesatteltes  Pferd  in  einer  grossen  Meute  von  Jagd- 
hunden. Links,  weiter  zurück,  ein  Herr  auf  einem  Schimmel; 
im  Mittelgmnde,  nach  rechts  gewandt,  der  fürstliche  sechs- 
spännige Wagen  mit  einem  Vorreiter.  Bezeichnet  links  unten 
(ähnlich  wie  die  vorigen):  Paulus  Potter  Fee  .  1652, 
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Leinwand;  h.  0,62)^;  br.  0,773^.  —Inventar  1754,  II  645,  als  »Paul  Potter 
vnd  Adriaen  ran  de  Veldec.  —  Das  frischere  und  kr&ftigere  Original  Potter*s  be- 
findet sieh  in  der  Berliner  Galerie.  Dass  die  Tiere  unseres  Bildes  eher  die  Hand 
Adriaen  van  de  Yelde's,  als  diejenige  Potter's  zeigen,  haben  Kenner  längst  bemerkt. 
Da  Adriaen  van  de  Yelde  sieh  nach  Potter  bildete,  so  wäre  nichts  Auffallendes 
darin,  wenn  er  einmal  ein  ganzes  Bild  dieses  Meisters  kopiert  h&tte.  Die  Notiz  in 
imseiem  alten  Inventar  scheint  auf  eine  richtige,  aber  missrerstandene  Ueberliefe- 
rnng  zurückzugehen.  —  In  den  früheren  Dresdner  Katalogen  galt  unser  Bild  als  das 
Original  Fotter's.  -^  Phot.  Bmekm. 

Karel  Du  Jardin 

Geb.  zu  Amsterdam  1622  (Bredius  N.  N.);  gest.  zu  Venedig 
den  20.  November  1678.  Schüler  des  Nie.  Berchem.  In  Italien 
weitergebildet.  Später  im  Haag  unter  dem  Einflüsse  Potter's. 
Er  arbeitete  im  Haag  (1656 — 1659),  in  Amsterdam,  seit 
1675  wieder  in  Italien. 

Die  Ziegenmelkerin.   Komische  Campagna.    Lin)i:s.yorn  ein    1632 
Strohdach, .  vor  dem  ein  knieendes  Mädchen    eine  Ziege  melkt.  (1576) 
Schafe  liegen  daneben.     Rechts  im  Hintergrunde  eine  römische     '^  ^ 
Euine.     Bezeichnet  links  am  Zaun: 

Eichenholz  ;  h.  0,23 ;  br.  0,29.   —   Inv.  1722,  A 100.  —Phot.  Tamme ;  Bruckm. 

Der  Octet.  Auf  einer  baumlosen  Anhöhe,  hinter  der  links   1 633 
ein  Knabe  mit  seinem  Hunde  hervorblickt,  steht  ein  rotbrauner  (1577) 
Ochse,  rulie«  ein  Schaf  und  eine  Ziege,  frisst  ganz  rechts  eine     7  a 
andere  Zi^ig^  ©ine  Blume.    Schwere  Wolken  links  unten,  blauer 
Himmel  Rechts  oben.     Bezeichnet  unten  links: 

|:^Ji©nholz:  h.  0,26;  br.  0,35.  —  Inv.  1722,  A  451.  —  Phot.  Ges. 

Diogenes.  Kniestück.   Links  schöpft  ein  Knabe,  von  vorn   1634 
gesehen,  Wass^jf   mit   der   hohlen  Hand    aus  einem  Brunnen.  (1575) 
Rechts  steht,  ^ach  links  gewandt,  Diogenes  mit  grauem  Haar     7  b 
in  gelbem  Mß.ntel.     Den  Becher  hält  er  noch   in  der  rechten 
Hand.     Bez.  unten  links  (undeutlich):  K  .  DV  .  lARDIN  . 

Eichenholz ;  h.  0,42»/,  ;  br.  0,31.  —  Inv.  1754,  II  475. 

Adriaea  H.  Verboom 

Geboren  zu  Rotterdam  1628;  gest.  wahrscheinlich  zu  Amster- 
dam 1670.     Nachfolger  Jac.  v.  Ruisdael's.     Tätig  1650  bis 
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1660  in  Haarlem;  später  in  Amsterdam.  (Amsterdamer 
»  Catalogue  «   1 904.) 

1635  Ein  DorfWeg  unter  Bäumen.  Hechts 

(1560)  ei ne  Häusergruppe,  vor  der  ein  HoUunder- 
14  0    bäum  blüht.   Links  ein  Wasser,  an  dem 

Weiden    und    Pappeln  wachsen.     Ein 

sonniger  Weg  führt  mitten  durchs  Dorf      A  AAjOüVfi 

und  wendet    sich    rechts    nach    vorn 

herab.     Hier  treibt   ein  Schäfer  seine 

Schafe  hervor.  Bezeichnet  rechts  unten : 

Leinwand;  h.  0,65^;  br.  0,78.  —  Zuerst  im  »Catalogae«  von  1765.  —  Gegen- 
stück znm  folgenden. 

1636  Schweine  am  Eichwaide.     Links  führt  ein  Weg  in  leiser 

(1561)  Biegung  aus  dem  Walde  hervor,  an  dessen  Rand  ein  mächtiger 
14  c     Eichbaum  steht.   Unter  dem  Baume  eine  kleine  Herde  Schweine. 

Rechts  flaches  Waldland.  Bezeichnet  unten  links  wie  das 
vorige:  A,  v,  Boom,  /. 

Leinwand;  h.  0,65Vs;  l^r*  0,68. — Zuerst  im  »Catalogae«  von  1765.  —  Gegen- 
stück znm  vorigen. 

Jan  Vonck 

Um  1670  zu  Amsterdam  tätig,  wo  er,  wie  unser  Bild  zeigt, 
mit  Jac.  van  Ruisdael  gemeinsam  arbeitete.  Sohn  und  Schüler 
des  Elias  Vonck  (Bredius  N.  N.)  Vgl.  übrigens  Kramm  HI, 
S.  1788  und  Bredius  im  Utrechter  Katalog  S.  92. 

1637  Ein  von  Hunden  verfoigtes  Reh.    Rechts  im  Hintergrunde 
(1803)  W^aldrand,    vom   ein  Wasser.     Die  Landschaft   von  Jac.  van 

K  2  Ruisdael  gemalt.  Das  Reh  wird  nach  links  gehetzt.  Zwei 
Hunde  stellen  es  von  vorn,  einen  dritten  hat  es  rücklings 
über  den  Haufen  gerannt;  ein  vierter  packt  es  von  hinten. 
Bezeichnet  rechts  unten  (verkleinert): 


Leinwand;  h.  1.37;  br.  2,09.  — Inr.  1754,  II 466.  —  Phot.  Tanune;  Bmekm. 
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Tote  Vögel.     Auf  einem  Steintisch  vor  graubraunem  Wald-  1 637  A 
grund  liegen  ein  Eisvogel,  ein  Dompfaff,  ein  Rebhuhn  und  ein      8  a 
Vogel  mit  gelber  Brust.    Bezeichnet  unten  links  (wie  N.  1637) 
f7.  Vonck  /. 

Eichenholz;  h.  0,34;  br,  0,47.  —  1893  als  Vermächtnis  des  Appellations- 
gerichtspr&sidenten  Nossky. 

Angeblich  Vonck 

Totes  Geflügel.     Links  hängt   ein  weisser  Fasan  auf  die   1638 
rotbraune  Tischdecke  herab.     Eechts  liegen   ein  Rebhuhn  und  (1804) 
eine  Schnepfe.     Zwei  kleine  Vögel  hängen  am  Tischrand.  P  10 

Eichenholz;  h.  0,74;  hr.  0,59^.  —  Inv.  1754,  II  614  als  »Vunk«.  —  Der 
Ansfnhning  nach  erseheint  es  unserem  Bilde  Lelienberg's  N.  1339  verwandt.  — 
Vermutlieh  wird  eine  nähere  Untersuchung  zeigen,  dass  das  Bild,  wie  N.  404  des 
Haager  Katalogs  (vgl.  Bredius  im  beknopte  Catalogus  1898  S.  88)  von  Jan  Vonck's 
Vater  und  Lehrer  Elias  Vonck  (geb.  zu  Amsterdam  1605 ;  gest.  daselbst  den  10.  Juni 
1652)  herrührt. 

Jan  Hackaert 

Geboren  1629  zu  Amsterdam;  gestorben  daselbst,  nach  Hou- 
braken,  1699.  Bereiste  1653 — 1658  die  Schweiz  und  Italien. 
A.  van  der  Velde  oder  Lingelbach  pflegten  ihm  die  Figuren 
zu  malen.     Tätig  hauptsächlich  in  Amsterdam. 

Belebte  Landstrasse  am  Bergabhange.    Am  Abhang  schöner,   1 639 
nach  rechts   sich    zur  Ebene    senkender    Berge    führt    links  (1578) 
die  sonnige  Strasse   entlang,    auf   der    ein  Hirt   neben    einer     8  b 
reitenden  Frau  seine  Schafe  treibt,    während   weiter   vorn  eine 
zweite  Frau  zu  Fuss  neben  ihrem  Lasttier  schreitet.     Rechts 
vorn  eine  stattliche  Baumgruppe. 

Leinwand;  h.  0,97 J^;  br.  1,10.  —  Zuerst  im  Katalog  1835.  —  Seit  dem 
Katalog  von  1862  versah  H.  den  Namen  Hackaert's  bei  dem  Bilde  ohne  Grund  mit 
einem  Fragezeichen. 

Willem  Kalf 

Geboren  zu  Amsterdam  1621  oder  1622  (Bredius  in  Oud 
Holland  1888,  VI,  p.  21);  begraben  daselbst  den  3.  August  1693. 
(Amsterdamer  »Catalogus«  1903).  Schüler  des  Hendrik  Pot. 
Tätig  zu  Amsterdam. 

Stilleben.     Vor  dunklem  Grund  auf  einem  Steintisch  links  1640 
angeschnittene  Ziti'onen,  in  der  Mitte   ein   grüner   Römer  mit  (1568> 
Goldwein  und  ein  hohes   Stengelglas    mit  Rotwein,    rechts  auf     P  8 
persischem  Teppich  eine  blauweisse  St^inschale.    Andere  Gläser 
sind  leider  unrettbar  in  den  dunklen   Hintergrund    versunken. 

34 
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Bezeichnet  halblinks  unten  W  .  KALF  .  1661  (die  letzte 
Ziffer  nicht  sicher). 

Leinwand;  h.  0,48^;  br.  0,41  V^.  —  1741  durch  von  Kniserling. 

Ludoif  Backhuysen 

Geb.  zu  Emden  den  18.  Dez.  1631;  begraben  zu  Amsterdam 
den  17.  Nov.  1708.  Schüler  von  Allart  van  Everdingen  und 
Hendrik  Dubbels.     Seit  1650  in  Amsterdam. 

1 64 1  Eine  Seeschlacht.  Auf  bewegtem  graugrünen  Meere  sind  die 
(1572)  holländische  Flotte  (zur  Linken)  und  die  englische  Flotte  an- 

16  a  einander  geraten.  Geblähte  Segel;  wehende  Falinen;  Pulver- 
dampf. Vorn  links  sinkt  ein  Schiff,  dessen  Mannschaft  sich  in 
Booten  rettet.  Eechts  brennt  ein  Schiff,  dessen  Mannschaft  auf 
einem  Kutter  da  vonsegelt.     Bez.  unten  in  der  Mitte:  L  .  B. 

Leinwand;  h.  0,W;  br.  1,13^.  —  Inr.  1754,  II  267.  —  Phot.  Tamme. 

Angeblich  Ludoif  Backhuysen 

1 64 1 A  Das  rote  Segel.    Graues,  von  steifer  Brise  bewegtes  Meer. 

Planen  i.  v.YQj-n  jq  ^^j.  Mjtte  ein  Fahrzeug  mit  rotem  Segel,  das  sich  im 

Wasser  spiegelt.    Rechts  hinten  an  den  Küsten  eine  Stadt  mit 

roten  Dächern. 

Eichenholz;  h.  0,37 Vs;  br.  0,49^.  —  1893  als  Vermftehtnis  des  Appeliations- 
gerichtsprftsidenten  E.  F.  Nossky.  —  1902  an  den  Ennstverein  za  Plaaen  i.  V. 

Nicolaes  Maes 

Geb.  zu  Dordrecht  im  Nov.  1632;  begraben  zu  Amsterdam 
den  24.  Dez.  1693.  Schüler  Rembrandt's  in  Amsterdam  um 
1648  bis  1652.  Er  heiratete  in  Dordrecht  1654.  Nach  einem 
Besuche  Antwerpens  (zwischen  1660  und  1665)  ändeiie  er 
seinen  Stil.  Die  durch  Rembrandt  beeinflüssten  Sittenbilder 
gehören  seiner  früheren,  die  bauschigen  Bildnisse  seiner  spä- 
teren Zeit  an.  Seit  1673  wohnte  er  in  Amsterdam.  (Vergl. 
G.  H.  Veth  in  Oud  Holland  1890  XHI,  p.  128—134.) 

1642  Bildnis  des  Herrn  Godard  van  Reede  und  Agrun.     Brustbild 
(1571)  von  vom  vor  landschaftlichem  Hintergrunde  in  einem  gemalten, 

16  a  schwarz  umrahmten  Oval.  Der  vornehme  Herr,  dem  die  Haare 
lang  auf  die  Schultern  herabfallen,  trägt  einen  hochroten  Rock 
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mit  violetten  Aemieln    und  einen  gebauschten   gelben  Mantel. 
Bezeichnet  rechts  unten: 


Leinwand;  h.  0,44^;  br.  0,32 f^.  —  18742au8  der  Sammlung  Reede  ran 
Oadtshoorn  in  Utrecht.    Werk  der  Sp&tieit  des  Meisters.    —    Phot.   Ges.;  Bmekm. 

Pieter  van  den  Bosch 

Geboren  um  1613  in  Amsterdam;  hier  noch  um  1660  nach- 
weisbar. Vergl.  Bode  und  Bredius  im  Jahrb.  K.  Pr.  K.  S. 
XIV  1893,  S.  41  ff.  »In  seinen  früheren  Bildern  bis  gegen 
1645  dem  Ger.  Dou,  in  seinen  späteren  dem  Nicolaes  Maes 
verwandt.« 

Der  Tellerputz.     In  einer  Küche  stehen  an  zwei  Fässern  1643 
zwei  Frauen,  deren  eine  ein  braunes  Kleid  mit  feuerroten  Aermeln,  (1570) 
deren  andere   über  feuerrotem  Eocke    eine  dunkelgrüne  Jacke     13  ^ 
trägt,  und  putzen  Zinnteller.    Bez.  u.  1.  (unecht):  N  .  M^es. 

Eichenholz;  h.  0,58;  br.  0,72Vs*  ~~  ^^74  aas  der  Sammlang  Reede  van 
Oadtshoorn  za  Utrecht  als  Nie.  Maes.  Doch  ist  das  Bild  nicht  frisch  and  fein  genag, 
am  von  diesem  Meister  herzurühren ;  and  die  Inschrift  ist  zweifellos  unecht ;  auch 
die  Verwandtschaft  mit  dem  Küchenbilde  eines  :»A.  v.  Maas«  im  Suermondt*  Maseum 
za  Aachen  ist  nicht  überzeugend.  —  Dagegen  hat  ein  erneuter  Vergleich  (1905)  mit 
dem  von  Pieter  van  den  Bosch  bezeichneten  Bilde  »Die  Köchin  beim  Patzen«, 
N.  1011  der  Berliner  Galerie,  uns  davon  überzeugt,  dsiss  unser  Bild  seinem  Ge- 
genstand, seiner  Auffassung,  seiner  Malweise  and  seiner  Farbengabe  nach  nur  von 
dem  gleichen  Meister  herrühren  kann. 

Willem  van  tfe  Velde  d.  J. 

Getauft  den  18.  Dez.  1633  zu  Leiden  (nach  Haberkorn  van 
Rijsewijk  in  »Oud  Holland«  XVI  1898,  S.  69);  gest.  zu  Gre^n- 
wich  bei  London  den  6.  April  1707.  Schüler  seines  gleichnamigen 
Vaters.  Seit  1677  Hofmaler  des  Königs  von  England.  Tätig 
in  Amsterdam,  wo  er  sich  1657  verheiratete,  und  in  London. 

SchifTe  auf  olTenem  Meer.    Graugrünes  bewegtes  Wasser.  1644 
Am  blauen  Himmel  mächtige,  von   links  beleuchtete  Wolken.  (1638) 
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Links  segeln  einige  Dreimaster.  Rechts  kommt  ihnen  ein 
anderer  entgegen.     Bezeichnet  halb  rechts  unten: 

Eichenholz;  h.  0,81  Hi  b'-  li05Vfl.  — •  1874  im  Knnsthandel  aus  London.  — 
Die  Echtheit  des  Bildes  ist  nicht  unbestritten  (vergl.  Eiaenmann,  Knnstchronik  XIY, 
S.  654),  scheint  uns  jedoch  unzweifelhaft.  —  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Frederik  de  Moucheron 

Geb.  zu  Emden  1633;  begraben  in  Amsterdam  den  5.  Januar 
1686.  Schüler  des  Jan  Asselijn.  In  Frankreich  weitergebildet. 
Später  in  Amsterdam  ansässig. 

1 645  Waldige  Bergiandschaft.  Im  Mittelgrunde  links  ein  Gebäude. 

(1805)  Rechts  oben  am  Gebirge  eine  Ortschaft.     Links  vorn  auf  dem 
14  a    Wege  zwischen    hohen  Bäumen    ein  Jäger    mit    drei  Hunden. 

Bezeichnet  unten  halb  links: 

Leinwand ;  h.  0,69 ;  br.  0,83.  —  1742  durch  Riedel  aus  Pra^.  —  Dieses  Bild 
und  die  folgenden  wurden  in  Dresden  früher  Isack  de  Moacheron,  dem  Sohne  Fre- 
derik's  zugeschrieben.  —  Allein  ihr  Stil  ist  durchaus  der  bekannte  Frederik's. 
Isack*8  Landschaften,  die  man  am  besten  im  Schweriner  Museum  kennen  lernen 
kann,  sind  absichtlicher  stilvoll  gehalten  and  erinnern  mehr  an  diejenigen  Glauber's  , 
und  Meyering*s.     Vergl.  unsere  Nr,  1653.  —  Gegenstück  zum  folgenden. 

1646  Waldige  Berglandschaft.     Links  vorn    ein    stiller  Weiher; 

(1806)  weiter  zurück  zwei  kreuzförmig  gegen  einander  geneigte  Bäume. 
14  a    Vorn  in    der  Mitte  ein  weisser  Blütenbusch.     Sonniger  Fem- 
blick in  der  Mitte.     Auf  dem    belebten  Wege    rechts  an  der 
Höhe  eine  Frau,    die    einen  Korb    auf  dem  Kopfe  trägt,    mit 
einem  Hunde.     Bezeichnet  unten  in  der  Mitte: 


yJlütLCt-ERON 


Leinwand ;  h.  0,69 ;  br.  0,81.  —  1742  durch  Biedel  ans  Prag.  —  Gegenstück 
zum  vorigen.    Vergl.  die  Bemerkungen  zu  diesem. 

1647  Wald-  und  Berglandschaft    mit   Jägern.     Links  der  Wald; 

(1807)  vorn    in^^der  Mitte   der  Weg,  auf  dem  zwei  Jäger  mit  ihren 


nnst- 

« 

'e 
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Händen,  ein  Herr  mit  einem  Falken  und  eine  Dame  zu  Pferde 
nach  links  eilen.  Rechts  der  Fluss,  im  Hintergrunde  sonnige 
Bergterne.     Bezeichnet  halb  rechts  unten: 


Leinwand;  h.  1,18J^;  br.  1,30.  —  Inventar  17&4,  II  316.  —  Vergleiche  die 
Bemerkungen  za  N.  1645.  —  1904  an  die  Egl.  Knnstakademie. 

Weg  am  Bergabhang.    Links  vom  und  im  ganzen  Hinter-   1648 
gründe   das    Gebirge.     Rechts  vorn   und  im  Mittelgrunde  die  (1808) 
leicht  gewellte  Ebene.    Der  Weg,  auf  dem  eine  Herde  Schafe    13  b 
getrieben  wird,   führt  links  unter  Felsen  an  einer  Ruine  vorbei. 
Rechts  vorn  ein  zärtliches  Hirtenpaar.     Bezeichnet  halb  links 
unten  (wie  die  vorigen):  MOIJCH!ERON. 

Leinwand ;  h.  0,49  ;  br.  0,6(j.  —  1741  dureh  von  Kaiserling.  Als  Inrentar- 
Nnmmer  2681  ni^t  1742  doreh  Riedel  aus  Prag,  wie  H.  angab.  —  Vergleiche  die 
Bemerkungen  za  N.  1646. 

Waldlandechaft  mit  Wasserfällen.  Im  Walde  links  ein  kleiner  1 649 
Rundturm;    rechts    schmaler  Fernblick.     Vom   ein  Wasserfall  (1810) 
zwischen  Felsen;  in  der  Mitte  zwei  Ziegen.    Bezeichnet  unten    51  b 
links  (wie  N.  1645):  Moucheron. 

Leinwand;  h.  0,85;  br.  0,66 J^.  —  Inventar  1754,  11  161.  —  Ye^leiche  die 
Bemerkungen  zu  N.  1645. 

Park-  und  Flusslandschafl.    Links  zwischen  hohen  Bäumen    1650 
eine  Dreisäulenruine;   rechts   vorn   Pfauen   auf  dem  Geländer.  (1811) 
Am  Flusse  Fischer,  auf  ihm  eine  vornehme  Barke.    Im  Mittel-    13  b 
gründe  ein  weisses  Schloss;  im  Hintergrunde  hohe  Berge. 

Leinwand;  h.  0,50^;  br.  0,66.  —  1741  durch  von  Kaiserling.  —  Ve^leiche 
die  Bemerkungen  zu  N.  1645. 

Schule  des  Fred,  de  Moucheron 

Landschaft  mit  der  Bogenbrücke.    Rechts  Bergabhang,  links   1 65  i 
Femblick,  vom  in  der  Mitte  zwei  Bäume.     Unter  dem  Berg-  (1809) 
abhang   ein  Fluss,   den  in  der  Mitte  neben  einem  Rundturm  Chenmita 
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eine  Bogenbrüeke  überspannt.  Ueber  die  Brücke  treibt  ein 
Hirt  zwei  Ochsen.     Rechts  vom  ein  Fischer. 

Leinwand;  h.  0,71^;  br.  0,88^.  —  Zoent  im  K&talog  von  1718.  Damals 
und  noch  bei  H.  als  Isack  Moaoheron,  wie  die  übrigen,  €ie  wir  dem  Frederik  znrfick- 
gegeben  haben.  Dieses  verdorben«  ^ild  zeigt  jedoch  eben  soviel,  wenngleich  nur 
entfernte  Yerwandtsdisft  mit  Jan  Both,  all  mit  diesen  Heistern.  —  1902  an  die 
Ennsthdtte  in  Chemo  itz. 

1652  Das  Schloss  am  Flusse.    Links  im  Mittelgrande  liegt  das 
(1812)  stattliche  Schloss  am  Flusse.    Der  Weg  führt  vor  dem  Schlosse 

D.  Z.  über  eine  Brücke  und  windet  sich  unter  hohen  Bäumen  und  Felsen 
nach  rechts  vom  herab.  Auf  ihm  eine  reitende  Hirtin  mit  ihrem 
Kinde  an  der  Brust  und  ein  Hirt  zu  Fuss  mit  Schafen  und  Ziegen. 

Leinwand ;  h.  0,70Vs  ;  br.  0,88 H>  —  Erst  1836  ans  dem  Vorrat.  H.  versetste 
es  unter  die  Werke  des  Isack  de  Moacheron,  die  wir  Frederik  Moaefaeron  dem  ä. 
zorückgegeben  haben.  Yergl.  N.  1645.  Es  zeigt  jedoeh  eine  andere  Hand  als  diese, 
wirklieh  eher  diejenige  der  Frnhzeit  Isack  de  Moaeheron's;  doch  erscheint  uns  aaeh 
dessen  Urheberschaft  nicht  gesichert  zu  sein. 

Isack  de  Moucheron 

Geboren  zu  Amsterdam  um  1671;  gestorben  daselbst  den 
20.  Juni  1744.  Schüler  seines  Vaters  Frederik  de  Moucheron. 
Tätig  in  Amsterdam. 

1653  Im  Schlosspark.     In  der  Mitte  des  steifen  Schlossgartens 
(1573)  mit  den  beschnittenen  Anpflanzungen  fuhrt  ein  schnurgerader, 

8  a  breiter  Weg  bildeinwäiis  zum  Schlosse.  Vornehme  bunt  ge- 
kleidete Leute  auf  dem  Wege.  Vorn  liegen  ihrer  zwei,  mit 
zwei  Hunden  spielend,  im  Rasen.     Bezeichnet  links  unten: 

1713 

Leinwand;  h.  0,27;  br.0,34»^.  —  1741  durch  v.  Kaiserling  (Inv.  8»  2692). 
Also  nicht  schon  im  Iny.  1722,  wie  H.  annahm.  —  Bei  H.  dem  älteren  Frederik 
MoQcheron  sngeechrieben ;  doch  dieser  war  schon  1G33  geboren  und  wurde  am  5.  Jan. 
1686  in  Amsterdam  begraben,  wogegen  unser  Bild  1713  gemalt  ist.  In  unseren 
frflhei-en  Auflagen,  der  damaligen  Gestalt  seiner  Inschrift  entsprechend,  einem 
jüngeren  Fred,  de  Moncheron  zugeschrieben ,  den  es  jedoeh  nicht  gibt.  In  der  In- 
schrift war  das  J  f&lschlieh  in  ein  F  Terwandelt  worden.  Das  Bild  zeigt  den  Stil 
Isacks,  dessen  Bezeichnung  et  nach  der  Reinigung  der  Inschrift  auch  trägt.  So  zuerst 
Hofirtede  de  Qroot  in  Ond  HoUand  XYU,  1899,  S.  232. 
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Jan  van  Neck 

Geboren  zu  Naarden  um  1635  oder  1636;  gest.  zu  Amsterdam 
1714.  Schüler  des  Jac.  Backer.  Arbeitete  1687—1692  in 
Enkhuysen,  zumeist  aber  in  Amsterdam. 

Ein  Pans-Opfer.    Links  am  tippigen  Waldrand,  unter  einem  1 654 
Vorhang,  den  flatternde  Amoretten  emporheben,  stehen  zwei  be-  (1134) 
kränzte  Hermen,  deren  eine  Pan  darstellt.     Bacchantinnen,  die      "^  ^ 
sich  mit  Kindern  und  Böcklein  tummeln,  opfern,  verehren  und 
musizieren  vor  ihnen.  Rechts  reitet  ein  Knäblein,  das  eine  Traube 
in  der  Rechten  hält,  auf  einem  aufsteigenden  Bocke.     Bez.  r.  u. : 


Leinwand;  h.  0,82;  br.  0,68.  —  1751  ane  Leipzig.    Qeeehenk  des  Kurprinzen 
an  den  König.  —  Phot.  Tamme. 

Adriaen  van  de  Velde 

Getauft  zu  Amsterdam  den  30.  Nov.  1636;  gest.  daselbst  den 
21.  Jan.  1672.  Schüler  seines  Vaters  Willem  van  de  Velde  d.  ä., 
des  Jan  Wijnants  und  des  Ph.  Wouwerman.  Tätig  zu  Amsterdam. 

Die  Viehweide  mit  der  Melkerin.   Links  ein  Bauernhaus  unter   1655 
Bäumen.    Rechts  im  Hintergrunde  ein  Kirchturm.    Vorn  links  (1643) 
ein  Pferd,  Schweine,    Hühner,  Ziegen  und  eine  ruhende  weisse    13  b 
Kuh,    in  der  Mitte,    hinter  anderen  Kühen  und  Schafen,    eine 
dunkle  Kuh,  an  die  ein  Mann  sich      ^    n    ^  #  -^^         \^ 
anlehnt,    während   ein   Mädchen    sie       '  '  ^'  y^UC  U- 
melkt.     Bez.  halbrechts  unten:  J6^ >^J 

Leinwand;  h.  0,59;  br.  0,71  V^.    —    Inv.  1722,  A  40G.   —  Gest.  von  H.  F. 
Lanrin  #  III,  24.  —  Phot.  Braan  II,  40;  Binekm. 

Die  trinicende  Frau.    Kniestück  fast  von  vorn.   Eine  sitzende  1 656 
junge  Frau  in  grauer,  mit  weissem  Pelz  besetzter  Jacke,  weisser  (1639) 
Schürze    und   blauen  Bändern   im  Haar   hält  mit  der  Linken    Hb 
einen    Krug  auf  ihrem   Schosse   und   führt  mit   der  Rechten 
ein  Spitzglas  zum  Munde.     Bezeichnet  rechts  oben: 
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Eichenholz;  h.  0,21  K;  br.  0,19.    —    Inv.  1722,  A  (>40.    —    Die  Jahrosiahl 
wurde  bisher  irrtämlich  16<>1  gelesen. — Fhot.  Braun  X,  33;  Hanfet. ;  Brackm. 

1657  Rinder  und  Schafe  unter  Ruinen.     Rechts  ein  Wasser  in 

(1641)  Ruinengewölben;    links  einige  Rundbogen,  durch  die  das  Vieh 

11  b  hereingetrieben  wird.  Rechts  vorn  sitzt  der  Maler  in  rotem 
Rocke.  Zu  seinen  Füssen  liegt  sein  Hund.  Vor  ihm  im 
Wasser  steht  eine  Bäuerin  mit  blossen  Beinen,  die  mit  der 
Rechten   ihren   blauen    Rock   zusammen    nimmt.      Bez.  r.  u.: 


liOinwand;  h.  0,79^;  br.  0,()6^.  —  Zuerst  im  Katalog  v-on  1817.  —  Phot. 
Braun  XIII,  35;  Bmekm. 

1658  ö^ö  Rinderherde  im  Tor.     Rechts  hohe  alte,  von  Schling- 
(1640)  gewachsen  umwucherte  Mauern,  aus  deren  Tor  eine  auf  einem 

8  b  Pferde  reitende  Hirtin  und  ein  Hirt  zu  Fuss  eine  Rinderherde 
heraustreiben.  Links  die  Landschaft.  Vorn  der  Weg  und  die 
Weide  mit  Schafen.  Ganz  vorn  rechts  ein  abgehauener  Baum- 
stamm.   Bez.  rechts  unten  wie  die  vorigen:  A.  v.  Velde  1667. 

Leinwand;  h.  0,75J^;  br.  1,11>^.  —  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  1680.  — 
Die  Landschaft  erinnert  noch  sehr  an  Wijnants,  den  Lehrer  A.  ran  de  Velde  *6.  — 
Phot.  Braun  X,  34. 

1 659  Eisbelustigung  auf  dem  Stadtgraben.    Rechts  auf  der  hohen 
(1642)  Stadtmauer  ein  Giebelhaus.     In   der  Mitte   der  in  der  Ferne 

14  c  überbrückte,  reich  belebte  gefrorene  Stadtgraben,  auf  dem  sich 
ein  junger  Mann  seine  Schlittschuhe  anschnallt.  Links  am 
baumreichen  Ufer  unter  den  Zuschauern  zwei  Männer  mit 
einem  Hunde.  Bezeichnet  links  unten  wie  die  vorigen:  A.  v, 
Velde  f.  1665  oder  1669. 

Leinwand  auf  Nussbanmholz ;  h.  0,38;  br.  0,40Vt*  —  ^764  durch  Le  Leu  aus 
der  Sammlung  de  la  Bonexiere  in  Paris  (nach  Gastav  Müller).  —  Phot.  Braun  YlII, 
38;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfiat.;  Bmekm. 

1660  Viehweide  neben  einem  Icahlen  Baume.      Links  ein  kahler 
(1644)  Baum,  unter  dem  drei  Rinder  stehen,  von  denen  zwei  ihre  Köpfe 

14  0  aneinander  reiben.  Rechts  einige  Schafe.  Im  Hintergrunde 
graublaue  Berge.    Bez.  u.  1.  wie  die  vorigen:  A.  v.  Velde  f. 

Eichenholz;  h.  0,32»^;  br.  0,39 J^.  —  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.1645.  — 
Phot.  Bmekm. 
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Jan  van  der  Heyde 

Oeb.  zu  Grorkum  1637;  verheiratet  zu  Amsterdam  1661;  gest. 
daselbst  den  28.  Sept.  1712.  Reiste  in  Deutschland,  Belgien 
und  England.     Arbeitete  hauptsächlich  in  Amsterdam. 

Stadtbild  aus  dem  alten  Brüssel.  Kechts  fiihi*t  eine  Treppe   1 66 1 
an  einer  alten  Mauer  empor.   Dahinter  eine  stattliche  gotische  (1629) 
Kirche  mit  grau-blauen  Dächern.    Links  im  Mittelgrunde  hell    16  a 
von  der  Sonne  beleuchtetes  palastartiges  Gebäude  im  Stile  der 
Zeit  des  Meisters  mit  anstossendem  Garten  und  Brunnen,  rrf^r 
Verschiedenartigste  Gestalten  vorn  auf  der  Strasse.    Be-    ^ 
zeichnet  rechts  am  Strel)epfeiler:  ^'^ 

Eichenholz ;  h.  0,20 ;  br.  0,27  V^.— Zuerst  im  Katalog  von  1817.  —  Phot.  Bruckm. 

Das  Bergkloster.    Das  Kloster  liegt  links.    Vor  demselben   1662 
führt  ein  belebter  Weg  unter  Bäumen  zu  einem  Kapellchen  mit  (1 630) 
einem  Heiligenbilde  herab.    Rechts  ein  Bach.  __  -^        Hb 

In  der  Mitte   des  Mittelgrundes  zwei  Mönche 


O' 


■  \rIeod 


Bezeichnet  rechts  unten:  ^ 

Eichenholz;  h.  0,24:  br.  0,29 Vs-  —  Zuerst  im  Katalog  von  1817.     Vielleicht 
Inv.  <juarienti  (vor  1753)  N.  1718.     Gegenstück   zam   folgenden.   —  Phot.  Hanfct. 

Das  Kloster  hinter  dem  Wildpark.     Im  Mittelgrunde  links   1663 
«in  weisses,    vielfenstriges  Gebäude,    in    der  R^gel  als  Kloster  (1631) 
l^ezeichnet,  rechts  eine  turmlose  gotische  Backsteinkirche.     Vorn    Hb 
der  Wildpark,  in  dem  Damwild  weidet,  in  der  /.^^Qö'Mi^a 
Mitte  ein  Baum.     Bez.  unten  in  der  Mitte:  '       "^ 

Eichenholz;  h.  0,24;  br.  0,29. ~ Zaei-st  im  Katalog  von  1817.  —  Gegenstäck 
zum  vorigen.  —  Phot.  Hanftt. 

Eine  Strasse  mit  Kirchen  und  Klöstern.  Die  gotische  Haupt-   1 664 
kirche  liegt  rechts  im  Mittelgi-unde.   Links  vorn  ein  Heiligenbild  (1632) 
im  Schatten  eines  Baumes,  im  Mittelgrunde  ein  Kloster  und  ein      8  a 
Kirchturm.    Rechts  vom  ein  Priester  mit  der  Monstranz  unter 
purpurnem,   von  Chorknal3en  getragenem  Bai-     YI\r  -  »^^ 
dachin.     Bez.  halb  links  unten  am  Stein:  l/ff^Q^  • 

Eiohenhok;  h.  0,32  J^;  br.  0,48*/«  •  —  Inv.  1724,  A  412. 

Meindert  Hobbema 

Geb.  1638  zu  Amsterdam  (Oud  Holland  I,  1883,  p.  181—185); 
gest.  daselbst  am  7.  Dez.  1709.  Schüler  des  Jac.  v.  Ruis- 
dael.  aber  selbständig  weiterentwickelt.     Tätig  zu  Amsterdam. 
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I664A  Die  Wassermühle.     Links  unter  Eichen  die  Wassermühle 

12;  auf  mit  Strohdach  -  Gebäuden.     Rechts  zieht  der  Bach  sich  in  die 
Staffelei  qQqj^q   Feme,    in    der    eine    Kirche   mit  kleinem   Dachreiter- 
Turme  auftaucht.  Im  Vordergrunde     ^^^ 
Schilf  am  Wasser.  Links  ein  Angler     ( ^ 


^^. 


in  rotem  Eocke.  Am  Himmel  leichtes, 

von  links  beleuchtetes  Gewölk.   Be-  '^^^öf 

zeichnet  unten  in  der  Mitte: 

Eichenholz;  h.  0,59  J^;  br.  0,84  V«.  —  1899  auf  der  Versteigeraug  der  S»mm- 
hing  Schabart  in  Hanehen  erworben.  —  Das  Bild  gehörte  früher  der  Galerie  de» 
Herzogs  von  Kurland  and  Sagan,  dann  der  Galerie  des  Fürsten  ron  HohenzoUern- 
Hechingen;  seit  etwa  1883  der  Galerie  Schubart  in  Dresden,  mit  der  ihr  Eigen- 
tümer zu  Anfang  der  neunziger  Jahre  nach  Manchen  übersiedelte.  —  Vgl.  Woltm. 
und  Woerm.  III,  S.  754;  Bredins  in  der  Zeitschr.  f.  b.  K.  1890,  8.  131;  Hofstede 

I 

de  Groot  »Sammlang  Sehubart«  S.  45  nennt  es  anter  den  in  Deutschland  befind- 
lichen Gemälden  Hobbema\s  »unstreitig  das  Hauptwerk«.  —  Phot.  Hanfist.; 
Tamme;  Brackm. 

1665  Weg  zwischen  Hütten  und  Bäumen.     Zu  beiden  Seiten  de«( 

(1563)  Bildes  liegen  Hütten  am  Waldrande  unter  Bäumen.     Zwischen 

13  a    ihnen  führt  der  gelbe  Sandweg  gerade  in  der  Mitte  bildeinwärts. 

Auf  ihm  unter  anderen  ein  Mann  in  roter  Jacke.  Halb  bedeckter 

Himmel  mit  hell  von  rechts  beleuchteten  Wolken.    Bez.  1.  u.: 


m^oßS< 


^fna. 


Eichenholz;  h.  0,33^;  br.  0,41|^.  — 1874  im  Kunsthandel  aus  einer  Privat- 
sammluug  in  Amsterdam.  —  Ist  das  Bild  nicht  eine  echte,  flüchtige  Arbeit  des 
Heisters,  so  könnte  es  nar  samt  seiner  gleichzeitigen  Inschrift  eine  raffinierte  mo- 
derne (englische)  Ffilschong  sein.  Dies  mit  einigen  Kennern  anzunehmen,  sahen 
wir  schon  bisher  keinen  Grand.  Hierin  best&tigt  uns  Com.  Hofstede  de  Groot,  der 
uns  Anfang  Januar  18%  sehreibt:  :  Ich  halte,  nachdem  ich  jetst  in  England  den 
Hobbema  gründlicher  kennen  gelernt,  jeden  Zweifel  an  der  Echtheit  dieses  Bild- 
chens für  unberechtigt. <'  —  Phot.  Braun  X,  36;  Tamme;  ßrnckm. 

Jan  Weenix 

Geb.  um  1640  zu  Amsterdam;  gest.  daselbst  den  20.  September 
1719.  Schiller  seines  Vaters  Giovanni  Battista  Weenix.  Tätig 
1664—1668  in  Utrecht,  1702—1712  in  Schloss  Bensberg 
bei  Düsseldorf  für  den  Kurfürsten  Johann  Wilhelm  von  der 
Pfalz,  hauptsächlich  aber  in  Amsterdam. 
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Da  dnreh  das  von  Brediius  aufgefandene  Testament  seines  Yatei-H  feststeht, 
daas  er  um  lß40  g;eboren  ist,  so  mnss  seine  eigene  Antj^abe  rem  7.  Okt.  1679  (Oud 
Holland  IV,  p.  300),  an  dem  er  aus  Anlass  seiner  Verheiratnng  erklflrte,  :-M)  Jahre 
alt  xn  sein,  entweder  irrig  niedergeschrieben  sein  oder  anf  der  Absicht  des  Künstlers 
berahen,  sieh  junger  lu  machen  als  er  war. 

Das  grosse  Stilleben  mit  dem  toten  Reh.  Links  vor  bäum-   1666 
reichem  HintergTunde  ein  totes  Eeh,  eine  tote  Ente  und  Jagd-  (1696) 
gerät,  überragi;  von  Sonnenblumen.  Tote  Tauben  vorn  in  der  Mitte.     ^  3 
Kechts  Früchte  und  eine  grosse  Steinvase.    Dazu  links  vom  ein 
grosser  schwarzer  Hund,  rechts  auf  der  Vase  ein  Aett'chen,  in  der 
Mitte  des  Mittelgrundes  eine  Statue.     Rechts  in  der  Landschaft 
verfolgen  Jäger  und  Hunde  ein  Reh.     Bez.  1.  u.  (verkl.): 


af.% 


mui(. 


j«>^^. 


Leinwand;  h.  \^Ti^\  br.  1,6^1.  —  174v3  durch  Algsirotti  aas  der  Casa  Rumieri 
in  Venedig.  —  Qegenstuok  zum  folgenden.  —  Phot.  Ges.;  Tamme;    Bruekm. 

Das  grosse  Stilleben  mit  dem  toten  Hasen.  Der  tote  Hase   1667 
hängt  in  der  Mitte  von  einem  Baumast  herab,  auf  dem  lebende  (1698) 
Vögel  sitzen.  Hinter  dem  Hasen  spriessen  Rosen  um  eine  Säulen-     ^  3 
trommel.     Links  neben  ihm  liegt  ein  Fasan  zwischen  Jagdgeräten, 
rechts  liegen  ein  Rebhuhn  und  kleine  Vögel  unter  einer  pracht- 
vollen Steinvase.     Links  Fernblick  in  den  reich  mit  Statuen  ge- 
schmückten Park  unter  rötlichem  Himmel.     Bez.  o.  r.  (verkl): 


Leinwand;  h.  1,30:  br.  1,70.  —  1743  durch  Algarotti  aus  der  Casa  Rumieri 
in  Venedig.  —  Gegenstück  zum  vorigen.  —  Phot.  Hanfet. ;  Tamme ;  Rruckm. 

Das  Stilleben  mil  dem  blauen  Kissen.  Rechts  neljen  einem   1668 
Pfeiler,  an  dem  tote  Vögel  hängen,  liegt  ein  blaues  Kissen,  auf  (1697) 
diesem  ein  toter  Hahn  und  ein  totes  Rebhuhn.    Links  die  Park-     L  3 
landschaft  und  rotgrauer  Himmel.     Bez.  o.  r.  (verkleinert): 
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^^et/^x 


Leinwand;  h.  0,97;  br.  0,71.  —  1741  dnreh  von  Kaiserling. 

1 669  Das  Stilleben  mit  dem  weissen  Hahne.    Auf  einem  Marmor- 

(1699)  tische,  über  dem  rechts  ein  Feldhuhn  und  ein  Jagdhorn  hängen, 
^  ^    liegt  ein  toter  weisser  Hahn.     Links    neben    ihm    ein    Fasan, 

rechts  auf  der  Decke  kleine  Vögel.  Links  hinter  dem  Fenster- 
bogen die  Landschaft. 

Leinwand ;    h.  1,00V8  j  br.  0,80^-  —  Inventar  1722,  A.  236. 

Angeblich  Schüler  des  Jan  Weenix 

1670  Totes  Wild  und  Jagdgerät.    An  einem  Baum  ist  ein  Hase 

(1700)  an  einem    seiner  Hinterläufe   aufgehängt.     Neben    seinem  auf 
D-Z.    dem    Felsen    ruhenden  Kopfe   links   kleine  tote  Vögel,    rechts 

Schnepfen.     Links  oben  ein  grosser  bunter  Vogel. 

Leinwand;  h.  h.  0,98;  br.  0,73 Va-  ~~  1741  dnrch  von  Eaiserling,  als  Inven- 
tar-Nnmmer  2671.  — Später  im  Vorrat;  1856  znr  Galerie.  —  Yielleieht  von  Weenix* 
Schüler  Dirk  Yalckenburg. 

Egion  Hendrik  van  der  Neer 

Geb.  1635  oder  1636  zu  Amsterdam;  gest.  den  3.  Mai  1703 
zu  Düsseldorf.  Vgl.  Corn.  Hofstede  de  Groot,  Quellenstudien 
zur  hoU.  Kunstgeschichte,  Haag  1693,  S.  151.  Schüler  seines 
Vaters,  des  Landschaftsmalers  Aert  van  der  Neer  und  des  Jac. 
van  Loo  zu  Amsterdam.  Arbeitete  1663 — 1677  in  Rotter- 
dam und  im  Haag,  1679 — 1691  in  Brüssel,  schliesslich  als 
Hofmaler  des  Kurfürsten  Johann  Wilhelm  von  der  Pfalz  in 
Düsseldorf. 

1671  Die  Lautenspielerin.  Kniestück.   Eine  Dame  in  hellblauem 
(1689)  Seidenkleide  und  rötlich  grauer,  mit  weissem  Pelz  besetzter  Jacke 

14  a    sitzt  an  einem  Tische,  auf  den  sie  den  linken  Ellbogen  lehnt  und 
spielt  oder  stimmt  ihre  Laute.     Rechts  zwei  Säulen.     Bez.  u.  1.: 
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^omd> 


Eichenholz;  h.  0,36^;  br.  0,29 ^.  —  1754  durch  Le  Leu  aas  der  Sammlimg^ 
de  la  Bonexiere  in  Paris  (Gast.  Müller).  —  Phot.  Hranu  XI ,  39 ;  Phot.  Ges. ; 
Hanfst. ;  Bmekm. 

Johannes  Verkolje 

Geboren  zu  Amsterdam  1650;  verheiratet  daselbst  1672;  be- 
graben zu  Delft  den  8.  Mai  1693.  Schüler  des  Jan  Lievensz 
in  Amsterdam.     Seit  1673  in  Delft  ansässig. 

Die  Versuchung.    In  der  Mitte  des  Bildes  sitzt,  fast  von  1672 
hinten  gesehen,  ein  schmucker  Trompeter  auf  einem  Stuhle  und  (1816) 
sucht  eine  junge  Dame,  die  sich,  von  ihrem  bellenden  Hündchen    17  a 
begleitet,  zum  Gehen  wendet,  festzuhalten.   Kechts  am  bedeckten 
Tische  sitzt  eine  ältere  Frau,  welche  jene,  ein  hohes  Weinglas 
in  der  Rechten,    eine  Kanne  in  der  Linken  haltend,   ebenfalls 
zum  Bleiben    tiberredet.      Links   in  der  offenen  Tür  erscheint 
ein  Diener  mit  dem  Frühstück.     Bez.  unten  links: 


/      JlK/lJ^Clt 


Leinwand;  h.  0,70;  br.  0,66.  —  Inventar  1722,  A  414.  —  Phot.  Braun  IX» 
40 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Taiume ;  Bmckm. 

Abraham  Storck 

Geb.  zu  Amsterdam  um  1630  (Bredius  N.  N.);  gest.  daselbst 
um  1710.  Der  Amsterdamer  Catalogus  von  1903  hat  die 
Daten   »um  1635«  bis   »nach  1702«. 

Der  Hafen  von  Amsterdam.    Vorn  das  mit  Schiffen  belebte,   1 673 
leicht  gewellte  graue  Wasser  des  Y.    Im  Mittelgrunde  die  Stadt,  (1724) 
vom  neuen  Eathaus  tiberragt.    Vorn  in  der  Mitte  ein  mächtiges    13  c 
Kriegsschiff,  von  hinten  gesehen;  links  zwei  Fischerbarken,  rechts 
ein  Boot,  in  dem  die  Herren  ihre  Damen  rudern.    Bez.  u.  1. : 


AS-k^rcYcT)6^. 


Leinwand;  h.  0,71;  br.  0,85 J^.    —    Inventar  Gnarienti  (vor  1753)  N.  1709. 
Phot.  Bruckm. 
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Jan  Griffier 

Geb.  1656  in  Amsterdara;  gest.  zu  London  1718.  Schüler 
des  Roeland  Roghnian  zu  Amsterdam,  aber  Nachahmer  des 
Herman  Sattle veu.  Nach  vielen  Reisen  ansässig  in  London, 
lieber  sein  Geburtsjahr,  als  welches  andere  1645  angeben, 
vergleiche  Riegel,  Beiträge  II,  S.  414 — 415. 

1 675  Berg-  und  Flusslandschaft.    Der  reich  mit  Schiffen  belebte 

(1738)  Fluss    zieht    sich    zum  Vordergrunde  rechts  herab.     Links  im 
P  11     Mittelgrunde    auf  deui    Berggii)fel   eine   reich  getürmte  Stadt. 

Links  vorn  ein  Wirtshaus,  zu  dem  eine  Holztreppe  hinauffuhrt, 
Rechts  vorn  am  Felsenabhang  eine  reich  gekuppelte  Kirche. 
Bezeichnet  unten  rechts: 

London 

Eichenholz;  h.  0,(^)3^;  br.  0,873^.  —  Inventar  1722,  A  407.  —  Gegenstaek 
zum  folgenden.  —  Phot.  Brackm. 

1676  Fiusstal  mit  grossem  Lastschiff  hafen.    Der  Fhiss  bildet  im 

(1739)  Vordergrunde  links  einen  Hafen,  in  dem  zahlreiche  Frachtkähne 
P  1 1     liegen.    Rechts  und  links  mit  Burgen,  SchKissern,  Kirchen  be- 
baute Berge.    Vorn  rechts  am  Abhang  ein  Wiiishaus,  vor  dem 
Landvolk  tanzt.    Bez.  halbr.  u.:  J.  GRIFFIER.  Fe.  LONDON. 

Eichenholz;  h.  0,64Vs;  br.  0,86V2-  —  Inrentar  1722,  k  468.  —  Gegenstück 
zam  vorigen. 

1677  Romantisches    Flusstai.      Der  Fluss    schlängelt    sich  zum 

(1741)  Vordergründe    rechts    herab.      Links    vorn  unter  Bilumen  ein 
Q  3    Wirtshaus,  zu  dem  eine  Steintreppe  hinauffuhrt.     Rechts  vom 

im  Dorfe  eine  Kirche,    Badende    im  Flusse,    darüber  auf  dem 
Berge  eine  Windmühle.    Bezeichnet  halbrechts       er.  n  '   * 
unten  am  Kahn:  ^^^.^ 

Kupfer;  h.  0,27 V2  ;  br.  0,49 V2.  —  Inventar  1722,  A  fm. 

1678  Belebtes  Flusstal.     Der  Fluss  schlängelt  sich  zum  Vorder- 

(1742)  gründe  links  herab,    wo  er  von  zahlreichen  Lastkähnen  belebt 
F  9    wird.      Rechts   im  Mittelgrunde  eine  reiche  kirchliche  Anlage, 

vom  ein  steiler  Felsen.  Links  Jahrmarktsbuden.  Tanz  und 
Lustbarkeit.    Bez.  r.  u.  (nicht  mehr  ganz  deutlich):  GRIFITER. 

Kupfer;  h.  0,62Vt;  br.  0,66 Vi-  —  Inventar  17'22,  k  554.  —  Gegrenstfiek  zum 
folgenden.  —  Phot.  Tau  me. 
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Belebtes  Flusstal.     Der  Fluss  schlängelt  sich  zum  Vorder-  1 679 
gründe  rechts  herab,  wo  mehrere  Frachtkähne  am  Ufer  liegen.  (1743) 
Links  am  Wege,  der  zum  Schloss  emporführt,   ein  Wirtshaus     Q  3 
unter  hohen  Bäumen.    Auf  einer  offenen  Bühne  wird  hier  eine 
Vorstellung  gegeben.     Bez.  1.  u.:  GRIFFIEK. 

Kupfer;  h.  0,52 J^ ;  br.  0,6(5.  —  Inr.  1722,  A  547.  —  Gegenstück  zum  vorigen. 
—  Phot.  Tamme. 

Jahrmarkt  im  Flusstal.     Der   Fluss    schlängelt   sich  zum   1680 
Vordergrunde  links  herab,  wo  Lastkähne  ihn  beleben.     Rechts  (1745) 
vorn  auf  halber  Höhe  ein  Wirtshaus.    Links  schroffe  Felsenpyra-     P  1 
miden.  Unten  im  Doife,  zu  beiden  Seiten  des  Flusses,  buntes  Jahr- 
marktstreiben.   Bez.  r.  am  Felsen  (verwischt):  GRIFFIEß. 

Kupfer;  h.  0,47;  br.  0,5B.  —  Inv.  1722,  A  144.  —  Gegenstück  zum  folgenden. 

Jahrmarkt  im  Flusstal.     Der  Fluss  schlängelt  sich  vorn  zur  1 68 1 
Mitte  herab  und  nach  rechts  herüber.    Links  vorn  am  Felsenhang  (1646) 
ein  Hohlweg  unter  dem  von  Bäumen  überragten  belebten  Wirts-    PH 
hause.     Rechts    vorn   am    Flusse   bewegtes   Jahrmarkstreiben: 
darüber  ein  von    einem  Holzsteg   überbrückter  Wasserfall;  im 
Hintergrunde  Hochgebirge.     Bez.  1.  u.:  GRIFFIER. 

Kupfer;  h.  0,47;  br.  0,53.  —  Inr.  1722,  A  277.  —  Gegenstück  «um  rorigen. 

Flusstal  am  Alpenabhang.     Links  ein   schmaler  Fluss  am    1682 
Fuss  einer  mächtigen  Bergkette.    Vorn  rechts  ein  Felsen.    Vorn  (1748) 
in  der  Mitte  viel  Volk  zwischen  Jahrmarktsbuden  und  Zelten.    P  1 1 
Bezeichnet  halbrechts  unten:  J.  GRIFFIER. 

Kupfer;  h.  0,38;  br.  0,49 V2.  —  Inventar  1722,  A  542.   —  Also  nicht  1741 
erworben,  wie  H.  annahm. 

Flusstal  mit  der  Bogenbrücke  vor  der  Stadt.     Rechts  im    1683 
Hintergrunde  das  Felsengebirge.     Links  vorn,  wo  ein  Weg  zu  (1749) 
einer  Burg  emporführt,  Tanz  vor  einem  Wirtshause.    Im  Mittel-  Chemnitz 
gründe  zwei  Schlösser  auf  gesonderten  Gipfeln.      Im   Flusstal 
eine  alte  Stadt.     Bez.  r.  unton  (verwischt):  GRIFFIER. 

Eichenholz;  h.  0,46^;  br.  0,58 J^.  —  Inventar  17*22,  A  342.  — 1902  an  die 
Kunsthutte  in  Chemnitz. 

Das  Schloss  über  dem  Flusstal.     Links  vorn  am  Fluss  ein   1684 
Kirchdorf  unter  hohem  Alpenstock.     Rechts  vorn   ein  belebter  (1751) 
Pfad,  der  sich  zu  dem  auf  schroffem  Felsenabhang  thronenden     P  5 
Schlosse  emporwindet.     Bez.  u.  i.  d.  Mitte:  GRIFFIER. 

Kupfer;  h.  0,47»/«;  br.  0,53.  —  Inventar  1722,  A  all. 
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1685  Berg-  und  Flusslandschaft.  Der  Floss  bildet  im  Vorder- 
(1744)  gründe  links  einen  breiten  Hafen  mit  lebhaftem  Frachtverkehr. 

P  6  Rechts  auf  dem  Felsen  eine  phantastisch  gekuppelte  Kirche.  Im 
Mittelgründe  ein  Schloss.  Links  hohe  Berggipfel;  rechts  im 
Hintergrunde  die  Ebene.  Bez.  i.  d.  M.  am  Kahn;  GRIITIER  .  F. 

Eiehenholz;  h.  0,37^;  br.  0,48.  —  Inventar   1722,   A  669.    —   Gegenstück 
zum  folgenden. 

1686  Berg-  und  Flusslandschaft.  Der  schmale^  von  Kähnen  be- 
(1750)  lebte  Fluss  zieht  sich  zwischen  Bergen  mit  Burgen,  Schlössern 

P  11  und  Kirchen  zum  Vordergrunde  rechts  herab.  An  seinem  jen- 
seitigen Ufer  ein  Schloss.  Links  vorn  unter  Bäumen  ein  Wirts- 
haus, zu  dem  vom  Hofe  eine  Holztrepi)e  hinaufführt.  Vom  in 
der  Mitte  einige  Frachtkähne.    Angeblich  bez. :  GRIFFIER. 

Eichenholz;  h.  0,37 H;  ^^'  0,48.    —   Inventar  1722,  A  659.   —   Gegenstück 
zam  vorigen. 

1 687  ^Ofl  ^^  Waldstrom.  Baum-  und  felsenreiche  Gegend.  Kechts 
(1 740)  der  Waldbach,  der  weiter  oben  einen  kleinen  Wasserfall  bildet. 

9  b  Links  der  belebte  Weg,  auf  dem  ein  Mann,  ein  Knabe  und 
ein   Hund   zwei   Lasttieren   folgen.     Im   Hintergrunde   Berge. 

Eichenholz ;  h.  0,41  Vi ;  br   0,45.  —  Inventar  1722,  A  214. 

1688  Seebucht  und  Flusstal.  Vorn  rechts  ein  schmaler  Fluss 
(1747)  mit  Komkähnen.  In  der  Mitte  ein  breiter  Wasserspiegel  mit  See- 
Chemnitz  schiffen;  ein  Leuchtturm  am  Ufer.     Rechts  vor  dem   Gebirgs- 

stock  ein  Dorf  mit  Bauerntanz.     Angebl.  bez.:  J.  GRIFFIER. 

Kupfer;  h.  0,46^;  ^r-  0,52»^.  -  Inventar  1722,  A  158.  —  1W2  an  die 
Knnsthfitte  in  Chemnitz. 

1689  Die  Wassermühle.  Gerade  in  der  Mitte,  in  einer  kleinen 
(1752)  Seitenschlucht    des    Flusses,    liegt   eine    Wassermühle.     Links 

P  1  vorn  Hütten  unter  Bäumen  an  dem  bunt  belebten  Wege,  der 
zum  schroffen  Felsenhang  hinanführt.  Ortschaften,  Schlösser, 
Kirchen  rings  an  den  Bergen  zerstreut. 

Leinwand;  h.  0,44^;  br.  0,60.  —  1741  ans  den  königl.  Zimmern.  (Inventar 
80  N.  2629.) 

1 690  Flusslandschaft  mit  Bergen  und  Burgen.  Der  schmale  Fluss 
(1357)  zieht  sich  nach  vorn  rechts  herab.  Links  und  rechts  schroffe 
Freiberg  Pelseu.   Auf  einem  Gipfel  zur  Linken  eine  Burgruine.  Davor  auf 

dem  Wege  Hirten  und  Kinder.    Der  höchste  Berg  rechts  hinten. 

Eichenhola;  h.  0,42Vs ;  br.  0,44 J^.  —  Inv.  17'22,  A  210,  als  »Griffier*.  Bei 
H.  aLs  »Saftleven«.  Unseres  Enichtens  vielmehr  ein  frfihes  Bild  Griffier's.  —  19(B 
ans  König  Albert-Moseum  in  Freiberg. 
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Jahrmarkt   im   Flusstal.     Der  Fluss  ist  im  Vordergründe    1691 
rechts  von  grossen  und  kleinen  Fahrzeugen  belebt.    Rechts  im  (1753) 
Hintergrunde  ragt  ein  hoher,  steiler  Berggipfel.     Vorn  links     P  1 
ein  Wirtshaus  unter  hohen  Bäumen  am  Wege.     Buntes  Jahr- 
marktstreiben mit  Zelten  und  Buden  auf  der  Dorfstrasse. 

Eichenholz;  h.  0,49^;  br.  0,64V2.  —  1727  durch  Le  Plat.  Inventar  1722  flF. 
k  1811.  Bei  U.  nar  als  »alte  Kopie«.  Es  ist  jedoch  kaum  schw&chor  als  manche 
der  vorigen.  —  Phot.  Tamme. 

Rachel  Ruysch 

Geb.  1664  oder  1665  zu  Amsterdam;  gest.  daselbst  den 
12.  Oktober  1750.  Schülerin  des  Willem  van  Aelst.in  Amster- 
dam. Heiratete  daselbst  den  12.  Aug.  1695  den  Maler  Juriaen 
Pool.  Tätig  in  Amsterdam,  doch  1701  in  der  Haager  Gilde 
und  1708 — 1716  in  Düsseldorf  als  Hofmalerin  des  Kurfürsten 
Johann  Wilhelm  von  der  Pfalz. 

Fruchtstück  mit  dem  Hirschkäfer.    Am  Fusse  einer  Mauer  1692 
und   eines   Baumstammes   sind   die   köstlichsten   HerbstMchte  (1788) 
aufgehäuft.      Rechts   vorn  ein  Hirschkäfer,    ein  Vogelnest  mit      7  a 
vier  Eiern   und   zwei    geöffnete   Granaten.      Bezeichnet    links 
vorn:  Rachel  Ruysch  1718, 

Kupfer;  h.  0,74;  br.  0,61^.  —  Inventar  1722,  A  1929,  —  Gegenstück  zum 
folgenden.  —  Phot.  Braekm. 

Ein    Blumenglas.      Auf  einem   Marmortische    vor    grauer    1693 
Wand    steht   ein    Glas    mit    einem    tippigen,   oben  von  einer  (1789) 
weissroten  Tulpe  überragten  Blumenstrausse.    Bezeichnet  rechts    16  a 
unten  (nicht  mehr  deutlich):  Rachel  Ruysch, 

Kupfer;   h  0,73H;    br.  0,61»^.    —   Inrentar    1722,  A  192S.   —   Gegenstück 
aum  vorigen.  —  Phot.  Bruckm. 

Blumen  und  Tiere.  Links  Landschaft.  Rechts  ein  kahler  1694 
Baum.  Vor  diesem  ein  Blumenstrauss;  ganz  vorn  eine  Kröte,  (1790) 
eine  Heuschrecke,  eine  Eidechse.     Bez.  1.  u.  (verkleinert):  ^^  ^ 


Leinwand;    h.  0,71  Vi ;    br.  0,56 >^.   —   1751   durch  Riedel  von  der  Leipziger 
Ostermesse.    H.  —  Inventar  1754,  II  209. 

35 
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Nicolas  Verkoije 

Geb.  den  11.  April  1673  zu  Delft;  gest.  den  21.  Jan.  1746 
zu  Amsterdam.  Schüler  seines  Vaters  Jan  Verkoije.  Tätig 
zu  Amsterdam.     Amsterdamer  »Catalogus«   1903. 

1696  Marktszene.    In  der  Mitte  hinter  dem  Gemüsekarren  eine 
(817)  Frau  mit  grossem  runden  Hute,  die  einen  Korb  Pfirsiche  vor 

16  fe    sich   hält      Hinter  ihr  schwenkt   ein   Herr   seinen  Hut   und 

legt  den  linken  Zeigefinger  an  den  Mund. 

Leinwand ;  h.  0,47 ;  br.  0,37.  —  1874  aus  der  Sammlung  Reede  van  Ondts- 
hoorn  in  XJtreeht.  —  Bei  H.  als  Johannes  Yerkolje;  doch  hatte  H.  frageweise  za- 
gegeben, dass  es  eher  von  Nicolas,  dem  Sohne,  als  von  Johannes,  dem  Vater,  herrühre. 

Jan  van  Huysum 

Geboren  zu  Amsterdam  den  15.  April  1682;  gest.  daselbst  den 
7.  Febr.  1749.  Schüler  seines  Vaters  Justus  van  Huysum,  der 
z.  B.  im  Schweriner  Museum  vertreten  ist.    Tätig  zu  Amsterdam. 

1 697  '    Ein  Blumenglas  und  eine  Orange.   Auf  einem  Steintische  vor 

(1826)  einer  Nische  ein  Glasgefäss  mit  prächtigem,  hauptsächlich  aus 

17  b    gelben,  weissen  und  roten  Blumen  zusammengesetztem  Strausse. 

Links  daneben  eine  Orange  und  ein  Käfer.  Bezeichnet  links 
unten  (ähnlich  dem  folgenden):  Jan  van  Huysum  Fecit, 

Leinwand;  h.  0,92>^;  br.  0,70.  —  1751  durch  von  Heineoken.  H.  —  Inr. 
1754,  n  184.  —  Phot.  Ges. 

1 698  Ein  Biumengef  äss  und  ein  Vogelnest.    Auf  einem  Steintische 

(1827)  vor  gelblichem  Wandgrunde  steht  ein  in  erhabener  Arbeit  ver- 
8  a     ziertes  Tongefäss  mit  einem  Blumenstrauss,   in  dessen  Mitte 

vorn  eine  gelbe  Kose  prangt.  Eechts  daneben  liegt  ein  Vogel- 
nest mit  Eiern.     Bezeichnet  rechts  oben  (verkleinert): 


Eichenholz;   h.  0,39;  br.  0,32.  —  Inventar  1754,  II  350.  —  Phot.  Bruckm. 

1699  Weg  am  Flusse.     Links  zwischen  Bergen  der  Hauptfluss, 

(1828)  rechts  vorn  ein  Nebenfluss,    unter   dem   Felsufer   rechts  über- 
'^  b 
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brückt.    Rechts  oben  alte  Ruinenmauern.    Vorn  auf  dem  Wege 
ein  Jäger  mit  seinen  Hunden.     Bezeichnet  vorn  in  der  Mitte: 


Leinwand;  h.  0,40;  br.  0,48.  —  Inventar  1754,  II  747. 

Jacob  de  Wit 

Geb.  1695  zu  Amsterdam;  gest.  daselbst  den  12.  Nov.  1754.  — 
Schüler  des  Alb.  v.  Spiers  in  Amsterdam  und  des  Jac.  v.  Hai  zu 
Antwerpen,  wo  er  sich  durch  das  Studium  des  Rubens  weiter- 
entwickelte. Berühmt  durch  seine  den  Schein  von  erhabener 
Arbeit  erstrebenden,  gi*au  in  grau  gemalten  dekorativen  Gemälde 
im  Rathause  zu  Amsterdam.    Tätig  vornehmlich  in  Amsterdam. 

Nackte   Kinder   mit  Jagdgeräten.      Grau  in  grau.      Links  1700 
vom    wendet    ein   Knäblein   mit   einem   Jagdspeer  sich   nach  (1831) 
rechts.     Vor   ihm   bückt   ein   zweites   sich   auf  einen  Köcher.     L  3 
Weiter  rechts  ihrer  zwei  mit  Jagdhörnern.     Ganz  rechts  zwei 
Hindinnenköpfe.     Bezeichnet  links  unten  (verkleinert): 


Leinwand ;  h.  0,82 ;  br.  1,33.   —  Zuerst  nachweisbar  im  Katalog  ron  1835. 

F.    Die  Leidener  Schule 
Gerrit  Dou 

Geb.  den  7.  April  1613  zu  Leiden;  begraben  daselbst  den 
9.  Febr.  1675.  Schüler  der  Leidener  Frühzeit  des  Rembrandt 
van  Eijn.  Haupt  der  Leiden'schen  Sittenmalerschule.  Tätig 
zu  Leiden.  Vergl.  Dr.  W.  Martin:  Het  Leven  en  de  Werken 
van  Gerrit  Dou,  Leiden  1901. 

35* 
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1704  Der  Meister  In  seiner  Wericstatt.     Der  jimge  Meister   in 

(1229)  dunklem  Rocke   und   Barette   sitzt,    nach    rechts   gewandt,    in 
15  c    seiner  Werkstatt   unter   dunkelgrünen  Vorhängen   neben   einer 

antiken  Statuengruppe  und  zeichnet  ein  Bild  in  ein  grosses 
Buch.  Vorn  auf  der  Steinbrüstung  eine  Kerze,  eine  Gjpsmaske, 
eine  Geige  mit  aufgeschlagenem  Notenhefte,  ein  Globus,  gegen 
den  eine  Laute  lehnt.     Bezeichnet  halb  links  am  Tisch: 

Gov    1^4-7 

Eichenholz;  h.  0,43;  br.  0,34 ^.  —  Inventar  1722,  A  iV2<).  —  Martin  N.llö. 
—  Gest.  von  A.  H.  Payne.  —  Phot.  Braun  V,  32 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfet. ;  Tamme ; 
Bruckm. 

1705  Eine   Katze   Im    Fenster.      Auf  der   Brüstung   eines   mit 

(1230)  rotem  Vorhange  geschmückten  Bogenfenster  liegt,  nach  rechts 
15  a    gewandt,  eine  graue  Katze.     Bezeichnet  vorn  in  der  Mitte: 


Gov     TÖ/7 


Eichenholz;  h.  0,34;  br.  0,26»^.    —   Inv.  1722,  A  587.   —  Martin  362.  — 
Phot.  HanM. 

1 706  Die  TraubenpflOcIcerln.    Nachtstück.    In  einem  mit  grünem 

(1231)  Vorhang  geschmückten  Fenster  steht  ein  Mädchen,  das  in  der 

15  a    Linken  eine  brennende  Kerze  hält,  mit  der  Hechten  aber  eine 

Traube   von   dem  Weinstocke   pflückt,   der  am  Hause  wächst. 

Bezeichnet  auf  einem  Zettel  vorn  an  der  Brüstung: 


&  o  V  1  C[(6) 


Biohenhüla;  h.  0,35 J^;  br.  0,293^.  —  Inv.  1722,  A  498.  —  Die  Jahreszahl 
las  H.  1658,  Inspektor  MäUer  nnd  Martin  1050.  Die  letzte  Ziffer  ist  nicht  mehr 
deutlich  erkennbar.  —  Martin  387.  —  Phot.  Brunn  XV,  30;  Hanfet. ;  Braekm. 

1707  Ein  Geiger  am  Fenster.    In  einem  steinernen,  vorn  an  der 

(1232)  Brüstung  mit  einem  Relief  geschmückten,  oben  mit  orientalischem 

15  c    Teppich  behängten  Fensterbogen  geigt,    von  vorn  gesehen,   ein 

blondhaariger  junger  Mann   in   braunem  Rock  und  schwarzem 

Hut.      Das  Xotenheft  liegt  vor  ihm  auf  der  Brüstung.      Sein 

Degen  lehnt  rechts  am  Fenster.     Bez.  halbl.  a.  d.  Brüstung: 


G 


ov  166S' 
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Eiehenholz;  h.  0,40;  br.  0,29.  —  1749  dareh  Le  Leu  ans  der  Sunmlang 
Araignon  xn  Paris.  In  der  Regel,  aaeh  in  der  Petersbarger  Ermitage,  die  eine 
ebenso  bezeichnete  and  datierte  Wiederholung  bettitsct,  gilt  der  Dargestellte  für  den 
Meister  selbst.     Dass   dies   ein  Irrtam  ist,  leigt  unser  Selbstbildnis  Dou's  N.  1704. 

—  Martin  172.  —  Phot.  Braun  I,  .38 ;  Phot.  Ges. ;  Uanftt. ;  Tamme ;  Bmckm. 

Stilleben.  In  grauer  Fensternische  mit  grünem  Vorhang  1708 
hängt  links  eine  silberne  Taschenuhr  an  blauem  Bande,  steht  (1237) 
rechts  auf  der  Brüstung  ein  Leuchter,         ^«^  15  a, 

gegen  den  eine  weisse  Tonpfeife  ge- 
lehnt ist.  Bezeichnet  halblinks  an 
der  Brüstung: 

Eichenholz;  h.  0,4:};  br.  0,^55 H-  —  Inv-  1754,  II  572.  —  Martin  S.  172- 174; 
N.  364.  Schon  1665  im  Kabinet  de  Bye  in  Leiden ;  damals  befand  sich  auf  der 
anderen  Seite  des  Bildes  die  Darstellung  eines  Weinkellers  (der  nach  Grosse  und 
Format  jedoch  schwerlich  unsere  N.  17  LS  gewesen).  Das  Bild  ist  an  allen  vier  Seiten 
Ton  Don  selbst  durch  Anstnekung  vergrössert  worden.  —  Phot.  Ges. ;  Bmckm. 

Der   alte   Schulmeister.     Hinter  einem  steinernen  Bogen-   1709 
fenster,  in  dem  links  ein  Vogelbauer  hängt,  sitzt  der  alte  Schul-  (1233) 
meister  mit  der  Brille  auf  der  Nase  und  schneidet  seine  Feder.    15  c 
Vor  ihm  auf  der  Brüstung  steht  eine  Sanduhr  und  liegt  eine 
Urkunde.   Im  Hintergrunde  sitzen  junge  Leute  um  einen  Tisch 
und  schreiben.     Ein  Eintretender  hält  den 
Hut  in  der  Hand  und  ein  Buch  unter  dem      Cj>ov     l6^^1 
Arme.     Bezeichnet  halblinks  am  Pult: 

Eichenholz;  h.  0,32;  br.  0,24 1^.  —  Unten  und  rechts  ist  eine  Beschädigung 
durch  Ansetzen  eines  neuen  Holzstückes  ausgebesseet.  —  Nach  H.  schon  im  Inventar 
1722.  —  Wir  konnten  es  jedoch  erst  im  Katal(^  von  1817  nachweisen.  —  Martin  76. 

—  Phot.  Braon  II,  3B ;  Phot.  Ges. ;  Hanföt. ;  Tamme ;  Bmckm. 

Der  Zahnarzt  In  einem  mit  rotem  Vorhange  geschmückten   1710 
Fensterbogen  steht  ein  alter  Zahnarzt  in  roter  Pelzmütze,  legt  (1234) 
die  linke  Hand   auf  den  Kopf  des  jungen  Mannes,    der  sich     ^^  ^ 
mit  schmerzverzerrter  Miene   in  den  Mund  greift   und   in  der 
Rechten    den    ausgezogenen    Zahn    hält.      Vor    ihm   auf  der 
Brüstung  sein  Patent  und  eine  Spülschale.    fy^^^A/       i/^-^O 
Bezeichnet  vorn  in  der  Mitte:  VJ^Ov       107X 

Eichenholz;  h.  0,31;   br.  0,24.  —  Zuerst  im  KaUlog  von  1817.— Martin 87. 

—  Phot.  Braun  I,  34 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Ein    betender    Eineledler.     Der    graubärtige    Kahlkopf    in  1711 
brauner  Kutte  kniet    nach  rechts  gewandt  in  altem  Gemäuer.  (1235) 

15  c 
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Vor  ihm  auf  dem  Altar  ein  mächtiges  Buch,  ein  Rosenkranz, 
ein  Kruzifix,    eine  Sanduhr    und   ein    Totenkopf.     Ueber   ihm 
eine   Laterne.     Rechts   im  Vordergrunde  Blumen.      /^ 
Bezeichnet  am  Lesezeichen  im  Buche:  VJ)0V 

Eiehenholz ;  h.  0,57 ;  br.  0,43.  —  1708  aus  Antwerpen.  —  Inv.  1722,  A  704. 
—  Martin  18.  —  Fhot.  Braun  III,  34;  Phot.  Ges.;  Uanfst. ;  Tanime;  Brackm. 

1712  Die  Gärtnerin.    Nachtstück.    Feber  die  Brüstung  gebeugt, 
(1236)  begiesst  ein  Mädchen,  das  eine  brennende  Kerze  in  der  linken 

15  c    Hand  hält,  die  jungen  Pflanzen  draussen  im  roten     r^ 

Tontopfe.     Bez.  in  der  Mitte  der  Brüstung:  vJD  OV 

Eichenholz;  h.  0,28;  br.  0,20^.  —  Inventar  1722,  A  612.  —  Martin  a%.  — 
Fhot.  HanM. ;  Bmekm. 

1713  In»  Weinkeller.     Xachtstück.     Links   am  Weinftisse   kniet 
(1241)  ein  junges  Mädchen,  das  ein  Glas  in  der  Rechten  erhebt.  Neben 

15  a    ihm  steht  ein  junger  Mann,  der  mit  der  Linken  droht  und  eine 
Lampe  in  der  Rechten  hält.   Vorn  am  Boden  eine  bren- 
nende Laterne.    Bez.  1.  u.  am  Fasse  (bisher  übersehen): 

Eichenholz;  h.  0,33;  br.  0,26.  —  InvenUr  Guarienti  (ror  1753)  N.  1723.— 
Martin  349.  —  Vgl.  die  Bemerkungen  zu  unserer  N.  1708.  —  Phot.  Braun  IV,  3;-J ; 
Hanfet. ;  Bruckm. 

1714  Der  verlorene  Faden.  Nachtstück.  Kniestück  nach  rechts  auf 
(1240)  dunklem  Grunde.    Die  Alte  in  roter  Jacke  und  weissem  Kopf- 

15  a    tuche    bemüht    sich    beim  Scheine  der  neben    ihr  brennenden 
Lampe,  mit  der  rechten  Hand  den  Faden  an  der 
Rolle  wiederzufinden,  die  sie  in  der  Linken  hält.        (l)0\ 
Bezeichnet  unter  der  Lampe: 

Eichenholz;  h.  0,a3J^;  br.  0,26V2  —  Inventar  1722,  A  506,  »aus  der  Kunst- 
kammer« als  Ä..  T.  Boonen.  —  Jedoch  seit  dem  Katalog  von  1817  mit  Recht  dem 
Dou  zurückgegeben.  —  Martin  341.  —  Fhot.  Braun  II,  34;  Hanfst. ;  Bruckm. 

1715  Beim  Doktor.    Xachtstück.    Im  Zimmer  eines  Arztes  sitzt 
(1244)  ein  junges  Mädchen,  zurückgelehnt,  im  Sessel.    Der  junge  Arzt 

15  c    legt  seine  Linke,    in    der   er   ein  Instrument  hält,    auf  ihren 
Kopf,  während  er  ihr  mit  einer  Kerze,  die  er  in  der  Rechten 
hält,  in  den  geöffneten  Mund  leuchtet.   Vor  ihr  steht 
ein  Kerzenhalter,    rechts    am    Boden    ihre  Laterne.      ^-.O^ 
Bezeichnet  halb  rechts  unten  am  Sessel:  ^^ 

Eichenholz ;  h.  0,44 ;  br.  0,34.  —  Inrentar  1722,  A  534.  —  In  den  früheren 
Auflagen  dieses  Katalogs  irrtümlich  betitelt  und  besehrieben.  Vgl.  Martin  322,  wo 
freilidi  auch  der  Kerzenhalter  noch  für  ein  Spinnrad  angesehen  wird.  —  Phot.  Hanfrt. 
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Der  lesende  Einsiedler.   Halbfigur  nach  rechts.  Der  grau-   1716 
bärtige  Kahlkopf  in  brauner  Kutte  blickt  ins  mächtige  Buch.  (1246) 
das  er  vor    sich    aufgeschlagen    hat.     Unter    dem  Buche  ein    15  c 
Totenkopf.     Am  Baume  ein  Kruzifix.     Bezeichnet   /^ 
vom  in  der  Mitte:  \JJO\/ 

Eichenholz ;  h.  0,27 ;  br.  0,19.  —  Inventar  1722,  A  732  als  Original.  Spiter 
im  »Verrate.  —  Von  H.  unter  die  unechten,  dem  Dou  nur  zugeschriebenen  Werke 
versetzt.  Wir  sehen  hierzu  jedoch  kaum  einen  genfigenden  Grand.  Wenn  es  auch 
keins  der  feinsten  Bilder  Dou's  ist,  so  stimmt  seine  Technik  doch  mit  derjenigen 
des  Meisters  überein.  Auch  Seidlitz  (Rep.  XVI,  S.  379)  und  Martin  (N.  19)  fär  die 
Echtheit.    Frühes  Bild.  —  Phot.  Tamme;  Bruokm. 

Ein  junges  Mädchen.  Halbfigur  fast  von  vorn  auf  schwarzem   1717 
GiTinde.  Das  frische  junge  Mädchen  mit  blossem  Unterarme  trägt  (1238) 
ein  braunes  Kleid,  eine  kleine  Haube  und  Ohninge.  Sie  legt  beide    17  a 
Hände  rechts  auf  eine  Tischdecke. 

Eichenholz;  hochoval;  h.  0,141/2;  br.  0,12.  —  In v.  1722,  A  G15.  —  Martin 
221.  ~  Phot.  Bmckm. 

Eine  Alte  im  Hute  mit  einem  Buche.     Halbfigur  nach  rechts    1 7 1 8 
auf  grauem  Grunde.    Die  Alte  trägt  einen  dunklen  Pelzmantel  (1243) 
und  einen  schwarzen  Hut.     Mit   beiden  Händen   liält   sie  ein    15  o 
aufgeschlagenes  Buch,  über  das  sie  jedoch  hinwegschaut. 

Eichenholz;  h.  0,1G^^;  br.  0,14.  —  Nach  H.  laut  alter  Rechnung  von  Grün- 
berg in  Brüssel.  —  Martin  185;  als  9Rembrandt*s  Mutter«.  1744  mit  einem  Gegen- 
stück, das  Rembrandt*s  Vater  dargestellt  zu  haben  scheint,  im  Verkauf  ran  Tey- 
lingen  zu  Tieiden.  —  Sieher  im  Katalog  ron  1817.  —  Phot.  Tamme. 

Die  Zeitung  lesende  Alte  mit  der  Brille.    Halbfigur  nach  links  1719 
auf  grauem  Grunde.     Die  Alte  trägt  ein  dunkelrotes  Kleid,  eine  (1239) 
dunkelrot   und  blau  schillernde  Pelzjacke,   eine   braune  Haube     17  a 
mit  weissem  Kopftuche.  Sie  trägt  die  Brille  auf  der  Nase  und 
hält  mit  beiden  Händen  das  Zeitungsblatt,  in  dem  sie  liest. 

• 

Eichenholz;  hochoval;  h.  0^12 H;  br.  0,«).  —  Inventar  1722,  A 330.  —  In 
der  Regel,  wie  die  folgende,  für  Dou's  Mutter  gehalten.  Vielmehr  jedoch  die  Mutter 
Rembrandt's,  des  Lehrera  des  Meisters.  So  schon  Bodo  bei  v.  Zahn  VI,  S.  204. 
Laut  brieflicher  Mitteilung  Com.  Hofstede  de  Grot's  hält  dieser  seine  in  der  E.-Chr. 
N.  F.  n  1891  Sp.  562—565  ausgesprochene  Ansicht,  dass  unser  Bild  ein  Jagend- 
werk Rembrandt's  sei,  nicht  aufrecht,  sondern  kehrt  zu  der  Ueberlieferung  zurück, 
die  es  Dou  zuschreibt.  —  Martin  182.  —  Phot.  Tamm. 

Die  Alte  ohne  Brille  mit  dem  Buche.  Kniestück  nach  rechts  1 720 
auf  graublauem  Grunde.  Die  Alte  sitzt  vor  einem  grünen  Tische,  (1242) 
auf  dem  ihre  Börse  und  ein  umgestürzter  Becher  liegen.  Sie  trägt    15  o 
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einen  langen,  dunkelblau  und  rot  schillernden  Pelzmantel  und 
eine  Haube  von  derselben  Farbe.  Mit  beiden  Händen  hält  sie 
vor  sich  ein  mächtiges  Buch,  in  dem  sie  liest. 

Eichenholz;  hochoval;  h.  0,24;  br.  0,19 J^.  —  Inv.  1722,  A  Ü70.  —  Vgl.  die 
Bemerknngen  zum  vorigen  Bilde,  N.  1719.  —  Martin  183.  —  Phot.  Braun  VIII,  34  ; 
Tamme;  Brnckm. 

1 72 1  Die  Mausefalle.  Nachtstück.  In  einer  rot  behängten  Fenster- 
(1245)  nische  steht  ein  junges  Mädchen  mit  einer  brennenden  Kerze  in 

P  ö     der  Linken,  einer  Falle  mit  einer  Maus  in  der  Eechten.  Lachend 
blickt  sie  den  Knaben  an,  der  sich  rechts  neben  ihr 
auf  den  Tisch  stützt  und  auf  die  Maus  deutet.    Bez.     ^ 
in  der  Mitte:  ^^^ 

Eichenholz;  h.  0,26  J^;  br.  0,21.  —  Inv.  1722,  A  508.  —  Damals  als  Original, 
doch  schon  bei  H.  nicht  mehr  unter  den  Originalarbeiten  des  Meistei-s.  —  Bei  uns 
bisher  als  Kopie.  Bei  nochmaliger  Untersuchung  ergab  sieh  jedoeh,  dass  der  un- 
günstige Eindruck  des  1901  hei^iestellten  Bildes  nur  auf  seinem  Erhaltungszustände 
beruhte.  Wir  stimmen  nunmehr  Martin  (N.  353)  zu,  der  es  ffir  eigenhändig  hält. 
—  Gest.  von  N.  Verkolje. 

Nach  Gerrit  Dou 

1722  Das  Mädchen  *mit  der  Laterne.  Hinter  einem  Fenster  an 
(1248)  einem  Tische  die  Halbfigur  eines  Mädchens,  das  im  Begriffe 
*^^™^™*    ist,  eine  brennende  Kerze  in  eine  Laterne  zu  setzen. 

Eichenholz;  h.  0,22 H;  br.  0,17.  —  1741  durch  Kaiserling  ^als  N.  2767).  — 
Schon  ^bei  H.  mit  Recht  nicht  unter  den  Originalarbeiten  Dou's.  Wahrseheinlieh 
eine  Kopie  nach  einer  solchen.  —  1902  ans  Altertums- Museum  in  Grimma. 

Unbekaiuiter  Nacbabmer  6.  Dou's 

1723  Maria  Magdalena.  In  altem  Euinengemäuer  kniet  Magda- 
(1247)  lena  vor  dem  grossen  Buche,    das  aufgeschlagen  rechts  neben 

Plauen  i.  V.  gj^gjjj  Totonkopfo    auf  dem    rohen  Altare   liegt.     Vorn    links 
eine  mächtige  Distel.     Bez.  i.  d-.  Mitte:  O.  Dou. 

Eichenholz;  h.  0,60;  br.  0,48 J^.  —  Die  Provenienzangabe  bei  H.  (1763  aus 
dem  Haag)  mnss  irrig  sein,  da  das  Bild  laut  seiner  Inventamammer  2795  schon 
1741  durch  Kaiserling  erworben  wurde,  auch  schon  im  Inventar  1754  (II  129)  ver- 
zeichnet steht.  Dass  es  trotz  seiner  Inschrift  nidit  von  G.  Dou,  sondern  von  einem 
derben  Nachahmer  dieses  Meisters  herrübi-t,  bemerkte  schon  H.  —  1902  an  den 
Kunstvei-ein  zu  Planen  1.  V. 

Cornelis  Stooter 

Leidener  See-  und  Bildnismaler.  Geburtsjahr  unbekannt.  In 
Leiden    schon    1622    tätig    und    1655    gestorben.     Er  war 
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zeitweilig  Dekan  und  Vorsteher  der  Leidener  Maler-Gilde. 
In  Leidener  Inventaren  werden  öfter  Seestücke  von  Stooter 
erwähnt.     Vergl.  Obreen's  Archief  V,  p.  172  fF. 

Die  Fischereohaluppe    auf  bewegtem    Meere.     Gelbgraues,   I723A 
uferloses  Meer,  von  gi'ossen    und  kleinen    Segelschiffen  belebt.  (1725) 
Links  vorn,  nach  rechts  segelnd,  eine  Fischersclialu])pe.     Stumi-      8  » 
wölken,  aus  denen  einige  Sonnenstrahlen  schiessen,  am  Himmel. 
Bezeichnet  am  Pfahle  rechts:  STO. 

Eiohenholi ;  h.  0,39 ;  br.  0,50.  —  Kat.  1887 :  N.  1674.  —  1740  dnreh  Morel 
aas  Antwerpen.  —  In  der  ersten  Auflage  als  »Angeblich  Abraham  Storek«.  Ein 
ebenso  bezeichnetes  Bild  befindet  sieh  in  der  Off  entliehen  Sammlung  zu  Hannover. 
Beide  zeigen  die  gleiche  Hand,  die  jedocli  keineswegs  diejenige  Abraham  Storek*s 
ist.  Neuerdings  sind  die  Forscher  sich  einig,  die  Hand  des  Coiiielis  Stooter  Ton 
liOiden  in  diesem  Bilde  und  den  &hnliehen  zu  erkennen:  Haverkorn  ran  Rijsewijk, 
BrediuB,  HofMede  de  Groot.  Vergl.  auch  Bisenmann's  Katalog  der  Sammlung  zn 
Hannover  1891,  S.  199  zu  N.  508. 

Pieter  de  Ring 

Geb.  zu  Leiden  um  1615 — 1620;  gest.  daselbst  den  22.  Sept. 
1660.  Schüler  des  Jan  Davidsz  de  Heem  (vor  dessen  üeber- 
siodelung  nach  Antwerpen).  Seit  1648  Mitglied  der  Leidener 
Gilde.    (E.  W.  Moes  in  Oud  Holland  1888,  VI,  p.  175—181.) 

Stilleben  mit  einem  Fasanen.     Auf  einem  Steintische  mit   1724 
grüner  Decke  links  ein  roter  Krebs  und  kleine  Krabben,  rechts  (1264) 
eine  angeschnittene  Zitrone  und  ein  Messer,   in  der  Mitte  ein     K  4 
Zinnteller  mit  Austern  und  Kirschen,  eine  Gewtirztüte,  ein  Brod 
und  Trauben.     Weiter  zurück  eine  Glaskanne  und  ein  hohes 
Stengelglas;  in  der  Mitte  ein  aufgerichteter  Fasan,    (janz  rechts 
der  Ring,  der  als  Monogramm  des  Meisters  gilt. 

liOinwand;  h.  0,96^;  br.  0,79.  —  1723  erworhen.  —  Inv.  1722  ff.  A  1495 
als  de  Heem.  So  his  zu  H.'s  Verzeichnis  von  1872.  In  diesem  zuerst  als  P.  de  Ring. 
Die  mit  dem  Namen  des  Meisters  hezeichneten  Bilder  (z.  B.  in  Hannover  und  in 
Antwerpen)  hestAtigen  die  Richtigkeit  dieser  Benennung.  —  Phot.  Brackm. 

Jan  Steen 

(leb,  zu  Leiden  1626  oder  1627;  begraben  daselbst  den  3.  Febr. 
1679.  Schüler  des  N.  Knupfer  und  seines  Schwiegervaters  Jan 
van  Goijen.  Weiter  entwickelt  unter  dem  Einflüsse  des  Frans 
Hals  und  des  Adria^n  van  Ostade  in  Haarlem.  Tätig  zu  Leiden 
(1648),  im  Haag  (1649-54)  und  in  Haarlem  (1661—69). 
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1725  Die  Hochzeit  zu   Cana.     In    reich    bekränzter  Bogenhalle 

(1579)  tafeln  im  Hintergrunde  die  Hochzeitsgäste,  spielen  über  ihnen 

15  b  in  einer  Loggia  die  Musikanten.  Links  im  Mittelgrunde  steht 
der  Heiland,  von  vom  gesehen,  und  gebietet  mit  erhobener 
Rechten  das  Wunder.  Vorn  im  Keller  liegt  links  ein  Weib 
an  einem  Fasse  und  lässt  einen  Knaben  trinken,  während 
rechts  der  Kellermeister  einem  Geiger  ein  Glas  des  Wunder- 
weines zu  kosten  gibt.     Bez.  unten  rechts: 


.  U'' 


Eichenholz;  h.  0,58 J^;  br.  0,48.  —   Brat   1861    aus  dem  »Von-at«.    Vorher 
nicht  nachgewiesen.  —  Phot.  Braun  X,  38;  Phet.  Ges.;  Hanfst.;  Tamm«;  Bruckm. 

1726  Mutter  und  Kind.    Kniesttick.    In  schlichtem  Gemach,  vor 

(1580)  dem  Bogenfenster,  durch  welches  links  das    Dorf  hereinblickt, 

17  b  sitzt  eine  Frau  am  niedrigen  Tischchen,  auf  dem  ein  Topf  und 
ein  Teller  stehen.  Sie  hält  ihr  Kindchen  im  rechten  Arm  und 
in  der  linken  Hand  den  Löfiföl,  mit  dem  sie  es  speist.    Bez.  u.  r.: 


$t^dn 


Leinwand  auf  Eichenholz  geklebt ;  h.  0,2f);  br.  0,24 1^.  — Inr.  1722,  A  669. 
—  Phot.  Hanfst. ;  Bruokm. 

1 727  Die  Veretossung  der  Hagar.    Abraham  steht  im  Pelzmantel 

(1581)  rechts  auf  seiner  Haustreppe,  deutet  mit  der  Linken  ins  Haus 
17  b  zurück,  wo  Sara  den  Kopf  des  kleinen  Isaak  vom  Ungeziefer 
reinigt,  und  legt  die  Rechte  tröstend  auf  die  Schulter  der  unten 
vor  ihm  stehenden  w^einenden  Hagar,  die  im  Begriffe  ist,  barfuss 
mit'  einem  Brot  auf  dem  Rücken,  einer  Feldflasche  am  Arm, 
dem  Ausweisungsbefehle  zu  gehorchen.  Zu  ihren  Füssen  spielt 
der  kleine  Ismael  arglos  mit  seinem  Bogen.  Links  im  Hofe 
hinter  Hagar  ein  Knecht  mit  der  Herde.    Bezeichnet  u.  rechts: 
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Leinwand;  h.  1,36;  br*  1,09.   —  1876  vom  Kunsthändler  Ernst  in  Dresden. 
—  Phot.  Braun  II,  38;  Phot.  Ges.;  Hanfst. ;  Tamme;  Bmekm. 

Arie  de  Vois 

Geb.  zwischen  1631  und  1634,  wahi*scheinlich  zu  Utrecht; 
gest.  zu  Leiden  im  Juli  1680.  Schüler  des  Nie.  Knupfer  zu 
Utrecht,  des  Abr.  van  den  Tempel  zu  Leiden.  Unter  dem 
Einflüsse  der  Schule  G.  Dou's  weiterentwickelt.   Tätig  zu  Leiden. 

Frauen  am  Wasser.     Waldige,   links  von    blauem  Flusse   1728 
durchströmte   Landschaft.      Hinten   in   der   Mitte  eine   Rund-  (1667) 
tempelruine.      Rechts  unter  einem  Baume  zwischen  weidenden      7  a 
Schafen   sclilummert   eine   Frau   mit  blossen  Füssen  und  ent- 
blössten   Brüsten.     Vor   ihr   steht,    von   hinten   gesehen,   eine 
zweite,  unbekleidete  Frau,  die  sich  mit  einem  Linnen  abtrocknet. 
Links  entsteigt  eine  dritte  dem  Wasser.     Bez.  links  unten: 


i^/J   /   //!^ 


Eichenholz;  h.  0,30;  br.  0,37.  —  Inventar  1722,  A  425.  —  Phot.  Bi-nckm. 

Der  Trinker.     Kniestück.     Ein  Krieger  in  blanker  Stahl-   1729 
rüstung,  braunem  Rock,    breitem  Federhute,  sitzt,  nach  rechts  (1668) 
gewandt,    vor   graubrauner   Steinmauer,  ^     13  b 

erhebt   einen  Römer   mit  hellem   Gold-         ^  AT^i C^i 
wein  und  blinzelt,  ein  Auge  schliessend,              *^    J^    /  ' 
hinein.     Bezeichnet  rechts  oben:  \ / 

Leinwand;  h.  0,19«^;  br.  0,16.  —  Inv.  1722,  A  647.  —  Phot.  Tamme. 

Die   schöne   Schäferin.     Die  barfusse,   aber  vornehm  ge-   1730 
kleidete  Schäferin,  die,  von  vorn  gesehen,  vor  dunklen  Bäumen  (1669) 
steht,    hält  in   der  Rechten  einen  Hirtenstab,    in   der   Linken     9  c 
eine   Rose.      Zu   ihren  Füssen   links   eine  Ziege, 
rechts    einige    Schafe.      Im    Hintergrunde    links         aT/^ 
ein  Waldsee.     Bezeichnet  links  unten:  ZjLJ* 

Leinwand;  h.  0,27 J^;  br.  0,21.  —  Inventar  1722,  A  714.  —  Phot.  Bruekm. 

Quirin  Gerritsz  van  Brekelenkam 

Geb.  zu  Zwammerdam  um   1620;    gest.  1668  zu  Leiden,  wo 
er  1648   der   Gilde   beikat.      Datiei-t«   Bilder    1652—1668. 
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1731  Der   Säugling.      Rechts    gibt   die  Mutter  dem  in  wollene 
(1769)  Decken  gewickelten  Säugling  die  Brust.     Hinter  ihr  steht  der 

15  b    Vater   mit   einem  Weinglas    in    der   Rechten.     Links  vor  ihr 

steht  eine  Dame,  die  ihren  Wochenbesuch  abstattet;  und  in 
der  Mitte  blickt  noch  ein  junger  Mann  hinter  dem  Korb- 
bettchen  hervor.     Bezeichnet  unten  rechts: 

Eichenholz;  h.  0,36;  br.  0,31.  —  Inv.  1754,  II  790.  ~  Phot.  Bruckm. 

Gabriel  Metsu 

Geb.  1629  oder  1630  zu  Leiden;  begraben  den  24.  Okt.  1667 
zu  Amsterdam.  Wahrscheinlich  Schüler  Dou's  zu  Leiden,  dann 
unter  Rembrandt's  Einiluss.  Tätig  1648  zu  Leiden,  seit  1650 
zu  Amsterdam. 

1 732  D^  Liebespaar  beim  Frühstück.    Ein  Herr  und  eine  junge 

(1408)  Dame  in  rotem  Kleide  mit  schwarzem  Ueberwurfe  sitzen,  nach 

16  c    links  gewandt,  an  einem  Holztische,  auf  dem  eine  Kanne  steht, 

ein  Fisch  und  ein  Brot  liegen.  Die  Frau  hält  einen  Teller 
Erdbeeren  auf  ihrem  Schosse  und  einen  Erdbeerbüschel  in  der 
Rechten.  Der  Herr  legt  seinen  linken  Arm  um  ihren  Nacken 
und   erhebt  in   der  Rechten   ein   hohes  ^^ 

Stengelglas.       Im    Hintergrunde    links  C^    JKÄffT^Xi 

kreidet  die  Wirtin  die  Zeche  an  die  (X/^lv/*^  »A 
Tafel.     Bezeichnet  links  oben:  "[  ^  bl 

Biehenhols;  h.  0,35Va;  br.  0,30Va.    —  Inventar  1722,  A  551.  —  Gestochen 
von  £.  Hohn  t^  N.  F.  16.  —  Phot.  Braun  I,  38 ;  Phot.  Ges. ;  HanM. ;  Tamme ;  Bniokm. 

1733  Der  Geflügel -Verkäufer.    Links^vor  einer  Kirche  sitzt  der  alte 

(1409)  Händler,   nach  rechts  gewandt,  unter  einem  Baume  zwischen 
11  c    seinen  Waren.     Er  reicht  mit  beiden  Händen  einen  lebenden 

weissen  Hahn   der  jungen  Frau  hin,  die 
ihm  in  hellgelbem  Atlaskleid,  roter, 
weissem  Pelz  besetzter  Jacke  und  weisser 

Morgenschürze   prüfend   gegenüber    _ 

Zwischen  beiden  ein  Hund.     Rechts   die        ^  /C (%  O 
Amsterdamer  Gracht.    Bez.  1.  i.  d.  Mitte:        /   ^  v 

Eichenholz;  h.  0,61J^;  br.  0,45 H.  —  Inventar  1722,  A  558.  —  Gegenstuck 
cum  folgenden.  —  Phot.  Braan  IX,  37 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bmckm. 


a,  die 

,   mit  /^  ,  »^  it^/ 

reisser  ^^MmSU 

steht.  \y  ^  ^  . 
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Die  junge  Geflügel-Verkäuferin.    Rechts  unter  eiiiem  Baume   1734 
steht  die  junge  Händlerin  in  rotem  Kleide,  gelber  Jacke,  blauer  (1410) 
Schürze  hinter  ihrem  Tische  und  reicht  ein  gerupftes  Huhn  der    11  c 
schwarz  gekleideten  Alten,  die  ihr  mit  einem  hölzernen  Gefilss 
am  Arm   prüfend   gegenübersteht.     Der  Alte   sitzt   hier  vorn 
rechts  auf  einem  Fasse  und  raucht  seine  Pfeife.    Vorn  in  der 
Mitte  ein  Hund.    Bezeichnet  rechts  oben  am  weissen  Anschlag- 
zettel, dessen  üeberschrift  „1662,    Wilge  Verkoping.    Hof- 
stede  Maersen'*'  lautet:  O.  Metsu.   1662  (wie  das  vorige). 

Eichenholz;   h.  0,60 ^;    br.  0,45.    —   Inventar  1722,  A.  69G.  —  Oegengtüek 
zum  vorigen.  —  Phot.  Brann  XI,  33 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bmokm. 

Die  alte  Wildliändlerin.     Links  vor  einer  Kirche  sitzt  die  1735 
alte  Verkäuferin    in   braunem  Unter-,    schwarzem   Oberkleide,  (14:11) 
blauer  Schürze  und  schwarzem  Hute,  nach  rechts  gewandt,  unter     Ha 
einem  Baume.    Auf  ihrem  Schosse  in  einer  irdenen  Schüssel  die 
Taube,  die  sie  rupft.    Vorn  neben  ihr  ein  Hahn.     Ihr  gegen- 
über steht  eine  junge  Käuferin  in  grauem  Kleide  mit  roter  Jacke 
und  hebt  mit  der  Rechten  den  Hasen  vom  Tisch.  Im  Blecheimer 
an  ihrem  Anne  eine  Schnepfe.    Rechts  hinter  ihr  ein  Knabe  in 
schwarzem  Hut.    Bez.  links  oben  wie  die  vorigen:  G.  Metsu. 

Eichenholz ;  h.  0,57 ;  br.  0,43.  —  Zuerst  im  Katalog   von  1812.  —  Nach  H. 
1710  ana  Antwerpen.  —  Phot.  Braan  XIV,  83 :  Phot.  Ges, ;  HanM. ;  Tamme ;  Bnickm. 

Die  Dame  mit  dem  Klöppelkiesen.   In  einem  Gemache,  dessen    1736 
graue  Wand    ein   Oelgemälde   schmückt,   sitzt   eine   Dame   in  (1413) 
grauem   Atlaskleide    und   blauer,    mit  weissem  Pelz   besetzter     16  c 
Jacke  bei  ihrer  Arbeit  mit  dem  Klöj)pelkissen  auf  dem  Schosse. 
Links  zu  ihren  Füssen  eine  Katze.   Bezeichnet  oben  in  der  Mitte: 


^Q/mtsu 


Eiohenholi;  h.  0,35;  br.  1,26*/».  —  Inventar  1722,  A  531.  —  Gestochen  von 
J.  L.  Raab.  —  Phot.  Braan  XII,  39 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bmokm. 

Der  Raucher  am  Kamin.    Nachtstück.    Ein  Mann  in  breitem    1 737 
Hute  sitzt  am  Kamin,  in  dem  rechts  vorn  die  Kohlen  glimmen,  (1412) 
und  hält  mit  der  Rechten  in  einer  Feuerzange  das  Stückchen     lö  c 
glühender  Kohle,  mit  dem  er  sich  die  Pfeife  anzünden  will.   Links 
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hinter  ihm  brennt  eine  kleine  Oellampe,  und  eine  Magd  setzt  einen 
Krug  auf  den  Tisch.    Bezeichnet  rechts  am  Kamin:  O,  Metsu, 

Eichenholz ;  h.0,27H ;  br.  0,23.  —  Zaerst  im  Katalog  toh  1817.  —  Pbot.  Hanfeit. 

Angeblich  G.  Metsu 

1738  Eine  Frau  mit  einem  Briefe.    Kniestück.    An  einem  Tische 
(1414)  mit  roter  Decke,  auf  dem  ein  Tintenfass  steht,  sitzt,  nach  links 

13  b    gewandt,  eine  Frau  in  grauem  Kleide,  bräunlicher  Jacke,  weisser 
Mütze  und  liest  den  Brief,  den  sie  in  beiden  Händen  hält. 

Eichenholz;  h.  0,24;  br.  0,19^.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1826.  —  Die  Ur- 
hebenchaft  Hetsa's  ist  (nach  unserer  Ansicht  mit  Recht)  bestritten ;  z.  B.  von  Bode 
bei  T.  Zahn  VI,  S.  205,  von  Seidlitz  im  Rep.  XVI,  S.  379.  ~  Phot.  Braun ;  Phot. 
Ges. ;  Han&t. ;  Bmokm. 

Abraham  Begeyn  (auch  Bega) 

Geb.  zu  Leiden  1637  oder  1638;  gest.  den  11.  Juni  1697 
als  Hofmaler  in  Berlin.  Mitglied  der  Leidener  Gilde  1655, 
der  Haager  Gilde  1643,  seit  1688  in  Berlin. 

1739  Drei  Ziegen  unter  einem  Baume.     In  schlichter  Bergland- 
(1496)  Schaft  rechts  ein  Baum,  unter  dem  grosse  Blattpflanzen  wachsen. 

P  4     Auf    dem    Wege    eine    Ziegenfamilie.  ^^^v 

Das    Zicklein    liegt   links   neben  dem  r^^/r\pr/QilTl 

Bock  und  der  Gais.  Himmel  oben  grau  vJ/-/^v^^W' 4  • 
umwölkt,    unten    goldgelb.     Bez.  u.  1.  ^^v 

Eiohenhol«;  h.  0,21^;  br.  0,24^^.  —  Inv.  1722,  A  684. 

Frans  van  Mieris  d.  ä. 

Geboren  zu  Leiden  den  16.  April  1635;  gestorben  daselbst  den 
12.  März  1681.  Schüler  des  Abr.  Toorenvliet  und  des  Ger.  Dou. 
Tätig  zu  Leiden,  wo  er  1648  der  Gilde  beitrat. 

1740  Ein  Krieger.   Halbfigur  von  vorn.  Im  Hintergrunde  links 
(1589)  Architektur,  rechts  grau-rötliche  Luft.     Der  Krieger  trägt  einen 

13  b    Brusthamisch,     ein    rotes    Barett    mit  jr, 

dunkelgelber    Feder     und    ein    buntes  7^Q)04\ymWS' 
Halstuch.     Er    stützt    die  R^hte    auf  .    ^ 

seinen  Degen.    Bezeichnet  unten  links:  ^  IW^- 

Eiehenholz;  h.  0,17 J^;  br.  0,13^.  —  Inv.  1722,  A  369.  —  Phot.  Bruckm. 
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Eine  junge  Frau  beim  Anicieiden.  Links  das  Bett  mit  blauen   I74l 
Vorhängen.     Davor  der  Tisch  mit  rotbunter  Decke,  einer  Laute  (1587) 
und  einem  Spiegel,  vor  dem  eine  junge  Frau  in  helhiolettem     13  o 
Seidenkleide  und  roter,   mit  weissem  Pelz  besetzter  Jacke  sitzt. 
Ihr  Hündchen  liegt  auf  ihrem  Schosse.     Mit  der  Rechten  nimmt 
sie  eine  Nadel  aus  dem  Muijde.     Rechts  im  Hintergrunde  eine 
Dienerin,     Bez.   auf  der  Rückseite:     Anno  1667  .  Juny  . 
Lugd  .  Bat .  F .  van  Mieris  fecit. 

Eichenholz;  h.  0,27;  br.  0,22.  —  Inv.  1722,  A  334.    —  Phot.  Braun  XUI, 
37;  Brn«km. 

Die  Uebesbotscliaft.     Eine  junge  Schöne  in  rötlich-grauem   1742 
Seidenkleide  und  gelb-roter  Jacke  sitzt,  nach  rechts  gewandt,  an  (1582) 
grünem  Tische,  hinter  dem  die  Kupplerin  in  schwarzem  Mantel     17  b 
steht  und  ihr  die  Gründe  an  den  Fingern  herzählt.     Die  Schöne 
stützt  ihren  Kopf  lauschend  in  die  Linke    C7^  a/ 

und  hält   den  Brief,    den  die  Alte  ge-  sJ*^ß,y\jr\ic.rLT 
bracht,  in  der  Rechten.     Hinter  ihr  sitzt       a 
ein  Hündchen.     Auf  dem  Tische  liegt    Mjitiq  //y/ 
eine  Laute.     Bez.  links  unten: 

Eichenholz;  h.  0,29»/»;  br.  0,24.  —  1710  aus  Antwerpen.  — llnv.  1722,  A 
700.  —  Phot.  Braan  XIV,  3G ;  Hanfet. ;  Tanune ;  Bruokm. 

Die  Husiicstunde.  Kniestück.  Eine  Dame  in  weissem  Unter-,    1 743 
gelbem  Oberkleide  mit  blauem  Besatz  sitzt,  nach  links  gewandt,  (1584) 
an  einem  Tische  mit  persischer  Decke        ^         .^         ^     17  a 
und  spielt  die  Laute.  Ihr  schwarz  ge-    //^ )^aUvWOij/TC 
kleideter  Lehrer  in  blonder  Allonge-  d-^ 

perücke  steht  vor  ihr  und  spricht  mit     n  ^ 

erhobener  Rechten  auf  sie  ein.  Bez.  1.  o. :  /Xjl^lO  1 0 1'^ 

Biehenhola;  h.  0,41;  br,  0,31.  —  Inv.  1722,  A  523.  —  Wir  konnten  die 
Jahreezahl  nicht  mit  H.  1675  lesen.  Unter  der  Insehrift  stehen  noch  einige  nicht 
entzifferte  Worte.  —  Phot.  Braun  XV,  37 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bmokm. 

Magdaiena.    Kniestück.    In  einer  Felsenhöhle  sitzt  Magda-   1744 
lena  mit  entblösstem  Oberkörper  nach  rechts  gewandt.     Sie  legt  (1583) 
die    linke  Hand    auf  einen  Schädel,  die  ^  "^ 

rechte  an  ihre  Brust  und  blickt  in  das  vor  ^^an%/^rer/J  Jf>4^ 


ihr  aufgeschlagene  Buch  hinab.  Bez.  o.  r. : 

Eichenholz;  h.  0,20J^;  br,  0,16.  —  1763  durch  den  Legationsrat  v.  Kauder- 
baoh  aas  dem  Kabinet  Lormier  im  Haag.  —  Phot.  Bmckm. 
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1 745  Die  Alte  mit  dem  Biuroentopf.    Kniestück,  oben  rund.    Vor 

(1585)  ihrem  schlichten  Hause  sitzt  eine  Alte  mit  weissem  Kopftuche, 
15  a    dunkelrotem    Rocke,    feuerroten    Aermeln,    von    vorn    gesehen, 

hinter  Kisten  und  Brettern  und  pflanzt  eine  Nelke  in  den  vor 
ihr  stehenden  tönernen  Blumentopf.     Bez.  u.  r.: 

Eichenholz ;  h.  0,29 ;  br.  0,22.  —  Inventar  1722,  A  720.  —  Gegenstück  zum 
folgenden.  —  Phot.  Braun  IX,  39. 

1 746  Der  Alte  mit  der  Holzlcanne.    Kniestück,  oben  rund.    Nach 

(1586)  rechts  gewandt,  sitzt  ein  Alter  mit  breitem  Hut  und  grauem 

15  a    Schurze  vor  seinem  schlichtem  Hause,  hält  seine  Tonpfeife  in 

der  Rechten  und  legt  die  Linke  an  eine  Holzkanne,  die  auf  seinen 
Knieen  steht.  Bez.  1.  u.,  ähnlich  dem  vorigen:  F.  van    Mieris. 

Eichenholz;  h.  0,29;  br.  0,22.    —    Inrentar  1722,  A  715.    —    Gegenstück 
zum  vorigen.  — Phot.  Braun  XIII  36;  HanM.;  Tamme;  Brnckm. 

1747  Ein  raucliender  Krieger.    Auf  einem  Tische,  auf  dem  ein 
(1588)  Bierkrug  und  ein  Bierglas  stehen,  Karten  und  eine  Tonpfeife 

16  c    liegen,  sitzt  ein  junger  Krieger  in  dunkelviolettem  Rocke  und 

Barette.  Die  Linke  stemmt  er  in  die  Seite;  mit  der  auf  den 
Tisch  gestützten  Rechten  hält  er  seine  Pfeife.  Vorn  links 
hängt  sein  Mantel  über  einem  Stuhl,  an  dem  auch  sein  Degen 
lehnt.  Vorn  rechts  liegen  ein  Harnisch  und  eine  Trompete  am 
Boden.     Bezeichnet  links  am  Stuhl: 


c/^/W«^ 


Eichenholz;  h.  0,32;  br.  0,25 J^.  —  Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  1553. 
—  Phot.  Braun  VIII,  37 ;  HanM. ;  Tamme ;  Bmokm. 

1 748  Ein  alter  Gelelirter.     Hinter  einem  Bogenfenster,  von  dem 

(1590)   ein  blauer  Vorhang  herabfällt,  sitzt  der  alte  Gelehrte,  nach  links 

Ha      gewandt,  an  seinem  buntbedecktem  Tische,  auf  dem  ein  Globus 

neben   einem   aufgeschlagenem   Buche   steht.      Beide  Ellbogen 

aufstützend,  schneidet  er  seine  Feder.    Bez.  links  am  Fenster: 
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^jj^icm. 


Eichenhol«;  h.  0,34»^;  br.  0,24»^.  —  1708  aas  Antwerpen.  Inventar  1722, 
A  723.  —  Phot.  Braun  XV,  3G. 

Der  Kesselflicker.    Der  zerlumpte  Kesselflicker  steht,  nach   1749 
links  gewandt,  auf  der  Dorfstrasse  und  erhebt  mit  beiden  Händen  (1591) 
den  Kessel  zu  seinen  Augen,  den  die  vor  ihm  stehende  junge     ^^  b 
Frau  ihm  zum  Ausbessern  gebracht  hat.      Rechts   hinter  ihm 
sitzt  ein  junger  Bursche.     Links  hinter  der  Frau  stehen  zwei 
Knaben  mit  einer  Mausefalle.    Rechts  vorn  liegt  ein  Rad.    Be- 
zeichnet unten  rechts,  ähnlich  den  vorigen:  F.  van  Mieris. 

Eichenbolz;  h.  0,48;  br.  0,54 K.  —  Inventar  1722,  A  563.  —  Das  P  der 
Inaehrift  wurde  von  H.  far  verdächtigr  gehalten.  —  Phot.  Brann  XIY,  34 ;  Phot.  Ges. ; 
HanM. ;  Tamme :  Braokm. 

Der  Künstler,  eine  Dame  malend.     Links  in  seinem  reich   1750- 
mit  Vorhängen  geschmückten  Atelier  sitzt  der  junge  Künstler  im  (l')92) 
schwarzen  Sammetrock,   mit  dem  Pinsel  in   der  Rechten,   vor    H  ^ 
seiner  Staffelei,   auf  der  das  angefangene  Bildnis  einer  Dame 
steht.    Diese  steht  in  weissem  Atlaskleide  mit  Goldbesatz,  von 
hinten  gesehen,  vorn  in  der  Mitte  und  wendet  ihr  Gesicht  dem 
Künstler   zu,   der   sie  lächelnd   anblickt.     Rechts  in  der  Türe 
eine  Magd,  die  Wein  bringt.    Links  vorn  eine  Bassgeige.    Be- 
zeichnet links  am  Fenster,  vm  die  vorigen:    J^.  van  Miens. 

Eichenholz;  h.  0,59^;  br.  0,46.   -  1708  ans  Antwerpen.    Inv.  1722,  A  6Ö8. 

—  Phot.  Braun  I,  39;  Phot.  Ges.;  Hanfst. ;  Tamme;  Bmckm. 

Der   Kenner   beim   Künstler.      Im  gewölbten  Atelier  steht   1751 
die  Staffelei  mit  einem  angefangenen  Bilde,    das   ein  auf  dem  (1593) 
Stuhle   des   Künstlers  sitzender  Herr  in   schwarzem  Rock  und     Hb 
graugelbem  Mantel  mit  Kennermiene  betrachtet,    während  der 
Künstler  selbst,  von  vom  gesehen,  zur  Linken  steht  und  sich 
mit  der  Hand,  in  der  er  die  Palette  hält,  suf  'sein  Bild  stützt. 
Am   Tische   rechts   vom   lehnt   seine  Bassgeige.      Links  vorn 
steht   ein   Globus.      H.  sah   noch   die  Reste  der  Bezeichnung. 

Eichenholz;  h.  0,63^;  br.  0,47.  —  Inventar  Gnarienti  (ror  1753)  N.  1593. 

—  Phot.  Brann  XI,  34 ;  Hanfiit. ;  Tamme ;  Bmckm. 

Der  Tuchhändler.     Kniestück.     Der  Mann  sitzt  in  rotem    1752 
Rocke,   mit   einer  Pelzmütze   auf  dem  Kopfe,   nach  links  ge-  (1595) 
wandt,   hinter   seinem  Tische,   auf  dem  eine  Karte  mit  Tuch-     13  b 
proben  liegt.     In  der -Linken  hält  er  einen  Brief. 

36 
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Eichenholz;  b.  0,21;  br.  0,15.  —  Nach  H.  Inventar  1722 ;  dann  A  650.  Doch 
stimmt  das  nicht  recht.    Sicher  Inventar  1754,  II  122. 

1753  Die  Poesie.    Kniestück.    Die  Muse  sitzt  bekränzten  Hauptes 
(1596)  mit  entblösster  Brust,  in  blauem  Unter-,    rotem  Obergewande, 

11  a  nach  links  gewandt,  vor  reicher  Landschaft.  In  der  Linken 
hält  sie  eine  Tafel,  in  der  Eechten  die  Feder,  mit  der  sie 
schreibt.    Rechts  vorn  auf  dem  Tische  liegen  Musikinstrumente. 

Eichenholz;  b.0,32;  br.  0,25Va'  — 1741  durch  von  Kaiserling.  Die  Urheber- 
schaft des  Mieris  ist  vorübergehend  bezweifelt  worden.  —  Phot.  Brackm. 

Nach  Frans  van  Mieris 

1754  Eine  Dame  und  ein  Papagei.     Kniestück.     Eine  Dame  in 
(1594)  gelbem   Seidenkleide   und   roter,    mit   weissem   Pelz    besetzter 

13  b  Jacke  sitzt,  nach  links  gewandt,  mit  ihrem  Nähzeug  auf  dem 
Schosse  vor  einem  Sprossengestell,  auf  dem  sich  ein  grauer, 
rotgeschwänzter  Papagei  wiegt,  den  sie  füttert. 

Eichenholz;  h.  0,22 Ki  ^r.  0,17 H'  —  Inventar  1722,  A  840.  Früher  als 
Original.  Das  mit  des  Meisters  Namen  bezeichnete  Original  von  1663  befindet  sieh 
jedoch  in  der  Münehener  Pinakothek,  und  unsere  gnte  alte  Wiederholung  ist  doch 
zn  schwer  im  Ton  nnd  in  der  Behandlung,  um  für  eigenhändig  gelten  zu  können. 

—  Phot.  Braun;  Han&t. ;  Bruckm. 

Dominicus  van  Toi 

Geboi*en  zu  Bodegraven  zwischen  1631  und  1642;  begraben 
zu  Leiden  den  26.  Dezember  1676.  Schüler  G.  Dou's.  Tätig 
zu  Leiden,  vorübergehend  auch  zu  Amsterdam. 

1755  ^^^    Heringesser.      Vorn  im  Bogenfenster  der  alte  grau- 

(1498)  bärtige  Hausherr  in  grüner  Jacke  über  rotem  Unterzeug  und 
16  c    in  roter  Kappe.      In  der  Eechten  hält  er  das  Messer,   in  der 

Linken  den  BLering,  den  er  verzehrt.     Bez.  1.  u.:  D,  V.  TOL. 

Eichenholz;  h.  0,26;  br.  0,19.  —   Zuerst  nachweisbar  im  Katalog  von  1817. 

—  Phot.  Han&t. ;  Bruckm. 

1756  Die  Garnwinderin.    Im  Bogenfenster,  nach  rechts  gewandt, 

(1499)  sitzt    die  Alte   in   schwarzem  Kleide  mit  roten  Aermeln   und 
9  a     weisser  Haube.     Sie  hält  die  Weife  in  der  Linken,   die  Rolle 

in  der  Rechten.  Vorn  links  ein  irdener  Blumentopf,  rechts 
ein  Weinstock.     Bezeichnet  rechts  unten:  D.  V.  TOL. 

Eichenholz;  h    0,33^;  br.  0,26.  —  Zuerst  nachweisbar  im  Katalog  Ton  1817. 

—  Phot.  Braun  XÜT,  84;  Hanfst.;  Tamme;  Bruckm. 
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Jacob  Toorenviiet 

Geb.  zu  Leiden  1635  oder  1636  (Bredius  Neust.  Nachr.);  gest. 
daselbst  1719.  Schüler  seines  Vaters,  des  Glasmalers  Abraham 
Toorenviiet.  Li  Italien,  vorzugsweise  in  Venedig,  weitergebildet. 
Später  in  Leiden  ansässig,  wo  er  1686  der  Gilde  beitrat. 

Vier  Musikanten.     Eniestück.     Rechts  sitzt  ein  Mann   in   1757 
rotem  Mantel,  der  ein  Auge  schliesst  und  die  Drehleier  spielt;  (1705) 
hinter  seiner  Schulter  ein  junger  Mann  mit  geschlossenen  Augen.    Ha 
Links  sitzt  eine  Frau  in  feuerrotem  Mieder  mit  einem  Zettel, 
auf  dem  ein  Gedicht  steht;  der  hinter   ihr    stehende  singende 
Alte  legt  seinen  rechten  Arm  auf  ihre  Schulter  und  blickt  in 
ihr  Blatt;  neben  ihr  ein  Hund.     Bez.  links  oben: 

Kupfer;  h.  0,28 H»  br.  0,31  H-  —  Inventar  1722,  A  613.  —  Phot,  Bruckm. 

Die    Fischfrau.      Kniestück,    fast   von   vom,    vor   grauer   1758 
Stein  wand.     Die  Alte  in  grauem  Kleide  und  schwarzer  Pelz-  (1706) 
mutze    sizt    hinter    ihrem    Steintische,    auf  dem    rechts    ein     Ha 
Holzgefäss    steht   und    Fische   liegen.     Bez.   unten   links  wie 
das  vorige:  J.  Toorenviiet  F.  Ao  1679. 

Kapfer;  h.  0,22;  br.  0,17.  —  Inv.  1722,  A  673;  schon  1707  ans  der  Konst- 
kammer,  Hb.  S.  287.  —  QegenstAek  zum  folgenden. 

Der  Rabbiner.     Kniestück,  fast  von  vom  vor  gelbgrauer   1759 
Wand.     Der  bärtige  Jude  in   schwarzem   Talar   und   grossem  (1707) 
schwarzen  Hute    sitzt  hinter   einem   Steintische,   auf  dem  ein    Ha 
mächtiges    altes   Buch    mit   hebräischer   Inschrift   liegt.     Be- 
zeichnet oben  rechts  wie  das  letzte:   J.   Toorenviiet   1679. 

Eichenholz ;  h.  0,22 ;  br.  0,17.  —  Inr.  1722,  A  679 ;  sehon  1707  ans  der 
Knnstkunmer,  Hh.  S.  287.  —  Gegenstfick  zum  rorigen. 

Bei  der  Wildhändierln.    Unter  dem  Bogentor  eines  Säulen-   1760 
palastes  sitzt   eine  junge   Frau   in    roter   Jacke    und    blauer  (1708) 
Schürze  zwischen  einem  toten  Hasen  und  Geflügel.    Von  links    ^  ^^ 
beugt   sich   ein    schwarz    gekleideter   Herr   über    eine    Stein- 
brüstung ihr  entgegen  und  reicht  ihr  ein  Blümchen. 

lieinwand;  h.  0,40;  br.  0,32.  —  Inventar  1722,  A  356  als  »Tornblfit«.  — 
Als  ToorenTliet  also  schon  zur  Lebenszeit  des  Meisters;  wir  wagen  daher  nicht  mit 
H.  die  Richtigkeit  der  Bestimmang  za  bezweifeln ;  das  Bild  durfte  der  italienischen 
Zeit  des  Meisters  angehören. 

36* 
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Pieter  Cornelisz  van  Slingelandt 

Geb.  zu  Leiden  den  20.  Oktober  1640;  gest.  daselbst  den  7.  No- 
vember 1691.     Schüler  des  Ger.  Dou.     Tätig  zu  Leiden. 

1761  Das  unmusikalische  HUndclien.     In  orangenem  Kleide  mit 

(1655)  weisser  Schürze  und  blauer,  mit  weissem  Pelz  verbrämter  Jacke 

15  a  sitzt  ein  junges  Mädchen,  nach  rechts  gewandt,  auf  einem  Stuhle, 
hält  ihr  Hündchen  im  rechten  Ann  und  sucht  mit  der  Linken 
den  jungen  Mann  abzuwehren,  der  sich  neckend  über  sie  beugt 
und  dem  Hündchen  die  ihm  so  fatale  Flöte  hinhält.  Rechts  liegen 
Geige  und  Bogen  auf  einem  buntbezogenen  Stuhle.    Bez.  r.  o. : 


P  V- S"  iTiedaiia  ?^7^ 


Eichenholz;  h.  0,39 J^;  br.  0,30^.  —  1708  von  Fr.  Lemniers  ans  Antwerpen. 
Inrentur  1722,  A  503.  —  Froher :  »Der  onterbroehene  Musikunterricht«  genannt.  — 
Phot.  Braon  XV,  38 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Brackm. 

1762  Der  Geflügelliandel  durclis  Fenster.     Nach  links  gewandt 

(1656)  sitzt  eine  junge  Frau  in  kirschroter  Jacke  und  gelblichem  Kleide 

15  c  in  ihrem  Gemache,  hält  ihr  Klöppelkissen  auf  dem  Schosse  und 
spricht  mit  erhobener  Rechten  zu  der  Alten,  die  ihr  durchs 
offene  Fenster  einen  Hahn  hereinreicht.  Eechts  hinten  am 
Fenster  ein  weisses  Hündchen.     Bezeichnet   links  am  Fenster: 


pv-SlrngelaiA'  l6>'^ 


Eiehenholz;  h.  0,35 Vi;  br.  0,28.  —  Inr.  1722,  A  539,  als  Ger.  Don.  —  H.  las 
die  Jahreszahl  1673.     Wir  lesen  eher  1672.  —  Phot.  Gee. ;  Uan&t. ;  Tamme ;  Bmekm. 

1763  Die  Sängerin.     Eine  Dame  in  grünem  Kleide  mit  rotem 

(1657)  Ueberwurf  und  weissem  Federkopfputz  hält,  von  vorn  gesehen, 

16  c    ihr  Notenheft  in  der  Linken  und  singt.    Rechts  über  dem  Klavier 

hängt  eine  Laute.     Links  im  Hintergrunde  bringt   ein  Knabe 

einen  Stuhl.     Bezeichnet  rechts  am  Kla^ierdeckel : 


P-v-Slinsii^'^LTiclt 


Eichenholz;    h.  0,32^^;  br.  0,26.    —   Eist  1860  aus  dem  Vorrat;   Kat.  1862. 
Vorher  nicht  nachgewiesen.    Vergl.  jedoch  Repert.  X,  S.  21  und  S.  158. 
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Art  Slingelandt's 

Der  Musikunterricht.     Kelches  Gemach.     Links  ein  roter,    1764 
rechts  ein  bunter  Vorhang.    In  feuerrotem  Unter-,  blauem  Ober-  (1658) 
kleide  sitzt  eine  junge  Dame,  nach  rechts  gewandt,  am  Klavier,     P  8 
über  dessen  Tasten  ihre  Finger  gleiten.     Neben  ihr  steht  ein 
alter  Lehrer,  ein  Notenheft  in  der  Rechten,  die  Linke  taktierend 
erhoben.    Links  vorn  ein  Weinkühler,  rechts  vorn  eine  Bassgeige. 

Eichenholz;  h.  0,69Vi;  br.  0,4« H-  —  Inv.  1754,  II  718,  als  Slingelandt.  — 
Ffir  ihn  selbst,  wie  schon  H.  sab,  nicht  ganz  fein  und  frisch  genug.  Doch  wird  das 
Bild,  wie  InspeJctor  Muller  mit  Recht  bemerkt,  eher  da«  Originalbild  eines  Nach- 
ahmers, als  eine  Kopie  nach  Slingelandt  sein.  —  Phot.  Braun;  Bruckm. 

Angeblich  Karel  de  Moor  d.  j. 

G€b.  zu  Leiden  den  25.  Februar  1656;  gest.  zu  Warmond  den 
16.  Februar  17B8.  —  Schüler  des  Ger.  Dou,  des  Frans  Mieris 
und  des  Gottfried  Schalcken.  Wurde  zum  Ritter  des  Römischen 
Reiches  ernannt. 

Ein  betender  Einsiedler.     Unter  einem  Baume  sitzt,  nach   1765 
links  gewandt,  mit  gefalteten  Händen  ein  barfüssiger  Greis  in  (1737) 
graubrauner  Kutte.     Links  neben  ihm  auf  der  Felsenbank  ein    15  b 
Korb,  eine  Feldflasche,  eine  Sanduhr,  ein  Rosenkranz.    Rechts 
neben  ihm  eine  Distel.     Bezeichnet  rechts  in  der  Mitte: 

^itt,  Ccn/l  c)c  Jfoor 

Eichenholi;  h.  0,92  ^;  br.  0,69  >^.  —  luv.  1754,  II  282.  —  Die  Inschrift  ist 
schon  wegen  der  oberdeutschen  Form  dee  «Ritt«  verdftchtig.  Das  Bild,  das  die  Hand 
eines  Dou  paraUel  entwickelten  Leidener  Rembrandt  -  Schülers,  oder  eines  frühen 
Dou -Schülers  zeigt,  muss  seiner  Malweise  nach  ror  1650  entstanden  sein.  Damit 
ist  die  Urheberschaft  Moores,  dem  das  Bild  bisher  unbeanstandet  gelassen  wurde, 
ausgeschlossen.     So  auch  Bodo,  Bredias,  Com.  Hofütede  de  Qroot.   —  Phot  Tamme. 

Willem  van  Mieris 

Geb.  zu  Leiden  den  3.  Juni  1662;  gest.  daselbst  den  27.  Jan. 
1747.   Schüler  seines  Vaters  PYans  Mieris  d.ä.   Tätig  zu  Leiden. 

Der  Leiermann.     Mit   der   Pfeife   am  Hute,    dem  Leier-   1766 
kästen  auf  dem  Schosse,  sitzt  der  kraftige  junge  Mann  neben  (1770) 
einem   Tische.     Von  hinten   naht  ihm  ein  Frauenzimmer,  er-    13  a 
hebt   in   der  Rechten   ein  Weinglas  und  legt  ihm  die  Linke 


hinter  ihm   eine  Köchin  am  Herde.    Vorn 
auf  der  Fensterbank  steht  links  ein  Korb 


^ 
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auf  die  Schulter.  Ein  Alter  stopft  rechts  hinten  seine  Pfeife. 
Bezeichnet  unten  links: 

Leinwand;  h.  0,48^;  br.  0,40^.  —  1708  durch  Lemmera  aus  Antwerpen. 
—  Inv.  1722,  A  545,  —  Phot.  Braun  X,  39,  Hanfst.;  Tamme;  Bmckm. 

1767  Der  Wildprethändler.    Hinter  einem  weinumrankten  Bogen- 

(1771)  fenster,  an  dessen  mit  einem  Steinrelief  geschmückter  Brüstung 
8  c    eine  Schnecke  kriecht,  steht  der  Wildpret- 
händler mit  gepantherter  Pelzmütze  und  hält        r\A)  ny/l/t) 
in  der  Linken  einen  Hasen  empor.    Rechts        O       v^      ^ 

mit  Eiern  neben  Hasen  und  einer  Ente,  liegt  y  Qr. 

rechts  ein  Truthahn.    Bez.  links  unten: 

Eichenholz ;    h.  0,29V2 ;    hr.  0,24.    —   Inr.  1722,  A  596.  —  Phot.  Hanft. ; 
Tamme;  Bruckm. 

1768  Der  lustige  Zecher.     Kniestück.      Hinter   einem  weinum- 

(1772)  rankten    Fensterbogen,    dessen   Brüstung   mit    einem   bacchi- 
8  c    sehen  Relief  geschmückt  ist,  während  rechts  am  Pfosten  eine 

Schnecke  kriecht,  sitzt  links,  nach  rechts  gewandt,  ein  wohl- 
beleibter Zecher  im  Federbarett,  sein  Glas  in  deY  Linken,  seine 
Pfeife  in  der  Rechten.  Das  rechts  neben  ihm  stehende  Mädchen 
schenkt  ihm  aus  einer  Kanne  ein.  Rechts  vorn  auf  der  Fenster- 
bank eine  Geige.     Bezeichnet  oben  in  der  Mitte: 

Eichenholz;  h.  0,25;  hr.  0,22.  —  Inv.  1722,  A  663.  —  Phot.  Braun  YIII,  40; 
Hanfet. ;  Tamme;  Bmdon. 

1769  ^^^  Trompeter.    In  einem  Bogenfenster,  dessen  Brüstung 

(1773)  mit   dem    Relief  des  Silen's  auf  seinem  Esel  geschmückt  ist, 
7  a    steht,  nach  links  gewandt,  ein  Trompeter  und  bläst.    Im  Hinter- 
grunde ein  begeisterter  Zuhörer.    Im  Bogen  ein  schwerer  Vor- 
hang.    Auf  der  Fensterbank  links  ein  bunter  Teppich,  rechts 
eine  Flasche,  ein  Glas  und  eine  Pfeife.     Bez.  oben  links: 
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Eichenholz;  h.  0,30;  hr.  0,24 J^.  —  Inventar  1722,  A  594.  —  Phot.  Braun 
Xiy,  38 ;  Phot.  Gee. ;  Tamme ;  Braekm. 

Kephalos  und  Prokris.     Rechts  Waldrand,  links  Flusstal.    1770 
In  der  Mitte    lehnt  Prokris,    heftig  blutend  an  einem  Baume.  (1774) 
Ihr  Geliebter,  dessen  Speer  sie,  da  er  die  ihm  Nachgeschlichene    P  4 
für  ein  Wild  hielt,  zu  Tode  getroffen,  beugt  sich  mit  schmerz- 
verzerrten Mienen  von  rechts    zu  ihr  herab  und  hält  mit  der 
Linken  ein  Tuch  an  ihre  blutende  Wunde.    Bez.  links  unten, 
wie  die  vorigen:  TT.  van  Mieris.  Fe,  An^    1702. 

Eichenholz;  h.  0,37 >^;  br.  0,44.  —  Inv.  1722,  A  499.  —Phot.  Tamme. 

Venus  und  Amor.  In  üppiger  Landschaft  schlummert  Venus,    1 77 1 
nach  links  gewandt,  auf  blauem  Gewände,  an  einer  Rasenbank.  (1775) 
Rosen  liegen    in   ihrem  Schosse.     Neben    ihr   steht  Amor  mit    17  a 
Pfeil  und  Bogen.  Bezeichnet  halb  links  unten,  wie  die  letzten: 
W.  van  Mieris.  Fe.  Anno  1703. 

Leinwand  auf  Eichenholz  geklebt;  h.  0,18^;  br.  0,17.  ^  Inventar  Gnarienti 
(vor  1763)  N.  1685.  —  Phot.  Tamme. 

Bacchus  und  Ariadne.     Rechts   hinter  dem  Felsentor  da^    1772 
Meer,  links  die  tippige  Landschaft.    Vorn  in  der  Mitte  sitzt  die  (1776) 
von  Theseus  verlassene  Ariadne  auf  dem  mit  Purpurkissen  be-     7  b 
legten  Felsen.     Links    naht  der  junge  bekränzte  Bacchus  mit 
seinem  Grefolge    und  umarmt  sie.     Ganz  links  vom  Silen  auf 
einem  Esel ;    vorn    rechts    zwei  bocksbeinige  Satyrn  mit  einer 
Bacchantin  und   zwei  Knäbchen   mit  einem  Ziegenbock.     Bez. 
unten  i.  d.  Mitte,  wie  die  letzten:    W.  van  Mieris,  Fe.  1704. 

Eiehenholz;  h.  0,ö9i^;  br.  0,75Vs.  —  Inv.  1722,  A  389.  —    Phot  HanfM.; 
Bruckm. 

Die  Wahrsagerin.     Kniestück.    Rechts  unter  der  weinum-   1773 
rankten  Mauer  ihres  Hauses  sitzt   eine    vornehme  Dame    und  (1777) 
hält  ihre  Rechte,  in  der  einige  Münzen  liegen,   dem  alten  Weibe     8  c 
hin,  das  mit  seinem  Buben  von  links  genaht  ist  und  ihr  weis- 
sagt.   Im  Hintergrunde  reiche  Landschaft.    Bez.  unten  in  der 
Mitte,  wie  die  letzten:     W.  van  Mieris.  Fe.  An^    1706. 

Eichenholz;  h.  0,29;  br.  0,24.  —  Inv.  1722,  A668.  —Phot.  Tamme;  Bmokm. 

Leierkastenmann  und  Schenkmädchen.  An  dem  rechts  stehen-   1 774 
den  Tische,    auf  dem  ein  Leierkasten  liegt,    sitzt,    halb  nach  (1778) 
links  zurückgewandt,  ein  Mann  in  einer  Pelzmütze  mit  seiner     7  a 
Pfeife  in  der  Hand  vor  einem  Kohlennäpfchen.     Links  hinter 
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ihm  steht  das  Schenkmädchen  mit  dem  Kruge  in  der  Linken^ 
dem  Glase  in  der  Rechten.  Bezeichnet  rechts  oben,  wie  die 
letzten:  TT.  van  Mieris,  Fe,  An^  1706. 

Eichenholz;  h.  0,29;  hr.  0,24.  —  Iny.  1722,  A  <>71.  ~  Phot.  Bniekm. 

1775  Preziosa.  In  der  Halle  des  vornehmen  Hauses  sitzt  Preziosa 

(1779)  auf  einer  Polsterbank.  Gleichzeitig  wird  sie  von  der  vor  ihr  knie- 
9  c    enden  Magd  an  den  zusammengewachsenen  Zehen  ihres  entblössten 

linken  Pusses,  von  ihrer  hinter  ihr  stehenden  Mutter  an  einem 
Male  ihrer  Brust  erkannt.  Rechts  die  Zigeunerin  mit  zwei 
Frauen.  Links  tritt  ein  Herr  zum  Torbogen  herein.  Auf  dem 
Tische  liegt  ein  Pergament,  von  dessen  Inhalt  sich  z.  B. 
die  Worte:  ,,Don  Ferdinando  d' Assavedo'^  \m^  ,, Madrid 
1696^^  entziffern  lassen.  Bez.  links  i.  d.  M.  wie  die  letzten: 
W.  van  Mieris.  Fe,  Anno  1709, 

Eichenholz;  h.  0,41^9;  hr.  0,52.  —  H.  nimmt  au,  daas  es  dsis  durch  den 
Grafen  Gotter  gesandte  Bild  des  »alten  Minis«  sei.  Also  Inventar  Gotter  N.  133 
»Eine  Dame,  so  ins  Bein  geschnitten  wird  .  — Sicher  Inventar  Goarieuti  (vor  1753) 
N.  1622.  —  Phot.  Tamme ;  Bmckm. 

1776  Venus  und  Paris.  Rechts  sitzt  Paris,  bekränzt,  im  Pauther- 

(1780)  feil,  den  Apfel  in  der  Rechten.    Links  vor  ihm  stehen  Venus  und 
17  a    Amor.  Im  Hintergi'unde  eine  reiche  Landschaft.  Bez.  links  unten 

wie  die  vorigen:    W,  van  Mieris  Fe.  An^  1717, 

Leinwand ;  h.  0,14 ;  hr.  0,17.  —  Inv.  Guar,  (vor  1753)  N.  1686.  —  Phot.  Bruckm. 

1777  Ein  Affen-Cafe.     Vorn  in  der  Mitte  belustigen  sich  Affen 

(1781)  und  Aeffinen    um    den    runden    Kaffeetisch.     Links    wird  ein 
9  a    altes  Affenpaar  willkommen   geheissen.      Rechts    vom    spielen 

zwei  Affenkinder.  Rechts  hinten  pflegen  zwei  Wärterinnen  den 
Affensäugling.  Bezeichnet  unten  in  der  Mitte  wie  die  letzten: 
W.  van  Mieris.  F.  Anno  1719, 

Eichenholz;  h.  0,283^;  hr.  0,48.  —  Im  Kafcüog  von  1817  richtig  als  W.  van 
Mieris,  im  Katalog  1326  als  N.  Yei-endael  und  als  Gegenatflok  cu  unserer  N.  1229. 
So  aueh  noch  bei  H.  185G.  Seit  dem  Katalog  von  1862  aber  richtig,  wie  die  Inschrift 
unzweifelhaft  feststellt,  dem  W.  v.  Mieris  zurückgegeben.  —  Phot.  Braun  XY,  40. 

1778  Die  alte  Köchin.     Kniestück.     Die  Alte   stützt   sich  mit 

(1782)  ihrem  blanken  Henkeleimer,   in  dem  ein  Hecht  liegt,  auf  den 
13  b    Küchentisch  und  deutet  auf  einige   vor  ihr  liegende   Münzen. 

Rechts  drei  Brote.     Datiert:  A^-  1729. 

Eichenholz;  h.  0,19;  br.  1,15^.  —  Inv.  1754,  II  89.  —  Phot.  Bruckm. 
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Pieter  Leermans 

Lebensumstände  unbekannt.  Er  war  1682  noch  am  Leben.  Er 
ist  Schüler  Dou's  und  Frans  Mieris  d.  ä.  gewesen  und  hat  in  Lei- 
den gearbeitet.  Vergl.  Eisenmann's  Casseler  Katalog,  1888,  p. 
185-187  und  Hofstede  de  Groot  in  Oud  Holland  IX,  1891,  p.  72. 

Der  Einsiedler.     Links  vor  altem   Gemäuer   ein  Weiden-   1779 
stamm,  gegen  den  ein  Kruzifix,  ein  Korb  und  Bücher  gelehnt  (1801) 
sind.     Der  alte  Graubart  blättert  mit  der  Linken  in  dem  vor     15  b 
ihm    aufgeschlagenen   Buche    und    hält   in    der  Rechten   das 
Augenglas,  durch  das   er  liest.      Vorn    reiches    Stilleben    von 
Pflanzen  und  Tieren.     Bezeichnet  oben  halb  links: 


i^^lCL77^ 


Eichenholz;  h.  0,41^;  br.  0,38.  —  1708  durch  I^mmers  aua  Antwerpen.  — 
Inventar  1722,  A  694.  —  Phot.  Tamme. 

G.  Meister  von  Middelburg,  Dordrecht  und 

Rotterdam 

Mattheus  Molanus 

Dekan  der  St.  Lukasgilde  zu  Middelburg  1626;  begraben  da- 
selbst den  3.  April  1645.  Nachahmer  Jan  Brueghel's.  A.  Bre- 
dius  in  Obreen's  »Archief«  VI,  p.  261. 

Dorflandschaft.     Links  vorn  ein  hoher  Baum,  im  Mittel-   1780 
gründe  ein  Bauernhof,    zu   dem  ein  A¥eg  hinangeht.     In    der  (1130) 
Mitte  grosse  Baumgruppen,  unter  denen  der  Weg  rechts  zum      Q  3 
etwas    entfernteren    Kirchdorf    führt.     Verschiedene    schwache 
Staffage-Figuren.     Bezeichnet  links  unten: 

Eichenholz;  h.  0,40;  br.  0,61  J^.  —  Zuerst  im  »Catalogne«  von  1765. 

Benjamin  Gerritsz  Cuyp 

Geb.  zu  Dordrecht  im  Dezember  1612.  Gest.  daselbst  im  August 
1652.     Schüler  des  Jacob  Gerritsz  Cu\t),  der  sein  Halbbruder 
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war;  also  Oheim  des  folgenden.  Tätig  hauptsächlich  zu  Dord- 
recht,  doch  1643  z.  B.  im  Haag. 

1781  Geiger  und  Sänger.     Links  sitzt  ein  junger  Mann  mit  roter 
(1306)  Hose  und  blauer  Jacke,  nach  rechts  gewandt,  auf  einem  niedrigen 

17  b  Holzsitze  und  hält  mit  beiden  Händen  ein  Blatt  vor  sich  Eechts 
sitzt  ihm  ein  junger  Mann  mit  roter  Mütze  gegenüber,  der  geigt 
und  singt.     Zwischen  beiden  ein  dritter. 

Eichenholz;  breitoval;  h.  0,27;  br.  0,34^.  --  Inventar  1722,  A  1213,  als 
»Brouwer«.  Im  Katalog  von  1862  als  unbekannt.  Bode  bemerkte  1873  (bei  r.  Zahn 
H.  a.  0.  S.  204)  zuerst,  dass  B.  G.  Cayp  der  Urheber  des  Bildes  sei ;  und  H.  nahm 
diese  Taufe  mit  Recht  im  Katalog  von  1876  an.  —  Phot.  Bruekm. 

Aelbert  Cuyp 

Geb.  im  Oktober  1620  zu  Dordrecht;  gest.  daselbst  den  15.  No- 
vember 1691.  Schüler  seines  Vaters  Jacob  Gerritsz  Cuyp, 
weiterentwickelt  unter  dem  Einfluss  des  Jan  van  Goyen  und 
des  Dirk  van  Hoogstraten.     Nach  Reisen  ansässig  zu  Dordrecht. 

1782  Der    Knabe    mit   dem  Windhunde.     Kniestück   nach  links. 
(1368)  Im  Hintergrunde  rechts  bewölkter  Himmel,  links  ein  roter  Vor- 

L  3    hang  an  einer  Säule.     Der  blonde  Knabe  trägt  einen  schwarzen 
Anzug  ohne  Hut  über  roten  Strümpfen.     Er 
hat  braune  Handschuhe  an.     In  der  Rechten 
hält  er  einen  Stock,  mit  der  Linken   hält  er 
seinen  Windhund  an  roter  Leine.     Bez.  1.  u.: 

Eichenholz;  h.  1,14;  br.  0,82.  —  1875  ron  Herrn  B.  Brooks  in  London  ge- 
kauft. —  Gegenüber  den  Zweifeln  einiger  Kenner  halten  wir  wegen  der  Bezeieh- 
nung  und  der  Malweise  dieses  Bildes  daran  fest,  dass  es  ein  Jogendwerk  A.  Cuyp's 
sei.  —  Phot.  Braun  VI,  30 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfet. ;  Bruekm. 

I782A  Ein  Scliimmel,  von  einem  Reiticneclit  gelialten.  Der  Schimmel 

(1370)  steht  gesattelt,  nach  links  gewandt,  in  der  Landschaft.  Der 
L  2  Reitknecht,  der  ihn  am  Zaume  hält,  trägt  einen  braunen  An- 
zug, einen  schwarzen  Hut  und  hält  eine  Reitgerte  in  der 
Ivechten.  Hinter  ihm  zwei  Dachshunde,  vor  ihm  zwei  Wind- 
hunde. Hinter  dem  Schimmel  einige  Schafe.  Im  Mittel- 
grunde links  unter  stattlichem  Baume  ein  ffirt  mit  Rindem, 
rechts  eine  von  Bäumen  begrenzte  Viehweide. 

Leinwand;  h.  1,02^;  br.  1,583^.  —  Kat.  1887:  N.  1784.  — 1880  im  Kunst- 
handel aus  Wien.  Vorher  im  Besitze  des  Herrn  Konsul  Ed.  F.  Weber  in  Hamburg, 
der  es  aus  England  erhielt.  —  IKe  ürhebersehaft  Cuyp's  wurde,  wie  von  den  meisten 
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Kennern,  so  auch  von  der  ersten  Auflage  dieses  Katalogs,  bezweifelt.  Vergl.  z.  B. 
Eisenmann  in  der  Kunst-Chronik  XYI,  S.  649.  —  Indessen  ist  das  Bild  unter  allen 
Umst&nden  ein  vortreffliches  Originalbild  eines  tüchtigen  holländischen  Meisters  und 
nach  erneuten  Vergleichen  und  Studien  kehrt  der  Verfasser  dieses  Katalogs  mit 
Brediira  und  Hofetede  de  Groot  an  der  Ansieht  zurück,  dass  es  in  der  Tat  der 
früheren  Zeit  Cujp's  selbst  zuzuschreiben  ist.    Reste  der  Bezeichnung  unten  rechts. 

—  Phot.  Braun  VII,  36;  Bruekm. 

Nach  A.  Cuyp 

Ein  Herr  und  eine  Dame  zu  Pferde.    Der  Herr  im  braunea   1783 
Bock  reitet  ein  dunkelbraunes,  die  Dame  im  blauen  Kleide  und  (1367) 
blauem  Federhute  ein  weisses  Ross.     Links  hinter  ihnen  drei     ^  2 
•Jagdhunde  und  ein  Mann,  der  zwei  Windhunde  an  der  Leine 
fülirt.     Links  im  Mittelgrunde  ein  Schloss.     Im  Hintergrunde 
ein  Flusstal.     Bez.  1.  u.  (in  verdächtiger  Glätte):  A,  Cuyp, 

Leinwand;  h.  1,16;  br.  1,70.  —  1872  in  Brügge  erworben.  —  Neuere  Kenner 
halten  das  Bild  nur  für  eine  Kopie  nach  dem  Original  Cuyp*s  vormals  im  Besitze 
des  Herrn  Adr.  Hope  in  London.    So  z.  B.  Eisenmann  in  der  K.-Chr.  XVI,  S.  652. 

—  Seitdem  der  Verfasser  das  Hope'sche,  inzwischen  nach  Amerika  verkaufte  Bild 
1891  gesehen,  stimmt  er  dieser  Ansicht  zu,  wie  der  Vortrag  des  Bildes  auch  zu 
dürftig  für  ein  OriginalbUd  Cnyp's  ist.     Vgl.  Report.  XVn  1894  S.  331. 

Angeblich  A.  Cuyp 

Männliches  Bildnis.     Angeblich  des  Künstlers  Selbstbildnis.    1 785 
Kniestück  nach  rechts  auf  leichtbewölktem  Himmelsgrunde.     Der  (1369) 
blonde,  schwarzgekleidete  Herr  stützt  die   linke  Hand,   in  der     L  3 
er  seinen  Hut  hält,  auf  die  Brüstung;  in  der  erhobenen  Eechten 
hält  er  einige  blasse  Rosen.    Links  hinter  einer  Brüstung  bräun- 
liche Baumwipfel.     Bez.  rechts  unten  (in  für  Cuyp  fremdartiger 
Form;  das  A  ins  C  gesetzt):  A,  Cuyp, 

Leinwand ;  h.  1,08 ;  br.  0,88.  —  1880  von  Herrn  Steinmeyer  in  Kölo .  —  Dass 
dieses  Bild  von  A.  Cuyp  herrühre,  ist  trotz  (der  nur  im  C.  A.  echten)  Inschrift  von 
der  Kritik  nicht  anerkannt  worden.  Yergl.  Eisenmann  in  der  K.-Cbr.  XVI,  S.  654, 
dem  alle  Kenner  zustimmen.  Jedenfalls  ist  es  aber  ein  Originalbild  eines  tüchtigen 
holländischen  Meisters.  Bredius  (vergl.  dessen  Catalogus  zu  N.  222)  dachte  ftrfiher 
an  A.  Camerarius.  Uofstede  de  Groot  meint  der  Bezeichnung  wegen  eher  an  einen 
Meister  C.  A.  denken  zu  müssen.  —  Phot.  Braun  XI,  20;  Bruekm. 

Godfried  Schaicken 

Geb.  1643  zu  Made;  gest.  im  Haag  den  16.  November  1706. 
Schüler  des  Samuel  van  Hoogstraeten  von  Dordrecht,  vielleicht 
auch  des  Gerard  Dou,  dessen  Nachtstücke  er  nachahmte.  Seit 
1654  zu  Dordrecht,  seit  1691  hauptsächlich  im  Haag,    doch 
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vorübergehend  schon  vorher  und  wieder  1692  in  London, 
1703  in  Düsseldorf. 

1786  Brief  lesendes  Mädchen.    Halbfigur.    Nachtstück.  An  einem 

(1684)  Tische,  auf  dem  ein  rotes  Tuch  liegt  und  eine  brennende  Kerze 
17  b    steht,  sitzt  eine  Dame  im  Federhut  und  liest,  dem  Beschauer 

zugewandt,  einen  Brief.     Bezeichnet      r^    o   1  -.I^LÄ-fc-i 
unt^n  halbrechts:  ^   ÖCliaiCKCn 

Eichenholz;  h.  0,27;  br.  0,20Vs-  —  1754  daroh  Le  Leu  ans  der  Sammlong- 
de  la  Boaexiere  in  Paris  (Malier).  —  Gegenstfiek  zum  folgenden.  —  Phot.  Braun 
V,  40;  Hanfst. ;  Tamme;  Bmckm. 

1787  Die  Kokette.     Nachtstück.     Halbfigur.     An  einem  Tische, 

(1685)  neben  dem  rechts  ein  blauer  Vorhang   herabfällt,   stützt   eine 
8  c     Dame  sich  auf  ein  rotes  Kissen  und  leuchtet  mit  der  erhobenen 

Kerze,  die  sie  dem  links  stehenden  Leuchter  entnommen  hat, 
dem  Beschauer  ins  Gesicht,  an  dessen  Stelle  vielleicht  ein  Spiegel 
zu  denken  ist.     Bez.  u.  1.,  wie   das   vorige:   O  .  Schalcken. 

Eichenholz;  h.  0,26;  br.  0,20 Vi •  —  1754  durch  Le  Leu  aus  der  Sammlnng- 
de  la  Bouexiere  in  Paris.  —  Gegenstück  zum  vorigen.  —  Phot.  Braun  III,  38 ;  Bruckm. 

1788  Eine  Alte   mit   einem  Buclie    im   Scliosse.     Lebensgrosses 
(1688)  Kniestück  von  vorn  vor  leichtbewölktem  Himmel.    Die  Alte  hat 

M  1  ihren  Pelz  auch  über  ihren  Kopf  gezogen  Mit  der  Rechten 
hält  sie  auf  ihrem  Schosse  ein  Buch;  in  der  Linken  hält  sie 
eine  Brille.    Bez.  u.  rechts  (halb  verloren):  6?  .  Schalck(en). 

Leinwand;  h.  0,81;  br.  0,69 J^.  —  1727  von  der  Leipziger  Ostermesse  »durch 
Ihre  Maj.  die  Königin^  —  Inventar  17'22  fF.,  A  1771. 

1789  Junger  Mann  und  weibliclie  Büste.     Kniestück.     Nachtstück. 

(1686)  Auf  einem  Tische,  neben  dem  rechts  ein  blauer  Vorhang  herab- 
13  a  wallt,  steht  eine  jugendliche  weibliche  Büste  neben  anderen  Bild- 
hauerarbeiten. Von  links  stützt  sich  ein  junger  Mann  mit  Ohr- 
ringen (schwerlich  der  Künstler,  eher  sein  Diener)  auf  den  Tisch, 
beleuchtet  die  Büste  mit  der  Kerze,  die  er  dem  leeren  Leuchter 
entnommen  und  lächelt  vergnügt  bewundernd  dazu. 

Eichenholz;  h.  0,44^;  br.  0,31.  —  Inventar  1722,  A  540.  —  Phot.  Brnun 
VIII,  39;  Hanfät. ;  Tamme;  Bmckm. 

1 790  Das  Eiermädchen.    Kniestück.    Nachistück.    Ein  Mädchen, 

(1687)  das  einen  Eierkorb  am  linken  Arme  trägt,   steht,   nach  links 
17  b    gewandt,  vor  einem  Tische,  auf  dem  Zwiebeln  liegen  und  eine 

Lampe  brennt,  und  hält  mit  der  Rechten  ein  Ei  gegen  die 
Flamme,  um  dessen  Frische  zu  untersuchen. 
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Eichenholz;  h.  0,28;  br.  0,21  ^  —luv.  1722,  A  368,  ata  »Bon  vel  Schonen«, 
\roinit  Arn.  van  Boonen,  der  Sehüler  Schaicken's  {remeint  war.  Doch  wurde  das 
Bild  schon  1817  mit  Recht  dem  Sohalcken  selbst  zurückgegeben.  —  Phot.  Braun 
XIII,  :i8;  Hanfst. ;  Tamme;  Bruckm. 

Aert  (Arent)  de  Gelder 

Geboren  zu  Dordrecht  den  26.  Oktober  1645;  begraben  da- 
selbst den  27.  Aug.  1727  (Oud  Holland  1888,  VI,  p.  185). 
Schüler  des  Dordrechter  Rembrandt-Schülers  Sani,  van  Hoog- 
straeten  und  1660 — 1667  des  Rembrandt  selbst  zu  Amster- 
dam.   Tätig  zu  Dordrecht. 

Die  Ausstellung  Christi.    Vor  dem  Rechtspalast  zu  Jerusa-   1 79 1 
lern,  zu  dem  rechts,  von  Kriegsknechten  bewacht,   die  Treppe  (1709) 
hinaufführt.      Auf   der    vorspringenden  Terrasse  thront    links     L  2 
Pilatus,  steht  in  der  Mitte  der  Heiland  mit  gebundenen  Hän- 
den in  violettgrauem  Rock,  von  einem  Kriegsknecht  am  linken 
Arm  gefasst,  halten  rechts  andere  Kriegsknechte  Wache.  Unten 
auf  der  Strasse  drängt  sich  das  Volk.     Ganz  links  stehen  drei 
Schriftgelehrte,  einer  in  feuerroter  Kleidung.    Ganz  rechts  stehen 
ein  Krüppel,  eine  Frau,  die  einen  Korb  auf  dem  Rücken  trägt, 
Kinder  und  ein  Hund.     Bezeichnet  in  der  Mitte  (verkleinert): 


liOinwand ;  h.  1,52 ;  br.  1,91.  —  Inv.  1754,  II  360.  —  Das  Bild  ist  offenbar  durch 
Rembrandt's  bekannte  Radierung  eingegeben;  aber  es  ist  in  aUen  Einzelheiten  ver- 
ändert. —  1743  aus  der  Sümmlung  Segen-Tierens  im  Haag  (Kat.  S.  103,  N.  101). 
Vgl.  Hoet,  Catalogus  II,  Haag  1752,  p.  103.  —  Phot.  Braun  IV,  36 ;  Hanfst. ;  Bruckm. 

Ein  Hellebardier.      Halbfigur    von    vorn    auf  gelbgrauem   1792 
Grunde.    Der  junge  Krieger  trägt  einen  rotgrauen  Mantel  über  (1710) 
blankem  Stahlpanzer.     Er    stützt    sich,    vornübergebeugt,    mit     K  1 
beiden  Armen    auf  eine  Steinbrüstung    und   hält    mit   beiden 
Händen  die  Heilebarde,   deren  Spitze  nach  links  gerichtet  ist. 

Leinwand;  h.  0,82^;  br.  0,70^.  —  1727  von  der  Leipziger  Ostermesse 
:»dnreh  Ihre  Haj.  die  Königin«.  Inv^entar  1722  ff.,  A  1772,  als  »Rembrandt«.  Bei 
H.  richtig  als  A.  de  Oelder.  —  Phot.  Oes. ;  HanAt. ;  Bmckm. 

Die  Uricunde.  Kniestück.  Links  vorn  an  einem  rot  bedeckten   I792A 

Tische  erhebt  sich,  im  Profil   nach    rechts  gewandt,  eine  reich-  (1820) 

K  1 
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gekleidete  und  geschmückte  Dame  vom  roten  Sessel  und  spricht 
mit  lebhafter  Handbewegung,  als  diktiere  sie  ihren  Willen,  zu  dem 
Schreiber,  der,  von  vom  gesehen,  im  Pelzrock  und  Barett  hinter 
dem  Tische  sitzt,  die  Feder  in  der  Rechten  hält  und  mit  der 
Linken  ein  Blatt  des  vor  ihm  liegenden  Schriftstückes  um- 
wendet.    Auf  dem  Tische  ein  blankes  Tintenfass, 

Leinwand ;  h.  1,02 ;  br.  1,52.  —  Kat.  1887 :  N.  1994.  —  Inv.  1722,  A  141, 
als  »anbekanntes  Original  ans  Polenc.  Doeh  schon  im  Inv.  1754,  II  1,  als  Paudiee. 
So  aneh  noch  in  der  ersten  Auflage  dieses  Eataloges.  —  Zweifelhaft  schon  unser 
»Führer  durch  die  Königl.  Sammlungen«  1889  S.  29  n.  37,  sowie  Frimmel,  Studien  I, 
S.  134,  Anm.  —  Der  Vergleich  mit  den  anerkannten  Bildern  de  Gelder^s  in  anderen 
Sammlungen  (besonders  der  Sammlung  Steeng^racht  Im  Haag)  hat  es  inzwisohen  über 
allen  Zweifel  erhoben,  daas  unser  Bild  ein  echtes  Meisterwerk  des  A.  de  Gelder  ist. 
So  .auch  Bodo,  Bredius,  Habich,  Hofstede  de  Oroot  u.  a.  —  Fhot.  Braun  XI,  11 
(als  Paudiss) ;  Tamme ;  Bruckm. 

Arnold  Boonen 

Geb.  den  16.  Dez.  1669  zu  Dordrecht;  gest.  den  2.  Okt  1729 
zu  Amsterdam.  Bredius  N.  N.  Schüler  des  Godfried  Schalcken 
zu  Dordrecht.    Seit  1696  in  Amsterdam  ansässig. 

1793  Mädchen  mit  einer  Laterne.     Halbfigur   nach   rechts   auf 
(1794)  braunem  Grunde.   Nachtstück.   Ein  Mädchen  hat  dem  Kupfer- 

9  b  leuchter,  der  rechts  hinter  grünem  Vorhange  steht,  eine  Kerze 
entnommen  und  steckt  dieselbe  in  die  Laterne  vor  ihr  auf  dem 
Tisch.     Bezeichnet  rechts  oben:  Ä  .  Boonen  1695  . 

Leinwand;  h.  0,33;  br.  0,27.     —    Inventar  1723,  A  660.  —  Phot.  Bruckm. 

1794  Ein  Einsiedler.  Kniestück.  Nachtstück.    Ein  Einsiedler  sitzt 
(1797)  in  einer  Höhle  und  liest  beim  Scheine  der  an  einem  Aste  herah- 

P  10    hangenden  Oellampe  durch  die  Brille,  die  er  in  der  Rechten  hält, 
in  einem  alten  Buche.    Rechts  vor  ihm  ein  Totenkopf.    Bez.  1.  o. 


oofien- 


Leinwand;  h.  0,427«;  ^r.  0,34.  —  Inrentar  1722,  A  487.  —  Phot.  Bruckm. 

1795  Ein  Mädclien  mit  einer  Laterne  und  ein  ICnabe.     Kniestück. 

(1795)  Naxjhtstück.     Links  vor  dem  Tische,  an  dem  rechts  ein  Knabe 

9  b     seine  Hände  an  einem  Kohlenbecken  wärmt,  steckt  ein  Mädchen 
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mit  der  Linken  eine  brennende  Kerze,  die  es  dem  kupferaen 
Leuchter  entnommen,  in  die  Laterne,  die  es  mit  der  Rechten 
auf  den  Tisch  stützt.     Bez.  r.  unten:  Ä  .  Boonen, 

Leinwand ;  h.  0,47V» ;  ftr.  0,38.  —  Inventar  1722,  A  398.  —  Gegenstück  zum 
folgenden. 

Junge  Raucher  und  Trinker.  Kniestück.   Nachtstück.  Rechts   1796 
am  Tische  sitzt  ein  junger  Mann,  der  seine  Pfeife  in  der  Rechten,  (1796) 
eine  Kohlenpfanne  in  der  Linken  hält.    Links  steht  ein  junger  '9b 
Mann  mit  einer  Kerze  in  der  Linken,  der  mit  der  Rechten  Wein 
aus  einer  Kanne  in  ein  Glas  schenkt.  Bezeichnet  links  unten 
wie  das  vorige:  A  .  Boonen  1698. 

Leinwand;  h.  0,47 V«:  br.  0,38 Vi-  —  Inventar  1722,   A  397.  —  Gegenstück 
nun  vorigen. 

Eine  junge  Frau  mit  einem  Papagei.  Kniestück.  Hinter  einem   1 797 
Bogenfenster,  auf  dessen  Brustwehr  links  eine  Kanne  steht,  rechts  (1798) 
ein  orientalischer  Teppich  hängt,  steht  eine  junge  Frau  mit  aus-     13  c 
geschnittenem  Kleide  und  hält  dem  Papagei,  der  auf  ihrer  rechten 
Hand  sitzt,  mit  der  linken  ein  Stück  Zuckerbrod  hin. 

Leinwand ;  fa.  0,43 ;  br.  0,34.  —  Inv.  1722,  A  458. — Gegenstfick  znm  folgenden. 

Ein  alter  Kaufmann.  Knieatück.  Der  alte  Herr  mit  schlecht  1 798 
rasiertem  Gesicht  und  einer  Brille  auf  der  Nase  sitzt,  nach  rechts  (1799) 
gewandt,  im  Lehnstuhle.   Vor  ihm  auf  dem  Tische  liegen  Gold-     13  c 
stücke.     In  beiden  Händen  hält  er  einen  Brief,  den  er  liest. 

Leinwand;  h.  0,43;  br.  0,34.  —  Inv.  1722,  A  489.  —  Gegenstück  zum  vorigen. 

Der  junge  Kunstliebliaber.  Kniestück.  Nachtstück.  Der  junge   1799 
Mann  sitzt  mit  dem  Hute  auf  dem  Kopfe  rechts  am  Tische,  auf  (1800) 
dem  eine  Kerze  brennt.  Mit  der  rechten  Hand  hält  er  eine  Zeich-      9  b 
nung,  die  er  besieht,  hinter  die  Flamme.    Mit  der  Linken  greift 
er  an  die  Pfeife,  die  er  im  Munde  hält. 

Leinwand;  h.  0,33V»;  ^'.  0,27 J^.  —  Inventar  1722,  A  658. 

Cornelis  Saftleven 

Geb.  zu  Rotterdam  zwischen  dem  5.  Mai  und  3.  Sept.  1607 
(vgl.  Haberkorn  van  Rijsewijk  in  Oud  Holland  XVn,  1899, 
S.  23 9) ;  begraben  daselbst  den  4.  Juli  1681.  Schüler  seines  Vaters 
Hermann  Saftleven  d.  ä.,  älterer  Bruder  des  Landschaftsmalers 
Herman  Saftleven  d.  j.  Unter  dem  Einflüsse  Brouwer's  und 
Ryckaert's  entwickelt.     Tätig  in   Utrecht  und   in    Rotterdam. 
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1800  Im  Stalle.     Eechts,  im  Halbdunkel  des  Mittelgrundes,  eine 

(1293)  Kuh  und  Ziegen.     Hinter  ihnen  ein  Mann,  der  Wasser  in  einen 
16  b    Trog  giesst.    Links  Fässer,  Töpfe  und  Messingkessel.    Links  am 
Fasse  Reste  der  einstigen  Bezeichnung:  G,  Saft  Leven. 

Eichenholz ;  h.  0,32 ;  br.  0,03*  —  Nach  H.  schon  im  Inv.  1722.  —  Doch  wohl 
als  N.  2742  erst  1741  dnreh  v.  Eaiserling.  —  Bei  H.  noch  1856  als  »Ostade« ;  seit 
1862  als  »angeblich«  Com.  Saftleven.  Das  Bild  ist  jedoch  unzweifelhaft  ein  Original 
eines  der  Saftleven.  So  auch  Soheiblerf  Dr.  Not.  Einerseits  stimmt  es  mit  den  im 
Gegensatze  zu  seinen  auf  anderem  Boden  stehenden  Landschaften  seltenen  Bildern 
dieser  Art  von  H.  Saftleven  (z.  B.  in  Hannover  und  Brüssel,  auf  welche  Jnl.  Heyer 
die  Gute  hatte,  uns  hinzuweisen)  überein;  andererseits  aber  liegt  auch  kein  Grund 
Tor,  es  von  den  ähnlichen  Bildern  des  Com.  Saftleven  zu  trennen.  —  Phot.  ßruckin. 

1 80  I  Musikalische  Bauern.     Ein  geigender  Bauer  sitzt  am  Tisch, 

(1106)  auf  dem  ein  Notenheft  liegt.  Rechts  neben  ihm  lauscht  eine 
i8  c  alte  Frau;  links  neben  ihm  singt  ein  zweiter  Bauer  und  schlagt 
mit  dem  Krugdeckel  den  Takt  dazu.  Weiter  zurück  am  Kamin 
noch  zwei  Bauern;  vorn  rechts  ein  Hund.  Die  Bezeichnung 
(links  oben)  ist  fast  erloschen;  doch  sind  die  Buchstaben 
C  .    .  aft  .    .    .  noch  zu  lesen. 

Eichenholz;  h.  0,38;  br.  0,28.  —  Zuerst  im  Inventar  1754  als  :»Brouwer«. 
Bei  H.  frageweise  ah  D.  Ryekaert.  Die  Malweise  des  Bildes  weist  jedoch  noch  deut- 
licher, als  der  Rest  der  einstigen  Bezeichnung,  auf  Comelis  Saftleven  hin.  So  schon 
Bode  bei  v.  Zahn  S.  194;  ebenso  Scheibler,  Dr.  Not.  —  Phot.  Hanfst. 

i  802  HUhnerfuttening  in  einer  Bauernhütte.    Links  durchs  offene 

(1289)  Fenster  strömt  helles  Sonnenlicht  in  die  Hütte.    In  der  Mitte, 
15  b    neben  dem  Tische,  an  dem  aller  erdenklicher  Hausrat  aufge- 
speichert ist,  streut  eine  alte  Frau  den  Hühnern  Futter.    Rechts 
im  halbdunklen  Mittelgrunde  schleppt  ein  Mann  einen  Eimer. 
Bezeichnet  links  unten: 


C.vJac/TwyCTL 


j^rS 


Eichenholz;  h.  0,49V9;  br.  0,66.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1817.  — Gegen- 
fltüek  sum  folgenden.  Wenngleich  die  Inschriften,  deren  Handschrift  und  Recht- 
schreibung nicht  stimmt,  nach  der  Untersuchung  alt  zu  sein  8(dieinen,  so  spreehen 
doch  manche  Gründe  daffir,    dieses  Bild  und  das  folgende  mit  Kennern  wie  Schlie, 
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HoAtede  de  Groot  q.  a.    dem  E^b.  v.  d.    Peel  (ygl.  nnsere  N.  1328  nnd  1329)  zu- 
soschreibeii,    der   manehmal  als  Nachahmer  SafUevens  erscheint.  —  Phot.  Bmekm. 

Vor  den  BauernhOtten.    In  der  Mitte  liegen  Fässer,  Eimer,    1 803 
Töpfe,  Wirtschaftsgeräte  jeder  Art.     Rechts  kommt  eine  Alte  (1290) 
aus  der  Hütte,  um  den  Enten  Futter  zu  streuen.     Links   die    15  b 
Strasse  mit  einem  Mann  hinter  einem  Ochsen.     Bez.  1.  u.: 


C.Sj^vs 


Eiehenholz;  h.  0,49^;  br.  0,66.  —  Zuerst  im  Katalogr  1817.  —  GegenstAek 
znm  Torigen.    Yergl.  die  Bemerkungen  cn  diesem. 

Inneres  einer  Bauernhutte.  Links  Fässer,  Töpfe,  Kupfer-  1804 
kessel.  Rechts  vom  eine  Katze;  im  Hintergrunde  zwei  Frauen,  (1292) 
die  am  Boden  hocken.  F  5 

Eiohenholx;  h.  0,51;  br.  0,40Vs.  —  Inr.  1722,  B  437,  als  »Brauer«  {k, 
Bronwer),  1707  aber,  richtig  benannt  als  »Schachtle ven«  aas  der  Kunstkammer,  Hh. 
S.  287.  Erst  1860  aas  dem  Vorrat  and  von  H.  richtig  als  Comeiis  Saftleven  be- 
stimmt. 

Ludolf  (LeuflT)  Leendertsz.  de  Jongh 

Geb.  1616  zu  Overschie;  gest.  im  Sommer  1679  zu  Hillegers- 
berg.  Schüler  des  Corn.  Saftleven  zu  Rotterdam,  des  Ant.  Pala- 
medes  zu  Delft,  des  Jan  van  Bylert  zu  Utrecht.  Er  lebte  von 
1635—1642  in  Frankreich,  ist  1635  und  1646—1666  in 
Rotterdam  nachweisbar,  zog  dann  nach  Hillegersberg  (P.  Haver- 
kom  van  Rijsewijk:  in  Oud  Holland  XIV,  1896,  S.  36  ff.), 
später  stets  in  der  Umgegend  von  Rotterdam. 

Bildnis  einer  jungen  Frau  mit  ilirem  Töcliterclien.    Kniestück   1 805 
nach  links  auf  grauem  Grunde.  Rechts  eine  Säule  mit  olivgrünem  (1280) 
Vorhange,  links  ein  Tisch  mit  grüner  Decke.    Die  junge  Frau,     K  1 
die  im  Lehnstuhl  sitzt,  trägt  ein  schwarzes  Kleid,  eine  kleine 
weisse  Halskrause  und   eine  anliegende  Mütze.     Sie  legt  ihre 
rechte  Hand  in  das  Buch,  das  auf  dem  Tische  liegt;    in  ihrer 
linken  Hand  aber  hält  sie  die  Rechte  ihres  neben  ihr  stehen- 
den  kleinen  Mädchens,    das    in    der  Schürze   eine  Rose    hält. 
Bezeichnet  links  in  der  Mitte  (in  einer  Reihe): 
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Leinvand;  h.  1,10;  br.  0,97.  —  1751  durch  Heinecken  als  »v.  d.  Helstc 
Inv.  1754,  II  314.  —  Als  van  der  Helst,  trotz  der  Inschrift,  fortwährend  his  sam 
Katalog  Ton  1862.  Als  »Lieve  de  Jongec  erst  im  Katalog  von  1872.  —  Phot.  Brann 
V,  34 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfot. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Hendrik  Martensz.  Sorgh,  gen.  Rokes 

Geb.  zu  Rotterdam  1611,  nach  Houbraken  n  (1719)  p.  90; 
begraben  daselbst  den  28.  Juli  1670.  Schüler  des  Willem 
Buyteweck.  In  Antwerpen  1630 — 1632;  1636  verkaufte  er 
schon  ein  Haus  in  Rotterdam,  wo  er  hauptsächlich  tätig  war. 

1806  Die  Rotterdamer  Fischfrau.    Rechts  vor  dem  Fischerhause 

(1501)  sitzt  die  Verkäuferin  im  runden  Hut  vor  ihren  Fischbehältern. 
16  c  Neben  ihr  steht  der  Fischer  in  gelber  Jacke  und  dunkler  Pelz- 
mütze. Links  vor  ihnen  steht  die  Köchin  mit  ihrem  Einkaufe- 
gefäss  am  Arme;  hinter  ihr  das  Segel  des  Fahrzeugs,  das  im 
Mittelgründe  auf  dem  überbrückten,  von  Giebel-  x/^/ 
häusern  eingefassten  Kanal  liegt.  Bezeichnet  1 P  0  tv- 
rechts  über  der  Tür:  M-SOT^n 

Eichenholz;  h.  0,49;  br.  0,37.    —    Inventar  1722,    A  354.    —  Fhot.  Braan 
XIV,  32 ;  Phot.  Qes. ;  Hanfbt. ;  Brockm. 

1807  Die  Auszahiung  des  Lolines.     Links  auf  erhöhtem  Estrich 

(1502)   sitzt  der  Herr  des  Weinbergs  mit  seinen  Zahlmeistern  an  einem 
13b 
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Tisch  mit  roter  Decke.  Die  Arbeiter,  denen  hier  der  Lohn  aus- 
gezahlt wird,  kommen  rechts  durchs  Tor  herein  und  die  Treppe 
herauf.  Vier  stehen  noch  oben,  einer  schreitet  wieder  hinab. 
Links  vorn  zu  ebener  Erde  eine  Volksgruppe:  Frauen  und 
Kinder  mit  Fruchtkörben ;  ein  Arbeiter  zeigt  sein  Geld.  Rechts 
vom  ein  Knecht  bei  Fässern  und  Körben.     Bez.  unten  links: 


J 


^^ 


Eichenholz ;  h.  0,48 ;  br.  0,64.  —  Inventar  1754,  n  408.  —  Phot.  Braokm. 

In  der  Bauernschänke.     Vorn    in    der  Mitte    spielen   ein    1808 
Bauer  und  eine  Bäuerin  Karten.     Die  Zuschauer  neben  ihnen  (1503) 
trinken,  rauchen  oder  blicken  jenen  in  die  Karten.     Links  im    ^^  * 
Mittelgrunde  am  Kamine  ein  Liebespärchen.     Bezeichnet  links 
am  Fasse  (undeutlich)  mit  dem  Reste  der  Bezeichnung  Sorgh 
und  einer  Jahreszahl,  die  H.  schwerlich  mit  Recht  1643  las. 

EiehenhoU;  h.  0,58Vi  ;  hr.  0,83.  — Frfiher  als  »anbekannt«.  AIb  Werk  Sorgh 's 
xaerst  ron  Bode  (bei  v.  Zahn  VI,  8. 196)  b^eiehnet.  Ebenso  H.  seit  dem  Kataloge 
von  1880.  —  Phot.  Bmekm. 

Jan  (oder  Joost?)  Ossenbeck 

Geb.  um  1627  zu  Rotterdam;  gest.  1678  zu  Regensburg.    Tätig 
nach  einer  italienischen  Reise  in  Wien,  später  in  Regensburg. 

Der  herrschaftliche  Besuch  beim  Hirten.    Links  die  Hütte   1809 
des  Hirten,  der,  nach  rechts  gewandt,   den  Hut  in  der  Hand,  (1538) 
vor  dem  Herrn  und  der  Dame  steht,  deren  Wagen  im  Mittel-    17  c 
gründe    am    sonnenbeschienenen  Kornfeld    hält.      Rechts    vorn 
ruht    ein  Esel    neben  Schafen  und  Ziegen.      Im  Hintergrunde 
rechts  das  Schloss  vor  einem  Bergzuge.     Bez.  links  unten: 


Leinwand;  h.  0,52;  br.  0,81.  —  Wahrseheinlidi  eines  der  Bilder,  die  ror 
1756  Tom  Baron  Gotter  ans  Wien  and  Regensbarg  gesandt  worden.  —  Inventar 
Götter  N.  231  oder  232.    Sieher  Inventar  Gnarienti  (vor  1753)  N.  1587. 

Abraham  de  Hondt  (Hondius) 

Geb.  zu  Rotterdam  um  1625;  gest.  zu  London  1695  (?).  Tätig 
anfangs  in  Holland,  später,  seit  1666,  in  London,  Vergl. 
jedoch  die  BenL  im  Amsterdamer  »Catalogus«   1903. 
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1810  Eine    Eberjagd.      Vom    i-ecfats    stattliche    Baumgruppen. 
(1147)  Links  die  weite  Ebene.      In   der   Mitte   das   hell   beleuchtete 

12  a  kahle  Gebirge.  Vom  in  der  Mitte  ist  der  wilde  Eber  von 
einer  Meute  Hunde  ereilt.  Einige  Hunde  sind  blutend  zu 
Boden  gesunken;  andere  haben  ihn  gepackt.  Die  berittenen 
Jäger  folgen  ihnen.  Der  vordere  im  Federhut  auf  einem 
Rappen  holt  bereits  zum  tödlichen  Stosse  aus.  Bezeichnet  am 
Halsband  des  Hundes  links;  A  .  DE  HON  ...  16  ...  . 

Eichenholz;  h.  0,73;  br.  0,93.  —  1874  au  der  Sammlimg  Reede  van  Ondti- 
hoorn  in  Utreeht.  —  Charakteristisches  Werk  des  Meisters,  wenngleich  die  Inschrift 
und  verschiedene  SteUen  des  Bildes  ai^  übermslt  zu  sein  scheinen. 

Jacob  Ochtervelt 

1665—1672  in  Rotterdam  als  Mitglied  der  Gilde.  1674  in 
Amsterdam  nachweisbar;  1710  starb  seine  Witwe  in  Rotter- 
dam. Obreen's  Archief  V,  p.  316 — 322.  Unter  dem  Einflüsse 
Terborch's  und  Metsu's  gebildet. 

1811  Der   galante    Herr.      In   der  Mitte  des  Bildes  sitzt  eine 
(1802)  Dame  in  weissem  Atlaskleide  und  feuerroter  Jacke.    Auf  ihrem 

17  a  Schosse  ruht  ein  Hündchen.  Links  vor  ihr  steht  ein  Mädchen 
in  gelbem  Kleide  und  reicht  spielend  dem  Hündchen  sein  Brot. 
Sie  selbst  aber  reicht  dem  links  hinter  ihr  stehenden  Herrn  ein 
Glas,  in  das  dieser  Zitronenscheiben  schneidet.  Rechts  in  der 
Tür  zwei  Dienstboten.    Bez.  rechts  oben  über  der  Tür: 


Leinwand;  h.  0,81  H;  ^r.  0,603^.  —  InvenUr  1722,  A321,  als  »Gerhard  auf 
der  Feld«.  —  Phot.  Braan  X,  37 ;  Hanfst. ;  Bmckm. 

Adriaen  van  der  WerflT 

Geb.  den  21.  Januar  1659  zu  Kralinger-Ambacht  bei  Rotterdam; 
gest.  zu  Rotterdam  den  12.  Nov.  1722.    Schüler  des  Eglon  van 
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der  Neer.  Ansässig  in  Eotterdam,  aber  auch  wiederholt  seit 
1696  in  Düsseldorf  tätig,  wo  er  Hofmaler  des  Kurfürsten 
Johann  Wilhelm  von  der  Pfalz  war.  Dieser  ernannte  ihn 
auch  zum  »Ritter«. 

Schäferszene.    Im  Garten  vor  einem  plätschernden  Brunnen   1812 
sitzt  ein  fast  nackter  bräunlicher  junger  Schäfer  auf  feuerrotem  (1754) 
Gewände  und  legt  seinen    rechten   Arm   um  die  Schulter  der     7  o 
jungen  Schäferin,  die  sich  mit  dem  Rücken  gegen  seine  Brust 
lehnt.    Dir  Oberkörper  ist  entblösst,  doch  trägt  sie  einen  Rock 
von  weisser  Seide  und  eine  Rose  im  Haar.    Links  vom  zwischen 
Blättern  und  Blumen  ein  Böcklein  und  ein  Lamra.    Bez.  u.  r.: 

aar  ^  van  der  werTT    itc.  an,1^S^ 

Eichenholz;  h.  0,58 J^;  br.  0,47^.  —  1710  vom  Kurfürsten  von  der  Pfalz 
gesehenkt.  Inventar  1721,  A  568.  —  H.  las  die  Jahreszahl  irrtümlich  1669  und 
folgerte  daraus,  dass  der  Meister  nicht  1659  geboren  sein  könne.  Sein  Geburtsjahr 
steht  jedooh  fest,  und  die  Jahreszahl  ist  sicher  1689  zu  lesen.  —  Radiert  von  Dietrich 
(Lincke  65).  —  Phot.  Braun  IV,  40 ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Familienbildnis.     Die  Eltern  und  drei  Kinder  hinter  mäch-   1813 
tigem  Steinbogen    vor   üppigem  Garten.     Der   schon    ergraute  (1755) 
Vater  in  grauem  Rocke  und  gelb  und  rot  schillerndem  Seiden-     ^  a 
mantel  steht,  von  vorn  gesehen,  in  der  Mitte.    Links  neben  ihm 
sitzt  seine  Gattin  in  weissem  Seidenkleide  und  blauem  Mantel, 
mit  Pfirsichen  im  Schoss.     Rechts  vorn  die  drei   Kinder,    vor 
denen  ein  orientalischer  Teppich  über  der  Brüstung  hängt.     Das 
mittlere  bläst  Seifenblasen.     Bezeichnet  unten  rechts: 

ÖdrTVanJer    Wc^(lfl6S 

Leinwand;  h.  0,61;  br.  0,54 ^.  —  1742  durch  de  Brais  ans  der  Sammlung 
Carignan  in  Paris.  —  Schon  im  Inventar  1754  (II  56)  und  noch  bei  H.  als  Selbst- 
bildnis des  Meisters.  Indessen  ist  die  Aehnlichkeit  mit  dessen  andei-weitig  be- 
kanntem Bildnis  keineswegs  zwingend.  Auch  ist  zwar  die  letzte  Ziffer  der  Jalires- 
zahl  nicht  mehr  erkennbar,  die  8  indessen  ganz  deutlich.  Das  Bild  könnte  also 
spätestens  1689  gemalt  sein.  Der  Dargestellte  sieht  aber  älter  als  30  Jahre  aus.  — 
Phot.  Braun  VII,  40 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bmckm. 

Loth  mit  seinen  Töchtern.  In  einer  Felsenhöhle  sitzt  der  1814 
alte  Loth  (nur  als  Halbfigur  sichtbar)  und  senkt  die  Blicke.  (1756) 
Rechts  vor  ihm  am  Boden  sitzen  seine  nackten  Töchter,  von     ^  b 
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denen  die  eine  ihm  eine  Schale  hinhält,  in  welche  die  andere 
eine  Traube  auspresst.     Bezeichnet  links  oben: 

Eichenhol*;  h.  0,39Vi ;  br.  0,31  Vi-  —  Geschenk  des  Earfürsten  von  der  Pfalr. 
—  Inventar  1722,  A  538.  —  Phot.  Braun  VIII,  39;  Tamme;  Brackm. 

1815  Venus  und  Amor.     In  einer  Felsenlandschaft  sitzt  Venus 
(1757)  auf  rosa  schillerndem  Seidentuche  und  fasst  mit  ihrer  Eechten  in 

7  0    ihr  Haar.     Links  vorn  zu  ihren  Füssen 

kniet  Amor,  der  sich  die  Binde  etwas  von  |  -j^  J 

den  Augen  geschoben,   um   seinen   Pfeil  dclr    VC*^^ 
am  Stein  zu  schleifen.    In  der  Mitte  zwei  y^^     ff 

andere  »Amoretten«.     In  der  Luft  zwei  C^TIT 

Tauben.     Bezeichnet  rechts  oben :  df?-   )  ^     99 

Eichenholz ;  h.  0,37 ;  br.  0,30.  —  Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  1621.  — 
Phot.  Braun  XI,  40 ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bmokm. 

1816  Ein  Einsiedler.    Kniestück.    In  einer  Felsengrotte  sitzt  ein 

(1758)  alter  Einsiedler  in  blauem  Rocke,  mit  rotgelbem,  über  den  Kopf 
7  b    gezogenen  Mantel  über  das  Buch   gebeugt,    in   dem    er  liest. 

Rechts  vor  ihm  auf  dem  Felsentische 

ein  Blütenzweig  und  ein  Tintenfass,        m.   -v/i-vv/'p -rff -C 

weiter  unten  ein  Totenkopf  und  eine  ^^  ^'  '^^ 
Schriftrolle.    Bezeichnet  rechts  unten :  AlSfNO'l^Oi" 

Eichenholz;  h.  0,37 Vi;  br.  0,30.  —  1751  durch  Riedel  von  der  Leipziger 
Ostermesse.    H.  —  Wir  fanden  es  zuerst  im  Katalc^   von   1817.  —  Phot.  Tamme. 

1817  Magdalena.     Vor  Felsen  und  Bäumen,  die  in  der  Mitte  von 

(1759)  einer  hohen  Bergpyramide  überragt    werden,    sitzt    die  nackte 
7  c    Magdalena  mit   einem    blauen    Tuche   auf  dem       t^\     ^    ^ 

Schosse.  In  der  rechten  Hand  hält  sie  die  Schrift-  rrp 

rolle,  in  die  sie  lesend  hinabblickt.   Links  zu  ihren      NX^trii  KC 
Füssen  ein  Totenkopf.     Bezeichnet  1.  am  Felsen:        ^^  ^^" 

Mahagoniholz;  h.  0,34Vi;  br.  0,25Vi.  —  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  1574. 
Aus  der  Sammlung  Czernin  in  Prag.  —  Gestochen  1790  von  C.  F.  Stölzel  H  III, 
12.  —  Phot.  Braun  VII,  40;  Phot.  Ges.;  Hanfst.;  Tamme;  Bruckm. 

1818  Das  Urteil  dee  Paris.     Links  unter  einem  Baume  sitzt  der 

(1760)  junge  Paris  nackt  auf  rotem  Gewände.    Zu  seinen  Füssen  liegt 
7  0    sein  Hund.     Die  Siegerin  Venus  steht  vor  ihm,  hält  den  Apfel  in 

der  Rechten  und  lässt  ihr  blaues  Gewand  dem  kleinen  Amor  auf 
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die  Schultern  fallen.  Zwei  Tauben  sitzen  zu  ihren  Füssen.  Rechts 
eilen  Juno  und  Pallas,  die  Vermählten,  von  Merkur,  dem 
Götterboten,  geleitet,,  den  Abhang  hinab,  lieber  Venus  streuen 
zwei  Amoretten  Blumen.     Bezeichnet  links  unten: 

Nussbaomholz ;  h.  0,56;  br.  0,49^.  —  Inv.  Gnarienti  (vor  1763)  N.  1683. 
Aas  der  Sammlung  Czernin  in  Prag.  War  1788  gestohlen,  aber  naeh  einigen  Tagen 
zarfiekgebraeht.  —  Phot.  Braan  I,  40;  Phot.  Ges.;  Hanfst.;  Tamme;  Bmekm. 

Maria  mit  dem  Jesusknaben  und  Johannes.  Maria  sitzt  vorn   1819 
links  unter  einer  Mauer,  stützt  den  Kopf  in  ihre  Rechte  und  (1761) 
legt  ihre  Linke  auf  ein  Buch.  Rechts  vor  ihr  sitzt  der  nackte     "^  ° 
Jesusknabe  auf  feuerrotem  Gewände  neben  dem    ffL^,.^    ^ 
Johannesknaben,    den    er   liebkost.      Rechts   in    ^^-    rnp 
der  Landschaft  ein  Rundturm.     Vorn  links  ein    WsTir  lec 
Vogelnest.     Bezeichnet  links  am  Steine:  ^^    />^f 

Mahagoniholz;  h.  0,46;  br.  0^.  —  Inventar  Gnarienti  (vor  1758)  N.  1580. 
Am    der  Sammlung  Czerain    in  Prag.    Gestochen  von    Jos.  Canale  H  III,  35.  — 
Phot.  Brann  YI,  39;  Hanfst.;  Tamme;  Bmckm. 

Ofe  Vericundigung.     Rechts    in   des  Hauses  Vorhalle  sitzt   1820 

Maria    fast  von  vorn    gesehen    unter    dunkel-  C\i     ^  (1762) 

grünem  Vorhang.    Sie  trägt  ein  gelb  und  rot-  •     ^^  )*,  "^  ^ 

lieh  schillerndes  Seidenkleid  mit  blauem  Mantel.  )V^  (?>    ^m 
Links  kniet,  ihr  zugewandt,   der  Engel  in  rosa  ^ivr 

Unter-  und  feuerrotem  Obergewande.     Bezeich-  '')^i     ' 

net  unten  rechts:  ' 

1895  Ton  Eichenholz  auf  Leinwand  übertragen ;  h.  0,71 ;  br.  0,62.  —  Inv. 
Gnarienti  (vor  1753)  N.  71.  Ans  der  Sammlung  Caemin.  —  Phot.  Braun  XV,  39; 
Bmekm. 

Diogenes.  Gebückt,  nach  rechts  gewandt,  mit  der  Laterne  in   1 82 1 
der  Rechten,  schreitet  Diogenes  barfuss  und  barhaupt,  Menschen  (1763) 
suchend  durch  das  Volksgewühl.  Unter  den  höhnenden  Menschen,     7  b 
die  sich   ihm  entgegenstellen,  vorn  rechts  ein  Knabe,  der  mit 
der  Rechten  sein  Hemdchen  aufhebt,  um  sich  unanständig  auf- 
zuführen.    Bez.  rechts  unten:  A.  V.  WERFF. 

Eichenholz;  h.  0,29;  br.  0,24.  —  Inventar  Gnarienti  (vor  1753)  N.  1663. 
—  Radiert  1815  von  Ant.  H.  Riedel.  —  Phot.  Bmekm. 
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1822  Die  Schachpartie.    Eechts  steht  der  Tisch  mit  dem  Schacli^- 
(1765)  brett  und  der  Figurenschachtel  auf  roter  Decke.   Hinter  ihm  sitzt 

7  c  die  Dame,  die  mit  der  Rechten  aufs  Spiel  deutet.  Links  sitzt  ihr 
Gegner,  ein  Herr  in  blauem  Rocke,  der  den  Beschauer  trium- 
phierend anblickt,  indem  er  mit  der  Rechten  die  Figur  zum  letzten 
Zuge  erhebt.  Im  Hintergrunde  links  ein  orangefarbener  Vor- 
hang, in  der  Mitte  die  Landschaft,  rechts  ein  Standbild.  Be- 
zeichnet rechts  am  Schachteldeckel:  A.  v.  WERFF. 

Eichenholz ;  h.  0f34Vi ;  hr.  0,26.  —  1751  durch  lUedel  von  der  Ostermesse  in 
Leipzig.  Geschenk  der  Königin  an  den  König.  H.  —  Katslog  1817.  —  Phot.  Bruokm. 

1823  Die  Verstossung  der  Hagar.     Links  vor   dem  Tore  seines 
(1764)  Hauses  steht  Abraham  nach  rechts  gewandt  mit  fortweisender 

7  c  Geberde.  Vor  ihm  schreitet  Hagar  davon,  mit  der  Linken 
einen  Gewandzipfel  zum  Trocknen  der  Tränen  erhebend,  an 
der  Rechten  den  kleinen  Ismael  mit  fortziehend,  der  sich  un- 
geduldig nach  seinem  Spielgefährten,  dem  kleinen  Isaak,  um- 
blickt. Dieser  versteckt  sich  hinter  Abraham's  roten  Mantel; 
Sarah  steht  siegesfroh  links  in  der  Haustür.  Bezeichnet  rechts 
unten  (undeutlich):  Ä  ,  v  .  d  .  Wer  ff. 

Leinwand;  h.  0,87^;  hr.  0,69^.  —  Da  es  nicht  im  Inventar  1722  steht,  ist 
es  nicht  das  1708  von  Lemmers  ans  Antwerpen  hesoi^^  Bild,  Tielmehr  kam  es  als 
Inventar-Nummer  3222  im  Jahre  1742  aus  Paris.  —  Phot.  Brann  III,  39;  Phot. 
Ges.;  Tamme;  Hanfet. ;  Bmckm. 

Pieter  van  der  WerflT 

Geboren  zu  Kralinger-Ambaacht  1665;   begraben  zu  Rotterdam 
1718.  Schüler  und  Nachahmer  seines  Bruders  Adr.  v.  d.  Werff. 

1824  Der  heilige  Hieronymus.     Der  Heilige  sitzt,   nur  teilweise 
(1768)  von  graurotem  Gewände  umwallt,  nach  rechts  gewandt  auf  dem 

7  b  Boden  und  liest  in  dem  Buche,  das  er  auf  den  Knieen  hält, 
lieber  ihm  auf  dem  Felsentische  eine  Schriftrolle  und  ein  Toten- 
kopf.   Im  Hintergrunde  dunkle  Felsen.    Bezeichnet  links  unten: 

Leinwand ;  h.  0,29 ;  br.  0,24^.  —  Inv.  1722,  A  716.  —  Kam  als  Eigen- 
tum St.  Maj.  des  Königs  erst  1874  «nr  Galerie.  —  Phot.  Brann  XII,  40. 

1825  Die  gefangene  Maus.    Hinter  einem  Bogenfenster  steht  ein 

(1766)Mädchen,  das  eine  leere  Mausefalle  in  der  Linken  erhebt,  mit 
9  a 
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der  Rechten  aber  mittels  einer  Feuerzange  die  Maus  zum 
Fenster  hinauswirft.     Bezeichnet  rechts  unten:    F  v.  WERFF. 

Eichenholz;   h.  0,20;  br.  0,14.  —  Inventar  1722,,A  332.  —  Phot.  Brnekm. 

In  der  Strandwirtschaft.      Kniestück.     Rechts  hinter  der  1826 
offenen  Tür  der  Dünenstrand.     Vorn  an  einem  Steintisch  führt  (1767) 
links  ein  junger  Schiffer  mit  roten  Hosen  eine  Korbflasche  zum    13  a 
Munde,  während  er  mit  einem  anderen  schwatzt.    Rechts  raucht 
«in  älterer  eine  Tonpfeife. 

Eichenholz ;  h.  0,88^1 ;  br.  0,31  H.  —  Inv.  1722,  A  650.  Hier  als  »de  Werff« 
schlechthin.  In  den  Katalogen  erseheint  das  Bild  erst  seit  1817  and  nan  als  »Pieter 
Tan  derWerffc;  ob  mit  Recht,  ist  sehr  zweifelhaft.  —  Phot.  Braon  XI Y,  89 ;  Brockm. 

H.     Meister  von  Kampen,  Deventer  und  Alkmaar 
Hendrik  Avercamp,  gen.  De  Stemme  van  Kampen 

Oetauft  zu  Amsterdam  den  27.  Januar  1585;  gest.  zu  Kampen 
nach  1663.  Tätig  bis  1625  in  Amsterdam,  zeitweise  im  Haag, 
hauptsächlich  jedoch  in  Kampen.     Er  war  stumm. 

Schlittenfahrt  und  Schlittschuhlauf.      Vorn   der   gefrorene    1827 
Fluss,  der  sich  rechts  bildeinwärts  zieht,  links  im  Mittelgrunde  (1027) 
Häuser  unter  Bäumen  am  Ufer.   Das  Eis  ist  aufs  reichste  belebt.     ^  ^ 
Links  vorn  ein  Herr  und  eine  Dame  in  einspännigem  Schlitten. 

Eichenholz;  h.  0,24 H;  br.  0,46.  —  Inventar  1722,  A  441.  —  Qegenstfiek  cum 
folgfenden.  —  Früher  P.  Braeghel  genannt ;  doch  schon  bei  H.  richtig  als  Avereamp. 

Eisspiele.    Vorn  der  gefrorene  Fluss,  der  sich  links  bild-    1828 
einwärts  zieht;  links  im  Hintergrunde  eine  Windmühle,  rechts  (1028) 
im  Mittelgrunde  Bauernhäuser  am  Ufer.    In  der  Mitte  auf  dem     P  ^ 
reichbelebten    Eise   spielen   zahlreiche   Männer  ein  Kugelspiel. 

Eichenholz;  h.  0,24 J^;  br.  0,43.  —  Inventar  1722,  A  440.  —  Vergl.  die  Be- 
nerknng  «um  rorigen,  eeiaem  Gegenstück. 

Gerard  Ter  Borch  (Terborch) 

Geb.  zu  Zwolle  gegen  1617 ;  gest.  zu  Deventer  den  8.  Dezember 
1681.  Schüler  seines  Vaters  Ger.  Ter  Borch  d.  ä.  zu  Zwolle, 
des  P.  Molijn  zu  Haarlem.  Hier  unter  dem  Einflüsse  des 
Frans  Hals  weiterentwickelt.  Seit  1635  Meister  der  Gilde  zu 
Haarlem,  dann  auf  Reisen,  1650 — 1654  in  Zwolle,  seit  1655 
in  Deventer. 
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1829  Der  brieftchreibende  Offizier.    Links  am  Tische  sitzt  an- 

(1338)  bedeckten  Hauptes  ein  blonder  junger  Offizier  im  Brustharnisch 
16  b    und  schreibt  einen  Brief.    Rechts  vor  ihm  steht  wartend 

der  stattliche  Trompeter.     Bezeichnet  unten  am  Tisch: 

Leinwand;  h.  0,51Vt;  br.  0,38^-  ~  Nach  H.  im  Inr.  1722:  doch  fanden 
wir  es  znerst  im  Inventar  GKiarienti  (vor  1753)  N.  1635 ;  damals  als  Kopie.  So  auch 
noch  J.  P.  Richter  in  der  K.  -  Chr.  XVI,  Sp.  308.  Indessen  sind  wir  mit  Bredias 
usw.  der  Ansieht,  dass  gerade  nnser  Bild  ein  echtes  frfihes  Origrinal  Ter  Borch'a 
sei.  Als  Fortsetzung  der  in  diesem  Bilde  angesponnenen  Erz&hlnng  können  das  Bild 
der  Mftnohener  Pinakothek  N.  388  (1062)  und  unser  Bild  N.  1838  gelten.  —  Phot. 
Brann  XIV,  30 ;  Phot  Ges. ;  Tamme ;  Hanfst. ;  Bmekm. 

1830  Die  Dame,  die  sicti  die  Hände  wäsctit    ßeich  ausgestattetes 

(1339)  Schlafgemach.     Links,  ein  Tisch  mit  prächtiger  Decke,  rechts 
16  b    ein  Bett  mit  gelblichen  Vorhängen.     Eine  stehende  Dame  in 

weissem,  goldbesetztem  Atlaskleide  wäscht  sich,  nach  rechts  ge- 
wandt, die  Hände  in  der  zinnernen  Schüssel,  welche  die  vor  ihr 
stehende  Magd   in   der  Linken  hält,   während  sie  ihr  mit  der 
Rechten  das  Wasser  über  die  Hände  giesst.     Links    ^     % 
hinter  ihr  ein  kleiner  Hund.     Bez.  links  in  der  Mitte :    vfl^'^^ 

Eichenholz:  h.  0,53;  br.  0,43.  —  Inventar  1722,  A  :}48;  damals  als  »Net- 
soher«.  Als  Terboreh  zuerst  richtig  im  Katalog  von  1812.  —  Phot.  Braun  XII,  37 ; 
Phot.  Oes. ;  Tamme ;  Uanfst. ;  Bruckm. 

1831  Die  Lautenspielerin.     Kniestück.     Links  an  einem  Tische 

(1340)  mit  grüner  Sammetdecke  sitzt  eine  Dame  in  rosa  Atlaskleide 
16  a    mit  blauer,  weissverbrämter  Pelzjacke.    Sie  spielt  die  Laute  und 

blickt  nur  halb  auf  ihre  Noten,  halb  nach  dem  jungen  Kavalier, 
der  mit  dem  Hute  auf  dem  Kopfe  ihr  giQgenüber  rechts 
am  Tische  sitzt.     Bezeichnet  links  oben   am  Kamin: 

Eichenholz;  h.  0,36H;  br.  0,B1.  —  Inventar  1722,  A  819,  als»Met8n«;  doch 
bereits  im  Inventar  1754,  II  514,  richtig  als  »Terboreh '.  —  Phot.  Braan  IX,  :}2 ; 
Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Bmckm. 

1832  Die  Dame  in  itirem  Gemactie.    Die  Dargestellte  trägt  ein 

(1341)  weisses  Atlaskleid  und  einen   schwarzen   Sammetkragen.     Ilir 
16  a    Bett  und  der  Tisch,  vor  denen  sie,  von  hinten  gesehen,  steht, 

sind  mit  scharlachrotem  Stoffe  verhängt.     Der  Stuhl  zu  ihrer 
Linken  hat  einen  Ueberzug  von  derselben  Farbe. 

Eichenholz;  h.  0,39;  br.  0,27^.  —  Nach  H.  durch  Wackerbarth  als  Netscher. 
Wir  fanden  es  zuerst  im  »Catalogne«  von  1765,  und  dort  schon  als  Terborcb.  —  Es 
ist  eine  Ausschnitt -Wiederholung  nach  oder  eine  Studie  zu  den  unter  dem  Namen 
»Die  v&terliehe  Ermahnung«  bekannten  Bildern  des  Meisters  im  Berliner  und  Amster- 
damer Museum.  —  Phot.  Braun  XI,  24 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Bmekm. 


S 


H.  Kampen,  Deventer  und  Alkmaar.  XVII.  Jahrh.    587 

Der  brief lesende  OfRzier.     Links  sitzt  ein  blonder  junger   1833 
grau   gekleideter  Offizier    mit  grossem  grauen  Hute  und  liest  (1415) 
den    Brief,    den    ihm    der   rechts    vor  ihm  stehende  stattliche    16  a 
Trompeter  überbracht  hat.    Zwischen  beiden  sitzt  im  Halbdunkel 
des  Mittelgrundes  ein  dritter  Krieger  mit  einer  Tonpfeife. 

Eiehenholz ;  h.  0,37Va ;  t>r-  0,29.  —  Inventar  1722,  A  626,  als  Metsa.  ~  Im 
luTentar  1754,  II  852,  richtig  als  Terboreh.  Seit  dem  »Catalogue-  von  1765  wieder 
als  Metsn,  bei  H.  jedoch  nur  frageweise  nnd  mit  der  zutreffenden  Bemerkung: 
»Aehnelt  dem  Terboroh.«  Die  Behandlnng  stimmt  in  der  Tat  besser  zu  den  Bildern 
Terboroh's,  als  zu  denen  Metsu*s.  Aneh  sdilieset  der  G^ienstand  sich  unmittelbar 
an  denjenigen  unseres  Bildes  N.  1829  an.  —  Phot.  Braun  XII,  89;  Tamme; 
Hanfet. ;  Bruekm. 

Caesar  van  Everdingen 

Geb.  zu  Alkmaar  1617;  begraben  daselbst  den  IB.  Okt.  1678. 
Sicher  163.2  Mitglied  der  Gilde  zu  Alkmaar;  gilt  als  Schüler 
des  Jan  van  Bronkhorst  zu  Utrecht.  1643  malte  er  in 
Amersfoort;  von  1648 — 1656  in  Haarlem,  dann  wieder  in 
Alkmaar;  1661  vorübergehend  in  Amsterdam.  Aelterer  Bruder 
des  Allart  van  Everdingen. 

Bacchus    mit  zwei   Nymptien.      In  einer  Grotte  sitzt  der   1834 
wohlbeleibte   bekränzte   Bacchus    Rotwein    trinkend,    mit    zwei  (1505) 
Nymphen,  deren  eine  einen  Rosenkranz  im  Haar  trägt.    Links     ^  3 
vorn   steht   ein    blonder  Knabe  mit  einem 
Glase  in  der  Linken,    einer   Tonflasche   in 
der   Rechten.      Links    über  Blütenbüschen 
blicken    ein     Satyr     und     eine    schwarze 
Bacchantin  herein.     Bez.  links  unten: 

Leinwand;  h.  1,47 ;  br.  1,61.  —  1865  Ton  Conserrator  J.  D.  Dreyer  in  Bremen 
erworben.  —  Dass  die  dargestellten  Gestalten  —  ausser  Bacchus  —  Flora,  Pomona 
und  Amor  sein  sollten,  wie  bisher  angegeben  wurde,  erscheint  zwar  nicht  unmöglich, 
aber  nieht  sicher.  —  Phot.  Braun  VI,  36;  Phot.  Qes. ;  Hanfst. ;  Bmckm. 

Allart  van  Everdingen 

Getauft  den  18.  Juni  1621  zu  Alkmjiar;  begraben  zu  Amster- 
dam den  8.  Novbr.  1675.  Jüngerer  Bruder  des  Caesar  van 
Everdingen.  Schüler  des  Roelant  Savery  zu  Utrecht,  des  P.Molyn 
zu  Haarlem.  Er  reiste  um  1640 — 1644  in  Norwegen,  wohnte 
1645 — 1652  in  Haarlem,  später  in  Amsterdam. 

HIrsctijagd  am  Bergsee.    Links  am  Fusse  des  Gebirges  ein   1835 

Dickicht  von  Tannen  und  Laubbäumen.    Rechts,  umkränzt  von  (1506) 

8  a 
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steilen  Bergen,  auf  deren  vorderstem  eine  Festung  und  ein 
Kirchturm  ragen,  ein  stiller,  flacher  Landsee,  in  dem  zwei 
Hirsche  von  Jägern  ereilt  werden.  Die  Figuren  von  N.  Berchem. 
Bez.  halb  rechts  i.  d.  Mitte:  A  .VAN  .  EVERDINGEN  1649. 

Eichenholz;  h.  0,45^;  br.  0,64 H-  —  Inventar  1754,  II  425.  —  PhotBraan 
IX,  35;  Brnekm. 

1836  Der  grosse  Wasserfall.     Zwischen  waldigem  und  felsigem 

(1508)  Ufer  stürzt  rechts  der  Wasserfall  herab  und  schäumt  in  Wirbeln 

10  b  nach  links  vorn  weiter.  Links  im  Mittelgrunde  fuhrt  ein  Holz- 
steg über  einen  zweiten  Wassersturz  zu  dem  Holzhaus  auf  dem 
Vorsprung.    Schafe  weiten  links  zwischen  den  Felsen.   Bez.  1.  u.: 


Wen^ 


Leinwand;  h.  1,43^;  br.  1,72.    —    1837  von  Frau  Heigrendorf  gekauft.    — 
Phot.  Braun  XTII,  32;  Hanftt.;  Tamme;  Bmckm. 

1837  Gebirgslandschaft  mit  einem  Schlosse.    Vorn  in  der  Mitte 
(1507)  steile  braune  Felsen.     Rechts  am  Waldrande  einige  Männer  mit 

15  a  einem  gefällten  Baume.  Links  vom  ein  Abgrund.  In  der 
Mitte  am  Abhänge  ein  Haus.  Oben  im  Hintergninde  ein 
weisses  Schloss  mit  vier  Türmen.     Bez.  unten  rechts: 

Eichenholz;  h.  0^;   br.  0,42 V^.  —  Inrentar  GuarienU  (vor  1753)  N.  1626. 
Gegenstöek  zum  folgenden.  —  Phot.  Braekm. 

1838  Die  Wassermühlen.      Die    eine   Mühle    li^   links   unter 

(1509)  Bäumen.    Vor  ihr  bildet  der  Fluss  einea  niedrigen  Wasserfall. 
15  a    Die  zweite  Mühle  liegt  rechts.     In  der  Mitte  eine  Kirche. 

Eichenholz;  h.  0,35;  br.  0,42^.  —  Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  1625. 
—  Qegenstüok  zum  vorigen.  —  Phot.  Bmckm. 

1839  Kleine  Wald-  und  FelsenlandschafL    Laubbäume  und  Tannen 

(1510)  zwischen  braunen  Felsenblöcken.     Vorn  in  der  Mitte  ein  Hirt 
11  h    in  roter  Jacke  und  roter  Kappe  zwischen  einem  weissen  Bündel 

und  einer  weissen  Ziege. 

Eichenholz ;  h.  0,26 ;  br.  0,24»/« •  —  1742  dnroh  Riedel  am  Pi-ag.    Inv.-N.  3152. 
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J.  Meister  verschiedener  und  unbestimmter 

holländischen  Schulen 

Jan  Lys,  gen.  Pan 

Geboren  im  letzten  Drittel  des  XVI.  Jahrhunderts  nach  Sandrart 
(n,  S.  314)  zu  Oldenburg,  nach  der  Chronik  von  Hoom  (siehe 
Kramm  p.  995)  aber  in  dieser  Stadt;  gest.  1629  zu  Venedig. 
Schüler  des  Hendrik  Goltzius  in  Haarlem.     Später  in  Italien. 

Die  reuige  Magdaiena.    Kniestück.    Magdalena  hält,  nach   1840 
links  gewandt,  in  ihren  gerungenen,    gesenkten  Händen  einen  (1179) 
Totenkopf,  wendet  ihr  Haupt  aber  nach  dem  geflügelten  Engel-    M  3 
Jüngling  zurück,  der  mit  einer  Palme  in  der  Linken  hinter  ihr 
steht  und  ihr  mit  der  Eechten  unter  den  Arm  greift,  um  sie 
zu  leiten.     Links  ein  beturbanter  Diener  mit  Goldgefässen. 

Leinwand;  h.   1,14;   br.  1,31^.  — Zuenrt  im  »Gatalogae«  von  1765.     Wohl 

sieher,  worauf  Frimmel  (Konatchronik  1897,  VITI  Sp.  200)   anftnerksam  macht,   die 

»Magdalenac  der  Casa  Bonfadina  tu  Venedig,   die  Bosehini  (Carta  del  navegar  1660 

p.  567)  erw&hnt: 

De  Öian  lAs  Madcdma  dolorosa 

Che  l'Anxoh  soeore;  e  m  tun  Ganton 

Qhe  quela  maledeta  tentacwn 

Che  Btudia  in  domo  a  fairla  ambieioea, 

~  Phot.  Braan  XV,  27 ;  Tamme ;  Bmokm. 

Der    Lautenachläger.     Halbfigur   nach   rechts    auf  grau-   1841 
braunem  Grunde.    Schwarzer  Federhut,  schwarzes  Wamms  mit  (1180) 
roten  Eockärmeln.     Die  Laute  in  beiden  Händen.  L  2 

Leinwand;  1l  1,05;  br.  0,77 Vi.  —  1744  als  Gior.  Lys  doreh  Bosm  ans  der 
Casa  Grimani  Galergi  in  Venedig.  —  Im  Inventar  1754  (I,  398)  als  »Art  des  Cara- 
Ytigg^o*;  später  bis  zam  Katalog  von  1856,  als  »unbekannter  Yenetianer«.  Erst  bei 
H.,  infolge  der  E!ntdeckang  der  Herkanftsnotiz,  als  »Lys«. 

Jan  Miel 

Geb.  1599  in  Flandeni  (Geburtsort  unbestimmt);  gest.  1664  als 
Hofmaler  in  Turin.  Ging  früh  nach  Rom,  wo  er  sich  an  P.  van 
Laer  anschloss  und  sich  ganz  aufs  italienische  Sittenbild  verlegte. 

Der   Sacicpfeifenbläser.     Hirtenszene.      Rechts   auf  einer   1842 
Anhöhe  sitzt  der  Hirt,  der  die  Sackpfeife    bläst,     nach   links  (1089) 
gewandt   unter   einem  kahlen  Baume;    neben  ihm  sein  Hund;     .9  c 
links  vor  ihm  seine  drei  Ziegen. 

Kupfer;  h.  0,14^;  br.  0,24Vs.  —  1742  dnreh  de  Brais  ans  Paris.  —  Gegen- 
stAck  zum  folgenden.  —  Phot.  Braekm. 
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1843  Der  Dornauszieher.    Hirtenszene.    Kechts  ruhen  drei  Kühe. 
(1090)  Links  sitzt  der  Hirt,  der  sich  mit  der  rechten  Hand  den  Dorn 

9  c    aus  dem  linken  Fuss  zieht.    Die  Hii*tin  sieht  ihm  von  hinten  zu. 

Kupfer;  h.  0,14»/«;  br.  0,24 H.  —  1742  durch  de  Brais  ans  Paris.  —  Gegen- 
stück zum  vorigen. 

Herman  van  Swanevelt 

Geb.  zu  Woerden  in  Holland  um  1600  (Bode,  Studien  S.  355); 
gest.  1655  oder  1656  zu  Paris,  wo  er  Mitglied  der  Akademie 
war.  Schüler  oder  Nachahmer  des  Claude  Lorrain  in  Rom. 
Tätig  in  Rom  (1624—37)  und  Paris  (1623  und  seit  1652). 

1844  Am  Landsee.     Links    auf  dem  Wege    am  Waldrand   er- 
(1426)  gehen  sich  bunte  Gestalten.    Rechts  der  Landsee  mit  bebauten 

Q  3    Hügelufem,  von  grauen  Bergen  überragt;  vor  ihm  eine  sonnige 
Weide  mit  einer  Rinderherde. 

Leinwand;  h.  0,78 H;  br.  0,90^*—  1832  im  Knnsthandel  gegen  die  Donblette 
eines  Wonwerman'schen  ßildee  eingetaaseht.  —  Die  Echtheit  bei  H.  und  frfther 
andi  Ton  Bode  (bei  v.  Zahn  lY,  S.  205)  besweifelt.  Uns  seheint  das  Bild  jedoch 
ein  echtes  Werk  Swanevelt's  zu  sein;  und  wir  dörfen  hinzufügen,  dass  auch  Bode 
jetzt  diese  Ansieht  teilt. 

H.  Naiwinx  (Naeuwincx,  Nouwjncx?) 

Um  1624  geboren  (da  er  am  16.  Mai  1650  angab,  26  Jahre 
alt  zu  sein,  Bredius  N.  N,).  Geburtsort  unbekannt;  angeblich 
1651  in  Hamburg  gestorben.  Die  Familie  war  vlämischen 
Ursprungs,  aber  in  Amsterdam  ansässig.  Er  schrieb  seinen 
Namen  in  der  Regel  Naitvjncx. 

1845  Berglandschafl  mit  einem  Wasserfall.  In  der  Mitte  des  Mittel- 

(1421)  grundes  ein  steiler  Tafelberg.  Rechts  ein  Wasserfall  in  der  Mitte 
^9  a    der  durch  ihn  gespeiste  Fluss.    Links  vorn  eine  grosse  Baura- 

gruppe;  auf  dem  Wege  verschiedene  Gestalten.    Bez.  u.  i.  d.  M.: 

-^/  A^ouw//2oc 

Leinwand;  h.  1,13;  br.  1,68^.  —  Inventar  1754,  II  735.  —  H.'s  Annahme, 
dass  das  Bild  schon  1728  zur  Galerie  gekommen,  konnten  wir  nicht  best&tig«n. 

1 846  Am  Bergsee.   Links  im  Mittelgrunde  ist  der  Landsee  von 

(1422)  steilen,    zum  Teil    tiberhängenden    Bergen    begrenzt.     Rechts 
7  0    stürzt   sich    ein  Wasserfall    von    den   schroflFen    Felsen.     Am 
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Fasse  desselben  liegen  Nachen  in  der  Bucht.  Vorn  am  Ufer 
zwei  Männer  und  ein  Hund, 

Eichenholz;  h.  0,46;  br.  0,63Vs.  —  Inv.  1722,  A  293,  als  »Waderiaa«.  Als 
»Waterloo«  noch  bei  H.  Doch  ist  an  diesen  berfihmten,  frischea,  kr&ftigen,  haupt- 
sächlich durch  seine  Radierungen  bekannten  Meister  nordischer  Waldbilder  nicht  zu 
denken.  Einige  Kenner  haben  an  Jan  Wils,  einen  mit  zwei  Bildern  beim  Baron 
Steengracht  im  Haag  vertretenen  Bfeister,  gedacht,  der  sich  jedoch  im  Sinne  W.  de 
Heusch's  enger  an  Both  ansohliesot.  Ein  Vergleich  der  Behandlung  der  Wolken- 
bildnng,  des  Wassers,  der  Luft,  der  Felsen,  des  Banmlaubes  auf  dem  vorigen  und 
auf  unserem  Bilde  lässt  keinen  Zweifel  daran,  dass  auch  dieses  ein  oharakteristisehes 
Werk  des  Naiwjnex  ist. 

Jacob  van  der  Ulft 

Geboren  zu  Gorkum  1627;  gestorben  daselbst  bald  nach  1688. 
Wahrscheinlich  Schüler  Jan  Both's  in  Utrecht,  setzte  er  seine 
Studien  in  Italien  fort. 

Römisches    Architekturstiick.     Links    vom    eine   mächtige   1847 
Barockarchitektur;  in  der  Mitte   ein  römischer  Triumphbogen,  (1539) 
rechts  hinten  das  Kolosseum.     Vorn  in  der  Mitte  liegen  vier     ^  ^ 
Frauen  vor  einem  römischen  Feldherrn  auf  den  Knieen. 

Eichenholz;  h.  0,47;  br.  0,74Va*  —  1741  durch  von  Kaiserling. 

Olivier  van  Deuren 

Getauft  zu  Rotterdam  den  21.  Dez.  1666;  gest.  daselbst  1714, 
vor  dem  10.  Februar.  Scheint  Schüler  von  Frans  van  Mieris 
und  Kasp.  Netscher  gewesen  zu  sein.  Vgl.  Hofstede  de  Groot: 
Quellenstudien  zur  HoU.  Kunstgeschichte,  Haag  1893,  S.  410 
und  desselben  Aufsatz  in  Oud  Holland  XVEI,  1900,  S.  1—6. 

Ein  Eremit.     Nach  links  gewandt,  sitzt  der  Einsiedler  in  1849 
brauner-  Kutte  und  rotem  Mantel  in  einer  Felseilhöhle  und  liest  (1711) 
in  einem  alten  Buche.     Vor  ihm  ein  Totenkopf.     Links  unten     ^  ^^ 
Zwiebeln  und  eine  Kupferkanne.     Bezeichnet  oben  rechts: 


J 


6^^ 


Eichenholz;  h.  0,41;  br.  0,82^.  —Inventar  1722,  A  722.  —  Die  Jahreszahl 
las  H.  1624.  Der  Stil  des  Bildes  aber  lässt  nur  die  Lesart  1674,  1684  oder  1694  zu. 
Bei  genauester  nochmaliger  Untersuehnng  lesen  wir  1684,  wie  obiges  neues  Faksimile. 
Dazu  stimmt,  daas  ein  anderes  erhaltenes  Bild  seiner  Hand  von  1685  datiert  ist. 
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Matth.  Stoom 

Nach  Orlandi's  Abcedario,  ed.  Guarienti  1753,  p.  374,  war  er 
ein  holländischer  Landschaften-  und  Schlachtenmaler,  Schüler 
eines  angeblichen  Holländers  »Orlando«,  war  1649  geboren  und 
starb  1702  zu  Verona.  —  Siehe  unten. 

1850  Ein  Raubanfali  im  Hohlweg.     Vorn  die  Schlucht.     In  der 

(1681)  Mitte  Ausblick  auf  einen  steilen,  überhängenden  blauen  Berg. 
F.-M.  Rechts  haben  zwei  Räuber   einen   Reiter   vom  Rosse   gezerrt. 

Leinwand;  h.  0,66;  br.  0,77.  —  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Die  Künstler- 
lexica  nehmen  zwei  Meister  Matth.  Stoom  an,  von  denen  der  eine,  der  Vlaame  von 
Gebnrt  war,  aber  als  Heiligenmaler  in  Italien  lebte,  sich  auf  einem  Bilde  in  Messina 
bezeichnet  haben  soll,  während  der  andere,  dem  in  unserer  Galerie  seit  dem  »Cata- 
logaec  von  1765  ffinf  Bilder  (N.  749,  750,  751  und  unsere  beiden)  zugeschrieben 
wurden,  eben  nur  durch  diese  Bilder  und  die  Notiz  im  genannten  Abcedario  be- 
kannt ist.  Yergl.  Eramm  a.  a.  0.  Y,  S.  1576 — 1577.  Verfolgen  wir  unsere  alten 
Angaben  über  diese  fünf  Bilder  jedoch  noch  weiter  zurfick,  so  iBnden  wir,  dass  nur 
zwei  Ton  ihnen,  unsere  N.  1850  und  1851  schon  früher  unter  dem  Namen 
Stoom*8  vorkommen,  wogegen  die  übrigen,  mit  denen  noch  N.  748  übereinstimmt, 
die  Hand  eines  italienischen  oder  franzOsisohen  Nachahmers  des  Jacques  Conrtois 
(Borgognone)  zeigen,  dem  sie  in  den  Alteren  Inrentaren  zum  Teil  auch  zugesehrieben 
werden.  Wir  können  den  Namen  des  in  Italien  arbeitenden  Holländers  M.  Stoom, 
dessen  Eusteuz  uns  überhaupt  nicht  zweifellos  erwiesen  erscheint,  daher  höehstens 
für  jene  beiden  hier  eingereihten  Bilder  gelten  lassen.  —  1896  ans  Egl.  Finanz- 
ministerium. 

1851  Truppenausschiffung.     Links    die    gebirgige    Küste;    eine 

(1682)  Festung  auf  einem  der  Berge.    Rechts  das  Meer  mit  Schiffen.    Im 
F.-M.  Mittelgrunde  werden  Pferde  gelandet. 

Leinwand ;  h.  0,59 ;  br.  0,77.  —  Zuerst  im  Katalog  1765.  —  Gegenstück  zum 
Torigen.    Vergl.  alle  Bern,  zu  diesem.  —  1896  ans  Kgl.  Finanzministerium. 

Johannes  Glauber 

Gen.  Polydor.  Geb.  zu  Utrecht  1646;  gest.  zu  Schoonhoven 
1726.  Schüler  des  Nie.  Berchem,  dann,  1672,  des  Adria^n  van 
der  Gabel  zu  Lyon.  Hauptsächlich  aber  (1674 — 1679)  durch 
das  Studium  der  Werke  Gaspar  Dughet's  (Poussin's)  in  Italien 
ausgebildet.  Nach  seiner  Rückkehr  arbeitete  er  bis  1685  zu 
Hamburg,  1687  im  Haag,  später  in  Amsterdam. 

1855  Idyllische  Landschaft.     Im  Vordergründe  ein  hoher  Hain, 

(1712)  in  dem  ein  alter  Steinsarkophag  als  Brunnenrand  dient.    Da- 

Q  3    neben  einige  Frauen  mit  Blumenkörben.  Rechts  vorn  ein  Fluss- 
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^ott.  Im  Mittelgründe  ein  Landsee  mit  parkartigen  Ufernl 
Oelbliches  Abendlicht  am  Himmel. 

Leinwand;  h.  0,62^;  br.  0,78.  —    1751  durch  von  Heinecken.  H.    —   Inr. 
1854,  II  284. 

Bartholt  Wiebke 

Lebensumstände  unbekannt.  Der  Name  ist  friesisch.  Seine 
Beimat  ist  vermutlich  Hoorn.  Ein  zweites  Bild  seiner  Hand, 
B.  W.  1682  bez.,  in  der  Casseler  Galerie. 

Fruchtstiick.  Auf  hellgrauem  Steintische  vor  dunkelgrauem  I855A 

IValdgrunde    liegen    weisse    Trauben,    weisse    Johannisbeeren,  (1170) 

Pfirsiche,  Haselnüsse.     Rechts   ein  Maikäfer,    links  Schmetter-  8  a 

linge.     Bezeichnet  rechts  unten:  : 


cnc7w^'Oi>« 


Eichenholz;  h.  0,37;  hr.  0,29^.  —  Inventar  1722,  A  730  als  »unbekannt«. 
Inventar  1754,  II  531,  schon  als  »Wiebke«.  —  Kat.  1887 :  N.  2032. 

i     ■ 

Angeblich  Potasch 

"Ein  ganz  unbekannter  und  zweifefhafter  Meister.  Doch  ist  dai 
folgende  Bild  seit  dem  Inventar  von  1754  auf  seinen  Namen 
getauft.     Früher  unter  den  Deutschen,   doch  eher  holländisch. 

Ein  Geflügelteich.    Das  Wasser  strömt  vorn  durchs  ganze  I85SB 
^ild  und  zieht  sich  links  in  den  Hintergrund.     Rechts  schliesst  (2078) 
•ein  üppiger  Waldrand  den  Mittelgrund.  Junge  und  alte  Enten     50^ 
der  verschiedensten  Art  tummeln  sich  im  Teiche.   Vorn  in  der*  (        ) 
Hitte    eine   weisse  Gans,    der    drei    junge    vorausschwimmeil. 
Links  oben  fliegen  zwei  grauköpfige  Enten. 

Eichenholz  h.  1,46»^;  br.  2,13^.  —  Inventai-  1754,  II  288.  —  Kat.  l'887: 
N.  2033.  —  H.'s  Angabe,  dass  das  Bild  als  aus  Wflrzbiirg  stammeüä  ihi  Iiiventäi 
1722  verzeichnet  sei,  beruht  trohl   auf  einem  Irrtum,    da  A  1460,  welches  gemeint     ;  ? 

«ein  muss,  einem  »Potcats«    zugeschrieben,    einen  ganz  anderem  GegenstaAd  idarr  »  ;  < 

«teilte.     Der  Comte  Charles  Cavense    nannte    uns  Abr.  Bisehop    als  Meister ;    nacl^  , , 

If agier  I,  S.  513  malte  ein  solcher  am  Ende    des  17.  Jahrhunderts  in'^ör  l^at  Ge^ 

38 
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fiägelbilder.    Nach  Kramm  hie^s   er  Basschop.    Dass  hieraus  Potasch  verderbt  sein 
könnte,  ist  allerdings  nicht  unmöglich.     Die  Frage  verdient  eine  Untersaehnng. 

Unbestimmte  Holländer  des  XVII.  Jahrhunderts 

1 857  Frauenbildnis.  Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf  dunklem 

(839)  Grunde.  Schwarzes  Kleid  mit  goldenen  Litzen;  anschliessender 
14  b    weisser  Kragen,  weisse  Haube  und  goldene  Halskette. 

Eichenholz ;  h.  0,60^ ;  br.  0,49.  —  Dieses  gnte  Bild  galt  auffallender  Weise^ 
in  Dresden  stets,  auch  noch  bei  H.,  als  Werk  des  F.  Pourbus,  obgleich  es  deuÜicb 
den  Stil  der  holländischen  Malerei  des  XVII.  Jahrhunderts  zeigt.  Bode  dachte 
1873  (bei  von  Zahn  VI,  S.  199)  an  Jan  Wijckersloot  (tätig  zu  Utrecht  etwa  1640 
bis  1670). 

1 858  Bildnis  eines  Geharnischten  mit  gelber  Feldbinde.  Brustbild 

(1163)  ohne  Hände  nach  rechts  auf  schwarzem  Grunde.     Blosser  Kopf. 
49  b     Kleiner  Schnurr-  und    Kinnbart,     üeber    dem    Harnisch    eia 

kleiner  Spitzenkragen. 

Eichenholz ;  h.  0,61 ;  br.  0,49.  —  Inventar  1754,  II 103,  als  »Anonymus«.  — 
Im  »Catalogne«  1765  als  »N.  N.  Vereist,  niece  de  Simon«.  Daraus  wurde  bei  H.. 
(doch  nur  frageweise)  »Simon  Vereist«.  Dieser  war  im  Haag,  nicht  in  Antwerpen,. 
1644  geboren  und  starb  in  London  am  1721.  Vergl.  Kramm  VI,  p.  1707—1708; 
Ond  Holland  XIV,  1896  p.  109.  Unser  Bild  gehört  einer  älteren  Zeit  an.  Herk> 
wardiger  W^eise  wurde  auch  das  folgende,  welches  eine  ganz  andere  Hand  zeigt,. 
1765  derselben  Hand  zugesehrieben. 

1 859  Bildnis  eines  Geharnischten  mit  gelben  Wammsärmeln.  Brust- 

(1164)  bild  ohne  Hände  nach  rechts  auf  gelbgrauem  Grunde.     Langes^ 
49  b    glattes  blondes  Haar;  kleiner  Schnurr-  und  Kinnbart.    Breiter 

weisser  Spitzenkragen,    gelbe,    mit  Silber   gestickte   Halsbinde. 
Links  oben  die  Jahreszahl  1634. 

Eichenholz;  h.  0,65 Va;  br.  0,53 J^.  —  Inventar  1754,  II  104,  als  »Ano- 
nymus«. —  Im  »Catalogue«  1765  wie  das  vorige,  das  eine  ganz  andere  Zeit  zeigt,, 
als  »N.  N.  Van  Vereist,  niece  de  Simon«.  Vergleiche  die  Bemerkungen  zum  vorigen» 
Bei  H,  mit  Recht  wieder  als  i^anbekannt«. 

1860  Ein  alter  Mann.  Brustbild  nach  rechts  auf  grauem  Grunde. 
(954)  In  der  Mitte  gescheiteltes  graues  Haar  und  grauer  Bart.  Der 

L  2    Alte  stützt  sein  Haupt  in  die  Eechte. 

Leinwand;  h.  0,62Vs;  br.  0,51Vs.  —  Inventar  1722,  B  91,  als  »unbekannt«. 
Bei  H.  in  der  Schule  des  Rubens  verzeichnet,  jedoch  mit  der  autreffenden  Anmerk- 
ung, dasB  es  vielmehr  der  hollftndischen  Schule  anzugehören  scheine. 

1861  Weiblicher  Studienkopf.     Brustbild  ohne  Hände,  im  Profil 
(1192)  nach  rechts  auf  grauem  Grunde.  Der  Kopf  ist  scharf  von  hintea 

60  a    beleuchtet. 
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Eiohonholz;  h.  0,41;  br.  0,34^.  —  1857  ans  Steinla'sNaehlass.  Seidlitz  (Rep. 
XVI  S.  379)  denkt  an  Jan  Victors. 

Aufwärts  bückender  iiingling.  Brustbild  ohne  Hände  nach  1862 
rechts  auf  dunklem  Grunde  Lange  Locken  fallen  auf  die  (955) 
Schultern  herab.     Rock  und  Hemd  sind  vorn  geöffnet.  48  c 

Eiehenholz;  h.  0,63Vs ;  br.  0,46.  —  Inventar  1722,  A  171,  als  »Franek«  and 
»ein  holländ.  Kopf«.  —  Bei  H.  in  der  Schale  des  Rabens  verzeiehnetf  mit  der  das 
Bild  keine  Verwandtsehaft  hat.    Aaeh  ans  sieht  es  holl&ndisoh  ans. 

Ein  Fischer  mit  einem  Aal.    Halbfigur   nach  links.     Der   1863 
blondbärtige  Fischer  in  dunkler  Pelzmütze  sitzt  auf  einem  Holz-  (1334) 
stuhle.     Ein  Aal  windet  sich  in  seinen  Händen.  *^fki£^ 

Leinwand;  h.  0,70V» ;  br.  0,56.  —  Inv.  1722,  A304.  Schon  damals  als  »nn- 
bekannt«.  Bei  H.  antor  den  Rembrandtschülem ,  was  nicht  ganz  zutreffend  er- 
seheint. —  1904  an  die  Kgl.  Ennstakademie. 

Bildnis  eines  schwarzliaarigen  Mannes.  Halbfigur  nach  rechts   1 864 
auf  braunem  Grunde.    Nur  die  rechte  Hand  ist  sichtbar.    Gelber  (1281) 
Rock  mit  weissem  Spitzenkragen  und  rot  und  weissen  Aermeln.  ^1^,;^^^" 
Kurzer  schwarzer  Schnurr-  und  Kinnbart. 

Leinwand ;  h.  0,77 ;  br.  0,63.  —  Wir  konnten  es  mit  Sicherheit  nnr  bis  znm 
Katalot;  von  1843  zurückverfolgen ,  in  dem  es  der  Art  des  Tan  der  Helst  snge- 
sehrieben  wurde.  Uns  sieht  es  eher  Tl&miseh,  als  holl&ndiseh,  vielleicht  sogar  eher 
spanisch  als  vl&miseh  aas.  —  1904  an  die  Kgl.  Ennstakademie. 

Bildnis  einer  Dame  Im  Sclileier.  Kopf  auf  schwarzem  Grunde    1865 
nach  links.      Braunes  Kleid;   Schleier  mit  gelben  Pünktchen;  (1191) 
Granatenbroche  und  Perlenhalskette.  50  a 

Leinwand;  h.  0,36^;  br.  0,32»/» •  —  1857  aus  Prof.  Steinla's  Naohlass.  — 
Das  Bild  warde  bei  H.  den  Holländern  des  XYII.  Jahrhunderts  eingereiht.  Doch 
erscheint  uns  die  Richtigkeit  dieser  Einreihung  nicht  ausgemacht.  Scheibler  (Dr. 
Not.)  denkt  frageweise  an  Juttas  Soetermans  (Sastermanns). 

Bildnis  eines  blassen ,  bartlosen  Mannes.  Brustbild  ohne  1 866 
Hände  nach  links  auf  dunkelbraunem  Grunde.  Schwarzer  Rock,  (956) 
weisser  Klappkragen.  5^  ^ 

Biehenholz:  h.  0,21^;  br.  0,40.  —  Bei  H.  ohne  Froyenienzangabe  in  der 
TlSmisehen  Schule;  die  Inventax-Nummer  ist  vorn  getilgt;  doch  steht  auf  der  Rück- 
seite mit  Ereide  881.  Demnach  wird  es  Inventar  1722,  B  881,  gewesen  sein,  ohne 
Angabe  des  Meisters  nur  als  »Juif«  bezeichnet. 

Eine  Bärenhetze.    In  flacher  Gegend  mit  üppigem  Baum-  1867 

wuchs  umringen  Jäger  und  Hunde  von  allen  Seiten  den  nach  (976) 

rechts  gewandten  Bären,  der  einen  der  Hunde  im  Kücken  packt,  K  1 
während  andere  von  ihnen  blutend  zu  Boden  sinken.     Die  Jäger 
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zur  Rechten  fangen  den  Bär  mit  ihren  Spiessen  ab;  denen  zur 
Linken   folgt  in   einiger  Entfernung  der  Jagdherr  zu  Pferde. 

Leinwand;  h.  2,40;  br.  3,71.  —  1744  durch  den  Gesandtschaftssekret&r  Louis 
Talon  aus  Madrid.  —  Damals  Paol  de  Vos  genannt.  Bei  H.  zu  den  zweifelhaften 
Werken  dee  Snijders  gestellt,  von  dem  es  in  der  Tat  nicht  herrührt.  Auch  for 
Paol  de  Vos  erscheint  es  uns  zu  derb  und  kräftig  in  den  Formen  und  in  den  Farben. 
Ueberhanpt  eher  holländisch  als  yl&miseh. 

I867A  Salomon  und  die  Königin  von  Saba.    Links  thront  Salomon 

(323)   in  einer  Säulenhalle,   von  fünf  Eäten  umgeben.     Rechts  steht 
Grimma   ^q  Königin  von  Saba  vor  ihm.    Im  Hintergrunde  ein  Schloss. 

Eichenholz;  h.  0,68Vs ;  br.  0,ö6Vf  —  Kat.  1887  n.  1892  als  N.  285.  —  Nach 
H.  1748  durch  Benzoni  aus  Venedig,  doch  findet  es  sich  nicht  in  der  Liste  desselben. 
Wir  konnten  es  überhaupt  zuerst  bei  H.  1856  nachweisen.  Das  schwache  Bild  zeigt 
keineswegs  die  Hand  des  Pietro  Marei^calco  (oben  N.  284),  dem  H.  es  zuschrieb, 
sondern  eine  niederländische  Hand  des  17.  Jahrhunderts.  So  auch  Seidlitz :  Rep.  XVI, 
S.  374.  — -  1902  ans  Altertums-Museum  zn  Grimma. 

I867B  Ein  bärtiger  Alter.    Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf 

(2056)  braunem    Grunde.      Der   graubärtige,    grauköpfige  Alte   trägt 
Kgi.  Kunst-  einen  schwarzen  Rock  und  eine  weisse  Halskrause. 

Jl  K  &Q6II11 6 

Leinwand;  h.  0,58 H;  br.  0,48 Vi-  —  Kat.  1887  u,  1892:  N.  2085.  —  1741 
aus  der  Sammlung  Wallenstein  in  Dus.  Früher  in  Dresden  dem  Martin  von  Mytens 
(geb.  zu  Stockholm  1695,  gest.  als  Akademiedirektor  zu  Wien  1770)  zugeschrieben, 
der  ein  Nachkomme  des  Daniel  Mytens  (oben  S.  432)  war.  Es  konnte  eher  von 
einem  der  alten  Haager  Mytens  als  von  Martin  von  Mytens  herrühren.  Doch  ist 
auch  das  nicht  zu  beweisen.  —  1904  an  die  Kgl.  Kunstakademie. 

Unbekannter  Meister. 

Anfang  des  XVIII.  Jahrhunderts 

1868  Ein  Rinderhirte.     Links  ein  Felsenhang,  rechts  eine  Baum- 

<1624)  gruppe.    Der  Hirt  in  roter  Jacke  und  roter  Kappe  steht,  nach 
Q  3    rechts  gewandt,   zwischen  einem  von  vorn  gesehenen  weissen 
und  einem  von  hinten  gesehenen  braunen  Stier. 

Kupfer;  h.  0,10;  br.  0,13^.  ~  Inventar  1722,  A  345,  als  Berchem.  —  In 
4en  Katalogen  mit  Recht  schon  als  »unbekannt«. 


SIEBENTER  ABSCHNITT 


Hie  deutselieii  Seliuleii 


I.   Meister  des  XV.  und  XVI.  Jahrhunderts 

A.     Die  mittelrheinische  Schule 
Meister  des  Hausbuchs 

Seinem  Namen  nach  unbekannter,  durch  seine  Kupferstiche 
aber  berühmter,  schon  1467  und  noch  1505  tätiger  mittel- 
rheinischer Meister.  Man  bezeichnete  ihn,  weil  seine  meisten 
Stiche  sich  im  Amsterdamer  Kupferstich-Kabinett  befinden,  früher 
in  der  Regel  als  »Meister  des  Amsterdamer  Kabinetts«,  ohne 
Grund  auch  als  »Meister  von  1480«.  —  »Meister  des  Haus- 
buchs.« nennt  man  ihn,  seit  er  als  der  Zeichner  des  sogen, 
»mittelalterlichen  Hausbuchs«  in  der  Sammlung  des  Fürsten 
von  Waldburg-Wolfegg  erkannt  worden.  Als  Maler  hat  zuerst 
Ed.  Flechsig  (in  der  Zeitschrift  f.  B.  K.  N.  F.  VÜI,  1897, 
S.  9  und  66)  ihn  der  Kunstgeschichte  zugeführt.  Max  Lehrs 
und  Henry  Thode  haben  darauf  (im  Jahrb.  der  K.  Pr.  Kunst- 
sammlungen XX,  1899,  S.  173,  XXI,  1900  S.  113  ff.)  des 
Meisters  eigene  Gremälde  strenger  von  Schul-  und  Werkstatt- 
arbeiten unterschieden. 

Beweinung  Christi.   Goldgrund  über  landschaftlichem  Hinter-   I868A 
gründe  und  runde  unperspektivische  glattgolde  Heiligenscheine.      ^  3 
Am  Fusse  des  leeren  Kreuzes  liegt  vorn  in  der  Mitte  der  tote 
Heiland    auf  weissem  Linnen    ausgestreckt.     lieber  ihn  beugt 
sich    mit   anbetend    zusammengelegten    Händen   in   der  Mitte 
seine  Mutter,  beugt  sich  rechts  über  sein  Haupt  sein  Lieblings- 
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jünger  Johannes.  Links  zu  seinen  Füssen  kniet  Maria  Mag- 
dalena. Hinter  dieser  stehen,  weiter  zurück,  drei  andere  heilige 
Frauen.  Rechts  hinter  Maria  und  Johannes  stehen  Josef  von 
Arimathia  und  Nikodemus.  In  kleineren  Gestalten  aber  knieen 
ganz  links  vorn  der  Stifter,  ganz  rechts  vorn  die  Stifterin.  Links 
und  in  der  Mitte  im  Hintergrund  Jerusalem  mit  Kujppeln  und 
flachen  Dächern.  Rechts  im  Mittelgrund  unter  Prachtbäumen 
das  noch  unbenutzte  geöffnete  Felsengrab. 

Fichtenholz;  h.  1,31;  br.  1,71.  — >  1903  von  Herrn  Jos.  Lamberti  in  Aachen. 
—  Unser  Bild  wurde  auf  der  Düsseldorfer  kunsthistorischen  Ausstellnng  1904  all- 
gemein als  gütea  Bild  des  Meisters  anerkannt.  Vergl.  den  Katalog  der  Ausstellangf 
N.  225 ;  Clements  nnd  Firmenieh  -  Richartz'  Meisterwerke  westdeutscher  Malerei  anf 
der  kunsthistorischen  Ausstellung  zu  Düsseldorf  1904,  München  1905,  Tafel  69.  — 
L.  Scheibler  im  Repert.  XXVIII  1905,  S.  569—570. 


B.   Die  fränkische   Schule 
Albrecht  Dürer 

Geb.  zu  Nürnberg  den  21.  Mai  1471;  gestorben  daselbst  den 
6.  April  1528.  Seit  1486  Schüler  des  Michael  Wolgemut; 
1490—1495  auf  der  Wanderschaft,  1492  in  Basel;  1494 
bis  1495  zum  ersten  Male  in  Venedig.  Später  in  Nürnberg 
ansässig  und  hier  hauptsächlich  tätig;  doch  1503  vielleicht  in 
Wittenberg,  1505  — 1507  abermals  in  Venedig,  1518  in 
Augsburg  und  1520 — 1521  in  den  Niederlanden.  Als  Kupfer- 
stecher, Zeichner  und  Maler  der  Hauptmeister  Deutschlands  in 
der  Eenaissancezeit. 

1869  Der  Dresdner  Altar.    I.  Das  Mittelbild.    Maria  ihr  Kind 

(1860)  anbetend.  Maria  steht,  etwas  nach  links  gewandt,  auf  dem  Fliesen- 
N  2  boden  eines  hellen  Gemaches  und  neigt  sich,  nur  als  Halbfigur 
sichtbar,  mit  anbetend  gefalteten  Händen  über  ihr  vorn  auf 
weissen  Kissen  schlummerndes  Kind,  dem  ein  kleiner  Engel  im 
grünen  Rockchen  mit  einem  Wedel  die  Fliegen  abwehrt.  Zwei 
Englein  reinigen  vorn  den  Fussboden,  andere  schwingen  Räucher- 
fässer, noch  andere  flattern  unter  der  Decke.  Zwei  von  diesen 
halten  eine  Krone  über  Marions  Haupt.  Hinten  links  in  einem 
zweiten  Zimmer  Josef  an  seiner  Hobelbank,  rechts  durch  ein 
Fenster  Blick  ins  Freie.  —  ü.  Der  linke  Flügel.  Der  heilige 
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Antonius.  Halbfigur  etwas  nach  rechts.  Der  Heilige  mit  grauem 
Haar  und  grauem  Bart  trägt  einen  blauen  Mantel  und  stützt 
seine  Hände  auf  das  Buch,  das  aufgeschlagen  vor  ihm  steht. 
Die  Glocke  liegt  rechts.  lieber  seinem  Haupte  treiben  Teufels- 
fratzen ihr  Spiel,  die  von  Engeln  in  die  Flucht  geschlagen 
werden.  —  III.  Der  rechte  Flügel.  Der  heilige  Sebastian, 
Halbfigur  nach  links.  Der  Oberkörper  des  jungen  Heiligen  ist 
lose  von  rotem  Mantel  umwallt.  Vor  ihm  steht  ein  Glas  mit 
einer  Feldblume.  Von  den  Englein,  die  über  ihm  flattern, 
hält  einer  seine  Pfeile,  beide  halten  eine  Märtyrerkrone. 

Leinwand;  Mittelbild;  br.  1,05^;  h.  0,95;  Flügel:  h,  1,12;  br.  0,43 >i. 
Temperafarben.  Ajn  7.  Nov.  1687  durch  Bottsehild  mit  unserer  N.  841  ans  der 
Schlosskirche  zu  Wittonber((.  Wir  kehren  zu  dieser  Herkunftsangabe  seit  Hantsseh*s 
Aufsatz  über  die  Dresdner  Kunstkammer  (Hh.  S.  281)  znrfick.  Das  Bild,  daas  da- 
mals von  Bottsohild  nieht  als  Dürer  erkannt,  sondern  einem  unbestimmten  Meister 
zugeschrieben  wurde,  wird  in  Beuters  Zngangsverzeichnis  zum  Inventar  der  Kunst- 
kammer (1658—1690)  folgendermaassen  besehrieben:  »Das  andere  mit  mgemaebten 
Futteralen  oder  Flügeln  über  2>/t  Ellen  hoch  und  über  2  Ellen  breit,  anf  dessen 
Flügeln  auswendig  kurfürstlich  sächs.  Schwerter  und  Rautenkränze,  inwendig  Maria 
mit  dem  Kindlein  Jesu  nnd  Engelsbildern,  auf  dem  einen  Flügel  der  alte  Josef,  anf 
•dem  andern  ein  nackend  Brustbild  eines  betenden  Christen,  alles  aber  nur  von 
Wasserfarbe  auf  zarte  nnd  auf  Holz  gezogene  Leinwand  gemalt,  die  teils  beschftdigt. « 
Hinzugefügt  wird,  dass  das  Bild,  wie  unsere  N.  841  in  der  Schlosskirehe  zn  Witten- 
berg durch  Kopien  von  Bottsehild  ersetzt  werden  sollte.  Ein  anderes  Werk  als  das 
unsere,  kann  hiermit,  so  willkürlich  die  Beschreibung  ist,  nicht  gemeint  sein.  In  der 
Schlosskirche  zu  Wittenberg  war  das  Werk  stets  als  Dürer  anerkannt.  Als  es  1835 
«US  dem  »Vorrat«  zur  Galerie  kam,  wurde  Dürer's  Urheberschaft  noch  immer  verkannt. 
Man  vergl.  Chr.  Schenrl,  Libellus  de  laudibns  Germaniae  2.  Aufl.  (Leipzig  1608)  mit 
Salth.  Mentzius,  Syntagma  epitaphiorum  (Magdeburg  1601)  Lib.  I  p.  57.  H.  hielt  nnr 
die  Flügel,  nicht  das  Mittelbild,  für  eigenhändig.  Doch  war  die  neuere  Forsehuiig 
sich  einig  darin,  die  völlige  Eigenhändigkeit  unseres  Bildes  anzuerkennen  (vergl. 
Thausing,  Durer,  2.  Auß.  1884,  I,  S.  169  und  Thode  im  Jahrb.  Fr.  K.  XII,  1891 
€.  9  ff.),  bis  H.  Wölfflin,  der  ausgezeichnete  Gelehrte,  1904  (Jahrb.  der  K..  Fr.  K. 
S.  XXV,  S.  196)  erneute  Zweifel  daran  erhob,  daas  Dürer  das  Bild  gemalt  habe. 
Ihrn  entgegnete  in  der  besonderen  trefflichen  Schrift:  »Dürer's  Dresdner  Altar, 
Leipzig  1904«  L.  Jnsti,  der  zu  der  in  den  früheren  Auflagen  dieses  Katalogs  ver- 
tretenen Ansicht  zurückkehrte,  dass  das  Mittelbild  einer  früheren  Zeit  Dürer's  als 
die  Flügel  angehörten.  In  seiner  Erwidening  (Repert.  XXVII  E  1905,  S.  87  ff.)  gab 
Wölfflin  zu,  dass  die  Flügel  von  Dürer  herrühren  könnten,  leugnete  diee  aber  muh. 
wie  vor  für  das  Mittelbild.  Das  Dresdner  Jahrbuch,  in  dem  er  dem  Vernehmen 
nach  auch  in  Bezug  anf  das  Mittelbild  einlenkt,  ist  leider  (28.  Juni  1905)  immer 
noch  nicht  erschienen.  Dürfen  wir  nach  allen  diesen  Erörterungen  nnaeren  eigenen 
Angen  tränen,  so  geben  wir  zunächst  zu,  dass  das  Bild  in  früherer  Zeit  an  verschiedenen 
Stellen  stark  übermalt  worden,  geben  aber  nicht  zu,  dass  die  perspektivische  Konstruktion 
des  Mittelbildes,  wenn  sie  auch  hier  und  da  nachgezogen  worden,  ganz  oder  anch  nvr 
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im  weflentlichen  auf  Rechnung  der  Uebermalang  za  setzen  sei,  sowie  erst  recht  nicht,, 
dass  die  perspektivische  Konstroktion,  die  Dfirer  auf  seiner  ersten  italienischeoL 
Reise  genügend  (schon  in  oberitalieniEchen  Intarsien)  kennen  lernen  konnte,  di» 
Urheberschaft  Dürer's  anssehliesse.  Wir  kehren,  nachdem  das  Mittelbild  unten,  an- 
statt  wie  bisher  oben,  auf  die  gleiche  Höhe  mit  den  Seitenbildem  gebracht  worden,, 
mgar  zu  der  Ansicht  zurück,  dasa  die  drei  Bilder  (wie  sieh  schon  aus  der  Betrach- 
tung der  Engel  ergibt)  im  wesentlichen  gleichzeitig  und  sicher  von  keiner  anderen 
Hand  als  der  Därer's  gemalt  worden.  Man  hat  das  Werk  bisher  wohl  zu  früh  an- 
gesetzt. Es  braucht  nicht  vor  1508  entstanden  zu  sein.  —  Phot.  Braun  V,  21^ 
VII,  20;  Hanfst. ;  Tamme;  Bmckm. 

1870  Christus  am  Kreuze.     Der  Heiland,    um   dessen   Lenden^ 
(1857)  ein  weisses  Tuch  flattert,   wendet   das   dornengekrönte  Haupt 

^  ^  ^n  Himmel.  Hinten  ihm  hängen  schwarze  Wolken;  doch  über 
der  tiefblauen  Landschaft  leuchtet  ein  morgengelber  Licht- 
streifen. Kechts  vorn  feine  grüne  Baumwipfel.  lieber  dem 
Haupte   des   Heilands   die  Buchstaben   INRI.     Zu 

seinen    Füssen    seine    Scheideworte:    PATER  .  I  .      tJ'o6 

MANVS  .  TVAS  .  COMENDO  .  SPIRItT.  MEV.  —      «^ 
Bezeichnet  unten  in  der  Mitte:  yl^V 

Lindenholz;  h.  0,20;  br.  0,16.  —  1865  in  Wien  aus  dem  Nachlasse  des  k.  k.. 
Münzgraveurs  Böhm.  Vormals,  wie  Frimmel  mitteilt,  in  der  Galerie  8.  t.  Festetit» 
in  Wien.  Böhm  besass  es  schon  1845;  er  hatte  es  durch  den  Wiener  Kenner  und. 
fiMtavrater  Eraamus  Engerth  erworben.  Vgl.  Kunstblatt  1845  S.  141  und  R.  Eitel- 
berger,  Ges.  Schriften  I  Wien  1879  S.  411.  Die  Jahreszahl  könnte  auch  1600  geksen. 
weHen^  wie  H.  sie  las.  Dass  sie  aber  1506  gelesen  werden  muss,  beweist  der  Stik 
des  anaserordentlieh  feinen  Bildchens,  der  es  der  Zeit  des  venezianischen  Aufenthalte» 
I>arer*B  (1505—1607)  und  seiner  Beeinflussung  durch  Giovanni  Bellini  zuweist.  So- 
auch  Tbaniing,  Durer,  2.  Aufl.  1884,  S.  363—365.  —  Gestochen  von  Th.  Langer 
9  III,  47.  —  Phot.  Braun  IV,  20;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanflst. ;  Bmckm. 

1871  Bildnis  Bernliard  van  Orley's.      Brustbild   nach  links  auf 
(1859)  rotem    Grunde.      Der   blonde,    helläugige  Meister   tragt   einea 

21  b    schwarzen  Hut  und  einen  schwarzen  Pelzrock.    In      \  S^^\ 
der  linken  Hand  hält  er  einen  Brief  mit  der  Auf- 
schrift: Dem  pernh  . .  ^w  .  . .,  d.  h.  Dem  Bern- 
hard zu  ...  .    Bezeichnet  oben  in  der  Mitte:  -/I' 

Eichenholz;  h.  0,45 H;  br.  0,31^.  —  Wahrscheinlich  durch  Le  Leu  ans  Fat i». 
—  Charakteristisches  Bild  der  Antwerpener  Spätzeit  des  Meisters.  —  Ueber  die  dar- 
gebteilte  Persönlichkeit,  in  der  man  1812  Zwingli,  1817  Lucas  t.  Leiden,  seit  H. 
einen  gewissen  Bemh.  van  Ressen  zu  erkennen  glaubte,  haben  erst  die  neueren 
Vntersaebimgen  völlige  Klarheit  gebracht.  Dass  B.  ▼.  Orley,  der  Blaler  unseres  Bilde» 
N.  810,  dargestellt  sei,  hat  zuerst  Charles  Ephrussi  (A.  Dürer  et  ses  Dessins,  Pari» 
1882,  p.  275 — ^278)  erkannt.  Ueber  die  späteren  Eröriemngen  der  Frage  vergl.  mam 
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No.   1871.     Albrecht  Dürer. 

No.  1870.     Albrecht  DÜret. 

Na.  1S69.     Albiecht  DOrei. 
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die  Artikel  des  Verfiissers  dieses  Kataloges  im  Rep.  VIT  (1884)  S.  416—449  nnd  YlII 
(1885)  S.  436—438.  —  Phot.  Brauu  I,  20;  Pbot.  GeE>. ;  Hanfst.;  Tamme;  Bruckm. 

Nach  A.  Dürer 

Die  Kreuztragung  Christi.    Grau  in  grau  mit  leichten  Farben-  IB72 
andeutungen.     Recht«  das    Stadttor,    zu  dem  der  Zug  heraus-  (1858) 
hommt.    Links  vorn  ein  Reiter  mit  dem  Adlerbanner.    Rechts     P  3 
wendet  der  Heiland  sich  nach  der  heiligen  Veronika  um.    Vorn 
in  der  Mitte  die  Inschrift:  TANQVAM  QVIS  AD  OCCISIONEÄI 
DVCTVS  EST  ET  SICVT  AGNVS  CORAM  TONDENTE  SE 
MVTVS  SIC  NON  APERVIT  OS  SWM.    IN  HÜMILITATE 
IPSIVS  IVDICIVM  EIVS  SVBLATVM  EST.  GENERATIONEM 
AVTEM  EIVS  QVIS  ENARRABIT.     lESAIAS  LUI.  —  Dazu 
das  Monogramm  AD  und  MDXXVII. 

Leinirand  auf  Liudenholz;  h.  0,80;  br.  0,45Vs.  —  1727  dnreb  Le  Plat.  Galt 
damals  niebt  als  Dfirer,  sondern  ward  (wobl  durch  Yerseben  ans  »Portement  de  la 
croix«  entbtanden)  als  Werk  eines  »Portemene«  bezeichnet,  den  et  nicht  gibt.  In 
den  gedruckten  Katalogen,  auch  noch  bei  H. ,  stets  als  Original  Däror's.  Die  deatsche 
'XVissenscbaft  bat  dies  jedocb,  seit  Eye  (Leben  nnd  Wirlcen  Ddrer's,  1869,  2.  Auflage, 
S.  458)  erbebUcbe  Zweifel  an  der  Echtheit  ausgesprochen,  nie  mehr  anerkannt.  D  e 
neueren  Dürerbandbücher  übergehen  es  sogar  mit  Stillschweigen.  —  Ein  zweites, 
nicht  besseres  Exemplar  in  Bergamo,  ein  drittes,  viel  besseres,  dessen  Eigenhändig- 
keit zwar  nicht  allgemein,  aber  doch  von  manchen  Kennern  zugegeben  wird,  bei  Sir 
D'anfiB  Cook  In  Riehmond.  —  Piiot.  Braun  XI,  7 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Bruckm. 

Der  hefl.  Enstachiiis  (oder  Hubertiie).      Berg-  und  Wald-   1873 
landschaft.     Vorn    rechts    das    gesattelte    Ross    des    heiligen  (1861) 
Jägers.     Zu    seinen    Füssen    fünf  Hunde.     Der   abgestiegene  Frankenber^ 
Heilige  kniet  links,   anbetend  dem  Hirsche  mit  dem  Kruzifixe 
im  Geweihe  zugewandt,  der  rechts  im  Walde  erscheint. 

Eichenholz ;  h.  1,05 ;  br.  0,78.  —  1861  von  Prof.  Th.  t.  Der  gekauft.  —  Das 
Bild  ist  eine  Kopie,  vielleicht  von  niederlind ischer  Hand,  nach  Dürer's  bekanntem 
Stiche  Bartsch  57.  —  1902  ans  Kgl.  Lehrerseminar  zu  Frankenbei^. 

Der  Tod  Mariae.  Die  sterbende  Maria  liegt  in  ihrem  vom  1874 
Fussende  gesehenen  Bette,  umringt  von  den  Jüngern  in  den  (1862) 
verschiedensten  Stellungen.     Johannes  reicht  ihr  die  Kerze.         Grimma 

Kupfer;  h.  0,32;  br.  0,22^-  "  1699  vom  Christen Waekerbarth  erkauft.  In- 
ventar 1722,  A  667.  Damals  als  Original  Dürer's.  Spätere  Kopie  nach  dem  Holz- 
schnitt im  »Marienleben«,  Bartsch  93.  —  1902  an  den  Altertums- Verein  zu  Grimma. 

Werkstaü  Dürer  s 

Die  Besclineidung  Cliristi.      Der   Priester,    der   das    Kind   |875 
auf  dem  Schosse  hält,    sitzt,    nach  rechts  gewandt,    auf   dem  (1865) 

0  1 
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Throne.  Vor  ihm  kniet  der  Rabbiner,  der  die  Zeremonie  aüs- 
fuhrt.  Rechts  schauen  Josef  und  Maria  zu.  Links  stehen 
Diener  mit  einer  brennenden  Kerze. 

Fichtenholz;  h.  0,63;  br.  0,45^.  —  Die  Folge,  za  der  dieses  Bild  und  die 
näehsteu  seehs  gehören,  kam  1588  avs  dem  Nachlasse  Lutcas  Cranaeh  d.  j.  von 
Wittenberg  nach  Dresden ;  flh.  S.  237.  —  1640  and  1741  befanden  sie  sieh  in  der 
Knnstkammer.  Nach  Corn.  Garlitt  (Repertoriam  XYIII  1895,  S.  112)  gehörten  sie 
vielleieht  ursprünglich  zu  den  Brästaagsbildern  der  kleinen  Empore  der  Wittenberger 
Schlosskirche.  —  Von  Fr.  Rieffei  (Zeitschrift  für  ohristl.  Kunst  X  1897  S.  34  ff.) 
irrtümlich  als  Jugendwerke  M.  Grünewald's  in  Ansprach  genommen.  Vielmehr 
gehören  die  Bilder  sicher  der  Schule,  ja  der  Werkstatt  Dürer's,  and  zwar  den 
«rsten  Jahren  des  XVI.  Jahrhunderts  an.  Dass  das  Bild  N.  1878  die  Jahreszahl 
1514  trage,  wie  H.  bemerkte,  seheint  auf  einem  Irrtum  zu  beruhen.  Einige  Figuren 
und  Gruppen  stimmen  mit  solchen  in  dem  Altarwerk  von  1502  in  der  erzbischöf- 
iichen  Sommerresidenz  za  Ober  -  St. -Veit  bei  Wien  überein.  Dieser  Altar  wird 
neuerdings  im  Wesentlichen  Hans  Leonhard  Sch&ufelein  (Schüler  und  Gehilfe  Dürer's 
bis  1505)  zugesehrieben.  Dass  auch  unsere  Bilderfolge  ein  Jugendwerk  Sch&ufelein'ü 
sei,  ist  wiederholt  von  namhaften  Forsehern  vermatet,  durch  Ulrich  Thieme  in 
seinem  Werke  »Sehänfelein^s  malerische  Tätigkeit«  (Leipzig  1892),  S.  27  als  sicher 
anerkannt  worden.  In  der  dritten  Auflage  schlössen  wir  ans  dieser  Ansiebt  an. 
Nachdem  der  Verfasser  jedoch  1898  die  wichtigsten  Gemälde  Sobäufelein's  daraufhin 
nochmals  aufgesucht  und  verglichen,  kehrte  er  in  der  vierten  Auflage  zu  seiner 
ursprünglichen  Ansieht  zurück,  dass  die  Bilder  in  der  Werkstatt  Dürer's  entstanden 
seien.  Dies  übersah  H.  Thode  in  seinem  ausgezeichneten  Aufsatze  im  Jahrbuch  d. 
K.  Pr.  K.-S.  XXII  (1901)  S.  90—114,  in  dem  er  die  Bilderfolge  zu  Dürer  selbst 
in  Beziehung  setzt.  Soweit  Thode  die  Eigenhändigkeit  der  Ausführung  nicht  fnr 
sieher  erklärt  (S.  98),  stimmt  ansere  Ansieht  mit  der  seinen  nahezu  überein.  —  Leicht 
getuschte  Federzeichnungen  derselben  Folge  befinden  sich  in  der  Erlanger  Universitäts» 
Bibliothek ;  diese  hie  und  da  etwas  verschiedenen  Kompositionen  sind  später  fälschlich 
mit  Dürer*s  Monogramm  versehen  worden ;  es  fehlen  der  gezeichneten  Folge  die  Dar- 
stellungen unserer  N.  1875  and  1877.  Dafür  enthält  sie  die  Darstellung,  wie  der  Auf- 
erstandene seiner  in  ihrem  Gemache  betenden  Mutter  erscheint.  —  Phot.  Tamme ;  Bruckm. 

1876  Dl®  flucht  nach  Aegypten.    Maria  sitzt  mit  dem  Kinde  auf 

(1866)  ^^^  Esel,  der  nach  rechts  da  vonschreitet.    Josef  hält  gleichen 
0  1    Schritt  mit  ihm.     Links  im  Mittelgrunde  der  hübschen  Land- 
schaft ein  Einhorn.     R.  u.  d.   (falsche)   Monogramm   Dürer's. 

Fichtenholz;  h.  0,63;  br.  0,46.  —  Gehört  zu  dem  vorigen  und  den  folgenden. 
Yergl.  die  Bemerkungen  zu  N.  1875.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

1877  Der  zwölfjährige  Christus  im  Tempei.     Der   Knabe  thront 

(1867)  im  Grunde  des  durch  eine  herabhängende  Ampel  erleuchteten 
0  1     Raumes  und  deutet  mit  der  Rechten  in  das  auf  seinen  Knieen 

aufgeschlagene  Buch.  Vorn  links  und  rechts  je  vier  Schrift- 
gelehrte.  Links  lauschen  die  Eltern  des  Heilands.  Rechts  ist 
eine  Meerkatze  angekettet. 
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Fichtenholc ;  h.  0,627« ;  br.  0,45.  —  Gehört  su  den  vorigen  and  den  folgenden. 
Tergl.  die  Bemerkungen  zn  N.  1875.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

Die  Kreuztragung.  Vorn  in  dem  nach  rechts  gewandten  Zuge    1878 
bricht  Christus  zusammen.    Ein  Scherge  sucht  ihn  durch  Reissen  (1868) 
am  Stricke,  ein  anderer  durch  Geisseihiebe  wieder  auf  die  Beine      0  1 
zu  bringen.     Links  im  Mittelgrunde  sinkt  Maria  ohnmäxjhtig  in 
Johannes'  Arme    und    kommt   die    heilige  Veronika   mit   dem 
Schweisstuche. 

Fichtenholz;  h.  0,63;  br.  0,44^.  —  Gehört  cn  den  vorigen  and  folgenden. 
T'ergl.  die  Bemerkungen  za  N.  1875.  —  Phot.  Tamme;  Bmckm. 

Die  Anheftung  an's  Kreuz.  Das  Kreuz  liegt  vorn  im  Käsen,  1 879 
das  obere  Ende  rechts.     Der  Heiland    liegt   bereits   auf  ihm.  (1869) 
Ein  Henker  schlägt  durch  seine  Füsse,  ein  anderer  durch  seine     ^  1 
rechte  Hand  den  Nagel,  ein  dritter  bohrt   das    Loch   für  den 
Nagel  der  linken  Hand  ins  Kreuz.      In  der  Mitte  des  Mittel- 
grundes hocken  Johannes  und  die  vier  Marien  am  Boden. 

Fichtenholz;  h.  0,62;  hr.  0,46 Vs-  —  Gehört  zu  den  vorigen  and  folgenden. 
Vergl.  die  Bemerkungen  zn  N.  1875.  —  Der  bohrende  Mann  ist  D6rer*s  Holzschnitt 
der  Marter  der  10,000  (Bartseh  117)  entlehnt.  —  Phot.  Tamme;  Brackm. 

Christus  am  Kreuze.     Das  Kreuz  steht  rechts.     Zu  seinen  1 880 
Eüssen  sitzt  Maria  Magdalena;  hinter  ihr  eine   zweite  Maria.  (1870) 
Christi  Mutter,  Johannes  und  die  vierte  Maria  stehen  anbetend     ^  1 
links.     Im  Hintergrunde  rechts  die  Stadt  an  einer  Meerbucht, 
links  bewaldete  Höhen. 

Fichtenholz;  h.  0,63Vs;  hr.  0,45Vs-  —  Gehört  za  den  vorigen  und  dem  fol- 
^nden.    Vergl.  die  Bemerkungen  zu  N.  1875.  —  Phot.  Tamme;  Bmckm. 

Die  Beweinung  Christi.     Der  Leichnam  das  Heilands  lehnt  1881 
halbaufrecht  an  Johannes'  Knie.     Vorn   rechts   wehklagen  die  (1871) 
drei  Marien,  unter  ihnen  Christi  Mutter,   die   niederkniet  und     ^  1 
seine  Linke  ergreift.  Ganz  links  die  beiden  befreundeten  Männer. 

Fichtenholz;  h.  0,63;  hr.  0,46.  —  Gehört  zu  den  vorigen  sechs.  Vergl.  die 
Bemerknngen  zn  N.  1875.  —  Phot.  Tamme;  Brackm. 

Vielleicht  Hans  Dürer 

Geboren  zu  Nürnberg  den  21.  Februar  1490;  Schüler  seines 
älteren  Bruders  Albrecht  Dürer;  1529  bis  1538  als  polnischer 
Hofinaler  in  Krakau  erwähnt.  Weitere  Lebensschicksale  und 
Todesjahr  unbekannt.  Ein  bezeichnetes,  1516  datiertes  Bild 
seiner  Hand  in  Krakau  nach  Gaz.  d.  B.  A.  1892,  ü,  S.  259. 
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1882  Bildnis  des  Caspar  Neumann.    Kniestück  nach   rechts  auf 

(1 955)  gelbgrauem  Gzunde.  Der  blonde  Herr  mit  kurzem  Vollbart 
P  1  sitzt  unbedeckten  Hauptes  in  schwarzer  Kleidung  an  dem  links 
stehenden  Tische,  auf  dem  sein  rechter  Arm  ruht.  Sein  Schatten 
fällt  nach  rechts.  Auf  dem  Tische  ein  Stundenglas  und  ein 
Brief  mit  der  Inschrift:  dem  Erbarn  Caspar  Neumann 
und  Gebrüd  zu  Händen.     Nünibergk,    Bez.  links  oben: 


1  J"  .   J  4- 


Lindenholz;  h.  1,00^;  br.  0,86.  —  Zuerst  im  Inventar  1754.  Hier  nur  mit 
dem  Monogramm  bezeichnet,  andi  bei  H.  als  »unbekannt«.  Da  das  Bild  jedoch  die 
Richtung  der  Sehnle  Dfirer's  (etwa  der  Bildnisse  des  G.  Pens)  zeigt,  da  das  Mono- 
gramm auf  keinen  anderen  bekannten  Meister  dieser  Schale  als  auf  Dfirer's  Bmder 
Hans  passt,  und  da  dieser,  dessen  spätere  Lebenssehieksale  wir  nicht  kennen,  sehr 
wohl  1554  (64  Jahre  alt)  noch  gelebt  nnd  in  Nürnberg  gemalt  haben  könnte,  lo  lag 
es  nahe,  das  Bild  auf  Hans  Dfircr  znrfiekznföhren.  So  schon  W.  Sohftfer  im  Dresdner 
Galeriebach  III,  S.  856;  nnd  so  der  Verfasser  dieses  Katalogee  in  seinem  Texte  za 
Brannte  Galeriewerk  XIII,  S.  438—439.  Inzwischen  hat  Herr  Dr.  Berling  in  Dresden« 
wie  er  ans  gütigst  mitteilt,  in  einem  alten  Wappenbudi  anter  dem  gleichen 
Monogramm  and  der  gleichen  Jahreszahl  die  erläatemde  gleichartige  Inschrift  ent- 
deckt: Hans  Ritter  gnt.  Döring,  Schultheis  xu  Weixlar,  Moler.  —  Dass  es  an  sieb 
wahrscheinlicher  sei,  dieser  Wetzlarer  Schaltheiss  and  Wappenmaler  Hans  Doring- 
habe  den  Nfimberger  EanAnann  gemalt,  als  Hans  Dürer,  von  dem  wir  wenigsten» 
wissen,  dass  er  Figarenmaler  in  der  genannten  Richtung  war,  wird  sich  nicht  be- 
haupten lassen.  —  Die  Frage  ist  noch  nicht  yöllig  sprachreif.  Yei^l.  H.  Janitschek 
in  der  Geseh.  d.  d.  M.  S.  370.  ~~  Phot.  Braun  XIII,  16;  Tamme;  Bruckm. 

Georg  Penz  (Pencz) 

Geb.  zu  Nürnberg  um  1500.  Als  Maler  in  Nürnberg  1523 
genannt.  Gest.  zu  Leipzig  den  11.  Okt.  1550.  Wahrschein- 
lich Schüler  Albrecht  Dürer's;  sicher  im  engsten  Anschluss 
an  diesen  Meister  entwickelt,  später  jedoch,  besonders  als  Kupfer- 
stecher, noch  von  dem  italienischen  Zeiteinflusse  abhängig.  Er 
war  in  Italien,  arbeitete  jedoch  hauptsächlich  zu  Nürnberg. 
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Erstes  Bruchstuck  einer  Anbetung  der  Könige.    Der  schwarze   1 883 
König  entnimmt,    von  hinten  gesehen,   seine  Gabe,   ein  reich-  (1879) 
geschmücktes    Trinkhorn,    den    Händen   des   links    neben  ihm     P  2 
knieenden  Pagen.     Links  im  Mittelgrunde  deuten 
zwei  Weise   in  morgenländischer  Tracht  zu  dem 
Sterne  empor.    Keiche  Landschaft.    Eechts  Spuren 
der  sitzenden  Maria.     Bez.  unten  links: 

Lindenholz;  h.  1,81  K;  br  0,44.  —  Zaeret  im  Katalog  von  1835.  Die  Tafel 
ist  offenbar  das  Bruchstflck  eines  grösseren  Werkes,  zu  dem  auch  die  beiden 
folgenden  Stöcke  gehören.  Sie  zeigt  den  Heister  Ton  seiner  besten  Seite  anter 
Dürer*8  Einflass.  —  Phot.  Braun  X,  15;  Bnickm.  ' 

Zweites  BruchstUclc  der  Anbetung  der  Könige.    Josef  kniet   1884 
nach  links  gewandt,  seine  Mütze  in  der  Rechten,  seine  Linke  (1880) 
auf  einen  Krug  gestützt.    Sein  Zimmermannsgerät  liegt  neben     P  2 
ihm.     Links  sass  Maria. 

Lindenholz;  h.  0,58;  br.  0,28.  —  Yergleiehe  die  Bemerkungen  zn  voriger 
N.  1883.  —  Phot.  Brackm. 

Drittes  Bruclistiicic  der  Anbetung  der  Könige.      Ein    Hirt   1885 

Mickt,    auf  eine    Brüstungsmauer    gestützt,    zwischen    Säulen  (1881) 
hervor.     Die   Flöte    liegt   neben   ihm.     Links    unten   Maria's     0  2 
Haar  und  Mantel. 

Lindenholz;  h.  0,31  ^;  br.  0,20^-  —  Vergl.  die  Bemerkangen  zu  N.  1883. 
—  Phot.  Brackm. 

Angeblich  A.  Dürer 

Der  iieiiige  Hleronymus.    Halbfigur  des  kahlköpfigen,  grau-    1 886 
bärtigen  Heiligen,    nach   rechts    gewandt,    vor  einer  Zelle,    zu  (1863) 
der  man  links  in  eine  Kirche  hinausblickt.    In  seinen  Händen     P  3 
^in  Totenkopf.     Rechts  vor  ihm  auf  dem  Tische  ein  Kruzifix, 
«in    aufgeschlagenes  Buch   und  eine  Sanduhr.      Das    unechte 
Monogramm  Dürer's  rechts  im  Buche. 

Tannenholz;  h.  0,73 K*.  ^r.  0,59.  —  1650  als  Geschenk  des  Grafen  Lessle 
Aos  Wien  in  die  herzogl.  Galerie  zu  Modena  (Ventnri  p.  246),  1746  von  dort  nach 
Dresden.  Es  galt  bis  zum  Katalog  von  1826  als  Original  Dnrer's.  Seit  diesem  als 
»naueth  Därer«,  hei  H.  nor  als  »unbekannt«.  Mit  Dfirer  hat  es  in  der  Tat  nichts  za 
schaffen.  Dass  es  in  Dentsohland  (um  1650)  ausgeführt  worden,  dafor  sprieht  das 
Tannenholz,  auf  das  ee  gemalt  ist.  Dooh  halten  wir  es  mit  Goldschmidt  und  Fried- 
länder nicht  für  unmöglich,  dass  es  eine  Kopie  nach  van  der  Goes  oder  einem  an* 
-deren  Niederländer  des  15.  Jahrhunderts  sei.  —  Phot.  Braun  XIV,  18 ;  Bmckm. 
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C.   Die   schwäbische   Schule 
Jörg  Breu  (Brew,  Prew) 

Zunftmeister  in  Augsburg  1502;  gest.  daselbst  1536.  Ent- 
wickelt unter  dem  Einflüsse  Hans  Burgkmair's,  der  1498  in 
die  Zunft  aufgenommen  wurde.  Tätig  seit  1501;  in  Augsburg- 
nachweisbar  1512 — 1530. 

1888  Der  Ursula-Altar.    I.  Die  Innenseiten.    1.  Das  Mittel- 

(1878)  bild.  Das  Martyrium  der  heiligen  Ursula.  Die  heilige  Ursula. 
O  1  wird,  mit  zahlreichen  Jungfrauen  ihres  Gefolges  von  Rom  heim- 
kehrend, bei  der  Landung  zu  Köln  von  den  Söldnern  des  Kaisers 
getötet.  Sie  selbst  sitzt  neben  ihrem  Bräutigam  zwischen  den 
Würdenträgem  der  Kirche  in  der  Mitte  des  mittleren  Schiffes 
am  Fusse  des  als  Mastbaum  dienenden  Kruzifixes.  Schon  fliegen 
Pfeile  gegen  das  Boot;  schon  steckt  der  Heiligen  der  Todespfeil 
im  Halse.  Vorn  am  Ufer  richten  Söldner  mit  Schwertern  ein 
furchtbares  Blutbad  unter  den  bereits  gelandeten  Jungfrauen  an. 
Im  Hintergrunde  der  Rhein;  rechts  am  Ufer  die  Stadt  Köln.  — 
2.  Der  linke  Flügel.  Die  Bogenschützen  ziehen  von  links 
nach  rechts  heran;  an  ihrer  Spitze  ein  Anführer  im  Hermelin- 
Mantel  und  reichen  Federkopfschmuck.  Im  Hintergrunde  links 
Wald  und  Berge,  rechts  der  Fluss.  —  3.  Der  rechte  Flügel. 
Fortsetzung  des  Mittelbildes.  Im  Mittelgrunde  ebenfalls  Boote 
mit  heimkehrenden  Jungfrauen,  im  Vordergrunde  das  Gemetzel. 
Rechts  vorn  steht  ein  gewaltiger  Schütze,  der  sich  mit  der 
Linken  auf  seinen  Bogen  stützt.  —  IL  Die  Aussenseiten. 
1.  Der  linke  Flügel.  Der  heilige  Georg.  Steinfarbig  grau- 
braun nach  rechts.  Mit  der  Rechten  stützt  der  geharnischte 
Heilige  sich  auf  die  vom  Banner  umflossene  Lanze.  Zu  seinen 
Füssen  liegt  der  erlegte  Drache.  —  2.  Der  rechte  Flügel. 
Die  heilige  Ursula.  Steinfarbig  graubraun  nach  links.  Mit  der 
Rechten  fasst  die  Heilige  ihr  Kleid,  in  der  Linken  hält  sie 
ihren  Pfeil. 

lindenholz ;  Mittelbild  h.  2,15;  br.  1,62;  Flügel  je:  h.  1,73;  br.  0,77.  — 
1852  ftas  dem  Nachlasse  des  Majors  Aster.  Dieses  Bild  wurde  früher  allgemein  für 
ein  echtes  Werk  Hans  Bnrgkmair's  (147B->1531)  gehalten.  So  auch  in  der  ersten 
Auflage  unseres  Katalogs.  Die  deutsche  Eunstforschung  spricht  es  jetst  diesem 
Meister  aber  einstimmig  ab  und  hat  sieh  dahin  geeinigt,  dass  es  Jörg  Breu  zuzu- 
schreiben sei.    L.  Scheibler  im  Repertorinm  X  (1887)  S.  27.    H.  Janitschek,  Gesch. 
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d.  d.  M.  Berlin  1890,  S.  431.  W.  v.  Seidlitz  in  der  BeilaRO  »Allgem.  Zeitnngc  1890 
N.  195  8.  2.  Friedr.  Dornhöfer  im  Jahrb.  A.  H.  K.  H.  Wien  1897  XVIII,  S.  34.  — 
Einige  Forscher,  irie  Alfred  Schmid  (Zeitschr.  f.  b.  K.,  N.  F.,  V.  1894,  S.  21  ff.) 
schreiben  nnser  Bild  nicht  dem  älteren,  sondern  dem  jüngeren  Hans  Breu  zo,  der, 
ein  Sohn  des  älteren,  1534  in  die  Zunft  aufgenommen  worden.  Wir  halten  es  je» 
doch  mit  R.  Stiassny  (Ztschrft.  f.  christl.  K.  VI  1893  Sp.  289—298  und  VII,  1894, 
8p.  102—120)  für  wahrscheinlicher,  dass  der  jüngere  Breu  nicht  bedeutend  genug 
gewesen,  um  ein  Bild  wie  dieses  zu  malen.  —  Phot.  Bmckm. 

Hans  Holbein  der  jüngere 

Geb.  zu  Augsburg  1497;  gest.  zu  London  im  Spätherbst  1543. 
Schüler  seines  Vaters  Hans  Holbein  d.  ä.  zu  Augsburg.  Tätig 
seit  1515  zu  Basel,  wo  er  1519  der  Zunft  beitrat,  von 
1526—1528  in  London,  von  1528—1531  in  Basel,  nach 
1531  hauptsächlich  in  London,  wo  er  1536  Hofmaler  wurde; 
vorübergehend  1538  nochmals  in  Basel.  —  Hauptmeister  der 
schwäbischen  Schule,  auch  als  Zeichner  für  den  Holzschnitt  tätig. 

Doppelbildnis  des  Sir  Thomas  Godsalve  und  seines  Sohnes  John.    1 889 

Halbfiguren  nach  rechts  auf  blauem  Grunde  hinter  grünem  Tische.  (1889) 
Kechts  der  Vater  in  schwarzem  Pelzrock;  im  schlichten  grauen  21  c 
Haar  eine  schwarze  Kappe;  in  der  Eechten  eine  Gänsefeder, 
mit  der  er  auf  den  vor  ihm  liegenden  Zettel  schreibt:  y,Thomas 
Godsalve  de  Norivico  (Norwich)  Etatis  site  quadragesimo 
septo^^f  das  letzte  Wort  wohl  für  ,jSeptimo^%  wie  Weltmann 
(»Holbein«,  2.  Auflage  II,  S.  124)  liest,  nicht  ,jSexto'^f  wie 
H.  las.  Links  sitzt  sein  Sohn  John,  barhaupt,  braunhaarig, 
ebenfalls  in  dunklem  Pelzrock  mit  einem  zusammengefalteten 
Papier  in  der  Linken.  Vor  ihm  ein  Tintenfass.  Links  oben 
ein  angesiegelter  Zettel  mit  der  Inschrift: 

Anno  .  Dni  .  M  .  D  .  XXVIII. 

Eichenholz ;  h.  0,35 ;  hr.  0,36.  —  1749  dureh  Le  Leu  aus  Paris.  —  Ein  Haupt- 
bild des  Meister  und  eins  der  wenigen  Werke  ans  der  Zeit  seines  ersten  Aufent- 
haltes in  England.  —  Phot.  Braun  II,  21;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. ;  Bruekm. 

Bildnis  des  Morette.    Halbfigur  von  vom  vor  grünseidenem    1890 
Vorhange,  der  den  ganzen  Grund  füllt.    Der  stattliche  Herr,  dessen  (1886) 
roter  Vollbart  bereits  stark  ins  Graue  spielt,  trägt  einen  schwarzen     N  1 
Rock  mit  durchbrochenen  Aermeln,  einen  schwarzen  Pelzmantel, 
eine  schwarze  Kappe,  eine  goldene  Kette  um  den  Hals,  einen  Hand- 
schuh in  der  rechten  Hand  und  fasst  mit  der  behandschuhten 
Linken  den  goldenen  Dolch,  der  ihm  am  Gürtel  hängt. 
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Eichenholz;  h.  0,92 H;  br.  0,75.  —  Das  Bild  kam  in  der  ersten  Hälfte  des 
17.  Jahrhunderts  als  G  esohenk  des  Marchese  Massimiliano  MonteonecoU,  estensischea 
Gesandten  in  Parma  und  Rom,  in  den  Besitz  des  Herzogs  Franz  I.  nach  Modena. 
Damals  trag  es  richtig  den  Namen  Holbein's  (Ventari  p.  224).  1746  hingegen,  als 
es  mit  den  übrigen  Bildern  von  Modona  nach  Dresden  kam,  führte  es  irrigerweise 
den  Namen  Leonardo  da  Vind^s  (Ventari  p.  360).  Den  Namen  dieses  Meisters  trug 
das  Bild  in  Dresden,  bis  Rumohr  1846  nachwies,  dass  Holbein  es  gemalt  habe.  — 
Die  dargestellte  Persönlichkeit  galt  för  Ludovico  Sforza  il  Horo.  so  lange  das  Bild 
fär  ein  Werk  Leonardo's  galt.  Dann  wnrde  auf  Grand  des  Stiches  von  Wenzel  HoUar 
der  Nachweis  geführt,  dass  ein  Mr.  Morett  gemeint  sei,  und  diesen  hielt  man  für 
den  englischen  Goldschmied  Hob.  Morett,  bis  S.  Larpent  (»Snr  le  portrait  de  Morett 
dans  la  Galerie  de  Dresde«,  Christiania  1881 ;  vergleiche  Eanstchronik  XVII,  N.  7) 
nachwies,  dass  es  yiel  wahi'scheinltcher  der  französische  Sienr  de  Morette  sei,  der 
zagleich  mit  Holbein  am  Hofe  Heinrich's  YIII.  anwesend  war.  —  Es  ist  ein  Haupt- 
werk Holbein's  aus  der  Zeit  seines  letzten  englischen  Aufenthaltes.  Uebrigens  ver- 
gleiche Woltman  »Holbein«  2.  Auflage  1874—1876,  I,  S.  427  S. ;  II,  S.  124.  — 
Gestochen  von  J.  Folkema  ^  II,  5;  von  L.  Sichling  und  O.  Eilers.  —  Phot.  Braun 
I,  22 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

1 89  I  Originalzeichnung  zu  dem  Gemälde  des  Morette.  Brustbild  ohne 

(1887)  Hände.     Kreidezeichnung  mit  leichten  Farbenandeutungen. 

N  2  Papier;  h.  0,32 Vt;  br.  0,24 >i.  —  1860  aus  dem  Nachlasse  des  Kunsthändlers 

S.  Wooiburne  in  London.  Vorher  (nach  Haas^gabe  der  Besitzer-Stempel  u.  r.)  im 
Besitze  William  Esdaile  (gest.  1837),  Jonathan  Richardson  jr.  (gest.  1774)  und  Rieh. 
Houlditeh  (gest.  1736).  —  Gest.  1647  von  Wenzel  Hollar.  Vgl.  Osk.  Berggruen's 
Aufsatz  in  den  »Graphischen  EQnstenc  VI,  Wien  1884,  S.  81—88  und  Weltmann 
»Holbeinc  2.  Aufl.  I,  428  ff.  und  II,  S.  124.  ~  Phot.  Braun  XI,  10;  Tamme; 
Bruckm. 

Nach  Hans  Holbein  d.  j. 

1892  Die  Madonna  des  Bürgermeisters  Meyer.     In  einer  oben  mit 

(1885)  einer  Muschel  im  Halbrund  geschlossenen  Steinnische  steht  Maria 
N  1  auf  orientalischem  Teppich.  Sie  trägt  ein  dunkelgrünes  Kleid 
mit  goldbrokatenen  ünterärmeln  und  einer  roten  Gürtelschärpe. 
Eine  goldene  Krone  über  herabfallendem  blonden  Haare  schmückt 
ihr  Haupt.  Im  Arme  hält  sie  das  nackte  Christkindchen.  Zu 
ihren  Füssen  kniet  der  Stifter,  der  Bürgermeister  Jakob  Meyer, 
mit  seiner  Familie:  links  er  selbst,  vor  ihm  seine  beiden  Söhne, 
von  denen  der  ältere,  farbig  gekleidete,  den  jüngeren,  der  nach 
damaliger  Kindersitte  nackt  dasteht,  mit  beiden  Händen  fest- 
hält; rechts,  der  Madonna  zunächst,  des  Stifters  1511  ver- 
storbene erste  Grattin  Magdalena  Baer,  weiter  vorn  seine  zweite 
Gattin  Dorothea  Kannegiesser  und  deren  Tochter  Anna  mit 
Kosenkränzen  in  den  Händen.     Das  Original  war  ein  Votivbild, 


Luca«  Cranach  d.  A, 


No.  1916A.     Lucas  Cranach  d 


' 
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Der  katholische  Bürgermeister  von  Basel  Hess  es  um  1526 
malen,  um  dadurch  sich  und  die  Seinen  in  der  protestantisch 
werdenden  Stadt  dem  Schutze  der  heil.  Jungfrau  zu  empfehlen. 

Eichenholz;  h.  1,59^;  hr.  1,03.  —  1743  durch  Algarotti  aas  dem  Besitze  des 
Znan  Delfino  in  Venedig  als  das  Original  von  der  Hand  Holbein*»,  das  als  Haupt- 
iTork  dieses  Meisters  schon  dnreh  Sandrart  und  andere  alte  Quellen  beglaubigt  Avorden. 
Seit  jedoch  ein  zweites  Exemplar  auftauchte,  das  sich  gegenw.irtig  im  Besitze  des 
Grossherzogs  von  Hessen  in  Darmstadt  befindet,  wurde  ein  lebhafter  Streit  darüber 
geführt,  welches  das  Original  sei.  Selbst  die  Holbein- Ausstellung  zu  Dresden  im 
Jahre  1871  konnte  den  Streit  nicht  vollständig  schlichten.  Zwar  wurde  infolge  dieser 
Ausstellung,  die  beide  Bilder  neben  einander  zu  sehen  ermöglichte,  die  Ansicht, 
dasB  das  Darmstädter  Exemplar  das  erste  Original  Holbein's  sei,  ganz  allgemein, 
auch  von  H.,  angenommen;  manche,  unter  ihnen  H.,  glaubten  aber  daran  festhalten 
zu  dürfen,  dass  das  Dresdner  Bild  eine  Wiederholang  von  des  Meisters  eigener  Hand 
sei.  Gegen  diese  einem  derartigen  Votivbilde  gegenüber  von  vorneherein  unwahr- 
scheinliche Ansicht  sprechen  aber  so  viel  äussere  und  innerf»  *iriui  ie,  spricht  be- 
sonders die  von  der  Hulbein'schen  Malweise  ganz  abweichende,  auf  eine  spätere 
Zeit  deutende,  mit  grünlichen  Schatten  and  hellen  Lichtern  arbeitende  Technik 
unseres  Bildes  in  so  vernehmlicher  Weise,  dass  die  Kunstwissenschaft  sich 
dafür  entschieden  hat,  in  unserem  Bilde  nur  eine  Kopie  zu  sehen,  die  wahr- 
scheinlich der  Amsterdamer  Kunsthändler,  der  das  Bild  um  1637  von  den  Erben  des 
Bürgermeistei s  Meyer  kaufte,  absichtlich  anfertigen  lassen,  um  zwei  Exemplare  statt 
eines  in  den  Handel  bringen  zu  können.  In  der  Tat  lassen  beide  Exemplare  sich 
nach  Amsterdam  zurück  verfolgen,  während  wir  nur  von  einem  hören,  das  dorthin  ver- 
kauft worden.  —  Der  Verfasser  dieses  Kataloges  hat  seine  hiermit  übereinstimmende 
Ansicht  schon  1871  ausgesprochen,  dann  in  Woltmann's  und  seiner  »Geschichte  der 
Malerei«  (II,  1882,  S.  470)  nochmals  betont  und  in  seinem  Texte  zu  Braun's  Galerie- 
werke  1884,  II,  S.  69 — 76  ausführlich  begründet.  Hier  sei  nur  noch  daran  erinnert, 
dass  diese  Ansicht  bereits  die  Ansicht  des  ehemaligen  vortragenden  Rates  in  der 
General-Direktion  der  K.  Sammlungen,  A.v.  Zahn's  war,  der  sie  musterhaft  in  seinen 
»Jahrbüchern  für  Kunstwissenschaft«  V,  1873,  S.  147  «F.,  8.  193  ff.  verteidigt  hat. 
Immerhin  ist  es  eine  vorzügliche,  wenn  auch  im  Hintergründe  leicht  veränderte  Kopie. 
—  Gestochen  (nach  dem  Dresdner  Exemplar)  von  Ch.  F.  Boetius  ^  II,  43  und  von 
M.  Steinla.  —  Phot.  Braun  II,  23;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanföt. ;  Bruckm. 

Erasmus  von  Rotterdam.    Brustbild  nach  links  auf  blauem   1893 
Grunde.      Der  berühmte  Gelehrte  trägt  einen  schwarzen  Pelz-  (1896) 
rock    und    eine    schwarze    Kappe.       Seine    Hände    sind    links     21  a 
übereinandergelegt. 

Eichenholz;  h.  0,18 J^;  br.  0,14^-  —  Im  Inventar  1722  als  Original  von 
Holbein;  schon  im  »Catalogue«  von  1765  nicht  mehr  als  solches.  Bei  H.  als  »nach 
llolbein«.  Ein  genau  mit  unserem  Bilde  übereinstimmendes  Originalgemälde  ist 
nicht  bekannt,  wohl  aber  stimmt  der  seltene  Stich  von  Lucas  Vorsterman,  der  dem 
Grafen  Arnndel  gewidmet  ist,  genau  mit  unserem  Bilde  überein,  und  dieser  Stich, 
der  links  das  Monogramm  des  Stechers,  rechts  dasjenige  Hans  Holbein's  trägt,  ist 
auch  laut  seiner  Unterschrift    nach    einem    Gemälde    dieses   Meisters   gefertigt.  — 
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Aehnlich,  aber  mit  ganz  anderem  Hintergnixuide  nad  Beiwerk,  das  lebensgrosse  Bild 
Yon  Long^ord  Castle.  Ein  gleiches  Bild,  mit  dem  Datnm  1533,  woraaf  Flechsig 
aufmerksam  macht,  als  »Werkstatt«  Cranach's  in  der  Galerie  zu  Wien. 

1894  König  Heinrich  VIII.  von  England.     Brustbild  von  vorn  auf 
(1792)  grünem  Grunde.     Der  König  ist  sehr  reich  gekleidet;  er  trä^ 

0  3    einen  Hermelinmantel    und   ein   Federbarett,    die    Handschuhe 
in  der  Kechten  und  eine  goldene  Kette  um  den  Hals. 

Eichenholz;  h.  0,65V8  i  hr.  0,57.  —  Zuerst  im  fnventar  1754.  Damals  als 
Original;  so  auch  noch  im  Abrege  von  1782  und  in  den  Katalogen  bis  1819.  Seit 
dieser  Zeit  als  Kopie  erkannt.  Es  ist  in  der  Tat  nur  eins  der  vielen  Bildnisse  des 
Monarchen,  die,  vie  Woltmann  (»Holbein«  2.  Aufl.  II,  S.  20)  sagt:  »fast  sämtlich 
mit  den  grossen  Namen  Holbein  beehrt  werden,  aber  weiter  nichts  sind  als  teils 
gleichzeitige,  teils  spätere,  bald  mehr,  bald  minder  treue,  teils  gut,  teils  hand- 
werksmässig  ausgeführte  Kopien  ans  dem  (Holbein'schen)  Wandbilde  zu  Whitehall«. 

1 895  Der  Tod  der  Virginia.    Grau  in  grau.    E^chts  auf  hohem 
(1891)  Throne    zwischen    dorisch  -  toskanischen    Säulen    sitzt   Appius 

N  2  Claudius  (sein  Name  »APPIVS  CLAVDIVS«  steht  über  ihm 
an  der  Wand).  Wächter  und  Zuschauer  umringen  ihn.  Vom 
wird  Virginia  in  grossem  Volksliaufen  von  links  herbeigebracht. 
Ihr  Vater  stösst  ihr  das  Schwert  in  die  Brust.  (Ihr  Name 
»VIRGINIA«  steht  unter  ihr  auf  dem  Fussboden.) 

Eichenholz;  h.  0,69;  br.  0,54.  —  1870  von  Professor  H.  Mücke  in  Düsseldorf. 
Damals  als  Original  Holbein*s.  — So  auch  noch  bei  H.  —  Die  Origlualitätist  von  der 
deutschen  Wissonschaft  jedoch  niemals  anerkannt  worden.  Woltmann  (»Holbein«, 
2.  Aufl.,  II,  S.  124)  sagt  darüber:  »Spätere,  wahrscheinlich  Baseler  Arbeit,  offenbar 
aber  nach  einer  Zeichnung  von  Holbeiu«.  Früher  (K.-Chr.  VII,  1872,  Sp.  205,  \roza 
Sp.  271  zu  vergleichen)  war  Woltmann  geneigt,  die  Ausführung  Hans  Bock  zuzu- 
schreiben, auf  den  auch  das  1872  als  gefälscht  beseitigte  Monogramm  HB  zurück- 
geführt wurde.  Doch  hatte  Woltmann  selbst  diese  Ansicht  später  aufgegeben,  die 
neuerdings  von  Berth.  Haendke,  Gust.  Müller,  sowie  von  W.  v.  Seidlitz  (Rep.  XV 
S.  371)  wieder  aufgenommen  worden  ist.  Nachdem  der  Verfasser  die  Gemälde  und 
Zeichnungen  Bock's  iu  Basel  nochmals  daraufhin  vei'glichen,  hält  er  die  Urheber- 
schaft Bock's  nach  wie  vor  für  ausgeschlossen,  die  Bestimmung  Woltmann's  aber  für 
zutreffend.  —  Phot.  Braun  XII,  21 :  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfst. ;  Bruekm. 

Schwäbischer  Meister  A.  B. 

Zweite  Hälfte  des  XVI.  Jahrhunderts 

1 896  Die  Verkündigung.    Eechts  kniet  Maria  an  ihrem  Betpult  vor 

(1961)  grünem  Vorhang  neben  offenem  Fenster.    Links  kniet  der  Engel 

P  2    der  Verkündig-ung,  das  Spruchband  in  den  Händen.    Rechts  oben 

fliegt  schon  der  kleine  Heiland  mit  dem  Kreuze  im  Arme  herein. 

Lindenholz;  h.  0,42 ;  br.  0,39 ^^.  —  Wie  die  folgenden  rier,  seine  Gegenstücke, 
schon  1640  in  der  Knnstkammer,  nach  1741  zur  Galerie.     Wegen  des  ans  A  und  B 
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sasammengesetzten  Monogramms  auf  dreien  der  fanf  Bilder  dieses  Oyklos  aehlosB 
man  anf  einen  gewissen  »Angnstin  Braan  aus  Köln  um   1030«.    So  bei  H.     Neuer- 
dings sind  einige  oberdeutsche   Foi-scher,   gestützt   auf  einige   archaistische   Bilder, 
"die  doch  erst  nach  den  unseren  auf  Aug.  Braun  getauft  worden,  merkwfirdigerwoise 
^geneigt,  diese  Ansicht  wieder  aufzunehmen.    Angustin  Braun  (geb.  um  1570,  gest. 
nach  1639)  aber  ist  durch  seine  bezeichneten  QemSlde  in  Köln  (S.  Maria  im  Kapi- 
-tol)  und  in  Dässoldorf  (Kunstakademie,  voll  bez.,  falsch  datiert)  eine  durchaus  greif- 
bare EünstleipersOnlichkeit  im  italisierenden  Mauieristenstil  seiner  Zeit,  mit  dem  an- 
4Bere  Bilder  nichts  gemein  haben.     Das  Lindenholz,  auf  dem  und  der  Stil,  in  dem 
diese  fünf  Bilder  gemalt  sind,  weisen  ihnen  ihren  Platz  in  der  oberdeutschen  Kunst 
■an.     Scheibler  (Dr.  N.)  glaubte  an  Christ.  Amberger  (geb.  um   1500,   1580  MeiHter 
in  Angsbui^,    15^30   oder  1561    daselbst   gestorben)   denken   zu   dürfen,    lumal   das 
Monogramm  in  Am  Berger  aufgelöst  werden  könnte.     Wir  begnügen  uns  einstweilen, 
-den  oberdeutschen  Monogrammisten  als  solchen  hinzustellen.     Ed.    Flechsig  macht 
•darauf  aufmerksam,  dass  ebenso  bezeichnete  Bilder  gleicher  Hand  1893  auf  der  WArz- 
l)urger  Ausstellung  (N.  1362  u.  N.  1363)  auftauchten  und,  wie  das  ebenso  bez.  Bild 
im  Museum  von  Sigmaringen  (N.  216,  »Schwäbische  Schule« :  Anbetung  der  Könige) 
wahrscheinlich  Jugendwerke  unseres  Meisters  seien.  —  Phot.  Tamme;  Brnckm. 

Der  Besuch  der  Frauen.    Rechts  Häuserinauern,  links  wilde   1897 
Alpenlandschaft.     Davor  vorn  über  der  Schlucht  eine  hölzerne  (1962) 
Brücke,  über  der  Maria  von  links  der  rechts  stehenden  Elisa-     P  2 
beth  zur  Begrüssung  entgegengegangen  ist.   Bezeichnet    JrX 
oben  in  der  Mitte:  -/Dk 

Lindenholz:  h.  0,41  J^;  br.  0,38^.  —  Gehört  zu  dem  vorigen  und  den  fol- 
.-genden.    Vei^l.  die  Bemerkungen  zum  vorigen  N.  1896.  — Phot.  Tamme;  Braekm. 

Die  Anbetung  des  Kindes.     Der  neugeborene  Heiland  liegt   1898 
vorn  in  der  Krippe.  Ihn  zu  verehren  naht  von  rechts  eine  Schar  (1963) 
anmutiger  Engelknäblein ;  links  aber  kniet  Maria,  hell  von  dem     P  2 
vom  Kinde  ausgehenden  Lichte  beleuclitet.  Hinter  ihr        I     P 
.steht  Josef.    Links  in  der  nächtlichen  Landschaft  die      /rjl 
Verkündigung  an  die  Hirten.  Bezeichnet  oben  rechts: 

Lindenholz;  h.  0,41  J^;  br.  0,30 J^.  —  Gehört  zu  den  vorigen   und  den  fol- 
tgenden.     Vergl.  die  Bemerkungen  zu  N.  1896.  —  Phot.  Bruckm. 

Die  Besclineidung  Cliristi.    Der  Priester  thront  mit  dem  Kinde   1 899 
:auf  dem  Schosse,  nach  links  gewandt,  in  altem  Rundbogentempel.  (1964) 
Der  Rabbiner,  der  die  Zeremonie  vollzieht,  kniet  vor  ihm.     Ein     P  2 
<}ehilfe  steht  rechts;  links  Josef  und  Maria. 

Lindenholz;  h.  0,42;  br.  0,39.  —  Gehört  zu  den  vorigen  und  dem  folgenden. 
Yergl.  die  Bemerkungen  zu  N.  1896.  —  Phot.  Bruckm. 

Die  Anbetung  der  Könige.    Links  in  der  Ruine,  von  deren   1900 
Firsten  Eiszapfen  herabhängen,    sitzt   Maria,    nach   rechts  ge-  (1965) 

30*  ^  ^ 
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wandt,  mit  dem  Kinde.  Der  älteste  König  kniet  vor  ihr  und 
reicht  dem  Kinde  einen  Kasten,  in  den  es  hineingreift.  Der 
mittlere  König  steht  hinter  ihm  und  weist  den  ganz  rechts- 
stehenden schwarzen  König  auf  den  Stern  hin,  der  über  dem 
Haupte  des  Christkindes  stehen  geblieben.  Bezeich-  -jj=^ 
net  auf  dem  goldenen  Kästchen:  ^©u 

Lindenholz;  h.  0,42;  br.  0,89.  —  Gehört  zu  den  vier   vorigen.    Vergl.   die 
Bemerkungen  zu  N.  1896.  —  Phot.  Bruckni. 

D.  Andere  oberdeutsche  Meister 
Meister  der  Weltzerbildnisse 

Tätig  zu  Tirol.  Datierte  Bilder  1519—1529.  Seinen  Namen 
führt  er  nach  den  beiden  Bildnissen  des  Ehepaares  Weltzer 
von  1524  in  der  Wiener  Akademiesammlung.  Vergl.  unten 
die  Erörterung. 

1901  Männliches  Bildnis.    Brustbild  nach  rechts  auf  blaugrauem 
(1899)  Grunde.     Der  bartlose,  braunhaarige  Herr   trägt   eine   braune- 

21  c  Pelzmütze  und  einen  schwarzen  Rock  über  roter  Unterkleidung. 
Unten  in  der  Mitte  die  Inschrift  (mit  gotischen  Buchstaben): 
Do  man  1519  zalt,  do  was  ich  31  jar  alt 

Fichtenholz;  h.  0.36;  br.  0,29^.  —  Im  Inventar  1722,  A  28G,  als  Originat 
in  der  Manier  Craiiach's  durch  Leplat.  Bei  H.  mit  Recht  als  »unbekannt«  in  der 
deutschen  Schule.  Nach  Robert  Yischer  (Jahrbuch  d.  Pr.  K.  VI,  1885,  S.  68)  ans- 
der  Schule  Bern.  Strigel's  von  Memmingen  (geb.  1460  oder  1461 ;  gest.  daselbst  1528). 
Nach  Vischer  haben  sieh  Scheibler  ^Rep.  X,  1887,  8.  30,  vgl.  S.  475),  Frimmel  (Rep. 
XIV,  1991,  8.  81,  82,  84—87)  und  Friedlander  (Rep.  XVIII,  1895,  S.  411  ff.)  um  die- 
Zusammenstellung  der  Bilder  des  Meisters  verdient  gemacht,  der  nunmehr  sicher  uls 
Tiroler  unter  dem  Einfluss  der  schwäbischen  Schule  erscheint.  Ob  Frimmel  recht  hatte, 
in  ihm  den  aus  Innsbrucker  Urkunden  bekannten  Maler  Ulrich  Tieffenbrunn  zu  er- 
kennen, oder  Friedländer  recht  hat,  ihn  vielmehr  für  den  Maler  Hans  zu  Schwaz 
zu  erklären,  -wird  vielleicht  die  Zukunft  lehren.  —  Phot.  Tamme;  Brnekm. 

1902  Bildnis    des   Joacilim   Reliie.      Brustbild    nach    links    auf 
(1898)  blauem,  nach  unten  hell  abgetöntem  Grunde.    Der  braunäugige, 

21  c  i)is  auf  einen  kurzen  Backenbart  glatt  rasierte  Herr  trägt  eine 
schwarze  Kappe  und  einen  schwarzen  Rock  über  weissem 
Hemde.     Das  Bild  träg-t  oben  die  Inschrift: 

DO  MAN  .  M-DXXIIII  .  ZALT  .  AYAS  ICH  . 

lOACHIM  EEHLE  .  XXXHII  lAR  ALT  . 

AVFF  ADI  .  XIIII  LYIGO. 
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Lindenholz ;  h.  0,3 JVa;  br.  0,28 >^.  —  Im  Jahre  1728  laut  dem  Invontar  von 
1722—28,  A  1990,  erworben.  Damals  als  Albrocht  Diirer.  Bei  H.  mit  Recht  als 
»unbekannt«  in  der  deutschen  Schule.  Nach  Robert  Vischer  (vorgl.  die  Bemerkungen 
zum  vorigen  Bilde)  aus  der  Schule  B.  Striegel's.  Sicher  von  derselben  Hand  wie 
das  vorige.    Vorgl.  alle  Bemerkungen  zu  diesem.  —  Phot.  Tamme ;  Bruekm. 

Unbestimmter  Meister 

Mitte  des  XVI.  Jahrhunderts 

Weibliches    Bildnis.      Brustbid    nach    links    auf   grünem    1903 
Oninde.    Die  blonde,,  braunäugige  Dame  ist  schwarz  gekleidet,  (1895) 
trägt   eine   goldene  Kette  viermal    um   den  Hals  geschlungen      P  3 
und  eine  mit  blanken  Knöpfen  besetzte  Kopfbedeckung. 

Leinwand;  h.  0,53^;  h.  0,4372-  —  Durch  Baron  von  Gotter  vor  1736  aus 
Wien  oder  Regensburg.  Noch  im  Catalogue  von  1765  als  Original  von  Holbein,  wo- 
•ran  nicht  zu  denken  ist.  Bei  H.  als  »unbekannt«  in  der  deutschen  Schule.  Viel 
Jtnehr  lässt  sich  in  der  Tat  nicht  über  das  Bild  sagen.  —  Phot.  Bruekm. 

Oberdeutscher  (?)  Meister  um  1500 

Männliches  Bildnis.     Brustbild  gerade  von  vorn  auf  hell-   1905 
l)lauem  Himmelsgrunde.    Der  alte  Herr  in  grauem  Haar  trägt  (1902) 
einen  schlichten,  dunkel  graugrünen  Rock  mit  schwarzen  Unter-    21  a 
ärmeln  und  hält  seine  schwarze  Mütze  in  der  rechten  Hand. 

Lindenholz;  h.  O.ßlVs;  br.  0,41V2*  —  ^^  ^^^^  kann,  da  die  Maasm  nicht 
«timmen,  nicht,  ^le  bei  H.,  mit  Inv.  1722,  A  99,  identifiziert  iiverden.  Ebensowenig 
liegt  Grund  vor,  es  dem  Züricher  Maler  H.  Asper  (1499—1571)  zuzuschreiben.  — 
Scheibler  (Dr.  Not.)  war  der  Ansicht,  dieses  ausgezeichnete  Bildnis  müsse,  wenn  es 
nicht  von  Jan  van  Eyck  selbst  sei,  doch  auf  ihn  zurückgehen,  sei  also  mindestens 
-eiue  Kopie  nach  diesem  Meister.  Jedenfalls  scheint  es  uns  seiner  Malweise  nach 
auf  eine  spätere  Zeit,  als  diejenige  van  Eyck 's,  für  den  es  auch  nicht  gut  genug  ist, 
hinzudeuten ;  und  wenn  es  eine  Kopie  nach  van  Eyck  ist,  so  wird  diese,  da  das  Bild 
auf  Lindenholz  gemalt  ist,  doch  in  Oberdmtsehland  angefertigt  sein.  Wir  la.ssen 
ihm,  ohne  seine  Beeinflussung  durch  die  Richtung  van  Eyck*s  zu  verkennen,  daher 
-bis  auf  weiteres  seinen  bisherigen  Platz.  Nach  Seidlitz  (Elep.  XVI,  S.  378)  sohwer- 
lic:i  von  einem  Deutschen  gemalt.  Als  Dr.  Martin  Luther  von  Hans  Uolbein  lith.  -  •  -  - 
von  F.  von  Gersheim.  —  Phot.  Tamme;  Hanfst. ;  Bruekm. 


E.    Die  sächsische  Schule 
Lukas  Cranach  d.  ä. 

Sein  Familienname  ist  nicht  bekannt.  Cranach  wurde  er  nach 
seinem  Geburtsorte  genannt.  Geb.  zu  Kronach  in  Oberfranken 
im  Oktober  1472;  gest.   zu  Weimar  den  16.  Oktober  1553. 
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Entwickelt  unter  dem  Einflüsse  der  fränkischen  und  der  Donau- 
Schule,  Er  scheint  1502 — 1504  in  Wien  gewesen  zu  sein. 
Seit  1505  wird  er  als  kurfürstlicher  Hofmaler  in  Wittenberg- 
genannt  Als  solcher  das  Haupt  der  sächsischen  Schule, 
1508  war  er  in  den  Niederlanden;  1537  wurde  er  zum 
ersten,  1540  zum  zweiten  Male  Bürgermeister  von  Wittenberg; 
doch  folgte  er  seinem  Herrn,  Johann  Friedrich  dem  Gross- 
mutigen,  1550  in  die  Gefangenschaft  nach  Augsburg  und 
Innsbruck,  1552,  befreit,  nach  Weimar. 

LukAs  Cranach  hatte  in  Wittenbei^  eine  von  zahlreichen  Schülern  nnd  Ge- 
sellen beaoehte  Werkstatt  gegründet,  die  Bestellungen  der  verschiedensten  Art  an- 
nabm.  Mit  dem  Monogramm  des  Meisters,  dem  geflügelten  Sohl&nglein,  Trnrden  aacb 
die  besseren  Werkstattarbeiten  bezeichnet,  selbst  noch  nach  seinem  Tode  nnter  der 
Leitung  seines  Sohnes  Lakas.  Ein  mit  dem  Monogramme  bezeichnetes  Bild  kann, 
daher  vom  alten  odor  vom  jungen  Lukas  Cranach  selbst,  es  kann  von  Hans  Cranaeh,. 
dem  Alteren  Sohne  des  ilteren  Lukas,  es  kann  aber  auch  nur  aus  ihrer  Werkstatt 
herrühren.  An  dieser  Auffassung  halten  -wir  auch  den  neuerdings  ausgesprochenen 
abweichenden  Ansichten  gegenüber  fest.  Die  Entscheidung  kann  manchmal  dnrclk 
Urkunden  oder  durch  die  Datierung,  in  der  Regel  aber  nur  aus  stilkritiEchen  Gründen 
erfolgen.  Von  Hans  Cranach  gab  es  bisher  kein  beglaubigtes  Qem&lde,  doch  teilt 
Flechsig  uns  mit,  dass  er  ein  solches  beim  Freiherm  von  Schenck  auf  Seh  los» 
Flechtingen  (Kreis  Qardelegen)  in  einem  H.  C.  1534  bezeichneten  minnlichen 
Bildnis  geftinden.  Scheibler  hat  zuerst  das  richtige  Merkmal  aufgestellt,  dass  um 
1637  die  stehenden  Flügel  des  Schl&ngleins  der  Bezeichnung  eich  in  li^pende  ver- 
wandeln.  Die  Sondemng  hat  in  umfassender  Weise  zuerst  Chr.  Sehuchardt  in 
■einem  »Lucas  Cranach  d.  &.«,  Leipzig  1851 — 1871  versucht.  Sp&ter  hatte  Scheibler^ 
neuerdings  hat  Ed.  Flechsig,  dessen  Annehten  in  einigen  Fragen  von  den  unseren, 
ab-weiehen,  sich  am  eingehendsten  mit  der  Frage  beschäftigt.  Yergl.  Flechsiges- 
Cranachatndien  (Leipzig  1900)  mit  des  Verfassers  Katalog  der  Cranachauflstellung- 
(Dresden  1899)  und  des  Verfassers  Aufsatz  in  der  Zeitschrift  f.  b.  K.  XI  N.  F. 
(1900)  S.  25  ff.,  55  ff.,  78  ff.,  sowie  mit  SeldUtz'  Bemerkungen  im  Repert.  XVI 
(1898)  8.  369-379  und  in  der  Gaz.  dee  Beaux  Arts  1899,  II,  p.  191  ff. 

I.    Eigenhändige  Bilder  Lulcas  Cranach  d.  ä. 

I906A  Das  Martyrium   der  heiligen   Katharina.      Mittelbild    eines 

(1905)  Flügelaltars,  dessen  einen  Flügel  unsere  Sammlung  unter 
PI  N.  1906B  besitzt.  Rechts  zerschlägt  der  Blitz  das  Rad,  mit 
dem  die  Heilige  zu  Tode  gemartert  werden  sollte.  Mitge- 
troffene Menschenteile,  besonders  Köpfe,,  liegen  hier  umher.  ^ 
Die  Heilige  kniet,  nach  rechts  gewandt,  in  der  Mitte,  bereit^ 
den  Todesstreich  von  dem  hinter  ihr  stehenden  Henker  zu 
erdulden.  Links  Wachen  und  Zuschauer;  im  Hintergrunde 
eine  feste  Stadt.     Bezeichnet  links  unten  1506.     L.  C. 
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Lindenhol«;  h.  1,26;  br.  1,39)^.  —  Kat.  1887:  N.  1960.  —  Dieees  Bild  war 
das  Mittelstück  eines  Altarschreins,  dessen  einer  Flügel  das  folgende  Bild  ist,  wo- 
gegen der  andere  Flügel  sieb,  irriger  Weise  H.  B.  Grien  zogeschrieben,  in  der 
Sammlang  Speck  -  Stemborg  zn  Lützschena  bei  Leipzig  befindet.  Zuerst  im  Kat. 
1835  als  »unbekannt«.  Bei  H.  als  Jugendwerk  Cranach*8  d.  fi.,  was  ans  jedoch, 
ehe  die  Cranach  -  Aasstellang  Dresden  1899  grösseres  Lieht  dber  die  Jugendent- 
wif'kelong  des  Meisters  brachte,  unrichtig  erschien.  Nach  der  Cianachansstellung 
wnrde  es,  wenn  auch  noch  nicht  alle  Zweifel  gehoben  sind,  von  den  meisten 
Kennern,  die  sich  darüber  ausgesprochen,  dem  Monogramm  entsprechend,  als  eigen- 
h&ndiges  vorzügliches  Werk  Cranaeh's  anerkannt.  Vgl.  K.  Woermann:  Wissen- 
BchaflUehes  Verzeichnis  der  Gemälde  der  Cranach-Ausstellung,  Dresden  1699,  S.  23 
und  in  der  Zeiteehrift  f.  b.  K.  1900,  S.28— 29.  Desgl.  Ed.  Flechsig:  Cr.-St.  S.82, 
88  und  S.  252.    Anders  W.  t.  Seidlitz  in  der  Gaz.  d.  Beaux  Arte  1899,  II  8. 199. 

—  Alte  Kopien  von  Daniel  Fritsch  ans  Torgan,  wo  das  Bild  wahrscheinlich  gemalt 
ist,  mit  der  Jahreszahl  1586  im  »Gotbisehen  Hause«  zu  Wörlitz,  mit  der  Jahressahl 
1696  in  der  Kirshe  lu  Tempelhof  bei  Berlin.  —  Phot.  Tamme ;  Bmckm. 

Drei  weibliche  Heilige.    Links  die  beilige  Barbara  mit  Kelch    1 906  B 
und  Hostie,  in  der  Mitte  die  heilige  Ursula  mit  dem  Pfeil  rechts  (1906) 
die  heilige  Margaretha  mit  dem  Drachen.  Hinten  eine  Bergfeste.      P  1 

Lindenholz ;  h.  1,24  ^ :  br.  0,66^.  —  Kat.  1887  :  N.  1961.  —  Zuerst  im  Katalog 
Yon  1835.  —  Es  ist  einer  der  Flägel  zu  dem  besprochenen  Mittelbilde  N.  1906  A. 
Vergleiche  alle  Bemerkungen  zur  vorigen  Nummer.  —  Phot.  Bruckm. ;  Tamme. 

Der  Bethlehemetische  Klndermord.    Vorn  das  Gemetzel,  das   1 906  C 
die  Henker  anrichten;  Haufen  erschlagener  Kinder;  jammernde  (1927) 
Mütter.     Rechts  vom  und  in  der  Mitte  des  Mittelgrundes  um-       0  3 
stellen  gehamischte  Reiter  den  Platz.      Im   Mittelgrunde    der 
Palast.    Aus  der  Loggia  unter  dem  Torbogen  blicken  Zuschauer 
herab.      Links   in   der  Landschaft  die  Flucht  nach  Aegypten. 

Undenholz;  h.  1,22»/»;  br.  0,86»/».  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  1931.  —  Am 
7.  Nor.  1687  durch  BottschÜd  zur  Kunstkammer  Uh.  S.282.  —  Inv.  1722,  A  1271. 

—  Naoh  Sohuehardt  II,  S.  44,  von  einem  unbekannten  Schüler  Cranaoh's.  Vor 
allen  Dingen  mnss  herrorgehoben  irerden,  dass  das  Bild  entschieden  den  frühen 
Stil  Cranach *s  zeigt.  Jedenfalls  ist  es  im  Wesentlichen  als  eigenhändige  Arbeit 
anzusehen.  Cr. -Ausst.  N.  101.  So  audi  Seidlitz  im  Repert.  XVI  S.  377  und  Ed. 
Fleeh&ig  (Cr.-St.  S.  92,  127—128  und  298),  der  es  fQr  ein  Hauptbild  Cranach*s  aus 
der  Zeit  um  1516  und  1516  erklärt.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

Sechs  Bilder  in  Einem  Rahmen.    1.  Mittelbild.    Christus   1906  D 
an  der  Säule.     Palasthof.     Links    steht  der  Heiland,    nach  (1907) 
rechts  gewandt,   an  die  Säule  gebunden.     Die  Geissei  hält  er      0  3 
selbst  in  der  Rechten.     Rechts   an   den   Stufen   beten  Maria, 
Johannes,  der  heil.  Sebastian  und  der  heil,  Rochus,  der  durch 
die  Inschrift  S.  ROCHTVS  (sie)  gekennzeichnet  ist.  —  2.  Oberes 
Halbrund.     Die   heilige   Dreieinigkeit.     Gottvater  hält 
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.  im  rechten  Arm  den  Heiland  am  Kreuze,  auf  dem  linken  die 
Weltkugel,  an  der  die  Taube  des  heiligen  Geistes  flattert..  — 

3.  Linkes  Seitenbild.  Die  Verkündigung.  Maria  kniet 
rechts    an    ihrem    Betpult,    der    Engel    links    hinter    ihr.    — 

4.  Rechtes  Seitenbild.  Die  Darstellung  Christi  im 
Tempel.  Maria  hält  das  Kind  links  auf  dem  Altar.  Der 
Priester  ist  rechts  vor  ihm  anbetend  in  die  Kniee  gesunken. 
Vorn  links  die  Frau  mit  den  Tauben.  —  5.  Linkes  Sockol- 
bild.  Die  Grablegung  Christi.  —  6.  Rechtes  Sockel- 
bild.   Die  Himmelfahrt  Christi.    Nur  die 

Beine  des  Heilands  sind  in  den  Wolken  noch 
sichtbar.  Ursprünglich  scheint  eine  Himmel- 
fahrt Mariae  gemeint  gewesen  zu  sein.  — 
Bezeichnet  rechts  oben  auf  dem  Mittelbilde: 

Liadenholz;  Qesamth9he:  1,26;  Gesamtbreite :  0,79;  Mittelbild:  h.  0,60; 
br.  0,52^.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  1921.  —  Das  Mittelbild  von  1515,  das  allein 
eigenhändig  ist,  stammt  aus  dem  Schlosse  zu  Torgau  und  befand  sich  1814  im  I^nd- 
schaftshanse  zu  Dresden.  —  1861  kam  das  Ganze,  willkürlich  zusammengesetzt,  ans 
dem  Vorrat  zur  Galerie.  Die  Teile  2,  5,  6,  scheinen,  obgleich  sie  sohwerlieh  zu 
dem  Mittelbilde  gehört  haben  und  kanm  eigenhändig  sind,  doch  dei-selben  Herkunft 
anzugehören.  Sieher  anderen  Ursprungs  sind  die  Teile  3  und  4,  die  auch  auf 
anderem  Holze  (Tannenholz)  gemalt  sind.  Vergl.  Schnohardt  II,  S.  53 ;  Anm.  — 
So  auch  Seidlitz  im  Rep.  XVI,  S.  377.  —  Vergl.  Flechsig,  Cr.-8t.  I,  S.  90—91  und 
252.  —  Phot.  Bruckm. ;  Tamme. 

I906E  Die  heilige  Katharina.     Ganze  Gestalt   nach   rechts  unter 

(1950)  blauem  Himmel.     Die   gesenkte    Linke    stützt    sie    aufs  Rad, 
ö  1      die  Rechte  aufs  Schwert. 

Lindenholz ;  h.  1,38 ;  br.  0,46.  —  Vielleicht  1588  aus  dem  Nachlass  Lukas 
Cranach's  d.  j.  gekauft;  Uh.  S.  237,  doch  stimmen  die  dort  angegebenen  Kleider- 
farben nicht.  Im  Inventar  1722—28,  B  260,  nicht  als  »Cranach«,  wie  H.  angab, 
sondern  als  unbekanntes  Original.  —  Kat.  1837  und  1S9S  N.  1937.  —  Qegenst&ek 
zm  folgenden.  —  Bei  H.  wurden  diese  Bilder  zur  Schule  Cranach's  gestellt;  voü 
Waagen  (Bemerkungen  S.  40)  wurden  sie  für  Werke  M.  Grunewaldes  erklärt,  was 
nach  dem  heutigen  Stande  der  Grunewald-Forschung  unmöglich  ist.  Seheibler  (Dr. 
Not.):  »Sehr  frühe  eigenhändige  Bilder  des  älteren  Cranach,  In  der  Art  derer,  die 
man  eine  Zeitlang  fälschlich  dem  Grünewald  zuschrieb.«  Dankenswerte  Erörterungen 
Ed.  Flechsiges,  der  gerade  dieses  Bild  nod  das  folgende  mit  Scheibler  entschieden 
für  Originale  Cranach's  erklärt,  dann  aber  vor  allen  Dingen  ein  genauer  Vergleich 
mit  der  Verlobung  der  heil.  Katharina  von  1516  im  Gothischen  Uaose  sn  Wörlits, 
haben  uns  überzeugt,  dass  diese  Bilder  in  der  Tat  Cranach  d.  ä.  selbst  zurückzu- 
geben, aber  keineswegs  besonders  früh  sind,  vielmehr  der  Zeit  um  1516  angeboren. 
So  auch  schon  Jos.  Heller,  Cranach,  2.  Aufl.  S.  61.  —  Vgl.  Flechsig,  Cr. -St.  S.  95 
änd  283.  —  Phot.  Tamme:  Bmckm. 
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Die  heilige  Barbara.  Ganze  Gestalt  nach  links  anter  1906  F 
blauem  Himmel.  Den  Kelch  hält  sie  in  den  von  ihrer  weissen  (1951) 
Schürze  bedeckten  Händen.     Hinter  ihr  steht  der  Turm.  0  1 

IjDdenhDlz ;  li.  t,3S;  br.  0,4G.     —    Inv.  n2>—-^.  B  261,  ils  nnbekaniitos 
OrigioBl.  —  Kit.  IHST  n.  1H02  :  N.  193S.  —  äagenitgok  mm  vorigen.    Vei-glelclis 

Bildnis  Herzog  Heinrich's  des  Frommen  von  1514.  Ganze,  1906  G 
etwas  nach  rechts  gewandte  Gestalt  vor  schwarzem  Grunde  in  ^  3 
reichem  »Pluderanznge«.  Der  bartlose  Fürst  trägt  rote  Bein- 
ling:e,  rot-^ld  schlitzte  Kniehose,  ebensolches  Wams,  grün- 
gold  geschlitzten  Mantel.,  eine  goldene  Ealskett«  und  einen 
rot-weissen  Federblnmenkranz.  Ev  ist  iiu  Begi'iff  sein  Schwert  zn 
ziehen.  Hinter  ihm  steht  eiu  grosser  weisser  Hund  mit  gelben 
Ohren,  der  seinen  Kopf  zilhnefletsciiend  nach  rechts  zu  Boden  senkt. 

Von  Undenholi  aal  UiDnmd  üb«rtmgeu;  b.  1,81;  br.  0,S3J^.   —  Oeetm- 
aäck  lam  la]emim.  —  1905  mit  OsnehmigaDS  der  Gsn«raldinhtion   der  Efinli;!. 


-  ALbrqctil  den  nebentsn  <t  1500)  nnd  (ein*  aemihlin 
3  gsborejiBU  Hoiiog  Heintlth  und   dessen  Oemahlin  K«- 


Bildnis  der  Herzogin  Katharina  von  Mecklenburg,  der  Ge-  1906  H 
Gemahlin  Herzog  Heinrich's  des  Frommen.  Ganze  etwas  nach  N  3 
iinks  gewandte  Gestalt  in  reichem  rot  und  goldenem  Brokat- 
uiid  SammcHileide,  prachtvollem  Halsschmuck  und  einem  HQtchen 
mit  mächtigem  Fedeq)utz.  Sie  legt  die  reich  beringten  Hände 
vorn  übereinander.  Rechts  vor  ihr  sitat  eiu  langhaariges, 
hinten  geschorenes  weisses  Hündchen.  Links  tritt  das  Schwert- 
#nde   vom  Gegenstück   hervor.     Bez.  auf  Zettel  links   unten:  .  - 


1  r  I  ^ 


618  Deutsche  Schulen.    XYl.  Jahrhundert 

Von  Lindenholz  auf  Leinwand  gezogen;  h.  1,84;  br.  0,82 ^.  —  Gegenetüek 
znm  Torlgen.  —  1905  auA  dem  Kgl.  historiscben  Hnseum.  Vgl.  die  Bemerknng'en 
sum  Toiigen. 

1907  Christi  Abschied  von  seiner  Mutter.   Kniestück.  Links  steht 

(1926)  der  Heiland  mit  erhobenen  Händen;  rechts  kniet  . 

21  b    Maria  mit  gefalteten  Händen  vor  ihm;  hinter  ihr  fj f 

drei  andere  Frauen,  im  Hintergrunde  eine  Berg- 
und  WaJdlandschaft.     Bezeichnet  rechts  oben: 


Lindenholz;  h.  0,86;  br.  0,60.  —  Die  Proyeniensangabe 
hei  H.  irrig.  Als  Inventar-Nammer  2970  1741  aas  der  Sammlung 
Wallenstein  in  Dux.  Ein  gleiches  Bild  in  Wien,  das  Janitschek  fnr  das  bessere  und 
frohere  hielt,  können  wir  nar  als  Wiederholung  des  unseren  ansehen.  Das  ähnlich» 
Bild  in  Sehleissheim  (N.  206)  ist  in  der  Landschaft  rer&ndert.  —  Sehnchardt  II, 
N.  2S9,  wollte  Cranach's  Hand  nicht  in  dem  Bilde  erkennen  und  erklirte  das  Zeiehen 
daher  ohne  Gmnd  fBr  ftilsch ;  sp&ter,  zu  426  bemerkte  er  hingegen,  Schulbilder  E«iea 
diese  Darsstellungen  nicht,  dazu  seien  sie  zu  entschieden  selbständig.  Wir  stimmea 
mit  Seheibler,  Seidlits  und  anderen  überein,  ein  eigenhändiges  Bild  Cranaeh'a  ia 
ihm  zu  erkennen  und  setzen  es  jetzt  in  die  Zeit  bald  nach  1516.  Vgl.  Cr.-A.  N.  75. 
Zweifel  äussert  Flechsig,  Cr.-St.  S.  106.  —  Phot.  Braun,  XII,  20;  Tamme;  Bruekm. 

1908  Christus  am  Oelberg.  Der  Heiland  kniet  rechts,  nach  links 

(1917)  gewandt,   in   schauriger  Bergwildnis.     Oben   im  Halbrund  er- 
21  a    scheint  ein  Engel  mit  dem  Ej*euze  zwischen  vielen  Engelsköpf- 
chen.    Links   unten   schlafen   die   drei   Jünger. 
Rechts   im  Mittelgrunde    naht  Judas    mit    den 
Häschern,  den  Heiland  zu  fassen.     Bez.  r.  u.: 


lindenholz ;  h.  0,68 ;  br.  0,40^.  —  Das  Bild  stammte  wahrscheinlich  au9 
dem  Nachlasse  der  Herzogin  Katharina.  Vgl.  Th.  Distel,  K.-Chr.  XXIII,  1888,  S. 
245  und  246.  Wohl  Iny.  1722,  B  148.  Erst  1852  wieder  zur  Galerie.  Daher  von 
Sehuehardt  fibergangen ;  denn  es  mit  Schuchardt  II,  S.  53  Änm.  zu  identifizieren,  ist 
wegen  der  Flügel  die  dieses  Bild  hatte,  nicht  gut  möglich.  Auch  nach  Scheibler 
(Dr.  Not.)  eigenhändiges  Werk  der  Prühzeit  des  Meisters.  Flechsig  (Cr.-St.  S.  92> 
sehreibt  es  jetzt  mit  uns  der  Zeit  um  1516  zu.  —  Phot.  Tamme ;  Bmckm. 

1911  Adam.     Lebensgrosse 

(1908)  ganze  Gestalt  fast  von  vorn 
P  2  auf  schwarzem  Grunde. 
Den  Oberkörper  wendet  er 
leicht  nach  rechts,  den 
Apfelzweig  hält  er  in  der 
gesenkten  Kechten.  Rechts 
der  Baum  der  Erkenntnis. 
Bez.  und  datiert  links  unten : 
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Lindenholz;  h.  1,70;  br.  0,69*^.  —  Gegfonstück  zam  folgenden.  War  aehon 
in  der  KnnstkAmmer.  lav.  1722,  B  248.  ->  Sohachardt  II,  230.  —  Es  gehört  za 
den  Bildern,  die  Flechaig  (Cr.-St.  S.  273),  unseres  Eraehtens  ohne  genügenden 
Gmnd,  Hans  Cranach  zuschreibt.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

Eva.    Lebensgrosse  ganze  Gestalt  mich  links  auf  schwär-    1912 
zem  Grunde.     Sie   hält   den  Apfel   in  der  erhobenen  rechten,  (1909) 
einen  Apfelzweig   in   der  gesenkten  linken  Hand.     Links  der     P  2 
Baum  der  Erkenntnis,  um  den  sich  die  Schlange  ringelt. 

Lindenholz ;  h.  1,69^  ;  br.  0,69.  —  Gegenstäek  znm  vorigen.  Mit  diesem  in  der 
Konstkammer  und  im  Inv.  1722—28,  B  249.  —  Schnehardt  II,  281.  —  Phot.  Tamme. 

Christiana  Eulenau.    Halbßgur  nach  links  auf  hellblauem  I9I3 
Grunde,  auf  den  ihr  Schlagschatten  fällt.     Sie  trägt  ein  hohes  (1933) 
schwarzes  Kleid,  reiche  Halsketten  und  einen  flachen  Federhut.     21  a 
Die  Hände   hat   sie  vor  sich  zusammengelegt..     Bez.  r.  oben: 

1-r  54 


'A- 


Buchenholz;  h.  0,20»/«;  br.  0,14 H-  —  Schon  im  Inventar  1722—28  (B  564); 
liier  aneh  der  Name  der  Dargestellten.  —  Nach  Flechsig  (Gr.-St.  S.  274—275)  Ton 
Hans  oder  gar  vom  jüngeren  Lokas  Cranach.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

Ecce  Homo.    Halbfigur  fast  von  vorn  auf  schwarzem  Grunde.  1 9 1 3  A 

Der  Domengekrönte  hält  mit  verschränkten  Armen  eine  Rute  in  (1940) 
der  Rechten,  eine  Geissel  in  der  Linken.    Oben  links  und  rechts     21  b 
neben  seinem  Haupte  flattern  anbetende  Englein. 

Buchenholz;  h.  0,583^;  br.  0,78V8.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  1917.  —  1874 
von  Herrn  Henry  Darby  Seymour  in  England.  Ed.  Flechsig  machte  ans  darauf  auf- 
merksam, dass  das  Bild  dem  1534  gemalten  Flügelaltar  in  der  Georgenkapelle  des 
Meissner  Doms,  dessen  Mittelbild  auch  die  gleiche  Hauptfigur  zeigt,  stilistiseh  am 
nftehsten  steht.  Auch  nach  ihm  (Cr.-St.  S.  282)  eigenhändig.  —  Phot.  Braun  IX,  21 ; 
Tamme;  Bruckm. 

Herzog  Heinrich  der  Fromme.    Lebensgrosse  ganze  Gestalt   1915 
nach  rechts  auf  rotem  Grunde.    Der  Herzog  ist  in  voller  Rüstung;  (1939) 
von  den  Beinlingen  ist  das  rechte  schwarz  und  rot  gestreift,  das      0  3 
linke  schwarz.     Mit  beiden  Händen  stützt  er  sich  auf  sein  mäch- 
tiges Schwert.     Sein  Schatten  fällt  nach  links.    Rechts  oben  das 
Wappen.   Links  oben  die  Inschrift:   HEINRICH  HERCZOG  ZV 
SACHSSEN.  LANDGRAVE  IN  DORINGENN:   VND  MARG- 
GRAVE  ZV  MEISSENN.     Dazu: 
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Lindenholz;  h.  2,08  H;  ^r.  0,89  3^^.  —Eigentum  der  Stadt  Dresden;  1871  der 
Galerie  zur  Aufbewahrung  übergeben.  —  Schuchardt  II,  S.  54  N.  240.  —  Nach 
Flechsig  (Cr.-St.  S.  275)  wenigstens  »vielleicht«,  nach  uns  sicher  vom  älteren  Cra- 
nach  selbst.  —  Phot.  Braun  II,  21 ;  Tamme ;  Bruckm. 

i9l6A  Lukretia  und  Judith.    Doppeltafel.   Linke  Seite:  Lukretia 

(1918)  lebensgi'oss  in  ganzer  Gestalt  fast  von  vorn  auf  schwarzem 
0  2  Grunde.  Sie  ist  mit  reicher  Halskette  geschmückt  und  von 
durchsichtigem  Schleiertuche  umwallt.  Den  Kopf  wendet  sie 
leicht  nach  rechts  und  stösst  sich  mit  der  Rechten  den  Dolch 
in  die  Brust.  —  Rechte  Seite:  Judith  lebensgross  in  ganzer 
Gestalt  auf  schwarzem  Grunde,  ähnlich  angetan.  Sie  hält 
das  Haupt  das  Holofernes  in  der  gesenkten  Linken  und  stützt 
sich  mit  der  Rechten  aufs  Schwert.      Bez.  u.  rechts  und  links: 


Lindenholz;  jede  Tafel  h.  1,72;  br.  0,64.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  1909.  — 
Schon  1707  aus  der  Kunstkammer,  Hh.  S.  287 ;  dann  wieder  1725  aus  der  Kunst- 
kammer (Inv.  1722—28,  B  251  u.  252).  —  Schuchardt  II,  232  u.  2a3.  Wegen  der 
liegenden  Flügel  nicht  vor  1537,  wegen  ihrer  Mal  weise  wahrscheinlich  nach  1540 
entstanden.  —  Phot.  Braun  I,  24;  Tamme;  Bruckm. 

I9I6B  Adam  und  Eva.     Doppeltafel.     Linke  Seite:    Adam   in 

(1919)  ganzer  Gestalt,  nach  rechts  gewandt,  greift  mit  der  erhobenen 

^  '^     Linken  an  seinen  Kopf  und  hält  in  der  gesenkten  Rechten  den 

Apfel.     Rechts  der  Baum  der  Erkenntnis.  —  Rechte  Seite: 

Eva  in  ganzer  Gestalt,  nach  rechts  gewandt,  von  langem  blonden 
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Haar  umwallt,  hält  den  Apfel  in  der  erhobenen  Eechten.  einen 
Apfelzweig  in  der  Linken.  Hinter  ihr  liegt  ein  Hirsch.  Im 
Hintergrunde  Waldbäume  unter  blauem  Himmel.  Links  der 
Baum  der  Erkenntnis,  um  den  sich  die  Schlange  geringelt 
hat.    Bezeichnet  rechts  unten: 


Lindenhölz;  jede  Tafel  h.  1,71;  br.  0,63.  —  Kat.  1887  u.  1893:  N.  1910.— 
1725  aus  der  Kunstkammer.  Inventar  1722—28,  B  250  und  253.  Schuchardt  II, 
228  und  229.  Wegen  der  liegenden  Flügel  nicht  vor  1537  entstanden,  womit  die 
Malweise  übereinstimmt.  —  Phot.  Braun  IV,  21;  Hanfst. ;  Tamme;  ßmckm. 

Ein  nacktes  Knäbleln.     Es  liegt   nach  links  gewandt  auf  I9I6C 
schwarzem  Grunde  an  grünem  Kissen.  (1932) 

Eichenholz;  h.  0,39;  br.  0,257«.  —  1861  aus  dem  Vorrat;  Torher  nicht  nach-        0   2 
gewiesen.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  1920.  —   Wohl  eine  eigenhändige  Studie    des 
Meisters.    Aach  Scheibler  (Dr.  Not.)  hielt  sie  für  echt.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

11.  Bilder  aus  der  Werkstatt  des  älteren  Cranach 

Dr.  Martin  Luther.     HaMgur    nach    reclits    auf  grünem  1918 
Grunde.     Luther   trägt    einen  schwarzen  Kock,   eine  schwarze  (1934) 
Kappe.     Er  hält  in  beiden  Händen  vor  sich  die  Bibel.    Bez.     21  a 

rechts  oben:  Obdormivit  in  nno  1546  :  10.  Feh,  Aetatis 
suae  63,  Darunter:  1532  .  etatis  sue  45,  Mit  Ausnahme 
der  Jahreszahl  1532  ist  die  Inschrift  später  hinzugefügt. 

Eichenholz;  h.  0,18^;  br.  0,15.  —  1622  aus  dem  Nachlass  des  Baumeisters 
Nosseni;  1707  aus  der  Kunstkammer;  Hh.  S.  252  und  S.  287.  —  Inv.  1722—28, 
11  569.  —  Gegenstück  zum  folgenden.  Beide  früher  als  eigenhändig.  Dagegen 
mit  Recht  Ed.  Flechsig  (Cr.-St.  S.  262).  —  Phot.  Braun  IX,  20;  Tamme;  Bruckm. 

Philipp    IMelanchton.     Halbfigur    nach   links    auf  grünem  1919 
Grunde.   Schwarzer  Kock;  keine  Kopfbedeckung;  braunes  Haar;  (1935) 

vorn  zusammengelegte  Hände.  Bez.  links:  Ohdormivit  in  ano     ^^  ^ 
1560  ,  19  .  Aprilis  .  etafis  sue  63  et  63  dierum.    Dazu 
rechts:  1532  .  etatis  sue  30, 

Eichenholz;  h.  0,18V2 '»  br.  0,15.  —  1622  aus  Nosseni's  Nachlass;  Hh.  S.  252. 
—  Inventar  1722 — 28,  B  553.  —  Gegenstück  zum  vorigen.  Vergl.  die  Bemerkungen 
zu  diesem.  —  Phot.  Braun  XI,  15;  Tamme;  Bruckm. 
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1922            Kurfürst  Friedrich  der  Weise.     Brustbild  nach  rechts  auf 
(1938)  hellblauem  Grunde.     Der  grauhaarige  und  grau- 

21  a    bärtige  Fürst   trägt  einen  schwarzen  Mantel  mit  i  ^    3^ 

breitem   braunen   Pelzbesatz.      Rechts    oben    die  ^ 

Inschrift:    fneörid?   öer  bxitte,    (El^urfürft  unb  '^'^^ 
Qerfeog  511  Sadffeiu    Bez.  und  datiert  links; 

Buchenholz;  h.  0,13;  br.  0,14.  1707  aas  der  Kunstkammer ;  Ilh.  8.237; 
1722  in  der  Sehlosskirche  nach  Inv.  1722,  A  1855.  Die  Nummer  stand  drauf. 
Si>äter  wohl  verkauft.  1857  aus  Steinla's  Sammlungf  zurückerworben.  —  Das  Bild 
ist  für  die  eigene  Hand  des  Meisters  nicht  fest  g^enu^  behandelt.  Es  ist  eine  der 
Wiederholungen,  die  zu  Dutzenden    aas   der  Wittenberger  Werkstatt  hervorgingen. 

192  2  A  Margaretila  von  Ponicicau.    HaMgur  nach  links  auf  hell- 

(1936)  blauem  Grunde.  Sie  trägt  ein  schwarzes  Kleid  mit  goldbraunem 

P  3     Litzenbesatz,  reichen  Halsschmuck,  Haarnetz  und  Schleier.  Ihre 

Arme  hält  sie  gekreuzt  vor  sich.    Bezeichnet  oben:  M ARGRET A 

V.  PONICKAV  GEWESENE  IN  CHVRFVRSTIN  SIBILLEN 

FRAVNTZIMÜIER.     Dazu: 


r 


Lindenholz ;  b.  0,52 ;  br.  0,34.  —  Inv.  1722—28,  B.  107.  Vgl.  Hh.  S.  287. 
•—  Knt.  1887  und  1892 :  N.  1914  und  als  elgenh&nlig.  Wir  stimmen  jedoch  Flechsig 
zn,  dass  weder  die  Bezeichnung  noch  die  Malweise  auf  Cranach's  eigene  Hand 
schliessen  lassen  und  dass  das  Zeichen  vor  der  Jahreszahl  als  Monogramm  eines 
unbekannten  Künstlers  aas  der  Werkstatt  Cranach's  geleutet  werden  muss.  —  Phot* 
Tamme ;  Brack  m. 

1 923  Die  Tochter  der  Herodias 

{1921)  vor  ihren  Eltern.  Kniestück.         T     -^      ^'      ^-     ^^ 

Myiaa  Hcrodes  und  Herodias  sitzen  ^  ^  "j  y^ 
an  gedeckter  Tafel.  Vor 
ihnen  steht  ihre  Tochter. 
Sie  hält  die  Schüssel  mit 
dem  Haupte  des  Täufers 
auf  der  Linken,  ein  Messer 
in  der  Rechten.  Vorn  rechts 
trägt  ein  Diener  Früchte  auf.     Bez.  rechts  oben: 
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Lindeaholz;  h.  0,82^;  br.  1,21.  — Nicht  Inv.  1722,  B  378,  wie  H.  annahm, 
<la  die  Maasse  hierzu  nicht  stimmen ;  vielmehr  erßt  nach  1741  aus  der  Knnstkammer 
zur  Galerie.  —  Schon  bei  Sehuohardt  II,  S.  43,  mit  Recht  nur  als  Werkatattbild. 
Vielleicht  jedoch  das  ebenda  IS.  121  erwähnte,  1537  dem  Wittenberger  Haler  be- 
zahlte Bild  mit  der  Historie  von  »Johannes  dem  Täufer«.  —  1004  ans  Rathaas  zn  Mylaa. 

Christus   segnet  die  Kinder.     Halbtigurea   auf  schwarzem  1924 
Orunde.     Christus  steht,  nach  rechts  gewandt,  mit  segnend  er-  (1910) 
hobener  Eechten  inmitten  der  Mütter  und  Kinder.    Ganz  vorn     ö  2 
in  der  Mitte  hält  eine  von  hinten  gesehene  Frau  ihr  Jüngstes 
im  linken  Arm  und  zieht  mit  der  Rechten  ein  etwas  älteres 
Mädchen   sich   nach.     Rechts   stehen   die  Apostel.     Oben    die 
Inschrift:    VND    SIE    BRACHTEN   KINLEIN    (sie)    ZV    IM 
DAS   ER   SIE   ANRVRETE.      MARCVS   AM  X.     Dazu  be- 
zeichnet und  datiert: 


J-r^S 


Lindenholz;  h.0,83;  br.  1,203^.  —  Wohl  das  Bild,  das  am  10.  November  1677 
zur  Kunttkammer,  nach  1741  zur  Galerie  kam.  Das  tüchtige  Bild  ist  in  der  Durch- 
führung nicht  fein  genug  lür  Cranach  selbst.  Es  ist  eine  Werkstattwiederholung 
nach  einem  früheren  Bilde  des  Meisters.  Das  beste  eigenhändige  Exemplar,  das  von 
1529  datiert  ist,  besitzt  die  Stadtkirche  zn  Naumburg.  —  Fhot.  Braun  III,  21 ;  Bruckm. 

Die  Predigt  des  Täufers.    Johannes  steht  links  auf  einem    1925 
Baumstumpf.     Den   übrigen  Vordergrund  füllt  das  lauschende  (1911) 
Volk:  links  gepanzerte  Krieger,  rechts  vorn  Herren  in  bürger-    ^*»«** 
lieber  Tracht,  hinter  ihnen  Reiter.     Im  Hintergrunde  Tannen- 
wald.   Oben  halblinks  ein  grosser  Zettel  mit  der  Inschrift  (in 
gotischen  Buchstaben):  Cucc:  am  III  (Za:  '^v  l^off  unb  friegs» 
Icute   last  eud)  an  eur  bcfolbung         \     j^   ^    ^^ 
benugen  x>\\X>  befd?ipert  iiodj  über*         J^     )    -^^  ^ 
fefet   niemanös   unö   ftoanget  öcn 
Icuten  nit  öas  lE^re  ab.    3m  legten 
Bud?  Itloffi  am  XVI  Ca:  Dan  locr 
fd?anfun  annimt  fan  lüf  einem  toie 
bem  anbern  bas  Hcd^t  onb  bie  tDaI:^r'-       ^    ^     ^  O 
l^ait  miberfal^ren  laffen    Dazu  bez. : 
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Lindenholz;  h.  0,72^;  br.  1,20^.  —  Nach  H.  1710  aus  Leipzi^^.  Nach  den» 
Inventar  der  Ennstkammer  von  1741  jedoch  am  20.  November  1657  zur  Konstkammer^ 
spater  znr  Galerie.  —  Ein  ähnliches  Bild  in  der  Brannschwciger  Oalerie  ist  von 
1549  datiert  und  zeigt  schon  die  Hand  des  jüngeren  Cranach.  —  Scbuchardt  II,  2-(> 
erklftrt  unser  Bild  für  eigenhändig ;  III,  S,  148,  N.  38  aber  nimmt  er  dies  zunVk. 
In  der  Tat  erscheint  es  m  schwer  in  der  Durchführung  für  die  eigene  Hand  de» 
Meisters.  —  Phot.  Bruokm.  —  1904  ans  Rathans  zu  Döbeln. 

1926  Christus  und  die  Ehebrecherin.    HaMguren  auf  schwarzem 
(1922)  Grunde.    Die  Ehebrecherin  steht  rechts;  der  Heiland  steht  in 

0  2  der  Mitte,  umfasst  ihr  rechtes  Handgelenk  mit  seiner  Linken 
und  deutet  mit  der  Kechten  lebhaft  auf  sie 
zurück,  während  er  sich  dem  hässlichen,  ge- 
hamischten Manne  zuwendet,  der  links  vorn 
mit  Steinen  im  Hut  zum  Wurfe  bereit  dasteht. 
Bez.  links  oben:  ^ 

Lindenholz;  h.  0,83J^;  br.  1,20^.  —  Kam  am  20.  November  1657  «ur  Kunst- 
kammer; befand  sich  nach  Inv.  1722,  A  1295,  spftter  in  der  katholischen  Kirche^ 
kam  erst  nach  1741  zur  Galerie.  Schon  von  Schuchardt  II,  S.  44,  nur  als  Werk- 
stattbild bezeichnet.  Doch  ist  es  so  klar  und  fest  in  der  Durchführung,  dass  eino 
eigenhändige  Beihilfe  des  Meisters  nicht  ausgeschlossen  erscheint.  —  Phot.  Bruckm. 

1927  Christus  segnet  die  Kinder.    In  der  Mitte  steht  der  Heiland 
(1912)  in  ganzer  Gestalt,  nach  rechts  gewandt.    Er  herzt  ein  Kindlein, 

^y**"  das  er  auf  seinen  linken  Arm  genommen  und  legt  die  Rechte  auf 
ein  anderes,  das  dessen  vor  ihm  stehende  Mutter  ihm  dafteicht. 
Links  stehen  die  Apostel.  Oben  in  der  Mitte 
ein  weisser  Zettel  mit  der  Inschrift:  VND 
SIE  BRACHTEN  KINDLIN  ZV  IM  DAS  ER 
SIE  ANRYRETE.  MARCVS  AM  X.  .  Da- 
runter die  Bezeichnung: 

Lindenholz ;  h.  0,83 ;  br.  1,22.  —  Am  20.  November  1657  zur  Kunstkammer, 
nach  1741  zur  Galerie.  Vergl.  Inventar  1722,  B  159.  —  Schon  von  Schuchardt  II, 
S.  44,  mit  Recht  nur  als  Werkstattbild.  —  1904  ans  Rathaus  zu  Mylau. 

1928  Salomo's  Götzendienst     In  schlichtem  Zimmer  steht  links 
(1920)  auf  mehrfach  gestuftem  Sockel  das  bemalte  weibliche   Götzen- 

Döbeln  IjIi^j  Salomou  kniet  anbetend  vor  dem 
Bilde.  Hinter  ihm  stehen  fünf  seiner 
Frauen  in  der  Modetracht  der  Zeit  Cra- 
nach's.     Bez.  unter  Salomon's  Fuss:. 

Lindenholz;  h.  0,74;  br.  1,20 V^.  —  Kam  am  20.  NoTember  1657  zur  Kunst- 
kammer,  erst  nach  1741  zur  Galerie.  —  Schon  von  Schuchardt  II,  S.  43,  mit  Recht 
nur  als  Werkstattbild  bezeichnet.  —  1904  ans  Rathans  zu  Döbeln. 
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Samson  und  Deliia.     Eechts  vorn  sitzt  Delila  unter  dem   1929 
Baum.    Das  Haupt  Samson's,  der  als  geharnischter  Ritter,  doch  (1915) 
l)arfuss,    dargestellt  ist,   ruht  in  ihrem  P  1 

Schosse.  Sie  ist  im  Begriffe,  ihm  die 
Haare  abzuschneiden.  Im  Hintergrunde 
auf  schroffer  Felsenhöhe  eine  Festung. 
Bezeichnet    vorn    am   Eselskinnbacken: 

Ldiidenholz ;  h.  0,74^;  br.  1,21.  —  Nach  H.  1740  aas  Leipzig;  nach  dem  Inv. 
<der  Eanstkammer  von  1741  jedooh  schon  am  20.  November  1657  erworben,  sp&ter 
xar  Galerie.  Schon  bei  Sehuchardt  11,  S.  43,  mit  Recht  nur  als  Werkstattbild.  — 
Phot.  Brnckm. 

David  und  Bathseba.     Bathseba  sitzt,  reich  gekleidet,  von  1930 
vier  Mägden  umgeben,   rechts  am  Wasser.  (1916) 

Die  im  Wasser  stehende  Magd  trocknet  ihr  ^^r-^        P  1 

4as  linke  Bein.     Links  schaut  David  vom  -^(O'Ä'^ 

Balkon  seines  Palastes  herab.     Bez.  links  "r  v  üvrv,<% 

in  der  Mitte:  S^ 

Lindenholz;  h.  0,74;  br.  1,21.  —  Am  20.  November  1657  zur  Kanstkammer; 
nach  1741  zni-  Galerie.  —  Schon  bei  Sehachardt  II,  S.  43,  mit  Recht  nnr  als  Werk- 
«tattbild.  Immerhin  gehört  es  za  den  besten  derselben  und  lässt  eine  Mitwirkung 
■des  Meisters  nicht  ansgeschlossen  erscheinen.  —  Phot.  Brackm. 

Fünfteiliger  Altar.     1.  Hauptbild.    Die  Ausstellung  Christi.   1932 
Oben  wird  Christus  dem  Volke  dargestellt,  das  rechts  unten  mit  (1928) 
-erhobenen  Händen  "sein  »Kreuzige!«  ruft.     Links  unten  werden     P  1 
die  beiden  Verbrecher  aus  dem  Cef ängnis  entlassen.  —  Darunter 
«ine  Tafel  mit  vier  kleinen  Darstellungen,  nämlich  2.  die  Geburt 
€hristi.     3.  Die  Anbetung  der  Könige.     4,  Jesus  im  Tempel. 
5.  Die  Flucht  nach  Aeg}T)ten. 

Lindenholz;  h.  l,20V2t  br.  0,47.  —  1861  aus  dem  Vorrat ;  vorher  nicht  naeh- 
igevriesen.    Die  fünf  Stücke   sind   in   unserem  Jahrhundert  willkürlich   zusammen-  , 

gesetzt.  Vielleicht  sind  sie  einzeln  unter  den  Bildern  zu  erkennen,  die  sich  nach 
Sehuchardt  II,  8.  53  Anm.  1814  im  Landsehaftshause  zu  Dresden  befanden  nnd  aütf 
•dem  Schlosse  zu  To^au  stammten.  Die  vier  unteren  Bilder  sind  von  andere  Hand 
als  das  Mittelbild  N.  3«  die  Anbetung  der  Könige,  ist  eine  Werkstattkopie'  naeh 
4em  grösseren  Bilde  der  Gothaer  Galerie.  Die  Untersuchung  dieser  Umstftnde  hat 
Ed.  Flechsig  angeregt. 

Christi  Gefangennelimung  und  Wiederersclieinung.     Links  die    1933 
<jefangennahme  Christi.  Petrus  ist  im  Begriffe,  dem  Malchus  das  (1929) 
Ohr  abzuhauen.  Rechts  vom  erscheint  der  auferstandene  Heiland     P  3 
mit  dem  Kreuzesbanner  vor  seiner  Mutter,  die  rechts  am  Gebet- 
pulte kniet  und  sich  erstaunt  nach  ihm  umwendet. 

40 
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Lindenholz;  h.  0,39  J^;  br.  0,35.  —  Erst  1861  aus  dem  Vorrat.  1741  noch 
in  der  Knnstkammer.  Schwaches  frühes  Werkstattbild  aus  zwei  ursprunglieh  nicht 
avsammengehOrigen  Tafeln  willkürlieh  zusammengesetzt.    So  auch  Scheibler  (D.  Not.). 

1 934  Die  Auferweckung  des  Lazarus.  Links  vorn  entsteigt  Lazarus: 
(1924)  der  Gruft.    Ein  kalköpfiger  Alter  ist  ihm  behilflich.    Rechts  steht 

J^-  ^-     Christus.    Vor  ihm  knieen  die  beiden  Schwestern  des  vom  Tode 
Erweckten.     Im  Mittelgrunde  viele  Zuschauer. 

Lindenholz;  h.  1,20;  br.  0,823^.  —  Erst  nach  1741  aus  der  Eunstkammer  zur 
Galerie. — Schon  bei  Schuehard  II,  S.  45  mit  Recht  nur  alsWerkstattbild.  —  Fhot.  Brnekm . 

1935  Die  Darstellung  im  Tempel.    Eiiiesttick.    Eechts  steht  Maria 
(1923)  und  hält  ihr  Kind  über  den  Tisch,    Links  steht  anbetend  der 

P  2  Priester,  neben  dem  vorn  ein  Tempeldiener  ein  Räucherfass 
schwingt.  Zwischen  dem  Priester  und  Maria  stehen  Anna  und 
Josef;  rechts  und  links  verschiedene  Nebenfiguren. 

Lindenholz;  h.  0,83Vs;  br.  1,20.  —  Kam  am  20.  November  1657  zur  Eunst- 
kammeri  erst  nach  1741  zur  Galerie.  —  Schon  bei  Schuehardt  n,  S.  43,  mit  Recht 
nut*  als  Werkstattbild.  —  Phot.  Bruckm. 

1 936  Drer  Paare.     Kniestück  auf  schwarzem  Grunde.  An  einem 
(1931)  Tische,  auf  dem  ein  Teller  mit  Früchten  steht:  links  der  Alta 

0  3  mit  der  Jungen,  die  ihm  den  Geldbeutel  nimmt,  während  sie^ 
ihn  liebkost;  in  der  Mitte  der  Junge  mit  der  Alten,  die  ihn 
bezahlt;  rechts  das  junge  Paar  in  lebhafter  Unterhaltung. 

Buchenholz ;  h.  0,73V2  ;  br.  1,21  Va<  —  Am  20.  Novbr.  1657  zur  Eunstkammer, 
spSter  im  Vorrat,  erst  1861  zur  Galerie.  —  Nicht  mit  den  beiden  kleinen  schmalea 
Bildern  zu  identifizieren,  die  am  26.  Novbr.  1658  zur  Ennstkammer  kamen;  Hh. 
S.  287.  —  Recht  rohes  Werkstattbild. 

Nachfolger  Lukas  Cranach  d.  ä. 

1 939  Judith.    Kniestück  nach  links  auf  schwarzem  Grunde.    Vor 
(1958)  der  Jüdin  im  roten  Federhut  steht  ein  Tisch,  auf  dem  sie  mit 

O  3    der  Linken  das  Haupt  des  Holofernes  festhält,  während  sie  das. 
Schwert  in  der  Rechten  erhebt. 

Lindenholz;  h.  0,20;  br.  0,16.  —  Nach  1741  aus  der  Ennstkanuner.  Das  BilJf 
aeigt  nur  einen  gewissen  Schulzusammenhang  mit  Cranaeh. 

1 940  Kaiser  Heinrich  II.     Nach  rechts  gewandt.    Gekrönt  und  ia 
(19^9)  reichem  Ornate,  hält  er  in  der  Kechten  das  Szepter  und  legt 

'  P  *^    die  Linke  ans  Dach  der  rechts  neben  ihm  stehenden  Bjrche^ 

Lindenholz;  h.  0,60;  br.  0,32.  —  Am  30.  Dez.  1665  durch  Moritz  Hahnen, 
Amtsbanptmann  zu  Petersberg  bei  Halle,  an  Johann  Georg  II. ;  damals  als  Eaiser 
»Henriens  Sanctns«  bezeichnet;  spfiter  in  der  Eunstkammer.  —  Das  Bild  gehört, 
rielleieht  der  Früh  zeit  der  Cranach 'sehen  Werkstatt  an. 
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Lukas  Cranach  der  jüngere 

Geb.  zu  Wittenberg  den  4.  Oktober  1515;  gest.  zu  Weimar,  wo- 
hin er  wegen  der  Pest  geflüchtet  war  (vgl.  F.  Warnecke,  Lucas 
Cranach  d.  ä.,  Görlitz  1879,  S.  29).  den  25.  Januar  1586.  Schüler 
seines  Vaters,  Lukas  Cranach  d.  ä.  und  dessen  Nachfolger  in  den 
städtischen  Aemtem  wie  in  der  Malerwerkstatt. 

Natfirlich  müsson  zunächst  die  nach  1553,  dem  Todesjahre  seines  Vaters, 
datierten  nnd  bezeichneten  Bilder,  soireit  sie  nicht  nur  der  Werkstatt  angehören, 
dem  jüngeren  Cranach  zugeschrieben  werden ;  doch  war  dieser  l&ngst  Tor  diesem 
Zeitpunkte  in  der  Wittenberger  Werkstatt  tätig,  nnd  da  sich  seine  weichere, 
flüssigere,  in  manchen  Beziehungen  auch  flanere  Vortragsweise  sehr  wohl  Ton  der- 
jenigen seines  Vaters  und  derjenigen  anderer  Mitschüler  unterscheiden  l&sst,  so  ist 
es  doch  möglich,  dem  jüngeren  Cranach  eine  Reihe  von  bezeichneten  Gemälden  zu- 
zuschreiben, die  eine  frühere  Jahreszahl  als  1553  zeigen. 

Elias  und  die  Baalspriester.   Der  Prophet  steht  in  der  Mitte   1941 
des  Bildes  nach  links  gewandt.    Links  der  Altar,  dessen  Rauch  (1930) 
von  heller  Flamme   in   mächtigen  Wolken  gen  Himmel  zieht.     0  3 
Rechts  der  Altar,  dessen  Opfer  nicht  brennt,  umtanzt  von  den 
Baalspriestern.     Viel  Volk  im  Mittelgrunde.    Im  Hintergrunde 
ein   breiter  Fluss,    an    dessen  Ufer   die   Baalspriester   getötet 
werden.     Bez.  rechts  am  Altar: 


}  s^  ^^s 


Lindenholz;  h.  \^1iy^\  br.  2,42.  —  Erst  1861  ans  dem  Vorrat.  Doch  wohl 
1651  aus  dem  Nachläse  der  Herzogin  Katharina  (Th.  Distel  K.-Chr.  XXIIT,  1888, 
S.  245).  Jedenfalls,  wie  Ed.  Flechsig  uns  nachgewiesen,  noch  1806  (Füssli,  Allgem. 
Künstlerlexikon  IT,  S.  931)  in  der  katholischen  Hofkirche  zu  Dresden.  Ebenso  (doch 
schwerlich  mehr  aus  eigener  Anschauung)  noch  Jos.  Heller,  Lukas  Cranach's  Leben. 
2.  Aufl.,  Nürnberg  1854,  S.  62—63.  —  Dieses  Bild  ist,  wie  seine  deutliche  Jahres- 
zahl beweist,  noeh  zu  Lebzeiten  des  älteren  Cranaeh  gemalt,  dem  es  bisher  zuge- 
schrieben wurde.  Vom  alten  Cranach  selbst  aber  rührt  es  offenbar  nicht  her,  man 
würde  es  im  allgemeinen  als  Werkstattbild  bezeichnen  müssen,  wenn  nicht  die 
breitere,  weichere,  aber  doch  sichere  Hand,  sowie  der  bräunliche  Farbenton  des 
jüngeren  Cranach,  der  das  Bild  eben  in  der  Werkstatt  seines  Vaters  gemalt  hat,  in 
ihm  zu  erkennen  wären.  So  zuerst  Scheibler  <Dr.  N.).  Flechsig  macht  darauf  auf- 
merksam, dass  von  den  beiden  links  unten  daigeeteUten  bärtigen  Männern  der 
ältere  Lukas  Cranach  den  älteren  darstellt.  —   Fhot.  Tamme;  Bmckm. 
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1942  Die  Kreuzigung.     In   der  Mitte  das  hohe  Kreuz,  an  dem 
(1925)  der  Heiland  hängt.    Links  und  rechts  die  beiden  Kreuze  mit  den 

D.Z.    Schachern.     Im  Vordergrunde  und  Mittelgrunde  viel  Volk,  aus 
dem  die  Lanzen  der  Kriegsknechte  emporstarren.     Links  vorn 
Maria  ohnmächtig  in  Johannes*  Armen,    |     ^    y\^     ^ 
von    vier    Frauen    unterstützt.     Rechts    I    J         f^     vJ 
vom  die  geharnischten  Söldner,  die  sich 
um    den    Rock  des    Heilands    streiten. 
Bezeichnet    und    datiert    am    Kreuzes- 
stamm: 

Lindenholz;  h.  1,20;  br.  0,71  J^.  —  Schon  zur  Zeit  des  Inv.  1722  (A  1289) 
in  der  Galerie.  —  Bei  H.  als  Cranach  d.  ä.,  was  bei  seiner  fragfeweisen  Lesart  der 
Jahreszahl  (156S)  unmöglich  gewesen  wäre.  Wenn  nnn  auch  die  richtige  Jahreszahl 
1546  die  Urhebei-schaft  des  älteren  Cranach  noch  zuliesse,  so  zeigt  jedoch  dieses  Bild 
schon  die  Technik  nnd  Färbung  der  Frühzeit  des  jungen  Cranach.  Wir  halten  m 
daher  für  ein  eigenhändiges  Werk  dieses  Meisters  aus  der  Werkstatt  seines  Vaters. 
So  zuerst  Seheibler  (Dr.  Not.).  —  Phot.  Tamme ;  Bi-uokm. 

1943  Der  schlafende  Herkules  und  die  Pygmäen.    Der  halbnackte 
(1913)  Held,  dessen  Keule  swischen  seinen  Knieen  ruht,    schlummert 

P  2  rechts  auf  einem  Steine  unter  einem  Baume.  Von  links  kommen 
die  kleinen  Pygmäen  herbei,  um  ihn  mit  Schwertern,  Lanzen, 
Hellebarden,  Büchsen  und  Bogen  zu  Leibe  zu  gehen.  Ein  Pfeil 
steckt  bereits  im  Bart  des  Herkules.  Zwei  Pjgmäen  sind  im 
Begiiife,  ihm  den  rechten  Fuss  abzusägen;  ganz  rechts  hat 
einer  gar  eine  Leiter  angelegt,  um  zu  ihm  hinaufzugelangen. 
Hinten  im  Walde  laufen  Hirsche  und  zieht  links  ein  Trupp 
Satyrn.    Links  auf  der  Höhe  eine  Stadt.     Bez.  rechts  a.  Felsen: 


I     ^y^  J 


Leinwand ;  h.  1,89 ;  br.  2,59.  —  Befand  sich  zur  Zeit  des  Inventars  1722—28, 
A  1338,  anf  der  »grossen  Treppec.  —  Als  Gegenstand  wurde  bisher  »der  schlafende 
Waldriese  und  die  Zwergec  angegeben.  Die  germanischen  Sagenstoffe  lagen  jener 
Zeit  jedoch  ferner  als  die  griechischen.  Wie  in  den  zahlreichen  Cranaohischen  »Parie- 
nrteilenc  Ist  yielmehl:  mit  Scheibler  auch  hier  die  Darstellung  der  antiken  Sage  in  mo- 
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dernem  GewAnde  anzanehmen,  umsomehr,  da  diese  Sage  mit  dem  angeblichen  dent- 
■ehen  M &rchen  ziemlieh  genaa  übereinstimmt.  Vgl.  Preller,  Grieehische  Mythologie  III. 
Anfl.  1875  S.  219.  —  Bei  H.  unter  den  Werken  des  älteren  Cranaeh;  dass  es  in 
Wirldiehkeit  ein  Werk  des  jüngeren  ist,  bemerkten  schon  Sehuohardt  (II,  S.  45)  und 
WaagBn  (Bemerlningen  S.  40)  zu  dem  folgenden,  seinem  Gegenstücke,  das  ihnen 
allein  bekannt  war,  da  das  unsere  erst  1860  dem  Vorrate  entnommen  wurde.  In 
der  Tat  zeigen  beide  Bilder  in  charakteristischer  Weise  die  Mhere  Art  des  jüngeren 
Cranaeh.  So  aaeh  Seheibler  (Dr.  Not.).  —  Uebrigens  befand  sieh  der  alte  Cranaeh 
ja  aneh  1551,  als  diese  Bilder  gemalt  wurden,  gar  nicht  in  Wittenberg,  sondern 
in  Aogsbarg.  —  Phot.  Tamme;  Bmokm. 

Der  erwachte  Herkules  und  die  Pygmäen.    Fortsetzung  des  1944 
vorigen  Bildes.     Nach  links   gewandt  steht  Herkules  da  und  (1914)] 
haut  mit  erhohener  Keule  auf  die  auseinanderstiebenden  Zwerge     ^  ^ 
ein,  von  denen  er  einen,  den  er  gepackt  hat,  in  der  gesenkten 
Rechten  hält.    Andere  liegen  tot  am  Boden,  nur  wenige  haben 
den  Mut,  ihm  noch  die  Beine  zu  zwicken.     Links  im  Mittel- 
grunde trügt  der  Sieger  ein  Bündel  Zwerge  auf  dem  Rücken 
davon.     Im  Hintergrunde   Hirsche,   Bären  und  Jäger.     Bez. 
und  datiert  in  der  Mitte  am  Baumstamme : 


Lindenholz;  h.  1,88;  br.  2,61.  —  Befand  sieh  zur  Zeit  des  Inventars  1722 
bis  28,  A  1339,  aaf  der  »grossen  Treppe«.  —  Gegenstfiek  zum  vorigen.  Vgl.  aUe 
Bemerkungen  za  diesem.  —  Phot.  Tamme;  Bmekm. 

Kurfürst  Moritz  von   Sachsen   und  seine   Gemahlin   Agnes.   1945 

Halbfiguren  auf  grauem  Grunde.  Der  Fürst  zur  Linken,  die  (1942) 
Fürstin  zur  Rechten.  Vom  eine  weisse  Brüstung,  auf  der  beider  21  b 
Hände  ruhen.  Der  blonde  kurzbärtige  Fürst  hält  seine  Hand- 
schuhe in  der  Linken,  trägt  einen  schwarzen  Mantel  über 
weissem  Wamms  mit  rotem  Aermel  und  eine  niedrige  Mütze. 
Die  Fürstin  ist  schwarz  gekleidet  und  trägt  eine  ähnliche 
Kopfbedeckung.  Zwei  lange  Inschriften  bezeichnen  die  dar- 
gestellten Persönlichkeiten;  auf  lateinisch  den  Fürsten,  auf 
deutsch  die  Fürstin,  dazu  Bibelverse.  Die  Hände  beider  ragen 
in  die  Lischriften  herein.     Bezeichnet  links  oben: 
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Lindenholz  ;  h.  0,44;  br.  0,66 H.  —  Inventar  1722,  A  1369.  —  Phot.  Brackm. 

1946  Die  Kreuzigung.     In   der  Mitte,    von  vom    gesehen,   das 
(1941)  Kreuz  Christi;  zu  beiden  Seiten,  schräg  zu  jenem  gestellt,  die 

P  2  Kreuze  der  Schacher.  Unter  den  Kreuzen  zahlreiches,  zum  Teil 
berittenes  Kriegsvolk,  dessen  Lanzen  im 
Mittelgrunde  gen  Himmel  starren.  Links 
vorn  fällt  Maria  in  Ohnmacht,  von  Johannes 
und  einer  der  vier  Frauen  unterstützt.  Rechts 
vorn  streiten  die  Kriegsknechte  sich  um  den 
Rock  des  Heilandes.  Bezeichnet  unten  in  T  iff^  M^ 
der  Mitte  an  der  Pulverfiasche :  )  -^  f  O 

Lindenholz;  h.  1,74;  br.  1,26.  —  Zuerst  im  Katalog  1835.  —  Zuinv.  1722 ff., 
B  246,  stimmen  die  Maasse  nicht.  —  l*hot.  Tamme  ;  Brackm. 

1947  Kurfürst  August  ohne  Kopfbedeckung.     Brustbild  fast  von 

(1943)  vorn  auf  braunem  Grunde.    Der  blonde,  rotbärtige  Fürst  trägt 
21  b    ein  weisses  Hemd  mit  goldenen  Knöpfen  und  einen  schwarzen, 

reich  mit  braunem  Pelz  besetzten  Rock. 

Pappe;  h.  0,40>i;  br.  0,32V2.  —  Wohl  1707  aus  der  Kunstkammer.  Hh. 
S.  287.  —  Zuerst  im  Katalog  1835.  —  Ausgezeichnetes  eigenhändiges  Werk  des 
Meisters;  doch  an  allen  Seiten  angestückt.  —  Phot.  Braun  X,  16;  Phot.  Ges.; 
Hanftt. ;  Bruckm. 

1 948  Kurfüret  Moritz  von  Sachsen.    Ohne  Kopfbedeckung.   Brust- 

(1944)  bild  nach  rechts  auf  grauem  Grunde.    Der  blonde,  kurzbärtige 
21  b    Fürst  trägt   über   dem   schwarzen   Rock  eine   goldene   Kette, 

einen  weissen  Kragen  und  einen  braunen  Pelz. 

Papier;  h.  0,407»;  br.  0,32V2.  —  1707  aus  der  Kunstkammer  als  Cranaeh; 
Hh.  S.  287.  —  Im  Inv.  1722,  A.  309,  als  Dürer.  Eines  der  schönsten  Werke  des 
jüngeren  Cranaeh;  doch  an  allen  Seiten  angestückt.  —  So  auch  schon  H.  —  Phot. 
Braun  VllI,  23;  Phot.  Ges.;  Hanfbt.;  Bruckm. 

I948A  KurfUret  Joachim  II.  von   Brandenburg.      Skizze   des   ftisft 

(1937)  von  vorn  gesehenen  Kopfes  auf  weissem  Grunde.     Bez.  rechts: 
21  b 


H^ 
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Pappe;  h.  0,40^;  br.  0,35^.  —  Kat  1887—1902  als  N.  1916.  —  Als  Wert 
Dürers  im  Inventar  1722,  A  170.  —  Bisher  Lukas  Cranaeh  d.  &.  ia|{<eaeluri6ben« 
So  schon  U. ;  so  Scheibler,  Dr.  N. ;  so  früher  auch  Flechsig  und  dieser  Katalog. 
Einen  gewissen  Zweifel  äusserte  der  Verfasser  Cr.-A.  N.  96;  »wahi-scheinlich  yom 
Jfiageren  Cranaeh«  sagte  Flechsig  Cr.-St.  S.  280.  Der  Dargestellte  wurde  sehen 
im  Inv.  1722  als  »Churfürst  von  Brandenburg«,  später  als  Markgraf  Georg  bezeichnet. 
Dass  es  in  Wirklichkeit  Joachim  II.  sei,  hielt  der  Verfasser  (Cr.-A.  N.  98)  sohon* 
1899  fftr  möglich,  hat  Flechsig  (Cr.-St.  S.  280)  genügend  belegt.  Gewissheit 
brachte  die  Erfurter  Ausstellung  1903.  Unser  Bild  erwies  sich  hier  als  die  Natur- 
studie ZQ  dem  um  1556  gemalten  grossen  Bildnis  des  Kurfürsten  Joachim  II.  von 
der  Hand  Lukas  Cranaeh  d.  j.  im  Besitze  Sr.  Majestät  des  deutschen  Kaisers.  Vgl. 
den  Erfurter  Ausstellungskatalog  N.  15  und  pr.  Otto  Doering  » Meisterwerice  der 
Kunst  aus  Sachsen  und  Thüringen«,  Magdeburg  1904  Tfl.  31,  Text  von  M.  Ftied- 
liuder  S.  16.  —  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Uanfst. ;  Bruckm. 


Schüler  und  Nachfolger  Lukas  Cranaeh  d.  J. 

Kurfürst  August  mit  dem  Barett.    Brustbild  auf  schwarzem  ^  1949 
Grunde,  etwas  nach  rechts.    Der  Fürst  trägt  einen  blondroten  (1945) 
YoUbart,   ein  kleines   Barett   und   über  dem  schwarzen  Rock     ?:«2[ 
eine  Kette,  an  der  ein  Fingerring  mit  einem  Smaragden  hängt.     •  .  : ;  ) 

Fichtenholz;  h.  0,43^;  br.  0,35»/».  —Wohl  Inr.  1722,  A  285,  als  »D&ref«;  .) 

doch  erst  1801   aus  dem  Vorrat.    Gegenstück  zum  folgenden.  —  Wohl  nur  Werk- 
«tattarbeit. 

Kurfurstin  Anna.  Brustbild  auf  schwarzem  Grunde,  etwas  |950 
nach  links.  Sie  trägt  reichen  Schmuck  auf  dunklem  Kleide,.  (1946) 
ein  Haarnetz  und  ein  kleines  Barett.  P  2 

Fichtenholz;  h.  0,43^;  br. 0,35 >^.  — Gegenstück  znm  vorigen.  Ailerding» 
nicht  im  Inventar  1722.  —  1801  aus  dem  Vorrat  entnommen  —  Wohl  nur  Werk- 
stattarbeit. 

Eine    Prinzessin,    aus    Icursäclisischem    Hause.     Bmstbild,    1951 
etwas  nach  links  auf  dunklem  Grunde.     Sie  trägt  eine  reich-  (1947) 
besetzte,   eng   anliegende  Federhaube,   eine  hohe  weisse  Hals-    .P:^} 
krause  und  ein  rotes,  reich  mit  goldenen  Ketten  behängtes  Kleid.  ■ ) 

Leinwand;    h.  0,39 ^;    br.  0,28.  —  1861  mit  den  beiden  vorigen  aus  dem-       ••   '! 
Vorrat.    Yergl  die  Bemerkungen  zu  diesem.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

Melanciithon  auf  dem  Sterbelager.   Brustbild  nach  links  auf  1 952 
hellem  Grunde.  In  weissem  Totenhemde  mit  geschlossenen  Augen  (1948) 
liegt  der  Reformator  da.  Sein  Bart  ist  weiss,  sein  Haupthaar  noch    21  b 
braun.    Unter  dem  Bilde  die  Inschrift:  Afino  verb  1560,  Men- 
sis Aprllis  die  19,  ex  hac  mortali  vita  in  aeternam  Dei 
et  Sanctorum  conversationem  sancti  et  placidi  emigranit. 
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etatis  suae  anno  63  cum  in  ardentem  febrim  incidisset 
et  paroxismo  febrili  laboraret  septimo,  Postrema  verba 
eiusfuerunt  haec:  Nemo  rapiet  oves  meas  ex  manu  mea^ 
Johan  :  10  :  . 

Eifitienholz;  h.  0,37;  br.  0,27 Vs-  —  1871  von  Herrn  Professor  H.  Bürekner 
erworben.  —  Schwerlieh  gut  genag  fi'ir  den  jüngeren  Cranach  selbst.  —  Qest.  voik 
H.  Bfirekner.  —  Fhot.  Braun  XI,  6 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Brnckm. 

1953  Die  heilige  Dreifaltigiceit.     Gott   Vater   hält,    in    Wolken 
(1949)  thronend,    den  Leichnam    des  Heilandes   auf  seinem    Schosse. 

P  3  Die  Taube  des  heiligen  Geistes  schwebt  über  des  Erlösers  Haupte. 
Musizierende  kleine  Engelchen  schweben  im  Wolken-Halbrund. 

Lindenholz:  h.  0,85;  br.  0,74^;  in  Herzform.  —  1879  aus  Sehloss  Ck>lditz. 
Die  Urhebersehaft  Cranach 's  d.  j.  von  H.  bezweifelt.  Indessen  hat  Th.  Distel  ur- 
kundlich nachgewiesen  (»Wissenichaftliche  Beilage  zur  Leipziger  Ztg.«  1878, N.  101), 
dass  das  Bild  aus  Cranach's  Werkstatt  hervorgegangen.  Eigenhändig  braucht  es 
nicht  zu  sein.  Seidlitz  denkt  an  Heinrich  Goeding  (Rep.  XVI,  S.  378).  —  Phot» 
Tamme. 

1 954  Korfuret  August  von  Sachsen  und  Johann  Georg  von  Branden- 
(1954)  bürg.    Kniestück.    Die  beiden  in  reiche  Halskrausen-Zeittracht 

0  3  gekleideten  Fürsten  stehen  unbedeckten  Hauptes,  leicht  nach 
rechts  gewandt,  nebeneinauder  und  halten  sich  an  der  Hand. 
Links  und  rechts  gelbe  Vorhänge  vor  schwarzem  Grunde. 

Leinwand;  h.  1,59;  br.  1,56 H.  —  Im  Inventar  1772  (A  1276;  damals  in 
I^Unitz)  als  Original  Cranaoh's;  und  in  der  Tat  sieht  das  Bild  den  späteren  Werken 
des  jfingeren  Meisters  dieses  Namens  ähnlich.  So  auch  Seheibler  (Dr.  Not.).  Doch 
weist  eine  zugleich  breitere  und  oberflächlichere  Behandlung  mit  den  strohgelben 
Lichtem  in  der  Modellierung  der  Hände  es  doch  nur  der  Nachfolge  dieses  Künstler» 
SQ.  —  Gustav  Müller  weist  mit  Recht  darauf  hin,  dass,  nach  Maassgabe  eines  be- 
zeichneten Bildes  im  bist.  Museum,  der  sächsische  Hofmaler  der  zweiten  Hälfte  de» 
Jahrhunderts,  Gyriakus  Reder,  sein  Urheber  sein  könnte.  —  Phot.  Bruckm. 

1 955  Luther  auf  dem  Sterbelager.  Brustbild  nach  links  auf  hellem 
(1952)  Grunde.     Im  weissen  Totenhemde  mit  geschlossenen  Augen,  die 

P  3    Hände  vom  aufeinander  gelegt,  liegt  er  da.    Sein  Haar  ist  grau. 

Lindenholz;  h.  0,64;  br.  0,50V2>  —  1622  ans  dem  Nachlass  des  Baumeister» 
Noflooni  xur  Kunstkammer;  Hh.  S.  251.    1857  aus  dem  Vorrat.  —  Nach  H.  »viel- 
,  leicht«(  von  Lukas  Fortenagel,  der  als  Zeitgenosse  Lukas  Granach's  d.  j.  in  Halle  a.  St 

gewirkt  und  Luther  nahe  gestanden  haben  soll.  Aeltere  Quellen,  auf  die  Flechsig 
uns  aufmerksam  gemacht  (z.  B.  Histor.  crit.  Abhdlg^.  üb.  d.  Leben  .  .  .  des  Lue. 
Cranach  von  Reiners,  Hambni^  und  Leipzig  1761)  nennen  das  Bild  eine  Kopie  nach 
einem  bekannten  Bilde  eines  gewissen  Fortenagel,  das  sich  auf  der  Leipziger 
Universitätsbibliothek  befinden  soll.  —  Phot.  Tamme. 
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Hans  Krell 

Maler  von  Leipzig,  erwähnt  1531 — 1565.  Vgl.  Zeitschr.  f.  b. 
K.  N.  F.  1892  III  S.'55.  Von  seinen  Zeitgenossen  »Der 
Fürstenmaler«  zubenannt.  Unter  dem  Einflüsse  der  Witten- 
berger Schule  entwickelt.     Tätig  hauptsächlich  zu  Leipzig. 

Herzog    (nachmals  Kurfürst)    August  von  Sachsen.    Ganze    1 956 
lebensgrosse  Grestalt  nach  rechts  auf  hellgrünem  Grunde.     Im  (1956) 
blonden  Haar  trägt  der  Fürst  ein  kleines  schwarzes  Barett  mit     ^^  ^ 
weisser  Feder.    Seine  Kleidung  ist  schwarz  mit  goldenem  Be- 
satz.    Seine   Strümpfe    sind    weiss.     Die  linke  Hand    legt  er 
an  seinen  Degen,   die   rechte  stemmt  er  in  die  Seite.     Unter 
ihm    die    Inschrift:    VON   GOTTES   GENADEN  AVGVSTV^ 
HERTZO^  ZV  SACHSEN  LANDGROF  IN  DVRINGEN  VND 
MARGGR^^  ZV  MEISSEN  .IM  1551. 

Leinwand;  h.  2,02;  br.  0,93.  —  Gemalt  für  die  Herzofj^in  Katharina;  1Ö61 
aas  deren  Hinterlassenschaft  (Tb.  Distel  in  der  K.-Chr.  XXIII  1888  Sp.  245);  lö87 
in  der  Kanstkammer;  1722  in  Pillnitz.  Inv.  1722,  K  615.  Im  Kat.  1856  N.  1680 
als  unbekannt.  Wir  sind  der  Ansicht,  dass  die  urknndlichen  Belegte,  die  Tb.  Distel 
(Zeitschr.  ffir  Hnseologie  1882,  N.  12,  S.  91)  veröffentlicht  hat,  keinen  Zweifel 
daran  lassen,  dass  Hans  Ereil  der  Urheber  dieses  Bildes,  wie  des  folgenden,  seines 
Qpgenstnekes,  ist.  —  Phot.  Tamme;  Brnekm. 

Herzogin  (nachmals  Kurf  uretin)  Anna.     Lebensgrosse  ganze   1 9&7 
Gestalt  nach  links  auf  hellgrünem  Grunde.     Die  Gemahlin  des  (1957) 
Kurfürsten  August  ist  im  reichen  Fürstinnenkostüm  ihrer  Zeit,    ^^  * 
schwarz,  weiss  und  golden,    gekleidet   und   trägt   ein    kleines 
schwarzes  Barett  auf  der  linken  Seite  ihres  Kopfes.     Darüber 
die  Inschrift:  VON  GOTTES  GENADEN  ANNA  GEBORENE 
AVS  KVNIGLICHEM  STAM  ZV  DENNEMARCK .  HERTZOGIN 
ZV  SACHSEN  .  LANTGREFIN  IN  DVRINGEN  VND  MARG- 
GREFF  ZV  MEISSEN  .  IM  .  1551. 

Leinwand;  h.  2,02;  br.  0,93.  —  Gemalt  für  die  Herzogin  Katharina;  1561  aas 

\  deren  Naohlaes  (Th.  Distel,  E.-Chr.  XXIII  1888  Sp.  245);  1587  zur  Kunstkammer; 

!  1722  in  Pillnitz;  Inv.  1722  B  616;  später  im  Geschäftszimmer  des  Bist.  Museums; 

1861  zur  Galerie.  —  Gegenstück  zum  vorigen.    Yergl.   die  ferneren  Bemerkungen 

*■  zu  diesem.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

Matthias  Krodel 

Schüler  des  älteren  Cranach.  Arbeitete  1586—1591  für 
Christian  von  Sachsen. 
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1 958  Bildnis  eines  alten  Herrn.     Halbfigur  nach  rechts  auf  dem 
(1960)  Grunde  eines  braunen  Vorhanges.    Der  schwarzgekleidete  grau- 

21  b    bärtige    und    grauhaarige    Herr   hält    ein  \       /s»     q    \ 

rot  gebundenes  Buch  in  der  Linken.  Rechts  /  ^  -^  ' 
oben  ein  Wappen.     Daneben  die  Inschrift: 

1591  .ETATIS  SViE  LXXVHII .  /y^ 

Darunter  das  Monogramm:  ^ 

Lindenhok;  h.  0,77^;  br.  0,66.  —  1857  aus  Steinla's  Sammlnngf.  —  Phot. 
Tamme;  Braekm. 

Zacharias  Wehme 

Gest.  zu  Dresden  in  der  Xacht  vom  5.  zum  6.  Jan.  1606.  Kur- 
fürstlich sächsischer  Hofmaler  im  letzten  Viertel  des  XVI.  Jahr- 
hunderts.    Beeinflusst  durch  die  Schule  Lukas  Cranachs  d.  j. 

1 959  Bildnis  des  Kurfürsten  August  Kniestück  halb  nach  rechts 
21  b  vor  grauer  Wand,  die  links  eine  Säule,  rechts  ein  grüner  gelb- 
gefütterter Vorhang  mit  Perlenbesatz  schmückt.  Der  KuHurst 
mit  kahlem  Scheitel,  kurzem  grauen  Haar  und  Bart  trägt  eine 
schwarze  mit  Gold  verzierte  Rüstung  und  eine  rote  Achsel- 
schärpe. Das  Kurschwert  hält  er  in  der  Rechten  geschultert;  die 
Liuke  stemmt  er  in  die  Seite.  Rechts  liegt  der  Helm  mit  rotem 
Federbusch.  Bez.  links  i.  d.  Mitte:  Z.W. F. 1.5. 8. 6.  — 

Leinwand;  h.  1,21^;  br.  0,92 >^.  —  Befand  sieh  bis  1886  in  der  königliohen 
öffentlichen  Bibliothek  im  Japanischen  Palais.  Warde  dann  zur  Galerie  abgegeben, 
und  in  der  Bibliothek  dnreh  eine  Kopie  ans  dem  Atelier  des  Herrn  ProfoBsors  Fordi-r 
nand  Pandels  ersetzt.  —  Phot.  Tamme. 

F.  Niederdeutsche  Meister  des  XVI.  Jahrhunderts 

Kölnische  Schule  um  1520 

1965  Die  Abnahme  Christi  vom  Kreuze.     Auf  Goldgrund.     Von 

(1855)  den  Freunden  des  Heilandes,    die   ihn    vom    Kreuze    nehmen, 
21  c    steht  der   eine  unten    am  Kreuze,   der   andere   oben   auf  der. 
Leiter.     Maria  steht  rechts    und   drückt   seine   herabhängende 
Keehte  an  ihre  Wange.     Johannes  unterstützt  sie;  im  Mittel- 
grunde die  andere  Maria;  vorn  links  Magdalena. 

Eichenholz;  h.  0,87^;  hr.  0,69 J^.  —  1874  vom  Kanftaiann  Fischer  in  Basel. 
—  Bei  H.  als  Original  B.  Biniyn^s,  dessen  Frühzeit  es  in  der  Tat  so  nahe  steht, 
dass  vir  es  ihm,  znmal  aach  Seheibler  (Dr.  Not.)  die  Urheberschaft  dieses  Meisters 
nicht  gerade  f&r  ausgeschlossen  hielt,  in  den  früheren  AaPlagen  nicht  abzospreehen 
wagten.    Inzwischen  haben  Thode,  Flrmenieh-  Richartz  (Barth.  Bmyn   seine  Schale, 
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Leipdgr  1891,  S.  104)  and  Seidlitz  (Rep.  XVI,  S.  378)  sieh  entschieden  gegen  die 
Urheberschaft  Brnyn's  ausgesprochen.  Thode  und  Seidlitz  denken  an  die  Frfihzeit 
des  Meisters  des  Todes  Mariae  (siehe  unter  Joos  van  Cleve  d.  &.,  zu  N.  809.) 
Firmenich-Richartz  aber  sagt:  »^Ich  möchte  das  Bild  für  die  Arbeit  eines  Malers 
ansehen,  der  sich  (doch  wohl  in  Köln)  an  den  Meister  des  Todes  Marise  ansohloss 
und  nun  den  Einflnss  dos  Meisters  des  Kreuzaltars  erfährt?«  Hierbei  glauben  auch 
wir  uns  vor  der  Hand  beruhigen  zu  müssen.  —  Eine  grössere  Wiederholung  von 
fremder  Hand  besitzt  das   Schweriner   Museum.    —    Phot.    Ges.;  Tamme;  Bruekm. 

Barthel  Bruyn  (auch  Brun,  nicht  de  Bruyn) 

Geb.  1493  wahrscheinlich  iii  Holland;  gest.  zu  Köln  zwischen  1553 
und  1556.  Xachfolger  des  Jan  Joe'st  van  Kalkar  und  des  Meisters 
des  Todes  Marine  in  Köln ;  doch  später  im  modernen  italisiprenden 
Stile  der  Zeit  weiter  entwickelt.    Tätig  in  Köln  seit  1505. 

Bruchstück    einer   Beweinung   Chri&ti.     Halbtiguren    nach    1966 
links  auf  schwarzem  Grunde      Vorn  Maria,  Christi  Mutter,  mit  (1854) 
gefalteten  Händen  und  perlenden  Tränen  in  den  Augen;  neben     P  3 
und  hinter  ihr  die  anderen  beiden  Marien  und  Johannes,  alle 
mit  schmerzlichem  Ausdrucke  demselben  Ziele  zugewandt. 

Eichenholz;  h.  0,76;  br.  0,49 H.  —  1857  aas  Prof.- Steinla's Sammhing.  Dfl> 
mals  und  bei  H.  frageweise  dem  Holländer  Märten  van  Yeen,  gen.  Heemskerk  (1498 
bis  1574)  zugeschrieben.     Als  Werk  der  mittleren  Zeit  Barthel  Bruyn's  zueret  richtig  ^ 

«rkannt  von  Scheibler  (Dr.  Not.).  —  Phot.  Braun  YIII,  21;  Tamme;  Bruekm.  .  '  ) 

Niederdeutsche  Meister 

XVI.  Jahrhundert 

männliches  Bildnis.  Brustbild  nach  links  auf  grünem  Grunde.  1967 
Eotbrauner  Vollbart.  Schwarzer  Kock  und  schwarze  Kappe.         (1897) 

Eichenholz  auf  Pappe;  h.  0,23 Vi;  br.  0,18 Vi.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  1904.        P   l 
—  Im  Inr.  1722—28,  B  453.    Kam  nach  einer  (erneuerten)  Inschrift  anf  der  Rück- 
seite 1700  zur  Kunstkammer.     ISIO  ging  es   auf  rätselhafte  Weise   verloren;   1863 
Trnrde  es  hinter  der  Täfelung  im  Brührflchen  Palais  wieder  aufgefunden. 

Ein  Fürstenbildnis.     Brustbild  fast  von  vorn  auf  blauem   1988 
Grunde.  Gelber  Rock,  grosser  Mantel  mit  hohem,  steifem  Kragen  (1873^ 
und  Federbarett.  In  der  rechten  Hand  ein  Handschuh.  Vorn  eine     0  3 
Brüstung,  rechts  ein  Vorhang. 

Eichenholz;  h.  0,18^;  br.  0,14 <^.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1843.  Nach' 
einer  alten  Inschrift  anf  der  Rückseite  wäre  der  Dargestellte  Harkgraf  Georg  Friedrich 
von  Anspach  (1539—1603).    Das  Bild  mag  um  1590  gemalt  sein. 


IL  Deutsche  Meister  vom  Ausgange  des  XVI.  bis 
zum  Ausgange  des  XVIII.  Jahrhunderts 

Christoph  Schwarz 

Geb.  bei  Ingolstadt  1550;  gest.  zu  München  1597.  Von  diesem 
Jahre  noch  eine  Zeichnung  seiner  Hand  im  Dresdner  Kupferstich- 
Kabinet.  Schüler  des  Hans  Bocksberger.  Weitergebildet  in  Venedig. 
Tätig  vornehmlich  zu  München. 

1969  ^^^  Kreuzigung  Christi.    Die  Kreuze  der  Schacher  bilden  einen 
(1884)  rechten  Winkel  mit  dem  Kreuze  des  Heilandes,  zu  dessen  Füssen 

P  7  Johannes  und  die  drei  Marien  stehen.  Im  Hintergrunde  Wächter 
zu  Fuss  und  zu  Ross  vor  dter  Stadt. 

Kupfer;  b.  0,29;  br.  0,24.  —  Aaf  die  Herkunft  des  Bildes  weist  die  auf  der 
Rfickseite  befindliche  Inschrift  hin:  Churfürstlieher  Sachs.  Frau  Mutter  Verlassen- 
sehaft .  Armo  1623.  —  Uebrigens  erst  im  Katalog  von  1835.  —  Phot.  Bmckm. 

Johann  Rottenhammer 

Geb.  zu  München  1564;  gest.  zu  Augsburg  1623.  Schüler  seines 
Vaters  und  des  Johannes  Donauer  zu  München;  unter  dem  Ein- 
flüsse der  Venezianer  weiterentwickelt.  Tätig  lange  Jahre  ia 
Venedig,  nach  1606  abwechselnd  in  Augsburg  und  München. 

1970  Die  Ruhe  auf  der  Fluctit.   Maria  sitzt  mit  ihrem  Kinde  links 
(1966)  unter  einem  mächtigen  Baume,  aus  dessen  Wipfel  Engel  Blumen 

P  7  herabstreuen.  Unten  nahen  andere  Engel  anbetend  oder  lYüchte 
bringend  dem  Jesusknaben.  Rechts  im  Hintergrunde  holt  Josef 
d^  Esel  aus  dem  Stalle. 

Eichenholz;  h.  0,26 H;  br.  0,20Vi.  —  Inventar  1722,  A  374. 
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Joseph  Heinz 

Geboren  zu  Basel  den  11.  Juni  1564  (Entdeckung  und  gütige 
Mitteilung  von  B.  Haendcke,  vgl.  dessen  Aufsatz  im  Jahrb. 
A.  H.  K.  H.  XV,  Wien  1894,  S.  45)  zu  Basel;  gestorben 
Mitte  Oktober  1609  zu  Prag.  (Nach  seiner  Grabschrift  bei 
G.  J.  Dlabacz,  böhmisches  Künstlerlexikon  Sp.  596.)  Schüler 
des  Hans  von  Aachen  in  Rom.  Er  lebte  später  in  Augsburg 
und  Prag,  wo  er  1591  Kammermaler  Kaiser  Rudolfs  n.  wurde. 

Der   Raub   der   Proserpina.      Oben   braust   der   mit   vier   1971 
schnaubenden   Rossen    bespannte   Wagen    des    Unterweltgottes  (1971) 
nach  links  durch  die  Luft.    Pluto  hält  die  widerstrebende  6e-     ^  ^ 
raubte,   die   noch  Blumen  hinabstreut,   fest  im  Arm.     Unten 
auf  blumigem  Rasen  ihre  Grespielinnen;  neun  zur  Linken,  acht 
zur  Rechten,  in  ängstlicher  Bewegung. 

Kupfer;  h.  0,63;  br.  0,94.  —  Schon  im  Inv.  Gaarienti  (vor  1753)  N.  1197 
als  »Ena«.  —  Das  Monogramm  des  Heinz  war  auch  in  der  gefälschten  Inschrift  ent- 
halten, die  von  H.  frageweise  »Jo.  Pinne.  Fe.  Ao.  1543«  gelesen  wurde.  —  Daas 
«ie  geAlscht  war,  stellt  ihre  üntersnehung  fest.  Sie  wurde  daher  1885  vollends 
•entfernt.  —  Dass  das  Bild  ein  pchtes  Bild  des  Jos.  Ueinz  sei ,  wurde  ton  H.  mit 
Unrecht  bezweifelt.  Es  wird  als  solches,  abgesehen  von  seiner  Malweise,  nicht  nar 
-doreh  den  Bericht  Sandrart's  (Teutsehe  Akademie  II,  S.  286),  nach  dem  der  Meister 
■das  Bild  sogar  zweimal  gemalt  hatte,  sondern  auch  durch  den  alten  Stich  von  der 
liand  Luk.  Kilian's  beglaubigt.  —  Phot.  Braun  VIII,  23 ;  Hanfst. ;  Tamme. 

Loth  mit  seinen  Töchtern.    Loth  sitzt  rechts  unter  der  Fels-  1 972 
wand  mit  der  einen  seiner  Töchter.     Die  andere  steht  ihm  links  (1972) 
gegenüber  und  giesst  ihm  Wein  in  den  Becher,  den  er  ihr  hinhält.    P  lö 

Kupfer ;  h.  0,47 ;  br.  0,32.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835.  —  Die  Urheber- 
schaft des  Heinz  bei  U.  mit  Unrecht  bezweifelt.  —  Phot.  Bruckm. 

Ecce  homo.     Die  Hände  auf  dem  Rücken  gebunden,  fast  1973 
A^on  vorn  gesehen,  steht  Christus  ohne  Dornenkrone  in  lebhafter  (1973) 
Bewegung  an  der  Säule.     Unten  die  Inschrift:  ECCE  HOMO.   ^**«« 

Leinwand  auf  Fichtenholz  geklebt ;  h.  1,14 ;  br.  0,74.  —  1707  aus  der  Kunst- 
kammer; Hh.  S.  287.  Inv.  1722,  B  355.  Dem  von  H.  übei-sehenen  frohen  Inventar- 
Zeugnis  gegenüber  zweifeln  wir  auch  bei  diesem  Bilde,  wenngleich  es  in  seiner  be- 
-trfi cht  liehen  Grösse  breiter  und  flauer  gemalt  erscheint  als  die  vorigen,  nicht  an 
der  Urheberschaft  des  Heinz.  —  1908  ans  König-Albert-Musenm  in  Freiberg. 

Oberdeutscher  Meister  um  1600 

Die  Hochzeit  zu  Kana.     Die  Tafel,  an  deren  linken  Seite   1974 
Christus  sitzt,  zieht  sich  rechts  bildeinwärts.    Voi^i;!  links  geht  (1904) 

Ghemnits 
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die  Verwandlung  des  Wassers  in  Wein  vor  sich.  Ein  Diener 
giesst  die  Krüge  um. 

Lindenholz;  h.  0,96;  br.  0,76H-  —  Zuerst  im  Katalog  von  18H5.  — 1902  a» 
die  Kunsthätte  in  Chemnitz.  —  Phot.  Brnckm. 

Adam  Elsheimer 

Getauft  zu  Frankfurt  a.  M.  den  18.  März  1578;  gest.  um 
1620  zu  Rom.  Schüler  des  Ph.  üffenbach  zu  Frankfurt; 
selbständig  weiterentwickelt  zu  einem  Feinmaler  und  Landschafts- 
maler von  bahnbrechender  Bedeutung.     Tätig  zu  Rom. 

1975  Judith.     Kniestück   auf  schwarzem  Grunde.     Judith  hält 

(1970)  das  Schwert  noch  in  der  Rechten  und  legt  das  abgeschlagene 

21  a    Haupt  des  Holofemes  mit  der  Linken  in  den  Sack,  den  die  rechts 

neben  ihr  stehende  alte  Magd  ihr  mit  beiden  Händen  hinhält. 

Kupfer;  h.  0,33 J^;  br.  0,27 J^.  —  Inv.  1722,  B  117.  Schon  hier  als  Original 
Ton  Elsheimer.  Bei  H.  dem  Meister  nur  mit  einem  Frag^ezeiehen  gelassen.  Doch 
scheint  das  Bild  in  der  Tat  ein  echtes  Jugendwerk  des  Meisters  zu  sein.  So  aneb 
Bode,  Studien,  S.  263.  -—  Phot.  Hanfet. ;  Tamme ;  Bmckm. 

1 977  Jupiter  und  Merkur  bei  Philemon  und  Baucis.    Das  hell  vom 
(1969)  Lampenlichte  beschienene  Götterpaar  hat  es  sich  links  am  Tische 

21  0  in  der  Hütte  der  Alten  bequem  gemacht.  Jupiter  trägt  da» 
Stirnband  im  mächtigen  Haupthaar,  Merkur  seinen  Flügelhut. 
Baucis  steht  rechts,  ein  Tuch  über  dem  Arme,  Philemon  kommt 
mit  einem  Gemüsekorb  im  Mittelgrunde  zur  Türe  herein. 

Kupfer ;  h.  0,16Vs ;  br.  0,22V|.  —  Zuerst  im  Inventar  1754,  Uanptbild  de» 
Meisters.  Vergl.  Bode,  Studien,  S.  270  und  277.  —  Gest.  1612  von  H.  Gond.  — 
Phot.  Tamme;  Bruckm. 

1978  Landschaft  mit  der  Flucht  nach  Aegypten.  Malerische,  bäum- 
(1967)  durchwachsene  Ruinen.    Vom  hält  Maria,  nach  links  gewandt,. 

21  c  mit  dem  Kinde  auf  ihrem  Esel.  Josef,  der  Korb  und  Säge^ 
niedergelegt  hat,   steht  vor  ihr  und  nimmt  ihr  das  Kind  ab. 

Kupfer;  h.  0,17»/»;  br.  0,22.  —Inv.  1722,  A  617.  —Scheint  spitesWerk  de» 
Meisters.  Vergl.  Bode,  Studien,  S.  278.  —  Phot.  Braun  X,  17  ;  Tamme ;  Hanfst. ;  Bmckm. 

Karl  Skreta  Ssotnowsky  von  Zaworzitz 

Geb.  zu  Prag  im  ersten  Jahrzehnt  des  XVII.  Jahrhunderts; 
begraben  daselbst  den  1.  Aug.  1674.  Erstes  Bild  erwähnt 
von  1627;  nach  in  Sachsen  verlebter  Jugend,  etwa  von  1630 
bis  1634    in  Venedig,    Bologna    und    Rom    ausgebildet;    seit 
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1638  in  Prag,  wo  er  1644  der  Malergilde  beitrat  (Dr.Gust. 
E.  Pazaurek:  Carl  Screta,  Prag  1889). 

Der    Evangelist    Matthäus.      Kniestück.      Der   Evangelist  1 979 
hält  sein  Buch  auf  den  Knieen,  die  Feder  in  der  Rechten  und  (1977) 
wendet  sich  zu  dem  hinter  ihm  stehenden  Engel  zurück.  waidheim 

Lindenholz ;  h.  0,70^ ;  br.  0,90^.  —  Inventar  1754,  II  328.  —  Gegenstück 
m  den  feienden  dreien.  —  lf^04  ans  Ratbaus  zn  Waldheim. 

Der  Evangelist  Jotiannes.     Kniestück.    Der  junge  Apostel  I  980 
schreibt  ins  Buch  auf  seinen  Knieen.     Links  sein  Adler.         (1978) 

Ijndenholz;  h.  0,68^;  br.  0,91.  —  Inventar  1754,  II,  331.  —  Gegenstück  zu  Waldheim 
dem  Torigen  und  den  folgenden.  —  1904  ans  Rathans  zu  Waldheim. 

Der    Evangelist    Marlcus.       Kniestück.      Der    Evangelist   1981 
schreibt  hockend  an  niedrigem  Pulte.    Rechts  sein  geflügelter  (1979) 

Löwe.  Waldheim 

Lindenholz;  h.  0,68Vi;  hr.  0,91  J^.  —  Inventar  1754,  11,  329.  —  Gegenstück 
SU  den  vorigen  nnd  dem  folgenden.  —  1904  ans  Rathans  zu  Waldheim. 

Der  Evangelist  Lulcas.  Kniestück.  Der  Heilige  sitzt  vor  1982 
seinem  Pulte,  hält  die  Feder  in  der  Rechten  und  blickt  (1980) 
sinnend  zur  Seite.     Links  sein  Ochse.  waidheim 

Lindenholz;  h.  0,68 J^;  br.  0,93.  —  Inventar  1764,  II,  330.  —  Gegenstück 
zu  den  vorigen  dreien.  —  1904  ans  Rathaus  zu  Waldheim. 

Der   heilige   Gregorius.     HaMgur  nach  rechts.     Vor  rot  1983 
beschlagenem   Pulte    liest   der  Kirchenvater   in    einem  Buche.  (1981) 
Eine  Taube  an  seiner  rechten  Schulter.  Q  3 

Lindenholz ;  h.  0,96J^ ;  br.  0,80.  —  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  477 ;  aus 
der  Sakristei  des  ehemaligen  Wenzolklosters  zu  Prag.  —  Gegenstück  zu  den 
folgenden  beiden. 

Der    tieilige    Hieronymus.     Halbfigur  nach  links   in  einer   1984 
Höhle.     Der   alte   halbnackte  Kirchenvater   hält  die  Feder  in  (1983) 
der  Rechten  und  stüzt  sich  mit  der  Linken  auf  das  zwischen     Q  ^ 
Totenkopf  und  Kruzifix  vor  ihm  aufgeschlagene  Buch. 

Lindenholz;  h.  0,96;  br.  0,80.  —  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  402;  aus 
der  Sakristei  des  ehemaligen  Wenzolklosters  zu  Prag.  —  Gegenstück  zum  vorigen 
und  folgenden. 

Der  heilige  Ambrosius.   Halbfignr  nach  links  vor  braunen^   1 985 
Wandgrunde.      Der    sinnende    Kirchenvater    stützt    sich    mit  (1984) 
beiden  Händen  auf  die  links  vor  ihm  liegenden  Bücher.  Q  3 

Lindenholz ;  h.  0,99Vj  ;  br.  jO,80.  —  Inventar  Guarienti  (vor  1763)  N.  403 ; 
ans  der  Sakribtei  des  ehemaligen  Wenzelklosters  zu  Prag.  —  Gegenstück  zu  den 
vorigen  beiden. 
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1986  Der  Apostel  Paulus.  Halbfigur  von  vorn.  Der  Apostel 
(1982)  in  blauer  Tunika  und  roter  Toga  erhebt  predigend  die  Rechte 

Q  3    und   stüzt  die    Linke   auf  sein    Buch.     Rechts  sein  Schwert. 
Links  auf  einem  Steine  die  Inschrift:  DEO  .  IN  .  .  . 

Lindenholz;  h.  0,96;  br.  0,83.  —  laventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  476;  ans 
der  Sakristei  des  ehemaligen  Wenzolsklosters  za  Prag.  —    Gest.  von  A.  W.  Böhm. 

1987  Moses.     Brustbild  nach  rechts  auf  grauem  Gründe.    Der 

(1985)  bärtige  Gesetzgeber,  dessen  Haupthaar  wie  in  Flammen  leuchtet, 
P  10    erhebt    die  Gesetzestafel    in  der  Linken    und    deutet  mit  dem 

,  rechten  Zeigefinger  auf  eine  derselben. 

Lindenholz;  h,  0,49;    br.  0,57 J^.  —   Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  401; 
ans  der  Sakristei  des  ehemaligen  Wenzelsklosters  zn  Frag. 

1988  Bildnis  des  Maltesers  Bernhard  de  Witte.     Kniestück  fast 

(1986)  von  vorn  auf  braunem  Grunde.    Der  schwarz  gekleidete  Rittet 
P  11    trägt  ein  Malteserkreuz  am  Mantel  und  auf  der  Brust.    In  der 

gesenkten  Linken  hält  er  ein  Buch.  Links  oben  über  dem 
Wappen  die  Inschrift:  BERNARDUS  WITTE;  darunter  1651. 

Leinwand ;  h.  1,243^ ;  br.  0,89 V2.  — 1742  durch  Riedel  aus  Prag.  —  Ph.  Br.  X  V,15. 

Johann  Heinrich  Schönfeldt 

Geb.  zu  Bibrach  in  Württemberg  den  13.  März  1609;  gest. 
zu  Augsburg  nach  1675.  Schüler  eines  Johann  Sichelbein  zu 
Memmingen;  weitergebildet  in  Rom.  Arbeitete  in  verschiedenen 
Städten  Süddeutschlands    und   in  Lyon,    zuletzt   in  Augsburg. 

1989  Ein  Hirtenfest.  In  der  Mitte  plätschert  ein  Brunnen,  vor 
{1987)  dem  eine  Hirtin  tanzt.  Rings  im  Kreise  die  zuschauenden 
-Chemnitz  Hirten  und  Hirtinnen.     Bez.  r.  u.  (verkleinert): 
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Leinwand ;  b.  0,95  ;  br.  1,83.  —  1741  ans  der  Sammlnng^  Wallenstein  in  Dax 
mit  dem  folgenden,  seinem  Gegenstück.  Enr&hnt  schon  von  Joachim  von  Sandrart, 
»Teutsche  Akademie«,  Nürnberg  1675,  II,  328.  Es  waren  fünf  zQsammengehörige 
Bilder,  die  sich  ursprünglich  bei  Herrn  Bürgermeister  Marc  Anton  Jenisch  zu  Ai^- 
baig  befanden.  Das  nnsre  nennt  Sandrart  ein  »BacehaLal«.  Bis  zum  Jahre  1723 
be&nden  sieh  drei  der  Gegenstücke  in  der  Sammlung  Wrsehoweez  in  Prag.  Vergl. 
Dr.  Toman  im  Repettorinm  X  (1887)  S.  23.  —  1902  an  die  Knnsthütte  zu  Chemnitz. 

Der  Gigantenkampf.     Unten    auf    der  Erde    wälzen    und   |990 
schleppen  Giganten  mächtige  Felsblöcke.     Zwei  Schilde  liegen  (1988) 
in  der  Mitte  am  Boden.    Oben  in  den  Wolken  erscheinen  die     Q  1 
Götter  des  Olymp.  Auf  den  Berggipfeln  des  Mittelgrundes  findet 
der  Zusammenstoss  zwischen  den  Göttern  und  Giganten  statt. 
Bezeichnet  unten  rechts:  J  .  H .  Schönfeld  .  Fecit, 

Leinwand;  h.  0,95:  br.  1,82.  —  Mit  drei  Gegenstücken,  von  denen  nnr  noch 
das  vorige  in  der  Galerie  erhalten,  1741  aas  der  Sammlung  Wallenstein  in  Dux. 
Vergl.  alle  Bemerkungen  zum  vorigen,  seinem  Gegenstück. 

Musikalische  Unterhaltung  am  Spinett  In  einem  hohen,  an  1991 
allen  drei  Wänden  mit  Gemälden  geschmückten  Saale  sitzt  vorn  (1990) 
in  der  Mitte,  von  hinten  gesehen,   eine  Dame  im  gelben  Kleide     Q  3 
spielend  am  Spinett.  Fünf  Herren  begleiten  sie  auf  verschiedenen 
Instrumenten.     Bezeichnet  in  der  Mitte: 

Dazu  am  Fussboden: 

Leinwand;  h.  1,24^;  br.  0,92Vs'  —  1741  aus  der  Sammlung  WaUenstein  in 
Dax.    Vorher  in  der  Sammlung  Wrsehoweez  zu  Prag.  —  Gegenstück  zum  folgenden. 

Angeblich  Joh.  H.  Schönfeldt 

Musikalische  Unterhaltung  am  Tische.  In  einem  hohen,  an   1992 
allen  drei  Wänden  mit  Gemälden  geschmückten  Saale  sind  vorn  (1989) 
in  der  Mitte    sechs  erwachsene  Männer  und  ein  Knabe  musi-     Q  3 
zierend  um  einen  Tisch  gruppiert.     Links  ein  Hund. 

Leinwand ;  h.  l,24Vs ;  br.  0,91.    —    1741  aus  der  Sammlng  WaUenstein  in 
Dux.  Vorher  in  der  Sammlung  Wrsehoweez  in  Prag.  Gegenstück  zum  vorigen.    Doch 

41 
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ist  68,  nach  dem  Inventar  der  Wrsehowecz'sohen  Sammlung  (Dr.  Toman  im  Repert.  X^ 
S.  23 — 24)  erst  in  Prag  von  der  Hand  des  seit  1691  in  Prag  ansässigen  Nieder- 
länders Jan  Onghers  (1651—1730)  als  Gegenstnek  zu  dem  Schönfeldt'schen  Bilde 
nachträglich  hinzagemalt  worden.  Seine  kahlere  und  glattere  Malweise  scheint  diese 
Angabe  su  bestätigen. 

Christoph  Paudiss 

Geboren  in  Niedersachsen  um  1618;  gest.  zu  Freising  1666 
oder  1667.  Schüler  des  Kembrandt.  Nach  Deutschland  zu- 
rückgekehrt, arbeitete  er  für  den  Kurfürsten  von  Sachsen  in 
Dresden.  Später  war  er  Hofmaler  des  Herzogs  Albr.  Sig- 
mund von  Bayern  in  Freising. 

1 993  Bildnis  eines  alten  Mannes.  Brustbild  ohne  Hände  von  vorn 

(1818)  auf  dunklem  Grunde.     Der  Alte  trägt  einen  weissen  Vollbart 
L  3    und  eine  Pelzmütze.     Bezeichnet  links  unten: 


/6f-^ 


Lindenholz;  h.  0,51^;  br.  0,42.  —  Inv.  1722,  A  257 ;  vgl.  Hh.  S.  287.  — 
Phot.  Bruckm. 

I  995  Ein  Heyducke.  Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf  röt- 

(1819)  lichem  Grunde.  Der  junge  Mann  trägt  einen  kleinen  schwarzen 
M  3    Schnurrbart,  langes  glattes  Haar  und  eine  hohe  Mütze.     Be- 
zeichnet links  unten  (ähnlich  wie  N".  1993):  CEjriftoffcr  paub§. 
Dazu  eine  Jahreszahl,    von   der  nur  die  ersten  beiden  Zahlen 
16  .  .  deutlich  sind. 

liCinwaud;  h.  0,59;  br.  0,61  J^.  —  Inv.  1722,  A  190,  als  »ein  Heyduckenkopf«. 
—  Die  Jahreszahl  wurde  von  H.  1689  (vielleieht  nur  Druckfehler  für  1669)  gelesen  und 
dem  entsprechend  wurde  des  Meistors  Tod  auch  später  als  1669  angesetzt.  Die  Jahres- 
zahl ist  jedoch  keineswegs  deutlich  genug,  als  dass  sie  anderweitig  nberlieferte  Daten 
umstossen  könnte;  und  überdies  würden  wir  sie  1655  oder  1665  lesen.  —  Phot.  Bruckm. 

1996  Ein  Jüngling  mit  grauem  Hute.    Brustbild  ohne  Hände  nach 

(1821)  rechts   auf  dunklem   Grunde.      Das   bartlose   Jünglingsantlitz 
47  b 
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wird  zwischen  Hut  und  weissem  Kragen  von  herabfallenden 
Xocken  umrahmt. 

Leinwand;   h.  0,75^;  br.  0,60.    —   Inventar  1722,  A  12,  als  de«  MeiBters 
Selbstbildnis.  —  Phot.  Braokm. 

Broder  Matthisen 

<>eboren  zu  Husum  in  Schleswig;  gest.  zu  Berlin  nach  1665. 
Am  10.  Nov.  1659  wurde  er  zum  kurfürstlichen  Hofmaler  in 
Berlin  ernannt,  1665  als  solcher  bestätigt.  P.  Seidel  im  Jahrb. 
4i.  Pr.  K.  S.  XI,  1890,  S.  128. 

Vanitas.     Auf  einem  mit  persischem  Teppiche  behängten  1996  A 
Tische,  vor  einer  Säule  mit  gelbem  Vorhänge  liegt  ein  Toten-  (1275) 
köpf  zwischen  Büchern,  Musikinstrumenten  und  Gefässen.   Weiter      K  2 
links  ein  rotes  Federbarett  und  eine  kleine  Taschenuhr.     Be- 
zeichnet unten  links: 


J  Lami^cn    ftdi 


Eine  zweite  Bezeichnung  „Broder  Matthisen  fecit  Anno 
16  .  ."  (H.  las  1641)  in  der  Mitte  des  Buches  mit  dem  Titel 
»Astrologisches  Jahrbuch  etc.« 

Leinwand;  h.  1,38;  br.  1,19.  —  1741  durch  von  Kaiserling.  —  Kat.  1887 
K.  1848.  —  Dnrch  die  oben  angefahrten  Aufsätze  erledigt  sich  alles,  aach  das  in 
•der  ersten  Auflage  dieses  Eataloges  über  den  Meister  vermutete.  —  Phot.  Binokm. 

Michael  Willmann  (Willemans) 

•Geboren  1629  zu  Königsberg;  gest.  zu  Leubus  in  Schlesien 
den  26.  August  1706.  Schüler  von  Kembrandt's  Schüler  Jac. 
A.  Backer  in  Amsterdam.  Hofmaler  des  Kurfürsten  Friedrich 
Wilhelm  von  Brandenburg.  Seit  1649.  in  Breslau,  seit  1656 
als  Laie  im  Cisterzienser- Kloster,  seit  etwa  1660  verheiratet 
auf  einem  Landgute  bei  Breslau.  Vgl.  Dlabacz:  böhmisch- 
schlesisches  Künstlerlexikon,  Prag  1815,  H  S.  374— 376. 

Ein  Knabe.    Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf  braun-   1997 
lichem  Grunde.     Der  blonde  Knabe  senkt  die  Augen.  (1996) 

Papier  auf  Eichenholz ;  h.  0,47 ;  br.  0,35.  —  Inv.  1722,  A  62.    Als  Gegen-       P  8 
stand   wurde   damals   »ein  »Bauernweibskopf«   angegeben.    Die  auf  dem  Bilde  er- 
ihaltene  Nummer  lässt  aber  keinen  Zweifel  ah  der  Identität  zu. 

41* 
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Willem  van  Bemmel 

Geb.  zu  Utrecht  1630;  gest.  zu  Nürnberg  1708.  Schüler  des 
Herrn.  Saffcleven.  Nach  einer  italienischen  Eeise  in  Nürnberg" 
Stammvater  einer  jüngeren  Künstlergeneration. 

1998  Abendlandschaft.     In   der  Mitte   ein  Baum.     Links:   ein* 

(1994)  Kastell   auf  halber  Höhe.     Rechts:   vor  rötlich  schimmernden 
Q  1    Bergen  ein  Wasserfall   zwischen  Felsen,   auf  denen   ein  Hirt, 
neben  einem  Zeichner  steht.     Bez.  rechts  unten: 


Leinwand ;  h.  1,27 ;  br.  1,98.  —  Nach  H.  dnreh  den  Grafen  Gotter,  was  sieb 
jedoeh  ans  dem  Inventar  Gotter  nicht  ergibt.  Vielmehr  wie  das  folgende,  sein. 
G(egenstdek,  zuerst  im  Katalog  von  1835. 

1999  Morgenlandschafk.    Eechts  auf  dem  Wege  ein  Eeiter  und 

(1995)  ein  Jäger.     Links  vorn  ein  hoher  Baum,  im  Mittelgrunde  eia 
Q  1     Tal,  im  Hintergrunde  ein  von  Bergen  begrenzter  See.     Bez^ 
halbl.  u.:  1661  und  (wie  das  vorige)  W  .  B  . 

Leinwand;  h.  1,27;  br.  1,97.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835.  Yergl.  die- 
Bemerknngen  mm  Torigen,  seinem  Gegenstücke. 

2000  Landschaft  mit  einer  BrUckenruine.  Links  Berge  und  Wald- 

(1993)  rand;  rechts  ein  Fluss  mit  einer  nur  mehr  zur  Hälfte  stehendea 
50  a    Bogenbrücke,  im  Hintergrunde  blaue  Berge.     Bezeichnet  nach 
H. :  F  .  W  .  B.     Wir  fanden  das  Monogramm  nicht. 

Leinwand ;  h.  0,68Vfl  *»  br.  0,96^-  —Entweder  das  1699  durch  den  Hofmaler  S.. 
Bottschild  znr  Knnstkammer  gebrachte  oder  das  durch  den  Grafen  Gotter  (vor  1736)i 
erworbene  Bild.    Inv.  Gotter  N.  211.  —  Jedenfalls  im  Kat.  von  1835  als  »unbekannte. 

Johann  Heinrich  Roos. 

Geb.  den  27.  Oktober  1631  zu  Otterberg  in  der  Pfalz;  gest. 
zu  Frankfurt  a.  M.  den  3.  Oktober  1685.  Lernte  die  Kunst 
in  Holland,  reiste  dann  in  Italien.  Seit  1673  Hofinaler  des  Kur- 
fürsten Karl  Ludwig  von  der  Pfalz  in  Cassel,  in  Mainz,  haupt- 
sächlich aber  in  Frankfurt  a.  M.,  wo  er  1668  Bürger  wurde. 
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Hirten  und  Herden  unter  Ruinen.    Rechts  schlummert  eine  2001 
Hii-tin  zwischen  Ziegen  und  Schafen  an  einer  Mauer.    In  der  (2001) 
Mitte  liegt  eine  Kuh,  neben  der  ein  Stier  steht.    Links  hinten    P  ^ 
graue  Berge,  vorn  ein  Hirt,  der  mit  Schafen  und  Rindern  einen 
Uach  durchschreitet.     Bezeichnet  halb  links  unten: 


Leinwand;  h.  0,58^;  br.  0,79.    1699 ^zur  Ennstkam.mer.    —  Inventar  1722, 
A  396.  —  Gegenstäok  zum  folgenden.  —  Phot.  Braokm. 

Hirten  und  Herden  unter  Felsen.    Rechts  unter  dem  Felsen  2002 
haben  Hirten  ihr  Zeltdach  ausgespannt    und    ruhen   zwischen  (2002) 
Schafen,  Ziegen  und  Eseln.     In   der  Mitte   sitzt   eine  Wache     P  9 
haltende  alte  Frau  vor  einem  jungen  Ochsen.     Links  schönes 
Flusstal.     Bezeichnet  rechts  unten  i 


J^ooS. 


Leinwand;  fa.  0,59;  br.  0,79.,  —  1669  zur  Kanstkammer.    —  Inventar  1722, 
A  367.  —  Gegenstäek  zum  vorigen. 

Italienisches  Hirtenidyii.    Im  fiussdurchströmten  Tal  links  2002 A 
«ein  alter  Rundturm,  rechts  Säulenruinen.    Im  Hintergründe  eine    ^^^^ 
Ortschaft   am  Fusse  des  Gebirges.     Vom  links  ruhen  Rinder, 
Schafe  und  eine  Ziege,    rechts  reinigt  die  Hirtin  dem  Hirten- 
jungen, der  vor  ihr  kniet,  den  Kopf. 

Leinwand;   h.  0,96;    br.  1,13.    —    1893  als  Verm&ehtnis   des  Apellations- 
^richtspr&sidenten  E.  F.  Nossky.  —  1904  ans  Rathans  zn  Döbeln.. 

Angeblich  Johann  Heinrich  Roos 

Ein  schiafender  Hirt  mit  seiner  Herde.  Vorn  rechts  liegt  der  2003 
Hirt  schlummernd  auf  dem  Antlitz.  Neben  ihm  wacht  sein  Hund.  (2003) 
In  der  Mitte  steht  ein  rotes,  liegt  ein  weisses  Rind.  Links  Schafe  Fre»b«rg 
wnd  Ziegen.     Im  Mittelgrunde  eine  Backstein-Ruine. 

Leinwand ;  h.  0,36 ;  br.  0,43.  —  1741  dureh  von  Kaiaerling  mit  dem  folgen- 
den.   Die  Eigenhändigkeit  fraglich.  —  1903  ans  König- Albert*  Moseom  in  Freiberg. 

Eine  Hirtin,  die  mit  ihrem  Hunde  spielt.  Links  vom  unter  2004 
einem  steilen  Felsen  liegt  ein  wohlgenährtes  Mädchen  auf  einer  (2004) 

Freibei]|f 
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Mauer  und  spielt  mit  ihrem  Hunde.  Vom  liegen  zwei  Schafe 
mit  einem  Lämmchen,  zwei  Kühe  und  eine  Ziege. 

Leiniruid  h.  0,42^;  br.  0,38.  —  1741  durch  v.  Kaiserling  mit  dem  vorigoii.. 
Die  Eigenh&ndigkeit  fraglich.  •—  1903  ans  K()nig- Albert- Mnsenm  in  Freiberg. 

Johann  Karl  Loth 

Geboren  in  München  1632;  gestorben  in  Venedig  den  6.  Okt, 
1698.  Schüler  seines  Vaters  Johann  Ulrich  Loth.  In  Rom  unter 
Caravaggio's,  in  Venedig  unter  Liberi's  Einfluss  weiterentwickelt. 
Tätig  hauptsächlich  in  Venedig. 

2005  Hiob  mit  seinen  Freunden.  Kniestück.  Rechts  sitzt  der  grau- 

(1997)  bärtige  Dulder,    fast  von  vom  gesehen,  in  seinem  Sessel  und 
C  2    blickt  schmerzlich  gen  Himmel.     Links  neben  ihm  stehen  seine 

Freunde,  unter  ihnen  ein  Alter  mit  eingehülltem  Kopf. 

Leinwand;  h.  1,22;  br.  0,98^.  —  Inventar  1722,  A  184, 

2006  Hieb  mit  seinem  Weibe  und  Kinde.   Kniestück.   Rechts  sitzt 

(1998)  Hiob   mit   gefalteten  Händen.     Links   neben   ihm  stehen  sein 
F.-M.    Weib  und  sein  Kind;  hinter  ihm  einige  Freunde. 

Leinwand;  h.  1,82;  br.  1,40^-    —    Inv.  1722—28,  B.  1204.    —    1896  an» 
KgL  Finanzministerium. 

2007  Loth  mit  seinen  Töchtern.  Kniestück.    Der  alte  Loth  sitzt 

(1999)  am  Boden.     Seine  Töchter  reichen  ihm  den  Wein. 

F.-M.  Leinwand;  h.  1,31;  br.  1,40^-    —    1725  durah  Leplat.    Inv.  1722—28,  A 

1587.  —  1896  ans  Kgl.  Finanxministerium. 

2008  Ecce  homo.    Kniestück.    Rechts  steht  der  domengekrönte 

(2000)  Heiland  im  Purpurmantel  mit  gefesselten  Händen    und  blut- 
cbemniti  überströmtem  Antlitz.     Links  vor  ihm  steht  Pilatus  im  Turban^ 

mit  der  Rechten  auf  ihn  deutend.   Hinter  ihm  einer  der  Häscher. 

Leinwand ;  h.  1,57 ;  br,  1,28.  —  1725  durch  Leplat.    Inv.  1722—28,  A  1584. 

Bernhard  Halder 

Schüler  des  Architekturmalers  Dirk  Dalens  in  Holland.  Lebte 
gegen  Ende  des  XVIL  Jahrhunderts  in  Hamburg. 

2009  Architekturstück  mit  römischer  Säulenruine.     Vorn   rechts 
(1976)  ein  monumentaler  Brunnenbau,  links  eine  grosse  Vase.    In  der 

Q  3    Mitte  des  Mittelgrundes  eine  Dreisäulenruine;  im  Hintergrunde 
Bergzüge.     Bez.  rechts  am  Brunnenhaus:  Halder  /. 
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Kupfer;  h.  0,10;  br.  0,12Vi>  —  Im  »Catalognec  von  1765  als  »Christoph  Halterc. 
—  H.  las  ein  B.  vor  der  Bezeicfanong.  In  Dresden  galt  das  Bild  von  Anfang  an 
IGr  ein  Werk  des  Christoph  Halter,  welcher  1592  geboren  war,  1648  zn  Nürnberg 
starb,  Schüler  des  Georg  G&rtner  daselbst  und  Historienmaler  war.  H.  bezweifelte 
nur  den  Vornamen  Cbrutoph  desselben.  Unser  Bildchen  rührt  aber  sicher  nicht  von 
einem  Nürnberger  Historienmaler  der  ersten  HSIfte  dos  XYII.  Jahrhunderts,  sondern 
Ton  einem  Landsehafts-  und  Architekturenmaler  der  zweiten  Hälfte  desselben  her. 
Aach  ist  es  eben  nicht  Halter,  sondern  Halder  bezeichnet.  Es  kann  daher  kein 
Zweifel  sein,  daas  es  dem  oben  erwähnten  wenig  bekannten  Meister  dieses  Namens 
mrfiekgegeben  werden  muss.  Dass  sein  Vorname  Bernhard  war,  ergiebt  sich  aus 
der  Bezeichnung  eines  timliehen  Bildes  im  englischen  Privatbesitze  (Briefl.  Mitteilung 
Mr.  Will.  Rowthoms  aus  Sheffield  vom  10.  JaU  1894). 


Karl  Ruthart 

Wahrscheinlich  Süddeutscher  von  Geburt;  doch  1663 — 1664 
Meister  der  Antwerpener  Gilde.  Die  früheste  Datierung  auf 
einem  seiner  Bilder  (in  Pest)  ist  1663.  Nach  1672  scheint 
er  in  Italien  gelebt  zu  haben  und  hier  auch  gestorben  zu  sein. 

Kirke  und  Odysseus.    In  einer  mit  Tieren  jeder  Art  gefüllten  20 1 0 
Höhle  wendet  Odysseus  im  Helm  sich  mit  dem  Schwert  in  der  (2023) 
Rechten  der  Zauberin  Kirke  zu,  um  sie  zu  zwingen,  seine  Ge-     48  c 
fährten  wieder  zu  entwan- 
deln, mit  der  Linken  packt  er 
sie  fest  an  ihrer  Rechten,  in 
der  sie  den  Zauberstab  hält, 
während  sie  mit  der  Linken 
den  Trank  verschüttet.  Unter 
den  Tieren  rechts  vom  ein 
Strauss,  links  oben  die  ausge- 
storbene Riesentaube  Didus 
ineptus  (nach  A.  B.  Meyer). 
Bez.  rechts  in    der  Mitte: 

Leinwand;  h.  1,35;  br.  1,68.  —  Inv,  1754,  II  379.  Sehon  dort  als  Odysseus 
und  Kirke ;  nnd  wenngleich  Kirke  naeh  Homer  die  Gef&hrten  des  Odyssens  nnr  in 
Schweine  verwandelte,  so  wissen  auch  wir  das  Bild  doeh  nicht  anders  zn  erklären. 
Bis  1723  seheint  es  in  der  Sammlnng  Wrschowecz  in  Prag  gewesen  zn  sein.  Vergl. 
Dr.  Tomen  im  Repert.  X  (1887)  S.  24.  Dass  die  Figuren  nicht  von  Rnthart,  sondern 
von  »Daniel  Ens«  (Heinz)  herrühren,  wnrde  im  Dresdner  Inv.  von  1754,  nicht  aber 
im  Inventar  Wrsehoweez  behauptet.  Dagegen  geht  ans  dem  von  Th.  Frimmel  (Kl. 
Galeriestudien  S.  59  Anm.  1  und  S.  68  Anm.  1)  veröffentlichten  Material  hervor, 
dafs  die  Figuren  von  J.  Spillenberger  aus  Kasehau  gemalt  sind.  —  Phot.  Bruckm. 
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20 1 1  Hirsche  und  Reiher.     Oben  in  der  Mitte  auf  der  Anhöhe 

(2024)  ein  stehender  und  zwei  liegende  Hirsche  mit  Schaufelgeweihen 
18  b    (zwei  von  ihnen  sind  wohl  Elentiere).     Vom  unten  ein  Wasser, 

in  dem  ein  Reiher  steht,  während  ein  zweiter  aus  ihm  empor- 
steigt.    Bezeichnet  rechts  in  der  Mitte:  C  .  RVTHART  . 

Leinwand;  h.  0,68;  br.  0,65Vi.  —  1742  durch  Riedel  ans  Prag.   —  Gegen- 
stück zum  folgenden.  —  Lith.  von  Zöllner ;  dei^l.  von  P.  Sevestre.  —  Phot.  Bmckm. 

20 1 2  Gehetzte  Hirsche.     Aus  dem  Waldrande  zur  Rechten  sind 

(2025)  zwei  von  Hunden  verfolgte  Hirsche  hervorgebrochen.     Der  eine 
18  b    von  ihnen  ist  rücklings  zu  Boden  gestürzt  und  wird  von  den 

Hunden  gepackt,  während  links  aus  dem  Mittelgrunde  ein  Jäger 
zu  Pferde  heransprengt.     Bez.  links   unten:   C  .  RVTHART  . 

Leinwand ;  h.  0,68 ;  br.  0,56.  —  1742  durch  Riedel  ans  Prag.  —  Gegenstück 
zum  vorigen.  —  Lith.  von  P.  Sevestre. 

2013  Kampf  zwischen  Bären  und  Hunden.   Bären  und  Hunde  bilden 

(2026)  ein  wildes,  schwer  entwirrbares  Kampfgewühl.     Rechts  klettert 
14  b    ein  Bär  auf  einen  Baum.     Rechts  im  Mittelgrunde  Wald;  links 

im  Mittelgrunde  Berge.     Bez.  rechts  in  der  Mitte: 

C'aVThKRT. 

Leinwand;  h.  0,68V2 ;  ^r.  0,87.  —  Inv.  1722,  A  718.  —  Phot.  Braun  XIV,  15. 

Johann  Anton  Eismann  (nicht  Lismann) 

Geb.  zu  Salzburg  1604;  gest.  zu  Venedig  1698.  Zog  über  Mün- 
chen nach  Venedig  und  arbeitete  zum  Teil  in  Verona,  hauptsäch- 
lich aber  in  Venedig.  Hier  hatte  er  den  Carlo  Brisighella,  gen. 
Eismann,  an  Sohnesstatt  angenommen.     Vergl.  oben  zu  N.  564. 

2014  Ruinen  am  Flusse.     Rechts  zwei  Bäume.     Links  mächtige 

(2068)  grosse  Mauern.  In  der  Mitte  steht  ein  Rundturm  auf  dem  Gewölbe, 
P  5     das  den  Fluss  überspannt.    Vom  auf  dem  Wege  vier  Menschen. 

Eichenholz;  h.  0,26^;  br.  0,30^-  —  1727  durch  Leplat.  —  Inventar  1722, 
A.  1816,  als  »Lismann«.  —  Gegenstück  zum  folgenden. 

20  1 5  Ein  Denkmal  unter  Ruinen.   Im  Mittelgrunde  mächtige,  vor- 

(2069)  fallene  graue  Mauermassen.    In  der  Mitte  davor  die  Inschrift: 
P5    V.Q.P.L.T.I.    Rechts  davor  einige  Männer  und  Frauen 

mit  einem  Hunde. 

Eichenholz;    h.  0,26 J^;   br.  0,31.  —  1727  durch  LepUt.  —  Inr.  1722-28, 
A  1817,  als  »Lismann«.  —  Gegenstück  zum  vorigen. 
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Johann  Heiss 

Oeboren  1640  zu  Memmingen;  gestorben  1704  zu  Augsburg. 
Schüler  des  Job.  Heinr.  Schönfeldt  in  Augsburg.  Tätig  haupt- 
sächlich in  dieser  Stadt. 

Der  Auszug  der  Israeliten  aus  Aegypten.  Links  oben  schwebt  20 1 6 
der  Würgengel;    vorn   auf  der  Strasse  winden  sich  Sterbende.  (2015) 
Oanz  links  steht  der  Pharao    im  Turban    auf  seiner  Terrasse     Q  1 
und    weist    die  Israeliten    mit   deutlicher  Handbewegung   fort. 
Zunächst  dem  Palaste   stehen  Moses  und  Aaron.     Bez.  1.  u.: 


. ;  f'77. 


Leinwand;  h.  1,09;  br.  2,133^.  —  InvenUr  1754,  II  131. 

Abraham  Mignon 

Getauft  den  21.  Juni  1640  zu  Frankfurt  a.  M.;  gest.  daselbst 
(nach  anderen  in  Wetzlar)  1679.  Soll  Schüler  J.  D.  De  Heem's 
in  den  Niederlanden  und  seit  1660  vornehmlich  in  Utrecht 
wohnhaft  gewesen  sein;  1665  aber  ist  er  wieder  in  Frankfurt 
nachweisbar,  wo  er  1676  zum  letzten  Male  erwähnt  wird. 

Ein  Glas  Blumen  mit  einem  Orangenzweige.  Auf  einem  Marmor-  2017 
tisch  prangt  ein  grünes  Glasgefäss   mit  einem  Blumenstrauss,  (1609) 
aus  dem  ein  Orangenzweig  hervorblickt.   Links  vorn  am  Tisch-     19  b 
rand    eine    Schnecke,    rechts    auf    dem    Tische    eine    Birne. 
Dunkler  Grund.     Bezeichnet  links  unten: 


.  in\xon 

Leinwand;  h.  0,88;   br.  0,67.  —  Inventar  1722,  A  196.  —  Phot.  Ges. 
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20^8  FruchtschnUre    an   blauen    Bändern.     Vor   dunkler  Stein- 

(1610)  nische,    von    blauen  Bändern    zusammengehalten,    ein  üppiges, 

M  1     auch   mit  Blumen    durchflochtenes  Fruchtgewinde.     Unten    in 

der  Mitte    an   besonderem  blauen  Bande   eine  Orange.     Ganz 

oben  in  der  Mitte  eine  Feige,  an  jeder  Seite  ein  Vöglein.  Bez.  l.u.: 

A 

4Xino 


A     "^^(T 


Leinwand;  h.  1,01  Vi;  br.  0,8SVi.  —  Inv.  1722,  A  633.  —  Phot.  Bruokm. 

20 1 9  ^n  Vogelnest  im  Fruchtkorbe.    Eechts  unter  einem  Maul- 

(1611)  beerbaume   ein  Henkelkorb    voll  köstlicher  Früchte;  im  Korbe 
17  a    auch  ein  Vogelnest,   auf  dem  Henkel  ein  Stieglitz.     Vom  am 

Boden  liegt  zwischen  Melonen,  Pfireichen,  Trauben  eine  Quitte. 
Links  vorn  eine  Schnecke,  rechts  vorn  ein  Brombeerzweig. 
Bezeichnet  links  unten  wie  N.  2018:  Ah  .  Mignon  .  fec. 

Leinwand;  h.  0,85 f^;  br.  0,70Vi.  —  Inventar  1722,  A  393.  —  Phot.  Brann 
Xr,  37;  Hanftt.;  Tamme;  Bmckm. 

2020  Ein  Blumen-  und  Fruchtkranz  um  Architekturschnörkel.  Oben 

(1613)  im  Blumenstrauss  ein  Pfirsichzweig.     In  der  Mitte  hängt  ein 
17  b    reiches,    links    und    rechts    mit    blauen    Schleifen    befestigtes 

Fruchtgewinde.  Links  unten  Johannesbeeren,  rechts  gelbe 
Stachelbeeren.  Bez.  u.  links  wie  N.  2018:  Ab  .  Mignon  .fec  . 

Leinwand;  h.  0,91;  br.  0,74.  —  Inv.  1722,  A  209.  —  Phot.  Bruckm. 

2021  Hert)8tfrOchte    vor    brauner    Steinnische.     Neben   einigen 

(1614)  Trauben,  auf  deren  rötlichen  Blättern    ein  Schmetterling  sitzt^ 
14  a    liegt  links  eine  geöffnete  Wallnuss,  in  der  Mitte  ein  Pfirsich, 

rechts  eine  Feige.  Bez.  u.  rechts  wieN.  2018:  Ab,  Mignon. fec. 

Eichenholz;  h.  0,47;  br.  0,36 J^.  —  Inventar  1722,  A  197. 

2022  Ein    Fruchtkorb    unter    einer   Eiche.      Rechts    ein   junger 

(1612)  Eichbaum,  auf  dem  ein  Vogel  sitzt.     In  der  Mitte  ein  Korb, 
49  b    in    dem    Trauben,    Pflaumen,    eine   offene   Kastanie   und   eine 

Mispel  liegen.  Andere  Früchte  am  Boden,  z.  B.  eine  Quitte 
mit  einem  Käfer.    Links  vorn  zwei  Mäuse.    Bez.  rechts  unten: 
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noTL^:  J^ZjO^ 


LeinTrand;  h.  0,86^;  br.  0,68  H-  —  Inventar  1722,  A  135,  als  »Kopie  nach 
De  Heem«. 

Früchte,   ein  Krebs  und  Gläser.     Links  im  Fenster  eine  2023 
Meise;  rechts  auf  dem  Fruchttische  eine  grüne  Decke,  weiter  (1615) 
oben   ein  roter  Krebs;   in  der  Mitte  ein  Eömer  mit  Goldwein     ^9  b 
und   ein  Spitzglas   mit  Rotwein,   links  eine   brennende  Lunte 
und  eine  Pfeife.    Bez.  1.  u.: 


nimon  jty . 


Leinwand;  b.  0,803^;  br.  0,74^.  —  InTentar  1722,  A  392,  als  »de  H«em«. 

Ein  Biumenglas  auf  dunlclem  Grunde.  Auf  einem  Steinvor- 
sprunge ein  Blumenstrauss  in  grünem  Glase.  Oben  eine  Libelle 
an  einer  Tulpe;  unten  eine  herabhängende  Kornähre.  Eine 
Schnecke  links  auf  der  Platte,  eine  andere  rechts  am  Rande. 
Bez.  unten  rechts  wie  N.  2023:  A  .  Mignon  ./. 

Eichenholz;  h.  0,47;  br.  0,86V«.  —  Inventar  1722,  A  165,  als  »de  Heem«. 

Blumen  und  Tiere  In  einer  Felsenhöhle.  Links  Blick  ins 
Freie,  rechts  die  Felsen.  Rechts  vorn  über  buntem  Blumen- 
strauss ein  Stieglitz  in  seinem  Nest;  darunter  eine  Schlange 
und  Eidechsen.  Vorn  in  der  Mitte  Frösche  im  Sumpfe.  Unten 
links  ein  Vogel  mit  einem  Regenwurm  im  Schnabel.  Bez.  links 
in  der  Mitte  wie  N.  2023:  A  .  Mignon.  fe  . 

Leinwand;  h.  0,80^;  br.  0,%H-  —  Inventar  1754,  II  567  als  »unbekannte. 

Das  Eichhörnchen  in  der  Felsenhöhle.  In  der  Höhle  sitzt 
das  Eichhörnchen  und  frisst  eine  Eichel.  Links  oben  ein  Eis- 
vogel, rechts  unten  ein  Dompfaffennest  und  Frösche  im  Sumpfe. 


2024 

(1616) 
14  c 


2025 

(1617) 
Ü  b 


2026 

(1618) 
P  9 
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Pilze  und  Eidechsen  unten  in  der  Mitte.  Bezeichnet  unten 
halb  links  wie  N.  2023:  A  .  Mignon  .fe  . 

Leinwand;  h.  0,91^;  br.  0,763^.  —  Inventar  1722,   A  213. 

2027  Blumen  und  Früchte  an  blauen  Bändern.  Ein  reiches  Frucht- 

(1619)    und  Blumengewinde  ist  oben  mit  blauen  Schleifen  am  Bogen 

12  c      eines   Steingewölbes   befestigt.      Rechts   hängt   an   besonderem 

blauen  Bande  noch  ein  kleinerer  Strauss  herab.     Bezeichnet 

oben  in  der  Mitte  wie  N.  2023:  A  Mignon  .  fe  . 

Eichenholz;  h.  0,40»^;  br.  0,52»^.  —  Inventar  1722,  A  126. 

2028  Totes  Geflügel  In  einer  Steinnische.    Ein  Hahn  hängt  über 

(1621)  blauem  Tischtuch.  Links  unten  neben  ihm  liegen  eine  tote  Ente, 
M  3     ein  Messer  und  ein  Stieglitz.   Rechts  oben  hängen  zwei  Schnepfen. 

Bezeichnet  unten  links  wie  N.  2023:  A  .  Mignon  .fe  . 

Eichenholz ;  h.  0,87V2  i  br.  0,68.  —  Inventar  1722,  A  232.     Vgl.  Hh.  S.  287. 
—  Inv.  1754,  II  280  als  »Weenix«. 

2029  Geflügel  über  einem  Steintische.    In  der  Mitte  ein  stattlicher 

(1622)  an  einem  Bein  hängender  toter  Hahn,  dessen  Kopf  links  auf  dem 
M  3    Steintisch   ruht,    während   rechts  eine  grüne  Jagdtasche  liegt. 

Leinwand;  h.  0,95;  br.  0,74.  —  1741  durch  von  Kaiserling.  —  Im  Inv.  1754, 
II  281,  als  »Weenixc,  wie  das  vorige,  das  doch  Mignon*s  Namenszeichnang  trägt. 

2030  Ein  Hase  und  Geflügel  unter  grünem  Vorhang.    Rechts  auf 
(1620)  dem  Marmortische  eine  grüne  Sammetdecke  unter  dunkelgrünem 

10  a  Vorhang.  Von  der  Decke  hängen  links  kleine  Vögel  und  Jagd- 
geräte, in  der  Mitte  ein  Hase  und  ein  Hahn  herab.  Rechts 
ein  Zinnteller  mit  Pfirsichen  und  Trauben. 

Leinwand;    h.  1,16;    br.  0,87.  —  Inventar  1722,  A  230,  als  »unbekannt«. 
Als  Mignon  bei  H. 

2031  Ein  Hase  und  Geflügel  unter  rotem  Vorhang.      Rechts  der 

(1623)  Vorhang;    links  auf  dem  Steintisch  ein  Korb  mit  einer  toten 
10  0    Ente;  in  der  Mitte  des  Tisches  ein  Hase;  rechts  ein  Truthahn. 

Leinwand;   h.  1,33;  br.  1,33.  —  1741  durch  von  Kaiserling.  —  Im  Inventar 
1754,  II  ö50,  als  Anonymus.    Bei  H.  als  »Mignon«. 

Daniel  Seiter 

Auch  Saiter,  Seuter,  Syder,  gen.  »der  Abendstern«  und  »il  Cava- 
liere  Daniele«.  Geb.  zu  Wien  1649;  gest.  zu  Turin  1705.  Schüler 
des  Carl  Loth  in  Venedig,  des  Carlo  Maratta  in  Rom.  Tätig 
hauptsächlich  in  Rom  und  in  Turin. 
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Der  heilige  Hieronymus.     Brustbild,  ein  wenig  nach  links.  2034 
Der  halbnackte  Graukopf  legt  die  linke  Hand  an  seine  Brust,  (2016) 
die  rechte  auf  einen  Totenkopf.  51  h 

Leinwand;  h.  0,81;  br.  0,70.  —  Inventar  1722,  A  251. 

Philipp  Peter  Roos,  gen.  Rosa  di  Tivoli 

Geb.  1651  zu  Frankfurt  a.  M.;  gest.  1705  zu  Tivoli  bei  Eom. 
Schüler  seines  Vaters  Joh.  Heinr.  Roos.  In  Italien  unter  dem 
Einflüsse  der  bolognesischen  Schule  weitergebildet.  Er  lebte  in 
Korn  und  schliesslich  in  Tivoli. 

Hirten  und  Herden  in  einer  Rulneniandscliaft.     Verschiedene  2035 
Ruinen  in  der  Hügellandschaft.    Rechts  lagern  die  Hirten:  ein  (2005> 
Alter  am  Baumstamm;  eine  Hirtin,    die  ihr  Kind   säugt;  ein     ^  1 
schlummernder  junger  Hirt.    In  der  Mitte  Rinder  und  Ziegen. 
Links  eine  grosse  Schafherde. 

Leinwand;  h.  2,88;  br.  4,34.  —  Inventar  1722,  A  116. 

Hirten  und  Herden  unter  Tivoii.     Links  Tivoli  mit  seinem  2036 
Rundtempel  und  seinen  Wasserfällen.    Links  vorn  die  Hirten:  (2006) 
ein  Alter  im  Schafspelz,  ein  halbnackter  junger  Hirte  und  die     ^  1 
Hirtin,  die  ihr  Kind  an  der  Brust  hält.     Dazu  zwei  Hunde. 
Rechts  zahlreiche  Rinder,  Schafe  und  Ziegen. 

Leinwand;  h.  2,81;  br.  4,26.  —  Inventai-  1722,  A  92. 

Noali  nacli  der  SUndflut  vor  Jeliovali.     Xoah  kniet,  von  der  2037 
Tierwelt  umgeben,  nach  links  gewandt  vor   Jehovah,   der,  ihn  (2007) 
segnend,  in  feuriger  Wolke  erscheint.     Unter  den  Tieren  ganz     K  l 
rechts  ein  weisses  Pferd,  neben  Noah  ein  Stachelschwein.    Auf 
der  Höhe  die  Arche  neben  Palmen. 

Leinwand;  h.  l,94Vt;  br.  2,94^.  —  1723  mit  einem  Gegenstück,  »Orpheas«, 
von  Melebior  Rooe  for  Moritzburg  geliefert.  —  Inventar  1722,  B  17. 

Ein  Hirt  bei  seinem  Pferde  und  seiner  Herde.   Links  sattelt  2038 
und  bepackt  ein  Hirt  sein  braunes  Pferd.     Rechts  in  der  Herde  (2008) 
ein  graues  Rind.     In  der  Mitte  ein  Wasserfall.  Q^2 

Leinwand ;  h.  2,91 ;  br.  4,34.  —  Inv.  1722,  A  26.  —  Gegenstück  zum  folgenden. 

Ein  liaibnacicter  junger  Hirte  in  seiner  Herde.   Er  sitzt  rechts  2039 
neben  seinem  Hunde  zwischen  seinen  Ziegen.   Links  Rinder  und  (2011) 
Schafe.    Ganz  links  eine  grosse  graue  Kuh.    Im  Hintergrunde     P  1 
weiss  umwölkte  blaue  Gebirge. 

Leinwand ;  h.  2,90 ;  br.  4,32.  —  Inv.  1722,  A  22.  —  Gegenstäck  zum  vorigen. 
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2040  Ein  Hirt  zu  Pferde  hinter  seiner  Herde.     Er  reitet  nach  links 

(2009)  auf  einem  Schimmel.    Neben  ihm  ein  Hund.    Vorn  ein  Gedränge 
K  4     von  Rindern,  Schafen  und  Ziegen.     Rechts  hinten  auf  der  Höhe 

eine  Ruine. 

Leinwand;  h.  1,46 H;  ^r-  2,22.    —   Inventar  8»  2463.     Also  1740  ans  dem 
Aadienzzimmer  zur  Galerie.     Gegenstück  zum  folgenden. 

2041  Ein  ruhender  Hirt  über  seiner  Herde.  Rechts  oben  ruht  er 
(2012)  neben  seinem  Hunde.    Vorn  ein  Pferd.    Links  und  in  der  Mitte 

K  4     ein  Gedränge  von  Rindern,  Schafen,  Ziegen. 

Leinwand;  h.  1,46;  br.  2,21.  —  InvenUr  8«  2464.    Also  1740  zur  Galerie. 
Gegenstück  zum  vorigen. 

2042  Eine  Herde  vor  Bergen  mit  Ruinen.   Links  ein  Felsen,  vor 

(2010)  dem  ein  Hirt  sitzt.  Vorn  ein  Gedränge  von  Rindern  und  Schafen. 

Milan  Leinwand;  h.  0,98;  br.  1,38.  --  1741   durch  Ventura   Rosai   ans  Italien.  — 

1904  ans  Rathans  zu  Mylau. 

Franz  Werner  Tamm 

Genannt  Dapper.  Geb.  zu  Hamburg  1658;  gest.  zu  Wien  1724. 
Schüler  Th.  von  Soesten's  und  Joh.  Pfeiffer's.  In  Rom  unter 
Mario  de'  Fiori  weitergebildet.     Tätig  hauptsächlich  in  Wien. 

2043  Zwei    Tauben.      Die 

(2019)  Tauben  sitzen  vor  Felsen 
P  5     neben  Blattpflanzen.  Links 
vorn  liegen  zwei  Federn: 
Bezeichnet  rechts  oben: 


Leinwand ;  h.  0,36 ;  br.  0,46. 
—  Inventar  1722,  B  224.    Also  nicht  durch  Gotter,  wie  H.  annahm.  —  Gegenstöek 
zum  folgenden.  —  Phot.  Bruckm. 

2044  Eine  Henne  mit  ihren  Küchlein.    Die  weisse  Henne  liegt  links 

(2020)  vor  Felsen  neben  Blattpflanzen.     Rechts   vorn   drei   Küchlein. 

p  5  Leinwand;  h.  0,36;  br.  0,4öV2.    —  Inventar   1722,   B   223.   —   AIbo  nicht 

durch  Ootter,  wie  H.  annahm.  —  Gegenstück  zum  vorigen. 

2045  Totes  Geflügel.     Rechts  ein  Baumstamm,  von  dessen  Ast 

(2021)  ein  toter  Auerhahn  herabhcängt,  während  ein  Fasan  und  kleine 
K  2    Vögel  am  Boden  liegen. 

Leinwand;  h.  1,57;  br.  1,05.  —  1723  dnroh  Waekerbarth  mit  dem  folgenden 
nnd  noch  zwei  anderen  Gegenstücken.  —  Inventar  1722,  A  1470. 

2048  Lebendes    Geflügel.     Links    ein    Baumstamm,    an    dessen 

{2022)   Fusse  zwei  Fasanen  sitzen.     Vorn  eine  Taube.     Oben  in  der 
K  2     Luft  ein  Raubvogel. 
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Leinwand;   h.  l,ö6Vt;   ^r.  1,04V2-     —    1723  durch  Waekerbarth  mit  dem 
vorigen  und  noch  zwei  anderen  Gegenstücken.  —  Inrentar  1722,  A  1469. 

Johann  Melchior  Roos 

Geb.  1659  zu  Frankfurt  a.  M.;  gest.  daselbst  1731.  Schüler 
seines  Vaters  Job.  Heinr.  Roos;  jüngerer  Bruder  des  Ph.  P. 
Eoos.  In  Italien  1686 — 1690.  Arbeitete  nach  seiner  Rück- 
kehr hauptsächlich  in  Frankfurt  a.  M. 

Hirsche  im  Walde.  In  der  Mitte  ruht  nach  links  gewaudt,  2047 
ein  stattlicher  Hii-sch  zwischen  drei  Hirschkühen      (2^  (2013) 

unter    einem    mächtigen    Eichbaume,    in  dem  ^-~^^^^/\poS'      P  9 
Eichkätzchen  klettern  und  Vögel  sitzen.   Links     /cc  ff 
im  Mittelgrunde   blickt    ein   Fuchs    aus    dem   ^    '^i>\ 
Unterholze  hervor.     Bez.  links  unten:  // A  7 

Knpfer;  h.  h.  0,76;  br.  0,63.     —    Inventar  1722,  A  281.  —  Vom  Meister 
selbst  für  Moritzbnrg  geliefert. 

Peter  Strudel  von  Strudendorff 

Geb.  zu  Cles  in  Tirol  1660;  gest.  zu  Wien  1714.  Schüler  des 
Karl  Loth  in  Venedig.  Nach  längerem  Aufenthalt  in  Italien  nach 
1680  in  Wien;  seit  1689  Hofmaler  daselbst.  Begründete  1692, 
noch  halbwegs  als  Privatunternehmen,  die  Wiener  Akademie. 

Jupiter  und  Antiope.  In  üppiger  Landschaft  schläft  die  2048 
schöne  Nymphe  auf  schwellendem  Kissen  unter  rotem  Vorhang,  (2017) 
hinter  dem  Jupiter  in  Gestalt  eines  Sat\Ts  hervorblickt.  T  2 

Leinwand;  h.  1,54;  br.  1,81.  —  Inventar  1722,  A  785. 

Susanne  im  Bade.     Susanne  sucht  sich  vor   den   beiden  2049 
Alten,  die  sie  hinterrücks  von  links  überfallen,  in  das  Bade-  (2018) 
becken  des  rechts  vorn  plätschernden  Brunnens  zu  retten.  T  2 

Leinwand;  h.  1,54;  br.  1,81,  —  1778  mit  der  Spahn'schen  Sammlung.    N 
45  der  Liste. 

John  George  de  Hamilton 

Oeb.  zu  Brüssel  1672;  gest.  zu  Wien  den  3.  Januar  1737. 
(Vergl.  Alex.  Nyäri:  Job.  Kupetzky,  Wien  1889  S.  49  Anm.  6.) 
Sohn  und  Schüler  des  James  Hamilton,  eines  schottischen  Tier- 
malers, der  sich  in  Brüssel  niedergelassen  hatte.  Er  lebte  eine 
Zeitlang  in  Berlin,  seit  1713  aber  in  Wien,  wo  er  1721  bis 
1728  unter  den  Kammermalern  erwähnt  wird. 
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2050  Ein  gesattelter  Grauschimmel.  Das  Tier  steht,  nach  rechts 

(2027)  gewandt,  auf  den  Hinterbeinen.     Im  Hintergrunde   links  eine 

66  a    Parkmauer,    vor    der   eine  Brunnenfigur   ihr  Wasser   ergiesst. 

Rechts  unten  eine  Landschaft.   Bezeichnet  unten  in  der  Mitte: 


•  7)i>J^CL^rfu(^'^icc ; 


1^-03 


Leinwand;  h.  0,497»;  br.  0,62^.  —  1860  aas  dem  Vorrat.     Vorher  nicht 
nachgewiesen.  —  Gegenstück  zum  folgenden. 

2051  Ein   gefleckter  Rotschimmel.     Das  Tier   steht   ungesattelt 
(2030)  nach  rechts  gewandt.  In  der  geflochtenen  Mähne  trägt  es  rosa 

66  c    Schleifen.    Hinten  eine  kahle  Fluss-  und  Berglandschaffc.    Bez. 
rechts  unten:   J.  G.  de  Hamilton  (wie  das  vorige)  Ao  1704, 

Leinwand ;  h.  0,49Vt ;  I>r.  0,62.    —    1869   aas  dem  Vorrat.    Vorher  nicht 
nachgewiesen.  —  Gegenstück  zum  vorigen. 

2052  Ein  Mohr  mit  einem  Grauschimmel.     Das  Tier   steht   un- 

(2028)  gesattelt  nach    links   gewandt.    Der  Mohr  im  Turban  hält  es 
66  0    am  Zaume.  Links  vorn  liegt  rotes  Sattelzeug.  Links  im  Hinter- 
grunde zieht  sich  eine  Pappel- Allee  hin.     Bez.    rechts  unten: 
J,  G.  de  Hamilton  (wie  N.  1050)  Ao  1709, 

Leinwand;  h.  0,49 H;  br.  0,62V«.   —   1860  ans  dem  Vorrat.    Vorher  nicht 
nachgewiesen.  —  Gegenstfiok  zum  folgenden. 

2053  Ein  Stallbursche  mit  einem  Schimmel.  Das  Tier  steht  mit 

(2029)  hlauem  Sattel  nach  links  gewandt.   An  der  geflochtenen  Mähne 
66  a    trägt  es  blaue  Schleifen.     Der  Bursche,  der  es  hält  bringt  eine 

blaue  Satteldecke.  Links  ein  brauner  Felsen.  Bez.  u.  1.:  •/. 
6?.  de  Hamilton  (wie  N.  2050)  Ao  1709. 

Leinwand;  h.  0,49^;  breit  0,62.    —    1860  aus  dem  Vorrat.     Vorher  nicht 
nachgewiesen.     Gegenstück  zum  vorigen. 

Georg  Philipp  Rugendas 

Geboren  zu  Augsburg  den  27.  November  1666;  gest.  daselbst 
den  10.  Mai  1742.  Lernte  in  Augsburg.  Bildete  sich  unter  dem 
Einflüsse  des  Jacques  Courtois  (Bourguignon)  weiter.  Ging 
1692  nach  Venedig,,  war  aber  seit  1695  wieder  in  Augsburg 
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Auf  dem  Schlachtfeide.    Vom  liegen  Leichen.    Links  sind  2054 
Soldaten  im  Begriffe,  sie  zu  plündern.    In  der  Mitte  sprechen  (2031) 
zwei  Reiter   miteinander.     Rechts   im  Mittelgrunde   zeigt   ein    66  a 
Priester  einem  Sterbenden  ein  Kruzifix. 

Leinwand;   h.  0,45;  br.  0,41.  —  1742  durch  Riedel  aas  Prag;  als  N.  3177; 
■daher  nicht  1741  ans  Dax,  wie  H.  annahm. 

Johann  Kupetzky 

■Geboren  1667  (nicht  1666)  zu  Pösing  (Bösing)  bei  Press- 
burg; gestorben  1740  zu  Nürnberg.  Schüler  des  Benedict 
Klaus  in  Wien.  Li  Italien  weitergebildet.  Er  arbeitete  1706 
bis  1709  in  Italien,  dann  in  Wien,  liess  sich  aber  um  1726 
seinem  protestantischen  Glauben  zu  Liebe  in  Nürnberg  nieder. 
{Alex.  Nyäri:    »Job.  Kupetzky«,  Wien  1889.) 

Selbstbildnis   des    Meisters.      Halbfigur    nach   rechts   auf  2055 
^auem  Grunde.     Der  Künstler  trägt  einen  kleinen  schwarzen  (2032) 
Schnurrbart   und   einen  braunen  Mantel.     Er  deutet  mit  dem    61  c 
Zeigefinger  der  halb  erhobenen  Rechten  nach  oben. 

Leinwand ;  h.  0,93 ;  br.  0,73.  — 1741  aas  der  Sammlang  Wallenstein  in  Dax. 
Als  Selbstbildnis  des  Künstlers  sdion  im  Inventar  von  1754,  II  618. 

Christian  Ludwig  Agricola 

Geb.  zu  Itegensburg  den  5.  Novr.  1667;  gest.  daselbst  1719. 
Er  reiste  viel    und   hielt  sich  mit  Vorliebe  in  Augsburg  auf. 

Landschaft   mit  muhammedanischen  Pilgern.     Wilde  Berg-  2056 
.gegend.     Rechts    vorn    ein    Fluss;    links  vorn   haben   einige  (2033) 
Muselmänner   einen  Teppich   ausgebreitet,    auf  dem    sie  sich,  ^i*»«*^  ^-  ^* 
nach  rechts  gewandt,  zum  Gebete  niederwerfen.    In  der  Mitte 
werden  einige  Pferde  aus  dem  Flusse  geführt. 

Leinwand;    h,  0,89;   br.  1,22 1^.  —  Inventar  1722,  A  634.    Darob  AgricoU 
selbst  geliefert.  —  1905  an  den  Kunstverein  za  Plauen  i.  V. 

Landschaft  mit  dem  Mühlstein.    Rechts  eine  Wassermühle  2057 
am  Bergabhang.     Links  vorn  ein  hoher  Baum.    In  der  Mitte  (2034) 
heben    einige    Leute    einen    mächtigen    Mühlstein    von    einer    P  10 
Schleife.     Rosenrote    Wolken    am    Himmel.     Bezeichnet   halb 
rechts  (nicht  ganz  unverdächtig):  L.  A,  fec. 

Leinwand;  h.  0,83;  br.  0,66 J^.  —  Inventar  1754,  II  462. 
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Adam  Manyoki 

Geb.  1673  zu  Szokolya  in  Ungarn;  gest.  zu  Dresden  den 
6.  Aug.  1757.  —  Seit  1717  Hofmaler  in  Dresden;  1724 
bis  1731  in  seiner  Heimat;  1734  in  Titel  und  Gehalt  in 
Dresden  wieder  eingesetzt.  Vgl.  Gustav  Müller:  Vergessene 
und   halbvergessene  Künstler,    Dresden  1895,    S.  137 — 139. 

2058  Männliches  Bildnis.     Halbfigur  fast  von  vorn  auf  grauem 

(2081)  Grunde.  Der  Herr  im  grauärmeligen  Rock  und  schwarzem  Man- 
61  b    tel  blickt  nach  links,  deutet  aber  mit  der  Rechten  nach  rechts. 

Leinwand;  h.  0,95;  br.  0,74.  —  1741  ans  der  Sammlang  Wallenstein  in 
Dax.  Bisher  als  »anbekannt«  nnd  als  das  :»Bildnis  eines  Malers«  bezeichnet.  — 
Naeh  einer  alten  Ueberliefemng,  lant  Angabe  des  Inspektors  G.  MüUer,  das  Bildnis 
des  Hofmalers  Alex.  Thiele,  gemalt  von  Adam  Manyoki.  Da  es  mit  dem  Bilde 
Manyoki*s  im  Braansohweiger  Mnsenm  recht  gat  übereinstimmt,  glaaben  wir  diesem 
Ueberlieferong  annehmen  za  dürfen. 

Unbekannter  Meister 

Anfang  des  XYIII.  Jahrhunderts. 

2059  Männliches  Bildnis.   Brustbild  nach  rechts  auf  bräunlichem 

(2082)  Grunde.     Der  braunäugige  Herr   trägt  einen  schwarzen  Rocky 
49  b    einen  weissen  Kragen  und  lange  braune  Locken. 

Leinwand;  h.  0,55;  br.  0,45Vs-  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835. 

Anton  Faistenberger 

Geb.  1678  zu  Innsbruck  oder  zu  Kitzbühel  in  Tirol;  gesL 
1722  (nach  anderen  1721)  zu  Wien.  Bildete  sich  in  Italien  nach. 
Poussin  und  Salvator  Rosa.     Tätig   in  Italien    und  in  Wien. 

2060  Fluss-  und  Berglandschaft  mit  Nymphen.    Der  Fluss  windet 
(2035)  sich,  durch  Wasserfälle  gespeist,  rechts  durch  das  Tal.    Links 

66  b  vorn  hohe  Bäume,  unter  denen  Frauen  in  antiker  Tracht  Wasser 
schöpfen.  Auf  dem  Wege  ruhen  Nymphen.  Fischer  ziehen  ihr 
Netz  aus  dem  Flusse.     Bez.  links  unten: 


Leinwand;  h.  1,21;  br.  2,17 H.  —  1742  durch  Riedel  anaPrag;  als  N.  3174? 
daher  nicht,  irie  H.  annahm,  1741  ans  Duz. 


Deutsche  Schulen.    XVIL  Jahrhundert  659 

Waldlandschafl    mit    Räubern.     Vorn    in    der    Mitte   eine  2061 
mächtige  Baumgruppe.     Links   im  Walde   werden    Reiter  von  (2036) 
Eäubern    überfallen.     Zwei    Männer,    denen    ein    Hund    folgt,     D.-Z. 
schleichen  ganz  vorn  herbei.     Eechts    Fernblick.     Im    Mittel- 
grunde ein  Schloss  auf  dem  Berge. 

Leinwand ;  h.  1,47 ;  br.  2,20.  —  Nach  H.  1741  mit  dem  vorigen  ans  der 
Sammlung  Wallenstein  in  Dax.  Die  Inventarnnmmer  des  Bildes  hat  sieh  nicht  er- 
halten.    Vergl.  jedoch  die  Bemerkungen  znm  vorigen. 

Andreas  Möller 

Geboren  zu  Kopenhagen  den  30.  November  1683;  gestorben 
zu  Berlin  um  1750.  Er  lebte  als  Bildnismaler  längere  Zeit 
in  London,  dann  in  Wien,  schliesslich  in  Berlin. 

Oliver  Cromwell.  Brustbild  ohne  Hände  von  vorn  auf  2062 
gelbgrauem  Grunde.  Der  englische  Staatsmann  mit  dünnem,  (2079) 
ergrauendem  Haar  und  kleinem  Bart  trägt  einen  Stahlhamisch  M.-G. 
mit  kleinem  weissen  Klappkragen.     Er  blickt  nach  rechts. 

Leinwand;  h.  0,76;  br.  0,61  Vf.  —  1732  von  Andreas  Möller  selbst  ans  London 
(nicht  aus  Wien)  geschickt.  Inventar  8  <>  A  2319,  Fol.  52.  —  Möller  kopierte  es 
nach  dem  Original  des  Robert  Walker,  eines  der  englischen  Nachahmer  van  Dyck's. 
—  1891  ans  Alinisterialgebäade  an  der  Seestrasse. 

Graf  Moritz  von  Saclisen.     HaMgur   ohne   Hände   nach  2063 
links  auf  Himmelsgrunde.    Der  Feldherr  trägt  einen  Harnisch,  (2080) 
einen  feuerroten  Mantel  und  eine  mit  blauer  Schleife  verzierte    ^7  a 
Allongeperücke.     Er  blickt  nach  vom. 

Leinwand;  h.  0,757»;  ^r.  0,62)^.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835  als  Louis 
Sylvestre.  Den  Stil  dieses  Meisters  zeigt  das  Bild  jedoch  entschieden  nicht.  Als 
Andreas  Möller  seit  dem  Katalog  von  1843.  —  Die  Benennung  des  Darstellers  wie 
des  Dargestellten  scheint  uns  nicht  vOllig  gesichert. 

Balthasar  Denner 

Geboren  den  15.  November  1685  zu  Hamburg-Altona  als  Sohn 
eines  Mennonitenpredigers;  gestorben  den  14.  April  1749  zu 
Rostock.  Er  studierte  seit  1707  an  der  Berliner  Akademie. 
Ansässig  hauptsächlich  in  London  (1721 — 1724)  und  in 
Hamburg,  aber,  um  Aufträge  auszufuhren,  wiederholt  in  anderen 
Städten. 

Eine  Dame  mit  grünem  Kopflucli.  Brustbild  ohne  Hände  nach  2064 
links  auf  gelbgrauem  Grunde.    Die  braunäugige,  alternde  Dame  (2045) 
trägt  einen  mit  Pelz  besetzten    violetten   Mantel,  ein    weisses    56  c 
Brusttuch   und   ein  grünes  Kopftuch.     Bez.  1.  n.  dem  Kinn: 
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Leinwand;  h.  0,34;  br.  0,26.  —  Inventar  1722,  A  37.  —  Phot.  Tamme; 
Bnickm. 

2065  Der    heil.    Hieronymus.     Ein   graubärtiger,    braunröckiger 

(2037)  Einsiedler   sitzt,    nach   rechts   gewandt,    unter   einem   Felsen. 
55  b    Hinter  ihm  ein  Tisch  mit  blauer  Decke,  einem 

Buche,  einem  Kreuze.     Rechts    in   der  Land-       ZJ)/>7'o/ 
Schaft  ein  Löwe.     Bezeichnet  rechts  unten:       ,^uD//  (^Sl 

Leinwand;  h.  0,45;  br.  0,36.  —  Inventar  1764,  II  717.  —  Der  Löwe  deutet 
darauf  hin,  dass  Denner,  der  die  Tracht  des  heil.  Hieronymus  nicht  beachtete,  diesen. 
Heiligen  habe  darsteUen  wollen.  —  Phot.  Braun  XIII,  18;  Tanune. 

2066  Bildnis  eines  alten    Herrn   in  braunem  Mantel.     Halbfigur 

(2038)  ohne  Hände  nach  links  auf  graubraunem  Grunde.     Spärlicher 
55  a    Bartwuchs,    kurzgeschorener    struppiger    grauer    Bart,    blaue 

Augen,  lichtbrauner  Mantel.     Bez.  1.  unten:  Denner.  1731. 

Leinwand;  h.  0,75^;  br.  0,68»/».  —  Inventar  1754,  II  278.  —  Gegenstüek 
zum  folgenden.  —  Der  alte  Herr  soll  einen  Forstmeister  von  Lützow  darstellen.  — 
Phot.  Bmckm. 

2067  Bildnis  einer  bejahrten  Frau  in  weisser  Haube.    Halbfigur 
(2044)  ohne  Hände  nach   rechts    auf  grauem  Grunde.     Die  runzlige 

55  a    Alte  trägt  ein  graubraunes  Kleid,    ein   graugrünes    Brusttuch 

und  eine  weisse  Haube. 

Leinwand ;  h.  0,74V2 ;  br,  0,62.  —  Inv.  1754,  II  279.  —  Qegenstück  zum 
vorigen.  —  Phot.  Bmckm. 

2068  Bildnis  einer  alten  Dame  mit  goldgelbem  Kopfluch.    Brust- 

(2039)  bild  ohne  Hände  nach   rechts   auf  gelbgrauem    Grunde,     Die 

56  c    blauäugige  runzlige  Alte  trägt  einen  violetten,  mit  Pardelpelz 

besetzten  Mantel  und  ein  goldgelb  schillerndes  Kopftuch.    Be- 
zeichnet rechts  unten:  Denner,  1737. 

Kupfer;  h.  0,42;  br.  0,33.  —  Zuerst  im  »Catalopie«  von  1815.  —  Die  Pro- 
venienzangabe bei  H.  bestätigt  sich  nicht.  —  Phot.  Tamme. 

2069  Ein  junges  IMädchen.     Brustbild  ohne  Hände   nach   links 
(2041)  auf  grauem  Grunde.     Die  junge  Dame  trägt  ein  blaues  aus- 

67  a    geschnittenas    Kleid   und   einen   violetten  Schleier.     Ihr  Haar 
schmückt  eine  Orangenblüte.     Bezeichnet  links  unten: 
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Kupfer;  h.  0,37;  br.  0,31  ^.  —  Inventar  1754,  II  570.  —  In  nnBeremJahr- 
handert  bis  1860  im  Vorrat.  —  Phot.  Brnekm. 

Bildnis  einer  bejalirten  Frau  mit  weissem  Kopftucli.  Brust-  2070 
bild  ohne  Hände  nach  links  auf  grauem  Grunde.  Die  blauäugige  (2040) 
runzlige  Alte  trägt  ein  gelbes  Kleid  und  ein  weisses  Kopftuch.    55  b 
Bez.  links  unten  (wie  das  vorige):  Denner  fecK 

Leinirand  h.  0,43;  br.  0,33  H.    —    InvenUr  1754,  II  80.     Vergl.  die  Her- 
Ininft  des  folgenden,  seines  Gegenstückes.  —  Phot.  Bniokm. 

Bildnis  eines  Herrn  mit  langen  grauen  Haaren.     Brustbild  2071 
ohne  Hände  nach    rechts  auf  grauem  Grunde.     Der  Alte  mit  (2043) 
kleinem  grauen  Bart  an  der  Ober-  und  an  der  Unterlippe  und    55  b 
mit  langem,    etwas  struppig  abstechendem  grauen  Haar  trägt 
einen  gelben  Rock  mit  Pelzbesatz. 

Leinwand;  h.  0,43;  br.  0,33^.  —  1730  dnieh  Denner  selbst  geliefert  als 
lÄT.  8»  N.  2055.  —  Uebrlgens  Inv.  1754,  II  79.  —  Gegenstück  zum  vorigen.  — 
Phot.  Hanfrt. 

Ein  graubärtiger  alter  Herr.     Brustbild  ohne  Hände  nach  2072 
links  auf  dunklem  Grunde.     Blaue  Augen,  graues  Haupthaar,  (2042) 
grauer  Vollbart,  grauer  Rock.  56  c 

Leinwand;  h.  0,36;  br.  0,30^.  —  Inventar  1722,  A  36. 

Joh.  Alexander  Thiele 

Geb.  zu  Erfurt  den  26.  März  1685;  gestorben  zu  Dresden  den 
22.  Mai  1752.  —  Ursprünglich  im  Kriegsdienst  und  Dilettant. 
Kopierte  nach  C.  L.  Agricola;  dann  in  Dresden  unter  A.  Manyoki 
ausgebildet.     Seit  1747  sächsischer  Hofmaler. 

Der  Kyfrhäuser.  Im  Mittelgrunde  links  der  Berg  mit  der  2073 
alten  Schlossruine,  rechts  eine  Windmühle.  Im  Hintergrunde  65  b 
der  Brocken.  Vom  links  hohe  Bäume,  in  der  Mitte  ein  Weg  mit 
einem  vierspännigen  Frachtwagen,  rechts  ein  Fluss.  Grelbes 
Abendlicht  von  ünks.  Bezeichnet  links  unten:  Prospect  in 
Thieringen  von  den  sogenannten  berümten  Kyphäuser 
alten  Schloss  und  Qehürge  samt  umliegender  Oegend, 
dass  Gesicht  gegen  den  Tariz  und  Blocksberg;  gemahlt 
von  Alexander  Thielen  1748, 
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Leinwand;  h.  1,05;  br.  1,53.  — Bis  1870  mit  47  anderen  Landschaften  des 
Meisters  in  der  Galerie;  von  1870  bis  1886  im  kgl.  Residenzschloss ;  1886  mit  dem 
folgenden  leihweise  vom  kgl.  Hausmarschallamt  zurückgegeben. 

2074  Die  Zeche   „Kurprinz  Friedrich"    bei  Freiberg.     Links    im 
58  a    Mittelgründe   das  Bergwerk;    rechts    schlängelt    der  vorn    von 

einem  Holzsteg  überbrückte  Fluss  sich  durch  die  Hügelgegend. 
Vorn  links  hohe  Bäume,  in  der  Mitte  und  rechts  verschiedene 
Menschen  und  eine  Herde.  Kühles  Morgenlicht  von  rechts. 
Bezeichnet  rechts  unten:  Le  Matin:  Ein  Prospect  in  den 
Erzgehürge  eine  Meyle  von  Freyberg  bey  der  Zeche 
der  Chur  Printz  Friedrich  genannt  nach  dem  leben 
gemahlet  von  Alexander  Thielen.  17 4^, 

Leinwand ;  h.  1,03 ;  br.  1,55.  —  1886  mit  dem  vorigen  (vergl.  die  Bemerk- 
ungen zu  diesem)  leihweise  aus  dem  Kgl.  Hausmarschallamt. 

Wenzel  Lorenz  Reiner 

Geboren  1686  zu  Prag;  gestorben  daselbst  den  9.  Oktober 
1743,  Schüler  verschiedener  Prager  Künstler,  dann  in  Italien 
unter  dem  Einflüsse  Peter  van  Bloemen's  entwickelt.  Tätig 
in  Italien  und  in  Prag. 

2075  Römischer  Viehmartct     Im  Mittelgrunde  Kirchen,  Mauern 

(2046)  und  Ruinen.    Links  ein  Obelisk  und  eine  Bettlergruppe  unter 
66  a    einem    hohen  Baume.     Den  Platz    füllt   buntes  Treiben.     Im 

Vordergrunde  Vieh  jeder  Art. 

Leinwand;  h.  0,73 >^;  br.  0,98.  —  1739  durch  Riedel  ans  Prag.  Inventar 
8^  2461.  —  Gegenstück  zum  folgenden. 

2076  Römischer  Viehmarl(t  Rechts  eine  Bogen-  und  Säulenruine, 

(2047)  links  der  Tiberstrand.     In   der  Mitte  des  Platzes  ein  Spring- 
er b    brunnen,  an  dem  Pferde   und  Kühe  saufen.     Ein  Reiter  führt 

links  einen  mit  Gemüse  beladenen  Schimmel  am  Halfter;  ein 
junger  Hirt  hält  rechts  einen  Hund  auf  dem  Schosse. 

Leinwand;  h.  0,7272;  br.  0,98.  —  1739  durch  Riedel  aus  Prag.    —   Gegen- 
stück zum  v^origen. 

Franz  de  Paula  Ferg 

Geb.  den  2.  Mai  1689  zu  Wien;  gest.  1740  zu  London.  Schüler 
des  Joseph  Orient.  Seit  1718  unter  Alex  Thiele  in  Dresden 
weiterentwickelt.     Seit  1724  in  London. 

2077  Jahrmarkt   neben    einer  Bogenbrücke.     Links    die  Brücke 

(2048)  über  dem  Flusse,  daneben  eine  Statue.     Rechts  vor  alten  6e- 
^6  0 


?^y^^^' 
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bäudea  hat  ein  Marktschreier  unter  einem 
Baume  sein  Zelt  aufgeschlagen.  Buntes 
Marktgewühl.     Bez.  unten  in  der  Mitte: 

Kupfer;  h.  0,423^;  br.  0,51^.  —  1741  durch  v.  Kaiserling.— DieProvenienz- 
■angabe  bei  H.  zu  diesem  und  dem  folgenden,  seinem  Gegenstücke,  beruht  auf  einer 
Verwechselung  mit  derjenigen  zu  K.  2081  und  2182. 

Volksbelustigung    am    Flusse.     Im  Mittelgrunde  links  und  2078 

■  *  «  •     •     « 

rechts    ländliche  Gebäude    unter  Ruinentürmen;    in    der  Mitte  (2049) 
«ine  Einbogenbrücke  über  dem  Fluss.     Vorn  links  ein  Bäum,    Ö6  6 
vorn  rechts  ein  Brunnen.    Viel  Volk  auf  dem  Platze.    In  der 
Mitte  wird  ein  Ringelreigen  getanzt;  weiter  zurück  wird  gerauft. 

Kupfer;  h.  0,42*/»;  br.  0,51.  —  1741  durch v.  Kaiserling.  —  Gegenstück  zum 
vorigen.    Vergl.  die  Bemerkungen  zu  diesem. 

Fährboot   am    Strom.     Links    der  •  belebte  Dor^latz    mit  2079 
hohem  Giebelhause;    rechts    der  Fluss.     Ein  Fährmann   stosst  (2050) 
mit  seinem  Nachen  ab.     Am  Ufer  ein  •.      •  67  b 

Reiter  mit  roter  Jacke  auf  einem  Schimmel. 
Bezeichnet  unten  links: 

Kupfer;  h.  0,20 J^;  br.  0,28.  —  Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  1525.  — 
ijlegenstück  zum  folgenden.  '  -     '      . 

Fährboot   am    Strom.     Rechts  der  belebte  Dorfplatz   mit  2080' 
einem    Rundturm;    links    der    Fluss.     Ein  Fährmann    ist   im  (2051) 
Begriffe,    mit   seinem    Xachen    zu    landen.     Bezeichnet  rechts    67  b 
unten  (wie  das  vorige):  F.  Ferg. 

Kupfer;  h.  0,20^;  br.  0,28.  —  Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  1526.  — 
Gegenstück  zum  vorigen. 

Volkstreiben    unter    alten  Ruinen.     Im  Mittelgrunde  links  208  i 
mächtige    Ruinen,    in    der    Mitte    unter  Bäumen  ein  Stein-  (2052) 
Sarkophag,  rechts  eine  Bogenbrücke.    Vorn  wüstes  Volkstreiben.    67  b 
Links  wird  einem  unwohl.    Rechts  ein  Zelt.    Bezeichnet  rechts 
unten  (wie  das  letzte):  F.  Ferg. 

Kupfer;  h.  0,24 Va ;  br.  0,31.  —  1727  durch  Leplat.  Inv,  1722  flF.,  A  1848. 
Vergl.  die  Bemerkungen  zu  N.  2077.  —  Gegenstück  zum  folgenden. 

Jahrmarkt   vor    einem    Schlosse.     Im  Mittelgrunde  links  2082 

eine  Einbogenbrücke,  rechts  ein  stattliches  altes  Schloss.  Vorn  (2053) 

links  Markttreiben.     Links   das  Zelt  des  Marktschreiers.  Be-    ^7^^' 
zeichnet  links  unten  (wie  das  letzte) :  F  .  Ferg  f. 

Kupfer;  h  0,24^;  br.  0,31.  —  1727  durch  Leplat.  Inventar  1722,  A.  1849. 
Vergl.  die  Bemerkungen  zu  N.  2077.  —  Gegenstäek  zum  vorigen. 
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Ismael  Mengs 

Geboren  zu  Kopenhagen  um  1688;  gestorben  zu  Dresden  den 
26.  Dezember  1764.  Schüler  des  Franzosen  Benedict  Coiffre^ 
der  sich  von  1709  bis  1717  in  Kopenhagen  aufhielt.  Seit 
1714  Hofmaler  in  Dresden,  von  wo  aus  er  mit  seinem  Sohne 
Anton  Raphael  Mengs  wiederholt  Rom  besuchte. 

2083  Seibstbildnis    des    Künstlers.     Halbfigur   nach    rechts  vor 

(2054)  braunem  Wandgrund.     Links    ein   roter  Vorhang;    rechts    die 
61  »    Landschaft.    Der  Künstler  trägt  einen  dunkelroten  PelzmanteL 

Mit  der  Rechten  deutet  er  in  die  Landschaft  hinaus. 

Leinwand;  h.  0,85 J^;  br.  0,71.  —  1741  durch  v.  Kaiserling.    Im  luv.  1754» 
II  385,  als  Selbstbildnis  des  Meisters.  —  Gest.  von  B.  Polin.  —  Phot.  Tamme. 

Johann  Christian  Sperling 

Geb.  zu  Halle  an  der  Saale  1691;  gestorben  zu  Anspach  1746. 
Sohn  und  Schüler  seines  Vaters  Johann  Heinrich  Sperling  in 
Hamburg;  1710  Hoftnaler  in  Anspach.  Später  schloss  er  sich 
an  Adriaen  van  der  Werff  an.  Tätig  hauptsächlich  in  Anspach. 

2084  Yertumnus    und    Pomona.     Ovid,  Metamorphosen  XIV  v. 

(2055)  623  ff.    Vertumnus,  der  römische  Frucht-  und  Gartengott,  sucht 
7  b      die  junge  Fruchtgöttin  Pomona  in  Gestalt  eines  alten  Weibes, 

ihr  Märchen  erzählend,  zu  berücken.    Links  unter  einem  Apfel- 
baume sitzt  das  alte  Weib.     Rechts  sitzt  Pomona,  fast  nackt, 
auf.  einer  Felsbank.     Links  vorn  eine  Giess-       acSotrli\ 
kanne.    Ln  Hintergrunde    Parkbäume.     Be-      ^*  .^    -^* 
zeichnet  rechts  unten  am  Felsen:  "^B 

Kupfer;  h.  0,42;  br.  0,31^.  —  1741  durch  von  Kaiserling  als  Inv.-27.  2726- 
—  Fhot.  Tamme. 

August  Querfurt 

Geboren  zu  Wolfenbüttel  1696;  gestorben  zu  Wien  1761.  Sohn 
und  Schüler  des  Tobias  Querfurt;  in  Augsburg  unter  G.  Ph. 
Kugendas  weitergebildet.  Nach  verschiedenen  Reisen  in  Wien 
ansässig,  wo  er  am  2.  Juli  1752  »Honorarius«  der  Akademie  wurde» 

2086  Der  Bettler.    Eine  Dame   und  ein  Herr  sind  ausgeritten. 

(2057)  Der  letztere  ist  vom  rechts  von  seinem  Braunen  gestiegen  und 

66  a    beschäftigt  sich  mit  seinem  Hunde.    Die  Dame  sitzt  auf  ihrem 

nach  rechts  gewandten  Schimmel,  wendet  sich  aber  selbst  nach 


Aa- 
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dem  Bettler  zurück,   der   ihr  links  seinen  Hut  hinhält.     Bez. 
halb  links  unten : 

A  O-Uff^iirf.   phvx. 

Eiehenholz;   b.  0,27;  br.  0,35 V^.  —  1741  aus  der  Sammlnng  Gallenstein  in 
Dax.  —  Pbot.  Brnekm. 

Rast  vor  einer  Hütte  in  Ruinen.     Eine  Dame  sitzt,  nach  2087 
links  gewandt,  auf  ihrem  Schimmel,  dem  ein  Hund  vorausläuft.  (2058) 
Links   hält   ein   Knecht   den  Braunen  des  Herrn,   der  rechts    6ö  b 
unter  dem  Beistande  eines  Jägers  seine  Stiefeln 
ordnet.     Bezeichnet  links  unten: 

Kupfer;  b.  0,32;  br.  0,42.-1741  durch  von  Kaiserling,  als  N.  2748;    also 
nicht  durch  Götter,  wie  H.  angab. 

Ein  Reiter  mit  einem  Jagdfaiicen.   In  der  Mitte  auf  braunem  2088 
Rosse   ein  Herr   mit  einem  Falken   auf  der  Rechten.     Links  (2059) 
ein  Jäger.    Rechts  ein  Schimmel,  dessen  Herr  abgestiegen  ist.    66  a 
Bez.  links  am  Baumstamm,  wie  N.  2086:  A.  Querfurf. 

Eichenholz;  h.  0,27;  br.  0,35^.  —   1741  ans  der  Sammlnnfr  Wallcnstein  in 
Dux  als  N.  2930.    Also  nicht  durch  Üotter,  wie  H.  angab.  —  Phot.  Bruckm. 

Ein  Herr,   der  von   seinem  Grauscliimroei  gestiegen.     Ein  2089 

Bursche   in   roter  Weste    hält    einen    blau    gesattelten    Grau-  (2060) 
Schimmel,  dessen  Reiter  neben  seinem  Hunde  steht.    Bez.  links     P  * 
unten,  wie  N.  2086:  A,  Querfurf.    Das*A  unter  dem  Rahmen. 

Kupfer;  h.  0,21^;  br.  0,27.  —  1741  durch  von  Kaiserling  als  Inv.-N.  2769. 

Halt  vor  dem  Zelte.     Links   vor   dem    Zelte   macht   ein  2090 
Soldat  der  Marketenderin  den  Hof.    In  der  Mitte  hält  ein  Reiter  (2061) 
auf  einem   Schimmel.      Rechts   im    Mittelgrunde   sprengt   ein     T  7 
zweiter  heran.    Bezeichnet  links  am  Fass  wie  N.  2087:  A.  Q. 

Tannenholz;    h.  0,22 ^;    br.  0,83.    —    1741  durch  von  Kaiserling  als  Inv.- 
N.  2698.  —  Gegenstack  lum  folgenden. 

Ein    Reiter    auf  weissem   Pferde    mit    einem   Jagdfalken.  2091 

Der  junge  Reiter,  welcher  den  Falken  auf  der  erhobenen  Linken  (2062) 
hält,  sprengt  nach  links.     Rechts  ein  Bursche  in  rotem  Rock    66  b 
mit  zwei  Hunden.    Bez.  unten  in  der  Mitte:  A,  Quer , . . 

Tannenholz;    h.  0,22 H;   br.  0,30.    —   1741  durch  von  Kaiserling  (als  Inv.. 
N.  2699).  —  Gegenstück  zum  vorigen. 

Christian  Seibold  (Seybold) 

Geboren   zu   Mainz    1697    (nach    anderen    1703);    gestorben 
1768   zu  Wien.      Autodidakt,   der  sich  jedoch   teilweise   auf 
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die  Nachahmung  Balth.  Denner's  verlegte.  1749  wird  er  als 
»Titular-Cammermahler<^  in  Wien  erwähnt,  wo  er  sich  nieder- 
gelassen hatte. 

2092  Ein  Knabe  mit  einer  Flöte.     Brustbild  fast  von  vorn  auf 

(2063)  gelbgrauem  Grunde.     Der  braunhaarige  und  braunäugige  Junge 
5ö  b    trägt  einen  grauen  Federhut  und^  hält  eine  Flöte  in  der  allein 

sichtbaren  Rechten. 

Kupfer;  h.  0,47;  br.  0,37.  —  InT.  Quarienti  (vor  1753)  N.  1529.  —  Alle 
unsere  Bilder  von  Seibold  gehören  nach  H.  zu  den  durch  Gotter  erworbenen.  Aller- 
dings -kommen  im  Inventar  Gotter  über  ein  Dutzend  Bilder  von  Seibold  vor ;  aber 
mit  Sioherheit-lässt  sich  koins  unserer  Bilder  mit  einem  der  doit  verzeichneten  iden- 
tifiziren.  —  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Phot.  Tamme. 

2093  Ell  Mädchen   im  Schieier.      Brustbild   fast  von  vorn  auf 

(2064)  grünlichgrauem    Grunde.     Das   blonde,    braunäugige   Mädchen 
56  b    trägt   ein   hellblaues   Kleid    und   um    den  Kopf  einen   gelben 

Schleier,  dessen  Zipfel  sie  mit  der  Rechten  anfasst. 

Kupfer;  h.  0,46^;  br.  0,37.  —  Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  1528.  — 
Gegenstück  zum  vorigen.  —  Phot.  Tamme. 

2094  Ein   Alter    mit    gepantherter   Pelzmütze.      Brustbild   ohne 

(2065)  Hände    auf  grauem    Grunde,    fast   von   vorn,    doch   mit   dem 
ö6  b    Kopf  nach   links   gewandt.      Es   ist   ein   kräftiger  Alter    mit 

grauem  Haar  und  graublauen  Augen.  Hemd,  Brustharnisch 
und  Pelz  bedecken  seine  Brust. 

Kupfer  mit  Holzrückwand:  h.  0,41;  br.  0,32}^.  —  Inv.  Guarienti  (vor  1753) 
N.  1598.  —  Vergl.  die  Bemerkung  zu  N.  2092.  —  Wurde  am  22.  Okt.  1788  gestoUen, 
aber  bald  zurückgebracht.  —  Gegenstück  zum  folgenden. — Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Bmokm. 

2095  EIno  Alte  mit  grünem  Kopftuche.     Brustbild  ohne  Hände 

(2066)  fast  von  vom  auf  braunem  Grunde.     Die  runzlige  Alte  trägt 
56  b    ein  rotes,  mit  lockerem  Pelz  besetztes  Kleid.    Von  ihrem  Kopfe 

fällt  ein  grünes  Tuch  auf  ihre  Schultern  herab. 

Kupfer;  h.  0,41»^;  br.  0,32»^.  —  Inv.  Guarienti  (Tör  1753)  N.  1599.  —  Vergl. 
die  Bemerkungen  zu  N.  2092.  —  Gegenstück  zum  vorigen.  —  Phot.  Ges.;  Tamme; 
Hanfst. ;  Bmckm. 

2096  Selbstbildnis    des    KUnstlers.      Halbfigur   nach  rechts  auf 

(2067)  graubraunem  Grunde.    Der  stattliche  Meister  mit  glatt  rasiertem 
öO  b    Gesichte,    langem   Halse   und  bräunlichen  Augen  trägt  einen 

grünen  Rock,  eine  grüne  Mütze  und  einen  grauen  Mantel. 
In  der  Linken  hält  er  seine  Pinsel  und  seine  Palette. 
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Leinwand ;  h.  0,74 ;  br.  0,61.  —  Inventar  1754,  II  49.  —  Ist  nach  den  Haassen 
sicher  nicht  das  im  Inventar  Gottor  verzeichnete  Selbstbildnis  des  Meisters.  —  Ver- 
gleiche überhaupt  die  Bemerkung  zu  N.  2002. 

Johann  Georg  Plazer  (Platzer) 

Geb.  1702  zu  Eppan  in  Tirol;  gest.  1760  zu  St.  Michael  in  Tirol. 
Sohn  des  Joh.  Victor  Platzer  (1665 — 1708);  bildete  sich  seit 
1721  in  Wien;  und  in  Wien  war  er  auch  hauptsächlich  tätig, 
bis  er  sich  nach  Tirol  zurückzog.  Vergl.  Const.  von  Wurzbach, 
Biogr.  Lexikon  des  Kaisertums  Oesterreich,  XXII,  Wien,  1870, 
Seite  410—411. 

Krösus  und  Solon.     Links  durch   den  Torbogen   drängen  2097 
sich  Menschen  in  die  Palasthalle.    Rechts  vorn  sind  die  Schätze  (2074) 
des  Krösus  aufgehäuft,  der  im  Turban   und  Hermelin    in   der    66  a 
Mitte  steht  und  auf  seinen  Reichtum  deutet.    Links  neben  ihm 
mit  abwehrender  Geberde  Solon  in  schwarzem  ^^       ^ 

Unter-,  grauem  Obergewande.  Bez.  links  u. :  Jo  ^  '  *^^ 

Kupfer;  h.  0,40^^;  br.  0,59.  —  Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N»  1727.  — 
Oegenstüek  zu  den  drei  folgenden.  ' 

Die  Samniten  vor  Curius  Dentatus.   Der  Konsul,  den  die  von  2098 

rechts  mit  reichen  Gaben  genahten  Samniten  zu  bestechen  suchen,  (2075) 
sitzt  links  am  Kaminfeuer  und  wendet  sich  verachtungsvoll  nach    66  a 
den  Verführern  um.  Neben  ihm  stehen  sein  Weib  und  sein  Kind. 
Oanz  links  blicken  zwei  Sklavinnen  durch  die  Tür.    Bez.  rechts 
unten  (wie  das  vorige) :  J .  G  .  Plazer. 

Kupfer;  b.  0,40^;  br.  0,59.  —  Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  1726.  — 
Oegenstuek  zum  vorigen  und  zu  den  beiden  folgenden.  —  Der  Gegenstand  wird  im  In- 
Tentar  Guarienti  als  »Cajus  Fabritius«  aufgefasat,  den  Pyrrhos  von  Epiros  zu  be- 
stechen suchte.  Schon  seit  dem  Inventar  von  1809  aber  ist  »Curius  Dentatus<^  an 
-dessen  Stelle  getreten. 

Merkur  und  Herse.  Zwischen  ihren  Dienerinnen  steht  Herse  2099 
mit  einem  Pokale  im  Arme.     Ueber  ihr  schwebt  Merkur,  der  (2076) 
Götterbote,  der  sie  liebt.    Rechts  vorn  opfern  Frauen  vor  einem    67  a 
Tempel,  dessen  Säulen  mit  Kränzen  umwunden  sind.    Bezeichnet 
links  in  der  Mitte  (wie  die  vorigen) :  J .  O  ,  Plazer. 

Kupfer;  h.  0,40;  br.  0,59.  —  Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  1728.  — 
■Gegenstück  zu  den  vorigen  und  dem  folgenden. 

Bacchus  und  Ariadne.  Links  die  belebte  Meerbucht;  Ariadne  2 100 
sitzt  unter  einem  rebenumschlungenen  Baume.  Bacchus,  der  so-  (2077) 
eben  seinem  Pantherwagen  entstiegen,  steht  rechts  neben  ihr  und    67  a 
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legt  seinen  rechten  Arm  auf  ihre  Schulter.  Zahlreiche  Satyrn 
und  Bacchantinnen  umringen  das  Paar.  Bezeichnet  rechts  untea 
(wie  die  vorigen):  J,  O.  Plazer, 

Kapfer;  h.  0,40;  br.  0,59.  —   Inventar  Gaarienti  (vor   1753)  N.    1725.  — 
Gegenstück  zu  den  drei  vorigen. 

Georg  Dathan 

Geb.  um  1703  in  Mannheim  (Nagler)  und  daselbst  auch  ansässige 
(Füssli).     Nähere  Lebensumstände  unbekannt. 

2101  Allegorie  auf  die  Vermählung  der  Prinzessin  IMarla  Josepha  von^ 

(2085)  Sachsen  mit  dem  Dauphin  von  Frankreich  im  Jahre  1747.    Die  Prin- 
67  c    zessin  thront  rechts  unter  einer  Pallasstatue.    Eine  allegorische 

Gestalt  überreicht  ihr  eine  lange  Kette  mit  den  Namenszügen 
ihres  Gatten  (L)  und  ihrer  selbst  (MJ);  eine  andere  gibt  ihr 
einen  Schlüssel.  Zu  ihren  Füssen  flechten  drei  nackte  Knäblein 
die  goldenen  Zahl-Buchstaben  MDCCXLVII  mit  Lorbeerzweigea 
aneinander.     Bezeichnet  unten  in  der  Mitte: 

\jiorqJyatncui  ly^^ 

Apfelholz;  h.  0,57;  br.  0,41^.  —  Zaerstim  Katalog  von  1835.  — Phot.Bmckm.  f 
Tamme. 

Anton  Kern  (Körne) 

Geboren  zu  Tetschen  in  Böhmen  1710;  gestorben  zu  Dresdea 
den  8.  Juni  1747.  Schüler  des  Hofmalers  L.  Rossi  in  Dresdea 
und  des  Giovanni  Battista  Pittoni  in  Venedig.  Seit  1738  wieder 
in  Italien;  1741  Hoftnaler  in  Dresden. 

2102  Der  Bethiehemitische  Kindermord.  Bogenhallen.  Rechts  vom 

(2086)  zwei  mächtige  Säulen.    Wüstes  Gemetzel.     Rechts  sprengt  eia 
67  c    römischer  ILauptmann,  Befehle  gebend,   heran  und  beugt  sich 

eine  Mutter  über  ihren  ermordeten  Liebling.  Oben  links  in  der 
Luft  erscheinen  Engel  mit  Palmzweigen  und  Kränzen. 

Leinwand;  h.  0,73;  br.  0,96^.  —  1740  aoa  dem  königl.   Sehlafleemacb.  — 
(N.  2492.)    Um  1739  in  Rom  gemalt. 

Christian  Wilhelm  Ernst  Dietrich  (Dietricy) 

Geb.  zu  Weimar  den  30.  Oktober  1712;  gest.  in  Dresden  den 
23.  oder  24.  April  1774.  Schüler  seines  Vaters  Joh.  Georg- 
Dietrich    in    Weimar   und   des    Landschaftsmalers    Alexander 
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Thiele  in  Dresden.  Seit  1741  Hofmaler,  seit  1746  Galerie-In- 
spektor zu  Dresden,  seit  1763  Direktor  der  Porzellan-Manu- 
faktur zu  Meissen,  seit  1765  Akademie-Professor  in  Dresden. 

Die  Anbetung  der  Könige.     In  einer  Felsenhöhle  sitzt  Maria  2 1 03 
mit    dem    Kinde;    Josef  steht    rechts  hinter  ihr.     Von   links  (2123) 
<irangen  sich  die  anbetenden  Könige  mit  ihren  Geschenken  her-    65  c 
vor.    Vorn  in  der  Mitte  kniet  der  Schwarze.    Im  Mittelgrunde 
blickt  ein  Kameel  herüber.     Links   oben  Engel   im  Himmels- 
^lanz.     Bez.  rechts  unten: 


I^inwand;  h.  0,87 H*.  br.  1,14^.  —  Inventar  1752,  II,  652.  —  Bei  der 
Maaasangabe  damals  die  Höhe  und  Breite  verwechselt.  Wichtig  als  ganz  frühes 
Werk  des  Meisters,  noch  »Dietriche  anstatt  »Dietricy«  bezeichnet.  —  Fhot.  Bntokm. 

Die  Hochzeit  zu  Cana.  Grosse  Kochzeitstafelrunde.  Christus  2 1 04 
sitzt  vom  links  und  kehrt  der  Gesellschaft  den  Rücken,  um  den  (2115) 
mit  den  Krügen  beschäftigten  Dienern  zu  befehlen.    Draussen  in    67  a 
der  Mitte  eine  Pyramide  und  ein  Triumphbogen.  Bez.  r.  u. : 


2)/c/;ty^^*> 


Buchenholz ;  h.  0,19 ;  br.  0,26^.    —    Zuerst  im  Katalog  von  1835.   —  Die 
Jahreszahl  ist  auf  dem  Bilde  eher  1735  als  1739  zu  lesen. 

Die  Darsteilung  im  Tempel.   Links  oben  sitzen  die  Schrift-  2105 
gelehrten,  unten  davor  kniet  Simeon  mit  dem  Heiland  im  Arme  (2128) 
vor  Josef,  Maria  und  Anna.     Ganz  links   steht  eine  Priester-    66  b 
gruppe.     Rechts    im  Hintergrunde   eine    Priesterversammlung; 
vorn  ein  Tempeldiener,  der  ein  Eäucherfässchen  anbläst.    Bez. 
links  unten:  Dietricy  Pinxit  Ä^  1738. 

Eichenholz;  h.    0,38 J^;  br.  0,55Va.  —  1741  durch  von  Kaiserling  (N.  2751). 
—  Phot.  Bmckm. 

Sctiäferstücic.  Eine  Schäferin,  in  deren  Schoss  ein  junger  2106 
Schäfer  seinen  Kopf  birgt,  sitzt  rechts  am  Rasenhang.  Vorn  (2087) 
eine  Herde  Schafe  und  Ziegen.     Bez.  unten  in  der  Mitte:         ^'  Z. 
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WICl/  "^      ^ 


Leinwand;  h.  0,84;  br.  1,07.  —  1741  durch  von  Kaiserling  (N.  2647). 

2107  Arkadisches  Hirtenleben.     Keiche   Landschaft.     Anmutige^ 

(2088)  Frauengruppen.  Vorn  in  der  Mitte  melkt  ein  junges  halbnacktes 

67  c    Mädchen  eine  Ziege;   rechts   daneben  umarmt  ein  Knabe  eine^ 

andere  Ziege;  links  schlummert   ein  junger  fast  nackter  Hirt 

neben  zwei  jungen  Stieren.     Bez.  rechts  unten: 


't^:%Wöfo:77'^0. 


Leinwand;  h.  0,53 Hi  br.  0,72.  —  1741  durch  von  Kaiserling  (N.  2781).  — 
Gegenstnek  zum  folgenden.  —  Phot.  Bruekm. 

2108  Frauen  am  Weilier.   Hechts  vorn  ein  überhängender  Felsen. 

(2089)  Links  ein  klarer  Weiher,  an  dem  sich  acht  halbnackte  Frauen 
07  b    ergötzen.     Kecht§,  vorn    zwei  Knaben,    Schafe,   ein  Lämmchen 

und  ein  Böckchen.     Bez.  rechts  unten: 

Leinwand ;  h.  0,53 J^ ;  br.  0,72.  —  1741  durch  von  Kaiserling  (N.  2787).  — 
Gegenstück  znm  vorigen. 

2109  Die  Darstellung  im  Tempel.  Simeon  kniet  mit  dem  Christ- 

(2090)  kind  im  Arme,  nach  links  gewandt,  im  Tempel.     Neben  ihm 
67  a    kniet  Maria   mit  gefalteten  Händen  und  beugt  Josef,    der  die 

Taube  hält,  sich  herab.  Links  und  rechts  Priester  und  Würden- 
träger. Vorn  sitzen  zwei  kleine  Mädchen  auf  der  Stufe,  ist 
ein  junger  Tempeldiener  mit  einem  Räucherfass  beschäftigt. 
Bez.  rechts  unten:  Dietricy  Ä^  1740. 

Buchenholz;  h.  0,50;  br.  0,84 H«    —    1741  durch  von  KaiserUng  (N.  2793). 

2110  Eine  Alte  in  braunem  Mantel.  Halbfigur  nach  links  auf  bräun- 
(2093)  lichem  Grunde.  Die  Alte,  die  ihre  Hände  übereinanderlegt,  hat 

66  c    ihren    braunen,    vom   mit    einer  Spange    zusammengehaltenen 
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Mantel    über   ihren    goldnen,    haubenartigen  Kopfschmuck  ge- 
zogen.    Bez.  rechts  oben:  Dietricy  Pinx,  1740. 

Buchenholz;  h.  0,32^;  br.  0,24.  —  1741  durch  von  Kaiserling  (N.  2774). 

Welssbärtiger  Alter  im  Turban.  Brustbild  nach  rechts  auf  2111 
graubraunem  Grunde.     Die  rechte  Hand  sichtbar.     Eoter,  mit  (2109) 
Gold   besetzter  Rock.     Brauner,    bestickter    Mantel.     Weisser    65  b 
Turban    mit    grünlichem    Schleier.     Bezeichnet   rechts    unten 
(früher  übersehen) :  Dietricy  .  f  .  A^  1740. 

Bnchenhola;  h.  0,33;  br.  0,24.  —  1741  durch  Ton  Kaiserling  (N.  2775). 

Seifenblasen.     In  weinumranktem  Bogenfenster   hält  eine  2112 
junge  Frau  ihr  nacktes  Knäblein   auf  der  Brüstung,  während  (2114) 
links  der  ältere  Knabe  in  roter  Jacke  Seifenblasen  hinausbläst.    66  a 
Links  im  Hintergrunde  wäscht  eine  Magd  das  Küchengeschirr. 
Bezeichnet  rechts  am  Fenster  (früher  übersehen):  A.  D.  1740. 

Eichenhol«;  h.  0,28»/«;  br.  0,21.  —  1741  durch  von  Kaiserling  (N.  2720). 

Ein  Krieger  mit  brauner  Kappe.    Brustbild  ohne  Hände  von  2113 
vom    auf  gelbbraunem  Grunde.     Kinn-  und  Schnurrbart;    ein  (2091) 
brauner  Pelzmantel  über  dem  Brusthamisch.    Bezeichnet  unten    t)6  c 
in  der  Mitte:  Dietricy  fec  .  A^  1740. 

Buchenholz;  h.  0,33;  br.  0,24»^.  —  1741  durch  von  Kaiserling  (N.  2719). 

Schäfer  und  Schäferin.    Romantische  Landschaft.    Eechts  2114 
ein  Wasserfall.    Ein  junger  Schäfer  fasst  mit  der  Linken  der  (2092) 
Schäferin  ans  Kinn,   die   an  seinen  Knieen  ruht.    Links  vorn    66  b 
weiden  Schafe.     Rechts    im  Mittelgrunde  Rinder   und  Schafe. 
Bezeichnet  links  unten:  Dietricy  Pinx.  A^  1740. 

Kupfer;  h.  0,44;  br.  0,67.  —   1741  durch  von  Kaiserling  (N.  2780).  —  Ge- 
stochen Ton  C.  A.  Günther  ^  III,  22.  —  Phot.  Brnckm. 

Ein    Pärchen    mit  Amor.     Links  im  Parke  eine  mächtige  2115 
plastische  Gruppe.   Auf  der  Steinbank  davor  sitzen  ein  junger  (2116) 
Mann    und   eine  Dame   in  zärtlichen  Liebesbeteuerungen  bei-    66  b 
einander.     Rechts  vorn  sitzt  Amor  mit  einem  Kranze.     Bez. 
rechts  unten:  Dietricy  1740. 

Buchenhol« ;  h.  0,45 ;  br.  0,35.  —   1741  durch  von  Kaiserling  (N.  2669).  — 
Gegenstück  zum  folgenden. 

Ein  Pärchen  mit  Schafen  und  Ziegen.  Unter  einem  Brunnen  2116 
sitzt  eine  junge  Phantasieschäferin,  die  dem  vor  ihr  knieenden  (2117) 
jungen  Mann  Blumen  ins  Haar  steckt.    Vorn  liegt  ein  Hirten-    66  b 
Stab;  rechts  ruhen  Schafe  und  Ziegen. 
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Buehenholz;  h.  0,45;  br.  0,34Va.— 1741  durch  von  Kaiserling  ('S.  2668).  - 
Gegenstück  snm  Torigen. 

2117  Die  Helmkehr  des   veriorenen  Sohnes.     Rechts  das  Haus 
(2127)  des  Vaters.     Die  Angeh(3rigen  drängen   sich   in  der  Tür   und 

66  0  auf  der  Treppe.  Der  Vater  steht  unten  in  der  Mitte  und 
zieht  den  vor  ihm  knieenden  halbnackten  Solin  zu  sich  empor. 
Bez.  links  unten:  Dieiricy  Pinx.  A^  1740, 

Leinwand;  h.  0,40;  br.  0,52.  —  1741  durch  von  Kaiwrling  (N.  2667). 

2118  Die  Auferwecicung  des  Lazarus.    Vorn  links  das  Steingrab, 
,(2094)  in  dem  der  zum  Leben  Erwachende    sich  aus  seinen  Tüchern 

65  c    windet.     Links  oben  steht  Christus   neben  Martha  und  Maria 

und    erhebt    gebieterisch    die    Rechte.     Viele    Zuschauer    im 
Mittelgrunde.     Bez.  rechts  unten:  Dietricy  .  Pinx  .  1742, 

Leinwand;  h.  0,88Vi ;  br,  0,773^.  —  Inventar  1754,  II  648. 

2119  Die  heilige  Familie  unter  dem  Felsen.     Maria  Mit  in  der 
<2095)  Linken   ein  kleines  Kreuz,    nach  dem  der   im  Hemdchen  auf 

6ö  c  ihrem  Schosse  sitzende  Jesusknabe  greift.  Links  im  Mittel- 
grunde schreitet  Josef  davon.  Bezeichnet  links  unten  wie 
N.  2107:  C.    W.  E.  Dietricy  Pinx.  Ao.  1746, 

Baehenholz;    h.  0,44;    br.  0,32  ^.  —  1773  aus  der  Spahn'schen  Sammlung 
N.  18.  —  Phot.  Bruckm. 

2120  Die    heilige   Familie   unter   dem    Palmbaume.     Links  sitzt 
<2 131)  Maria  mit    dem    schlummernden  Kinde   im  Arme.     Zu  ihren 

66  b    Füssen  sitzt  Josef.     Links  vorn  der  Esel.     In  der  Luft  zwei 

Engelein  und  zwei  Engelköpfchen.  Bez.  r.  u.:  Dietricy ,  1746. 

Leinwand;  h.  0,31  J^;  br.  0,47,  —  Inventar  1754,  II  307.  —  Phot.  Tamme. 

2121  Dorf  am  Wasser.    Der  Fluss  zieht  sich  vom  Hintergründe 
<2096)  links,    im  Mittelgrunde    neigen    einer  Kirche   überbrückt,    zum 

67  a    Vordergrunde  rechts  herab.     Rechts  über  dem  Russe  rotdachige 

Häuser.  Bäume  in  der  Mitte.   Bez.  1.  u  :  Dietricy  fecit  1748. 

Leinwand;  b.  0,54;  br.  0,85^. — 1778  aus  der  Spahn'schen Sammlung  N.  11. 

2122  Hirtinnen  und  Herden.  Links  vor  der  Landschaft  ein  reich 
(2113)  verziertes  Steinrund.     In  der  Mitte  eine  gelb  gekleidete  junge 

67  b  Hirtin,  welche  sich  auf  ein  graues  Rind  lehnt.  Links  vorn 
und  rechts  Frauen  mit  ihren  Kindern  und  mit  Schafen  und 
Lämmern.     Bez.  1.  u.r  Dietricy  Pinx.  1751. 

Leinwand  ;  h.  0,54  ^i  br.  0,72»^.  —   Inventar  1754,  II  500.  —  Qegenstack 
zum  folgenden. 
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Hirtinnen  und  Herden.    Links  ein  mächtiger  Felsen.    Sechs  2 1 23 
junge  Schäferinnen   zwischen   ihren  Herden.    Links  vom  sitzt  (2112) 
eine    von    ihnen,    von    hinten   gesehen,   erzählend  am  Boden.    67  a 
Noch  weiter  links  liebkost  ein  nackter  Knabe  eine  Ziege. 

Leinwand;  h.  0,54i^;   br.  0,73.    —   Inrentar  1754,  II 499.  —  Gegenstück 
zum  Torigen. 

Die   Kreuzigung    Cliristi.      Kechts    vor    schwarzumwölktem  2124 
Himmel  die  drei  Kreuze.    Christus  ist  hell  von  einem  Sonnen-  (2097) 
blicke   erleuchtet.     Vorn   in    der  Mitte   steht  Maria    zwischen    65  b 
Johannes  und  den  Frauen.    Hinter  ihr   sprengt  zu  Pferde  der 
römische    Kidegshauptmann    heran,     der    begeistert    auf    den 
Heiland  deutet.     Bez.  halb  links  unten:  Dietricy  1754, 

Leinwand;  h.  0,86;  br.  1,09.  — -  Zuerst  im  »Catalogue«  von  1765.  —  Phot. 
Bnuin  XII,  22;  Bnickm. 

Badende   Nympiien.      Rechts   oben    eine    alte  Burgruine;  2125 
im   ganzen  Vordergunde  ein  Fluss.     Links  und  rechts  baden  (2098) 
einige  Frauen.     Bez.  rechts  unten:  Dietricy  1754,  Planen  i.y. 

Leinwand;  h.  0,71;  br.  1,03.  —  1778  aus  der  Spahn'sohen  Sammlung  N.  17. 

—  1905  an  den  Konstverein  in  Planen  i.  V. 

Mericur  tötet  Argus.     Der  alte  Hüter  der  Jo  schläft  in  2126 
wilder  Landschaft.    Merkur  tritt  von  rechts  heran  und  erhebt  (2099) 
das  Schwert  zum  tödlichen  Streiche.    Hinter  ihm  steht  Jo  als^^"®^^-"^* 
weisse  Kuh.     Bez.  unten  in  der  Mitte:   Dietricy  1754, 

Leinwand ;  b.  0,71 ;  br.  1,03.  —  Zuerst  im  »Catalogue«  von  1765.  —   1905 
an  den  Knnstverein  in  Plauen  i.  Y. 

Tlietis   und  Aciiiiles.      Die   göttliche   Mutter   des   Helden  2127 
thront   auf  Wolken   und   deutet   auf  die   für  ihren  Sohn  ge-  (2100) 
schmiedeten,  rechts  aufgehäuften  Waffen.    Achilles  steht  links,    66  b 
gehelmt  und  geharnischt,  von  einem  Scharlachmantel  umwallt, 
mit  der  Rechten  auf  seinen  Speer  gestützt,   und  blickt  selig 
empor.     Bez.  links  unten:  Dietricy  1766. 

Leinwand;  b.  0,75 >^;  br.  0,63.  —  Akademisebes Rezeptionsbild  des  Heisters. 
Erst  1855  dem  Vorrat  entnommen  und  vor  H.'s  Katalog  von  1856  nicbt  verzeiehnet. 

—  Pbot.  Braekm. 

Cliristus,  Kranice  lieiiend.     Der  Heiland  steht  mit  ausge-  2128 
breiteten  Armen  links  unter  einer   mächtigen  Säule.     Eechts  (2101) 
die  Kranken  und  Krüppel.     Links  vom,  von  hinten  gesehen,    66  b 
beugt  sich  eine  knieende  Frau  über  ihr  krankes  Kind.     Bez. 
halb  rechts  unten:  Dietricy, 

Leinwand;  h.  0,54i/a ;  br.  0,74.  —  Inventar  1754,  II  335. 

43 
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2129  Nymphen  unter  Felsen.    Fünf  halbnackte  Frauen  und  ein 

(2102)  Knabe  ergehen  sich  vorn  in  der  Mitte  unter  dem  oben  mit  Bäu- 
67  c    men  bewachsenen  Felsen.    Links  ein  kleiner  Wasserfall.    Hechts 

im  Mittelgrunde  noch  drei  Frauen.    Bez.  r.  unten:  Dietricy^ 

Buchenholz;  h.  0,30;  br.  0,39 V2-  —  1741  darch  von  Kaiserling  (N.  2760). 

2130  Venus  als  Schäferin.     Die  nackte  Göttin  sitzt  nach  links 

(2103)  gewandt  am  Felsen  vor  üppigem  Walde  und  stützt  ihr.  Haupt 

66  c    in  die  Rechte.     Rechts  zu  ihren  Füssen  sitzt  Amor  mit  einem 

Blumenkranze;  links  zu  ihren  Füssen  liegen  Schafe  und  Lämmer. 
Bez.  rechts  unten:  Dietricy, 

Buchenholz ;  h.  0,28^ ;  br.  0,29 >^.  —  1778  aus  der  Spahn'schen  Sammlung  N.  3. 

2131  Hirtinnen  am  Bade.    Links  das  Wasser,  rechts  hohe,  über- 

(2104)  hängende  Felsen.    Vorn  eine  Gruppe  nackter  Frauen,  teils  den 

67  c    Wellen  entstiegen,  teils  im  Begriffe  hineinzusteigen.    Bez.  rechts 

unten:  Dietricy. 

Bachenholz ;  h.  0,28Va ;  ^r.  0,41.  — •  Verdorbenes  Bild.    1856  aus  dem  Vorrat. 
Yorher  nicht  nachgewiesen. 

2 1 32  Ein  Alter  mit  breitem  Hute.    Halbfigur  nach  links  auf  gelb- 
(2132)  grauem  Grunde.    Der  weissbärtige  Alte  in  braunem  Mantel  und 

65  b  breitem  braunen  niedergekrempten  Hute  legt  vorn  die  Hände 
ineinander.     Bezeichnet  rechts  unten:  Dietricy  Pinx. 

Buchenholz;  h.  0,32 H;  br.  0,24.  —  1741  durch  von  Kaiserling  (N.  2773). 

2 1 33  Diana  und  Kallisto.    Kallisto  sitzt  rechts  über  dem  Wasser, 
(2118)  das  ihre  Füsse  benetzt.    Eine  rücksichtslose  Mitnjmphe  reisst, 

67  c  um  ihren  Fehltritt  offenbar  zu  machen,  ihr  mit  der  Linken  das 
Gewand  vom  Leibe.  Von  links  eilt  Diana  zürnend  herbei. 
Andere  Nymphen  vorn  links  und  im  Mittelgrunde  rechts. 

Leinwand;  h.  0,53 J^;  br.  0,72.  —  Im  Mai  1731  durch  Dietrich  selbst  ge- 
liefert (Inv.  8<>  N.  2144);  daher  eine  frühe  Jagendarbeit.  Es  soll  das  im  Jahre  1730 
vor  den  Augen  König  August  II.  in  den  königlichen  Gemächern  binnen  zwei  Standen 
gemalte  Bild  sein,  das  dem  ISj&hrlgen  Künstler  ein  Reisestipendium  eintrug.  Doch 
lehrt  der  Augenschein,  dass  dieses  Bild  in  zwei  Stunden  nicht  wohl  gemalt  sein  kann. 

2134  Belisar  als  Bettler.     Der  alte  blinde  Feldherr  sitzt  zer- 
(2120)  lumpt  unter  dem  Felsen.    Doch  l^edeckt  noch  der  Panzer  seine 

ßo  c  Brust  und  ruht  noch  sein  Schwert  an  seinen  Hüften.  Die 
Rechte  streckt  er  bettelnd  den  Soldaten  entgegen,  die  links 
heraufkommen  und  ihn  erschreckend  erkennen.         -- 

Leinwand;  h.  0,87 K;    ^r.  0,72Va.    —    1731  durch  Dietrich  selbst  geliefert 
(Inv.  80  N.  2143).  —  Also  ein  frühes  Jugendbild  des  Meisters. 
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Hirt    und    Hirtin    bei    ihren  Herden.     Der  Hirt    steht   in  2135 
alltäglicher  Kleidung  links  neben   dem    Felsen,    auf  dem  die  (2104) 
Hirtin  sitzt.     Vom  weiden  Rinder,  Schafe  und  Ziegen.  66  b 

Leinwand;  h.  0,35;  br.  0,49 H-  —  1741  durch  von  Kaiserling  (N,  2739.) 

Frauen  am  Bade.     Links    ein   kleiner   Wasserfall    unter  2196 
«teilen  Felsen.     In  der  Mitte  sechs  teils  nackte,  teils  bekleidete  (2110) 
Erauen.     Eine  von  ihnen,  die  soeben  dem  Bade  entstiegen  ist,    67  o  - 
wird  von  einer  anderen  abgetrocknet. 

Buchenholz;  h.  0,29 H;  hr.  0,39^.  —  1741  durch  von  Kaiserling  (N.  2718). 

Der  Neugeborene  im  Stalle.     In  der  Mitte  sitzt  die  Mutter,  2137 
nach  rechts  gewandt,  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schosse.     Die  (2111) 
älteren  Geschwister,  die  Grossmutter  und  zwei  Männer  stehen    P-M. 
daneben.     Links  vorn  eine  Katze  auf  einem  Stuhle. 

Biehenholz;  h.  0,73  K;  hr.  0,93  ^.  —  1741  aas  der  Sammlung  WaUeiuitem      .    , 
in  Dax  (N.  2829).  —  Erst  seit  dem  Katalog  von  1835  als  »Gebart  des  Heilandes«, 
früher  als  Bauernfamilie  bezeichnet;  doch  mag  dem  Künstler  die  Gebart  im  Stalle 
2a  Bethlehem  in  der  Tat  vorgeschwebt  haben.  —  1904  ans  Kgl.  Finanzministerinm. 

Verwundete  in  der  Nälie  des  Sciilachtfeldes.  Gewaltige  Berg-  2138 
landschaft  unter  rotem  Abendhimmel.     Die  Schlacht  tobt  noch  (2124) 
links  im  Hintergrunde.    Links  vorn  wird  der  sterbende  Feld-    65  a 
lierr,  von  einem    berittenen   Fahnenträger   begleitet,    davonge- 
tragen.    In  der  Mitte  blasen  Trompeter  zum  Rückzug. 

Leinwand;  h.  1,42;  br.  2,09.  —  1741   durch  von   Kaiserling  (N.  2630).  — 
^jegenstück  znm  folgenden. 

Reiter   in    der    Nähe  des  Schiachtfeldes.     Links    tobt  im  2139 
Hintergründe    das    Schlachtgewühl,    wallen    im    Mittelgrunde  (2125) 
.mächtige   Rauch*    und    Staubwolken    auf,    sprengt    vom,    von    65  c 
Idnten  gesehen,  eine  Abteilung   geharnischter   Reiter.     Rechte 
vom  Rast  unter  einem  Baume.  .     ^ 

Leinwand ;  h.  1,42 ;  br.  2,09.  —  1741   dureh  von  Kaiserling ,  (N.  2631).  —     ; 
Kjregenstüek  zum  vorigen.  —  Phot.  Hanfst. 

Ruhe   auf  der  Flucht  nach  Aegypten.     Nachtstück.     Die  2142 
liaterne  hängt  links  vom  Ast  des  Baumes  herab;    Vorn  sitzt  (2126) 
Maria  im  Reisehu.t  mit  dem  Kinde    auf   dem   Schosse.     Josef    66  ^• 
.steht  neben  ihr.     Riechts  hinter  ihr  steht  der  Esel. 

.  Buehenholz;  h.  0,21;  br.  0,14^.  —  1744  durch  von  Kaiserling  N.  2727.  — 
;Nach  einer  Radierung  Rembrandt's  (Bartsch  N.  57).  —  Gest.  von  J.  A.  Riedel.   , 

Die  VerIcUndigung  an  die  Hirten.     Oben  in  der  Mitte  der  2146 
weiss  gekleidet^  Engeljüngling.     Rechts  vorn;die  erschreckten  (2134) 

43*  ^  * 
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und  geblendeten  Hirten.  Links  vorn  ein  Teil  der  Herden^ 
neben  denen  «ein  junges  Mädchen,  von  hinten  gesehen,  mit 
einem  Milchnapf  kniet. 

Leinwand ;  h.  0,82 ;  br.  1,29.  — Inv.  1754,  II 585.  —  Gtegenstfick  zun  folgenden^ 

2147  Die  Anbetung  der  Hirten.     Links   im    Stalle  kniet  Maria 

(2135)  an  der  Krippe.     Vorn  rechts  drängen    sich    die  Hirten,  derea 
^5  a    einer  seinen  weissen  Ochsen  mitbringt,  herein.     Die  vordersten 

liegen  anbetend  auf  den  Knieen.  Vor  ihnen  liegt  ein  gebun- 
denes Lämmchen  am  Boden. 

Leinwand;  h.  0,87;  br.  1,28.  ~  Zuerst  im  »Catalogae«   von  1765  nachge- 
wieBen.  —  Doeh  Gegenstück  zum  vorigen. 

2148  Die  lieliige  Famiiie  in  der  IMorgendämmerung.     Maria  sitzt, 
(2119)  nach  rechts  gewandt,  vor  felsiger  Landschaft.     Das  Kind  auf 

67  c    ihrem  Schosse  schmiegt  sich  an   sie  an.     Rechts   steht  Josef. 
Links  dämmert  der  Morgen  über  den  Bergen. 

Leinwand;  h.  0,86;  br.  0,52.  —  Inventar  1754,  II  650. 

2149  Kopie  nacli  der  Corregio  zugesciiriebenen  Magdalena.    Die 

(2136)  blonde   Büsserin   liegt   nach   links    gewandt   vor  Felsen    und 
b6  a    Bäumen.     Mit  dem  rechten  Ellbogen  stützt   sie   sich  auf  da» 

vor  ihr  aufgeschlagene  Buch. 

Kupfer;  b.  0,28 Va  ;  br.  0,38^.  —  1761  ans  Schloss  Hnbertusbnrj? ;  wurde  1764r 
nnter  N.  4465  inventarisiert.  —  Es  ist  eine  genaue  Kopie  nach  unserem  Bilde  N.  154. 

2150  Bergweg.     Rechts  eine  Sennhütte  am  baumreichen  Abhang. 

(2129)  Darunter  auf  dem  Wege  ein  Mann    in    rotem  Mantel,    weiter 
^67  b    oben  eine  Frau    neben   einem    Reiter.      Links  Blick  ins  TaL 

Leinwand;  h.  0,85;  br.  0,41.  —  1775  aus  der  Spahn'schen  Sammlung  N.  9.. 
Gegenstuek  zam  folgenden. 

2151  Felsenpass.     Der  Weg   schläDgelt   sich   zwischen   Felsea 

(2130)  und  Bäumen  von  links  oben  nach  rechts  vom  herab.     Rechts^ 
ö7  b    Blick  ins  Tal  und    auf  Tannenwipfel.      Vorn   ein    Wanderer. 

Leinwand;  b.  0,34^;  br.  0,40V8.  —   1778   aus  der  Spahn^Bchen  Sammlang.. 
N«  10.  -^  Geganstfiok  zam  vorigen. 

2152  Die    Pulver -Explosion    auf    der   Jungfern  -  Bastion    (1747) 

(2139)  Links  vorn  ein  Stuck  des  rechten  Eibufers.     Ganz  rechts  die^ 
06  b    Augustusbrücke.      Dresden-Altstadt    im    Mittelgrund.      Links- 
die  Explosion,    in    der   Mitte    die  Brührsche  Terrasse,    rechta 
die  katiiolische  Kirche,  noch  im  Bau  begriffen. 

Bachenholz;  h.  0,25^;  br.  0,34.-1786  ans  der  Spahn'sehen  Sammlang  N.  24.. 
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Galante  Szene.    Eine  Dame  in  violettgrauem  Kleide  sitzt  2153 
aa  einer  Gartenmauer.  An  ihrer  Brust  ruht  ein  Herr  in  gelbem  (2137) 
Eocke.     Rechts    pflüdrt    ein    Mädchen  Rosen;    weiter    zurück    67  b 
wandeln  ein  Herr  und  eine  Dame  davon. 

Buchenhola;  h.  0,38;  br.  0,26.  —  1855  aas  dem  Vorrat.  Vorher  nicht 
nachgewiesen.    Gegenstück  ziun  folgenden. 

Musik  und  Liebe.  Eine  Dame  sitzt  links  am  Brunnen  und  2 1 54 
Mit  ihr  Notenheft  in  den  Händen.     In   der  Mitte   neben   ihr  (2138) 
sitzt  eine  Dame,  vor  der  sich  ein  Lautenschläger  in  die  Kniee     67  b 
geworfen  hat.     Rechts  zwei  Lauscher  in  Schalkstracht 

Buchenholz;  h.  0,38;  br.  0,29.  —  1855  aus  dem  Vorrat.  Vorher  nicht  nach- 
gewiesen. —  Gegenstfick  zum  vorigen.  —  Kopie  nach  einem  Gemälde  Laneret^s  im 
fiönigl.  Schlosse  zu  Berlin.     Gef.  Mitteilung  Dr.  Paul  Seidel's. 

Landschaft  in  der  Art  Salvator  Rosa's.   Eine  schmale,  von  2 1 55 
Eelsenufern  begrenzte   Seebucht.     Vom    am    diesseitigen  Ufer  (2140) 
stehen  und  liegen  Männer  mit  lebhafter  Geberdensprache.     In    F.  M. 
der  Mitte  am  jenseitigen  Ufer  eine  alte  Ortschaft. 

Leinwand;  h.  0,64 H;  br.  0,97.  —  1863  als  Vermäcbtois  des  Stadtrates  A.xt. 
—  Die  Nachahmung  Salviitor  Rosa's  ist  unverkennbar.  Wahrscheinlich  sogar  eine 
Kopie  nach  einem  Bilde  dieses  Meisters.  —  1904  ans  kgl.  Finanzministerium. 

Norbert  Grund 

Geboren  zu  Prag  1714;    gestorben  1767  zu  Wien.     Schüler 
des  Fr.  de  Paula  Ferg.     Tätig  in  Prag  und  in  Wien. 

Ländliche  Volksbeiustigung.     Eechts    das  Wirtshaus  unter  2156 
Bäumen.    Neben  dem  Zechtisch  ein  Mann  auf  einem  Esel.   In  (2145) 
der  Mitte  neben  einem  sitzenden  Geiger  ein  Sänger  auf  einem    67  a 
Fasse.     Weiter  links  zwei  tanzende  Paare.     Links    vorn    ein 
Erunnen,  hinten  die  Dorfstrasse. 

Buchenholz ;  h.  0,24 ^ ;  br.  0,36.  —  Wohl  1778  aus  der  Spabn'sohen  Sammliing 
TU.  70  als  »Ornndmann«.  Bei  E.  als  »unbekannt«;  doch  »wahrscheinlich  Grand«.  — 
Oegenstück  zum  folgenden.  Ein  Vergleich  mit  den  in  Prag  keineswegs  seltenen 
Bildern  des  Meisters  lässt  keinen  Zweifel  daran,  dass  Grund  sie  gemalt. 

Gesellschaftefreuden  im  Freien.    Links  Parkrand  und  Spring-  2 1 57 
brunnen,  rechts  Fernblick.    In  der  Mitte  schmausen  und  zechen  (2146) 
feingekleidete  Herren  und  Damen  an  einem  gedeckten  Tische.    ^'^  ^ 
Andere    belustigen    sich   links    im    Mittelgrunde.     Rechts    im 
Hintergrunde  begrüsst  ein  Herr  zwei  Damen. 

Buchenholz;  h.  0,24;  br.  0,36 V^.  —  Wohl  1778  ans  der  Spahn^achen Samm- 
lung N.  71  als  »Grnndmann«.  —  Bei  H.  als  »unbekannte,  doch  »wahiseheinlich 
izrond«.  —  Gegenstück  zum  vorigen.    Vergl.   die  Bemerkungen  zu  diesem. 
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Adam  Friedrich  Oeser 

1  Geboren    zu  Pressburg  den  17.  Februar  1717;    gestorben  z» 

Leipzig  den  18.  März  1799.  Erhielt  1735  als  Akademieschüler- 
in Wien  einen  Preis.  Seit  1749  in  Dresden.  Seit  1763  Aka- 
demiedirektor  in  Leipzig.  Zugteich  Hofmaler  in  Dresden  und 
Professor  der  Akademie  daselbst.  Berühmt  durch  seine  Be- 
ziehungen zum  jungen  Goethe. 

2158  Die  Kinder  des  Meisters.     Links,  fast  von  vom  gesehen,  sitzt 

(2147)  öin  junges  Mädchen  mit  einem  Heft  auf  ihren  Knieen,  zeichnend 
57  b    auf  einem  Stuhle,  über  dessen  Lehne  ein  Knabe  herüberblickt. 

Rechts  sitzt  ihre  ältere  Schwester  mit  einem  Buche,  vorn  sitzt 
ein  jüngerer  Knabe  emsig  zeichnend  auf  einer  Fussbank. 

I,einwand;  h.  1,40;  br.  1,00.  —  1766  als  Rezeption sbild  für  die  Dresdner 
Akademie  gemalt.  Eigentam  der  Akademie.  Seit  1880  im  Qalerie-Kataloge.  — 
—  Phot.  Tamme;  Brackm. 

Maria  Dorothea  Wagner,  geb.  Dietrich 

Geboren  1728  zu  Weimar  (nach  anderen  zu  Dresden);  gest. 
den  10.  Februar  1792  zu  Meissen  (nach  Loose,  Lebenslauf 
Meissner  Künstler,  in  Mitteilungen  des  Vereins  für  Geschichte 
der  Stadt  Meissen  II  1891,  S.  289).  Tochter  des  Johana 
Georg  Dietrich,  Schwester  des  Chr.  Wilh.  Ernst  Dietrich. 
Tätig  in  Dresden  und  Meissen. 

2 1 59  Der  Miihiengrund.  Zwischen  Felsen  und  Bäumen  am  Flusse, 

(2148)  der  rechts  von  einem  Holzsteg  überbrückt 

/66  c    ist,  liegt  eine  einsame  Wassermühle.    Be-        /V/^  W/J 
zeichnet  links  unten:  -^    l-C-/*  M/" 

Eichenholz;  h.  0,27 ;  br.  0,37.   —  Zuerst  nac)- gewiesen  im  Katalog  von  1835- 

Anton  Raphael  Mengs 

Geb.  zu  Aussig  den  12.  März  1728;  gest.  zu  Eom  den  29.  Juni 
1779.  Sohn  und  Schüler  des  Ismael  Mengs  in  Dresden  und  ia 
Born,  wohin  dieser  ihn  in  jungen  Jahren  führte;  in  Rom  aber 
auch  Marco  Benefiale's  und  Seb.  Conca's.  Hofmaler  in  Dresden 
1745,  Oberhofinaler  1751.  Erster  Maler  des  Königs  voa 
'  Spanien    1761.     Von   1752 — 1761    hauptsächlich   in    Rom; 

'      von  1761—1769  in  Madrid;    von  1769—1774   in  Italien; 
von  1774^ — 1776  wieder  in  Madrid;  seit  1777  in  Rom. 

2160  Josefs  Traum.     Josef  schlummert   in  grauem  Rock  und 
(2141)  gelbem  Mantel,  fast  von  vorn  gesehen,  an  einer  Brüstung,  auf 

56  c     der  sein  linker  Ellbogen  ruht.     Hinter  und  über  ihm  schwebt. 
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von  rotem  Gewände  umwallt,    der  Engelsjüngling  der  Verkün- 
digung.    Oben  im  Goldlicht  die  Taube  des  heil.  Geistes. 

Leinwand;  h.  0,55;  br.  0,27Va-  —  Znerat  im  Katalog  von  1812.  —  1750  ge- 
malte Skizze  za  einem  Altarbilde  der  katholischen  Ilofkircbe  in  Dresden,  das  1828 
von  Rosmilsler  gestochen  warde.  —  Phot.  Tamme;  Brockm. 

JosefB  Traum.     Josef  schlummert   links   am  Tisch.     Der  2161 
von   rosenrotem   Gewände   umflatterte   Engelsjüugling   schwebt  (2142) 
rechts  vor  und  über  ihm.  56  c 

Leinwand;  h.  0,52V2 ;  br.  0,273^.  —  1870  aas  dem  Nachlasse  des  Malers 
M.  H  B.  PröU.  —  Wohl  auch  1750  gemalt.  —  Phot.  Brockm. 

Die  bussenile  Magdalena.    Links  unter  einem  Felsen  sitzt  2162 
Magdalena,   fast   nackt,   von  langen  blonden  Haaren  umwallt,  (2143) 
nach   rechts   gewandt  auf  blassrotem  Gewände.     Den  rechten    55  b 
Ellbogen    stützt    sie   auf  die  Schriftrolle,  deren  losgewickeltes 
Ende  sie  mit  der  Linken  festhält.     Vom  das  Salbgefäss,   ein 
Krug  und  ein  Schädel.     Rechts  sonnige  Landschaft. 

Leinwand;    h.  0,47>2;  br.  0,63^.   —   Zuerst  Im  vCatalogue«  von   1765.   — 
1752  in  Born  gemalt.  —  Gestochen  1806  Ton  L.  Bachhom.  —  Phot.  Braan  XII,  23. 

Die  Kurfürstin  Maria  Antonia.    Kniestück,  leicht  nach  links  2163 
gewandt,  vor  einer  Säule  und  rotem  Vorhang.     Maria  Antonia  (2144) 
von  Bayern,   die  Gemahlin  des  Kurfürsten  Friedrich  Christian    53  b 
von  Sachsen  (vermählt  1747;  Kurfürst  vom  5.  Okt.  bis  17.  De- 
zember 1763),  trägt  ein  weisses,  golddurchwobenes  Kleid,  einen 
blauen  Hermelinmantel,  verschiedene  Orden  auf  der  Brust  und 
einen    Schmuck    von  Smaragden   und  Brillanten.     Ihre  Krone 
ruht  rechts  auf  einem  Tische. 

Leinwand;  h.  l,55Vs ;  br.  1,12 >^.  —  Znerst  im  »Catalogae^  von  1765  p.  242. 
—  Das  Gegenstück,  das  den  Kurfürsten  Friedrieh  Christian  darstellt,  befindet  sich 
im  Schlosse  Weesenstein.  —  1751  in  Dresden  gemalt.  —  Phot.  Tamme. 

Joseph  Roo8 

Geb.  zu  Wien  1728;  gest.  daselbst  1805.  Sohn  und  Schüler 
des  nach  Wien  übergesiedelten  Cajetan  Roos,  der  ein  Sohn  und 
'Schüler  des  Philipp  Roos  war.  Joseph  Roos  wurde  1764  kur- 
fürstlicher Hofmaler  und  Mitglied  der  Akademie  zu  Dresden, 
1772  aber  Inspektor  der  Belvedere-Galerie  zu  Wien. 

Hirt  und  Herde  am  alten  Weidenbaum.  Links  vorn  ein  alter  2164 
Weidenstamm,  an  dessen  Fuss  ein  Hirt  mit  roter  Mütze  und  (2014) 
roten  Aermeln  sitzt.    Rings  um  ihn  weiden  Rinder,  Schafe  und    66  c 
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Ziegen.     Links   im   Mittelgrunde    ein    viereckiger  Turm.      Im 
Hintergründe  eine  Bergkuppe.     Bezeichnet  rechts  unten: 


Oofcn h .  JY ^^ 


\7f)S 


Leinwand;  b.  0,71^;  br.  0,86^.  —  Zuoist  im  »Catalogne«  von  1765. 

Johann  Eleazar  Schenau 

Johann  Eleazar  Zeisig,  genannt  Schenau  oder  Schoenau.  Ge- 
tauft den  23.  August  1734  zu  Gross-Schönau  bei  Zittau;  gest. 
den  23.  Aug.  1806  zu  Dresden.  Schüler  Louis  de  Silvestre's  in 
Dresden  und  Paris.  Heimgekehrt,  wurde  er  1773  Direktor 
der  Zeichenschule  zu  Meissen,  1774  Professor  der  Dresdner 
Kunstakademie.    Vgl.  AUg.  D.  Biographie  XXXI  (1890)  S.  36. 

2I64A  Das  Schulmädchen.     Halbfigur   nach  rechts.     Das  kleine 

Q  3     blonde  Mädchen  trägt  seine  Bücher  unterm  Arm,  seinen  Muff 
in  der  Rechten,  sein  Spielvögelchen  auf  der  Linken. 

Eicbenhols;  h.  0,16^;  br.  0,09.  —  1893  als  Verni&obtnis  des  Appellatdona- 
gericbtspräsidenten  Ed.  F.  Nossky.  —  Gestochen  von  J.  6.  Wille  als  »La  petite 
ecoliere«.  —  Villeicht  nur  eine  Kopie. 

Anton  Grair 

Geboren  den  18.  November  1736  zu  Winterthur;  gestorben  den 
22.  Juni  1813  zu  Dresden.  Schüler  des  Joh.  Ulrich  Schellen- 
berg in  Winterthur.  Tätig  von  1756 — 1766  zu  Augsburg, 
Regensburg  usw.,  ansässig  seit  1766  als  Lehrer,  seit  1789 
als  Professor  der  Kunstakademie  in  Dresden.  Doch  malte  er 
auch  in  anderen  Städten  zahlreiche  Bildnisse. 

2165  König  Friedrich  August  der  Gerechte.     Ganze  Figur  nach 

(2149)  rechts  vor  einer  Säule  und  grünem  Vorhang.  Auf  dem  Tische 
52  a  zur  Rechten  liegen  der  mit  Hermelin  gefütterte  Purpurmantel, 
Szepter  und  Krone.  Der  König  trägt  die  Uniform  seines  Leib- 
kürassierregiments: gelbe  Hosen  und  Weste,  einen  weissen  Reck 
mit  roten  Aufschlägen  und  die  blaue  Ordensschärpe.  Seinen  Hut 
Mit  er  unter  dem  linken  Arme.    Bez.  r.  u.  (verkleinert): 
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Leinwand;  h.  2,26;  br.  1,37.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1856.  —  Froher  im 
liandhaoae.  —  Mather  N.  118.  —  Gestochen  von  J.  Banse  ^  III,  0.  —  Phot.  Bniekm. 

Jugendliches  Selbstbildnis.    Kniestück  nach  rechts,  doch  mit  2 1 66 
■dem  Kopf  nach  vorn,  vor  grauem  Wandgrund.     Rechts  steht  (2152) 
•die  Staffelei.     Der  Künstler  sitzt  in  weissen  Strümpfen,  roten    55  a 
Kniehosen,    grünem  Rocke    und   schwarzer   Kappe    auf  einem 
Stuhle.     Seine   Linke    ruht   auf   seinen  Knieen,   seine  Rechte, 
<iie  den  Stift  hält,  auf  der  Linken. 

Leinwand;  h.  1,00 Va ;  br.  0,78 H- —  Cremalt  in  Winterthnr  1765;  als  Bezep- 
üonsbild  (als  welches  H.  irrtümlich  das  folgende  bezeichnet)  1766  auf  die  Aasstellang 
der  Dresdner  Akademie  geliefert.  Vergl.  Mather  N.  3.  —  1855  aus  dem  Vorrat.  — 
In  Schwarzkunst  von  Elias  Haid  1766.  —  Phot.  Bmckm. 

Selbstbildnis  in  ganzer  Gestalt.    Der  achtundfünfzigjährige  2  1 67 
Meister   sitzt,   nach   rechts  gewandt,  auf  einem  Stuhle,  dessen  (2151) 
Lehne  dem  Beschauer   zugekehrt   ist.     Er  trägt  einen  grauen    55  b 
Rock,  hält  in  der  Linken  Palette  und  Pinsel,  legt  den  rechten 
Arm  auf  die  Stuhllehne  und  blickt  den  Beschauer  an.     Links 
oben  ein  grüner  Vorhang;  rechts  vor  ihm  die  Staffelei. 

Leinwand;  b.  1,68;  br.  1,05^.  —  Nach  U.  das  1766  als  Rezeptionsbild  ein- 
^gelieferte  Jngendwerk  des  Heisters,  was  schon  wegen  des  Alters  des  dargesteUten 
Kün^lers  unmöglich  ist.  Das  Bild  wurde  vielmehr  am  ö.  März  1795  auf  die  Ans- 
-stellung  der  Kunstakademie  geliefert  und  wird,  da  es  zuerst  im  Katalog  von  1835 
vorkommt,  das  1832  von  den  Erben  gekaufte  Bild  des  Meisters  sein,  fär  welches  H. 
<las  folgende  ansah.  Vergleiche  die  Bemerkung  zu  diesem.  —  Muther,  N.  117.  — 
-Gest.  von  J.  G.  Müller.  —  Phot.  Ges.;  Hanfst. ;  Tamme;  Bniekm. 

Selbstbildnis    in    hohem    Alter.     Brustbild  nach  links  auf  2168 
grauem  Grunde.     Der   alte  Künstler   trägt   eine  grosse  Brille  (2150) 
auf  der  Nase  und  einen  braunen  Rock.   Er  hält  seine  Zeichen-    ^^  c 
mappe  mit  der  Linken  und  seinen  Stifthalter  in  der  Rechten. 

Leinwand;  h.  0,71;  br.  0,5672«  —  Nach  H.  1832  von  siainen  Erben.  Allein 
-es  findet  sieh  schon  im  Inventar  von  1809  ff.  N.  17%,  und  als  »Selbstbildnis  ans 
<lem  letzten  Lebensjahre  des  Meistei-s«  im  Katalog  von  1817.  —  Muther,  N.  89.  — 
TergL  die  Bemerkung  zum  vorigen  Bilde.  —  Phot.  Tamme. 

Der  Dichter  Chr.  Fiirchtegott  Geliert    Brustbild  ohne  Hände  2 1 69 
nach  rechts  auf  grauem  Grunde.   Der  glattrasierte,  braunäugige  (2153) 
Dichter  trägt  einen  braunen  Rock,  aus  dem  an  der  Brust  die    55  b 
Spitzenwäsche  hervorblickt. 
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Leinwand ;  h.  0,63 ;  br.  0,52.  — 1865  Geschenk  der  Freiin  Anulia  von  Wagner. 

—  Das  erste,  1769  gemalte  Original  befindet  sieh  ia  der  Universitätsbibliothek  zu 
Leipzig.  —  Unser  Bild  und  dasjenige  des  Grossherzogl.  Masenms  zu  Weimar  gelten 
als  eigenhändige  Wiederholungen.  Muther  N.  9.  —  Gestochen  von  J.  F.  Banse,  Toa 
Elias  Haid,  von  C.  F.  Fritschias,  von  J.  M.  Preisler,  von  0.  Berger,  von  Ch.  Kobl, 
Ton  M.  Steinla.  —  Phot.  Ges. 

2170  Christian  Heinrich  Voigt.     Halbfigur  leicht  nach  rechts  auf 

(2154)  grauem  Grunde.    Der  Dargestellte  war  Gold-  und  Silberdraht- 
55  c    Warenfabrikant  zu  Dresden.    Er  trägt  einen  roten  Sammetrock 

und  hält  einen  Brief  in  der  allein  sichtbaren  Echten.  - 

Leinwand;  h.  0,77;  br.  0,60.  —  Mit  den  vier  folgenden  ein  Vermächtnis  dee- 
1867  verstorbenen  Enkels  des  Dargestellten,  des  Bankiers  Carl  Eduard  Lötze  inDresden. 

—  Am  5.  März  1789  auf  der  akademischen  Ausstellung.  —  Muther,  N.  100. 

2171  Cari  Gottlieb  Hommeyer.    Halbfigur  nach  rechts  mit  dem 

(2155)  Kopf  nach  vom  auf  grauem  Grunde.  Der  Dargestellte  war  Fabri- 
5ö  b    kant  und  Kaufmann  in  Dresden,  Schwiegersohn  des  vorigen.     Er 

trägt  einen  dunkelbraunen  Rock,  in  den  er  vom  die  Rechte  steckt. 

Leinwand ;  h.  0,77 ;  hr.  0,60.  —  Mit  dem  vorigen  und  den  drei  folgenden  ein 
Vermächtnis  des  1867  in  Dresden  verstorbenen  Neffen  des  Dargestellten,  des  Bankiers- 
Carl  Eduard  Lötze.  —  Muther,  N.  101. —  Gegenstück  zum  folgenden. 

2 1 72  Christiane  Henriette  Hommeyer,    geb.  Voigt.    Halbfigur  fast 
(2158)  von  vorn  auf  grauem  Grunde.    Die  Dargestellte  war  die  Gattin. 

56  b  des  vorigen,  die  Tochter  des  vorvorigen.  Sie  trägt  ein  schwarzes 
Kleid  mit  weissem  Brust-  und  gelbem  Umschlagetuch.  Ihre 
Arme  sind  vom  übereinander  gelegt. 

Leinwand;  h.  0,77;  br.  0,61.  —  Mit  den  beiden  vorigen  und  den  beiden 
folgenden  ein  Yermäohtnis  des  1867  zu  Dresden  verstorbenen  Neffen  des  Dargestellten, 
des  Bankiers  Carl  Eduard  Lötze.  ~  Mutlier,  N.  104.  —  Bei  Muther  und  H.  gilt  di» 
Dargestellte  für  Frl.  Christiane  Friederike  Voigt.  (Yergl.  N.  2174.)  Unsere  Um- 
steUung  der  Namen  beraht  auf  Mitteilungen,  die  Herr  Inspektor  Gnatav  Müller  toh 
der  Familie  erhalten  hat. 

2 1 73  Frau  Johanna  Christiana  Eltz,  geb.  Voigt.    Halbügur  fast  von 

(2156)  vom  auf  grauem  Gmnde.    Die  Dargestellte  war  die  Schwester 
55  c    der  vorigen.     Sie  trägt  über  dunkelgrauem  Kleide  ein  weisses 

Brast-  und  ein  grünes  Umschlagetuch.     Ihre  Hände  legt  sie  im 
Schosse  übereinander. ' 

Leinwand;  h.  0,78;  br.  0,61^.  —  Mit  den  drei  vorigen  und  dem  folgenden 
ein  Veimichtnis  des  1867  zu  Dresden  verstorbenen  Neffen  der  Dargestellten,  de» 
Bankiers  Carl  Eduard  Lötze.  Muther,  N.  108.  —  Aneh  Mather  h&lt  nnser  Bildnis 
für  dasjenige  der  Frau  Eltz;  bei  H.  galt  es  für  dasjenige  der  Frau  Hommeyer. 
Unsere  Benennung  der  drei  Schwestern  beruht  auf  Mitteilungen,  die  Inspektor  Qast. 
MüUer  von  der  Familie  erhalten  hat. 


Pastell-No.  l6l.  Jean-Etietme  Ltotard. 


I    Pa«tell.No.  167.    Anlon  Rafael  Meng». 


Paatell-No.  177.    Ajiton  Rafael  Meng«. 


laftlUVIIl. 
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Fräulein  Christiane  Friederiice  Voigt.  Halbfigur  nach  links  2174 
auf  braunem  Grunde.  Die  Dargestellte  war  die  Schwester  der  (2157) 
vorigen  beiden.  Sie  trägt  ein  schwarzes  Kleid  mit  blauer  Taillen-    55  c 
Schärpe    und    weissem  Spitzenbrusttuch,    ein    blaues  Band  im 
Haar  und  legt  die  Hände  vorn  übereinander. 

Leinwand;  h.  0,77 Vi ;  br.  0,5^)*/«-  —  Mit  den  vier  vorigen  ein  Vermächtnis 
des  1867  in  Dresden  verstorbenen  Neffen  der  Dargestellten,  des  Bankiers  Carl  Eduard 
L^Vtze.  Mather,  N.  108.  Die  Dargestellte  gilt  bei  Mather  für  Fran  Hommeyer,  bei 
H.  für  Fraa  Eltz.  Unsere  Benennaog  der  drei  Schwestern  beruht  anf  Mitteilungen, 
die  Herr  Inspektor  Gust.  Müller  von  der  Familie  erhalten  hat.  —  Phot.  Tamme. 

Jean  Jacques  Mesmer.  Brustbild  ohne  Hände,  leicht  nach  rechts  2 1 75 
auf  grauem  Grunde.  Der  Dargestellte  war  Prediger  der  reformierten  (2159) 
Gemeinde  zu  Dresden.    Er  hat  blaue  Augen,  kurzes  graues  Haar    55  c 
und  trägt  einen  schwarzen  bis  oben  zugeknöpften  Rock. 

Leinwand ;  h.  0,67 ;  br.  0,52.  —  1S75  Geschenk  von  Frau  Eugenie  Höfer 
verwittweten  Garrigues,  geb.  Mesmer,  in  Meissen.  —  1810  auf  die  akademische 
KnnataassteUung  geliefert.     Muther,  »Graff«-.  N.  176. 

Generalleutnant  Carl  Wilhelm  Ferdinand  von  Funck.    Halb-  2I75A 
figur  ohne  Hände  nach  rechts  gewandt,  aber  nach  links  zurück-     ^0  ^ 
blickend.     Der   Dargestellte    tragt    kleinen    Schnurrbart    und 
blaue    Husarenuniform    mit    Pelzkragen.      Grauer   lichtdurch- 
flossener  Grund. 

Leinwand;  h.  0,77Vt ;  "»i«  0,G1.  —  Vermächtnis  des  am  14.  Okt.  1901  ver- 
storbenen Frl.  Therese  von  "Witzleben. 

Alters-Bildnis  des  Hof-Historiographen  Johann  Gottlob  Boehme.  2 1 76 

Halbfigur  nach  links  auf  grauem  Grunde.    Der  alte  karsächsische  (2324) 
Hof-Historiograph  (1717  — 1780)  sitzt  im  schwarzen,  griinge-    54  a 
futtertem  Schlafrock  über  offenem  Nachthemd  vor  dem  Buche,  das 
links  vor  ihm  auf  dem  Tische  liegt. 

Leinwand;  h.  0,66;  br.  0,54.  —  1882  mit  den  folgenden  vier  von  Herrn 
Pro/.  J.  Bertrand  in  Dresden  geschenkt. 

Der  Hof-Historiograph  Joh.  Gottlob  Böhme  in  Jüngeren  Jahren.  2177 

Halbfigur  nach  rechts  auf  grünlich-grauem  Grunde.    Der  Dar-  (2323) 
gestellte  trägt  einen  gelbbraunen  Sammetrock   und  deutet  mit    56  c 
der  Rechten  nach  rechts. 

Leinwand;  h.  0,90;  br.  0,68.  —  1882  mit  dem  vorigen  nnd  den  folgenden 
drei  Ton  Herrn  Professor  J.  Bertrand  in  Dresden  geschenkt.  —  Gegenstüek  zom 
folgenden.  —  Gestochen  1782  von  J.  F.  Bause. 

Frau  Christiane  Regina  Boehme,  geb.  Hetzer.  Halbfigur  nach  2  1 78 

links  auf  dunkelgrauem  Grunde.    Die  dargestellte  ist  die  Gattin  (2325) 

56  c 
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des  vorigen.  Sie  trägt  ein  goldgelbes,  vom  ausgeschnittenes 
mit  Spitzen  und  grünen  Schleifen  besetztes  Kleid,  legt  ihre  Hände 
vom  übereinander  und  hält  einen  Fächer  in  der  Rechten. 

Leinwand;  h.  0,90;  br.  0,68.  —  1862  mit  den  vorigen  and  den  folgenden 
beiden  von  Herrn  Professor  J.  ßertrand  in  Dresden  geschenkt.  —  Gegenstäck  warn 
vorigen.  —  Als  verloren  bei  Muther  N.  206.  —  Gestochen  von  J.  F.  Bause. 

2179  ^^^  JustizamtmanH  Hetzer.  Halbfigur  leicht  nach  links  auf 

(2326)  grauem  Grunde.    Der  Dargestellte  war  der  Brader  der  vorigen. 
55  a    Er  trägt  einen  schwarzen  Sammetrock,  unter  dem  vorn  weisse 

Spitzenwäsche  hervorblickt.  Mit  der  allein  sichtbaren  Rechten 
macht  er  eine  redende  Bewegung. 

Leinwand;  h.  0,90;  br.  0,68.  —  1882  mit  den  vorigen  drei  and  dem  folgen- 
dou  von  Herrn  Prof.  J  Bertrand  in  Dresden  geschenkt.  —  Gegenstück  zum  folgenden. 

2180  Prau  Hetzer.    Halbfigur  nach  rechts  auf  grauem  Grrunde. 

(2327)  Die  Dargestellte  war   die  Gattin    des  vorigen.     Sie    trägt  ein 
55  a    weisses  Kleid  mit  weissem  Brusttuch  und  schwarzer  Mantille. 

Ihre  Hände  legt  sie  vorn  übereinander. 

Leinwand;  h.  0,90;  br.  0,68.  —  1882  mit  den  vier  vorigen  von  Herrn  Prof . 
J.  Bertrand  geschenkt.  —  Gegenstflck  zum  vorigen. 

2 I80A  Bildnis  der  alten  Frau  Biquet.    Gestorben  1826  zu  Dresden. 

54  a    Mutter   des    1824    gestorbenen   Leipziger  Kaufmanns  Biquet. 

Halbfigur  nach  links  auf  grauem  Grunde.  Schwarzes  Kleid, 
blaue  Gürtelschärpe,  weisses  Brusttuch;  graues  Haar.  Die 
Hände  ruhen  im  Schosse. 

Leinwand;  h.  0,70Va;  br.  0,56Vs.  —  1887  Geschenk  des  Herrn  Louis  Bar- 
fass  in  Kötzschenbroda. 

21  BOB  Bildnis  des  Leipziger  Professors  der  Physiologie  Dr.  Ernst 

55  c     piatner  (1744—1818).    Halbfigur  ohne  Hände  nach  links  auf 

gelbgrauem  Grunde.  Der  braunäugige,  glattrasierte  Gelehrte  trägt 
eine  kurze  weisse  Perücke,  einen  grauen  Rock,  eine  weisse  Hals- 
binde und  ein  Hemd  mit  gekrausten  Busenstreifen  (Jabot). 

Leinwand;  h.  0,62^;  br.  0,52.  —  1891  als  Geschenk  des  Herrn  Heinrich 
Seidel  in  Striesen.  —  Das  Bild,  das  der  Meister  am  5.  Mars  1790  aof  die  afcm- 
denüsche  Ausstellung  lieferte,  galt  bisher  als  A'erschollen.  Vgl.  E.  Mnther,  »A.  6r«ffc, 
Leipzig  1881  S.  99  ^r.  219.  —  Gestochen  von  J.  F.  Banse  1790. 

2I80BB  Bildnis  des  Hofrats  Emanuel  Friedrich  Burkhard  de  Leger. 

55  b  Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf  gelbgrauem  Grunde.  Unter 
weissem  Spitzenhemde  trägt  der  grauäugige  Hof  beamte  einen 
roten  Sammetanzug;  dazu  die  kurze  weisse  Perücke  mit 
schwarzer  Nackenschleife. 
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Leinwand;  h.  0,66;  br.  0,54.  —  1898  als Verm&obtnis  Ihrer  Exe.  der  Fraa 
General  in  v.  Zeeehan  geb.  y.  Sehlieben.  Der  dargestellte  Qeheimkftmmerer  Friedrieh 
Aogitöts  des  Gerechten  war,  nach  gütiger  Mitteilung  des  Herrn  Oberjastizrat  von 
Gephardt,  1732  geboren  und  starb  sa  Dresden  den  12.  Jani  1802. 

Christian  Stöckiin 

Geb.  zu  Genf  den  14.  Juli  1741;  gest.  in  Frankfurt  a.  M.  im 
Juni  1795.  Studierte  seit  1757  in  Italien.  Schüler  des  Antonio 
Galli  da  Bibiena  in  Bologna.  Lebte  seit  1764  in  Frankfurt  a.  M. 

Inneres  einer  Renaissancekirche.     Das  Hauptschilf  ist  von  2I80C 

einem  Tonnengewölbe  bedeckt.     Links  vorn  ein  grosses  Grab-     66  b 
mal.     Bezeichnet  unten  links:  Stöchlin  f.  1788. 

Kupfer;  h.  0,20Va;   br.   0,14Va.  —  1893  als  Vermächtnis  des  Appellations- 
geriohtsprftsidenten  Nossky.    Gegenstück  zum  folgenden. 

Inneres  einer  Rundicirclie.    Ein  mittleres  Ereuzgewölbe,  das  2 1 80  D 
von  viereckigen  Pfeilern  getragen  wird,   schliesst  sich  an  eine     ^^  ^ 
Saulenrundhalle  im  Renaissancestil  an.     Rechts  vorn  ein  hohes 
Monument  mit  einer  Bildsäule.     Bez.  r.  u  :  Stöchlin  f.  1788. 

Kupfer;  h.  0,20^;    br.  0,14^.  —  1893  als  Vermächtnis  des  Appeliations- 
geriohtspräsidenten  Nossky.  —  Gegenstück  zum  vorigen. 

Angelika  Kauffmann 

Geb.  zu  Chur  den  30.  Oktober  1741;  gest.  zu  Rom  den  5.  No- 
vember 1807.  Schülerin  ihres  Vaters  Joh.  Josef  Kauffmann. 
Sie  führte  ein  Reiseleben.  Hauptsächlich  in  Italien;  von  1766 
bis  1781  in  England,  wo  sie  sich  1767  mit  einem  Abenteurer, 
von  dem  sie  1768  geschieden  wurde,  1781  aber  mit  dem  Maler 
Antonio  Zucchi  verheiratete,  mit  dem  sie  zueret  nach  Venedig, 
dann  nach  Rom  übersiedelte. 

Weiblicties  Bildnis  als  Sibylle.     HaMgur  nach  links  auf  2181 
braunem  Grunde.     Sie  trägt  ein  weisses  Unter-,  ein  blaues  Ober-  (2160) 
gewand  und  ein  grünliches  Kopftuch.     Ihren  Kopf  stützt  sie     56  a 
mit  der  Rechten  auf  die  links  stehende  Brüstung;  mit  der  Linken 
hält  sie  die  Schriftrolle,  auf  der  die  Inschrift 

»Sibylla  .... 
Bezeichnet  links  an  der  Brüstung: 


« 


^■/"!-  *S^S 


686      Deutsche  Schulen.    XVII.  und  XVIII.  Jahrh. 

Leinwand;  h.  0,91;  br.  0,72 K-  —  1782  erworben.  H.  —  Inventar  1809, 
N.  1795.  Katalog  von  1812.  —  Gegenst&ck  zum  folgenden.  —  Gestochen  von  Jos. 
Canale  ^  III,  36.  —  Phot.  Braun  IV,  40;  Tamine;  Bmokm. 

2182  Weibliches  Bildnis  als  Vestalin.     HaMgur  nach  links,  mit 
(2161)  dem  Oberkörper  nach  rechts.    Mit  dem  linken  Ellbogen  stützt 

56  a  sie  sich  auf  eine  Brüstung.  Ihre  weisse  Kleidung  vervoll- 
ständigt ein  Schleier,  an  den  sie  mit  der  Linken  fasst,  W9,hrend 
sie  in  der  Rechten  eine  römische  Lampe  hält.  Bez.  rechts 
an  der  Brüstung:  Angelica  Kauffm,  .  .  Pinx, 

Leinwand;  h.  0,91  J^;  br.  0,71^.  —  1782  erworben.  H.  —  Inventar  1809, 
N.  1794.  Katalog  von  1812.  —  Gegenstück  zum  vorigen.  —  Gestochen  von  C.  G. 
Schnitze  #  III,  7.  —  Phot.  Braun  III,  40;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. ;  Bmekm. 

2183  Die  verlassene  Ariadne.     Sie  sitzt  in  weissem  Chiton  and 
-{2162)  grünrot  schillerndem  Himation  nach  rechts  gewandt  unter  dem 

56  b  Felsen  und  streckt  die  Arme  wehmütig  nach  dem  auf  dem  Meere 
davonsegelnden  Schiffe  des  Theseus  aus.  Zu  ihren  Füssen  hockt 
ein  weinender  Amor. 

Leinwand;  h.  0,88;  br.  0,70H.  —  l"*^-  erworben.  H.  —  Inventar  1709, 
N.  1796.  Katalog  V.  1812.  — Gest.  v.  E.  G.  Krüger <HtI,  8.— Phot.  Tamme jBruckm. 

Caroline  Friederike  Friedrich 

Geb.  zu  Dresden  (Friedrichstadt)  den  4.  März  1749;  gest.  daselbst 
den  20.  Januar  1815.  Schülerin  ihres  Vaters  David  Friedrich 
Friedrich  und  ihres  Bruders  Johann  Da\id  Alexander  Friedrich. 
Elirenmitglied  der  Dresdner  Kunstakademie.     Tätig  in  Dresden. 

2184  Wein  und  Backwerk.  Auf  grauem  Steintisch  steht  links  ein 
<2 163)  Spiegel  mit  blauem  Bande;  rechts  eine  Flasche  Weih  und  ein 
<jrimma   Qj^g.  jj^  ^^j.  j^j^  süsses  Backwerk.    Bez.  1.  u.  (in  einer  Keihe): 

y^^roun€\  Kyr/eoevicc^  Zr^ticor/ch* 


Jvv:  dp '  CK    fa  t7^<>. 


Leinwand;  h.  0,623^;  br.  0,43Va.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1817.  —  1902 
an  den  Altertnmsverein  zu  Grimma. 

Johann  Friedrich  August  Tischbein 

Geb.  1750  zu  Mastricht;    gest.    1812    zu  HeidelJ)erg.     Sohn 
des^Johann  Valentin   Tischbein    (1715—1767);    Schüler  des 
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Johann  Heim.  Tischbein  I  (1722—1789)  zu  Cassel.  Tätig 
1780  in  Paris,  später  in  Neapel,  Wien,  Holland,  bis  er  1800 
an  Oeser's  Stelle  Direktor  der  Leipziger  Akademie  wurde. 

Bildnis  der  Frau  Christiane  Caroline  Friederike  Mesmer,  geb.  2I84A 
Schmiedel  (um  1783 — 1843).  Sie  war  die  Gattin  des  Ban-  69  b 
kiers  Joh.  Jak.  Mesmer  in  Dresden.  Brustbild  ohne  Hände  auf 
jgelblichgrauem  Grunde,  nach  rechts  gewandt.  Dunkelblonder 
Lockenkopf  mit  grauen  Augen.  Schlichtes  ausgeschnittenes 
weisses  Kleid  mit  kurzen  Aermeln.  Feuerrotes  Umhängetuch. 
Bezeichnet  rechts  unten:  Tischbein  p.  1804, 

Leinwand  (inwendig  hochoval  umrahmt);  h.  0,69^;  br.  0,54.  —  1891  als 
Yermftcntnis  der  Tochter  der  Dargestellten,  der  Frau  Witwe  Felicia  Land,  geb.  Mes- 
mer (gest.  den  7.  April  1891).  —  Phot.  Tamme. 

Johann  Christian  Kiengel 

Oeb.  zu  Kesselsdorf  den  5.  April  1751;  gest.  zu  Dresden  den 
19.  Dezember  1824.  Schüler  des  Chr.  W.  E.  Dietrich.  1777 
Mitglied,  aber  erst  1800,  nach  der  Heimkehr  von  einer  italien- 
ischen Keise,  Professor  der  Dresdner  Akademie. 

Apoll  mit  den  Herden  des  Admet.  Rechts       x^     ^  2 1 85 

der  baumreiche  Bergabhang ;  links  unten  unter  ^J^^  (2164) 

rötlichem  Abendlichte  die  Meerbucht.   In  der        C/^  _  ^^  ^ 

Mitte  steht  Apollon,  der  seine  Leyer  neben 
sich  gesetzt  hat  und  die  Hirtenflöte  bläst. 
Rinder  und  Schafe  weiden  umher.  Bez. 
halblinks  unten  an  einem  Architekturstück: 

Leinwand ;  h.  0,97 ;  br.  1,46.  — 1625  von  den  Erben  des  Malers.  Eat.  von  1826. 

Arkadische  Landschaft.     Links  ein  Bergabhang  mit  mäch-  2186 
tigem  Baumwiiclis;  im  Gebüsch  ein  alter  Sarkophag;  weidende  (2165) 
Ziegen  daneben.     Rechts  am  Wasserfall  in  einer  Felsenschlucht    ^--M^v 
drei  nackte   oder  halbnackte   Frauen.     Bez.   1.  u.:    Kiengeh 

Leinwand;  h.  1,15;  br.  1,67.  —  1855  von  der  Tochter  des  Künstlers  geschenkt. 
—  1896  ans  Kgl.  Finanzministerium. 

Weidelandschaft.     Auf  der  links  von  braunen  Bäumen  be-  2 1 86A 
grenzten  Weide  steht  ein  Hirt  neben  Rindern  und  Schafen.        24  d 

Leinwand;  h.  0,24;  br.  0,32.  —  1893  als  Vermächtnis  des  Appellations; 
Gerichtspräsidenten  Nosslcy. 

Joseph  Grassi 

Oeboren  zu  Wien  den  22.  April  1757;  gest.  zu,  Dresden  den 
7.  Jan.  1838.    Schüler  der  Wiener  Akademie.    1799  Professor 
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der   Dresdner   Akademie;    1816 — 1821    als  Studien-Direktor 
der  sächsischen  Pensionäre  \  in  Rom.    Dann  wieder  in  Dresden. 

2 1 87  Johannes  der  Täufer.     Halbfigur  nach  rechts  auf  grauem 
(2166)  Grunde.     Der  Täufer,  der  sein  Antlitz  dem  Beschauer  zuwendet, 

64  b    trägt  seinen  Kreuzesstab  über  der  linken  Schulter  •  und  deutet 
mit  der  Eochten  gen  Himmel. 

Leinwand ;  h.  0,83 ;  br.  0,62Vi.  —  ISSSVermächtnis  des  Künstlers.  —  Phot.Tanime, 

2 1 88  Der  Apostel  Petrus.  Brustbild  nach  links  auf  graubraunem 

(2167)  Grunde.  Der  Apostel  hat  graues  krauses  Haar  und  einen  grauen 
ö4  ^    krausen  Vollbart.   Er  trägt  einen  gelben  Mantel  und  schlägt  sich 

mit  seiner  Rechten  an  die  Brust. 

Uinwand;  h.  0,62;  br.  0,48 Vi«  —  Zuerst  im   Katalog  von   1843.   —  Wohl 
gleicher  Herkunft  wie  das  vorige.  —  Phot.  Tamme. 

Christian  Leberecht  Vogel 

Geboren  zu  Dresden  den  6.  April  1759;  gestorben  daselbst 
den  11.  April  1816.  Schüler  des  Joh.  Eleazar  Zeissig,  gen. 
Schönau  (Schenau)  daselbst.  Professor  der  Dresdner  Akademie 
(ihr  Mitglied  schon  früher)  erst  seit  1814. 

2189  Zwei  sitzende  Knaben.     Die  beiden  Knaben  sitzen  neben- 

(2168)  einander  auf  dem  Fussboden.     Der   links    sitzende   trägt   ein 
56  a    braunes,  blau  gefuttertes  Eöckchen  und  hält  mit  beiden  Hän- 
den ein  Bilderbuch  auf  seinen  Knieen.     Sein   Brüderchen    im 
roten  Röckchen  hält  eine  Peitsche  in  der  Hand  und  blickt  von 
rechts  herüber  mit  ins  Buch. 

Leinwand;  h.  0,75 H;  br.  0,99Vs'  —  1817  von  den  Erben  des  Meisters  ge- 
kauft, dementsprechend  zaerst  im  Katalog  von  1819.  —  Berühmtes,  übrigens  mehr- 
fach wiederholtes  Bild  des  Meisters.  Yergl.  Nagler*s  Künstler  -  Lexikon,  Bd.  XX, 
S.  492.  —  Nach  gütiger  Mitteilung  Sr.  Dnrchlaacht  des  Prinzen  Ernst  von  SchOn- 
bnig-Waldenbarg  za  Ganernitz  stellen  die  beiden  Knaben  nidit  die  Söhne  des  Meister» 
dar,  wie  in  der  Regel  behauptet  wird,  sondern  des  Prinzen  Vater,  den  Fürsten  Otto 
Victor  Ton  Schönburg- Waldenbnrg  (dieser  der  vomsitzende)  und  dessen  Bruder,  den 
Fürsten  Alfred  Ton  Schönbnrg-Hartenstein.  In  der  That  befindet  sich  ein  Aquarell, 
weldies  genau  mit  unserem  Bilde  übereinstimmt,  im  Schönburg^sehen  Schlosse 
Liehtenstein ;  und  auf  dem  Altaibilde  der  KapeUe  dieses  Schlosses  soll  derselbe  Knabe 
als  Prinz  Otto  Vietor  dargestellt  sein.  Ein  gleiches  Aquarell  auch  auf  der  Feste  zu 
Coburg.  —  Da  unser  Bild  in  den  Dresdner  Katalogen  erst  seit  1846  als  >Des  Meisters 
Söhne«  bezeidinet  worden,  so  wird  diese  Bezeichnung  aufzugeben  sein,  und  der 
Sehönbui^-Waldenbnrg'schen  Famiiien-Ueberliefemng  dürfte  schwerlieh  etwas  entgegen- 
gehalten werden  können.  Vergl.  auch  Th.  Distel's  Bemerkungen  in  der  Kunst- 
Chronik  N.  F.  VII  1896,  Sp.  342.  —  Lith.  von  Hanfst&ngl.  —  Gestochen  von  Ed. 
Büchel.  —  Phot.  Braun  VIII,  24;  Tamme;  Bruckm. 
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Anme  rkung 


Die  Sehwlerigkeiteii ,  die  einer  Anordnang  der  deutsehen  Maler  des  nenn- 
zehnten  Jahrhunderts  nach  Schulen  gerade  deshalb  entgegenstehen,  weil  die  deataehen 
Kfinstler  nicht  nur  als  Schaler,  sondern  auch  als  Meister  ihren  Wohnort  öfter  za 
wechseln  pflegen,  wnrden  keineswegs  verkannt.  Der  Geburtsort  des  Künstlers  konnte 
an  sich  natürlich  fast  niemals  massgebend  sein,  aber  auch  der  Ort,  an  dem  er  nun 
Künstler  herangebildet  worden,  nicht  immer.  Jedenfalls  schien  es  notwendig,  die 
Meister,  die  selbst  schalbildend  gewirkt  haben  oder  wirken,  der  Gmppe  des  Orte» 
dieser  Wirksamkeit  snsnteilen.  In  anderen  Zweifelföllen  mnsste  der  Charakter  der 
Malerei  des  Meisters,  in  einigen  sogar  der  Ort,  an  dem  gerade  das  in  der  Galerie 
befindliche  Bild  entstanden,  für  unsere  Zwecke  maa^bend  sein.  Jedenf&lls  ersdiien 
der  Versuch  dieser  Einteilung  su  lehrreich,  als  dass  seiner  Schwierigkeiten  wegen  auf 
ihn  hätte  rerzichtet  werden  dürfen.  Die  Einreihung  von  Meistern  wie  Cornelius  in 
die  Düsseldorfer,  wie  Feuerbach  in  die  Wiener,  wie  Klinger  in  die  Berliner  Schule 
ist  in  der  Tat  nor  als  Notbehelf  anzusehen.  Im  ganzen  bilden  die  ZweifeliftUe  aber 
doch   nur  Ausnahmen. 

Die  Bilder  der  neueren  Abteilung  von  2190  an  sind  im  Katalog  Ton 
1905  von  Grund  aus  neu  nnmmeriert  worden,  da  die  starke  Vermehrung  dieser 
Abteilung  die  Wiederholung  der  gleichen  Nummern  mit  Buchstabeneinsohaltungen 
bis  zum  Unerträglichen  gesteigert  hatte.  Die  Nummern  in  Klammem  nnd  die  de» 
Katalogs  von  1902. 


ERSTER  ABSCHNITT 


Die   deutselieii   Seliuleii 


I.    Die  Dresdner  Schule 
Traugott  Leberecht  Pochmann 

Geb.  zu  Dresden  den  6.  Dez.  1762;  gest.  daselbst  den  23.  April 
1830.  Schüler  Anton  Graffs  und  Giov.  ßatt.  Casanova's.  1796 
Pensionär,  später  Professor  der  Akademie  zu  Dresden. 

Selbstbiidnis  des  Künstlers.   Eniestück  nach  rechts  auf  gelb-  2190 
grauem  Grunde.    Der  Künstler  sitzt  in  dunkelblauem  Rock  und  (2190) 
weisser  Halsbinde  an  seiner  Staffelei.  24  b 

Leinwand;    h.  1,00;    br.  0,80.  —  Im    Janaar  1847    Ton    der   Tochter    des 
Eflnstlers  gekauft. 

Gerhard  von  Kügelgen 

Geb.  zu  Bacharach  am  Rheine  den  6.  Februar  1772;  gest.  bei 
Dresden  den  27.  März  1820.  Schüler  des  Januarius  Zick  in 
Coblenz  und  des  Chi*.  Fessel  in  Würzburg.  Auf  vielen  Reisen 
weitergebildet;  1791  in  Rom,  1798  in  St.  Petersburg,  seit  1805 
in  Dresden,  wo  er  1811  zum  Ehrenmitgliede,  1814  zum  ausser- 
ordentlichen Professor  der  Akademie  ernannt  wurde.  Er  starb 
durch  Mörderhand  zwischen  Loschwitz  und  Dresden. 
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2191  Bildnis  des  Kunstsciiriflstellers  Karl  Ludwig  Fernow.   Brust- 

40  a    bild  ohne  Hände  nach  links,  doch  mit  dem  Kopfe  nach  rechts 

vor  bläulichem  Hintergrunde.  Der  ergrauende,  fast  völlig 
rasierte  Gelehrte  trägt  über  grossem  weissen  Halstuch,  blau- 
weissgestreifter  Weste  und  schwarzem  Rock  einen  um  die 
Schultern  geworfenen  Mantel. 

Leinwand,  auf  Papier  gezogen ;  h.  0,6672 ;  br.  0,52.  —  1905  von  Herrn  Konstantin 
Ton  Kügelgen  erworben.  Im  Winter  1806 — 07  in  Weimar  geraalt.  »Als  Kunst- 
werk hielten  die  meisten  Fernows  Kopf  für  das  VorzägUchsto  .  Vgl.  Konstantin 
Ton  Kfigelgen :  Grerhard  von  Kügelgen,  L<>ipzig  1901,  S.  99 ;  Abb.  S.  65. 

2192  Der  verlorene  Soiin.    Halbfigur  nach  links  vor  landschaft- 

(2191)  lichem  Hintergrunde.     Der    blonde    junge    Mann    träg-t    eine 

41  b    Binde    um   den  Kopf   und    ein  weisses  Gewand.     Eine  Träne 

perlt  aus  seinem  Auge.  Der  Stab  ruht  in  seinen  Armen. 
Links  und  rechts  in  der  Landschaft  weiden  die  Schweine. 

Leinwand;  h.  0,96^;  br.  0,75.  —  Erst  1820  gemalt  und  in  diesem  Jahre 
aus  dem  Nachlasse  des  Künstlers.  Zuerst  im  Katalog  von  1826.  —  Phot.  Tamme ;  ßruckm. 

Ferdinand  Hartmann 

Geb.  zu  Stuttgart  den  14.  Juli  1774;  gest.  zu  Dresden  den 
6.  Januar  1842.  Gebildet  in  Stuttgart  und  Rom.  1801  erhielt 
er  den  Goethe-Preis  in  Weimar.  Seit  1803  lebte  er  in  Dresden, 
wo  er  1810  Professor,    1824  Direktor   der  Akademie  wurde. 

2193  Selbstbildnis   des    Künstlers.     Brustbild   nach  rechts  ohne 

(2192)  Hände  auf  grauem  Grunde,  Der  blauäugige  Künstler  trägt  einen 

40  c    braunen  Rock   über  gelber  Weste   und  eine  weisse  Halsbinde. 

Jjeinwand;  h.  0,f>4;  br.  0,50.  —  1874  von  Frau  von  NMtzleben  gekauft. 

Kaspar  David  Friedrich. 

Geb.  den  5.  Sept.  1774  zu  Greifswalde:  gest.  den  7.  Mai  1840 
zu  Dresden.  Schüler  des  Universitäts-Zeichenlehrers  Dr.  J.  G. 
Quistorp  zu  Greifswalde;  1794  in  Kopenhagen  weitergebildet. 
Seit  1798  in  Dresden,  wo  er  1824  Professorder  Akademie  wurde. 

2194  Zwei  Männer  in  Betraclitung  des  Mondes.  Links  am  Felsen- 

(2193)  hange  zwischen  mächtigen  Bäumen   stehen   zwei  Männer,  fast 

41  a    von   hinten   gesehen,   in  die  Betrachtung  der  Mondsichel  ver- 

sunken, die  vor  ihnen  in  bräunlichem  Nebeldufte  schwebt 

Leinwand;  h.  0,B5;  br.  0,44.  —  1840  aus  des  Künstlers  Naehlass  erworben. 
—  1819  gemalt.  Naeb  Gust.  Müller  ist  der  Mann  im  Mantel  Friedrieh  *s  Sohwag^er, 
der  Mnsiklehrer  Bommer,  der  andere  der  Landsehaftsmaler  Heinrich. 
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Hünengrab  im  Herbst.    Iq  der  Mitte  der  mächtige  bräun-  2195 
liehe  Felsblock  unt^r  aufsteigendem  grauen  Sturmgewölk.   Links  (2194) 
wildes  (xestrüpp    mit    herbstbraunem  Laube.     Rechts   ein  zer-    41  b 
splittert^r  Baumstumpf. 

Leinwand;  h.  0,ö5;  br.  0,71.  —  1860  afts  der  Dresdner  Kunstakademie,  für 
die  es  1824  (nach  den  Akten  sieher  zwischen  1^19  und  1826)  als  Rezeptionsbild 
gemalt  worden  war. 

Hünengrab  im  Schnee.      Der    Steinblock  liegt  unter    drei  2196 
kahlen,    vom  Sturm   gekappten  Eichen   auf  einem  beschneiten    41  b 
Hügel,  von  dem  man  auf  winterlich  öden,  von  grauen  Nebeln 
umschleierten  Waldrand   hinabblickt.     Auch    den  Himmel  be- 
deckt Wolkennebel,    den  oben  in  der  Mitte  rosiges  Abendlicht 
durchbricht. 

Leinwand;  h.  0,61^;  br.  0,80.  —  1905  aus  dem  Nachlasse  des  Malers  Joh. 
Siegwald  Dahl  von  dessen  Witwe  erworben. 

Rast  bei  der  Heuernte.    Morgenstimmung.    Vorn  die  Wiese  2 1 97 
mit  Heuschobern,    Knechten    und    Mägden.     Im  Mittelgrunde  (2195) 
links  ein  Landsee,    in  der  Mitte  mächtige  alte  Euinenmassen.     40  a 
Im  Hintergrunde  bewaldete  Hügel,  über  denen  sich  noch  violett- 
graues Nebelgewölk   an   dem   goldgelben  Morgenhimmel    ballt. 

Leinwand;  h.  0,72^;  br.  1,02.  —  1840  aus  dem  Nachlass  des  Künstlers  er- 
worben. —  Es  gilt  für  sein  letztes  Bild.  —  Gemalt  ist  es  1834. 

Johann  Karl  Roessler  (Rösler) 

Geb.  zu  Görlitz  den  18.  Mai  1775;  gestorben  zu  Dresden  den 
20.  Februar  1845.  Schüler  G.  B.  Casanova's  in  Dresden,  wo 
er  sich  1807,  von  Italien  heimgekehrt,  niederliess.  Seit  1810 
war  er  Mitglied,  seit  1815  Professor  der  Akademie.  . 

Der  Schauspieler  und  Entomologe  Ochsenheimer.     Kniestück  2  1 98 
halb  nach  links.     Der  helläugige,  blonde  junge  Mann  in  weissen  (2196) 
Strümpfen,  braunen  Kniehosen,  schwarzem  Rock,  weisser  Binde     ^^  ^ 
stützt  sich  mit  dem  linken  Ellbogen  auf  seine  Kniee. 

Leinwand ;  h.  0,81 ;  br.  0,68.  — 1868  Geschenk  des  Herrn  Hofschaaspielers  Heine. 

Friedrich  Matthäi 

Geb.  zu  Meissen  den  4.  März  1777;  gest.  zu  Wien  den  23.  Okt. 
1845.  Schüler  G.  B.  Casanova's  an  der  Dresdner,  seit  1797 
Füger's  an  der  Wiener  Akademie;  1802  bis  1808  in  Italien; 
1810  Professor  der  Dresdner  Akademie;  1823  Inspektor,  später 
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Direktor  der  Königl.  Gemäldegalerie.  Er  starb  in  Wien  auf  der 
Heimkehr  von  einer  italienischen  Keise. 

2  i  99  Die  Ermordung  des  Aegisth.    Aegisth  ist  in  der  Mitte  des 

(2197)  Bildes  in  die  Kniee  gesunken.      An  seiner   linken  Seite  hält 
68  0    Pjlades    ihn    fest,    an   seiner   rechten    drückt  Orest   ihn   mit 

einem  Knie  zu  Boden  und  erhebt  das  Schwert,  um  ihn  zu 
durchbohren.  Rechts  hinter  dieser  Gruppe  ruht  der  Leichnam 
Klvtämnestra's.     Entsetzte  Zuschauer  eilen  herbei. 

Leinwand ;  h.  1,58 ;  br.  2,39.  —  1858  von  den  Erben  des  Kanstiers  gekauft. 

—  Das  Bild  entstand  während  des  ei-sten  Aufenthalts  des  Künstlers  in  Italien  und 
trug  ihm  in  Florenz  die  Ehrenprofessnr  der  dortigen  Akademie  ein. 

2200  Der  Tod  des  Kodrus.     In  der  Mitte  bricht  Kodrus  zu  Tode 

(2198)  verwundet  zusammen.    Ein  junger  behelmter  Krieger  hält  ihn 
Prankenberg  ^ou   hinten.     Eine  junge  Frau  beugt  sich  über  ihn.     Rechts 

vorn  breitet  ein  Alter  knieend  einen  gelben  Mantel  aus.  Links 
vorn  nimmt  ein  Krieger,  der  seinen  Streitwagen  besteigt,  Ab- 
schied von  einem  Knaben. 

Leinwand ;  h.  0,37 ;  br.  0,52.  —  1846  von  den  Erben  des  Efinstlers  gekauft. 

—  Es  ist  die  Skizze  zu  dem  grossen  Bilde,  welches  die  Stände  der  Niederlausitz 
dem  Ereissyndikus  von  Houwald  verehrten.  U.  —  1904  ans  Kgl.  Lehrerseminar 
zu  Frankenberg. 

Therese  (Caroline  Therese)  Richter 

Geb.  zu  Dresden  am  10.  Dezember  1777;  gest.  daselbst  den 
18.  Oktober  1865.  Schülerin  der  Caroline  Friederike  Friedrich 
(oben  N.  2184).     Tätig  zu  Dresden. 

2201  Ein  Karpfen,  Gemüse  und  Früchte.     Auf  einem  hölzernen 

(2199)  Küchentische  liegt  ein   Karpfen;    rechts    neben  Gremüsen    und 
Grimma   Früchten  ein  Schmetterling.    Bez.u.i.d.M.:  Composi  et  peint 

d'aprks  nature  par  Therese  Richter  ä  Dresde,  Van  1807. 

Leinwand;    h.  0,48;    br.  0,56^.  —    Geschenk  der  Künstlerin.  —  Zuerst  im 
Katalog  von  1856.    Inv.  1855  S.  6.  —  1902  an  den  Altertums -Verein  in  Grimma. 

2202  Eichhörnchen  am  Hirschgeweih.   Auf  einem  Felsblock  liegen 

(2200)  ein   Hirschgeweih,   einige  Haselnussbüschel   und   ßlütenzweige. 
Grimma  ^^^f  (j^m  Gowoih  sitzou  zwei  Eichliörnchen,  Nüsse  verzehrend. 

Bezeichnet  unten  links:  Composi  et  p,  d^aprks  nature  par 
Therese  Richter  ä  Dresde  Van  1809. 

Leinwand;  h.  0,63;  br.  0,87.  —  Zuerst  im  Katjilojj  von  1856.    Inv.  1855  S.6. 

—  1902  an  den  Altertums- Verein  in  Grimma. 
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Heinr.  Gotth.  Arnold 

Geb.  zu  Lomnitz  bei  Radeberg  den  4.  März  1785;  gest.  zu 
Dresden  den  3.  Mai  1854.  Schüler  Professor  J.  D.  Schubert's 
an  der  Dresdner  Akademie.    Später  selbst  Akademie-Professor. 

Selbstbildnis   des   Künstlers.     Brustbild   nach   rechts   auf  2203 
grauem   Grunde.      Der   braunäugige  Meister  in   grünem  Pelz  (2201) 
wendet  sein  Gesicht  dem-  Beschauer  zu.  PUnen  i.v. 

Leinwand;  h.  0,50^;  ^^-  0,41^.  —  1874  im  Kansthandel  erworben.  — 1905 
an  den  Knnstverein  zu  Flauen  i.  Y. 

Gu8t.  Heinr.  Naecke  (Naeke) 

Geboren  zu  Frauenstein  den  4.  April  1785;  gestorben  zu 
Dresden  den  10.  Januar  1835.  Schüler  Joseph  Grassi's  an 
der  Dresdner  Akademie.  Einige  Jahre  in  Rom.  Seit  1825 
Professor  der  Dresdner  Akademie. 

Selbstbildnis  des  Meisters.    Brustbild  nach  rechts,  doch  mit  2204 
dem  Gesicht  dem  Beschauer  zugewandt,  auf  grauem  Grunde.   Der  (2202) 
dunkelblonde,  bartlose,  blauäugige  Künstler  trägt  einen  grünen    41  a 
Rock  über  gelber  Weste  und  eine  weisse  Halsbinde. 

Leinwand ;  h.  0,44 ;  br.  0,40.  —  1866  dai'ch  Bürgermeister  Hübler  der  Galerie 
Termaeht.  —  Das  Bild  ist  1814  gemalt. 

G.  Traugott  Faber 

Geboren  zu  Dresden  den  10.  November  1786;  gest.  daselbst 
den  25.  Juni  1863.  (Nach  Angaben  seines  Schwiegersohnes, 
durch  Inspektor  G.  Müller  vermittelt.)  Schüler  Klengel's  in 
Dresden,  wo  er  später  Mitglied  der  Akademie  wurde. 

.  Mondscheinlandschaft.     Ein    stiller  Fluss,    an    dem   eine    2205 
Fischerhütte    liegt,    zieht    sich   durch    die    baumreiche  Land- (2 202 A) 
Schaft.     Kechts  im  Mittelgrunde  Eichwaldrand.     Der  Vollmond     40  o 
blickt  aus  grauem  Gewölk  hervor.  Bez.  u.  1.:    Faber    1816. 

Leinwand;  h.  0,79^;  br.  0,89.    —  1893  als  Vermächtnis  des  Appellationa- 
geriehtspräsidenten  Ed.  Ferd.  Nossky. 

Johann  Christian  Ciaussen  Dahl 

Geboren  zu  Bergen  in  Norwegen  den  24.  Februar  1788;  ge- 
storben zu  Dresden  den  14.  Okt.  1857.  Lernte  die  Anfangs- 
gründe seiner  Kunst    in    seiner  Vaterstadt,    bezog    1811  die 
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Akademie  zu  Kopenhagen,  Hess  sich  1818  in  Dresden  nieder, 
von  wo  er  wiederholte  Studienreisen  nach  Tirol  und  in  seine 
Heimat    unternahm.     Er  war  in   Dresden  Akademie-Professor. 

2206  Waldbach    am    Gebirge.     Zwischen    Felshlöcken    schäumt^ 

(2203)  Tannenstämme  mit  sich  fortreissend,  der  Waldbach  zum  Vorder- 
40  a    gründe  rechts  herab.    In  der  Mitte,  vom  Sturme  bewegt,  zwei 

Birken.  Rechts  im  Mittelgrunde  Tannenwald.  Links  im  Hin- 
tergrunde Berggipfel  über  Waldwipfeln.  Die  Sonne  steht  links 
rötlich  hinter  Wolken.     Bez.  halblinks  unten:  Dahl  1819, 

Leinvrand ;  h.  0,7G ;  br.  0,61.  —  1860  aus  der  Sammlniig  der  hiesigen  Knnst- 
akademie,  für  die  es  als  Rezeptionsbild  gemalt  worden  war. 

2207  Norwegische  Berglandschaft.     Blick  von  hohem  Standorte. 

(2204)  Rechts  führt  ein  Weg   an  Sennhütten  vorbei.     Links    in    der 
24  c    Schlucht  ein  Fluss,    der   im  Mittel^nde   als  Wasserfall  vom 

Gebirge  stürzt.  Im  Hintergrunde  links  eine  schroffe  Felsen- 
pyramide, rechts  ein  mit  Schnee  bedeckter  Bergrücken.  Be- 
zeichnet rechts  unten  am  Stein:  J.  Dahl  1850.   (Das  J  im  D.) 

Leinwand;  h.  1,83;  br.  2,37.  —  1853  von  den  Aasstellangsgeldem und  dem 
Eatalofi^onds  der  Königl.  Galerie  erworben.    • 

Karl  Vogel  von  Vogelstein 

Geboren  zu  Wildenfels  im  sächsischen  Erzgebirge  den  26.  Juni 
1788;  gestorben  zu  München  den  4.  März  1868.  Schüler 
seines  Vaters,  des  sächsischen  Hofmalers  Chr.  Leberecht  Vogel 
und  der  Dresdner  Akademie.  Tätig  von  1808 — 1812  in  St. 
Petersburg;  von  1813—1820  in  Italien;  seit  1820  als  Aka- 
demie-Professor in  Dresden,  seit  1853  in  München. 

2208  Papst  Piu8  VII.  Ganze  Figur  nach  links.     Der  Papst  sitzt 

(2205)  vor  grünem  Vorhang   in    seiner  Amtstracht  an  rot  bedecktem 
^8^*-J^®J^^^^^"Tische,  auf  dem    ein  Kruzifix    steht    und  ein  Gebetbuch  liegt. 

Leinwand;  h.  1,(50^;  br.  1,15.  —  Das  Bild  wurde  1817  in  Rom  gemalt.  — 
Eigentum  Sr.  Majestät  des  Königs.  Seit  1855  zur  Aufbewahrung  in  der  Galerie.  — 
1002  ans  Kgl.  Hausmarsehallamt  zurückgegeben. 

2209  König  Friedrich  August  der  Gereclite  von  Saciisen.    Halb- 

(2206)  figur  nach  links  auf  grauem  Grunde.  Der  König  trägt  eine  weisse 
52  d    Perücke,   einen  roten  Uniformrock  mit  gelben  Aufschlägen  und 

silbernen  Epauletten.  Seine  Orden  schmücken  seine  Brust,  die 
rechte  Hand  steckt  er  vorn  in  den  Rock.     Bez.  auf  der  Rück- 
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Seite:  FRIEDRICH  AVGVST  KÖNIG  VON  SACHSEN  nach 
der  Natur  gemalt  von  C,  Vogel,  Dresden  1823, 

Ahornholz;  h.  0^72'/«;  br.  0,57.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835. 

König  Johann  noch  als  Prinz^  zugleich  als  Vorsitzender  des  2210 
Geh.  Finanz-Kollegiums.     Kniestück    halb    nach    rechts.     Der  (2207) 
Prinz  in  schwarzem  Frack    und  violetter  Weste  sitzt  mit  der    24  d 
Gänsefeder  in  der  Rechten  an  seinem  Schreibtisch.    Bezeichnet 
auf  der  Rückseite :  Prinz  Johann,  Herzog  zu  Sachsen,  geh. 
12,  Dez.  1801.     Das  Präsidium  im.  Königl:  Geheimen 
FinanZ'Collegio  führend.  Gemahlt  für  Sr.  Exl.  dem  (sie) 
Herrn  Finanz  -  Minister  von  Zeschau.  C,  Vogel  pinx. 
Pillnitz  1832. 

Leinwand;  h.  1,28;  br.  0,97.  —  1874  ans  dem  Kgl.  Finanz-Ministerium.  — 
Eigentum  des  Fiskus. 

Bilderfolge  aus  fioethe's  Faust.  Das  Mittelbild  stellt  Faust,  22 1 1 
dem  der  Geist  erscheint,    in  seiner  Zelle  dar.     Dartiber  Gott-  (2208) 
vat^r.     Die  10  übrigen  Nebenbilder,  die  es  umrahmen,  stellen  ^'^^^^^^^'^'if 
Szenen  aus  Goethe's  Drama  dar.     Bez.  rechts  unten:    Ange- 
fangen zu  Dresden  1847,    Beendet  zu  Venedig  1852 
von  C.  Vogel, 

Anf  Leinwand;  Gesamthöhe  3,90;  br.  8,06.  —  1867  vom  Künstler  geschenkt. 
—  1902  ans  Kgl.  Lehrerseminar  zu  Frankenberg. 

Bildnis  des  Dresdner    Professors   Karl  Förster.     Brustbild  2212 
ohne  Hände  nach  links  auf  graugrünem  Grunde.     Dunkles  Haar  (2 208  A) 
und  dunkle  Augen.     Schwarzer  Rock.    Weisse  Halsbinde.   Oliv-    24  d 
brauner  Ueberrock.     Auf  der  Rückseite  bez.:  Karl  Förster ^ 
C  .  Vogel .  pinx  .  Dresdae  .  1823. 

Pappe;  h.  0,23;  br.  0,17 J^.  —  1892  als  Vermächtnis  der  Gattin  des  Darge- 
stellten, Frau  Prof.  Louise  Förster  und  deren  Tochter. 

Bildnis  der  Gattin  des  vorigen,  Frau  Louise  Förster.   Brust-    2213 
bild    ohne    Hände    nach    rechts    auf    grünlichgrauem    Grunde.  (2208  B) 
Dunkles  Lockenhaar.     Blaue  Augen.     Ausgeschnittenes  blaues     24  d 
Kleid.     Durchsichtiger  Kragen.     Auf  der  Rückseite  bezeichnet: 
Louise  Förster.  C  .  Vogel  .  pinx  .  1832. 

Mahagoniholz ;  h.  0,24;  br.  0,19^.  —  1892  als  Yermftchtnis  der  Dargestellten, 
Frau  Prof.  Louise  Förster,  geb.  Förster,  und  deren  Tochter.  Jene  war  eine 
Schwester  des  bekannten  Malers  und  Kunstschriftstellei's  Ernst  Förster. 

Carl  Gustav  Carus 

Dr.  med.     Geboren  zu  Leipzig  den  3.  Januar  1789;  gestorben 
zu  Dresden  den  28.  Juli  1869.     Carus  war  Königl.  Leibarzt  zu 
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Dresden  und  Gelehrter  (Naturforscher,  Philosoph,  Kunstschrift- 
steller) von  Fach,  als  Künstler  nur  Dilettant,  doch  suchte  er  be- 
sonders seinen  Theorien  über  die  Stimmungslandschaft  auch 
praktisch  künstlerische  Geltung  zu  verschaffen. 

2214  FrUhlingslandschaft.     Durch  einen  Wald,   der  das  Bosen- 

(2209)  tal  bei  Leipzig  darstellt,  schlängelt    sich   der   stille  Fluss,  in 
41  a    dem  die  Bäume  sich  spiegeln.     Der  Wald  ist  noch  kahl;  der 

Rasen  und  die  Büsche  aber  sind  schon  giiin,  und  vorn  blühen 
gelbe  Blumen.     Bez.  rechts  unten:  Carus  pinx.  1814, 

Leinwand;  h.  0,34;  br.  0,43 ^.  —  1869  als  Verm&ehtnis  des  Kfinstlers. 

2215  Mondscheinlandschaft.     Ein  stiller  Weiher,   in   dem   vom 

(2210)  Schilf  spriesst,  ist   im  Mittelgrunde    von   dunklem  Waldrande 
41  a    begrenzt.     Der  Vollmond    wirft   seinen    Spiegelstreifen    in  die 

Flut.     Einzelne  Sterne  glänzen  neben  ihm. 

Pappe;  h.  0,30;  br.  0,41.  —  1869  als  Yerni&ehtnis  des  Künstlers. 

Moritz  Müller,  gen.  Steinia 

Geboren  zu  Steinia  bei  Hildesheim  den  21.  August  1791;  ge- 
storben zu  Dresden  den  21.  September  1858.  Schüler  der 
Dresdner  Akademie.  Hauptsächlich  als  Kupferstecher  berühmt. 
Professor  der  Dresdner  Akademie. 

2216  Selbstbildnis    des   Künstlers.     Halbfigur    nach    rechts  auf 

(2211)  grauem    Grunde.     Der   graublonde,    blauäugige    Künstler   mit 
41  b    kleinem  Backenbart  trägt  einen  grauen,  mit  schwarzem  Pelze 

besetzten  Rock  und  hält  den  Stift  in  der  Rechten  auf  seinem 
Knie.     Bez.  links  unten:  Steinia  se  ips.  pinxit,  1826. 

Leinwiind ;  h.  0,88 ;  br.  0,67.  —  1857  vom  Künstler  geschenkt. 

Julius  Schnorr  von  Carolsfeld 

(xeboren  zu  Leipzig  den  26.  März  1794;  gestorben  zu  Dresden 
den  24.  Mai  1872.  Schüler  seines  Vaters  Hans  Veit  Schnorr, 
seit  1811  der  Wiener  Akademie;  seit  1817  in  Rom  im  Kreise 
von  Cornelius,  0 verbeck,  Veit,  Koch  weiterentwickelt.  1827  bis 
1846  Akademie-Professor  in  München.  Von  1846  bis  zu 
seinem  Tode  Professor  der  Königl.  Kunstakademie  und  Direktor 
der  Königl.  (lemälde-Galerie  zu  Dresden. 

2217  Die  Familie  Johannes  des  Täufers  bei  der  Familie  Christi. 

(2212)  Mit  gesenkten  Blicken  und  über  dem  Buche  auf  ihrem  Schosse 
23  b 
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ineinandergelegten  Händen  sitzt  Maria,  na^h  rechts  gewandt^ 
links  vorn  im  Blumengarten.  Zu  ihren  Füssen  schlummert 
das  Christkind.  Josef  steht  jenseits  des  Gartenzaunes  und 
empfängt  Zacharias,  Elisabeth  und  den  Johannesknaben.  Im 
Hintergrunde  eine  helle  Landschaft.  Bez.  r.  u.:  J.  S.  (als 
Monogramm)  zwischen  1818. 

Leinwand;  h.  1,23 :br.  1,02.  (Oben  halbrnnd.)  — 1868 aus v.Qaandt^sSammlang. 

Des  Ananias  Besuch  bei  Paulus.  Vorlage  zum  unteren  Teil     2218 
^iues  Kirchenfensters.     Im  Mittelfelde  sitzt  der  Apostel,  nach    (2213) 
links  gewandt  mit  gefalteten  Händen.    Von  einem  Engel  geleitet,      22  d 
schreitet  der  graubärtige  Ananias    die    Stufen    zu  ihm    hinab. 
Auf  den  Seitenbildern  kniet  links  der  Stifter,  hinter  dem  sein 
Sohn  steht,  rechts  die  Stiffcerin,  hinter  der  ihre  Tochter  steht. 
Bez.  rechts    unten:    J.  S.    (als  Monogramm)  zwischen    1865. 

Papier  auf  Leinwand;  h.  8,29;  br.  8,73.  —  1867  aas  dem  Eanstfonds  erworben. 

—  Die  Ä.qaarellskizzo  auf  Papier  za  dem  g;anzen  Fenster,  in  dessen  oberem  Teil  die 
Bekehrung  des  Sanlos  dargestellt  ist,  befiind  si'-h  ebenfalls  in  der  Königlichen  Ge- 
mäldegalerie, ist  jedoch  1884  an  das  Königl.  Knpferstich-Kabinet  abgegeben  worden. 

—  Das  ausgefahrte  Glasfenster  befindet  sieh  in  der  Paols-Klrche  za  London.  —  Unter 
4em  BUde  die  engUsohe  Stifterinsohrift :  THE  GIPT  OF  THOBIAS  BROWN  ESQ. 
ANNO  DOMINI  MDCCCLXIV. 

Ernst  Ferdinand  Oehme 

Oeb.  zu  Dresden  den  23.  April  1797;  gestorben  daselbst  den 
10.  Septbr.  1855.  Schüler  der  Dresdner  Akademie.  In  Italien 
weitergebildet.     Tätig  in  Dresden. 

Herbstabend  im  Grossen  Gehege  bei  Dresden.     In  der  Mitte  2219 
führt  die  grosse  Allee  bildeinwäiis.    Links  die  Wiesen,  rechts  (2214) 
<lie  Elbe.     Vorn  links  eine  Schafherde,   deren  Hirt  vor  einem    40  a 
Holzfeuer  sitzt.     Weiter    rechts    eine  Frau   mit  zwei  Kindern. 
Bez.  r.  u.:  E.  0.  (das  E  im  0)  z\vischen  1830. 

Leinwand;  h.  0,81;  br.  0,71.  —  1873  von  Maler  Sohwemer  erworben. 

Gustav  Adolf  Hennig 

Oeb.  zu  Dresden  den  12.  Juni  1789;  gest.  zu  Leipzig  den 
15.  Jan.  1869.  (Nach  den  Angaben  des  Sohnes  des  Künstlers.) 
Schüler  der  Leipziger  Akademie.  Später  in  Rom.  Direktor 
<ler  Leipziger,  1840  Professor  der  Dresdner  Akademie. 

Die  Findung  Mosis.    Rechts  der  Fluss,  an  dessen  Gestade  2220 
der    kleine  Moses    in    seinem  Korbe    angetrieben    ist.     In  der  (2215) 

Planen  i.  V 
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Mitte  beugt  sich  die  äg}^ptische  Königstochter  im  roten  Mantel 
hinab;  zu  ihren  Füssen  nehmen  zwei  Dienerinnen  sich  des 
Findlings  an.   Bez.  links  unten:  ö.  A.  Hennig  pinx.  1848. 

Leinwand ;    h.  0,52 ;   br.  0,56.  —  1873  im  Kanüthandel  erworben.  —  190ö  an 
den  KonBtverein  za  Plaaen  i.  V. 

Karl  Gottlieb  Peschel 

Geb.  zu  Dresden  den  31.  März  1798;  gest.  daselbst  den 
3.  Juli  IS 7 9.  Seit  1812  Schüler  der  Dresdner  Akademie, 
insbesondere  des  Prof.  Pochmann;  1825 — 26  in  Italien. 
Später  wohnte  er  als  Professor  der  Akademie  in  Dresden. 

2221  Jakobs  Heimzug  nach  dem  gelobten  Lande.     Der  Zug  be- 

(2216)  wegt  sich  von  rechts  nach  links.    Jakob  sitzt  auf  einem  Esel 
23  c    und   blickt   mit   ausgebreiteten   Armen   gen   Himmel,    wo   ein 

Beigen  erwachsener  Engel  in  langen  Gewändern  ihm  entgegen- 
schwebt. Ganz  links  vorn  die  Schafherden,  neben  denen  einer 
der  Führer  auf  sein  Antlitz  niedergesunken  ist,  während  ein 
Knabe  mit  gefalteten  Händen  gen  Himmel  blickt.  Bez.  rechts 
unten:  C.  P.  (als  Monogramm)  pinx.  1845. 

Leinwand ;  h.  1,32 ;  br.  1,76.  —  Oben  halbrund.  — 1845  dareh  die  Lindenan- 
Stiftung  erworben. 

2222  Christus,  das  Abendmahl  austeilend.   Der  Heiland  steht  mit 

(2217)  der  Hostie  in   der   Rechten,   dem   Kelche   in   der   Linken    im 
23  a    blumigen  Rasen.   Links  hinter  ihm  knieen  drei  bekränzte  Engel. 

Vor  ihm  knieen  zwei  Pilger,  denen  er  das  Abendmahl  reicht; 
hinter  ihnen  führt  ein  Engel  eine  Frau  herbei.  Bez.  links 
unten:  C.   P.  (als  Monogramm)  pinx.  1851. 

Leinwand ;  h.  0,32 ;  br.  0,54.     Oben  halbmnd.  —  1851  mit  den  Ansstellangs- 
geldem  erworben. 

August  Richter 

Geb.  zu  Dresden  den  3.  Juni  1801;  gest.  auf  dem  Sonnen- 
stein zu  Pirna  den  19.  November  1873.  Anfangs  Schüler  der 
Dresdner  Akademie,  dann  des  P.  Cornelius  in  Düsseldorf. 
Später  Professor  der  Dresdner  Akademie. 

2223  Hagar  und  Ismael  in  der  Wüste.    Hagar  kniet  nach  links 

(2218)  gewandt  mit  ihrem  schlummernden  Knaben  auf  dem   Schosse 
Plauen  i.  V.  jjj  ^^j.  ^^Y}Xste  uud  blickt  dankbar  zu  dem  hinter  ihr  stehenden 

Engel  empor,  der  auf  die  links  blinkende  Quelle  deutet. 

Leinwand;  h.  0,93;  br.  0,77V2-  — 1875  vom  Institutsdirektor  Krause  geschenkt. 
1905  an  den  Kunstverein  zu  Plauen  i.  Y. 
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Carl  Johann  Bahr 

Geb.  zu  Riga  den  18.  August  1801;  gest.  zu  Dresden  den 
29.  September  1869.  Studierte  in  Dresden.  Liess  sich,  nach 
wiederholtem  Aufenthalt  in  Italien,  zuerst  in  Riga,  1832  aber 
in  Dresden  nieder,    wo  er  seit  1840  Akademie-Professor  war. 

Finnische  Zauberer  vor  Iwan  dem  Sclirecicliclien.   Der  Zar  2224 

sitzt  bleichen  Antlitzes,  nach  rechts  gewandt,  auf  einem  (2219) 
Sessel.  Hinter  ihm  stehen  seine  Angehörigen.  Links  vorn  68  a 
sitzen  seine  Räte,  deren  einer  sich  vor  ihm  niedergeworfen 
hat.  Rechts  die  finnischen  Zauberer,  deren  einer  rücklings  zu 
Boden  gestürzt  ist,  während  ein  anderer  dem  Zaren  sein  Ende 
voraussagt.  In  der  Tür  eine  Schildwache.  Bezeichnet  links 
unten:   1850  C.  Bahr  (C  und  B  zusammengezogen). 

Ijeinwand ;  h.  1,93 ;  br.  2,58.    —  1852  durch  die  Lindenaa-Stiftong  erworben. 

Bildnis  des  Malers  Kaspar  David  Friedricli.    Brustbild  ohne    2225 
Hände  im  Profil  nach  links  vor  graubraunem  Grunde.    Glatt- (221 9  A) 
rasiertes  Gesicht,  dunkelblondes  Haar,  blaue  Augen.    Brauner      40  c 
Pelz  über  schwarzem  Rock.     Bezeichnet  unten  links  mit  dem 
Monogramm    (aus  C.  J.  B.)    zwischen   der  Jahreszahl  1836. 

Leinwand ;  h.  0,55l^ ;   br.  0,47  ^.  —   1894   als  Vermächtnis  des  Sohnes  des 
Kfinstlers,  des  Jnstizrats  Dr.  Carl  Bahr. 

Adrian  Ludwig  Richter 

Geb.  zu  Dresden  den  28.  September  1803;  gest.  daselbst  den 
19.  Juni  1884.  Schüler  seines  Vaters,  des  Kupferstechers  Prof. 
Karl  Aug.  Richter  an  der  Dresdner  Akademie;  unter  dem  Ein- 
flüsse Dahl's  weiterentwickelt;  1823 — 1826  in  Rom  im  An- 
schluss  an  Jos.  Ant.  Koch  und  Jul.  Schnorr  von  Carolsfeld 
zur  »neudeutschen«  Schule  übergegangen;  1828 — 1835  Maler 
der  Porzellanfabrik  in  Meissen;  1836  Professor  der  Dresdner 
Akademie.     Berühmt  als  Zeichner  deutschen  Volkslebens. 

Heimkehrender  Harfher.     Auf  einem  Saumpfad  des  Sabiner-  2226 
gebirges,  der  rechts  in  den  Bergwald  führt,    reitet   ein    grau-    23  a 
bärtiger  Harfner  auf  weissem  Maultier  bergan.     Rechts  neben 
ihm  schreitet,    auf  einen  Stecken    gestützt,    sein  Knabe.     Im 
Hintergrunde  schroffe  Berge;  rechts  auf  dem  Gipfel  das  Städt- 
chen Civitella. 
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Leinwand;  h.  0,38^;  br.  0,47.  —  1903  im  Dresdner  Knnsthandel  erworben. 
—  Brw&bnt  in  Riohter's  Selbstbiographie  (2.  Anfl.,  Frankfurt  a.  M.  1901)  S.  232 
bis  233;  demnach  1825  in  Civitella  gemalt. 

2227  Civitella.     Eechts  auf  der  Höhe  das  befestigte  Städtchen 
23  d    im  goldigen  Abeiidlichte.     Auf  dem  steilen  Saumpfad,  der  sich 

hinan  windet,  heimkehrende  Landleute;  unter  ihnen  in  der  Mitte 
ein  Hirt,  der  seine  Schafherde  vor  sich  hertreibt,  Frauen,  die 
ihre  Bürde  auf  dem  Kopfe  tragen  und  ein  Eseltreiber,  neben 
dem  eine  Frau  ihren  Knaben  an  der  Hand  führt.  Rechts 
vorn  blickt  ein  weissgekleidetes  Mädchen  mit  den  Zügen  der 
spätem  Gattin  des  Künstlers  sich  nach  dem  Beschauer  um. 
Links  Blick  in  die  blauen  Berge. 

Leinwand;  h.  0,59Vs;  br.  0,77i^.  —  1903  ans  Anlass  der  Ltidwig-Riohter- 
Anastellong  in  Dresden  von  Herrn  Ed.  Ciehorins  ans  Leipzig  geeehenkt.  —  1827 
ffir  Herrn  von  Qaandt  in  Dresden  gemalt.  —  G^;enstäck  zäm  folgenden.  —  Vgl. 
Otto  Jahn,  Mitteilungen  über  Ladwig  Richter  in  »Biographische  Aofe&tze«  Leipzig 
1866  S.  239  nnd  248.  —  Selbstbiographie  2.  Aufl.  Frankfurt  a.  M.  1901,  Anhang 
S.  86  N.  6 :  »Abendglanz  liegt  anf  dem  Wohnort  der  von  ihrer  Hfihsal  heimkehrenden 
Landlente,  vergoldet  das  alte  Tor  und  küsst  das  Heiligenbild  daran  mit  dem  Koss 
des  Friedens«. 

2228  Ariccia.      Links    unter    dem    Felsen,    auf  dem   Gebäude 
23  d    unter  Bäumen  thronen,  der  Brunnen,  aus  dem  zwei  Mädchen 

Wasser  schöpfen.  Vor  ihnen  rastet  eine  Frau  mit  der  Spindel 
unterm  Arm,  hinter  ihnen  ein  Pilger,  dem  ein  Knabe  den 
Wasserkrug  reicht.  Rechts  auf  dem  Wege,  der  von  der  Cam- 
pagna  heraufführt,  naht  eine  Frau,  die  einen  Korb  auf  dem 
Kopfe  trägt.  Sonnenblick  rechts  über  den  zur  Ebene  ab- 
fallenden Hügeln.  Bezeichnet  unteu  links :  L.  Richter 
pinxit .  Meissen  1828. 

Leinwand;  h.  0,59^;  br.  0,77 >^.  —  1828  in  Meissen  f&r  Herrn  von  Qnandt 
in  Dresden  gemalt.  —  Gegenstnck  zum  vorigen.  Hit  diesem  1903  als  Gesebenk 
Herrn  Ed.  Ciehorins  znr  Qalerie.  Vgl.  die  literator  nun  Torigen.  Richter  sehreibt 
ii.  a.  0. :  »M&dchen  am  QnelU  Weiche,  süsse  Feme,  anf  dem  Heere  ruhender 
Morgendaft.  Schattiger,  freandlicher  Qnell,  ans  dem  Hftdehen  des  Ortes  das  WasMr 
in  der  Früh^  schöpfen.«  • 

2229  Ueberfahrt   am   Schreckenstein    bei    Ausaig.      Links    auf 
(2220)  schroffem  Felsen  die  Ruine  der  Burg  Schreckenstein.     Mitten 

23  c  auf  der  Elbe  das  Fährboot,  gerudert  und  gesteuert  von  dem  alten 
Fährmann,  der  seine  Pfeife  raucht.  Am  anderen  Ende  des  Bootes 
schlägt  ein  Greis  die  Harfe,  lauscht  ein  Jüngling,  während  ein 
Knabe   einen  Zweig   durchs  Wasser  gleiten  lässt.     Mitten  im 
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Nachen  steht  ein  Wanderer  mit  dem  Ranzen;  hinter  ihm  sitzt 
ein  Liebespärchen;  vor  dem  Fährmanne  steht  ein  Mädchen  neben 
ihrem  Heukorbe.     Bezeichnet  links  unten:  L.  Richter.    1837. 

Leinwand ;  h.  1,16 ;  br,  1,56.  —  1837  für  Herrn  von  Qaandt  in  Dresden  ge- 
malt ;  1869  von  Herrn  F.  Krohn  in  Dresden,  1875  dorch  die  Geller'sohe  Kunst- 
handlnng  von  der  Dresdner  Galerie  erworben.  —  Eine  kleinere  Wiederholung  von 
1840  gehörte  1903  Frau  Alma  Maurer  in  Godesberg.  Lud wig-Riobter- Ausstellungs- 
Katalog  N.  19.  —  Die  Entwürfe  zu  dem  genannten  Bilde  und  den  einzelnen  Ge- 
stalten befinden  sich  im  Königl.  Kupferstieh-Kabinet  in  Dresden.  —  Gestochen  von 
H.  Bürkner  ^  Neues  6.-W.  II,  4;  vorher  von  Ad.  Neumann.  Ueber  andere  Re- 
produktionen vergl.  W.  Rossmann's  Text  zum  Neuen  Galerie-Werk  II,  S.  13.  — 
Phot.  Tamme. 

Der  Brautzug.     Frühlingslandschaft.     Aus  dem  Walde  zur  2230 
Rechten  tritt  der  Zug  hen^or,    an    dessen    Spitze    Braut    und  (2221) 
Bräutigam  in  altdeutscher  Tracht  sclireiten.    Vorauseilende  Kinder    23  a 
mit  Kränzen  und  ein  Hündchen  haben  schon  die  Brücke  eiTeicht, 
die  links  über  den  Bach  führt.     Im  Mittelgrunde  auf  sonniger 
Höhe  sitzt  ein  junger  Schäfer,  der  die  Flöte  bläst;  neben  ihm  die 
Schäferin  und  ein  Hirtenknabe.     Links  Fernblick  bis  zu  blauen 
Bergen;  davor  eine  Burg.     Bez.  1.  u.:   L.  Richter.     1847. 

Leinwand;  h  0,93;  br.  1,49.  —  1847  durch  die  Lindenau-Stiftung.  — Gest. 
von  G.  E.  L.  Friedrich.  —  Phot.  Ges.;  Tamme. 

Benno  Friedr.  Törmer 

Geboren  zu  Dresden  den  4.  Juli  1804;  gestorben  zu  Rom  den 
6.  Februar  1859.  Schüler  der  Dresdner  Akademie  seit  1819, 
besonders  des  Karl  Vogel  von  Vogelstein.  Lebte  zuletzt  als 
Legat  beim  päpstlichen  Stuhl  und  als  Professor  in  Rom. 

Der  Musikunterricht.     Am  Tische  sitzt  eine  junge  Dame  2231 
mit  ihrer  Laute  auf  dem  Schosse  und  einem  Briefe  in  der  Hand.  (2222) 
Dir  gegenüber  sitzt   ihr  Lehrer   mit   einer  Bassgeige.     Links  Q"™»» 
ein  Papagei.     Bez.  r.  o.;  B.   Törmer  .  Rom  .  1857. 

Mahagoniholz ;  h.  0,42;  br.  0,35.  —  1850  vom  Obersten  Törmer  und  Amts- 
hanptmann  Graf  Holtzendorf,  den  Erben  des  Künstlers,  geschenkt.  —  1902  an  den 
Altertums-Verein  in  Grimma. 

Max  Heinr.  Eduard  Pröli-Heuer 

Geboren  zu  Dresden  den  20.  September  1804;  gestorben  den 
10.  Januar  1879.  Der  Künstler  ist  der  Begründer  der  »Pröll- 
Heuer-Stiftung«,  aus  deren  Zinsen  seit  1879  Bilder  deutscher 
Künstler  für  die  Dresdner  Galerie  erworben  werden. 
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2232  Der  Farbenfabrikant  Anton  Heuer.     Halbiigur  nach  links. 

(2223)  Der  alte  Herr,  der  des  Künstlers  Pflegevater  war,  trägt  über 
24  b    dunkelbraunem  Rocke  einen  grünlichen  Pelzmantel.     Mit  beiden 

Händen    hält   er    auf    seinem    Schosse    eine    schwarze    Dose. 
Hinter  und  neben  ihm  stehen  Gläser  und  Krüge. 

Leinwand;  h.  0,91;  br.  0,77.  —  1879  als  Vermäohtnis  des  Künstlers. 

Christian  Friedr.  Gille 

Geb.  zu  Ballenstedt  am  Harz  d.  20.  März  1805;  gest.  zu  Dresden 
d.  9.  Juni  1899.  Schüler  der  Dresdner  Akademie.  Tätig  in  Dresden . 

2233  Heimkehrende   Viehherde.     Links    alte,    spärlich   belaubte 

(2224)  Bäume.      Rechts    Blick    ins    Tal.       Ueber    einen    steinernen 
40  b    Brückenbogen  ziehen  stattliche  Kuh-  und  Schafherden.     Vom 

rechts  ein  junger  Hirt.  Links  im  Mittelgrunde  wird  mit  zwei 
Pferden  gepflügt.     Bez.  rechts  unten:  C.  Gille  .  74, 

Leinwand;  h.  0,75;  br.  1,02.    —    1874    mittels    der  Ansstellangs-Einnahme 
erworben. 

Rud.  Julius  B.  HUbner 

Dr.  phil.  Geb.  zu  Oels  in  Schlesien  den  27.  Jan.  1806;  gest.  zu 
Loschwitz  bei  Dresden  den  7.  Novb.  1882.  Schüler  W.  von 
Schadow's  seit  1821  an  der  Berliner,  seit  1826  an  der  Düssel- 
dorfer Akademie.  Seit  1829  in  Rom,  seit  1831  in  Berlin,  1834 
bis  1839  in  Düsseldorf.  Seit  1839  in  Dresden,  wo  er  1841 
Akademie-Profesffor  und  1871  Direktor  der  Königl.  Gemälde- 
Galerie  wurde.  Er  war  der  Verfasser  der  Dresdner  Galerie- 
Kataloge  von  1856  bis  1884. 

2234  Schwarzbärtiger  Judenicopf.    Studien-Brustbild  ohne  Hände, 

(2225)  fast  von   vorn   auf  Himmelsgrund.     Der  Jude  trägt  schwarze 
Plauen  i.v.LQ^jjgjj^  einen  roten  Kock  und  einen  blauen  Mantel.  Bez.  r.  o.: 

J.  H.  (das  J.  im  H.)  zwischen  1834. 

Leinwand;  h.  0,56;  br.  0,45.  —  1872  v^om  Künstler  geschenkt.    Düsseldorfer 
Zeit.  -»  1905  an  den  Kanstverein  za  Planen  i.  V.  —  Pbot.  Qes. 

2235  Landsknecht.     Bildnis -Studie,   zu  der    der  Maler  Guido 

(2226)  Hammer  gestanden.    Halbfigur  halb  nach  rechts  auf  braunem 
40  b    Gmnde.     Blondes,   kurzes  Haar;    roter  Bart.     Eiserner  Hals- 
panzer, gelbe  Aermel.    In  beiden  Händen  die  links  aufgestützte 
Hellebarde.     Bez.  o.  r.:  J.  H.  (das  J  im  H)  zwischen  1848;  auf 
der  Kilckseite:  Julius  Hübner  pinx.    Dresden  1848. 

Eichenholz ;  h.  0,60 ;  br.  0,42.  —  1872  vom  Künstler  geschenkt. 
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Das    goldene    Zeitalter.      Fünf  halbnackte   Hirtenknaben  2236 
zwischen  Blumen  und  Früchten  unter  weinumrankten  Bäumen.  (2227) 
Rechts   liegt   einer   der  Knaben,    die  Flöte  blasend,  an  einen    23  a 
Buchenstamm   gelehnt.     Neben   ihm  liebkost  ein  jüngerer  ein 
Lamm.    In  der  Mitte  lauscht  der  dritte.     Links  am  Quell  der 
vierte,   der  einen  grossen  Hund  streichelt,  und  der  fünfte  mit 
roter  phrygischer  Mütze.    Hinten  rechts  die  sonnige  Meerbucht. 
Bez.  links  unten:  J.  H.  (das  J  im  H)  zwischen  1848. 

Leinwand;  h.  1,17;  br.  1,98.  —  1849  durch  die  lindenan-Stiflnng  erworben. 
-^  Eine  Wiederholung  in  der  National-Qalerie  zu  Berlin.  —  Phot.  Ges. 

Der  Hoftchauspleler  F.  W.Porth.  Halbfigur  halb  nach  rechts  2237 
auf  rotem  Grunde.  In  der  Rolle  des  Präsidenten  in  Schiller's  (2228) 
»Kabale  und  Liebe«    stemmt    er   die  Linke  in  die  Seite  und^^JJ^*"?* 

Hoftneater 

trägt  einen  schwarzen  Kock  mit  goldenen  Knöpfen  und  grossen 
Orden.     Bez.  u.  1.:  J.  H.  (das  J  im  H)  zwischen  1853. 

Leinwand;  h.  0,87 J^;  br.  0,66.  —  1869  vom  Künstler  geschenkt.  1887  unter 
Yorbebalt  des  Eigentumsrechts  der  König] .  Gemäldegalerie  an  das  Konferenzzimmer 
des  Königl.  Hoftheaters  abgegeben.  —  Phot.  Ges. 

Disputation  Dr.  Lutiier's  mit  Dr.  Eclc.     Sie  fand  1519  zu  2238 
Leipzig  statt.     Links  steht  Dr.  Eck  auf  seinem  Katheder.   Zu  (2229) 
seinen  Füssen  der  Notar  und  ein  Narr;  rechts  steht  Dr.  M.  Luther ^""*?^^^'*^ 
auf  seinem   Katheder. .  Zu   seinen   Füssen   Dr.  Carlstadt  und 
Ph.  Melanchthon.    In  der  Mitte  sitzen  die  zuhörenden  Fürsten, 
der   achtzehnjährige   Herzog  Barnim   von   Pommern   und   der 
achtundvierzigjährige  Herzog  Georg  der  Bärtige   von  Sachsen. 
Hinter  ihnen  u.  a.  rechts  der  junge  Georg  von  Anhalt-Dessau; 
Soldaten  im  Hintergrunde.    Bez.  halbrechts  und  im  Buch:  An- 
ffefangen  im  April  1863  und  vollendet  im  Dezemier 
1866  von  Julius  HÜbyier  in  Dresden,   SoliDeo  Qloria. 

Leinwand ;  3,28 ;  br.  6,17.  —  1867  ans  dem  öffentliehen  Kanstfonds.  1899 
nnter  Vorbehalt  des  Eigentums-  und  Rückfoidemngsrechtes  leihweise  an  die  Fürsten- 
schole  zu  Grimma  abgegeben.  —  Phot.  Ges. 

Carl  Julius  von  Leypold 

Greb.  zu  Dresden  den  24.  Juli  1806;  gest.  in  der  Niederlössnitz 
den  31.  Dezember  1874.  Schüler  der  Dresdner  Akademie  seit 
1822;  insbesondere  unter  der  Leitung  Claussen  Dahl's  ent- 
wickelt.    Später  Ehrenmitglied  der  Akademie. 

45 
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2239  Eine  Flusshafenstadt.     Links  die  Stadt  mit  ihren  Giebel- 

(2230)  häusern  und  Türmen.     Rechts  vorn  die   schwimmende   Schiffs- 
42  b    mühle;    davor   am  Ufer  ein  Gemüsemarkt.     In  der  Mittle  der 

Floss  mit  Kähnen.    Bez.  unten  rechts:  J.  v,  Leypold  1856. 

Leinwand ;  h.  0,87  ;  br.  1,34.  —  1856  mittels  der  Aosstellangsgelder  erworben. 

2240  Die  eliemalige  Mericurs- Bastei  in  Dresden.    Blick  von  der 

(2231)  Marienstrasse  nach  dem  Seetore.     Links  die  Bastion,  auf  der 
24  c    Wäsche  getrocknet  wird;  rechts  alte  Stadthäuser;  in  der  Mitte 

der  überbrückte  Stadtgraben.  Vorn  rechts  ein  Mann  mit  einem 
Strohhut  in  der  Hand.     Bez.  rechts  unten:    J.  v,  Leypold. 

Leinwand ;  h.  0,89 :  br.  0,55.    ~    1872  vom  Advokaten  Honig  (f  1882)  ge- 
schenkt. —  Phot.  Tamme. 

2241  Die  eliemalige  Merkurs-Bastei  in  Dresden.     Blick  von  der 

(2232)  Seetorbrücke  zur  Marienstrasse.     In  der  Mitte  die  Bastei,  auf 
24  c    der  Wäsche  getrocknet  wird.     Vorn  der  Stadtgraben.     Bechts 

vom  Geländer  blicken  ein  Herr,  eine  Dame  und  ein  Kind. 
herab.     Bez.  rechts  unten:  J.  v.  Leypold  1873. 

Leinwand;   h.  0,42;    br.  0,64^.   —  1875  von  der  Witwe  des  Kfinstlers   ge- 
schenkt. —  Phot.  Tamme. 

2242  Eine  Bergruine  im  Sclinee.    In  der  Mitte,  auf  beschneitem 

(2233)  Felsen,   die  stattliche  bräunliche  Ruine.     Vor  ihr  zwei  Jäger 
Prankenberg  ^^^   2wei   Hunde.      Im  Hintergründe  Berggipfel.     Bezeichnet 

rechts  unten:  J.  v.  Leypold  1865. 

Leinwand;    h.  0,70;    br.  0,65.    —    1875  von  der  Witwe  des  Cänstlers  er- 
worben. —  1904  ans  Kgl.  Lehrerseminar  in  Frankenberg.  —  Phot.  Tamme. 

Theobald  von  0er 

Geb.  auf  dem  Rittergute  Xottbeck  bei  Stemberg  in  Westfalen  den 
9.  Okt.  1807;  gest.  den  30.  Jan.  1885  im  Lindenhof  bei  Coswig. 
Er  war  1826—1831  Schüler  Matthäi's  an  der  Dresdner,  1832 
bis  1836  Schüler  W.  Schadow's  an  der  Düsseldorfer  Akademie; 
1839  liess    er  sich  nach  längeren  Reisen  in  Dresden  nieder. 

2243  DQrer'8  Werkstatt  in  Venedig.     Dürer  hält  Palette,  Pinsel 

(2234)  und  Malstock  in  der  Linken,  deutet  mit  der  Rechten  auf  seine 
24  c    Staffelei  und  wendet  sich  dem  alten  in  Scharlach  gekleideten,  auf 

einen  Knaben  gestützten  Meister  Giovanni  Bellini  zu,  der  iha 
besucht.  Links  auf  einer  Leiter  das  Madonnenmodell.  Hinter 
dem  Fenster  die  Piazzetta.  Bezeichnet  halbrechts  unten:  (£!}• 
t>.  ®er.  Dresden  X833. 
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Leinwand;  h.  0,96;  br.  1,34.     —    1853   mittels  der  Lindenau-Stiftnng  er- 
worben. —  Gestochen  von  Fr.  Oldermann. 

Gustav  Jäger 

<jeb.  zu  Leipzig  den  12.  Juli  1808;  gest.  daselbst  den  19.  April 
1871.  Schüler  der  Akademie  zu  Dresden,  seit  1830  Schnorr 
von  Carolsfeld's  in  München;  1836  in  Kom;  1837  wieder  in 
München;  seit  1847  Direktor  der  Leipziger  Akademie. 

Die  Vermählung  der  hl.  Katharina.  Auf  Wolken  hernieder-  2244 
geschwebt,  thront  Maria  nach  rechts  gewandt.    Der  Knabe  auf  (2235) 
ihrem  Schosse  steckt  der  vor  ihm  knieenden  heil.  Katharina  den    42  a 
Ring  an  den  Finger.   Hinter  der  Heiligen  zwei  langbekleidete, 
mit  Rosen  bekränzte  Engel,  deren  einer  ihr  einen  Myrtenkranz 
aufs  Haupt  setzt.     Bez.  r.  in  der  M.:  J.  G.  (Monogramm)  1855. 

Leinwand;  mnd:  h.  0,41;  br.  0,41.  —  1855  mittels  der  Ansstellangagelder 
«r  werben. 

Max  Hauschild 

Geb.  zu  Dresden  den  23.  August  1810  (nicht  1809);  gest.  den 
16.  Oktober  1895  in  Rom.  Als  Architekt  Schüler  der  Dresdner 
Akademie.     In  Rom  und  Neapel  zum  Maler  entwickelt. 

Bewirtung    im    Kloster.     Vorn    der  Klosterkreuzgang   mit  2245 
45inem  Brunnen,  im  Mittelgrund  eine  sonnige  Terrasse,  hinten  (2236) 
das    Meer.     Die  Karthäusermönche   bewirten    ihre    Gäst-e    mit    ^2  b 
Wein.     Bez.  1.  u.:  Max  Hauschild.  1848. 

Leinwand;  h.  1,15;  br.  0,92.  — 1848  von  Prof.  Ed.  Bendemann  geschenkt« 
—  Das  Motiv  ist  der  Santa  Scholastiea  sa  Snbiaco  entlehnt. 

C.  Robert  Kummer 

•Geb.  zu  Dresden  den  30.  Mai  1810;  gest.  daselbst  den  29.  De- 
zember 1889.  Durch  selbständige  Naturstudien  in  Tirol  (1831 
bis  1837)  und  Italien  gebildet,  1843  in  Dresden.  Studien- 
reisen nach  Schottland  und  Portugal.  1847  Ehrenmitglied 
•der  Akademie  zu  Dresden,  1859  Professor. 

Sonnenuntergang  an  der  schottischen  Küste.  Vorn  das  felsige  2246 
l)uchtenreiche  Ufer  bei  Arisaig.   In  der  Mitte  zwei  Fischer  bei  (2237) 
ihrem  an  den  Strand  gezogenen  Boote.     Im  Hintergrunde  die    23  a 
Pelseninsel  Eigg.    In  der  Mitte  steht  die  sinkende  goldene  Sonne 
in   tiefrot   angehauchten   grauen  Wolken  über  dem  Horizonte. 
Dämmerdunkles  Purpurlicht.  Bez.  r.  u.:  JB.  Kummer, 

Leinwand ;  h.  0,98 ;  br.  1,64.  —  1852  mit  den  Ansstellangsgeldern  erwerben. 

45* 
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Johann  Friedrich  Wilhelm  Wegener 

Geb.  d.  20.  April  1812  in  Dresden;  gest.  in  Gruna  bei  Dresden 
den  11.  Juli  1879.  Schüler  der  Akademien  zu  Kopenhagea 
und  Dresden  (unter  Dahl).     Seit  1860  sächsischer  Hofmaler. 

2247  Waldbrand  in  Nord-Amerika.     Links  vorn  der  schäumende 

(2238)  Waldstrom,  rechts  hinten  der  Waldbrand,  vor  dessen  Nahen 
F.-M.    die  ganze  Tierwelt  in  wilder  Flucht  dem  Wasser  zueilt.   Vom 

eine  Antilope  und  einige  Hirsche.  In  der  Mitte  ein  Jaguar, 
sein  Junges  im  Maul.  Bez.  rechts  unten:  F.W.  Wegener  1846, 

Leinwand ;  h.  2,27 ;  br.  2,83.   —  1858  mit  den  Ansstellangsgeldern  g^ekanft. 
—  1896  ans  Egl.  Finanz-Ministerium. 

2248  Hirsche  im  Wasser.  Vorn  steht  ein  Hirsch  im  Wasser.  Ein 

(2239)  zweiter  am  Ufer.     Die   Hirschkühe    weiden  am  Walde.     Bez. 
Grimma   rechts  oben:  J.  W.F.  Wegener  1855. 

Leinwand ;  h.  0,31 ;  br.  0,43V2>    —    1855  mit  den  Ansstellnngsgeldem  er- 
irorben.  —  1902  an  den  Altertnmsverein  in  Grimma. 

6u8t.  Friedr  Papperitz 

Geb.  zu  Dresden  den  27.  Jan.  1813;  gest.  daselbst  den  16.  Jan. 
1861.  Schüler  J.  C.  tlaussen-Dahrs  an  der  Dresdner  Akademie. 
1836  in  München;  bereiste  später  Italien  und  Spanien  und  liess 
■      sich  schliesslich  in  Dresden  nieder. 

2249  Das  Tal  von  Elche.     Berge,    Palmen,    blauer   Fluss   mit 

(2240)  kleinen  Wasserfällen.  Im  Mittelgrunde  ein  Kastell.  Im  Hinter- 
Plauen  i.V.  gründe  eine  Bogenbrücke.     Links  vorn  ein  Schafhirt.    Bez.  1. 

unten:  G.  F.  P.  (als  Monogramm)  1857. 

Leinwand ;  h.  0,81 ;  br.  1,22.    —    1857   mittels    der  Ansstellnngsgelder  er- 
worben. —  1905  an  den  Kunstverein  zu  Planen  i.  V. 

Julius  Fiebiger 

Geboren  zu  Bautzen  den  5.  September  1813;  gestorben  zu 
Dresden  den  29.  Januar  1883. 

2250  Böhmische  Landschaft     Im  Hintergrunde  rechts  ragt  der 

(2241)  Lobosch  bei  Lobositz  Links  vorn  schöne  Laubbaumgruppe, 
^^4  a,  rechts  vorn  Tannen,  Kiefern  und  Felsblöcke.  Vorn  auf  dem 
'  /    .    Wege  Zigeuner  und  Wanderer.    Bez.  1.  u.:  J.  Fiebiger  1861. 

Leinwand ;  h.  0,99 ;  br.  1,40.  —  1861  mittels  der  Ansstellnngsgelder  erworben. 

Friedrich  Moritz  Wendler 

Geb.  zu  Dresden  den  28.  Februar  1814;  gest.  daselbst  dea 
16.  Oktober  1872.     Schüler  der  Dresdner  Akademie. 
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Verunglückter  Gemsenjäger.    Wilde  Felsenmassea.    In  der  2251 
Mitt«  liegt  der  abgestürzte  junge  Jäger.    Rechts  neben  ihm  die  (2242) 
mitgestürzte  Gremse.     Ueber  ihm  schwebt  ein  Adler.     BejK.  r.   csrimma 
unten:  F.  M.   Wendler  (F.  M.W.  zusammengezogen). 

Leinwand;   h.  0,41^;   br.  0,33 3>^.    —    1873  im  Kunsthandel  in  Dresden  er- 
worben. —  1902  an  den  Altei-tnms -Verein  zu  Grimma. 

Karl  Wilhelm  Schurig 

Oeb.  zu  Leipzig  den  17.  Dezbr.  1818;  gest.  zu  Dresden  den 
10.  März  1874.  Schüler  Prof.  Ed.  Bendemann's  an  der  Dresdner 
Akademie,   der   er   seit  1857  selbst  als  Professor   angehörte. 

Die  Judenverfolgung  zu  Speier.    Der  Bischof  Johann  steht  2252 
auf  der   Treppe   seines   Palastes,    erhebt  das   Kreuz    in    der  (2243) 
Linken   und   streckt   die   Rechte   abwehrend  gegen  die  Volks- ^^"®**  ^-^^ 
häufen  aus.     Die  Juden   flüchten   sich   uiiter   den  Schutz  des 
Kreuzes.     Bez.  1.  u.:  C.  W,  Schurig  1851. 

Leinwand;  h.  1,38;  br.  1,65.  —  1851  durch  die  Llndenau-Stiftnng  erworben. 

—  1905  an  den  Eunstverein  zu  Plauea  i.  V. 

Friedrich  Otto  Georgi 

Geboren  zu  Leipzig  den  2.  Februar  1819;  gestorben  zu  Dresden 
den  7.  Dezember  1874.     Reiste  im  Orient. 

Jerusalem  und  Moriah.     In  der  Mitte  die  ummauerte,  ge-  2253 
kuppelte   Stadt.     Links    vorn   drei    Palmen    über   Oelbäumen.  (2244) 
Vorn  in  der  Mitte  ein  Mönch,  der  mit  einem  Alten  redet,  und  Piao«a»-V. 
ein  Türke.     Bez.  links  unten:  Otto  Georgi  1869. 

Leinwand;    h.  0,97;    br.  1,44.    —    1869  mittels  der  Aasstellungsgelder  er- 
worben. —  1905  an  den  Eunstverein  zu  Plauen  i.  V. 

Gustav  Adolf  Hahn 

Oeb.  zu  Altenburg  den  11.  Juli  1819;  gest.  zu  Dresden  den 
1.  November  1S72.  Ursprünglich  Architekt,  in  Dresden  im 
Anschluss  an  Max  Hauschild  zum  Architekturmaler  ausge- 
bildet.    Er  war  Professor  am  Kadettenhause  zu  Dresden. 

Der  Hof  des  Schlosses  Kriebsteln  in  Sachsen.     Vom  ein  2254 

mächtiger  Spitzbogen,  durch  den  man  in  den  beschneiten  Hof  (2245) 
blickt.     Links  im  Hofe  reicht  eine  Magd  dem  Bettler,  der  ihr  chemnit« 
seinen  Hut  hinhält,  ein  Almosen.    Daneben  ein  kleines  Mädchen. 
Bez.    links   unten:    G.   Hahn  (G   und  H  zusammengezogen). 

Leinwand;  h.  1,07;  br.  0,81.  — 1871  von  der  Witwe  des  Eünatlers  erworben. 

—  1904  an  die  Eunsthntte  in  Chemnitz. 
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Adolf  Fr.  6.  Wichmann 

Geb.  den  18.  März  1820  zu  Celle;  gest.  den  17.  Febr.  1866 
zu  Dresden.  Seit  1838  Schüler  der  Dresdner  Akademie,  bis 
1847  in  Prof.  E.  Bendemann's  Atelier.  1847—1851  in 
Venedig  und  Rom.     Später  in  Dresden  ansässig. 

2255  Aretino'8  Vorlesung  bei  Tizian.    Tizian  sitzt  mit  den  Seinen 

(2246)  in  seinem  Garten.    Aretino  hält  sein  Buch  in  der  Linken  und 
Grimma  deklamiert  mit  der  Rechten.     Rings  im  Kreise  lauschen  Tizian's 

Gäste.  Venedig  taucht  links  im  Hintergrunde  aus  den  blauen 
Lagunen  auf.     Bez.  rechts  unten:  B.  Wichmann  1865. 

Leinwand;    h.  1,02;    br.  1,41.    —    1865   mittels  der  Ansstellnngs-Einnahm» 
erworben.  —  1902  an  den  Altertams -Verein  in  Grimma. 

Edm.  Guido  Hammer 

Geb.  zu  Dresden  den  4.  Februar  1821;  gest.  daselbst  den 
27.  Januar  1898.  Schüler  der  Dresdner  Akademie  seit  1842^ 
besonders  Julius  Hübner's.    Durch  Gebirgsreisen  weitergebildet. 

2256  Geflecictes    Windspiel.      Das   gelb   und   weisse   Hündchen 

(2247)  sitzt,  die  linke  Vorderpfote  erhebend,  vor  einer  grauen  Mauer. 
Grimma  3^2.  rochts  unteu:  Guido  Hammer  1852. 

Leinwand;  h.  0,60;  br.  0,47.    —    1872  von  Prof.  Julias  Hübner  gesehenkt, 
—  1902  an  den  Altertams -Verein  za  Grimma. 

2257  Eine  Wiidsau   mit  Friscliiingen.      Eechts   die   drei   Frisch- 

(2248)  linge  im  Schilf  und  im  Schnee;   links,   ihnen   zugewandt,    die 
22  d    alte  Sau,  die  von  einem  kläffenden  Teckel  gestellt  wird.     Be- 
zeichnet rechts  unten:  Guido  Hammer  1360. 

Leinwand;  h.  1,31;  br.  1,87.  —  1860  mittels  der  Aasstell an gs- Einnahme  er- 
worben. —  Phot.  Tamme. 

Heinrich  Franz-Dreber 

Eigentlich  K.  Heinrich  Dreher.  Geboren  zu  Dresden  den  9.  Januar 
1 822 ;  gestorben  zu  Anticoli  di  Campagna  bei  Rom  den  3.  August 
1875.  Den  Beinamen  Franz  nahm  er  von  Verwandten  an,  in 
deren  Hause  er  aufwuchs.  Schüler  der  Dresdner  Akademie,  ios- 
besondere  Adr.  Ludw.  Richter's.  In  München  und  Italien  weiter- 
gebildet    Lebte  in  Rom. 

2258  Landschaft   mit   dem  barmherzigen   Samariter.     Römisches 

(2249)  Gebirge.    Vom  rechts  ein  Wässerchen.    Der  nackte  Verwundete 
29  d 
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liegt  in  der  Mitte  des  Bildes  mit  dem  Rücken  an  einen  Felsen 
gelehnt.  Vor  ihm  kniet  der  rot  gekleidete  Samariter  der  ihn 
verbindet.     Bez.  r.  u. :   H.  Fram-Dreher  .  Rom  .  1848, 

Leinwand ;  h.  1,23 ;  br.  1,76.  —  1849  aus  dem  Stipendienfonds  erworben.  — 
Vergl.  Inventar  1855  S.  19. 

Landschaft  mit  altem  Sänger  und    lauschendem  Hirtenvolk.  2259 

In  grossartiger,  baumreicher  Berglandschaffc,  die  sich  links  zu  (2249A) 
weiter,  blauer  Meerbucht  hinabsenkt,  führen  in  der  Mitte  Treppen-  22  b 
stufen  zu  dem  von  Felsen  und  Grotten  umgebenen  Platze  herab. 
Hier  sitzt  ein  greiser  bärtiger  Sänger  in  violettem  Mantel  auf 
einem  Steine.  Mit  der  Linken  hält  er  seine  Leyer,  mit  der 
Eechten  deklamiert  er.  Lauschendes  Landvolk  umringt  ihn.  Vor 
ihm  sitzt  eine  Mutter  mit  einem  Kinde,  kauert  ein  bekränzter, 
nackter  Knabe  am  Boden.  Sechs  Jungfrauen,  deren  eine  Wasser 
im  Kruge  geholt  hat,  vollenden  die  Gruppe  der  Lauschenden. 
Bez.  rechts  unten:  F  .  DREBER  .  1858  Roma. 

Leinwand ;  h.  1,64 ;  br.  2,49.  —  1889  als  Vermächtnis  der  verwitweten  Frau 
I>r.  Seebarg  in  Leipzig. 

Das  Bad  der  Diana.  Berglandschaft.   Stilles  Waldtal.  Links  2260 
der  blaue  Weiher  unter  hohen  Laubbäumen.    Reehts  ansteigende  (2 24 9  B) 
Felsen.    In  der  Mitte  steht  Diana,  halbentkleidet.     Eine  Nymphe     40  c 
löst  ihr  die  Sandalen.  Eine  andere  liegt,  vom  Rücken  gesehen,  vom 
in  der  Mitte  und  legt  ihre  Rechte  auf  einen  weissen  Jagdhund, 
der,  wie  die  Göttin,  zu  dem  Raubvogel  emporblickt,  der  rechts 
oben  kreist.     Weiter  zurück  ergehn  sich  andere  Nymphen,  im 
Begriff  sich  an-  oder  auszukleiden,  das  Bad  zu  betreten  oder 
zu  verlassen.     Bez.  rechts  unten:  Dreher  F. 

Leinwand;  h.  0,95 J^;  br.  1,24 J^.  —  1897  als   Geschenk   des   Herrn   Hofrat 
Bechtsanwalt  Lesky. 

Phil.  Alb.  Gliemann 

Geb.  zu  Wolfenbüttel  den  26.  Dez.  1822;  gest.  zu  Dresden  den 
25.  April  1872.  Schüler  der  Dresdner  Akademie,  in'sbesondere 
Julius  Hübner's.     Lebte  in  Dresden. 

Ein  alter  Jude.     Brustbild  ohne  Hände    nach   rechts  auf  2261 
braunem  Grunde.     Der  vollbärtige  Alte  trägt  einen  schwarzen  (2250) 
Rock  und  eine  schwarze  Kappe.    Bez.  oben  rechts:  Gliemann    42  a 
fe,  im  Atelier  J.  H.  (Hübner's  Monogramm). 

Leinwand;  h.  0,49^;  br.  0,37.  —  1872  von  Prof.  JuL  Hübner  geschenkt. 
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Meno  Mühlig 

Geb.  den  8.  April  1823  zu  Eibenstock;  gest.  den  8.  Juni  1873- 
zu  Dresden.  Schüler  der  Dresdner  Akademie,  insbesondere  Jul. 
Hübner's.     Lebte  in  Dresden. 

2262  Betfahrt  im  Schnee.     Tiefer  Schnee  im  finsteren  Walde. 

(2251)  Vorn  in  der  Mitte  die  Mönche  mit  Bannern  und  Monstranzen; 
Chemnitz  ß^ubritter  ziehen  den  Hohlweg  herauf  und  hauen  auf  die  Mönche 

ein,  deren  einer  zu  Boden  gestürzt  ist.  Vorn  sprengt  der 
Klostervogt  heran.     Bez.  links  unten:  Meno  Mühlig. 

Leinwand;  h.  1,33;    br.  1,87.    —   1857   mittels  der   AassteUangs-Einnahme. 
1904  an  die  Kunsthütte  za  Chemnitz. 

Heinrich  Ed.  Müller 

Geboren  zu  Pultawa  den  6.  September  1823;  gest.  zu  Dresden 
den  16.  Oktober  1853.     Näheres  unbekannt. 

2263  Am  Michigan-See  in  Nord-Amerilca.     Vorn    die    stille,  mit 

(2252)  Schilf  und  Wasserrosen  geschmückte  Wasserfläche,  von  Nadel- 
42  c    wald  begrenzt.     In  einem  Canoe  ein  Ruderer   und  ein  Jäger. 

Bezeichnet  links  unten:  H,  Müller  53. 

Leinwand;  h.  0,77;    br.  1,05.    —    1854   mittels  der  AasstelInngs-EiniLahme'. 

2264  Schloss  Stein  bei  Zwicicau.    Von  Bäumen  umsprossen,  aa 

(2253)  Felsen  gelehnt,  ragt  in  der  Mitte  die  Burg  mit  dem  stattlichen 
Grimma  Turmo.  Das  Wasser  ist  links  von  einem  bedeckten  hölzernen  Gange 

überbrückt.     Gelber   Abendhimmel.     Bez.  r.  u;    H.   Müller. 

Leinwand;  h.  0,73 J^;  br.  0,63.  —  1873  im  Kunsthandel  in  Dresden  erworben. 
—  1902  an  den  Altertums- Verein  za  Grimma. 

Joh.  Mich.  Heinrich  Hofmann 

Geb.  zu  Darmstadt  den  19.  März  1824;  lebt  in  Dresden.  Seit 
1842  Schüler  der  Düsseldorfer  Akademie  unter  W.  von  Schadow 
und  Th.  Hildebrandt.  Nach  weiteren  Reisen  1847  in  Müncheii, 
1848 — 1B54  in  Frankfurt  a.  M.,  Darmstadt,  Dresden,  1854 
bis  1859  in  Rom,  1859 — 1862  in  Darmstadt,  seit  dieser 
Zeit  in  Dresden,  wo  er  1868  Ehrenmitglied,  1870  Professor 
der  Kunstakademie  wurde  und  um  1894  in  den  Ruhestand  trat. 

2265  Die  Eliebreclierin  vor  Cliristus.      Der  Heiland  steht  nach 

(2254)  links   gewandt   in   der  Mitte,   legt  die  Linke  an  seine  Brust, 
29  b    deutet  mit  der  Rechten  auf  die  vor  ihm  knieende  Ehebrecherin 
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und  blickt  den  Schriftgelehrten  an,  der  mit  einem  mächtigen 
Buche  in  der  Hand  neben  ihm  steht.  Links  wehrt  ein  Krieger 
einer  Frau,  die  die  Ehebrecherin  schlägt.  Vorn  rechts  wendet 
eine  Frau  mit  ihrem  Knaben  sich  zum  Gehen.  Schriftgelehrte 
und  Zuschauer.     Bez.  1.  u.:  H,  Hof  mann, 

Leinwand ;  h.  1,75 ;  br.  2,15.  —  1869  ans  dem  Kunstfonds  erworben.  —  Ge- 
stochen von  E.  Mohn.  ^  Neues  G.-\V.  IV,  11.  —  Phot.  Uanfetängl-Manehen. 

Der  Jesusknabe  im  Tempel.    Kniestück.    Der  zwölfjährige  2266 
Heiland  steht,  nach  rechts  gewandt,  in  der  Mitte  des  Tempels,  (2255) 
lehnt   sich  mit  dem  rechten  Arme  an    das  Pult,    hinter    dem    29  b 
ein  Schriftgelehrter  steht,    und   deutet   mit  der  Linken  in  das 
Buch,  das  auf  dem  Schosse  des  vorn  rechts  sitzenden  Schrift- 
gelehrten   liegt.      Zwei    andere    neigen   sich   lauschend  herab. 
Ein  fünfter  steht  links  an  einer  Säule.      Bez.   rechts   unten: 
H.  Hofmann  (die  beiden  H.  zusammengezogen). 

Leinwand;  h.  1,52;  bi;.  2,04.  —  1882  vom  Künstler  erworben.  —  Gestoeben 
von  Ed.  Büohel.  9^  N.  F.  17.  —  Phot.  Hanfstängl-Münohen. 

Bernhard  Reinhold 

Oeb.  den  23.  April  1824  zu  Schönburg  im  Fürstentum  Ratze- 
burg; gest.  den  22.  Nov.  1892  zu  Dresden  (Plauen).  Zuerst 
als  Bildhauer  Schüler  Thorvaldsen's  in  Kopenhagen,  dann  als 
Maler  in  München  und  in  Italien  ausgebildet.  In  Rom  und 
Florenz  lebte  er  elf  Jahre,  seit  1858  aber  in  Dresden. 

Bildnis  des  Kardinals  Antonelii.     Halbfigur,  fast  von  vorn,    2267 
in  roter  Kardinalstracht.    In  der  rechten  Hand  eine  Gänsefeder.  (2255A) 

Leinwand;  h.  1,05:  br.  0,75.  —  1892  als  Geschenk  der  Witwe  des  Künstle«.  Pla«»ni.V. 
—  1905  an  den  Kunstverein  zu  Plauen  i.  V. 

Ludw.  Albr.  Schuster 

Oeb.  zu  Berthelsdorf  bei  Stolpen  den  9.  Mai  1824;  gest.  zu 
Dresden  den  14.  Mai  1905.  Er  war  1842  bis  1847  Schüler 
Julius  Hübner's  an  der  Dresdner  Akademie,  bildete  sich  dann 
in  Paris  und  Versailles  weiter,  kehrte  jedoch  schon  Ende  1848 
nach  Dresden  zurück,  wo  er  seit  1861  wohnte. 

In  der  Schlacht  von  Borodino.    Die  Erstürmung  der  grossen  2268 
russischen    Schanze    durch    die    sächsischen    Reiterregimenter  (2256) 
Garde  du  Corps  und  Zastrow-Kürassiere  am  7.  Septbr.  1812.    ö8  b 
Vom    die    sich    vergeblich    wehrenden   Feinde,    Leichen,    zerr 
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trümmerte  Wagen.  Links  im  Tale  das  Schlachtgewühl.  Im 
Hintergründe  Staub-  und  Pulverdampfwolken. 

Leinwand;  b.  1,88;  br.  2,85.  —  18ö8  durch  die  Ansstellungs-Einnahme. 

2269  Nach   der  Schlacht  bei  Jena.      Die   tapfere  Abwehr    der 

(2257)  französischen  Reiterei  durch  das  sächsische  Grenadierbataillon 
24  a    »aus  dem  Winkell«  während  des  Rückzuges  nach  der  Schlacht 

bei  Jena  am  14.  Oktober  1806.  Im  Mittelgründe  ziehen  die 
Truppen,  nach  links  gewandt,  ab.  Vorn  stürmt  von  recht» 
die  französische  Reiterei  heran.  Aber  die  sächsischen  Grenadiere 
haben  vorn  in  der  Mitte  ein  offenes  Carre  gebildet  und  weisen 
den  Angriff  zurück.  Im  Hintergriinde  brennende  Ortschaften. 
Bezeichnet  rechts  unten:  Schuster  1862. 

Leinwand;  b.  1,17;  br.  2,27.  —  1862  mittels  der  Ansstellnngs-Einnabme  er- 
worben. Der  Künstler  bat  den  Yorg-angf  A.  v.  Montbe's  Werk  »Die  Cbnrs&ehsisebeii 
Truppen  imFeldznge  von  1806c  Bd.  U,  p.  38  entlebnt:  »Vom  Feinde  nnablässig  an- 
gegriffen und  ersebüttert,  ging  es  in  voller  Ordnung,  in  gemässigtem  Schritt  und 
mit  kliugendem  Spiel  zuräck.  Es  hatte  ein  offenes  Carre  gebildet  und  bot  deia 
Feinde,  so  oft  er  nahe  kam,  immer  die  Spitze.«  —  Phot.  Tamme. 

Karl  Gottl.  Schönherr 

Geboren  zu  Lengefeld  den  15.  August  1824;  lebt  in  Dresden» 
Schüler  der  Dresdner  Akademie,  besonders  Julius  Hübner's. 
In  Rom  weitergebildet;  langjähriger  Professor  der  Dresdner 
Akademie;  seit  1900  im  Ruhestand. 

2270  Petrus,   die   Tabea    erweckend.      Zwei   durch   eine  Wand 

(2258)  getrennte  Abteilungen.     Rechts  das  Gemach,  in  dem  das  tote 

40  b    Mägdlein  ruht.     Petrus  kniet  an  ihrem  Lager  und  erhebt  ge- 

bietend seine  Hände.  Links  die  Vorhalle,  in  der  die  Angehörigen 
der  Tabea  harrend  beten.  Hinter  ihnen  Blick  ins  FlusstaL 
Bez.  1.  u.:  C.  Schönher}'  .  1853  (nicht  1855). 

Leinirand;  h.  0,96;  br.  1,50.    —   1854  (nicht  1855,  wie  H.  annahm)  durch 
die  Lindenau-Stiftung  erworben.    Inventar  1855,  S.  22. —  Phot.  Tamme. 

2271  Petrus  Forschegrund.     Vorn  in  den  Felsen    sitzt  mit  im 
(2258 A)  Schosse   gefalteten  Händen  der   uralte,  barfiissige,  langbärtige- 

41  a     Mönch  in  grauer  Kutte.     Zurückgelehnt,    blickt   er  lauschend 

zu  dem  Vöglein  empor,  das  links  über  ihm  auf  dem  Baume 
sitzt  und  singt.  Im  Mittelgrunde  ein  blauer  Weiher,  am  Wald- 
rande Hirsche.  Im  Hintergrunde  das  Kloster  am  Bergabhange. 
Bezeichnet  rechts  am  Felsen:  C,  Schönherr, 
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Nach  Schubert's  Legende,  die  in  Tholuck's  »Stunden  christ- 
licher Andacht«  (Gotha,  8.  Aufl.,  1870,  S.  431— 434)in  Versea 
erzählt  wird,  hatte  der  Mönch  Petrus  Forschegrund  an  einem 
Frühlingsmorgen  darüber  nachgedacht,  ob  ewige  Himmels- 
freude der  Seele  nicht  zu  lang  werden  würde.  Er  setzte  sich  unter 
einen  Baum  und  lauschte  dem  Gesänge  eines  Vögleins.  Als  er 
heimging,  fand  er  alles  verändert.  Niemand  kannte  ihn.  Tausend 
Jahre  hatte  er  dem  Gesänge  des  Vögleins  gelauscht,  und  diese 
Zeit  war  ihm  vergangen  wie  Ein  Tag. 

Leinwand ;  in  Temperafarben  ;  h.  0,963^ ;  br.  0,55.  —  1889  ans  den  Zinsen  der 
FröH- Heuer- Stiftung  von  der  alcad.  Aosstellang  in  Dresden.  —  Phot.Tamme ;  Brackm. 

Gustav  Adolf  Friedrich 

Geb.  zu  Dresden  den  23.  Dezember  1824;  gest.  daselbst  den 
4.  Januar  1889.  War  1840—1846  Schüler  der  Dresdner 
Akademie;  bildete  sich  durch  eigenes  Naturstudium  weiter. 

Ackerpferde.     Vorn  am  Rande  eines  Stoppelfeldes  stehen  2272 
zwei  stattliche  Ackerpferde  vor  ihrem  Pfluge.    Rechts  am  Wege  (2259) 
sitzt    der  Ackerknecht    und    teilt   sein  Frühstück   mit  seinem    26  b 
weissen  Pudel.     Links  im  Hintergrunde  Höhenzüge,  rechts  auf 
der  Anhöhe  Dorfhäuser  unter  Bäumen.  Bez.  rechts  unten:  A, 
Friedrich. 

Leinwand ;  h.  0,61 ;  br.  0,83.  —  1877  durch  die  Ausstellnngs-Einnahme. 

Julius  Scholtz 

Geb.  zu  Breslau  den  12.  Februar  1825;  gest.  zu  Dresden  den 
2.  Juni  1893.  —  Seit  1844  Schüler  Julius  Hübner's  in  Dresden. 
Nach  Studienreisen  durch  Belgien  und  Frankreich  liess  er  sich 
in  Dresden  nieder,  wo  er  Professor  an  der  Königl.  Kunst- 
akademie wurde. 

Schlafender  Hirtenjunge.    Der  Hirtenjunge,  der  die  Schalmei    2273 
in  der  Rechten  hält,    ruht   auf  dem  Rücken  am  Rande  eines(2259A) 
Weidelandes.     Links  ragt  ein  grauer  Stein.     Vöglein  flattern     32  a 
über  ihm  in  der  Luft.     Bez.  u.  1.:  Jul.  Scholz  1874. 

Leinwand;  h.  0,25 Vi ;  br.  0,31.  —  1893  aas  dem  Naehlass  des  Meisters. 

Heimkehrende  Landleute.  Von  vorn  gesehen,  ziehen  sie  auf   2274 
schmalem  Pfade  durch  ein  hoch  wogendes  Aehrenfeld  heim:  voran  (2  25  9  B) 
ein  blühendes  junges  Weib  mit  einer  Sichel  in  der  Linken,  hinter     24  c 


716        Deutsche  des  neunzehnten  Jahrhunderts 

ihr  ein  lächelnder  Junge,  der  seinen  Rock  über  dem  Arm  trägt, 
dann  ein  stattlicher,  bartloser  Mann  mit  der  Sense  über  der 
Schulter,  sich  die  Pfeife  anzündend.  Andere  Landleute  weiter 
zurück.     Bez.  unten  rechts:  Jul»  Seholtz, 

Leinwand;  h.  0,53;  br.  O^lb^Jf.  —  1893  aus  dem  Nachlasse  des  Meisters. 

C.  H.  Moritz  Müller 

Geb.  zu  Diethenburg  bei  Wechselburg  den  12.  Juni  1825;  gest. 
den  30.  Sept.  1894  zu  Blasewitz  bei  Dresden.  Schüler  der 
Dresdner  Akademie  von  1843 — 1846;  1847  in  München  im 
Atelier  des  Pi'of.  Bernhard.    Lebte  in  Dresden  und  Blasewitz. 

2275  Lesendes    Kind.     Halbfigur    auf   braunem    Grunde.      Das 

(2260)  blonde  Kind  hat  ein  Buch  mit  Bildern  vor  sich  aufgeschlagen 
41  a    und  stützt  sein  Köpfchen  mit  der  Rechten  auf  ein  grünes  Kissen. 

Bez.  unten  links:   H.  M.  Müller  (H  M  M  zusammengezogen). 

Leinwand;  h.  0,44;  br.  0,38.  —  1857  durch  die  AussteUangs-Einnahme.  — 
—  Phot.  Tamme. 

Aug.  Eduard  Leonhardi 

Geb.  zu  Freiberg  in  Sachsen  den  19.  Januar  1828;  lebt  in 
Loschwitz  bei  Dresden.  Seit  1844  Schüler  der  Dresdner  Aka- 
demie, besonders  A.  L.  Richter's;  1855 — 1859  in  Düsseldorf 
weitergebildet.  Seit  1859  in  Losch witz  ansässig;  seit  1864 
Ehrenmitglied  der  Dresdner  Akademie. 

2276  Deutsche   Waldtandschaft.     Eine  waldige  Felsschlucht   im 

(2261)  Charakter   der   Sächsischen  Schweiz.     Vorn   in  der  Mitte  eine 
26  c    Gruppe  prächtiger  Laub-   und  Nadelbäume,  an  deren  Stämmen 

das  Sonnenlicht  spielt.  Vorn  rechts  ein  kleiner  Wasserfall, 
dessen  Wasser  sich  im  Vordergrunde  verbreitet.  Bez.  links  unten: 
E  Leonhardi  (das  E  nach  links  gewandt  am  L).    1863. 

Leinwand;  h.  2,13;  br.  1,70.  —  1864  durch  die  Ansstellangs-Einnahme. 

Julius  W.  L.  Rotermund 

Geb.  zu  Hannover  den  11.  März  1826;  gest.  zu  Salzbrann 
den  14.  Juni  1859.  Schüler  Prof.  Ed.  Bendemann's  an  der 
Dresdner  Akademie.     Lebte  in  Dresden. 

2277  Die  Beweinung  Christi.    Am  Fusse  des  Kreuzes  liegt,  im 

(2262)  Kücken  von   einem   der  befreundeten  Männer   empor  gehalten, 
29  c    der  Leichnam   des  Heilands   auf  weissem  Linnen.     Zu  seinen 

Füssen  kniet  der  zweite  der  Männer.    Die  drei  Frauen,  hinter 
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denen  Johannes  am  Kreuzesstamm  steht,  neigen  sich  zum 
Heiland  hinab.  Seine  Mutter  streichelt  ihm  das  Antlitz; 
Maria  Magdalena  ergreift  seine  erkaltete  Rechte  und  drückt 
sie  an  ihre  Stirn.  Bez.  unten  rechts:  Julius  Rotermund 
inv.  et  pinx.   E.  Bendemann  dir.  et  fin.    Dresden  1859. 

Papier  auf  Leinwand  ;  h.  2,68 ;  br.  2,83.  —  1861  äurch  den  Sächsischen 
Kunfitverein  von  Ed.  Bendemann  erworben  und  der  Galerie  geschenkt.  —  Das  Bild 
irar  (nach  gütigen  Mitteilungen  Dr.  W.  Neumann's  in  Riga)  1856  von  H.  t.  Bach 
auf  Popperwahlen  in  Kurland  bestellt  worden.  Nach  dem  frühen  Tode  des  Künstlers 
vollendete  es,  wie  seine  Inschrift  besagt,  Rotennund's  Lehrer  Professor  Ed.  Bende- 
mann (geb.  zu  Berlin  d.  3.  Dez.  1811 ;  seit  1827  Schüler  W.  v.  Scbadow's  in  Düssel- 
dorf; seit  1838  Professor  der  Dresdner,  seit  1859  Direktor  der  Düsseldorfer  Kunst- 
akademie, seit  1867  im  Ruhestande  in  Düsseldorf,  wo  er  am  7.  Dezember  1889 
starb).  Jetzt  aber  wurde  es  nicht  nach  Russland  abgeschickt,  sondern  Dresden  er- 
halten. Herr  von  Bach  erhielt  statt  dessen  1861  eine  Kopie  des  Bildes  von  der 
Hand  C.  Schönherrs.  —  Gestochen  von  G.  Planer.  —  Phot.  Ges. 

Theodor  von  Götz 

Oberstleutnant  z.  D.  Geb.  zu  Lieschen  bei  Hoyerswerda  den 
14.  Dez.  1826;  gest.  zu  Dresden  den  21.  Juli  1892.  Trat 
1843  ins  Kgl.  sächs.  Kadettenkorps  ein;  machte  den  Feldzug 
1870/71  als  Kommandeur  des  2.  Jägerbataillons  N.  13  mit; 
nahm  1873  seinen  Abschied,  um  ganz  der  Kunst  zu  leben. 
Anfänglich  Schüler  des  Genremalers  Hantzsch  in  Dresden,  ent- 
wickelte er  sich  später  im  Anschluss  an  Schuster.  Er  lebte 
in  Dresden. 

Kronprinz  Albert  nach  der  siegreichen  Schiacht  bei  Beaumont    2278 
vom  Prinzen  Georg  beglüclcwünscht.    Den  30.  August  1870.  In  der  (2262 A> 
Mitte  auf  braunem  Rosse  der  Kronprinz  Albert,  dessen  Gefolge     ^9  d 
sich  links  von  der  Höhe  herabbewegt.     Vor  ihm  auf  hellerem 
Rosse,    ihm  die  Hand  reichend,    der  Prinz  Georg   mit  seinem 
Gefolge.     Vorn    verwundete    Franzosen;    einer  von  ihnen  wird 
von  einem  deutschen  und  einem  französischen  Krieger  getragen. 
Im  Gefolge    des    Kronprinzen:    Generalmajor  von  Schlotheim, 
Stabschef  der  Maassarmee,    Generalmajor   Prinz  v.  Schönburg, 
Rittmeister  Prinz  Karl  Theodor  v.  Bayern,  Major  v.  Holleben, 
die  Hauptleute  Schw^eingel  und  v.  d.  Planitz.    Im  Gefolge  des 
Prinzen  Georg:  Oberst  v.  Carlowitz,  Stabschef  des  XII.  Armee- 
korps,   Generalmajor  Köhler,   Kommandant  der  Artillerie,  Ad- 
jutant Hauptmann  v.  Minckwitz,  Adjutant  Rittmeister  v.  Ehren- 
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stein,  Hauptmann  Reyher,  die  Adjutanten  v.  Kretzschmar, 
V.  Arnim  und  v.  Schimpff.   Bez.  rechts  unten:  v,  Götz  1887. 

Leinwand ;  h.  1,69 ;  br.  3,01.  —1887  aas  den  Zinsen  der  Pröll-Hener-StiftaDg. 

—  Phot.  Teich -Hanfst. 

Theodor  Choulant 

Geb.  zu  Dresden  den  18.  Juli  1827;  gest.  daselbst  den 
12.  Juli  1900.  Schüler  des  dortigen  Polytechnikums  und 
der  dortigen  Akademie.  In  Italien  weitergebildet.  Seit  1868 
Königl.  Sachs.  Hofmaler. 

2279  Die  Engeisbrücke   In   Rom.     Vorn  der  Tiber,  von  Barken 
{2263)  und  Kähnen  belebt.     Links  die  Häuserreihe  am  Apollotheater, 

22  d  rechts  die  Engelsburg.  In  der  Mitte  des  Mittelgrundes  die 
Engelsbrücke,  hoch  von  der  Peterskirche  mit  Michelangelo's 
Kuppel  überragt.     Bezeichnet  links  unten:  Choulant 

Leinwand;  h.    1,32;   br.    1,93.    —  1870  mittels  der  Ansstellangs  -  Einnahme 
erworben. 

Joh.  Siegwald  Dahl 

Geb.  zu  Dresden  den  16.  August  1827;  gest.  daselbst  den 
15.  Juni  1902.  Schüler  seines  Vaters  Joh.  Chr.  Claussen 
Dahl,  dann  J.  F.  W.  Wegener's,  1851  auch  Edw.  Land- 
seer's  in  London.     Elirenmitglied  der  Dresdner  Akademie. 

2280  Der  Feliiscliuss.  Unter  Felsen  im  Schnee  liegt  ein  blutendes 
-(2264)  Reh    und    hebt    mit  Mühe   den    Kopf,    um  sich  nach  seinem 

25  d  Kälbchen  umzublicken,  das  ängstlich  von  rechts  herankommt. 
Bezeichnet  rechts  unten:  S.  Dahl  1861. 

Leinwand ;  h.  0,76 ;  br.  0,98.  — 1861  mittels  der  Ausstellang^gelder  erworben. 

—  Phot.  Tamme. 

228 1  Fälire  in  Telemaricen  in  Norwegen.    Links  auf  dem  Flusse 
^2265)  die  Ruderfähre  mit  einer  Kuh  und  einem  Kalbe.   Rechts  vorn 

40  b  steht  ein  Mann  an  der  Landungsbrücke ;  ein  anderer  lehnt  sich 
wartend  an  sein  Pferd.  Links  vorn  säuft  ein  Pferd  aus  einem 
Eimer;  daneben  sitzen  zwei  Männer  und  ein  Mädchen.  Hohe 
Bergwände  im  Hintergrunde.   Bez.  r.  u.:  Siegwald  Dahl  1SQ3. 

Leinwand;    h.  0,87 '^a;    br.  1,15.  —    1863  mittels  der  Ansstellnngsgelder  er- 
worben. —  Phot.  Tamme. 

Gottl.  Moritz  Ritscher 

Geb.  zu  Dresden  den  24.  September  1827;  gest.  daselbst  den 
14.  Oktober  1875. 
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Der  Besuch  bei  der  Amme.  Links  sitzt  die  stattliche  Bäuerin,    2282 
zu  deren  Füssen  ihr  Knabe  mit  der  Peitsche  spielt.    Sie  streckt  (2266) 
ihre  Kechte  dem  feingekleideten  Mädchen  hin,  das,  von  seiner  ^^°®^*-^" 
Wärterin  geleitet,  schüchtern  von  rechts  herankommt.  Bezeichnet 
rechts  unten:  Moritz  Ritscher  .  1874  .  Dresden. 

Leinwand ;  h.  0,74 ;  br.  0,90.    —    1875  ans  dem  Nachlasse  des  Künstlers  er- 
worben. —  1905  an  den  Knnstverein  zu  Planen  i.  V.  —  Pbot.  Tamme. 

K.  Wilhelm  Hahn 

Oeboren  zu  Ebersbach  in  der  Oberlausitz  den  7.  Januar  1829; 
gest.  zu  Dresden  den  S.Juni  1887.  Schüler  Prof.  Jul.  Hübner's 
an  der  Dresdner  Akademie. 

Szene    aus    Kieisf  s  ,,Michael    Kohlhaas'^      Kohlhaas    auf  2283 
schwarzem   Rosse    nimmt   den   Klostervogt  gefangen,   der   im  (2267) 
Mittelgrunde   abgeführt   wird.     Vor  ihm   kniet  an  der  Spitze  Grimm» 
ihrer  Nonnen  die  Aebtissin,  die  ein  Kruzifix  erhebt.    Dämmer- 
licht.    Fackeln.     Bezeichnet  rechts  unten:    W.  Hahn  1851, 

Leinwand;  h.  0,76 Va  ;  br.  1,03 Vi •  —  1851  ans  dem  Stipendienfonds  erworben. 
—  1902  an  den  Altertnms-Yeiein  zu  Grimma. 

Fr.  Theodor  Grosse 

Dr.  phil.    Geb.  zu  Dresden  den  23.  April  1829;  gest.  daselbst 
den  12.  Okt.  1891.    Seit  1843  als  angehender  Bildhauer  auf 
der  Dresdner  Akademie;  seit  1847  durch  Prof.  E.  Bendemann. 
daselbst  zur  Malerei  geführt.    Er  war  1858  in  Florenz,  1859 
in  ßom.     Seit  1867  Professor  der  Dresdner  Akademie. 

Leda  mit  dem  Schwan.     In  baumreichem  Tal  steht  Leda  2284 
am  Rande  des  "Wassers,  hält  ihr  abgestreiftes  Purpurgewand  mit  (2268) 
der  Linken  hinter  sich  und  welirt  mit  der  Eichten  dem  Schwan,    24  d 
der  sich  an  ihre  Kniee  schmiegt.  — Bez.  r.u. :  Th.  Grosse  1852, 

Leinwand;  b.  1.50;  br.  1,08.  —  1852  mittels  der  Ausstellangs- Einnahme  er- 
worben. —  Erstlingsbild  des  Künstlers. 

Entwurf  zu  einem  Theatervorhang.  Oben  unter  einem  Regen-    2285 
bogen  Apollon  mit  seinem  Zweigespann,  dem  rechts  Melpomene,  (2269) 
Thalia,  Terpsichore  und  Polyhjmnia  vorauseilen,  während  links  ^^"®" ^•^• 
die  Grazien  ihm  folgen.     Unten  in  der  Mitte  die  drei  Parzen. 
Links  greift  ein  Flügeljtingling  zum  Schwert  gegen  das  Laster. 

Leinwand ;  h.  0,82 ;  br.  0,72.  —  1879  der  Galerie  überwiesen.  —  Prämiiert 
bei  der  Konkurrenz  för  den  Yorbang  des  neaen  Dresdner  Theaters.  —  1905  an  den 
Knnstverein  zn  Planen  i.  Y. 
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2286  Seeienlandung  im  Biisserlande.     Dante,  Divina  Commedia, 

(2270)  Purgatorio,  ü.     Rechts  im  Mittelgrunde  steht  Virgil.     Neben. 
29  a    ihm  hockt  Dante  am  Boden.    Links  das  Meer.    Am  Ufer  landet 

die  Barke,  an  deren  Hinterteil  der  Engel  steht,  der,  »jede 
Menschenkunst  verschmähend,  der  Flügel  statt  der  Ruder  und 
der  Segel  nur  bedarf«.  Die  Landenden  werfen  sich  am  Ufer 
aufs  Angesicht  nieder  und  schreiten  selig  erhobenen  Blickes 
dem  Lichte  entgegen.     Bez.  links  unten:  Th,  Grosse  1879. 

Leinwand ;    h.  2,41 :   br.  3,75.    —    1880  teihveise  aus  den  Zinsen  der  Pröll- 
Heuer  -  Stiftung  erworben.  —  Phot.  Ges. 

W.  Ferdinand  Pauwels 

Geb.  zu  Eckeren  bei  Antwerpen  den  13.  April  1830;  gest. 
in  Dresden  den  25.  März  1904.  Schills  der  Antwerpener 
Akademie  unter  Dujardin  und  Wappers  von  1842 — 1850; 
1852—1856  in  Italien;  1862—1872  Professor  der  Weimarer 
Kunstschule;  seit  1876  Professor  der  Akademie  zu  Dresden, 
später  Geh.  Hofrat. 

2287  Graf  Philipp  vom  Elsass  im  IMarlenhospital  zu  Ypern.    Eechts 

(2271)  zwei  Krankenbetten.     In  einem  derselben  liegt  ein  Sterbender, 
27  a    neben   dem   zwei  Pflegerinnen  beschäftigt  sind.     In  der  Mitte 

vor   dem  Bette   stehen   der  Graf  und  seine  Gemahlin;  neben 

ihnen,    den   Fall   erklärend,   der  Obere  des  Hospitals.  Links 

hinten  ein  Saal,  in  dem  Männer  und  Frauen  sitzen.  Bez. 
unten  in  der  Mitte:  Ferdinand  Pauwels. 

Mahagoniholz;  h.  1,17;  br.  1,40.  —  1877  auf  der  Dresdner  Kanstansstellaog^ 
,    erworben.  —  Das  Bild  ist,  in  Einzelheiten  verändert,  weit  grösser  (h.  4,00 ;  br.  4,20) 
in  Wacbsfarben  als  eins'  von  12  Wandbildern  aosgefährt  in  den  Tachhallen  zu  Tpern. 
—  Gestochen  von  Th.  Langer  ^  Neaes  G.-W.  I.  2. 

David  Simonson 

Geboren  zu  Dresden  den  15.  März  1831;  gestorben  daselbst 
den  8.  Februar  1896.  Schüler  der  dortigen  Akademie,  be- 
sonders des  Prof.  Ed.  Bendemann. 

2288  Des  Künstlers  Gattin,  geb.  Castelti.     Brustbild  nach  link» 

(2272)  auf  rotem  Grunde.    Schwarzes  Kleid  mit  grosser  goldener  Breche 
40  c    und  weiss-goldenem  Tuch.     Die  Rechte  an  der  Brust  sichtbar. 

Bezeichnet  rechts:  D,  Simonson.  1867. 

Leinwand;  h.  0,55;  br.  0,47^.  —  1867   mittels   der  Aasstellongsgelder  er- 
worben. 


I.   Dresdner  Schule.    XIX.  Jahrhundert  721 

August  Chr.  Herrn.  Tom  Dieck 

Greboren  zu  Oldenburg  den  23.  März  1831;  gestorben  zu  Dresden 
den  20.  August  1893.  1847—1851  Schüler  der  Dresdner 
Akademie.     1857 — 1861  in  Italien.     Er   lebte  in    Dresden. 

Die  heilige  Cäcitie.     Kniestück.     Die  blondlockige  Heilige    2289 
trägt  ein  schwarzes    Kleid    mit   roter    Gürtelschärpe    und    ein  (2273) 
goldgelbes  Obergewand.     Ihre  Orgel  ruht  in  ihrem  linken  Arme.     42  a 
Bezeichnet  rechts  unten:  A.  TOM  DIECK. 

Leinwaod;  h.  1,20;  br.  0,83.  —  1878  vom  Kflnstlor  erworben.  — Verbesserte 
Wiederholung  eines  Jugend werkes  des  Kunstlers  von  1854.  —  Phot.  Tamme. 

Erwin  Oehme 

Geb.  zu  Dresden  den  18.  September  1831;  lebt  in  Blasewitz 
bei  Dresden.  Schüler  seines  Vaters  Ernst  F.  Oehme,  A.  L. 
Richter's  und  der  Dresdner  Akademie.  Bildete  sich  auf  Studien- 
reisen selbständig  weiter.  Seit  1887  Professor  der  technischen 
Hochschule  zu  Dresden. 

Steinbrucii  in  der  Sächsisclien  Scliweiz.     In  der  Mitte  die  2290 
gelbe  Sandsteinwand.     Oben  Baumwuchs.     Rechts  ein  schmaler, (2 2 74) 
Wasserfall.     Unter  dem  Steinbruch  eine  Hütte,  vor  der  einige    32  o 
Arbeiter  an  einem  mächtigen  Steinblocke  beschäftigt  sind.    Ein 
Mann  und  ein  Knabe,  von  einem  Hündchen  begrüsst,  vorn  auf 
dem  Wege.  Bez.  rechts  unten:  ErunnOehmej.lSßO,  Dresden. 

Leinwand;  h.  1,42;  br.  1,06.   —    1864   mittels   der   Ansstellnngs-Einnahme 
erworben. 

Anton  Weber 

Geb.  in  Liebstadt  bei  Weimar  den  4.  Aug.  1833;  lebt  in  Berlin. 
Schüler  des  Prof.  Jul.  Hübner  an  der  Dresdner  Akademie.  Er 
ist  Professor. 

Biidnis  des  Kupferstechers  F.  Seifert  In  Leipzig.    HaMgur   229 1 
auf  hellgrauem  Grunde.  Der  braunhaarige,  braunäugige  Künstler  (2274A) 
trägt  einen  schwarzen  Kock  und  eine  graue  Weste.    Bez.  rechts    Q""™» 
unten:  Anton  Weber,  fec,  Drsd,  1858, 

Leinwand;  h.  0,70 J^;  br.  0,53.  —  Kat.  1887  n.  1892:  N.  2290.  —  1874  von 
Prof.  Jnl.  Hfibner  gesehenkt.  —  1902  an  den  Altertoms- Verein  zu  Grimma. 

Jean  Libert  Oury 

Geb.  den  6.  Oktober  1833  zu  Lüttich;  lebt  in  Dresden.  Studierte 
ursprünglich  die  Eechte  an  der  Universität  Lüttich,  ging  dann 

46 


722         Deutsche  des  neunzehnten  Jahrhunderts 

als  Akademieschüler  dieser  Stadt  zur  Malerei  über,  wurde  aber 
schon  1855  Schüler  der  Dresdner  Akademie.  Sein  Lehrer  war 
Bendemann.  In  Rom  1861— 1863.  In  Venedig  1864— 1870. 

2292  Die  Nonne.     Halbfigur  von  vorn  vor  braunem  Wandgrund. 

(2275)  Schwarz  gekleidet  sitzt  die  Nonne  vor  dem  mit  farbigem  Teppich. 
34  c    bedeckten  Tisch.     Vor  ihr  liegt  ein  aufgeschlagenes  Buch.  Be- 
zeichnet rechts  unten  mit  dem  Monogramm  (J  und  L  im  0) 
zwischen  der  Jahreszahl  1880. 

Leinwand;    b.  0,81;    br.  0,59.  —  1881    aas    den   Zinsen    der   Pröll-Heoar- 
Stiftung.  —  Phot.  Tamme. 

K.  6.  Adolf  Thomas 

Geb.  zu  Zittau  den  28.  September  1834;  gest.  zu  Dresden  dea 
16.  Jan.  1887.  Schüler  A.  L.  Richter's  an  der  Dresdner  Aka- 
demie.   In  München  und  Rom  weitergebildet.    Tätig  in  Dresden. 

2293  Oberbairische  Gebirgslandschaft.     Motive  von  Brannenburg. 

(2276)  Links  vorn  ein  sonniger  Abhang,  an  dem  Hirten  ihre  Ziegen  und 
42  b    Schafe  weiden.     Vorn  in  der  Mitte  eine  Frau  und  ein  Knabe,  der 

seinen  Hut  schwenkt.  Rechts  eine  tiefe,  schattige  Schlucht  mit 
einem  Wasserfall.  Im  Hintergrunde  hohe  Alpenstöcke.  Bez.  L 
unten:  Ad-  Thomas.    München  1866, 

Leinwand;  h.  0,94;  br.  1,38.  —  1866  mittels  der  Aosstellangs-Einnahme. 

Joh.  Paul  Ad.  Kiessling 

Geb.  zu  Breslau  den  8.  Januar  1836;  lebt  in  Dresden.  Seit 
1852  Schüler  der  Dresdner  Akademie  unter  Schnorr  von  Carols- 
feld.  In  Italien,  Antwerpen  und  Paris  weiterentwickelt.  Seit  1870 
in  Dresden ;  Ehrenmitglied  der  Dresdner  Akademie,  Prof.,  Hofrat. 

2294  Drei  Schwestern.    Familienbildnis.    Kniestück.    Die  drei  in 

(2277)  rote  Seidengewänder  gekleideten  Damen  sind  in  einem  Zimmer 
32  0    mit  roter  Wandbekleidung  an  und  auf  einer  rotgepolsterten  Bank 

gruppiert.     Die  in  der  Mitte  sitzende  hält  einen  Blumenstrauss. 

Leinwand;  h.  1,55;  br.  1,90.  —  1875  von  Fran  Baronin  v.  Uokermann,  geb. 
V,  Wuthenau,  geschenkt.  —  Phot.  Ges. 

2295  Bildnis  der  Frau  Agnes  Kayser-Langerhanns  (f  1902).    Knie- 

( '^?t^°/^')^* '^^^^*  -^^^  Dichterin  sitzt  in  schwarzem  Seidenkleide,  mit 
dem  linken  Ellenbogen  aufgeztützt,  an  ihrem  rechts  stehenden 
Tische,  hinter  den  ein  grüner  Vorhang  von  der  braunen  Wand 
herabfällt. 
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Leinwand;  h.  1,44;  br.  0,99 K-  —  1^02   als  Vermächtnis  der  dargestellteii 
Diehierin.  —  1905  an  den  Konstverein  za  Plaaen  i.  V. 

Mignon.  Studienkopf.     Brustbild  ohne  Hände  von  vorn  auf  2296 
rotem  Grunde.  Ein  dunkelblonder  Lockenkopf  mit  dunkelblauen  (2278) 
Augen.    Eine  rote  Korallenhalskette  hebt  sich  vom  blauen  Kleide    25  a 
ab.     Bezeichnet  rechts  unten:  Paul  Kiessling. 

Mahagoniholz;  h.  0,47^;  br.  0,38 >^.  —  1880  von  der  Dresdner  Eanstaos- 
stellung  erworben.  —  Gestochen  von  C.  F.  Seifert  ^  Neues  G.-W.  II,  5,  und  Ed. 
ßüehel.  —  Phot.  Tamme. 

Bildnis  des  Malers  0.  A.  Stichart  (geb.  1888;  gest.  1896).    2297 
Kniestück    von    vorn.     Der  vollbärtige  Künstler    trägt    einen  (22 78 A) 
schwarzen  Mantel    über  braunem  Rock;    dazu    einen    kleinen     36  c 
schwarzen  Hut.  Die  behandschuhte  Linke  in  die  Seite  stenmiend, 
lehnt  er  sich  gegen  die  Wand.  Bez.  1.  u. :  Paul  Kiessling  90. 

Leinwand;  h.  1,15;  br.  0,77.  —  1894  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Heaer- 
Stiftung  von  der  akademischen  Ennstansstellang  za  Dresden.    —  Phot.  Tanune. 

Alfred  Diethe 

Geb.  den  13.  Februar  1836  zu  Dresden;  lebt  daselbst.  Schüler 
der  Dresdner  Akademie,  insbesondere  Julius  Hübner's.  Er  ist 
Professor  der  Dresdner  Kunstgewerbeschule. 

Christus  in  Emmaus.     In   der  Mitte  des  Bildes  sitzt  der  2298 
Heiland,  von  vorn  gesehen,  hinter  dem  gedeckten  Tische,  wendet  (2279) 
den  Blick  gen  Himmel  und  bricht  mit  beiden  Händen  das  Brod.    40  b 
Lebhaft  bewegt,  erkennen  die  beiden  Jünger  ihren  Heiland.    Bez. 
links  unten:  Alf.  Diethe  .  Dresden  .  1860. 

Leinwand;  h.  1,08  J^;  br.  1,27.  —  1875  von  Herrn  Hof  buchhändler  Wamatz  & 
Lehmann  in  Dresden  erworben.  —  (bemalt  für  den  Bischof  Forwerk.  —  Phot.  Tamme. 

Chr.  Ludw.  Leonhard  Gey 

Oeb.  zu  Hannover  den  27.  Juni  1838;  gest.  zu  Dresden  den  20. 
Sept.  1894.  Seit  1856  Schüler  Julius  Schnorr's  von  Carolsfeld, 
seit  1882  Lehrer,  seit  1884  Prof.  an  der  Dresdner  Akademie. 

Bildnis  des  Maiers  Julius  Schnorr  von  Carolsfeld.     Brustbild   2299 
ohne  Hände,  fast  von  vorn.  Glattrasiertes  Gesicht,  schwarzes  Haar,  (2279  A) 
braune  Augen.  Rock  und  Halsbinde  schwarz.     Bezeichnet  links    ^  ^ 
«inten;  Julius  Schnorr  v.  Carolsfeld  gern  .  von  .  L .  Oey. 

Eiehenhob;  h.  0,54Vi »  l^r.  0,423^.    —    1894  von  der  Witwe  des  EiLnstlMB. 

46* 
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Friedrich  Preller  der  Jüngere 

Geb.  zu  Weimar  den  1.  Sept.  1838;  gest.  in  Blasewitz  bei 
Dresden  den  21.  Okt.  1901.  Schüler  seines  gleichnamigen 
Vaters.  (Vergl.  zu  N.  2327.)  In  Italien  1859—1862  und 
1864—1866.    Professor  der  Dresdner  Akademie.    Geh.  Hofrat. 

2300  Das  Kloster  Santa  Scholastica    bei  Subiaco.     Das   weisse 

(2280)  Kloster   liegt  links  am  Abhang  der  kahlen  Bergpyramide  dea 
3Ö  *    Sabinergebirges.  In  der  Mitte  eine  prächtige  Baumgruppe.  Rechts 

in  der  Schlucht  ein  Wasserfall.  Links  auf  dem  Wege  ein  Mönch. 
Bez.  1.  u.:  Preller  jun.  Dresden. 

Leinwand;  h.  1,26;  br.  1,65.  —  1875  vom  Künstler  gekauft. 

2301  Das  Grab  des  Moses.     In  grossartiger,    wolkenumzogener 
22  b    Bergeinöde   stürzt   rechts   ein  Wasserfall   zu  Tal,    liegt   links 

das  Grab  des  Moses.  Vor  seiner  Höhlung,  aus  der  es  ge- 
heimnisvoll hervorleuchtet,  stehen  Felsentafeln  mit  den  Zahlen 
der  zehn  Gebote;  auf  dem  Felsen  daneben  hält  ein  starker^ 
mit  mächtigen  Flügeln  versehener  Engeljüngling  Wache.  Sein 
Haupt  umgibt  ein  Strahlenschein.  Ein  violettes  Manteltuch 
umhüllt  ihn  nur  teilweise.  Mit  der  Rechten  stützt  er  sich 
aufsein  geflammtes  Kiesenschwert.  Bez.  1.  u.:  PKELLER.  1901. 

Leinwand;  h.  1,70;  br.  2,71.    —    Durch   die  Generaldirektion    der  König]. 
Sammlnngen  im  Dezember  von  der  Witwe  des  Künstlers  erworben. 

Carl  Wilh.  Müller 

Geb.  zu  Dresden  den  28.  Nov.  1839;  gestorben  zu  Dresden- 
Strehlen  den  24.  April  1904.  Schüler  der  Dresdner  Aka- 
demie 1854 — 1858;  insbesondere  Adr.  Ludw.  Kichter's  1858 
bis  1864.  Auf  Studienreisen  in  den  Alpen  und  nach  Italien 
weitergebildet. 

2302  Nachtbild  aus  der  römischen  Campagna.     Links  vor  einer 

(2281)  Felsengrotte  rasten  Hirten  am  Feuer.  Rechts  im  Hohlweg  bellt 
28  c    ein  Hund  den  Mond  an,  in  dessen  Licht  der  unten  strömende 

Fluss  erglänzt.  Ganz  rechts  auf  einer  Anhöhe  eine  alte  Ruine. 
Bez.  rechts  unten:  C.  W.  M.  (als  Monogramm)  1868. 

Leinwand ;  h.  1,17 ;  br.  1,G4.    —    1868  mittels  der  Ansstellnngs-Einnalime 
erworben. 

2303  Deutsche  Landschaft     Auf  der   Landstrasse^    die   rechts 
24  c    an  der  Berglehne  entlang  fuhrt,  hält  eine  Equipage.     Vor  ihr 
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steht  ein  Hund.  Der  Kutscher  fragt  den  Schäfer  im  weissen 
Eock,  der  vor  seinen  links  vorn  weidenden  Schafen  hinansteigt, 
um  den  Weg.  Rechts  oben  Dorfhäuser  hinter  Bäumen.  Links 
unten  hinter  rotdachigem  Dorf  Fernblick  in  die  Ebene.  Bez. 
r.  u.:  Ce.   We.  M.  1882. 

Leinwand;  h.  0,78;  br.  1,25.    —    1902    als  Vermäohtnis   des  Malers  Hugo 
Toermer  in  Losehwitz. 

Jul.  Arthur  Thiele 

Geb.  den  11.  Juni  1841  zu  Dresden;  lebt  in  München.  Schüler 
der  Dresdner  Akademie,  insbesondere  Julius  Hübner's.  In 
Iklünchen  und  Düsseldorf  weitergebildet. 

Ein  toter  Hase.  Der  Hase  hängt  an  einem  Hinterlauf  von  2304 
einer  grauen  Wand  auf  einen  Tisch  herab.  Bez.  oben  in  der  (2282) 
Mitte:  Ä.  Thiele  .  fecit  .  im  Atelier  J.  H,  (Hübner's.  ^"™* 
Monogramm)  1864  .  Dresden, 

Papier;  h.  0,85;  br.  0,66^.   —  1872  von  Prof.  Jul.  Hübner  geschenkt.    — 
1902  an  den  Altertums- Verein  za  Qrimma. 

Winterjagdbild.     Beschneite  Waldlandschaft.     Rechts  vorn  2305 
der  Rand  eines  kahlen  Waldes.    Links  eine  Lichtung.    Vorn  in  (2283) 
der  Mitte  drei  Jäger  mit  zwei  Hunden.    Schwer  grau  bewölkter    22  b 
Himmel.  Bezeichnet  rechts  unten:  A.  Thiele. 

Leinwand;  h.  1,15;  br.  1,83.  —  1877  vom  Künstler  gekauft. 

Hirsche  im  Herbste.   Deutsches  Waldgebirge.    Der  Hirsch  2306 
steht  schreiend,  nach  rechts  gewandt,  in  der  Mitte.     Vorn  rechts  (2284) 
eilen  einige  Hirschkühe  durchs  hohe  Gras  herab.     Links  Tannen-    22  b 
wald,  vor  dem  Hirschkühe  stehen.     In  der  Mitte  des  Hinter- 
landes ein  sonniger  Gipfel.     Bez.  r.  u.:  A.   Thiele  81, 

Leinwand;    h.  1,16;    br.  1,81.  —    1881    aus   den  Zinsen    der  Pröll-Heuer- 
Stiftung.  —  Phot.  Hanfst. 

Fr.  Leon  Pohle 

Oeb.  zu  Leipzig  den  1.  Dezember  1841;  lebt  in  Dresden. 
Seit  1856  Schüler  der  Dresdner,  seit  1860  der  Antwerpener 
Akademie,  dann  bis  1866  Schüler  des  F.  Pauwels  in  Weimar. 
Tätig  nach  weiteren  Studienreisen  seit  1868  in  Weimar,  seit 
1877  in  Dresden  als  Professor  der  Akademie;  seit  1903  im 
Euhestand.     Geheimer  Hofrat. 

Bildnis  Carl  Pescliel's.  Der  greise  Künstler  sitzt  mit  über-  2307 

einander  geschlagenen  Beinen  in  schwarzem  Anzug  auf  einem  (2285) 

27  a 


726        Deutsche  des  neunzehnten  Jahrhunderts 

Stuhle,  an  dessen  Lehne  er  sich  hält.  Unter  ihm  ein  roter 
Teppich.  Neben  ihm  seine  Staffelei.  Links  hinter  ihm  ein 
Bild;  auf  dessen  Blendrahmen  bezeichnet:  Leon  Pohle. 

Leinwand;  h.  0,63V2;  br.  0,41.  —  1878  vom  Künstier  erworben. 

2308  Bildnis  des  Ercole  Torniamenti.  Halbiigur  halb  nach  links 

(2286)  auf  dunkelgrauem  Grunde.     Schwarzer  Rock,  schwarze  Kappe, 
36  a    graue  Hose,  graue  Weste.    Die  Arme  vor  der  Brast  gekreuzt. 

Das  Gesicht  um  den  Mund  rasiert,  von  kurzem  grauen  Bart 
umrahmt.     Bezeichnet  rechts  unten:  LEON  POHLE.  1878. 

Leinwand;  h.  0,903^;  br.  0,70.  —  1879  der  Galerie  überwiesen.  —  EigentniÄ 
der  hiesigen  Kunstakademie. 

2309  Biidnis  S.  M.  des  Königs  Albert  von  Saclisen.  Kniestuck  nach 
(2286 A)  links.     Der  Herrscher  im  Waffenrock  mit  dem  eisernen  Kreuz 

30  b  stutzt  sich  mit  der  linken  Hand  auf  den  mit  Urkunden  und 
Büchern  bedeckten  Marmortisch,  während  er  die  Rechte  an  der 
Brust  leicht  in  den  Rock  steckt.  Links  steht  ein  rot- 
gepolsterter Sessel  vor  einem  mit  rotem  Stoffe  bekleideten 
Wandfeld.     Bez.  unten  rechts:  Leon  Pohle  1899. 

Leinwand;    h.  1,41;    br.  1,07.  —    1898    bei   Professor  Leon  Pohle  besteUt, 
1899  voUendet. 

2310  Bildnis   S.  M.  des   Königs   Georg,  nocli    als   Prinz  Georg. 

(22 8 6 B)  Brustbild  ohne  Hände   fast  von  vorn,   ein  wenig  nach  rechts, 
27  a     auf  braunem   Grunde.     Generalsuniform   ohne  Kopfbedeckung. 

Leinwand ;  h.  0,57 Vs  >  br.  0,44.  —  1899  als  Geschenk  des  Künstlers. 

Aug.  Leopold  Venus 

Geb.  zu  Dresden  den  14.  Juni  1843;  gest.  den  23.  Dezbr. 
1886  auf  dem  Sonnenstein  zu  Pirna.  Schüler  der  Dresdner 
Akademie,  insbesondere  des  Prof.  Julius  Hübner. 

23 1 1  Die  heii.  Elisabeth,  Almosen  austeilend.    Thüringische  Land- 

(2287)  Schaft.   Rechts  im  Hintergrunde  die  Wartburg.     In  der  Mitte 
Grimma    ^q  gekrönte  Heilige,   am   linken  Arme   in   einem  Korbe   das 

Brod,  von  dem  sie  mit  der  Bechten  austeilt.  Arme  kranke 
Kinder  umringen  sie;  ein  Knabe  an  Krücken  empfängt  das 
Brod  aus  ihrer  Hand.    Bez.  r.  u.:  L.  Venus  .  pinx.  1866. 

Leinwand;  h.  0,88;  br.  1,59^.  —  1879  ron  Herrn  John  Meyer  in  Dresden 
gemhenkt.  —  1902  an  den  Altertums- Verein  zu  Grimma. 

2312  Ein  Alter  in  rotem  Barett.     Brustbild  fast  von  vorn  auf 

((2288)  grauem   Grunde.     Der  graubärtige  Alte   trägt   einen  braunen 
42  a 
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Eock  und  ein  rotes  Barett.  Bez.  rechts  oben:  Leop,  Venus 
im  Atelier  J,  H.  (Julius  Hübner's  Monogramm)  1866. 

Leinwand;  h.  0,58;  br.  0,44.  —  1874  von  Prof.  Jal.  Habner  geschenkt. 

Paul  Jacoby 

Geboren  zu  Torten  bei  Dessau  den  11.  Juli  1844;  gest.  zu 
Dresden  den  2.  Juli  1899.  Schüler  Ludwig  Richter's  an  der 
Dresdner  Akademie  und  Andreas  Achenbach's  in  Düsseldorf. 
Schliesslich  in  München  selbständig  weiterentwickelt. 

Schloss  Hohnstein.    Im  Hintergrund  unter  leichtbew^ölktem  23 1 3 
Himmel  das  Schloss  auf  dem  grauen  Felsen  über  der  Schlucht.  (2289) 
Im  Mittelgrunde  der  grüne  Rasenabhang,  an  dem  Bebe  weiden.    33  c 
Im  Vordergrunde  links  der  Wald.  Bez.  unten  links:  P,  Jacoby. 

Leinwand;  h.  0,72;  br.  0,58.  —  1899  als  Geschenk  der  Witwe  des  Eönstlers. 

Ant  Rob.  Leineweber 

Geb.  den  7.  Febr.  1845  zu  Böhmisch-Leipa;  lebt  in  München. 
Schüler  des  Prof.  Jul.  Hübner  an  der  Dresdner  Akademie. 

Selbstbildnis    des   Künstlers.     Brustbild   nach   rechts   vor  2314 
grünem  Vorhang.     Brauner  Rock,  gi-auer  Mantel.  (2291) 

Leinwand;  b.  0,60 H;  br.  0,48^.  —  1874  von  Prof.  Jal.  Htbner  geschenkt.    Grimma 
—  1902  an  den  Altertoms- Verein  zn  Grimma. 

Franz  Kops 

Geb.  zu  Berlin  den  14.  Juli  1846;  gest.  zu  Blasewitz  bei 
Dresden  den  24.  August  1896.  Schüler  der  Weimarer  Kunst- 
schule unter  F.  Pauwels.  Nach  längeren  Reisen  liess  er  sich 
als  Bildnismaler  in  Dresden  nieder. 

Bildnis  des  Bildhauers  Johannes  Schilling.    Halbfigur  ohne    2315 
Hände  nach  rechts  vor  gelblichem  Grunde.     Der  schwarz  ge-(2291A) 
kleidete  Meister   mit  rötlichem  Haupthaar  und  Vollbart  blickt     41  c 
aus  blauen  Augen  sinnend  den  Beschauer  an. 

Leinwand;    h.   0,90^;    br.   0,71.  —    1896    als    Geschenk    dee   »Sächsischen 
Konstvereins«. 

Woldemar  Graf  von  Reichenbach 

Geboren  den  7.  März  1846  zu  Walddorf  bei  Neisse  in 
Schlesien;  lebt  in  Wachwitz  bei  Dresden.  Seit  1870  Schüler 
Gussow's  und  BrendeFs  in  Weimar;  1885  bis  1890  war  er 
in  Dresden  tätig,  1890 — 1894  vornehmlich  in  München;  seit 
1894  in  eigenem  Hause  zu  Wachwitz  bei  Dresden. 
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23 1 6  Des  Künstlers   Haus    in  Wachwitz.     Eechts  das  voq  Geis- 

(2291B)blatt  und  Rosen  umrankte  Haus  mit  romanischem  Portal. 
22  b  Links  führt  eine  Treppe  durch  blühende  Fliederbüsche  in  den 
oberen  Teil  des  Grartens.  Vorn  auf  dem  Kiesplatz  vor  dem 
Hause  spielen  zwei  kleine  Mädchen  Crocket.  Bezeichnet  unten 
links:  Woldemar  Reichenbach  .  Mein  Haus  zu  Wach- 
Witz  .  1900. 

Leinwand ;  h.  1,22 ;  br.  1,81.  —  1901  aus  den  Zinsen  der  Fröll-Hener-Stiftang^ 
von  der  Internationalen  Ennstausstellung  zu  Dresden. 

Bernhard  Schroeter 

Geboren  zu  Meissen  den  1.  Oktober  1848;  lebt  in  Meissen. 
Schüler  Jul.  Hübner's  an  der  Dresdner  Akademie,  seit  1869 
Verlat's    an    der  Weimarer   Kunstschule.      Tätig    in    Meissen 

1871—1872  und  seit  1877. 

2317  Wintersonne.     Frischer  Schnee,   durch  den  vorn  ein  Weg 
(2291  C)  gebahnt  ist,  in  links  ansteigendem,    mit  Bäumen  bestandenem 

41  c  Grunde.  Die  tiefstehende  Sonne  wirft  die  scharfen  bläulichen 
Schatten  der  Baumstämme  nach  links  auf  den  Schnee.  Be- 
zeichnet unten  rechts:  Bernhard  Schröter. 

Leinwand ;  h.  1,25 ;  br.  1,06.  — 1901  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Heaer-Stif  tung 
von  der  Internationalen  KunstausteUnng  za  Dresden. 

Ernst  Ferd.  Eichler 

Geb.  zu  Werdau  den  17.  Januar  1850;  gest.  zu  Zwickau  den 
6.  Dezember  1895.  Schüler  Jul.  Hübner's  an  der  Dresdner 
Akademie.     Er  lebte  in  Rom  und  in  Zwickau. 

2318  Seibstbildnis  des  Künstlers.  Brustbild  halb  nach  rechts 
(2292)  auf  grauem  Grunde.  Der  junge  blonde  Künstler  hält  einen 
Grimma  Stifthalter  in  der  Rechten.     Bez.  r.  oben:  E.  Eichler.  1872. 

Leinwand;  h.  0,61  J^;  br.  0,50 V».  —  1874  von  Prof.  Jol.  Hübner  geschenkt. 
—  1902  an  den  Altertums- Verein  za  Grimma. 

Wilhelm  G.  Ritter 

Geboren  in  Marburg  an  der  Lahn  den  18.  Februar  1850. 
Lebt  in  Dresden.  Seit  1868  Schüler  G.  Horst's  in  Bamberg 
und  München,  seit  1875  in  Berlin  und  Weimar;  seit  1885 
in  Dresden,  wo  er  selbständig  in  die  neuere  Richtung  überging. 
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Vorfrühling.     Motiv   aus    dem  Geberngrund   bei  Goppeln.    2319 
Zwischen    sanften    Kasenhängen    fliesst   ein    blauer  Bach,   zu  (2 2 92 A) 
dessen   Seiten   schlanke  Bäume   mit   braunschwellenden  Laub-     32  d 
knospen  ragen.     Bez.  unten  links:    Wilh.  Ritter  93, 

Leinwand;  h.  1,11;  br.  0,75.  — 1894  ans  den  Zinsen  der  PrOll-Hener-Stiftang 
Ton  der  akademischen  Kunstausstellnng  in  Dresden. 

Teich    bei    Grosssedlitz.      Lichter    Frühling.     Links   am    2320 
grünen  Rasenhang,    der   sich    zum  Teiche  herabsenkt,    blühen(2292AA) 
Obstbäume.     Dahinter  ragen  erst  spärlich  belaubte  Bäume  in     31  c 
den  leichtbewölkten  Himmel.     Bez.  u.  1.:  W.  G.  Hüter, 

Leinwand;  h.  1,50;  br.  1,13.  — 1897  aus  den  Zinsen  der  Fröll-Heaer-Stiftang 
von  der  Internationalen  Eunstausstellang  in  Dresden. 

G.  Ludwig  Rudow 

Geboren  zu  Merseburg  den  29.  Mai  1850;  lebt  in  Dresden. 
Schüler  der  dortigen  Akademie,    insbesondere  Julius  Hübner's. 

Selbstbildnis    des    Künstlers.     Brustbild   nach   rechts  auf   2321 
dunklem  Grunde.     Der  blonde  Künstler  hält  den  Stift  in  der  (2 2 92  B) 
Eechten,  den  Malstock  in  der  Linken.   Bez.  r.  o.:  L.  Rudow  <^"™™a' 
1870,  gemalt  im  Atelier  des  Prof,  Dr,  J.  Hühner, 

Leinwand;  h.  0,61^1  br.  0,48.  —  Kat.  1887  a.  1892:  N.  2289.  —  1874  von 
Prof.  Jal.  Hübner  geschenkt.  —  1902  an  den  Altertams-Verein  in  Grrimma. 

Goühard  Kuehl 

Geb.  den  28.  November  1850  zu  Lübeck,  lebt  in  Dresden. 
Zuerst  Schüler  der  Dresdner,  dann  der  Münchner  Akademie 
unter  W.  Dietz.  Auf  Studienreisen  in  Holland,  Deutschland, 
sowie  in  Paris  w^eitergebildet.  Seit  1895  Professor  an  der 
Dresdner  Kunstakademie. 

Traurige  Nachrichten.     Stube  eines  norddeutschen  Hauses.    2322 
Gelbgestrichene  Wände.      Vor   dem    Kücheneinbau    sitzt  links  (2 2  92  C) 
€ine  Frau  mit  friesischem  Kopfputz   und   lauscht   betrübt   auf     34  a 
die  Erzählung  des  ihr  gegenübersitzenden  jungen  Schiffers,  der, 
vorgebeugt,    seine  Mütze    in    den   gesenkt   gefalteten    Händen 
hält.     Bezeichnet  unten  rechts:  G,  Kuehl, 

Ahornholz;   h.  0,583^;   br.  0,47.  —   1894  aus  den  Zinsen  der  Pröll- Heuer - 
Stiftung  von  der  akademischen  Eunstansstellang  zu  Dresden. 

Im  Lübecker  Waisenhause.    Mädchenabteilung.    Dreiteiliges    2323 
Bild.    L  Linker  Flügel:  Die  Waisenhausschule.    Die  kleinen (2292 D) 

36  0 
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Mädchen  in  roten  Kleidern  und  blauen  Schürzen  sitzen  strickend^ 
lesend,  lernend  in  verschiedenen  Stellungen  auf  ihren  mit 
Tischen  verbundenen  Holzbänken.  Der  Lehrer,  der  im  Hinter- 
grunde an  seinem  Pult  sitzt,  überhört  gerade  eines  der 
Mädchen.  Helles  Licht  von  links  durch  ein  grosses  Fenster. 
—  IL  Mittelbild:  Die  Waisenhausküche.  Rechts  im  Mittel- 
grunde der  Kochofen,  in  dessen  Feuerung,  die  sich  in  der  offenea 
Eisentür  spiegelt,  man  hineinblickt.  Vorn  füllt  ein  Mädchen 
den  sich  herandrängenden  Kindern  Suppe  in  ihre  Näpfe.  Links 
sitzt  eine  Alte  mit  ihrer  Tasse  in  der  Hand  in  der  Nische 
des  Fensters,  durch  das  man  auf  grüne  Bäume  und  rote  Dächer 
hinausblickt.  —  HL  Eechter  Flügel:  Vor  der  Waisenhaus- 
kirche. Die  kleinen  Mädchen  in  roten  Kleidern  und  blauea 
Schürzen  betreten  den  Vorraum  mit  ihren  Gesangbüchern  ia 
der  Hand  durch  die  Glastür,  die  die  Mitte  des  Mittelgrundes- 
bezeichnet. Neben  der  Glastür  steht  der  Geistliche  im  schwarzen 
Talar  mit  weisser  Halskrause.  —  Bezeichnet  auf  dem  Mittel- 
bilde rechts  unten:  Gotthard  Kuehl .  Lübeck  .  Waisenhaus, 

Leinwand;  h.  1,29^;  br.  jedes  Seitenbild  0,50^;  das  Hittelbild  1,00^-  — 
1897  ans  den  Zinsen  der  PröU  >  Heuer  -  Stiftung  von  der  Internationalen  Eanst* 
aosstellong,  Dresden. 

2324  Die  Augustusbrucke  zu  Dresden  im  Schnee.    Blick  von  der 

(2292E)Kgl.  Kunstakademie   elbabwärts.      Hinter   der  Augustusbrücke 
33  b     die  Marienbrücke,  links  das  Kgl.  Hoftheater.     Graue  Winter- 
Nachmittags-Dämmerung.     Die  Laternen  brennen  schon.     Be- 
zeichnet links  unten:  Gotthard  Kuehl. 

Leinwand;    h.  0,75Vi ;    br.  1,10.  —  1899  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Hener- 
Stiftnng  Ton  der  >Dentschen  EunstausstelluDg«  zu  Dresden. 

Jacques  Matth.  Schenker 

Geb.  den  24.  Febr.  1854  zu  Luzern;  lebt  in  Dresden.  Schüler 
A.  Flamm's  an  der  Düsseldorfer  Akademie,  Th.  Hagen's  an  der 
Weimarer   Kunstschule.      Seit   1874   selbständig   in  Dresden. 

2325  Ebbe  bei  Dieppe.     Links  das  weit  zurückgetretene  Meer, 

(2293)  Kechts  die  Abhänge  der  Küste.     Vom   der   nasse  Strand,    aa 

27  d    dem  Fischer  und  Fischerinnen  neben  ihren  Karren  und  Pferden 

nach  Lockspeise  graben.     Grauumwölkter  Himmel.    Bezeichnet 

rechts  unten:  Schenker.  Dr.  81. 

Leinwand;  h.  0,47»/»;  tr.  0,83.    —    1882  vom  Comite  der  Albert -Vereins- 
Lotterie  erworben.  —  Phot.  Tanune. 
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Fruhlingslandschaft.      Flache  mitteldeutsche  Gegend.      Im    2326 
Hintergründe  ein  rotdachiges  Dorf  mit  Kirche  uijid  Windmühle.  (2293  A> 
Links  Weideland  mit  Kühen  und  Hirten.    Ein  Fluss  schlängelt     25  b 
sich  zum  Vordergrunde  rechts  herab.    Hier  führt  eine  Treppe  zu 
zwei  Landhäusern  unter  rot  und  weiss  blühenden  Obstbäumen 
empor.      Hellstämmige  Birken  spiegeln  ihr  erstes  zartes  Grün 
im  Wasser.    Bezeichnet  links  unten:  Schenker .  Dresden  .  89^ 

Leinwand;  h.  0,64^;  br.  1,00.   —  1889  ans  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer- 
Stiftung  von  der  akadem.  Aasstellnng,  Dresden.  —  Phot.  Tamnie. 

Hermann  Prell 

Geboren  zu  Leipzig  den  29.  April  1854;  lebt  in  Dresden. 
Schüler  Grosse's  an  der  Dresdner,  Gussow's  an  der  Berliner 
Akademie.  In  Rom  selbständig  weiterentwickelt.  Seit  1892 
Professor  an  der  Dresdner  Akademie. 

Judas  Ischarioth.  Vorn  nur  Kniestück.  Einsames,  in  Abend-    2327 
schatten  gehülltes  Tal,  über  dem  rechts  der  Vollmond  aufgeht.  (2293B) 
Rechts  vorn  der  rothaarige  Judas  im  roten  Gewände,  neben  ihm     37  d 
die  beiden  reichgekleideten  graubärtigen  Pharisäer.     Die  Silber- 
linge  glänzen  in  der  ausgestreckten  Rechten  des  einen,  während 
der  andere  den  Apostel   mit   charakteristischer  Handbewegung 
anstösst.     Noch  kämpfend,  fasst  Judas  mit  der  Rechten  krampf- 
haft in  seinen  Gürtelstrick,  mit  der  Linken  in  seinen  Bart.   Links 
hinten  wandelt  Jesus  mit  den  übrigen  Jüngern  dem  Oelberg  zu. 
Bezeichnet  rechts  unten:  H.  PRELL  pinx.  1886. 

Leinwand;  b.  2,00;  br.  2,86.  —  1894  vom  Künstler  erworben.  — Phot.  Hanfst. 

Georg  Müller -Breslau 

Geb.  zu  Breslau  den  5.  September  1856;  lebt  in  Dresden.  Seit 
1872  Schüler  Adolf  Dressler's  in  Breslau,  1874  Schüler  der 
Berliner  Akademie  unter  Gussow,  1880 — 1881  wieder  in  Breslau; 
1883  siedelte  er  nach  München,  1885  nach  Berlin  über;  1886 
bis  1887  weilte  er  in  Italien;  seit  1891  selbständig  in  Dresden. 

Spätherbst  im  Riesengebirge.     Im  Vordergründe  senkt  der    2328 
Abhang  sich  nach  links  hinab,  rechts  oben  mit  grünem  Felde,(2293BB) 
links  unten  mit  herbstlich  braunem  Laubwalde  bedeckt.  Im  Hinter-     33  d 
gründe  ragen  beschneite  blaue  Kuppen  in  den  bewölkten  Himmel. 
Bezeichnet  unten  links:    GEORG  MÜLLER-BRESLAU  1896. 
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Pappe;  h.  0,79;  br.  1,10.  —  1897  ans  den  Zinaen  der  PröU-Heaer-Stiftang 
von  der  Internationalen  Kunstansstelliing  in  Dresden. 

Carl  L.  N.  Bantzer 

Geb.  zu  Ziegenhain  in  Kurhessen  den  6.  Aug.  1857;  lebt  in 
Dresden.  Schüler  der  Berliner  Akademie  und  L.  Pohle's  in 
Dresden.  In  Paris  weitergebildet.  Seit  1896  Professor  der 
Dresdner  Akademie. 

2329  Wallfahrer  am  Grabe  der  hell.  Elisabeth.  In  der  tiefgelegenen 
(2 2 93  C)  Franziskanerkapelle  zu  Marburg  umringen  kranke  Wallfahrer  die 

37  a  mit  einem  tippigen  Blumenkranz  umgebene  Platte  des  Grabes 
der  heil.  Elisabeth.  Der  Eaum  wird  durch  das  von  rechts  oben 
hereinsickernde  Tageslicht  und  durch  eine  Reihe  von  Wachs- 
kerzen massig  erhellt.  In  der  Mitte  ruht  auf  ihrem  Tragbahren- 
lager eine  junge  kranke  Frau  in  rosafarbener  Jacke.  Ihr  Haupt 
ist  zurückgebeugt.  Mit  den  rechten  Fingerspitzen  berührt  sie  die 
wundertätige  Grabplatte.  Hinter  ihr  beten  ihre  Angehörigen. 
Vorn  rechts  kniet,  inbrünstig  flehend,  ein  armer  barfüssiger  flachs- 
köpfiger  Junge,  neben  dem  ein  Alter  die  Platte  küsst.  —  Bez. 
rechts  unten:  C .  N .  Bantzer  .  Dresden  1888. 

Leinwand;  h.  1,55^;  br.  2,30.   —   1889   ans  den  Zinsen  der  Pröil-Heaer- 
StiftuDg  von  der  akad.  Ansstellang  zn  Dresden.  —  Phot.  Tamme. 

2330  Hessische    Bäuerin.      Kniestück;    fast    von    vorn.       Vor 
36  a    weissem    Wandgrund    sitzt    die    schwarzgekleidete   Bäuerin    in 

schwarzer  Haube  auf  einem  Stuhl  mit  brauner  Lehne.  In 
ihren  auf  dem  Schosse  zusammengelegten  Händen  hält  sie  ein 
w^eisses  Taschentuch.  Das  grüne  Untermieder  blickt  durch  die 
offene  Jacke.     Bez.  rechts  oben:  C  .  Bantzer. 

Leinwand;  h.  1,12;  br.  0,82.    —    1904    ans    den   Zinsen    der    PröU-Hener- 
Stiftang. 

Paul  Baum 

Geboren  zu  Meissen  den  22.  September  1859;  lebt  in  Dresden. 
Schüler  der  Dresdner  Akademie  (unter  Fr.  Preller  d.  j.)  und  be- 
sonders der  Weimarer  Kunstschule  (unter  Th.  Hagen).  Auf 
Reisen  selbständig  im  modernen  Sinne  weitergebildet. 

232 1  Trauer.  Vorfrühlings-Landschaft  aus  dem  vlämischen  Flach- 

(2293D)land.     Schon  grünt   die   weite  Wiesenfläche.     Schon   füllt  ein 

34  c     weicher,  feuchter  Dunst  die  Luft.     Aber  die  Weiden  und  Obst- 


I.  Dresdner  Schule.    XIX.  Jahrhundert  733 

bäume,  die  zerstreut  auf  dem  Easen  stehen,  recken  ihre  Zweige 
noch  kahl  und  traurig  in  den  grauen  Himmel.  Bezeichnet 
links  unten:  Paul  Baum. 

Leinwand;  h.  0,93;  br.  1,21.  —  1895  ans  den  Zinsen  der  Pröll-Hener-Stiftang 
Ton  der  akademischen  Eonstaassellung  zu  Dresden.  —  Phot.  Bruckm. 

Erster  Schnee.     Weite  Flachlandschaft.     Schon  entlaubte    2332 
junge  Bäume  stehen  zerstreut  auf  dem  Weideland,  von  dessen  (2  2  93  E) 
Grün  der  frisch  gefallene,  noch  teilweise  liegen  gebliebene  Schnee     33  b 
sich  leuchtend  abhebt.   Bez.  links  unten:  Paul  Baum  1895. 

Leinwand;  b.  0,57;  br.  0,79 H-    —  1897    aus   den   Zinsen   der  PröU-Heaer- 
Stiftong  von  der  Internationalen  Konstausstellnng,  Dresden. 

Max  Arthur  Ferd.  Stremel 

Geb.  zu  Zittau  den  31.  Oktober  1859;  lebt  in  Schloss  Gaudegg, 
Tirol.  Zuerst  Schüler  der  Münchener  Akademie ;  in  Paris  unter 
Munkacsy  weitergebildet;  schliesslich  in  Holland  zu  Freilicht- 
malerei übergegangen.  Im  Winter  wohnte  er  seit  1881  in 
Paris,  seit  1887  in  München;  1889  siedelte  er  nach  Knocke 
sur  Mer,  1896  nach  Dresden  über,  das  er  1899  wieder  verliess. 

Viämisches  Zimmer.     Einfache,  mit  roten  Fliesen  gedielte    2333 
Stube.     Rechts  ein  blauer  Kamin,  links  ein  Bett  mit  lila  Vor- (2 2 93  F) 
hängen  neben  blauem  Schrank.     Links  vorn  steht  die  schlichte     33  b 
Bewohnerin  des  Zimmers  mit  einem  Kruge    in   der  gesenkten 
Rechten.     Bez.  unten  rechts:   Max  Arthur  Stremel  1891. 

Leinwand;  h.  0,67^;  br.  0,76 J^.  —  1897  aus  den  Zinsen  der  FröU-Heuer- 
Stiftang  Ton  der  Internationalen  Eunstaasstellang,  Dresden. 

E.  Max  Pietschmann 

Geb.  zu  Dresden  den  28.  April  1865;  lebt  in  Dresden.  Schüler 
der  Dresdner  Kunstakademie,  insbesondere  von  L.  Pohle  und 
F.  Pauwels. 

Badende  im  Waldweiher.     Sommerabend.     Im  Mittelgrunde   2334 
Waldparkrand  mit  prächtigen  Laubbäumen.  Vorn  klares,  dunkles  (2293  G) 
Wasser,  in  dem  Männer  und  Knaben  sich  badend  belustigen.     34  c 
Bez.  unten  rechts:  Max  Pietschmann  98. 

Leinwand;    h.  0,95V«;    br.  1,24.    —    1899  ans  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer- 
Stiftang  von  der  »Deutschen  EaDstansstellong«  zn  Dresden. 
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Oskar  Zwintscher 

Geboren  den  2.  Mai  1870  in  Leipzig;  lebt  in  Dresden.  Schüler 
der  Leipziger  Akademie  von  1887  — 1890,  der  Dresdner 
Akademie  unter  Pauwels  von  1890 — 1892.  Selbständig  in 
Meissen  weitergebildet.  Seit  1903  Lehrer,  seit  1904  Professor 
an  der  Dresdner  Kunstakademie. 

2335  Damenbildnis.     Lebensgrosse   ganze   Gestalt.      Die   Dame 
3S  a    (des  Künstlers  Gattin)  in  schwarzem  Rock,  geblümter  dunkler 

Bluse,  und  dunklem  Hut  mit  einem  Schleier  vor  dem  Gesicht 
steht,  nach  links  gewandt,  aber  nach  rechts  zurückblickend^ 
vor  hellgrüner  Tür,  deren  Klinke  sie  mit  der  Linken  fasst. 
Die  linke  Hand,  die  vorn  herabhängt,  ist  mit  schwarzem,  rot- 
nätigem  Handschuh  bekleidet.  Links  ein  blauer  Vorhang, 
unten  ein  roter  Teppich.  Bezeichnet  links  unten  mit  dem 
Monogramm,  Z  im  0,  und  der  Jahreszahl  1902. 

Leinwand;    h.  2,00;   br.  1,00.   —    1908  aas  den  Zinsen  der  PreU- Heuer- 
Stiftung. 

C.  Fr.  Hans  Unger 

Geboren  den  26.  August  1872  zu  Bautzen;  lebt  in  Dresden. 
Schüler  der  Professoren  Preller  und  Prell  an  der  Dresdner 
Kunstakademie.     1897 — 1898  in  Paris  weitergebildet. 

2336  Die  IMuse.    Kniestück  nach  rechts.    Am  brausenden  Meere 
-(2 2 93  H)  unter  schwarz  um wölktem  Himmel  sitzt  die  dunkeläugige  Muse 

38  0  im  tiefgrünen  Gewände.  Ihr  braunes  Haar  wallt  im  Sturme. 
Ihre  Leyer  hält  sie  mit  der  Linken.  Begeisterten  Blickes 
schaut  sie  drein.     Bez.  unten  links:  HANS  TJNGER  97. 

Mahagoniholz ;  h.  l,llVs  >  br.  0,84^.  —  1897  aas  den  Zinsen  der  PröU-Heaer- 
Stiftimg  von  der  Internationalen  Knnstau&stellung  zu  Dresden.  —  Fhot.  Ges. 

Richard  Müller 

Geb.  zu  Tschirnitz  bei  Karlsbad  in  Böhmen  den  28.  Juli  1874;  lebt 
in  Dresden.  Erst  Schüler,  dann  Professor  der  Dresdner  Kunstaka- 
demie, insbesondere  Leon  Pohle's.   Auch  als  Radierer  ausgezeichnet. 

2337  Barmherzige  Schwester.    Kniestück  nach  links.    Li  blauem 
i(2293  J)  Kleide  und  grosser  weisser  Flügelhaube  sitzt  die  Schwester  vor 

36  0  purpurfarbenem  Vorhang  auf  schlichtem  Stuhl.  Sie  hält  mit 
beiden  Händen  ein  Gebetbuch  vor  sich  auf  dem  Schosse.  Be- 
zeichnet oben  links:  EICH  .  MÜLLER  .  1898—99. 
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Mabasroniholz ;  h.  1,28;  br.  0,91.  —  1899  ans  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer- 
Stiftung  von  der  »Deutsohon  KonstanastellDngc  zu  Dresden. 

Osmar  Schindler 

<jeboren  zu  Burckhardtsdorf  bei  Chemnitz  den  22.  Dez.  1867; 
lebt  in  Dresden.  Von  1882  bis  1890  Schüler,  seit  Ostern 
1900  Lehrer,  dann  Professor  der  Dresdner  Kunstakademie,  an 
der  besonders  Pohle  und  Pauwels  seine  Lehrer  waren. 

Im  Kumtlampenschein.    Vorderer  Teil  eines  mit  einer  Plane    2338 
bedeckten  Frachtwagens,  dessen  ruhende  Pferde,  nahezu  lebens-(2293K) 
gross,   bis    zu   den  Knieen  sichtbar,  nach  links  gewandt,  den     22  b 
Vordergrund   einnehmen.     Rechts   neben  dem  Schimmel  steht, 
als  Halbfigur  sichtbar,  der  Fuhrmann,  im  Begriff  die  Laterne 
am  Kumt  anzuzünden.     Die  ersten  Sterne  durchstrahlen  des 
Himmels  bläuliches  Abenddämmerlicht. 

Leinwand;  h.  1,123^;   br.  1,95^.  —  1901  ana  den  Zinsen  der  PrOU-Heuer- 
Stiftung  Ton  der  Internationalen  Knnstaasstellang  zu  Dresden. 

H.  F.  Georg  Lührig 

Geboren  zu  Göttingen  den  26.  Januar  1868:  lebt  in  Dresden. 
Er  studierte  1885 — 1890  an  der  Münchener  Akademie  unter 
Joh.  Herterich,  Raupp  und  Loefftz,  bildete  sich  dann  aber  auf 
Reisen  nach  Italien,  Ungarn  und  Rumänien  selbständig  weiter. 
Seit  1893  gehört  er  der  Dresdner  Kunst  an. 

Ein  Pelikan.     Der   lebensgrosse   weisse  Vogel   steht,   von   2339 
hinten  gesehen,  aber  mit  dem  Kopf  nach  links  gewandt,   am  (2 2 93 L) 
Rande  eines  Baches,  dessen  Kräuselwellen  den  blauen  Himmel     35  d 
wiederspiegeln.     Am  Ufer  kommt  jeder  Kiesel  zur  Geltung. 

Leinwand;   h.  l,19Vs ;  br.  1,08.   —  1901  ans  den  Zinsen  der  FrtUl  - Hener- 
Stiftnng  Ton  der  Internationalen  Knnstaasstellang  zn  Dresden. 

Alter  und  Jugend.  Kniestück.  Einem  graubärtigen,  blau-  2340 
äugigen  Alten  in  weissem  Rock,  braunem  Mantel  und  Pelz-  31  a 
mutze,  der  sich  mit  der  Rechten  auf  seinen  Stock  stützt, 
schreitet,  nach  links  gewandt,  ein  schwarzhaariges  junges 
Mädchen  in  heller  Bluse,  rotem  Gürtel,  schwarzem  Rock  und 
hinten  herabfallendem  Kopfechleier,  den  sie  mit  der  gesenkten 
Rechten  hält,  durch  Rosenhecken  voran.  Das  flache  Wiesen- 
iand,  durch  das  das  ungleiche  Paar  schreitet,  wird  von  einem 
Bach  durchflössen,  hinten  von  graublauen  Höhen  begrenzt. 
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LeinTfand;  h.  1,13;  br.  1,24.  —  Das  Bild,  das  1902  anf  der  Düssel- 
dorfer Ansstellnn^^  anftanehte  nnd  1903  in  Dresden  ausgestellt  war,  wnrde  1903  ans 
den  Zinsen  der  PröU-Hener-Stiftang  erworben. 

Karl  Mediz 

Geboren  zu  Wien  den  4.  Juni  1868;  lebt  in  Dresden.  Schüler 
der  Wiener  Akademie.  In  München  und  Paris,  später  aber  be- 
sonders auf  Reisen  mit  seiner  Gattin,  der  Malerin  Emilie 
Mediz-Pelikan,  weitergebildet.  Seit  1893  lebt  er  in  Dresden, 
dem  er  seiner  letzten  Entwicklung  nach  angehört. 

2341  Cypressen  am  Meeres -Ufer.    Motiv  aus  Dalmatien.    Vom 
(2  2 93  M)  vor   den   Cypressen   ein   Garten   mit  dunkelroten  Rosenbeeten. 

31  a  Im  Mittelgrunde  das  blaue  Meer.  Im  Hintergrunde  die  duftige 
Küste  unter  loichtbewölktem  Himmel.  Die  mächtigen  dunkel- 
grünen Cypressen,  die  das  Bild  beherrschen,  spriessen  am  Ab- 
hang zwischen  dem  Garten  und  dem  Meere. 

Leinwand;    h.  1,64;    br.  1.50.    —  1901  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Hener- 
Stiftang  von  der  Internationalen  Kunstansstellang  zu  Dresden. 

IL   Die  Düsseldorfer  Schule 
Peter  von  Cornelius 

Geb.  den  23.  Sept.  1783  zu  Düsseldorf;  gest.  den  6.  März 
1867  zu  Berlin.  Schüler  der  alten  Düsseldorfer  Akademie 
unter  Direktor  Langer;  weiterentwickelt  1800  bis  1811  in 
Frankfurt  a.  M.,  1811  —  1819  in  Rom.  Dann  war  er  1820 
bis  1824  Direktor  der  neuen  Düsseldorfer,  1824—1840  der 
Münchener  Akademie;  1841  folgte  er  einem  Rufe  nach  Berlin. 
Neubegründer  der  grossen  Wandmalerei  in  Deutschland. 

Cornelias  gehört  ebensowohl  der  Münchner  and  der  Berliner  Schale  an  als 
der  Dfisseldorfer ;  da  er  jedoch  nicht  nar  in  Düsseldorf  geboren  war,  sondern  hier 
aach  lernte  und  hier  seine  Lehrtätigkeit  begann,  so  ist  er  von  der  letiteren  nicht 
sn  trennen. 

2342  Bildnis  des  Gottfried  Malss.  Brustbild  nach  rechts  vor  Park- 
(2294)  bäumen.    Der  blauäugige,  braunhaarige  Herr  legt  seinen  rechten 

23  a    Arm  vorn  auf  eine  Stuhllehne.   Nur  die  rechte  Hand  ist  sichtbar. 
Sein  Rock  ist  dunkel ;  Hemd,  Halsbinde  und  AVeste  sind  weiss. 

Leinwand;   h.  0,52;  br.  0,41.    —    1886  von  Herrn  Dr.  Malss  erworben.    — 
Zwischen  1809  and  1811  in  Frankfurt  a.  U.  gemalt.  —  Es  ist  das  Bild,  dessen  Herrn. 
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Riegel  in  seinem  »Cornelinsc  (2.  Ausg.  Hannover  1870«  S.  385)  mit  folgenden  Worten 
gedenkt:  »1809 — 1811  (Frankfort).  Von  den  übrigen  Bildnissen  in  Gel  hat  sich,  ob- 
gleich solche  noch  vorhanden  »ein  müssen,  zur  Zeit  nichts  Zuverlässiges  ermitteln 
lassen,  als  dass  die  Familie  des  Inspektors  Malss  eines  besitzt,  \velehes  unter  allen 
von  Cornelius  gemalten  Bildnissen  das  beste  sein  soll.«  —  Der  Dargestellte,  geb.  zn 
Frankfurt  a.  M.  den  27.  Februar  1781,  gest.  daselbst  den  22.  Sept.  1842,  gehörte 
zu  Cornelius'  n&chstem  Umgang  w&brend  seines  AnfSenthalts  in  Frankfurt  a.  H. 

Hermann  Plüddemann 

Geb.  zu  Kolberg  den  17.  Juli  1809;  gest.  zu  Dresden  den 
24.  Juni  1868.  Seit  1828  Schüler  des  K.  Begas  in  Berlin, 
seit  1831  des  W.  v.  Schadow  in  Düsseldorf,  wo  er  bis  1848 
blieb.     Nach  dieser  Zeit  in  Dresden. 

Friedrich  Barbarossa  zu  Besanpon.    Der  Kaiser  schlichtete  2343 
hier  1157  den  Streit  der  Parteien.      In    lebhafter  Bewegung  (2295) 
sind  links  die  kirchlichen,   rechts  die  weltlichen  Würdenträger    39  a 
angeordnet.      Einer   der    letztgenannten    stürzt   sich  mit  dem 
Schwert  auf  den  Kardinal.    Der  Kaiser  aber  st^ht  vor  seinem 
Throne,    hält    in    der    Rechten    sein  Szepter    und    streckt   die 
Linke,  Einhalt  gebietend,  gegen  die  Rasenden  aus.    Bezeichnet 
links  unten:  H.  Plüddemann.  1859. 

Leinwand;  h.  1,57 ;  br.  2,43.  —  1860  mittels  der  Ausstellnngsgelder  erworben. 

Rudolf  Jordan 

Geb.  zu  Berlin  den  4.  Mai  1810 ;  gest.  zu  Düsseldorf  den  25.  März 
1887.  Anfangs  Schüler  der  Berliner,  seit  1833  W.  v.  Schadow's 
und  K.  Sohn's  an  der  Düsseldorfer  Akademie;  in  Düsseldorf 
blieb  er,  abgesehen  von  vielen  Studienreisen,  auch  ansässig. 

Schiffbruch  an  der  normannischen  Küste.    Rechts  die  steile  2344 
Felsenküste,  auf  der  das  Schifförhaus  liegt.     Links  das  bran-  (2296^) 
dende  Meer,  in  dem  ein  Schiff  versinkt.    Unten  am  Ufer  wird    24  a 
das  Rettungsboot  bereit  gemacht.     Die  Frau  eines  der  Schiff- 
brüchigen hat  sich   vor   dem  Lotsen   auf  die  Knie  geworfen, 
der   die  Rettungsleine   mit   der  Rechten   fasst   und   die  Linke 
vor  die  Augen  hält,    um   aufs  Meer  hinauszuschauen.     Bez. 
links  unten:  R.  J.  (als  Monogramm)  zwischen  1848. 

Leinwand;  h.  1,06;  br.  1,36.-1879  im  Kunsthandel  aus  Dusseldorf .  — Eine  -. 

Wiederholung  von  1879  in  der  Stuttgarter  Galerie.  —  Gest.  1848  von  Th.  Janssen, 
1882  von  G.  E.  Ludw.  Priedrieh.  ^  Neues  G.-W.  III,  7.  —  Phot.  Hanfstängl- München. 
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Andreas  Achenbach 

Geboren  zu  Kassel  den  29.  September  1815;  lebt  in  Düssel- 
dorf. Schüler  J.  W.  Schirnier's  an  der  Düsseldorfer  Akademie. 
Durch  Naturstudien  auf  weiten  und  wiederholten  Reisen  selbst- 
ständig weitergebildet.  Altmeister  der  Düsseldorfer  Land- 
schaftsmalerei. 

2345  Holländisches  Strandbild.  Links  hinter  den  Dünen  ein  Kirch- 

(2297)  türm.    Rechts  die  brandende  Nordsee.    Einige  Fischerschaluppen 
25  b    unter  Segel.      Vorn  in  der  Mitte  liegt  eine  von  ihnen  in  der 

Brandung.  Männer  und  Frauen  waten  durchs  Wasser,  um 
ihre  Ladung  in  Körben  ans  Land  zu  tragen.  Links  am  Ufer 
buntes  VoIkslel)en.     Bez.  links  unten:  A.  Achenbach  1854. 

Leinwand:  h.  0,703^;  br.  1,01.    —    1884  als  Vermächtnis  der  Herrn  Horitc 
Winckler. 

2346  Strand  bei  Vlisslngen.      Links    das   vom  Sturme  empörte 

(2298)  Meer,   auf  dem   einige  Fischerschaluppen  schwanken.     Rechts 
25  b    hinter  dem  Steindamm   die   von   der  Sonne  beschienene  Stadt. 

Vorn  neben  dem  Rundturm  bespült  die  Brandung  den  Damm, 
auf  dem  zahlreiche  Personen  gegen  Sturm  und  Wellengisclit 
kämpfen.     Bezeichnet  rechts  unten:   A.  Achenbach  64. 

Mahagoniholz;  h.  0,75;  br.  1,10.  —  187ü  im  Kansthandel  ans  Berlin. 

2347  An    einer  Amsterdamer   Gracht.     Nachtstück.     Links  rot- 

(2299)  dachige  Häuser;   in  der  Mitte  die  Gracht;   buntes  Treiben  in 
30  b    den  am  üter  liegenden  Schaluppen  und  Böten.    Rechts  auf  dem 

Damme  eine  Windmühle,  deren  Flügel  mit  rotem  Segeltuch 
bekleidet  sind.  Hint^^r  einem  der  Flügel  steht  der  Vollmond. 
Bezeichnet  rechts  unten:  A.  Achenbach  1871. 

Leinwand ;  h.  1,84 ;  hr.  2,81.  — 1882  im  Knnsthandel  ans  Berlin.  —  Phot.Tamme. 

2348  Fischerdorf  im  Mondschein.     Nachtstück.     Vorn  der  See- 

(2300)  Strand,  auf  dem  die  heraufgezogenen  Fischerboote  in  der  Mitte 
32  a    vor  dem  Kirchturme  eine  dunkle  Hauptmassse  bilden.    Der  Voll- 
mond geht  auf.     Rechts  in  der  Ferne  blinkt  ein  Leuchtturm. 
Bezeichnet  links  unt^n:  A.  Achenbach  72. 

liOinwand;  h.  0,58^;  br.  1,10.  —  1876  im  Kansthandel  aus  Berlin. 

2349  Wassermühle  am  Waldbach.   Die  rotdachige  Mühle  liegt  in 

(2301)  der  Mitte  unter  grünen  Bäumen.    Rechts  der  waldige  Abhang 
30  b    des   von    tiefhangenden   Sturm-    und    Regenwolken    bedeckten 
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Berges.  Links  Blick  auf  eine  Saline  und  in  die  Ebene.  Der 
Waldbach,  der  die  Räder  treibt,  stürzt  sich,  mächtig  ange- 
schwollen und  den  Brückensteg  überschwemmend,  zum  Vorder- 
grunde links  herab.  Bez.  rechts  unten:    A,  Achenbach  72. 

Leinwuid ;  h.  1,57 ;  br.  2,36.  —  1883  im  Kansthandel  aas  Berlin.  —  Ph.  Tamme. 

Adolph  Richter 

Geb.  zu  Thorn  den  12.  Juli  1812 ;  gest.  zu  Düsseldorf  den  23.  Nov. 
1852.  Schüler  der  Dresdner  Akademie  1830  bis  1831,  der 
Düsseldorfer  Akademie  1835—1843.   Blieb  in  Düsseldorf  tätig. 

Die  Rückkehr  des  rheinischen  Landwehrmannes.  Links  blickt  2350 
der  Heimkehrende,    seinen  Säbel   mit   der  Rechten    schulternd  (2302) 
und  die  Linke  ausstreckend,  zum  offenen  Fenstsr  des  Stübchens  p»»»«^  i.V. 
herein,    in    dem    seine  Angehörigen    am  Tische  sitzen.     Seine 
Mutter  und   seine  Gattin    springen  auf,    um  ihm  entgegenzu- 
eilen. Bez.  links  unten:  A.  Richter .  Düsseldorf .  1851. 

I^inwand;  h    0,67Va;  br.  0,89.    —  1885  als  Vermäehtnis  des  Herrn  Moritz 
Winckler  in  Dresden.  —  1905  an  den  Kunstverein  zu  Planen  i.  Y.  —  Ph.  Tamme. 

Friedrich  A.  de  Leeuw 

Geb.  den  19.  April  1817  zu  Grafen werth  bei  Solingen;  gest. 
den  15.  Juni  1888  zu  Düsseldorf.  In  Düsseldorf  gebildet, 
lebte  er  hier  bis  an  sein  Ende. 

See  im  Mondschein.     Weite,    leichtgewellte    Wasserfläche,    2351 
in  welcher   der  Vollmond    sich  spiegelt.     Vorn  Fischerbarken.  (2302  A) 
Bez.  links  unten:  Fr.  de  Leeuw.  1845.  Grimma 

Leinwand;  h,  0,14;  br.  0,17^.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  2390.  —  1884  als  * 

Vermächtnis  des  Herrn  Moritz  Winckler  in  Dresden.  —  Gegenstück  zam  folgenden. 
—  1902  an  den  Altertumsverein  zu  Grimma. 

Winteriandschafl.     Vorn  ein  gefrorner  See,    auf   dem  ein    2352 
Mädchen  geht.    Im  Mittelgrunde  Waldrand,  in  der  Ferne  eine  (2302B) 
Stadt.     Bez.  rechts  unten:  Fr.  de  Leeuw,  1845.  Qnmma 

Leinwand;  h.  0,14;  br.  0,17Va.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  2391.  —1884  als 
Vermächtnis  des  Herrn  Moritz  Winckler  in  Dresden.  —  Gegenstück  zum  vorigen.  — 
1902  an  den  Altertumsverein  zu  Grimma. 

Julius  Röting 

Oeb.  den  7.  Sept.  1821  zu  Dresden;  gest.  in  Düsseldorf  den 
22.  Mai  1896.  Schüler  Ed.  Bendemann's  in  Dresden.  In 
Düsseldorf  weitergebildet,  war  er  hier  auch  Akademieprofessor. 
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2353  Columbus   vor   dem  geistlichen  Rate   zu  Salamanca.     Alte 

(2303)  Klosterhalle.  Links  sitzen  und  stehen  die  geistlichen  Würden- 
39  b    träger.     Rechts  drängen  sich  die  Mönche.     Columbus  hält  die 

Weltkarte  in  der  Linken  und  streckt  die  Rechte  beteuernd  aus. 
Ihm  gegenüber  stehen  die  Prälaten,  die  ihm  lebhaft  erregt  wider- 
sprechen.    Bez.  links  unten:  J.  Roeting.     1851. 

Leinwand;  h.  1,73;  br.  2,39.  — 1851  durch  die  Lindenan-Stiftiing  erworben. 

—  Phot.  Tamme. 

6u8t.  Ed.  Seydei 

Geb.  zu  Luxemburg  den  18.  März  1822;  gest.  zu  Dresden  den 
30.  Sept.  1881.  Er  war  Schüler  der  Düsseldorfer  und  der  Ant- 
werpener Akademie,  Hess  sich  jedoch  später  in  Dresden  nieder. 

2354  Trauerbotscliafl.     Der  verwundete  Krieger,  der  sich  mit  der 

(2304)  Linken  auf  den  Tisch  stützt,  hat  den  Eltern  die  Trauerbotschaft 
Grimma  gebracht.     Links  vorn  sitzt  die  Mutter  und  birgt  ihr  Gesicht 

in  den  Händen.  Rechts  vorn  sitzt  der  Vater  und  hält  den 
Brief  in  der  Rechten.     Bez.  rechts  u.:     Ed,  Seydei  1867, 

Zackerkistenholz ;  h.  0,49 ;  br.  0,67.  —  1867  dareh  die  Ansstellungs-Einnahme. 

—  1902  an  den  Altertnmsverein  m  Grimma. 

Joh.  Karl  Lasch 

Geb.  zu  Leipzig  den  I.Juli  1822;  gest.  (auf  einer  Reise)  zu 
Moskau  den  28.  August  1888.  Schüler  der  Dresdner  Akademie 
und  Prof.  E.  Benderaann's.  Seit  1844  in  München  weiter- 
gebildet. Er  Hess  sich  1857  in  Paris,  1860  in  Düsseldorf 
nieder,  wo  er  zum  Professor  ernannt  wurde.  Eeiste  viel, 
Bildnisse  zu  malen. 

2355  Kinderlust.     Unter  einem  Baume  spielen  acht  Kinder  an 

(2305)  einer  mit  Heu  beladenen  Karre.     Ein  Knabe  schiebt  sie;    ein 
42  b    Mädchen  ist  als  Pferd  angespannt;  ein  kleiner  Knabe  sitzt  als 

Kutscher  auf  dem  Bock.  Rechts  eine  ältere  Frau,  der  ein  Knabe 
Heu  lesen  hilft.    Bez.  r.  u.:  C.  Lasch  1861.  Düsseldorf. 

Leinwand;  h.  1,06;  br.  0,86.  —  1862  mittels  der  AassteUungs-Einnahme  er- 
worben. —  Gest.  von  J.  W.  F.  Witthöft.  —  Phot.  Ges. 

Hermann  Wislicenus 

Geb.  zu  Eisenach  den  20.  Sept.  1825;  gest.  zu  Goslar  den 
25.  April  1899.     Schüler  der  Dresdner  Akademie  unter  JuL 
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Schnorr  v.  Carolsfeld.  In  Italien  1854— 1857;  1857—1868 
in  Weimar;  seit  1868  Professor  an  der  Akademie  zu  Düssel- 
dorf.    Später  in  Groslar. 

Abundantia  und  Miseria.     Ueberfiuss  und  Elend.     Links:  2356 
Die  thronende  Abundantia,  ein  blühendes  Weib  mit  Rosen  im  (2306) 
Haar,    mit  einem  Füllhorn   zu  ihren  Füssen,    einem  Säugling    ''^^  c 
an    der  Brust,   einem   zweiten  Knaben  auf  dem  Schosse,  zwei 
grösseren  zur  Seite.   Darunter  die  Unterschrift  ABUNDANTIA. 
Im  Sockel,    grau   in  grau   auf  rotem  Grunde:    ein    auf    dem 
Bücken    liegender    Jüngling,    dem    eine    dem    Füllhorn   ent- 
krochene  Schlange  auf  der  Brust  liegt.    Rechts:  Die  Miseria, 
eine  leidende  Frau  im  Mantelschleier,  an  deren  Brust,  Schoss 
und  Knie  sich  vier  Kinder  verschmachtend  anschmiegen.    Rechts 
neben    ihr    ein    kahler    Baum.     Unter    ihr    die    Unterschrift 
MISERIA.     Im  Sockel,   grau   in  grau  auf  rotem  Grunde,  ein 
schlummernder  Jüngling,    zu   dessen   Füssen    zwei  Vögel    ein 
Tuch    von   einem   Füllhorn   ziehen.     Bezeichnet   unten  in  der 
Mitte:  WISLICENUS. 

Leinwand;  h.  1,76;  br.  1,98.  —  1852  aus  dem  Akademiefonds  erworben.  — 
Es  war  das  erste  Bild  des  Meisters. 

Entwurf   zu    einem    Theatervorhang.     In   der  Mitte  wird    2357 
Apollon   als  Vertreter   der   dramatischen  Muse  mit  der  Leyer  (2307) 
in  der  Linken,   dem  Spiegel   in   der  Kechten,   auf  einem  von  ^'^^^®^^'^ 
zwei  weissen  Kossen  gezogenen  Wagen  gen  Himmel  getragen. 
Links   schweben   die   Laster,    rechts   schweben   die   Tugenden. 
Vom  links  sitzt  Mephistopheles. 

Leinwand;  h.  1,45^;  br.  1,36.  — 1879  von  der  Generaldirektion  der  Galerie 
überwiesen.  —  Bei  der  Konknrrenz  far  den  Vorhang  des  neuen  Dresdner  Theaters 
prämiiert.  —  1901  ans  EgI.  Ivehrerseminar  in  Frankenberg. 

Oswald  Achenbach 

Oeb.  zu  Düsseldorf  den  2.  Febr.  1827;  gest.  daselbst  den 
1.  Febr.  1905.  Schüler  der  dortigen  Akademie  und  seines 
Bruders  Andreas  Achenbach.  Durch  wiederholte  Reisen  nach 
Italien  zu  seiner  Eigenart  entwickelt.  Lebte  in  Düsseldorf,  wo 
er  zum  Professor  ernannt  wurde. 

Rocca  di  Papa  am  Albanergebirge.  Links  vorn  das  Stadt-  2358 

chen    am  Bergabhange    mit    seiner  engen,    von  buntem  Volke  (2309) 

27  c 
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belebten  Hauptgasse.  Rechts  unten  dehnt  sich  die  weite, 
bräunliche,  sonnige  Carapagna.  Helles  Abendsonnenlicht  fällt 
von  rechts  auch  auf  die  Wolken,  die  sich  links  am  Berge 
sammeln.     Bez.  links  unten:  Osw.  Achenhach, 

Leinwand;  h.  1,28;  br.  1,80.  —  1876  vom  Künstler  erworben. 

2359  St.  Annenumzug  in  Casamicciola  auf  Ischia.  Nachtstück.  Die 

(2310)  Prozession,  in  deren  Mitte  das  hell  beleuchtete  Bild  der  heil. 
28  d    Anna  getragen  wird,  bewegt  sich  beim  Scheine  der  geweihten 

Kerzen  zum  Vordergrunde  herab.  Rechts  vom  stehen  Zuschauer 
auf  dem  Dache  des  Hauses.  Im  Hintergrunde  hinter  den  Kuppeln 
der  Stadt  schimmert  das  Meer.  Davor  steigt  eine  Kakete  in  die 
Höhe.     Bezeichnet  rechts  unten:  Osw.  Achenhach  1876, 

lieinwand;  h.  1,25;  br.  1,08.  —  1878  im  Kunsthandel  aus  Berlin. 

2360  Am  Golf  von  Neapel.    Links  und  vorn  die  Küste  bei  Massa ; 

(2311)  rechts  das  Meer,  auf  dem  ein  Dampfboot  zur  Stadt  fährt.    In  der 
25  c    Mitte  des  Hintergrundes  die  Insel  Capri.    Im  Vordergrunde  buntes 

Volksleben  auf  dem  flachen  Dache  eines  Hauses.  Ein  junger 
Bursche  spielt  die  Ziehharmonika;  ein  junges  Mädchen  schwingt 
den  Tamburin.  Abendstimmung.  Der  Horizont  ist  noch  rot 
Links  blickt  die  Mondsichel  am  Himmel.  Bezeichnet  links  unten : 
Oswald  Achenhach.     1880. 

Leinwand;  h.  1,41^;  br.  1,97 H.  —  1884  als  Vermiohtnis  des  Herrn  Moritz 
Winckler. 

Axel  Nordgren 

Geboren  den  5.  Dezember  1828  zu  Stockholm;  gest.  zu  Düssel- 
dorf den  12.  Februar  1888.  Machte  seine  ersten  Studien  in 
seiner  Heimat.  Schloss  sich  seit  1851  an  H.  Gude  in  Düssel- 
dorf an,  lebte  in  Düsseldorf. 

236 1  Ein  schwedisches  Fischerdorf  im  Winter.  Links  am  beschneiten 

(2312)  Ufer  hölzerne  Häuser.  Rechts  der  Meeresarm.  Vom  liegen  Fischer- 
25  c    böte  am  Ufer.    Ein  Bursche  und  ein  Mädchen  tragen  einen  Korb 

Fische  ans  Land.  Schwerer,  nassgrauer  Himmel,  doch  am  Hori- 
zonte ein  rosenroter  Lichtstreif.  Bez.  1.  u.:  A»  Nordgren  1884. 

Leinwand;  h.  0,71  H;  br-  1,28 ^.  —  1884  aus  den  Zinsen  der  PrOU-Hener- 
Stiftung  erworben. 

Benjamin  Vautier 

Geboren  zu  Morges  am  Genfer  See  den  24.  April  1829;  gest.  zu 
Düsseldorf  den  2o.  April  1898.     Seinen  ersten  Unterricht  er- 
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hielt  er  in  Genf.  Seit  1 850  studierte  er  in  Düsseldorf,  vorzugs- 
weise unter  R.  Jordan.  1856 — 1857  war  er  in  Paris.  Dann 
Hess  er  sich  ganz  in  Düsseldorf  nieder.     Professor. 

Tanzpause  auf  einer  elsässischen  Bauernhochzeit.    Die  Musi-  2362 
kanten  sitzen  in  der  Mitte  des  Saales  auf  erhöhter  Bühne.    Links  (2313) 
stehen  die  hübschen  jungen  Tänzerinnen  an  der  Wand.    Ihnen    25  c 
zugewandt  steht  ein  junger  Bureche  mit  bekränzter  Pelzmütze, 
hält  eine  Zinnkanne  in  der  Linken  und  erhebt  in  der  Rechten  das 
Glas,  das  er  der  Erwälilten  bringt.      Rechts  im  Nebenzimmer 
sitzt  das  Brautpaar  am  Tische.    Davor  fröhliches  Treiben  von  Jung 
und  Alt.  Vorn  sitzt  ein  Kind  am  Boden.    Bezeichnet  rechts  unten: 
B.  Vautier  Ddf,  1878. 

Leinwand;  h.  0,90^;  br.  1,34.  —  1878  im   Kansthandel  aus  Düsseldorf.  — 
Gest.  von  Hugo  IJürkner.  ^  N.  F.  13.  —  Phot.  Ges. 

Wilhelm  Sohn 

Gaboren  zu  Berlin  1830;  gest.  den  16.  März  1899  in  einer 
Heilanstalt  bei  Bonn  a.  Rh.  Seit  1847  Schüler  seines  Oheims 
und  nachmaligen  Schwiegervaters  Professors  Karl  Sohn  in  Düssel- 
dorf; seit  1874  Professor  der  Düsseldorfer  Kunstakademie. 

Em    Krieger   aus  dem  XVII.  Jahrhundert.     Brustbild  ohne    2363 
Hände    nach    rechts    auf   braunem    Grunde.     Bartloser    Kopf;  (231 3  A) 
grosser  schwarzer  Schlapphut;    brauner  Rock;    stählerne  Hals-     ^^  ^ 
berge.     Bezeichnet  links  unten:    Wilh.  Sohn,     1869. 

I>einwand;  h.  0,70;  br.  0,54^.  —  1887  im  Knnsthandel  aas  Düsseldorf. 

Joh.  Christian  Kröner 

Geboren  zu  Rinteln  den  3.  Februar  1838;  lebt  in  Düsseldorf. 
Durch  Selbststudien  in  München  (1861)  und  Düsseldorf  (seit 
1862),  hauptsächlich  aber  vor  der  Natur  gebildet.    Professor. 

Herbstlandschaft  mit  Hochwild.  Herbstlich  gefärbte  Waldungen    2364 
bedecken  die  Bergabliänge.  Vorn  rechts  ein  kleiner  Bach,  dem  ein  (2313  B) 
mächtiger  Hirsch  entsteigt.    Er  dampft  und  sein  Atem  ist  sieht-     26  c 
bar.    Links  vor  ihm  äsen  die  Hischkühe.    Anderes  Wild  weiter 
links  und  hinten  in  dem  sonnig  ansteigenden  Tale.    Weich  um- 
wölkter  Himmel.    Bez.  links  unten :  Ch.  Kröner  .  Düss  .  87. 

Leinwand ;  h.  0,80 ;  br.  1,05.  —  1888  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer-Stiftang 
Ton  der  akadem.  Ausstellnng,  Dresden. 


744        Deutsche  des  neunzehnten  Jahrhunderts 

Eduard  von  Gebhardt 

Geboren  im  Pfarrhause  zu  St.  Johannis  in  Esthland  den  1. 
(13.)  Juni  1838;  lebt  in  Düsseldorf.  Seit  1854  Schüler  der 
St.  Petersburger  Akademie,  dann  der  Karlsruher  Kunstschule; 
1860  Schüler  Wilhelm  Sohn's  in  Düsseldorf.  Seit  1873  Pro- 
fessor an  der  Düsseldorfer  Akademie. 

2365  Die  Pflege    des    heiligen  Leiclinams.     In    einem   nordisch- 

(2314)  bürgerlichen  Gemache  liegt  links  der  Leichnam  Christi  an  den 
26  b    Knieen  seiner  Mutter.     Vor    ihm   knieen   zwei    Frauen.     Die 

eine  kämmt  ihn,  die  andere  wäscht  ihn.  Zwei  andere  halten 
die  Wasserbehälter.  Eine  fünfte  holt  frisches  Leinen  aus  dem 
Schranke.  Dem  Heiland  zugewandt,  stützt  Johannes  sich  im 
tiefsten  Schmerze  auf  den  Tisch.  Rechts  sitzen  die  vier  be- 
freundeten Männer,  die  den  Toten  hereingetragen  liaben  und 
nur  der  Beendigung  seiner  Waschung  warten,  um  ihn  hinaus- 
zutragen ans  Grab.  Ganz  rechts  hinter  ihnen  steht  der  Künstler 
selbst  mit  seinen  Kindern.  —  Bez.  rechts  unten:  E.  Gebhardt 
(das  E  nach  links  gewandt  am  G)  MDCCCLXXXin. 

Eichenholz;    h.  0,70V2;    br.  1,00.    —    1884  im  Eansthandel  aus  Berlin.  — 
Phot.  Hanfistlängl  -  Manchen. 

2366  Jakob  mit  dem  Engel  ringend.    l.Mos.  32  v.  24—31.    Der 
:(2314A)  bärtige  Jakob  kniet  im  langen  patriarchalischen  Prachtgewande 

34  a  in  fiussdurchströmter  Landschaft  am  Boden  und  umfasst  in- 
brünstig mit  beiden  Armen  den  Unterkörper  des  woissgekleideten 
Engels,  der  sich  auf  mächtigen  Flügeln  erhoben,  nun  aber, 
bezwungen,  zu  Jakob  zurückwendet  und  ihn  mit  beiden  Händen 
segnet.  Links  hinter  dem  Wald  geht  die  Sonne  auf.  Be- 
zeichnet links  unten:  E.  v.  Oebhardt,     1894. 

Mahagoniholz;  h.  0,70^;  br.  0,47 Vs-  —  1894  von  der  akademischen  Knnst- 
ausstellangr  in  Dresden  ans  den  Zinsen  der  PröU  -  Heuer  -  Stiftung. 

Heinrich  Deiters 

Geboren  den  5.  September  1840  zu  Münster  in  Westfalen; 
lebt  in  Düsseldorf.  Seit  1857  Schüler  der  Düsseldorfer  Akademie, 
insbesondere  des  Alex.  Michelis  (gestorben  in  Weimar  1868). 
Später  auf  Studienreisen  weiterentwickelt. 

2367  Am  Waldbach.    In  der  Mitte  Wasser  unter  grünen  Wald- 

(2315)  bäumen.     Links   vorn  eine  hohle  alte  Buche.     Weiter  zurück 
42  c 
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^wei  Knaben  am  Ufer.  Der  ganze  Mittelgrund  ist  von  hellem 
Sonnenlichte  durchleuchtet.  Bez.  rechts  unten:  H.  Deiters 
<H  und  D  zusammengezogen).     84. 

I>einwand;  h.  0,36;  br.  0,94.  — 1884  ans  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer-Stiftung. 
—  Phot.  Tamme. 

Eugen  G.  Dücker 

Geboren  den  10.  Februar  1641  zu  Arensberg  auf  der  Insel 
Oesel  vor  Riga;  lebt  in  Düsseldorf.  Schüler  der  Akademie 
zu  St.  Petersburg;  seit  1864  in  Düsseldorf,  wo  er  seit  187H 
Professor  der  Akademie  ist. 

Am  Ostseestrande.   Vorn  der  Strand.   Im  Mittelgrunde  links  2368 
die  blaue  Ostsee,  rechts  die  hohe  Küste.     Links  am  Strande  (2316) 
wird   eine    Fischerbarke    mit    fünf   nebeneinander   gespannten    chenmiti 
Pferden  heraufgezogen.     Rechts  werden  Netze  getrocknet;  eine 
Frau  sitzt  vor  ihrem  Kochtopfe  am  Boden.    Hellblauer  Himmel 
mit  leichten  Sommerwölkcheu.    Bez.  rechts  unten:  E,  Dücker, 

Leinwand ;   h.  0,81 ;    br.  1,46.   —   1883   im  Kunsthandel   ans  Düsseldorf.  — 
1904  an  die  Kunsthätte  in  Chemnitz.  —  Phot.  Tamme. 

Sonnenaufgang  auf  Riigeir.    Vorn  der  mit  grossen,  von  den    2369 
Wellen   rund  gewaschenen   Steinblöcken    besäete    Kieselstrand.  (2316 A) 
Links    die    Küste,    rechts   die    Ostsee.      Nur   Dünungswellen     33  a 
branden  an  den  Klippen.    Hinter  einer  grauen  Nebel bank  steht 
die  rote  Scheibe  der  aufgegangenen  Sonne.     Das  Meer  strahlt 
die  Morgenhelligkeit   silberweiss  zurück.     Nur  Möwen  beleben 
die  Strandeinsamkeit.     Bez.  links  unten:   E,  Dücker  1887. 

Leinwand;    h.  0,84;    br.  1,33.    —    1888  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer- 
Stiftnng  Ton  der  akademischen  Knnstansstellnng  in  Dresden.  —  Phot.  Tamme. 

G.  Anton  Rasmussen 

Oeb.  den  7.  August  1842  zu  Stavanger  in  Norwegen;  lebt  in 
Düsseldorf.    Schüler  Hans  Gude's  an  der  Düsseldorfer  Akademie. 

Gudvangen  in  Norwegen.  In  der  Mitte  der  Fjord,  von  himmel-  2370 
hohen  Bergen  begrenzt.    Von  reclits  naht  ein  Dampfschiff,  dem  (2317) 
Böte  mit  Fahrgästen  entgegenrudern.    Vorn  links  das  Ufer  mit    ^^  * 
Hütten  und  Böten.     Wartende  Passagiere.     Abfahrende  Böte. 
Vorn   in   der  Mitte  auf  dem  Wasser  die  Ruderfähre  mit  zwei 
Kühen.     Bez.  1.  u.:  G.  Rasmussen.    Df.  1883. 

liOinwand;  h.  1,86;  br.  1,36.  —  1884  ans  den  Zinsen  der  PrdU-Heaer-Stiftnng. 
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Hugo  Oehmichen 

Geboren  den  10.  März  1843  zu  Boredorf  bei  Leipzig;  lebt  in 
Düsseldorf.  1858  bis  1864  Schüler  der  Dresdner  Akademie, 
insbesondere  Julius  Htibner's.  In  Düsseldorf  im  Anschluss  an 
Vautier  weitergebildet. 

237 1  Der   Steuerzahltag.      P]in    Beamter    sitzt    vor    dem    aut- 

(2318)  geschlagenen  Buche  am  grünen  Tische.    Links  ein  zweiter,  der 

25  c    die  gezahlten  Gelder  in  eine  Kiste  legt.    Von  rechts  treten  die 

Steuerzahler  heran.  Bez. r.  u. :  H. Oehmichen.  1877(nicht  1871). 

Leinwand;  h.  0,87;  br.  1,26.  —  1879  im  Knnsthandel  aas  Mnnehen.  —  Gest. 
von  Rob.  Petsch.  t^  Neues  G.-W.  III,  8. 

2372  Wartestube  im  Gericht.     Zimmer  mit  breiter  Holzbank  an 
24  b    der  Wand   dem    Beschauer   gegenüber.     Auf  der  Bank  sitzen 

rechts  ein  Alter,  ein  Junger  und  ein  lebhaft  auf  diese  ein- 
redender Jude,  sitzt  links  ein  Mann,  der  seinen  Hut  neben 
sich  gelegt  hat.  Ganz  rechts  an  der  geschlossenen  Tür  steht 
ein  Mann  im  Hut,  auf  seinen  Stock  gestützt,  ganz  links  blickt 
man  durch  die  offene  Tür  ins  Treppenhaus.  Ein  Richter  im 
Frack  steigt  die  Trei)pe  hinan.  Bez.  unten  rechts:  Hugo 
Oehmichen  82. 

Leinwand;  h.  0,55;  br.  0,88.  —  1888  dnreh  Herrn  Hofrat  liOsky  geschenkt, 
mit  dem  Vorbehalt  es,  so  lange  er  lebe,  zn  behalten;  1908  naeh  dem  Hinseheiden 
des  Sohenkers  zar  Galerie. 

Chr.  Ludwig  Bokelmann 

Geb.  den  4.  Februar  1844  zu  St.  Jürgen  bei  Bremen;  gest.  den 
15.  April  1894  zu  Berlin.  Seit  1868  Schüler  der  Düsseldorfer 
Akademie,  insbesondere  Wilh.  Sohn's.  Seit  1873  selbständig 
in  Düsseldorf.  Später  Professor  erst  an  der  Karlsruher  Kunst- 
schule, dann  an  der  Berliner  Akademie. 

2373  Der  Abschied  der  Auswanderer.    Verschiedene  Auswanderer- 

(2319)  gi'uppen  nehmen  in  einem  weiten,  von  ländlichen  Gebäuden  um- 

26  b    gebenen,  von  einem  mächtigen  Nussbaum  beschatteten  Hofe  Ab- 

schied von  ihren  zurückbleibenden  Angehörigen.  In  der  Mitte 
das  Tor,  vor  dem  draussen  der  Leiterwagen  steht,  der  be- 
stimmt ist,  die  Auswanderer  zu  entfahren.  Helle,  kühle  Morgen- 
stimmung.   Bez.  1.  u.:  C.  L.  Bokelmann.  Ddf.  1882. 

Leinwand;  h.  0,89;  br.  1,23.  —  1882  vom  Künstler  gekauft.  —  Pb.  Tamme. 
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Adelsteen  Normann 

Geb.  den  1.  Mai  1848  zu  Bodo  in  Norwegen,  lebt  in  Berlin. 
Er  war  1869 — 1873  Schüler  der  Düsseldorfer  Akademie,  be- 
sonders Eug.  Dücker's. 

Raf^und  in  Norwegen.     Vorn    der   frisch   gewellte  Fjord,    2374 
der  sich  nach  hinten  verengt.    Rechts  an  der  sonnigen  Küste  (231 9 A) 
liegt  der  kleine  Ort,    vor  dem  einige  Kustensegler  vor  Anker     28  a 
liegen,  während  ein  Nordseedampfer  nach  rechts  vorn  hervor- 
steuert.   Rechts  am  Abhang  des  zackig  gegipfelten  Riesenberges 
leuchtet  ein  Gletscher.    Möwen  flattern  über  den  Wellen.    Der 
Himmel  ist  leicht  bewölkt.     Bez.  r.  u.:  A,  Normann. 

Leinwand;  h.  2,14Vs;  br.  3,20.    —    1888  ans  den  Zinsen  der  Pröll-Hener- 
Stiftang  von  der  akademisehen  KmutanastaUnng  in  Dresden.  —  Phot.  Tamme. 

Gregor  von  Bochmann 

Geb.  den  1.  Juni  1850  auf  dem  Gute  Nehat  in  Estland; 
lebt  in  Düsseldorf.  Schüler  der  Düsseldorfer  Kunstakademie. 
Auf  Studienreisen,  besonders  in  seinem  Heimatlande,  selbst- 
ständig weiterentwickelt.     Professor. 

Rast  am  Kruge.  Motiv  aus  Estland.  Rechts  das  strohbedeckte    2375 
Wirtshaus  an  grauer,  reich  belebter  Landstrasse.     Ein  Schimmel  (231 9 B) 
wird   gerade   in   seine  Stalltür  geführt.     Zwei  Holzwagen,  die     *^^  * 
vom  halten,  werden  abgespannt.   Ein  dritter,  dessen  Fuhrmann 
abgestiegen,  naht  rechts  vorn.     Links  vom  einige  Schafe  und 
ein  kleines  Madchen  mit  einem  Schiebkarren.    Weiter    zurück 
Blick  über  die  Landstrasse  in  die  schlichte,  mit  Baumgestrüpp 
besetzte  Landschaft.     Bez.  u.  r.:     G.  v.  Bochmann,  1893, 

Leinwand;  h.  0,887«;  l>r.  1,53.    —    1894  aas   den  Zinsen  der  Fröll-Hener- 
Stiftang  von  der  akademischen  Kanstnnsstellnng  zn  Dresden. 

Aioys  Fellmann 

Geb.  ZU  Oberkirch  im  Kanton  Luzera  den  11.  Januar  1855; 
gest.  zu  Düsseldorf  den  9.  März  1892.  Schüler  der  Düsseldorfer 
Kunstakademie  (insbesondere  Wilh.  Sohn's)  von  1874 — 1884. 
Lebte  in  Düsseldorf. 

Das  Gelübde   eines   Benediktinermönches.     Im  Chor  einer   2376 
Klosterkirche  liegt  der  in  den  Orden  aufzunehmende  mit  dem  (231 9 C) 
Kopfe  nach  rechts,  mit  dem  Rücken  nach  oben  zwischen  zwei     33  c 
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hoben  brennenden  Kandelabern  auf  dem  steinernen  Fnssboden. 
Er  ist  mit  dem  schwarzen,  mit  weissem  Erenze  versehenen 
Totentuche  bedeckt.  Der  Bischof  in  vollem  Ornat  steht  ihn 
einsegnend,  von  ner  Priestern  umgeben,  zu  seinen  Fassen.  Links 
vom  stehen  zwei  Chorknaben  mit  Weihrauchfässem.  Beehts 
bildet  der  Konvent  der  schwarzgekleideten  Mönche,  den  neuen 
Bruder  erwartend,  einen  andächtigen  Halbkreis.  Links  in  der 
Kirche  sitzen  bunt  gekleidete  Zuschauer.  Hart  am  Chorgitter 
kniet  eine  schwarz  verhüllte  Dame.  Bezeichnet  unten  links: 
Aloys  Fellmann. 

Leinwand ;  h.  1,»> :  br.  2,62.   —  Kat.  1892  N.  2:^1*1  B.  1899  ans  den  Zinsen  der 
PröU-Hener-Süftnng  ron  der  akademiaehen  An&steUang,    Dresden.    —  Phot.  Union. 

Arthur  Kampf 

<k)h.  zu  Aachen  den  28.  Sept.  1864:  lebt  in  Berlin.  Schüler 
P.  Janssen's  und  E.  von  Grebhardfs  an  der  Düsseldorfer  Aka- 
demie, der  er  seit  1891  als  Hilfslehrer,  seit  1893  als  Pro- 
fessor, seit  1897  als  Leiter  einer  Malklasse  angehörte;  1899 
an  die  Berlioer  Akademie  berufen. 

2377  Wallfahrer  in  Kevelaar.  Rechts  in  der  Kapellenhalle  steht 
(231 9  CCjdas  Gnadenbild.    Eine  knieende  Frau  küsst  es  unter  dem  Bei- 

35  b  Stande  einer  Xonne.  Links  vom  steht  ein  sinnender  Priester. 
Draussen  auf  der  sonnigen  Strasse  drängen  sich  die  Wallfahrer. 
Vor  der  Brüstung  des  Hallenbogens,  auf  der  Kerzen  brennen, 
knieen  ein  Mann  und  zwei  Frauen.  Bez.  1.  u.:  A.  Kampf .  96. 

Leinirand;  h.  1,14;   br.  0,98.     —    1897  ans  den  Zinsen   der  PröU  -  Hener- 
Stiftang  von  der  Internationalen  Knnstaasstellang  Dresden.  —  Phot.  Bmekm. 

III.     Die   Münchner    Schule 

Karl  Spitzweg 

Geboren  zu  Mönchen  den  5.  Februar  1808;  gestorben  daselbst 
den  23.  September  1885.  Ging  von  üniversitätsstudien  als 
Autodidakt  zur  Kunst  über.     Lebte  in  München. 

2378  Kirchgang  bei  Dacliau.     Links  in  scbattiger  Schlucht  ein 
(231 9  D)  Wasserfall.      Rechts  am  Waldrand  der  sonnige  Weg,    der   zu 

25  a  dem  fern  oben  ragenden  Kirchlein  emporführt.  Landleute  als 
Kirchgänger  auf  dem  Wege.  Bezeichnet  links  unten  mit  dem 
Monogramm  des  Meisters  (einem  S  in  spitzem  Viereck). 
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Pappelholz;  h.  0,26^;  >>r.  0,48^.   —  Kat.  1892  N.  2319 C.     1887  aus  de» 
Künstlers  Nacblass. 

Friedrich  Wilhelm  Schön 

Geb.  zu  Worms  1810;  gest.  zu  München  1868.  Seit  1832 
an  der  Münchner  Akademie    ausgebildet.      Lebte  in  München. 

Der  Sonntagsmorgen.    Eine  junge  Bäurin  steht,  mit  ihrem  2379 
Gesangbuch  in  der  Linken,    am  Fenster  ihres  Stübchens  und  (2320) 
blickt  auf  die  belebte  Strasse  hinaus.     Vorn   links  auf  einem  0"™*" 
Stuhl  eine  Katze.     Bezeichnet  rechts  unten:   Schoen  .  pinx. 

Leinwand;  h.  0,61;  br.  0,48 ^.    —    1884  als  Verm&chtnis  des  Herrn  Moritz 
Winckler  in  Dresden.  —  1902  an  den  Altertums -Verein  in  Grimma. 

Eduard  Schleich 

Geb.  zu  Harbach  bei  Landshut  den  12.  Oktober  1812;  gest 
in  München  den  8.  Januar  1874.  Nur  kurze  Zeit  Schüler 
der  Münchner  Akademie;  anfangs  im  Anschluss  an  Morgenstern 
und  Rottmann,  dann  selbständig  durch  das  Studium  der  Natur- 
stimmungen entwickelt.     Lebte  in  München. 

Herde    im    Wasser.      Hügelige    Hochebene.      Im  Vorder-  2380 
gründe  ein  seichtes  Wasser,  durch  das  eine  Kuhherde  bildein-  (2321) 
wärts   watet.     Im  Mittelgrunde  der  Wald,   aus  dem  links  ein    27  d 
graues  Dach  mit  rauchendem  Schornstein  hervorragt.    Bewölkter 
Himmel.     Bez.  rechts  unten:  Ed.  Schleich. 

Leinwand;  h.  0,47;  br.  0,83.  —  1876  im  Knnsthandel  ans  Berlin. 

Joh.  Gottfr.  StefTan 

Geb.  den  13.  Dezember  1815  zu  Wädenswyl  am  Züricher  See; 
gest.  d.  1 6.  Juni  1 905  zu  München.  Akademieschüler  in  München. 
War  anfangs  Lithograph,  Landschafter  erst  seit  1841. 

Herbsttag   in  den   St.   Gallener  Alpen.     Vorn    rechte    ein  2381 
schäumender  Wasserfall  in  der  mit  herbstlich  braunen  Laub-  (2322). 
btäumen  gefüllten  Schlucht.    Links  auf  dem  Wege  ein  Wanderer    24  c 
zwischen  hohen  Felsblöcken.    Darüber  ein  kahler,  sonniger  Ab- 
hang.   Im  Hintergrunde  mächtige,  von  Wolken  umzogene  Alpen- 
gipfel.    Bez.  rechts  unten:  J.  G.  Sie f an.  p*-  München  1878. 

Leinwand;  h.  0,81;  br.  1,09.  —  1879  auf  der  Münchner  A.iisstellnng  erworben. 


750        Deutsche  des  neunzehnten  Jahrhunderts 

Wilh.  Lichtenheld 

Geb.  den  13.  Oktober  1817  zu  Hamburg;  gest.  zu  München 
den  25.  März  1891.  Bildete  sich  in  München  im  Anschluss 
an  Chr.  Ernst  Morgenstern  aus.  Lebte  in  München. 

2382  Ein  Landsee  im  Mondschein.     Von  weitem  Hügelland  um- 

(2323)  geben,   zieht  der  Landsee  sich  zum  Vordergrunde  links  herab. 
2ii  a    Rechts  am  Ufer  brennt  ein  Licht   in   einer  Hütte,    nach   der 

die  Sterbesakramente  getragen  werden.  Halb  links  steht  der 
Vollmond  am  Himmel  und  wirft  sein  goldgelbes  Licht  breit 
in  die  Flut.     Bez.  r.  u.:  W.  L.  (als  Monogramm)  1860. 

Leinwand;  h.  0,91^;  br.  1,39  V^.  —  1884  als  Vermächtnis  des  Herrn  Moritz 
Winokler  in  Dresden. 

Friedrich  Job.  Voltz 

Geb.  zu  Nördlingen  den  31.  Oktober  1817;  gest.  zu  München 
den  25.  Juni  1886.  1834—1835  Schüler  der  Münchner 
Akademie.  Durch  Naturstudien  und  Studienreisen  weiterge- 
bildet.    War  Professor  an  der  Münchner  Akademie. 

2383  Herde  im  Tale.     Links  Waldrand,  rechts  Felswand.    Vom 

(2324)  ein    seichtes  Wasser,    in  dem  und   an  dem  eine  Herde  Kühe^ 
25  c    und  Kälber  wandelt.     Die  stiickende  Führerin  steht  links  vor 

den  Bäumen.     Bez.  rechts  unten:  Fr,  Voltz  70. 

Bnehenholz;  h.  0,25;  br.  0,6BVs.   —  1884  als  Vermächtnis  des  Herrn  Horiti 
Winokler  in  Dresden. 

Aug.  Robert  Zimmermann 

Geboren  zu  Zittau  den  3.  April  1818;  gestorben  zu  München 
den  6.  Juni  1864.  Bruder  und  Schüler  des  Albert  Zimmer- 
mann.    (Vergl.  N.  2468.) 

2384  Waldlandschaft.    Prächtiger  Eichwald  unter  giauumwölktem 

(2325)  Himmel.     Der  belebte  Weg,   der  sich  rechts  herabzieht,  führt 
Chemnitz  g^^f  einem  Holzsteg  über  einen  Bach.    Bezeichnet  rechts  unten: 

Robert  Zimmermann,  München  1859. 

Leinwand;  h.  0,59;  br.  0,73. —  1877  im  Knnsthandel  in  Dresden  erworben. 
—  1904  an  die  Kansthütte  in  Chemnitz. 

Aug.  Richard  Zimmermann 

Geboren  zu  Zittau  den  2.  März  1820;  gestorben  zu  München 
den  4.  Februar  1875.  Schüler  seines  Bruders  Alb.  Zimmer- 
mann.    (Vgl.  N.  2468.)     Lebte  seit  1838  in  München. 
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Schiffbruch   an   der  Küste   bei  Carolin.     Links  das  wilde  2385 
Meer,    in  dem  ein  Schiff  versinkt,    während  die  Geretteten  zu  (2326) 
landen  versuchen.     Rechts  die  Dünenküste  mit  dem  von  einem    24  a 
Kirchturm  überragten  Orte.    Vorn  am  Ufer  die  Männer,  die  mit 
Stangen    und  Stricken    den  Schiffbrüchigen   zu  Hilfe  kommen. 
Bez.  rechts  unten:  Rieh,  Zimmermann.    München  1848. 

Leinwand;  h.  1,01;  br.  1,50.  —  1875  von  den  Erben  des  Kfinstlera  erworben. 

Adolf  Her 

Oeb.  zu  Herrnhut  den  21.  Mai  1826;  gest.  den  80.  Sept.  1882 
zu  Brixen.  Besuchte  als  angehender  Architekt  die  Dresdner 
Akademie.  Der  Landschaftsmalerei  widmete  er  sich  als  Schüler 
Kichard  Zimmermannes  in  München  seit  1851;  aber  erst  im 
Anschluss  an  Dupre  in  Paris  entwickelte  er  sich  seit  1864  zu 
seiner  Eigenart.     Er  war  hauptsächlich  in  München  tätig. 

Die    Oise    im    Mondschein.     Der  Fluss  windet  sich  durch  2386 
ebene  Gegend  zum  Vordergrunde  rechts  herab.    Rechts  begrenzt  (2327) 
ihn  ein  Wald,  links  der  Dammweg,    auf  dem  kräftige  Pferde,    28  c 
nach  vorn  gewandt,  zwei  Schiffe  ziehen,  an  deren  Bug  Laternen 
leuchten.     Der   Mond    steht    in    der   Mitte    und    wirft   seine 
Strahlen    breit    in    die  leichtgewellte  Flut.     Bezeichnet  links 
unten:  A,  Lier  (A  und  L  zusammengezogen). 

Leinwand;  h.  1,05;  br.l,50.  — 1867  aus  der  Ausstellungs-Einnahme  erworben. 

Franz  von  Defregger 

Geb.  zu  Stronach  im  Pustertal  (Tirol)  den  30.  April  1835; 
lebt  in  München.  Lernte  seit  1858  unter  Stolz  in  Innsbruck 
die  Bildhauerei.  Besuchte  dann  die  Münchner  Akademie,  wo 
er  Schüler  Karl  v.  Pilotvs  war.  1863—65  in  Paris.  Seit 
1866  hauptsächlich  in  München  ansässig.     Professor. 

Der  Abschied  von  der  Sennerin.    Rechts  ziehen  die  Jäger  2387 
zur  Sennhütte  hinaus.     Ein  alter  und  ein  junger  sind  zurück-  (2328) 
geblieben,  um  besonderen  Abschied  von  der  Sennerin  zu  nehmen.    27  d 
Diese    reicht   lachend  die  beiden  Hände  dem  alten  Jäger,  der 
sie    lebhaft   in    seiner  Linken    schüttelt,    während    er  mit  der 
Rechten  zwei  gelbbraune  Teckel  an  der  Leine  hält.   Der  jüngere 
aber  raucht  lächelnd  seine  Pfeife,  und  wartet,  bis  er  der  letzte 
sein  wird.     Bezeichnet  links  unten:  Defregger  1877, 

lieinwand;  h.  0,92Vs ;  br.  0J7Va.  —  1877  im  Knnsthandel  aas  Berlin.  — 
Oestochen  von  R.  Petsch  und  von  Hugo  Bnrkner.  t^  Neues  G.-W.  IlT,  9.  —  Phot. 
Hanfet&ngl-Munchen. 
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2388  Die  Sensenschmiede.  Vor  dem  Tiroler  Aufstände  von  1809. 

(2329)  Die  Schmiede  liegt  rechts  in  der  Felsenhöhle,  aus  der  ein  Alter 
30  c  hervorblickt.  Die  fertigen  Sensen  stehen  vor  ihr  am  Felsen; 
ganz  vorn  eine  hölzerne  Kanone.  Links  unter  der  Felswand 
sitzt  das  kräftige  Mädchen,  das  in  der  Tasche,  die  sie  auf  dem 
Rücken  trägt,  eine  Botschaft  gebracht  hat.  Ein  Teckel  leckt 
ihr  die  Hand.  Vor  ihr  steht  ein  Alter,  der  die  Botschaft  vor- 
liest. Die  Männer,  die  ihre  Arbeit  verlassen  haben,  lauschen 
mit  ernsten  Mienen.     Bez.  1.  u. :  Franz  Defregger,  1863, 

Leinwand;  h.  1,58;  br.  2,25.  — 1883  anf  der  Internationalen  KonatauasteUimg' 
zu  München  erworben.  —  Es  ist  ein  Bild  aas  des  Meisters  historischem  Cyklns  der 
Tiroler  Freiheitskriege,  der  in  Kopien  im  Innsbnicker  Museam  zasammengeatellt  ist, 
während  die  Originale  sich  in  Tersehiedenen  Sammlangen  befinden.  —  G^toehen  you 
Th.  Langer.  —  Phot.  Hanfstftngl-Mfinchen. 

Franz  von  Lenbach 

Geboren  den  13.  Dezember  1836  in  Markt  Schrobenhausen  in 
Altbayern;  gestorben  zu  München  den  6.  Mai  1904.  Schüler 
der  Münchner  Akademie  unter  Karl  Piloty.  Durch  Reisen 
und  Kopieren  selbständig  weitergebildet.  Nach  vorübergehendem 
Aufenthalte  in  Weimar,  Wien,  Berlin  und  Rom  Hess  er  sich 
dauernd  in  München  nieder,  wo  er  zum  Professor  ernannt  wurde. 

2389  Bildnis  des   Italienischen   Ministers   und   KunstschrifRitellers 
(232 9 A)  Marco  Minghetti.     Kniesttick  nach  links.     Vor  braunem  Wald- 

37  b  gründe,  an  dem  man  rechts  einen  roten  Vorhang  ahnt,  sitzt 
der  ganz  schwarz  gekleidete  Staatsmann  mit  ausrasiertem  Kinn- 
bart, dunkelleuchtenden  Auges  nachlässig  im  Sessel.  Sein 
linker  Arm  ruht  auf  der  Seitenlehne,  seine  rechte  Hand  auf 
dem  links  angebrachten  Tische.  Das  linke  Bein  ist  über  das 
rechte  geschlagen.      Bez.  rechts  unten:    F,  Lenbach   1885. 

Leinwand;    h.  1,18;   br.  0,93 Vi-   —  1889  aas    den  Zinsen  der  Pröll-Heaer- 
Stiftung  von  der  akademischen  Kanstansstellung  in  Dresden.  —  Phot.  Bmckm. 

2390  Bildnis  des  Berliner  Bildhauers  Reinhold  Begas.     Brustbild 
(2329B)ohne  Hände   im  Profil   nach   rechts   auf  bräunlichem  Grunde. 

34  a  Unbedeckter  Kopf,  ergrauender  Vollbart,  helle  Augen.  Be- 
zeichnet unten  rechts:  F.  Lenbach  8/2.  1893, 

Pappe;   h.  0,68;  br,  0,61.  —  1894  ans  den  Zinsen  der  Pröll- Heuer-Stiftung 
von  der  akademischen  Kunstausstellung.  —  Phot.  Bruekm. 

2391  Bildnis  Paul  Heyse's.     Brustbild  etwas  nach  links  in  ge- 
(2329C)maltem,  hochovalem  Steinmedaillon.    Ein  schwarzer  Mantel,  aus 

34  a 
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dem  die  rechte  Hand  hervorblickt,  ist  malerisch  über  den  schwar- 
zen Rock  des  Dichters  geworfen.  Bez.  u.  r. :  F.  Lenhach .  1896. 

Leinwand;   h.  0,82;   br.  0,65^.    ~    1867  ans  den  Zinsen  der  PröU-Uener- 
Stiftong  von  der  Internationalen  Konstaasstellnng,  Dresden. 

Karl  Raupp 

Geboren  zu  Darmstadt  den  2.  März   1837;  lebt  in  München. 

1856  bis  1858  Schüler  des  StädeVschen  Instituts  zu  Frank- 
furt a.  M.  Dann,  bis  1866,  Schüler  Karl  von  Pilotj's  in 
München.  1868  Professor  an  der  Gewerbeschule  zu  Nürnberg; 
kehrte  später  jedoch  nach  München  zurück. 

Vom  Sturme  gejagt.    Vorn  der  schäumende  Landsee,  über  2392 
den  eine  junge  kräftige  Frau  den  bedrohten  Kahn  lenkt.    Im  (2330) 
Kahn  sitzt  die  Grossmutter  mit  einem  Knaben  auf  dem  Schosse,    25  a 
während  ein  Mädchen  sich  ängstlich  an  sie  schmiegt  und  ein 
älterer    Knabe    sich    stehend    am    Rande    festhält.      Schwere 
schwarze  Wolken   verhüllen   das  Ufer.      Möwen  flattern  über 
dem  Wasser.     Bez.  1.  u.:  K.  Raupp-München  85. 

Leinwand;    h.  0,81;    br.  1,57.    —    188ö  ans  den  Zinsen  der  PröU-Heaer- 
Stiftnng.  —  Phot.  Union-München. 

Ad.  Ernst  Meissner 

■Geb. z. Dresden  d.  7.  April  1837;  gest. d.  25. Sept.  1902  z. München. 
Schüler  der  Dresdner  Akademie,  insbesondere  ßob.  Kummer's.  Auf 
Keisen  und  in  München,  wo  er  seit  1870  ansässig  ist,  weiterentwickelt. 

Schafherde  in  einer  Winterlandschaft.      Beschneite  Ebene.  2393 
E^chts   im   Hintergrunde   ein    Dorf  im  Schnee.     Vorn  in  der  (2331) 
Mitte  der  kaum  noch  erkennbare  Weg,    auf  dem   ein  fest  in    25  b 
seinen  Mantel  gehüllter  Schäfer  seine  Herde  bildeinwärts  treibt. 
Oraue  Wolken    am    gelben    Nachmittagshimmel.      Bezeichnet 
links  unten:  Ernst  Meissner.     München  1875. 

Leinwand  j  h.  0,64 ;  br.  1,00^.  —  1875  vom  Kfinstler.  —  Phot.  HanfetÄngl- 
Mfinohen  nnd  Phot.  Ges. 

Heinrich  Lang 

Geb.  den  24.  April  1838  zu  Regensburg;  gest.  den  9.  Juli  1891 
2u  München.    Seit  1855  Schüler  der  Münchner  Akademie;  seit 

1857  im  Atelier  des  Fr.Voltz  daselbst.  1860—1868  in  Ungarn 
und  Paris.  Nahm  1870/71  am  Kriege  teil.  Er  lebte  in  München. 

48 
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2394  EinfEing  von  Weidepferden.  Weite  ungarische  Puszta.  Links 

(2332)  vorn  ein  Schilffceich.      Rechts   regnet   es.      In  der  Mitte  sind 
26  a    die  halbwilden  Pferde  zusammengedrängt,  von  allen  Seiten  von 

den  Pferdeknechten  mit  ihren  Schlingen  bedroht.  Links  im 
Hintergrunde  werden  die  bereits  eingefangenen  Pferde  bewacht. 
Bezeichnet  rechts  unten:  H.  Lang,  München. 

Leinwand;    h.  0,81;    br.  1,74.    —    1883  ans  den  Zinsen  der  PröU-Hener- 
Stiftang.  —  Phot.  Hanfst&ngl. 

Guido  von  MafTei 

Geb.  den  1.  Juli  1838  zu  München;  lebt  daselbst.  Erst 
seit  1865  an  der  Münchner  Akademie  zum  Künstler  gebildet. 
Schüler  seines  Altersgenossen  Otto  Gebier. 

2395  Sichere  Beute.    Zwei  Hunde  verfolgen  einen  angeschossenen 

(2333)  Rehbock,    der  sich  zum  Vordergrunde   flüchtet.      Links  neben 
22  d    ihm  einer  der  Hunde,  der  ihn  bereits  erreicht  hat;  der  andere 

springt  erst  über  die  Hecke.  Links  Fernblick.  Rechts  Gebüsch. 
Bez.  links  unten:  G.  v.  Maffei.     München  1879. 

Leinwand;    h.  1,38;    br.   1,91.    —    1880  aas  den  Zinsen  der  PrOU->Heaer- 
Stiftnng  erworben.  —  Phot.  Hanfstängl- München. 

Fr.  Otto  Gebier 

Geboren  zu  Dresden  den  18.  Septbr.  1838;  lebt  in  München. 
Gebildet  an  den  Akademien  zu  Dresden  und  München.  An 
dieser  Schüler  Karl  von  Piloty's. 

2396  Zwei  Wilderer.    Ein  Hund  zerfleischt  einen  jungen  Hasen, 

(2334)  den  er  erjagt  hat,  und  wirft  dabei  scheele  Blicke   auf   seinen 
26  c    Gefährten,  einen  Teckel,  der  links  vom  liegt,  aber  zu  erschöpft 

ist,  um  sich  an  der  Verspeisung  der  Beute  zu  beteiligen.  Bez. 
rechts  unten:  Otto  Gebier.     München  1879. 

Leinwand ;  h.  0,76  ;  br.  1,04.  —  1880  auf  der  Dresdner  KonstanssteUong  ge- 
kauft. —  Gest.  von  C.  R.  Petzscb.  j^  Neues  G.-W.  IV,  12. 

2397  Der  Siebenschläfer.     Im  Schafstall,  durch  dessen  verschlos- 

(2335)  sene  Tür  die  Strahlen  der  Morgensonne  hereinbrechen,  liegt  der 
25  a    junge  Hirtenknabe  rechts  in  tiefem  Schlummer  auf  seinem  Bette. 

Neben  ihm  sein  Hund,  der  ihn  bewacht  und  die  Schafe  anknurrt, 
die  sich,  ungeduldig  hinauszukommen,  ans  Bett  di'ängen.  Bez. 
rechts  unten:  Otto  Gebier.     München  1884. 

Leinwand;  h.  0,96;  br.  1,3^ H-    —    ^^^    <^Qs  ^^^  Zinsen  der  PröU-Hener- 
Stiftnng.  —  Gest.  von  Job.  Friedr.  Vogel.  —  Phot.  Tamme. 
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Wilhelm  DIez 

Geb.  den  17.  Januar  1839  in  Bayreuth,  lebt  in  München.  Schüler 
Karl  Piloty's  an  der  Münchner  Akademie.  Durch  das  Studium 
der  alten  holländischen  Meister  weitergebildet.  Seit  1872  Pro- 
fessor an  der  Münchner  Kunstakademie. 

An  der  Heeretrasse.     Zeit  der  Kriege  Napoleon's  I.   Vorn    2398 
links  ruhen  vier  kranke  oder  verwundete  französische  Krieger.  (2335  A) 
Vor  ihnen  kniet  die  Marketenderin  mit  ihrem  Kind  auf  dem  Arm    25  a 
und  rührt  in  einem  Topfe.  Hinter  ihr  der  mit  einem  Schecken  be- 
spannte zweirädrige  Gei)äckkarren.   Rechts  im  Mittelgrunde  zieht 
die  »grosse  Armee«  weiter.     Bez.  o.  1.:    Wilh.  Diez  1889. 

Undenholz;  h.  0;20Vs ;  br.  0,4G^.  —  1832    im    Kansthuidel  aas  Mfinchen. 
—  Phot.  Union,  München. 

Eduard  Kurzbauer 

Geb.  zu  Lemberg  von  Wiener  Eltern  am  2.  März  1840;  gest.  zu 
München  am  13.  Januar  1879.  Schüler  der  Wiener  Akademie, 
insbesondere  Führich's,  seit  1866  der  MünchQer  Akademie,  ins- 
besondere Karl  V.  Piloty's.  Später  studierte  er  mit  Vorliebe  im 
Schwarzwald.     Ansässig  war  er  in  München. 

Die  Yerieumdung.     Kniestück.     Drei  Mädchen  am  Spinn-  2399 
rocken;  ein  Alter  und  eine  Alte  zur  Linken.    Rechts  am  Tische  (2336) 
zwei  junge  Biu*schen,  von  denen  der  eine  dem  anderen  eine  Be-    25  d 
nierkung  über  das  von  vorn  gesehene  Mädchen  gemacht  hat,  die 
dieses,  die  rechte  Hand  beteuernd  an  die  Brust  legend,  abwehrt. 
Bez.  rechts  unten:  Eduard  Kurzbauer  .  München. 

Mahagoniholz;  h.  0,G6;  br.  0,91.  —  1878  im  Knnsthandel  ans  Wien.  —  ße- 
stochen  von  Tb.  Langer,  fft  Neaes  G.-W.  11,  6    —  Phot.  HanMftngl-München. 

Gabriel  Max 

Geb.  zu  Prag  den  23.  August  1840;  lebt  in  München.  Sohn  des 
Bildhaues  Jos.  Max.  Schüler  der  Prager  Kunstschule  und  der 
Wiener  Akademie,  1863 — 1867  aber  Karl  Piloty's  in  München. 
Professor  und  Ehrenmitglied  der  Münchner  Akademie. 

Ein  Vaterunser.    Auf  schneeigem  Pfühle,  dessen  purpurrote    2400 
Steppdecke  zunickgeworfen  ist,  kniet,  fast  im  Profil  nach  links  (2 3 36  A) 
gewandt,  ein  bleiches  junges  Mädchen  im  weissen  Nachtgewande.     27  b 
Ihr  schwarzes  Haar  fliesst  aufgelöst  auf  ihre  Schultern  herab.  Ihre 
gesenkten  Hände  sind  krampfhaft  gefaltet.    Im  inbrünstigen  Ge- 

48* 
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bete  blickt  sie,  schmerzlich  bewegt,  geu  Himmel.  An  der  Wand 
hängt  hinter  ihr  eine  Photographie.  Neben  ihr  liegt  ein  er- 
brochener Brief.  Bez.  links  unten:  Gabriel  Max  .  87  .  „Ein 
Vaterunser/* 

Leinwand;  h.  I,ö6;  br.  1,09.   1888  im  Ennstluindel  aus  Hänehen.  —  Phot. 
Union-München.     Gest.  von  Hugo  Rfirkner.  ^  N.  F.  18. 

Josef  Brandt 

Geb.  den  11.  Febr.  1841  zu  Szczebrzeszyn  in  Polen;  lebt  in 
München.  Seit  1862  Schüler  Franz  Adam's  in  München.  Seit 
1878  kgl.  bayrischer  Professor. 

2401  Der  Beutezug  am  Fluss.     Polnische    Keiter   aus  der  Zeit 

(2337)  Sobieski's  passieren  mit  türkischer  Kriegsbeute  einen  Fluss.     Die 

26  a    Landstrasse,  auf  der  der  mächtige  Beutezug   sich  heranwälzt, 

führt  rechts  am  Gebirge  entlang.  Vorn  am  Flusse  stützen  Krieger 
einen  schwer  beladenen,  mit  ner  Pferden  bespaanten  Karren.  Links 
vom  hält  ein  geharnischter  Reiter  mit  vier  gesattelten  Pferden, 
die  er  durch  den  Fluss  geführt  hat.  Bez.  unten  rechts :  Jözef 
Brandt.      Warszawy.     1874. 

liOinwand ;  h.  0,69 ;  br.  1,60.  —  1879  im  Eunsthandel  ans  München. 

Nikolaus  Gysis 

Geb.  den  1.  März  1842  auf  der  Insel  Tinos  im  Archipelagus ; 
gest.  in  München  den  4.  Januar  1901.  Erhielt  seinen  ersten 
Unterricht  in  Athen;  1866—1869  Schüler  K.  v.  Piloty's  an 
der  Münchner  Akademie,  an  der  er  später  zum  Professor  er- 
nannt wurde.     Studienreisen  im  Orient. 

2402  Der  Huhnerdieb  in  Smyrna.    Der  Dieb  wird  rückwärts  mit 

(2338)  gebundeneu  Händen  auf  einem  Esel  durch  die  Strasse  geführt. 

27  h    Ein  stattlicher  Wächter  schreitet  neben  ihm  her.   Ein  trommeln- 

der Bursche  eilt  voraus.  Rechts  und  links  unter  den  Bäumen 
das  schadenfroh  lächelnde,  bunt  gekleidete  türkische  Volk; 
rechts  vorn  behäbige  Raucher,  links  vorn  ein  Knabe  mit 
blossen  Beinen.     Bezeiclmet  links  unten:  N,  Gysis. 

Leinwand ;  h.  1,36 ;  br.  1,05.  —  1836  aas  den  Zinsen  der  Pröli-Heaer -Stiftung. 
—  Phot.  Hanfet. 

Aug.  Robert  Rud.  Schietzold 

Geb.  zu  Dresden  den  4.  Juli  1842;  lebt  in  München.  1864 
bis  1868  Schüler  A.  L.  Richter's   an  der  Dresdner  Akademie; 
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seit  1870    in  München    unter  Lier's    und  Schleich's  Einfluss, 
später  in  Italien. 

Am  Starnberger  See.     Vorn    auf   dem  Wege    eine   Kuh-  2403 
herde    mit    ihren  Hirten.     Durch    den  Mittelgrund    zieht  sich  (2339) 
der  blaue   See.     Ein  Wald  rechts   am.  diesseitigen  Ufer.     Im  chenmit« 
Hintergründe    die  Alpenkette.     Grau    bewölkter  Himmel.     Be- 
zeichnet rechts  unten:  R,  Schietzold  .  Mch  .  77. 

Leinwand;  h.  0,773^;  br.  1,43^.  —  1877  anf  der  Dresdner  Kanstanastellaog 
erworben.  ~~  1904  an  die  Ennsthütte  zu  Chemnitz. 

Capri.  Links  der  Abhang  der  Insel  Capri  mit  dem  »Arco  2404 
naturale«.     Kechts   unten  das  blaue  Meer.     In  der  Mitte  des  (2340) 
■  Hintergrundes  die  Küste  des  Festlandes  bei  Punta  Campanella    29  d 
in  glühendem  Abendlichte.    Rechts  oben  am  Himmel  der  gelbe 
Mond.     Bezeichnet  links  unten:    ß.  Schietzold  .  Mch  .  84; 
rechts  unten:  Dem  Gedächtnis  m.  l.  Agnes  gewd. 

I^inwand;  h.  1,17;  br.  1,46 H.  —  1884  als  Geschenk  des  Künstlers. 

Adolph  Echtler 

Geb.  zu  Danzig  den  5.  Jan.  1843;  lebt  in  München.  Schüler 
seines  Vatei's  in  StC  Petersburg,  dann  der  Akademie  zu  Venedig, 
Wien  und  München.  Von  1877—1886  lebte  er  in  Paris, 
dann  zog  er  nach  München.     Professor. 

Das  Verderben  einer  Familie  (La  ruine  d'une  famille).  Grosses    2405 

Gastzimmer  einer  Bauern  Wirtschaft.  Volkstrachten  der  Bretagne.  (2  340  A) 
Links  vorn  sitzen  drei  Männei*  in  leidenschaftlicher  Erregung  25  a 
beim  Kartenspiel.  Durch  die  Mitteltür  kommen  Frauen  und 
Kinder  herein,  sie  zu  beschwören,  einzuhalten.  Eine  der 
Frauen  ist  vergebens  mit  flehender  Geberde  am  Spieltisch  in 
die  Kniee  gesunken.  Zwei  jüngere  Männer  stehen  rechts,  dem 
Vorgang  abwartend  zuschauend.     Bez.  u.  1.:  AD.  ECHTLER. 

Leinwand;   h.    1,50;   br.    1,70V2.  —    1H97    aus  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer- 
Stiftung  von  der  Internationalen  Kanstausstelliing. 

Werner  W.  G.  Schuch 

Geb.  in  Hildesheim  den  2.  Oktober  1843;  lebt  in  Berlin.  War 
Anfang«  Architekt,  seit  1870  Professor  der  Baukunst  an  der 
technischen  Hochschule  zu  Hannover.  1876 — 1877  vervoll- 
kommnete er  sich  in  Düsseldorf  in  der  Technik  der  Oelmalerei. 
Er  lebte  darauf  abwechselnd  in  Düsseldorf,  Berlin,  München, 
Dresden  und  wieder  in  Berlin. 
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2406  Das  Hünengrab.     Weite  braune  Halde.     Im  Mittelgrunde 

(2341)  Tannenwälder.   Vom  das  aus  mächtigen  Felsblöcken  zusammen- 
27  a    gefügte  Hünengrab.    Links  ein  Hirt,  der  in  die  Ebene  hinab- 
blickt.    Rechts    ein    kahler,    von    Krähen    umflattei^ter  Baum. 
Graue,  nasse  Wolken  am  Himmel;    doch  am  Horizonte  rechts 
gelbes  Abendlicht.  Bez.  rechts  unten:    Werner  Schuck  1881. 

Leinwand;  h.  1,20;  br.  1,97.  —  1881  aus  den  Zinsen  der  PröU-Hener-Stiftung. 

Wilhelm  Leibi 

Geb.  zu  Köln  a.  Rh.  den  23.  Okt.  1844;  gest.  zu  Würzburg 
den  5.  Dez.  1900.  Seit  1864  Schüler  Karl  v.  Piloty's  an 
der  Münchner  Akademie,  1869 — 1870  in  Paris.  Der  Aus- 
bruch des  Krieges  führte  ihn  zunächst  nach  München  zurück. 
Nach  dieser  Zeit  arbeitete  und  lebte  er,  vor  der  Natur  selbst- 
ständig entwickelt,  einsam  in  dem  ober))ayrischen  Dorfe  Aibling. 

2407  Weiblicher  Studienicopf.    Brustbild  nach  links  auf  braunem 

(2342)  Grunde.     Die   blauäugige  Bauernfrau    trägt    ein  weisses,  vom 
25  a    zugestecktes    Brusttuch,    ein    schwarzes    Kopftuch    und    eine 

Korallenhalskette.     Bez.  rechts  unten:  W.  Leibl.  79. 

Mahagoniholz ;  h.  0,31 ;  br.  0,24.  —  1879  im  Eanslhandel  ans  München. 

2408  Stricicende  IMädclien.     Vorgebeugt    strickend,    sitzt    rechts 
2342  bis  in  schlichtem  Zimmer   auf  der  Holzbank  am  alten  Kachelofen 

27  a  ein  blondes  Mädchen.  Ebenfalls  auf  ihre  Arbeit  niederblickend 
steht  links  neben  ihr  ein  schwarzhaariges  Mädchen  mit  weissem 
Kopftuch. 

Leinwand;  h.  0,59;  br.  0,42.  —  Erworben  1901  anf  der  Intemationalen 
KunstaassteUang  zn  Dresden.  —  Das  Bild  ist,  obgleich  unfertig,  von  grosser  Voll- 
endung der  fertigen  Teile  wie  des  6es:imttones. 

Adam  Adolf  Oberländer 

Geb.  den  1.  Oktober  1845  zu  Regensburg;  lebt  in  München. 
Schüler  Karl  v.  Pilotv's  an  der  Münchner  Akademie.  Am  be- 
rühmtesten  als  Zeichner  für  die  »Fliegenden  Blätter«. 

2409  „Siesta.**  Mit  Buschwerk  bewachsene  Felsenschlucht.  Links 
(2342  A)  am  Quell  schlafen  zwei  bocksbeinige  Faunen.     Rechts  unter  den 

33  c  grauen  Felsen  schlafen  zwei  junge  Löwen.  Bezeichnet  rechts 
unten:  Ä.  Oberländer  (das  A  im  0). 

Pappe;  h.  0,50;  ¥r.  0,80.  —  1897  als  (Jesehenk  eines  Dresdner  Kunst- 
freandee.  —  Fhot.  Brnokm.  —  Photogravüren  nach  Gem&lden  von  A.  Oberländer , 
Mönchen  1903,  N.  4. 
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Josef  Wenglein 

Oeb.  den  5.  Okt.  1845  zu  München;  lebt  daselbst.  Studierte 
anfangs  die  Rechtswissenschaft,  besuchte  aber  gleichzeitig  die 
Kunst  -  Akademie    zu  München.     Schüler  Steffan's   und  Lier's. 

Bauernhäuser  unter  Bäumen.     Studie    aus   der  bayrischen    2410 
Hochebene.     Vorn  ein  Waldbach.     Rechts  ein  Gatter.     Leicht  (2 342  B) 
bewölkter  ^immel.     Bez.  unten  links:  J.  Wenglein  86.        Plauen i.v. 

Leinwand;  h.  0,32^;  br.  0,41.    —    1893  als  Vermächtnis  des  Appellations- 
gerichts-Präsidenten  Ed.  F.  Nossky.    —    liK)5  an  den  Eunstverein  zu  Plauen  i.  V. 

Eduard  GrUtzner 

Geb.  zu  Grosskarlowitz  in  Schlesien  den  26.  Mai  1846;  lebt  in 
München.  Seit  1864  Schüler  Karl  v.  Piloty's  in  München, 
später  Professor  daselbst  und  Ehrenmitglied  der  Akademie. 

In  der  Kiosterbibliothek.  In  der  gewölbten  Halle  steht  rechts    24 1 1 
vorn  auf  persischem  Teppich  der  ältere  Klosterbruder  in  weisser  (2342  C) 
Kutte.     Gegen  den  Tisch  geleimt,  lauscht  er  lächelnd  den  beiden     27  d 
links  im  Mittelgrunde  unter  dem  Fenster  stehenden  jungen  Mön- 
chen, von  denen  der  eine,  fast  von  vorn  gesehen,  das  Buch  in 
beiden  Händen  hält,    aus    dem    er   dem   anderen  eine  lustige 
Geschichte    vorliest.     Links   vorn    ein  Globus    zwischen    alten 
Büchern.     Bez.  links  unten:  Eduard  Grützner  88. 

Mahagoniholz;  h.  0,76;  br.  0,63.  —  1889  vom  Künstler  selbst  erworben.  — 
Phot.  Hanfet&ngl-Mfinehen. 

Carl  Wilh.  Ant.  Seiler 

Geb.  zu  Wiesbaden,  den  3.  August  1846;'  lebt  in  München.  Be- 
suchte nach  bestandenem  Abiturienten-Examen  zuei*st  die  Bau- 
Akademie  in  Berlin,  sodann  die  Kunst- Akademie  und  das  Atelier 
Karl  Raupp's  in  München.  Nach  dem  fi-anzösischen  Feldzuge, 
den  er  mitgemacht,  Hess  er  sich  1871  in  München  nieder,  wurde 
hier  1889  Professor,  zog  1893  nach  Berlin,  war  1894—1895 
Lehrer  einer  Malklasse  an  der  Berliner  Akademie,  kehrte  aber 
1895  nach  München  zurück. 

Friedrich  der  Grosse  im  Waid  von  Parchwitz.  Das  Königl.    2412 
Feldlager  zwischen  dem  28.  November  und  4.  Oktober  1775  vor(2342D) 
der  Schlacht  bei  Leuthen.    Die  Ansprache  Friedrich's   an  seine     25  c 
Generäle.  Links  steht  der  König  von  seinen  Generälen  umgeben, 
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unter  mächtigem  Baume.  Vor  ihm  auf  dem  Erdboden  wird  ein 
Reisigfeuer  angezündet.  Rechts  wird  roten  Husaren  der  Befehl 
vorgelesen.     Bez.  u.  r.:  C.  Seiler, 

Mahagoniholz;  h.  0,35;  br.  0,50.  —  1897  aus  den  Zinsen  der  Pr«ll- Heuer- 
Stiftung  von  der  Internationalen  KnnstanssteUung,  Dresden. 

Karl  Haider 

(jeboren  zu  München  den  6.  Februar  1846;  lebt  mit  dem  Titel 
Professor  in  Schliersee.  Sein  Vater  war  Leibjäger  bei  König- 
Max  n.  Er  besuchte  die  Akademie  zu  München,  entwickelte 
sich  aber  selbständig  durchs  Studium  der  alten  Meister  und 
im  Anschluss  an  die  Natur. 

2413  Abendlandschaft  mit  heimkehrendem  Ritter.     In   den  Vor- 
(2B42E)  bergen  der  Alpen  liegts  rechts  am  Abhang  zwischen  Tannen- 

34  c  Wipfeln  das  Schloss,  zu  dem  der  Ritter  über  eine  Matte  empor- 
reitet. Braunes  Herbstlaub  zwischen  den  Tannenwipfeln.  Links 
unter  gelblichem  Abendhimmel  die  fernen  Alpen.  Im  leichten 
Gewölk  erscheint  die  Sichel  des  abnehmenden  Mondes.  Be- 
zeichnet unten  rechts:  K,  Haider  1900. 

Lindenholz;  h.  0,90;  br.  l,17Vi>  —  1901  ans  den  Zinsen  der  Pröil-Hener- 
Stiftung  von  der  Internationalen  Kunstausetellnng  zu  Dresden.  Charakteristische» 
Bild  der  »Schlierseer  Schule«,  deren  Hauptmeister  Haider  ist. 

Josef  Em.  Weiser 

Geb.  zu  Patschkau  in  Schlesien  den  10.  Mai  1847;  lebt  in 
München.     Schüler  des  Wilh.  Diez  daselbst. 

2414  Die  letzte  Zuflucbt.      Die  Verteidigung  eines  Klosters,  in 
(2343)  das  Herrschaften  und  Landvolk  sich  vor  dem  Feinde  geflüchtet 

26  c  haben.  In  der  Mitte  rüsten  die  Mönche  zieh  zur  Verteidigung. 
Ein  Kardinal  und  ein  Ritter,  der  einem  Mönche  die  Hand- 
habung des  Ladestockes  zeigt,  erteilen  Befehle.  Weiter  rechts 
vorn  wetzt  ein  Mönch  eine  Klinge  an  einem  Schleifstein.  Gans^ 
rechts  blicken  ein  Kardinal  und  Mönche  zum  Fenster  hinaus. 
Bezeichnet  rechts  unten:  Josef  Weiser. 

Ahomholz;  h.  0,73;  br.  1,40.  —  1879  im  Kunsthandel  aus  München.  — 
Phot.  Hanfistängl-Mfinehen. 

Ludwig  Diil 

Geb.  den  2.  Februar  1848  zu  Gernsbach  bei  Baden-Baden; 
lebt    in    Karlsruhe.      Schüler    der  Münchner  Akademie    unter 
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K.  V.  Piloty.  Auf  Studienreisen  weitergebildet.  Lebte  lange 
in  München  und  Dachau.  In  Dachau  wirkte  er  schulbildend. 
Seit  1899  Professor  an  der  Kunstakademie  zu  Karlsruhe. 

Aus  den  venezianischen  Lagunen.  Links  das  Ufer;  im  Hinter-  2415 
gründe  die  Stadt;  vorn  der  Strand,  an  dem  einige  Fischerböte  (2344) 
mit   ausgespannten   Segeln   liegen.      Fischerböte   mit   weissen    25  d 
und  roten  Segeln  gleiten  davor  über  die  Flut.      Xach    rechts 
fährt  ein  Dampfschiff  davon.     Bez.  links  unten:  L.  DILL. 

Leinivand ;  h.  0,81 ;  br.  1,21.  —  1886  ans  den  Zinsen  der  PröU-Hener-Stiftung. 
—  Phot.  Tamme. 

Abendfrieden.     Weisstämmige  Bäume  in  leicht  bebuschter,    24 1 6 
steiniger  Hügelgegend    am   Rande   eines    raschen  Baches,    der(2344bis) 
in  scharfer  Windung  herabfliesst.    Die  Baumstämme,  an  denen     34  b 
helles  Abendlicht  spielt,  spiegeln  sich  im  Wasser.    Bezeichnet 
unten  rechts:  L.  DILL. 

Papier  aaf  Leinwand  gezogen ;  h.  0,72 ;  br.  0,85.  —  Temperafarben.  — 
1900  von  der  Gutbier'schen  Ausstellang.  —  Im  Gegensatz  zu  dem  vorigen,  einem 
Jngendbilde  des  Meisters,  zeigt  dieses  ihn  als  Hanpt  der  »Daehaaer  Schule«  nenen 
Formenproblemen  in  der  Malerei  nachgehend. 

Fritz  von  Uhde 

Geb.  den  22.  Mai  1848  zu  Wolkenburg  in  Sachsen;  lebt  in 
München;  Professor,  Rittmeister  a.  D.  Xachdem  er  die  mili- 
tärische Laufbahn  aufgegeben,  studierte  er  1877 — 79  in 
München,  dann  1879 — 1880  bei  Munkacsy  in  Paris  die  Malerei, 
Hess  sich  zu  Anfang  der  achtziger  Jahre  in  München  nieder, 
wo  er  zu  den  Bahnbrechern    der   neueren   Richtung   gehörte. 

Die  heilige  Nacht.    Dreiteiliges  Bild.    L  Das  Mittelbild.    2417 
In  der  Mitte  des  schlichten  Holzstalls  sitzt  Maria  halb  aufge-(2344A) 
richtet  auf  schneeigem  Lager.      Ihr  aufgelöstes  blondes  Haar     36  a 
fällt  über  die  hellrote  Jacke  herab.      Mit   erhobenen  Händen 
betet  sie  das  in  Windeln  auf  ihrem  Schosse  ruhende  Kind  an. 
Ein   lichter  Heiligenschein    umstrahlt   ihr    Haupt.      Josef   im 
blauen  Mantel  sitzt  links  im  Mittelgrunde  abgewandt  auf  einer    ' 
Treppenstufe.     Kühles  Morgenlicht    kämpft  mit  dem  rötlichen 
Licht  der  Wandlaterne.  —  II.  Linker  Flügel.    Der  Zug  der 
Hirten.    Die  verwitterten  Alten  schreiten,  nach  rechts  gewandt, 
auf  Stäbe    gestützt,    mit    Laternen   in    der  Hand,    durch    die 
Winterlandschaft    heran.       Hinter    den    beschneiten    Bäumen 
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iiänimert  das  Morgenrot.  —  III.  Rechter  Flügel.  Der 
iresang  der  Engel.  Unter  steilem  Holzdach  stimmen  die  Engel 
den  Lobgesang  an.  Unten  sitzen  drei  geflügelte  kleine  Engel 
über  ihr  Notenheft  gebeugt,  auf  das  rötliches  Lampenlicht 
fällt.  Oben  auf  hohem  Balken  sitzt  eine  Engelschar  in  der 
schlichten  Kleidung  irdischer  Kindlein.  Helles  Morgenlicht  strömt 
durch  das  geöffnete  Dach  herein.      Bez.  r.  u.:   F.  v.  ühde. 

Leinwand  ;  h.  1,84;  br.  1,17 >^  das  Mittelbild;  je  0,49  die  Flügel.  —  Erworben 
1892  im  Kunsthandel  ans  München.  —  Das  Bild  ersehien  in  fraheier  Gestalt  zaerst 
1888  auf  der  Münchner,  dann,  mit  nenen  Flügeln  an^estattet,  1889  auf  der  Berliner 
AussteUang.  Die  ersten  Flügel  waren  bis  1901  im  Besitze  des  Herrn  Rittei^tsbesitzers 
C.  Louis  Uhde  in  Dresden,  der  sie  der  Galerie  schenkte  (N.  2418  und  N.  2419). 
—  Radiert  von  Peter  Halm. 

2418  Ursprünglicher  linker  Flügel   zu   unserer   ^^Helligen   Nachf' 
^2344 B)(N.  2417).      Die    Hirten   schreiten   die  steile  Treppenstrasse 

36  d  herab,  die  zwischen  alten  Bretterliäusern  zum  Stalle  in  Beth- 
lehem führt.  Die  unteren  beiden,  von  denen  der  vordere  eine 
Ijaterne  trägt,  stützen  sich  auf  ihre  Stecken.  Darm  folgen  eine 
Frau,  die  einen  Korb  unterm  rechten  Arme  trägt,  und  ein 
Kind  mit  einem  Blumenstrausse ;  weiter  oben  ein  Mann  mit 
einem  Stabe  über  der  rechten  Schulter,  einer  brennenden  Lampe 
in  der  linken  Hand  und  ein  Mann  im  Hute,  der  ein  Bündel  in 
der  Rechten  trägt.     Bez.  unten  links:  F.  v.   Uhde. 

Leinwand ,  h.  1,33V8  ;  br.  0,49.  — 1901  als  Geschenk  des  Herrn  Vorbesitzers  (Vgl. 
2u  N.  2417 ).  —  Dieser  Flügel  and  der  folgende  waren  die  Flügel,  mit  denen  unser  Trip- 
tychon  der  Heiligen  Naoht  N.  2417  im  Jahre  1888  zuerst  in  München  ausgestellt 
Nvar.  Den  neuen  Flügeln  des  Jahres  1889  entsprechend,  gab  der  Meister  dann  auch 
dem  Mittelbilde  eine  andere  Stimmung. 

2419  Ursprünglicher  rechter  Flügel  zu  unserer  „Heiligen  Nacht". 

(2344C)^Iusizierende  Englein  unter  dem  Dache  des  Stalles.  Vierzehn 
36  d  kleine  teils  geflügelte,  teils  ungeflügelte  Engel  sitzen,  zum  Teil 
mit  Notenblättern  in  den  Händen,  auf  dem  Balken  des  Dach- 
stuhls. Links  vorn  ein  kleiner  Engel  im  Unterkleidchen,  vom 
*  Rücken  gesehen.  Durch  die  viereckige  Oeffnung  rechte  oben  im 
Dach  flattern  mit  dem  kühlen  Morgenlicht  drei  andere  Englein 
an  der  Spitze  weiterer  Scharen  herein.  Bezeichnet  unten  links : 
F.  V.  (das  v.  am  F.)   ühde. 

LeiniTHnd;  h.  1,33^;  br.  0,49.  —  1901  mit  dem  vorigen  als  Gesehenk  des 
liorrn  Yorbesitzers.    Vgl.  die  Bemerkungen  zu  N.  2417  und  2418. 
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Selbstbildnis    des    Kunstlers.      Brustbild  nach    liuks  ohne  2420 
Kopfbedeckung,  im  braunen  Rock  vor  braunem  Grunde.     Der    34  a 
Künstler  mit  grossem  blonden  Schnun'bart  ist  nach  links  ge- 
wandt, blickt  aber  nach  rechts  zurück.     In   der  Rechten  hält 
<}Y  Pinsel  und  Palette.     Bez.  unten  links:  F,  v.   U, 

Leinwand;  h.  0,60^;  br.  0,48^.  —  1S)03  aus  den  Zinsen  der  PröU-Heuer- 
Stiftang  von  der  Säehmsehen  KonstanssteUung. 

Victor  Weishaupt 

<Ti^]).  den  6.  März  1848  zu  München;  gest.  den  24.  Februar 
1 905  in  Karlsruhe.  Trat  erst  nach  der  Heimkehr  aus  dem 
Feldzug  1870  in  die  Akademie  seiner  Vaterstadt;  bildete  dort 
unter  W.  Diez  seine  Technik  aus,  wurde  1895  Professor  an 
der  Karlsruher  Kunstakademie. 

Viehtränke  bei  einer  Windmülile.     Vorn  im  flachen  Wasser  2421 
steht,  nach  rechts  gewandt,  eine  prächtige  Rinderherde.     Rechts  (2345) 
spricht  ein  Knecht  zu  Pferde  mit  einer  Frau  und  einem  Knaben,    38  d 
die  mit  blossen  Beinen  im  Wasser  stehen.    Links  hinten  sonniges 
Weideland;  rechts  hinten  das  helle  Dorf.     In   der   Mitte    die 
mächtige  Mühle.    Blauer  Himmel  mit  nassgrauen  Wolken.    Bez. 
links  unten:  V.  Weishaupt .  München, 

lieinwand;  h.  1,4572;  ^i*«  3,06.  —    1884    aas  den    Zinsen    der   Pröll-Heaer- 
Stiftung  erworben.  —  Phot.  Tamme. 

AllVed  von  Wierusz-Kowalski 

Geb.  zu  Suwalki  im  Grouvernement  Augustowo  (Russisch- Polen) 
im  September  1849;  lebt  in  München.  Nach  vollendeten  Gym- 
nasialstudien begann  er  seine  Kunststudien  an  den  Akademien 
zu  Warschau  und  Dresden.  Er  vollendete  sie  zu  München  in 
der  Werkstätte  Josef  Brandt's. 

Kurze  Rast  im  Sclinee.     Im  Hintergrunde  heben  weissbe-    2422 
schneite  Dächer  sich' vom  rosigen  Abendhimmel  ab.     Im  Vorder- (2345  A) 
gründe  steht  auf  nass  verschneiter  Landstrasse  ein  mit  braunem     25  a 
Pferde  bespannter  Leiterwagen,  auf  dem  ein  wachsamer  Hund 
im  Sti'oh  liegt.     Bez.   links   unten:  A.    Wierusz- Kowalski, 

Buchenholz ;  h.  0,31 ;  br.  0,20.  —  1888  ans  den  Zinsen  der  Fröll-Heaer-Stiftnng 
von  der  akadem.  Kanstansstellnng  in  Dresdon. 

Fritz  August  von  Kaulbach 

<^Teboren  den  2.  Juni  1850  in  Hannover;  lebt  in  München. 
Sohn  des  Porträtmalers  Friedrich  Knulbach.  Grossneffe  W.  von 


764        Deutsche  des  neunzehnten  Jahrhunderts 

Kaulbach's.  Schüler,  Professor  und  von  1886 — 1891  Direktor 
der  Münchner  Akademie. 

2423  Ein  Maitag.     Familienfest  im  Freien.     Kleidung  des  sieb- 
(2346)  zehnten  Jahrhunderts.     In  parkartiger  blühender  Landschaft  ist 

26  c  die  Familie  rechts  in  einer  Laube  um  einen  gedeckten  Tisch 
gruppiert.  Ganz  rechts  eine  Frau  mit  ihrem  Kleinen  auf  dem 
Schosse.  Links  am  Tische  ein  grosser  Hund  neben  einem  leeren 
Sessel.  Eine  junge  Dame  steht  draussen  in  der  Mitte  und  teilt 
Kii-schen  unter  eine  bunte  Kindei*schar  aus.  Ganz  links  tanzt 
ein  Mädchen  mit  einem  kleinen  Knaben.  Bez.  links  unten:  Fritz 
Aug.  Kaulbach  1879. 

Lindenholz;  h.  0,96^;  br.  1,50.  —  1879  im   Kunsthandel  aus   Münehen.  — 
Radiert  von  W.  Unger  1890;  desgl.  von  Th.  Langer. 

Toni  Stadler 

Geboren  den  9.  Juli  1850  in  Göllersdorf  (Niederösterreich), 
Ursprünglich  widmete  er  sich  dem  Studium  der  Medizin  in 
Wien  und  Würzburg;  1874  ging  er  zur  Kunst  über.  Seit 
1878  arbeitet  er  in  München,  wo  er  zum  Professor  ernannt  wurde. 

2424  Fränkische  Landschaft.     Grüner,  rechts  ansteigender  Berg- 
32  a    abhang;  Hügellandschaft    mit    zerstreuten  herbstlich  gefärbten 

Bäumen.  Grau  umwölkter  Himmel.  Eechts  oben  ein  Sonnen- 
blick.    Bez.  unten  rechts:  T  .  Stadler  .  M. 

Leinwand ;  h.  0,89V2 ;  br.  1,25.  —  1904   ans  den   Zinsen   der   Pröll-Heaer-> 
Stiftung. 

Heinrich  Joh.  Zügel 

Geb.  den  22.  Oktober  1850  zu  Murrhard  in  Württemberg;  lebt 
in  München.  Schüler  der  Stuttgarter  Kunstschule.  In  München 
weitergebildet.  Wurde  1894  Professor  an  der  Karlsruher,  1895 
an  der  Münchner  Kunstakademie. 

2425  Ausgewiesen.     Blumiger  Rasenabhang,  nach  unten  rechts 
(2346  A)  durch  einen  Holzzaun  begrenzt.    Oben  in  der  Hürde  die  ruhende 

37  a  Schafherde.  Links  vorn  vertreibt  ein  Hund  sechs  fremde  Schafe, 
unter  denen  ein  brauner  Widder.  Erschreckt  springen  die  fast 
lebensgi-ossen  Tiere,  nach  rechts  gewandt  über  den  Zaun.  Be- 
zeichnet unten  rechts:  H.  Zügel  94. 

Leinwand;  h.  1,40H;  br.  2,01  J^.  —  Im  Kat.  1896  als  N.  2348C.  —  1894 
ans  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer-Stiftung  von  der  akademischen  EunstaassteUung  zn 
Dresden.  —  Phot.  Bruckmann-Mönchen. 
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Auf  dem  Heimwege.     Ein  Bauembursche  in  Mütze,  Jacke  2426 
und  Holzschuhen  führt  zwei  schwarz-weisse  junge  Rinder  nach    32  b 
links  gewandt  am  Rande  eines  schmalen,  von  winterlich  kahlen 
Bäumen   und   von   Buschwerk    eingefassten   Wassers    entlang. 
Bez.  oben  links:  H.  Zügel  .  1901  .  MF. 

Ijoinwand;  h.0,70;  br  1,00.  —  1904  ans  den  Zinsen  der  PröU-Heuer-Stiftnng 

Ernst  K.  6.  Zimmermann 

Geb.  zu  München  den  24.  April  1852;  gest.  in  München  den 
15.  November  1901.  Schüler  seines  Vaters  Reinhard  Sebastian 
Zimmermann,  dann,  unter  Wilh.  Diez,  der  Münchner  Akademie. 

Der  Musikunterricht.    Ländliche  Gegend.    Eine  junge  Frau  2427 
mit  gelbem  Kopftuch  lässt  ihren  vor  ihr  stehenden  halbnackten  (2347) 
Knaben  auf  das  Spiel  des  alten,  mit  Fellen  bekleideten  Hirten    32  a 
horchen,  der  vor  ihnen  die  Flöte  bläst.     Hinter  ihm  steht  ein 
zottiger  Hund;  ihm  links  gegenüber  lauscht  ein  bockbeiniger, 
mit   dem    Pardelfell   geschürzter   Satyr.      Bez.   rechts    unten: 
Ernst  Zimmermann  .  München  .  1884. 

Leinwand  ;  h.  1,59^;  br.  2,11.    —    1886  ans  den  ZinMn  der  PröU-Heaer- 
Stiftong  erworben. 

Paul  Wilhelm  Keiler-Reutlingen 

Geboren  zu  Reutlingen  den  2.  Febr.  1854;  lebt  in  München. 
Schüler  der  Kunstschule  zu  Stuttgart,  der  Akademie  in  München. 
Auf  Studienreisen,  namentlich  in  Italien,  weitergebildet. 

Abenddämmerung.      Vom    der   stille  Fluss.     Hinter   ihm    2428 
am  hohen  Ufer  blicken  Häuser  mit  erleuchtetem  Fenster,  im  (2347  A) 
Flusse  sich  spiegelnd,   zwischen  hohen  Bäumen  hervor.     Bez.     34  b 
unten  links:  P.    W.  Keller 'Reutlingen  1895. 

Leinwand;    h.  OJl^;    br.  0,99.  —  1897  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Hener- 
Stiftnng  von  der  Internationalen  KanstaasftteUnng,  Dresden. 

Hugo  König 

Geboren  zu  Dresden  den  12.  Mai  1856;  gestorben  daselbst 
den  27.  Juli  1899.  Schüler  Erwin  Oehme's  in  Dresden, 
seit  1879  aber  Seitz',  Löfftz'  und  Lindenschmit's  an  der 
Münchner  Akademie.  Seit  1884  selbständig,  war  er  haupt- 
sächlich in  München  tätig. 

Mondschein -Träumerei.     Sauberes,  von  Mondlicht  eifüUtes    2429 

Eckzimmer.      Mit    weissen    Mullgardinen    verhängte    Fenster(2347AA) 

36  d 
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rechts  und  in  der  Mitte.  Ein  junges  Mädchen  in  grünem 
Rock  und  schwarzer  Bluse  sitzt  sinnend,  vom  Rücken  gesehen, 
am  Spiegeltisch,  auf  dem  Bücher  liegen.  Bez.  unten  links: 
Hugo  König. 

Leinwand;  h.  1,00;  br.  0,75.  —  1899  von  der  »Deutschen  KonstaussteUungc 
zu  Dresden. 

Fritz  Strobentz 

Geb.  den  25.  Juli  1856  zu  Buda-Pest;  lebt  in  München. 
Studierte,  nachdem  er  die  Vorbildung  in  Schnepfenthal  genossen, 
seit  1874  an  der  Technischen  Hochschule  zu  Dresden,  seit  1877 
an  der  Kunstakademie  zu  Düsseldorf  unter  Janssens  und  v.  Greb- 
hardt,  seit  1880  in  München  unter  LöflFtz.  Seit  1882  selbständig. 

2430  Junge  Liebe.    Lebensgrosses  Kniestück.   Im  Schatten  grüner 
(2347  B)  Laubbäume  sitzen  die  jungen  Liebenden  in  ländlicher  Sonntags- 

31  a     kleidung  nebeneinander.     Bez.  r.  u.:    Fritz  Strohern  1897. 

Leinwand;  h.  0,97 J^;  br.  0,97 >^.  —  1897  aus  den  Zinsen  der  PröU-Hener- 
Stiftang  von  der  Internationalen  KunstansstellnDg,  Dresden.  —  Phot.  Broekm. 

Ludwig  Herterich 

Geboren  zu  Ansbach  den  18.  Oktober  1856;  lebt  in  München. 
Er  begann  seine  Studien  unter  seinem  Vater  als  Bildhauer  in 
Ansbach.  Seit  1872  als  Maler  an  der  Münchner  Akademie 
unter  seinem  Bruder  Joh.  Kaspar  Herterich  und  unter  W.  Dietz. 
Studienreisen  nach  Italien  und  nach  Paris.  1884  Lehrer  an 
der  Münchner,  1896  Professor  an  der  Stuttgarter,  1898  an 
der  Münchner  Akademie. 

2431  Ulrich  von  Hütten.    Der  Streiter  des  Glaubens  unter  dem 
(2347  C)  Kreuze    des   Heilands.      Links,    als    lebensgrosses    plastisches 

22  0  Bildwerk  im  bewegten  Stil  der  deutschen  Kunst  des  Zeitalter 
Dürer's,  der  Heiland  am  Kreuze.  In  blanker  Rüstung,  aber 
mit  entblösstem  Haupte,  steht  der  deutsche  Ritter  rechts  unter 
dem  Kreuze,  das  er  mit  der  Rechten  umfasst.  Ernst,  Schmerz, 
Demut  und  Tapferkeit  spiegeln  sich  in  seinen  Zögen.  Be- 
zeichnet unten  rechts:  L  Herterich. 

Leinwand ;  h.  l,83Vs ;  br.  1,08.  —  1901  ans  den  Zinsen  der  PröU-Uener- 
Stiftung  Ton  der  Internationalen  Knnstansstellung  in  Dresden.  —  Am  Rahmen  die 
Inschrift:  MILES  EGO  FIDEI.  —  Im  Ausstellungskatalog  nur  als  »Pie  et  fortiter« 
bezeichnet.  Doch  trag  es  1900  anf  der  Weltansstellnng  zn  Paris,  anf  der  es  die 
goldene  MedaiUe  erhielt,  die  Bezeichnung  »Ulrich  Ton  Hatten« ;  und  der  Kfinstler 
hat  uns  schriftlich  bestätigt,  dass  dies  der  ursprängliche  und  eigentliche  Titel  des 
Bildes  sei. 
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Aug.  Ed.  Nikolaus  Meyer  (Claus  Meyer) 

Geb.  den  20.  November  1856  zu  Linden  vor  Hannover;  lebt 
in  Düsseldorf.  Er  begann  seine  Studien  1875  unter  Kreling 
in  Nürnberg  und  setzte  sie  seit  1876  in  Manchen  unter 
Wagner  und  LoefFtz  fort.  Professor  der  Karlsruher  Kunst- 
schule,  seit  1895  der  Düsseldorfer  Akademie. 

Alte    und   junge    Katzen.     In  einem  Gemache,  an  dessen  2432 
schlichten    weissen  Wänden    sich    eine    braune  Holzbank   ent-  (2348) 
langzieht,    sitzen    drei  Frauen    in    altdeutscher  Tracht  in  leb-    25  d 
haftem  Gespräche  beieinander.    Die  rechts  sitzende  erhebt,  eine 
Klatschgeschichte  vortragend,  die  rechte  Hand.  Zu  ihren  Füssen 
drei    junge  Katzen    an   einem    gelben  Milchnapf.     Bezeichnet 
unten  links:  Claus  Meyer.  1885, 

Leinwand ;  h.  0,83 ;  br.  1,05.  —  1886  im  Kunsthandel  aas  München.  —  Phot. 
Hanfstängl-München . 

Chr.  Robert  Haug 

Greboren  zu  Stuttgart  den  27.  Mai  1857;  lebt  in  Stuttgart; 
Schüler  der  Stuttgarter  Kunstschule  unter  Bernhard  Neher. 
An  der  Münchner  Akademie  und  durch  selbständiges  Natur- 
studium weiterentwickelt.  —  Professor  der  Stuttgarter  Akademie. 

„Im  Morgenrot.''  Kahle  Anhöhe.    Kühles  Morgenlicht.  Vier    2433 
preussische  Dragoner    aus    der  Zeit    der  Befreiungskriege    auf  (2348  A) 
Vorposten.     In  der  Mitte   stehen    drei  ihrer  Pferde,    fast  von     33  a 
hinten    gesehen.     Schlafend    sitzt  der  Reiter   auf  dem  Pferde 
zur  Rechten,  schlafend  steht  der  Reiter  neben  dem  Pferde  zur 
Linken,  während  der  Reiter  des  ledigen   mittleren  Pferdes  als 
Vedette  im  Mittelgrunde  auf  der  Höhe  steht.    Links  lässt  der 
vierte   Dragoner   seinen    Schimmel    aus   einem  Bache    saufen, 
während    er    sinnend    ins    Morgenrot    schaut:     »Morgenrot, 
Morgenrot,    leuchtest   mir    zum    frühen  Tod.«  —   Bez.  unten 
links:  Robert  Haug  91. 

Leinwand;  h.  0,95 V2 ;  ^r«  1»573^.  —  1892  vom  Künstler  erworben.    Das  Bild 
schmückte  1891  die  Mfinehner  Jahresaasstellung^.  —  Phot.  Hanfstängl-Müncben. 

August  DieflTenbacher 

Geboren  zu  Mannheim  den  14.  August  1858;  lebt  in  München. 
Schüler  der  Professoren  LoefPtz  und  Lindenschmit  an  der 
Münchner  Akademie. 
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2434  Ein  schwerer  Schicksaisschlag.    Winter-Abend.    Szene  vor 
(2 348 B)  einem  Alpenbauernhaus,   in  dem  eine  Lampe  brennt.     Eechts 

28  c  im  Mittelgrunde  auf  beschneitem  Wege  Mit  ein  Wagen,  auf 
dem  der  verunglückte  Bauer  liegt.  Der  Fuhrmann  steht  vorn 
und  blickt  mitleidig  auf  die  junge  Frau  hinab,  die  an  einer 
Bank  hingesunken  ist.  Links  in  der  Haustür  die  Grossmutter 
mit  den  beiden  Kindern  und  einem  Hunde.  Bez.  unten  links: 
Aug.  DIEFFENBACHER.  München  1893. 

Leinwand;  h.  1,17;  br.  2,12.  —1894  ans  den  Zinsen  der  PröU-Heaer-Stiftang 
von  der  akademischen  Kunstausstellung  in  Dresden.  —  Phot.  Hanfstängl. 

Karl  Bios 

Geb.  zu  Mannheim  den  24.  Novbr.  1860;  lebt  in  München. 
Von  1880 — 1883  war  er  Schüler  der  Karlsruher  Kunst- 
schule, besonders  Carl  Hoff 's;  von  1883 — 1887  war  er  an 
der  Münchner  Akademie  Schüler  Wilh.  von  Lindenschmit's. 
Seit  1887  selbständig  in  München  tätig. 

2435  Eckzimmer  eines   Bauernhauses.      Inneres    ohne    Figuren. 
(2348BB)An  der  grauen  Wand  ein  Kruzifix  und  Heiligenbilder.      Auf 

25  c  der  grünen  Decke  des  Tisches  ein  Glas  mit  gelben  Blumen. 
Helles  Sonnenlicht  fällt  durch  die  Fenster.  Bezeichnet  unten 
links:  CARL  BLOS  .  M. 

Leinwand;    h.  0,50;    br.  0,54.    —    1901  aus  den  Zinsen  der  Fröll-Heaer- 
Stiftung  von  der  Internationalen  Ennstausstellung  in  Dresden. 

Ludwig  Putz 

Geb.  zu  Wien  den  15.  August  1866;  lebt  in  München. 
Schüler  des  Frithiof  Smith  und  der  Kunstakademie  in  München. 

2436  Eroberung   einer  französischen  Batterie   durcli  tliiiringisclie 
(2348  C)  Infanterie  in  der  Scliiaclit  bei  Sedan.     Wald    und  Haide,    aus 

Chemnitz  ^^^  einzelne  Kiefern  hervorragen.  Kechts  steht  die  von  Ge- 
fallenen umgebene,  nur  noch  schwach  verteidigte  französische 
Batterie.  Links  stürmen  die  siegreichen  Thüringer  heran. 
Bezeichnet  rechts  unten:  Putz  88. 

Leinwand;  h.  0,73;  br.  0,99.  —  Kat.1892:  N.2348B.     1890  im  Kunsthandel 
aus  Dresden.  —  1904  an  die  Knnsthntte  in  Chemnitz. 

Richard  Riemerschmied 

Geb.  zu  München  den  20.  Juni  1868;  lebt  in  München. 
Schüler  der  Münchner  Akademie  unter  L.  von  Loefftz.  Auch 
durch  kunstgewerbliche  Arbeiten  bekannt. 
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Der  Garten  Eden.     Von  hohen  Bäumen  beschattetes,    von    2437 
blauem    Bache    durchschlängeltes    Prachttal,    das    rechts    zum  (2 348 D) 
Gestade  des  dunkelblauen  Meeres  hinabführt.    Links  im  Mittel-     38  c 
gründe    fällt    glühendes    Sonnenlicht    auf  die  herbstlich  roten 
Laubbäume  und  den  grünen  Kasenhang.      In  der  Mitte  steht 
der  Baum  der  Erkenntnis  mit  goldenen  Früchten.     Sinnbildlich 
bezeichnet  der  Ring,  der  ihn  umgibt,  ihn  als  den  Baum,  der 
mit   dem    Banne   belegt  ist.     Ein    Löwe    steht   rechts    vorn, 
Hirschkühe  mit  Käll)ern  stehen  links  unter  dem  Baume.    Bez. 
1.  u.:  Monogramm  R.  R.  96.     Auf  dem  silbergrauen  Rahmen, 
der  als  unauslöslicher  Bestandteil    des    ganzen  Werkes    anzu- 
sehen ist,  erscheinen  in  flacher  Reliefausführung  links  Adam, 
rechts  Eva,  im  Profil  einander  zuge wandt .•  Oben  am  Rahmen 
die  Inschrift:   UND  GOTT  DER  HERR  PFLANZTE  EINEN 
GARTEN  IN  EDEN.     I.  MOS.  28. 

Leinwand ;    h.  1,81 ;    br.  1,81.    —   18^)7  aus    den  Zinsen    der  PröU-Heuer- 
Stiftnng  von  der  Internationalen  Eunstaasstellan{?,  Drasden. 

Rudolf  Schramm  -  Zittau 

Geb.  zu  Zittau  den  1.  März  1874;  lebt  in  München.  Schüler 
der  Akademien  von  Dresden,  Karlsruhe  und  München.  Den 
nachhaltigsten  Einfluss   übte  Zügel  in  München  auf  ihn  aus. 

Hühner  im  Stall.    Rechts  steht  ein  stattlicher  rotkämmiger    2438 
schwarzer    Hahn    neben    einigen    Futter    pickenden    Hennen.  (2348E) 
Weiter   zurück  liegen  die  meisten  weissen  jungen  Hennen  am     ^^  ^ 
Boden.     Von    links   oben    fällt    ein   heller   Sonnenstreifen    in 
das  Dämmerlicht    des  Stalles.      Bez.  rechts  unten:    RUDOLF 
SCHRAMM  -  ZITTAU. 

Leinwand;   h.  0,79;   br.  1,10.    —    1901    aus   den  Zinsen   der  Pröil-Heuer- 
Stiftnng  von  der  Internationalen  Eanstansstellnng  zu  Dresden. 

IV.    Die   Berliner    Schule 
Joh.  Heinr.  Karl  Krüger 

Geb.  zu  Salzwedel  den  5.  Juni  1812;  gest.  den  30.  Jan.  1880 
in  Arendsee  bei  Seehausen  in  der  Mark  Brandenburg.  Schüler 
der  Berliner  Akademie.  In  Italien  weitergebildet.  Von  1850 
bis  1872  in  Dresden. 
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2439  Dorflandschaft.-    Motiv    aus    der   Altmark.     Vom    links 

(2349)  zwischen  Bäumen  ein  Weg  mit  einer  Bäuerin  und  einem  Hunde. 
F.  M.    Vom  in  der  Mitte  ein  Wasser,  an  dem  Kühe  weiden.    Rechts 

im  Mittelgrunde  ein  Dorf  hinter  hohen  Bäumen. 

Leinwand;  h.  0,99^1 ;  br.  l,33Vs-  —  1B()L  mittels  der  AnasteUnngsgelder.  — 
1896  ans  Kgl.  Finanzministerium. 

K.  Ludwig  Jul.  Rosenfelder 

Geboren  den  18.  Juli  1813  zu  Breslau;  gest.  den  18.  April 
1881  zu  Königsberg  i.  Pr.  Schüler  Hensel's  an  der  Berliner 
Akademie.  Bereiste  Italien.  War  seit  1845  Direktor  der 
Königsberger  Akademie. 

2440  Bildnis  des  Malers  Ernst  Resch.      Brustbild   ohne   Hände 

(2350)  nach  rechts,  mit  d«m  Kopf  nach  vorn.    Der  Dargestellte  (geb. 
40  a    1808  in  Dresden,  gest.  1864  als  Professor  in  Breslau)  trägt 

einen  grauen,  mit  braunem  Pelz  besetzten  Mantel. 

Leinwand;  h.  0,65^;  br.  0,52.  —  1864  als  Vermächtnis  des  Dargestellten. 
—  Inventar  1855  ff.  S.  50. 

Friedr.  Erdm.  Adolf  Menzel 

Geboren  zu  Breslau  den  8.  November  1815,  gestorben  zu  Berlin 
den  9.  Februar  1905,  wohin  er  schon  1830  mit  seinen  Eltern 
übersiedelte.  Bildete  sich,  obgleich  er  1833  vorübergehend 
die  Gipsklasse  der  Berliner  Akademie  besuchte,  hauptsächlich 
aus  sich  selbst  heraus.  Berlin  hat  er  nur  zu  kürzeren  Reisen 
verlassen.  Er  ist  der  Hauptmeister  der  Berliner  Kunst  des 
XIX.  Jahrhunderts. 

244 1  Predigt  in  der  alten  Klosterkirche  zu  Berlin.     Blick  aus  dem 
(2350  A)  Mittelschiff  in   das   gotisch   gewölbte,   mit  Emporen  vei'sehene 

34  a  Seitenschiff.  Links  hängt  ein  alter  Messingkronleuchter.  In  der 
Mitte  am  Pfeiler  die  mit  geschnitztem  Baldachin  überdeckte 
Holzkanzel;  auf  ihr,  von  vom  gesehen,  der  Prediger,  in  dem 
der  berühmte  Schleiermacher  verewigt  sein  soll;  unten  im 
Hauptschiff  die  andächtige  Gemeinde.  Bez.  r.  u.:  Menzel  1847. 

Leinwand ;  h.  0,63 ;  br.  0,53.  —  1892  im  Knnsthandel  ans  Berlin.  —  Das  Werk, 
das  in  Jordan  n.  Dohme's  Menzelwerk  (Berlin  1890  N.  14)  abgebildet  und  (Text  S.  38) 
als  »Meisterstfiek  der  Charakteristik«  gefeiert  worden,  befand  sich  im  Besitze  der 
Fran  E.  Hilner  zu  Gross-LJehterfelde  bei  Berlin. 

2442  Der    Markt   von    Verona    (La  Piazza   d'Erbe).      Die  hohe 
33  a    Häuserreihe   des  weiträumigen  Gemüsemarkts  von  Verona,   die 

das  Bild    im  Mittelgrunde   abschliesst,    wird    nur   halb   links 
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durch  die  hier  einmündende  sonnenbeschienene  Strasse  durch- 
brochen. Halb  rechts  auf  dem  Platze  erhebt  sich  der 
prächtige  Springbrunnen  mit  reichlich  sprudelndem  Wasser. 
Mächtige,  hell  von  oben  beleuchtete  Sonnenschirme  beschatten 
die  einzelnen  Verkaufsstände.  Unbeschreibliches  Volksgewühl 
füllt  den  Platz.  -  Die  englische  Familie  links  vorn  hat  Mühe 
sich  der  zudringlichen  Strassenjugend  zu  erwehren.  Die  beiden 
Kaubvogelhändler  neben  ihnen  haben  ihre  Last  mit  den  Vögeln, 
die  sie  an  langen  Stangen,  an  denen  sie  mittels  Bindfaden 
und  ihrer  Klauen  befestigt  sind,  durch  die  Menge  tragen.  Dem 
einen  ist  sein  Vogel,  den  er  mit  der  Linken  zurückholt,  auf 
das  Dach  eines  der  Sonnenschirme  gefallen.  Rechts  vorn  sitzt 
ein  Mann  auf  seinem  Eselkarren.  Ganz  vorn  links  und  in 
der  Mitt^»  sind  Strassenarbeiter,  am  Boden  hockend,  mit  der 
Ausbesserung  des  Pflasters  beschäftigt.  Bez.  rechts  unten: 
Adolph  Menzel  1884. 

Leintrand;  h.  0,73;  br.  1,27.  —  Das  1884  gfemalte  Bild  ging  zan&ehst  in 
den  Besitz  des  Berliner  Kansthändlera  Pächter  über.  Später  befand  es  sieh  jahre- 
lang in  der  Gblerie  Henneberg  za  Zfirieh,  mit  der  es  1903  in  Manchen  yersteagert 
irurde,  um  in  den  Besitz  des  Herrn  Em.  Meiner  in  Leipzig  za  gelangen.  1905  aas 
den  Zinsen  der  Pröll-Heaer-Stiftang  mit  namhaftem  Zuschass  eines  ungenannten  Eunst- 
freandes  daroh  Vermittlang  des  Königl.  Hofknnsthändlers  Herrn  L.  Gutbier  erworben. 

Im  Biergarten  (Kissingen).  Vom  ein  vornehmer,  schattiger  2243 
Wirtschaftsgarten,  zu  dem  links  von  der  sonnigen  Strasse  eine  32  a 
Treppe  herabfiihft.  Vom  am  runden  Tisch  sitzen  ein  älterer 
Herr,  der  iiti  Begriff  ist,  ein  Zündhölzchen  für  seine  Zigarre 
anzustreichen,  und  eine  jüngere  Dame,  die  an  einer  Rose  riecht. 
Beide  unterhalten  sich  mit  zwei  rechts  am  Tische  stehenden 
Hen*en,  von  denen  der  eine  in  süddeutschem  Joppen -Anzug 
^inen  Hund  an  der  Leine  hält,  der  sich  unter  den  Tisch  ge- 
legt hat,  der  andere,  ein  Husarenoffizier,  sich  auf  sein  Fahrrad 
stützt.  Links  naht  ein  Paar,  deren  vorauseilendes  Töchterchen 
einen  Mops  an  der  Leine  führt,  der  mit  dem  unter  dem  Tisch 
liegenden  Hunde  anzubinden  sucht.    Bez.  u.  1  :  Menzel  1891. 

Deokfarbenmalerei  anf  Papier;  h.  0,17^;  br.  0,24.  —  1905  aas  den  Zinsen 
der  Pröll-Hener- Stiftung.  —  Im  Nachtrag  za  Brockmann's  Menzel irerk  '(München 
1895)  als  N.  5  (»Im  Biergarten;  nach  Erinnerungen  aas  Eissingen«). 

Karl  L  F.  Becker 

Oeb.   den    18.  Dezember  1820   zu  Berlin;   gest.  daselbst  den 
20.  Dez.   1900.    Schüler  der  Berliner  Akademie;  insbesondere 
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A.  V.  Klöber's.  In  München.  Paris.  Rom,  Venedig  weitergebildet. 
Professor  und  1882  Präsident  (seit  1895  Ehrenpräsident)  der 
Berliner  Akademie. 

2444  Eine  Biiderversteigerung.    Tracht  der  Zopfzeit.    Der  Verkauf 

(2351)  findet  in  einem  herrschaftlichen  Zimmer  statt.     Der  alte  Ver- 
27  a    steigerer  sitzt  in  der  Mitte  am  Tische.     lieber  ihm  steht  der 

Ausrufer.  Links  drängen  die  Kenner  sich  um  das  auf  den 
Tisch  gestellte  Bild  einer  Susanna.  Rechts  erklärt  ein  Herr 
der  neben  ihm  sitzenden  Dame  ein  Bild.  Ein  Bild  \vird  erst 
von  der  Wand  genommen,  ein  anderes  schon  hinausgetragen. 
Bez.  links  unten:    C.  Becker.     (C  und  B  zusammengezogen.) 

Leinwand;  h.  1^23;  br.  1,5K.  —  1882  vom  Comite  der  Albert- Vereios-Lotterie. 

K.  Wilhelm  Gentz 

Geb.  zu  Neu-Riippin  den  9.  Dezember  1822;  gest.  in  Berlin 
den  23.  Aug.  1890.  Schüler  der  Berliner  und  Antwerpener 
Akademie.  Seit  1846  unter  Conture  und  Gleyre  in  Paris 
weitergebildet.  Er  unternahm  wiederholte  Studienreisen  in  den 
Orient.     Seit  1881  Professor  an  der  Berliner  Akademie. 

2445  Das  Totenfest    in  Kairo.      Vorn    der   türkische    Friedhof, 

(2352)  zwischen    dessen    Gräbern    buntes    Volk    den    Toten    huldigt. 
24  c    Rechts   werden   Almosen   ausgeteilt.     Links    im   Hintergrunde 

die  Stadt,  vor  der  ein  langer  Zug  von  Palmenträgern  sich 
herabbewegt;  an  seiner  Spitze  ein  Mann  in  rotem  Talar  und 
rotem  Turban.     Bez.  rechts  unten:  W.  GENTZ.     1871. 

Leinwand;  h.  0,74;  br.  1,26.  —  1876  im  Kunsthandel  ans  Berlin. 

Hans  Fr.  Gude 

Geb.  zu  Christiania  den  13.  März  1825;  gest.  den  17.  Aug.  1903 
in  Berlin.  Seit  1841  Schüler  der  Düsseldorfer  Akademie,  1842  bis 
1847  J.W.  Schirmer's  daselbst.  Auf  vielen  Studienreisen  weiter- 
gebildet. 1854 — 1862  Professor  an  der  Düsseldorfer  Akademie, 
1864  bis  1880  Professor  der  Kunstschule  zu  Karlsruhe.  Dann 
bis  1901  Leiter  eines  Meisterateliers  in  Berlin. 

2446  Landende  Fischer.     Links   das   brandende  blaugrüne  nor- 

(2353)  dische  Meer,   auf  dem  Böte  segeln.     Rechts  vorn  der  Strand, 
30  d    an  dem  eine  Frau  mit  ihrem  Netze,  ein  Mädchen  mit  Fischen 

beschäftigt  ist.     Links  vorn  landet  ein  Boot,  an  dessen  Rand 
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ein  barfussas  Mädchen  sitzt,  während  der  alte  Fischer  einem 
jungen  Burschen  den  Korb  auf  den  Kücken  gibt.  Bezeichnet 
unten  rechts:    H,  F.  Gude  (H  F  G  als  Monogramm)  1885. 

Leinwand;  h.  1,35 ;  br.  2,40.  —  1885  ans  den  Zinsen  der  Pröll-Hener-Stiftnng'. 

Heinrich  Joh.  Gärtner 

€reb.  zu  Neu-Strelitz  in  Mecklenburg  den  22.  Februar  1828;  lebt 
in  Leipzig.  Seit  1845  Schüler  Fr.  Wilh.  Schirmer's  in  Berlin; 
seit  1847  Adr.  Ludw.  Richter's  in  Dresden;  in  Rom  wdter- 
gebildet.  Er  malte  Wandgemälde  in  Dresden  (Hoftheater), 
Berlin  und  Leipzig,  wo  er  seit  1896  wieder  wohnt. 

Im  Schweisse   ihres  Angesichts.     Grosse   heroische   Land-  2447 
Schaft  mit  Adam  und  Eva,  Kain  und  Abel  nach  der  Vertreibung  (2354) 
aus  dem  Paradiese.     Links  im  Hintergrunde  das  Meer^  Vorn    23  d 
links  sitzt  Eva  an  einer  Felsengrotte.     Der  kleine  Abel  steht 
an  ihren  Knieen.     Vorn  in  der  Mitte,  nach  links  gewandt,  steht 
Adam  und  gräbt  den  Acker.    Kain  steht  neben  ilmi  auf  seine 
Hacke  gestützt.     Bez.  links  unten:  H,  G,  fec.  Roma  1865. 

Leinwand;   h.  1,62;  br.  2,22.    —    1872    mittels  der  Ansstellangs-Einnahme 
•erworben. 

Ludwig  Knaus 

Oeb.  den  5.  Oktober  1829  zu  Wiesbaden;  lebt  in  Berlin.  Seit 
1845  Schüler  der  Düsseldorfer  Akademie  unter  W.  v.  Schadow 
und  K.  Sohn;  1852— 1860  in  Paris;  1861— 1866  in  Berlin; 
1867—1874  in  Düsseldorf.  Seit  1874  Leiter  eines  Meister- 
Ateliers  in  Berlin. 

Hinter  dem  Vorhang.  Eine  wandernde  Seiltänzer-  und  Gaukler-  2448 
Oesellschaft  gibt  Vorstellung  in  einem  Dorfe,  das  links  hinter  (2355) 
dem  Zirkuszelt  hervorblickt.     Ein  Seiltänzer  steht  auf  dem  Seil,    ^6    d 
ein  Neger  schlägt  den  Vorhang  zurück.    Vorn  in  der  Mitte  sitzt 
der    bemalte    Clown,    sein  Jüngstgeborenes    aus    der   Flasche 
tränkend.     Zwei  Kinder  w^ärmen  sich  am  Kochofen  die  Hände. 
Kechts  vorn  bemüht  ein  ältlicher  Herr  sich  um  die  Seiltänzerin. 
Bez.  links  unten:  L.  Knaus  ISSÜ, 

Mahagoniholz;  h.  0,81;  br.  1,10^.  —  1880  im  Kunsthandel  aas  Berlin.  — 
Phot.  Hanfistängl-Münohen. 

Otto  E.  F.  A.  Dörr 

€reb.  zu  Ludwigslust  den  3.  Dez.  1831;  gest.  zu  Dresden  den 
18.  Nov.  1868.     Schüler  der  Berliner  Akademie,  widmete  sich 
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unter  Steifeck  in  Berlin  der  Pferdemalerei;  seit  1852  in  Paris 
weitergebildet.  Er  Hess  sich  in  Dresden  nieder,  ging  aber  gegexi 
Ende  seines  Lebens  nochmals  zu  Bonnat  nach  Paris. 

2449  Pariser  Maler-Ateiier.     Atelier  Bonnafs  um  1867.  Kechts 

(2356)  auf  einer  Bretterbühne  steht  ein  nackter  junger  Mann  Modell. 
24  b    Links  sitzen  und  stehen  die  jungen  Maler  zeichnend  an  iliren 

Staffeleien.     Bezeichnet  links  unten:  0.  Dörr. 

Leinwand;  h.  0,61;  br.  0,82.   —   1871  von  der  Witwe  des  Künstlers,  Fna 
Bertha  Dörr,  geschenkt. 

Louis  Douzette 

Geb.  den  25.  Sept.  1834  zu  Triebsee  in  Neuvorponmiern;  lebt 
in  Berlin.  Anfangs  Stubenmaler.  Erst  1868  Schüler  H. 
Eschke's  in  Berlin.     Auf  Studienreisen  weitergebildet. 

2450  Ein  Landsee  im  Mondschein.     Links  vorn  am  Ufer  Bäume 

(2357)  und  Felsblöcke;  rechts  am  Schilfe  ein  Fischerboot.    Der  Mond 
32  a   wirft  links  aus  leichtem  Gewölke  einen  hellen  Lichtstreifen  auf 

die  Wasserfläche;  davor  ein  Segel;  rechts  im  Mittelgrunde  ein 
rötliches  Licht.     Bez.  links  unten:  L.  Douzette, 

Leinwand ;  h.  0,58Vs ;  br.  0,90Va.  —  1883  ans  den  Zinsen  der  Pröll-Hener- 
Stiftnng  erworben. 

Christian  Wilberg 

Geb.  den  20.  Nov.  1839  zu  Havelberg;  gest.  den  3.  Juni  1882 
zu  Paris.  Anfangs  Stubenmaler.  Erst  seit  1861  in  Berlin  unter 
Weber  und  Pape  zum  Künstler,  unter  Gropius  zum  Dekorations- 
maler gebildet.  1870  unter  Oswald  Achenbach  in  Düsseldorf 
weiterentwickelt;  1872 — 74  in  Italien.  Später  in  Berlin  an- 
sässig. 

2451  „Memento  mori."    Motiv  aus  dem  Sabinergebirge.    Nacht- 

(2358)  stück.    Links  eine  Klosterkirche  unter  Riesenzypressen.    Einige 
28  d    Mönche,  welche  Kreuze  tragen,  auf  dem  Wege  davor.  Rechts  vom 

ein  Friedhofskreuz,  im  Mittelgrunde  eine  tiefe,  stromdurchrauschte 
Schlucht.     Bez.  links  unten:  Ch,    Wilberg. 

Leinwand;  h.  1,30;  br.  1,10.    —    1883    ron    einer  in  Di-esden  anslsaigen 
Familie  geschenkt. 

Karl  Ludwig 

Geb.  den  18.  Jan.  1839  zu  Römhild  in  Sachsen-Meiningen; 
gest.    den  18.  Sept.    1901  in  Berlin.     Seit    1858    Schüler 
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Karl  V.  Piloty's  in  München.  In  München  bis  1867.  1877 
bis  1880  Professor  der  Königl.  Kunstschule  in  Stuttgart;  seit 
dieser  Zeit  in  Berlin. 

Aipenlandschaft.     Motiv  von  der  Lenzer  Haide  in  Grau-  2452 
bündten.    Gewitterstimmung.     Mächtige  Wolken   umziehen  die  (2359) 
Berge.   Links  am  Abhang  ein  sonnenbeleuchtetes  Dorf.  Auf  dem    27  c 
Wege,  der  zu  ihm  hinauffuhrt,  eine  Gestalt  mit  rotem  Regen- 
schirm.   Rechts  ein  graues  Wasser  in  grüner  Wiese.    Dahinter 
vor  der  Felswand  eine  Kirche  mit  rotem  Dach.  Bez.  rechts  unten: 
Carl  Ludwig.     Berlin  1882. 

Leinwand;  h.  1,37;  br.  2,01.  —  1883  an»  den  Zinsen  der  PröU-Hener-Stiftang. 
—  Phot.  Tamme. 

Der   Albulapass    in    Graubündten.     Durch  den    mächtigen    2453 
Hochgebirgsstock  zieht  sich  die  graue  Landstrasse   in  kühnen  (235 9 A 
Windungen  empor.     Oben  löst  weiches  weisses  Gewölk  sich  unter     30  d 
blauem  Himmel  über  Schneefeldern  von  den  Gipfeln  ab.    Vom 
auf  der  Landstrasse  ein  Hirt  in   blauem  Mantel  hinter  seiner 
Schafherde.     Bez.  u.  1.:  Carl  Ludwig y  Berlin. 

Leinwand;  h.  1,50;  br.  2,25.  —  1894  aas  den  Zinsen  der  Pröll-Hener-Stiftungr 
von  der  akademischen  Ennstansstellung  in  Dresden.  —  Phot.  Tamme. 

Eugen  Bracht 

Geb.  zu  Morges  bei  Lausanne  den  8.  Juni  1842;  lebt  in  Dresden. 
Schüler  Schirmer's  in  Karlsruhe,  Gudes  in  Düsseldorf  (1861) 
und  Karlsruhe  (1875).  Er  widmete  sich  von  1864 — 1875  dem 
Kaufmannsstande,  kehrte  dann  aber  zur  Malerei  zurück.  Seit 
1883  Professor  an  der  Berliner,  seit  1902  an  der  Dresdner 
Akademie. 

Herbsttag  an  der  englischen  SüdkUste.    Links  ragt  die  steile,    2454 
baumlose  Küste,  an  deren  Abhang  die  Ueberreste  eines  Stein- (2 35 9 B) 
hauses  liegen.     Rechts  brandet  das  graue  Meer  an  den  Klippen.     37  a 
Möwen  flattern  über  den  Wellen.     Der  Himmel  ist  grau  um- 
wölkt; Regen  und    Nebel    umschleiern  den  Hintergnind;    vorn 
aber  scheint  die  Sonne.     Bez.  1.  u.:   Eugen  Bracht,  Berlin. 

Leinwand;  h.  1,20^;  br.  2,01.  —  Kat.  1892  N.  2359 A.  1889  ana  den  Zinsen 
der  PrOll-Heaer-Stiftang  von  der  akademischen  Kunstausstellung  in  Dresden. 

Paul  Meyerheim 

Geb.  zu  Berlin  den  13.  Juli  1842;  lebt  in  Berlin.  Schüler  der 
Berliner  Akademie  und  seines  Vaters  Eduard  Meyerheim  (1857 
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bis  1860).  Auf  Reisen,  besonders  in  Paris  weitergebildet.  Pro- 
fessor der  Berliner  Kunstakademie. 

2455  in  der  Tierbude.     Links  hinter  einem  mächtigen  Elefanten 
(2359 C)  hält  ein  Neger  ein  Krokodil,  dem  ein  weisser  Tierbändiger  den 

26  d  Rachen  öffnet,  auf  dem  Rücken.  Zahlreiche  ländliche  Zuschauer. 
Ein  Bauer  betastet  neugierig  den  Buckel  eines  Zebu-Rindes. 
Oben  schaukeln  sich  bunte  Papageien  und  Kakadus.  Links 
vorn  zwei  Affen.     Bez.  1.  u.:  1894.     Paul  Meyerheim. 

Leinwand;  h.  0,88;  br.  1,21).  —  1894  aas  den  Zinsen  der  PröU-Heuer-Stiftung 
von  der  akademischen  KnnstaassteUang  in  Dresden.  —  Phot.  Hanfstängl. 

Franz  Skarbina 

Geb.  zu  Berlin  den  24.  Februar  1849;  lebt  in  Berlin.  Professor. 
Schüler  der  Berliner  Kunstakademie.  Weitergebildet  auf  Studien- 
reisen, besonders  seit  1880,  durch  Holland,  Belgien  und  Frank- 
reich; 1885 — 1886  in  Paris;  dann  Lehrer  der  Anatomie  an  der 
Berliner  Kunstakademie. 

2456  Belgisches  Cabaret,     Motiv  aus  dem  Stranddoif  La  Panne. 
(2359  D)  Schlichtes,  von  rechts  durch  grosse  Fenster  erleuchtetes  Zimmer 

34  a  mit  rotgestrichenen  Wänden.  Vorn  steht  einer  der  »Islands- 
fischer« mit  der  Pfeife  im  Munde,  sein  Netz  ausbessernd.  Am  grün 
gestrichenen  Tisch  sitzt  ein  jüngerer  bei  einem  Glase  Bier. 
Links  steht  ein  kleines  Mädchen  in  blauer  Schürze,  sein  Butter- 
brod  essend.     Bez.  unten  rechts:  F.  Skarbina  1891. 

Leinwand;  h.  0,68 ^;  br.  0,49.  —  1894   aus   den  Zinsen    der    Pröll-Heuer- 
Stiftang  von  der  akademischen  Eunstausstellung  in  Dresden. 

Max  Liebermann 

Geb.  zu  Berlin  den  29.  Juli  1849;  lebt  in  Berlin.  Studieii;e  an- 
fangs in  Weimar;  seit  1872  in  Paris,  zunächst  unter  Munkacsj, 
dessen  Einfluss  jedoch  bald  demjenigen  Millet's  wich.  Selbst- 
ständige Naturstudien  vollendeten  seine  Entwicklung.  1879 
bis  1884  lebte  er  vornehmlich  in  München;  dann  siedelte  er 
nach  seiner  Vaterstadt  über.     Professor. 

2457  Die  Näherin.    Studie.    Nach  rechts  gewandt,  sitzt  die  Frau 
(2359  DD)  mit  weisser  Haube  auf  einem  Stuhle  in  ihrem  Gärtchen.  Das  Weiss- 

34  a  zeug,  an  dem  sie  näht,  liegt  auf  ihrer  hellen  Schürze.  Bez. 
rechts  oben:  M.  Liehermann. 
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Tieinwand ;  h.  0,66 ;  br.  0,51.  —  1897  ans  den  Zinsen  der  Pröll-Heaer-Stiftong 
Ton  der  Internationalen  Knnstaiisstellang,  Dresden.  —  Phot.  Bruckm. 

Richard  Friese 

Oeb.  zu  Gumbinnen  den  15.  Dezember  1854;  lebt  in  Berlin. 
Schüler  der  Berliner  Akademie  1877—1881. 

Die  Wüstenräuber.  Links  unten  rauchen  die  Lageifeuer  der    2458 
rastenden  Karawane.    Vorn,  über  die  steinige  Anhöhe,  schleicht  (2359  E) 
lauernd    ein    fast    lebensgrosses  Löwenpaar  heran.     Der  Löwe     38  a 
liegt  rechts  oben,  nach  links  gewandt,  zum  Sprung  bereit  auf 
dem  Bauche.     Die  Löwin  klettert  vom  in  der  Mitte  mit  vor- 
^erecktem  Halse  empor.    Bez.  rechts  unten:  Rieh.   Friese  84. 

Leinwand ;  h.  1,91 ;  br.  2,95.  —  Kat.  1892  N.  2859  B.  1888  ans  den  Zinsen  der 
Pröll-Heuer-Stiftanif  von  der  akadem.  Knnstausstelliuig  in  Dresden.  —  Phot.  Tamme. 

Oslcar  Frenze! 

Geboren  zu  Berlin  den  12.  November  1855;  lebt  in  Berlin. 
Anfangs  Lithograph;  seit  1884,  durch  Paul  Meyerheim  veran- 
lasst, Schüler  der  Berliner  Akademie;  1885 — 1889  Schüler 
Eugen  Bracht's  daselbst.  Durch  Studienreisen  in  Deutschland 
weiterentwickelt. 

Abend  in  der  Marsch.    Das  flache  Weideland  wird  hinten    2459 
Ton  Bauernhöfen  begrenzt,  in  der  Mitte  von  einem  stillen  Bach  2359EE 
durchströmt,    an  dem    rechts    ein  Mann    und  ein  Mädchen  in     24  a 
blauen  Eimern  Wasser  schöpfen.     Grasende  Kühe  und  Pferde 
füllen  die  Weide.     Dämmerlicht.    Schon  spiegelt  der  Vollmond, 
<ier  rechts  am  Himmel  steht,  sich  im  Bach  und  in  den  Fenstern 
der    Dorfhäuser.      Bezeichnet    unten    rechts:     0.    Frenzeh 
Berlin. 

Leinwand;  h.  1,20^;    l"*.   1,80.    —    11)01  aas  den  Zinsen  der  Pröll-Heaer- 
Süftung  Ton  der  Internationalen  Konstansstollang  zu  Dresden. 

Max  G.  Klinger 

Geb.  den  18.  Febr.  1857  zu  Leipzig;  lebt  in  Leipzig.  Seit 
1874  Schüler  Gussow's,  erst  in  Karlsruhe,  dann,  bis  1877, 
in  Berlin.  Selbständig  weiterentwickelt  seit  1879  in  Brüssel, 
1880  in  München,  1881  —  1883  in  Berlin,  1883—1886  in 
Paris,  1887  in  Berlin,  1888—1893  in  Rom.  Maler, 
Radierer.  Bildhauer.  Kunstschrifisteller.  Professor. 
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2460  Pietas.    Maria  und  Johannes  am  Leichnam  des  Heilandes. 
(2359  F)  Der   blonde  Heiland    ruht   lang   ausgestreckt   auf  dem  Stein- 

31  c  deckel  neben  seinem  offenen  Sarkophage.  In  der  Mitte  hinter 
ihm  steht  Maria,  deren  Augen  vom  Weinen  geschwollen  sind.  Mit 
ihrer  linken  Hand  "iieht  sie  die  rechte  des  Heilandes  zu  ihrem 
Herzen  empor.  Ihre  Eechte  ruht  Trost  suchend  zwischen  den 
beiden  Händen  Johannes',  der  links  mit  starrem  Schmerzens- 
blick  auf  den  Toten  herabsieht.  Hinter  der  weissen  Mauer, 
die  den  blumigen  Vordergrund  abschliesst,  ein  Oel-  und  Zypressen- 
wald, dahinter  ferne  blaue  Hügel  unter  rötlichem  Abendhimmel. 
Bezeichnet  unten  links:  MAX  KLINGER.  ROM.  90. 

Leinwand;  h.  1,60;  br.  2,05.  —  1893  von  der  g^oesen  EanstanflsteUiing  in. 
Berlin.— Badiert  von  A.  Krüger  (Ztsehrft.  f.  bild.  K.  1894  bei  S.  48)  and  J.  Paynn 
(Gaz.  des  Beanx  Arts.  1894  bei  pag.  374).  —  Phot.  Ges. 

Hans  Herrmann 

Geb.  zu  Berlin  den  8.  März  1858;  lebt  in  Berlin.  Er  war 
1874 — 1879  Schüler  der  Berliner  Akademie  unter  Knille, 
Gussow  und  Wilberg,  1880—1883  Schüler  Dücker's  in 
Düsseldorf.     Durch  Reisen  selbständig  weitergebildet. 

2461  Alte  holländische  Stadt  Vorn  über  den  Schlickstrand  des 
(2359FF)stillen,  graugelben  Kanal wassers   schreiten  einige  Kinder  nach 

33  a  links.  Durch  den  Mittelgrund  zieht  sich  die  belebte  Stadt 
Links  herbstgelbe  Bäume  vor  der  Häuserreihe.  Rechts,  wo  der 
Kanal  bildeinwärts  läuft,  eine  Zugbrücke  vor  einem  Küstenschiff; 
hinten  eine  Windmühle.     Bez.  u.  r.:  Hans  Herrmann. 

Leinwand;  h.  l,04Va;  br.  1,68.  —  1899  ans  den  Zinsen  der  PröU-Hener- 
Stiftnng  von  der  »Deutschen  Kunstaosstellnng«  zu  Dresden. 

Walter  Leistikow 

Geb.  zu  Bromberg  den  25.  Oktober  1865;  lebt  in  Berlin. 
Schüler  der  Professoren  Eschke  und  Gude  an  der  Berliner 
Kunstakademie;  später  selbständig  weiterentwickelt. 

2462  Ziegeleien  am  Wasser.    Das  breite,  graue,  von  Segel-  und 
(2359  G)  Dampfschiffen  belebte  Wasser  wird  rechts  im  Mittelgrunde  von 

37  0  einer  Stadt  mit  roten  Dächern,  links  im  Vordergrunde  durch 
eine  blumige  Wiese  begi-enzt,  hinter  der  sich  die  Ziegeleien  er- 
heben. Arbeiter  vorn  auf  der  Wiese:  Bez.  r.  u.:  W,  Leistikow. 

Leinwand;  h.  1,54;  br.  2,51^.  —  1894  ans  den  Zinsen  der  PrOU-Hener- 
Stiftung  von  der  akademischen  KunstanssteHang  zn  Dresden. 


Wiener  Schule.    XIX.  Jahrhundert  779 


V.    Die  Wiener  Schule 
Joseph  Anton  Koch 

Geb.  den  27.  Juli  1768  zu  Obergibeln  im  Lechtal  in  Tirol: 
gest.  den  12.  Jan.  1839  in  Rom.  Empfing  seinen  ersten 
Kunstunterricht  bei  einem  Zeichenlehrer  in  Augsburg,  weiteren 
Unterricht  aber  1785 — 1791  auf  der  Stuttgarter  Karls- 
akademie. Seit  1795  im  Anschluss  an  J.  A.  Carstens  in 
Rom  weitergebildet,  behielt  er,  von  Reisen  nach  Deutschland 
und  einem  dreijährigen  Aufenthalte  in  Wien  (1812 — 1815) 
abgesehen,  seinen  Wohnsitz  in  der  ewigen  Stadt.  Er  ist  der  Be- 
gründer der  heroischen  Landschaft  der  neueren  deutschen  Schule. 

Landschaft  mit  dem  hl.  Martin.  Links  vorn  am  Wege  ein  2463 
Madonnenbild,  an  der  eine  Prozession  vorbeizieht.  Ihr  voraus  ^3  c 
reitet  rechts  der  hl.  Martin  als  geharnischter  Krieger  auf 
weissem  Rosse,  im  Begriife,  mit  dem  Schwerte  seinen  roten 
Mantel  zu  zerteilen,  um  die  Hälfte  dem  neben  ihm  an  Krücken 
hinkenden  Bettler  zu  schenken.  Im  Hintergrunde  links  die 
Meerbucht,  rechts  das  Gebirge.  Bez.  unten  rechts:  G.  Koch 
Tyrolese  fece  1815. 

lindenholz;  h.  0,55;  br.  0,47Vs-  —  Gegenstück  zum  folgenden.  —  1903 
als  Geschenk  des  Herrn  Ed.  Cichorios  aas  Leipzig.  —  Gegen  Ende  der  Wiener  Zeit 
des  Meisters  entstanden. 

Landschaft  mit  dem  hl.  Benedikt.  In  die  steile  Felsen-  2464 
schluchthöhle  bei  Subiaco  wird  dem  hl.  Benedikt  vom  hl.  Ro-  23  c 
manus  das  Brod  an  einem  Seil  hinabgelassen.  Links  braust 
ein  Wasserfall  herab,  über  dem  ein  Regenbogen  steht.  Su- 
biaco thront  in  der  Mitte  des  Mittelgrundes  auf  steilem  Felsen. 
Links  vorn  ein  Reiher,  der  einen  Fisch  im  Schnabel  hält. 
Bez.  unten  links:  G.  Koch  Tyrolese  fec  1815. 

Lindenholz;  h.  0,55;  br.  0,47^.  —  Gegenstück  znm  vorigen.  ^~  1908  als 
Geschenk  des  Herrn  Ed.  Cichorius  ans  Leipzig.  —  Yergl.  die  Bemerkungen  znm 
Torigen. 

ideale  Alpenlandschaft.     Grosses,  baumbewachsenes,  üuss-  2465 
durchströmtes  Alpental,  in  das  verschiedene  Wasserfälle  herab-    23  d 
stürzen.     Schroffe  Schneeberge  blicken   aus  dem  Hintergrunde 
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herüber.  Vorn  entfaltet  sich  ein  buntes  ländliches  Leben. 
Links  bläst  ein  Hirt  vom  Dach  einer  Ruine  herab  auf  langem 
Home;  davor  die  Viehtränke  am  Brunnen.  In  der  Mitte 
kämpfen  zwei  Ziegenböcke,  spricht  ein  auf  seine  Flinte  ge- 
stützter Jäger  mit  einem  ruhenden  Paare. 

Leinwand;  h.  0,73>^;  br.  0,99.  —  1908  als  Geschenk  des  Herrn  Edoard 
Cichorius  aas  Leipzig,  der  es  1868  ans  der  von  Quandt'schen  Sanunlang  in  Dresden 
erwarb.  —  Das  Bild  scheint  1816  als  Gegenstüok  zu  dem  bezeichnetea  Bilde  N.  121 
des  Leipziger  Museums  gemalt  zu  sein.  Wie  dieses  die  italienische,  steUt  das  unsere 
die  deutsche  Ideallandsohaft  dar. 

Joh.  Heinr.  Ferdinand  von  Olivier 

Geb.  zu  Dessau  den  1.  April  1785;  gest.  zu  München  den 
11.  Febr.  1841.  Jüngerer  Bruder  Heinrichs,  älterer  Bruder 
Woldemar  Friedrichs  von  Olivier.  Er  empfing  seinen  ersten 
Kunstunterricht  durch  D.  C.  W.  Kolbe  in  Dessau.  Mit  seinem 
älteren  Bruder  seit  1804  in  Dresden,  seit  1807  in  Paris 
vornehmlich  durch  das  Studium  der  älteren  Meister  weiterent- 
\\ackelt.  Seit  1811  mit  seinem  jüngeren  Bruder,  der  später 
nach  Rom  ging,  in  Wien.  Hier  seit  1812  unter  Jos.  Ant. 
Koch  weiterentwickelt.  Dann  hauptsächlich  in  Wien  als  Land- 
schaftsmaler der  neudeutschen  Richtung  tätig,  bis  er  1833  als 
Professor  der  Kunstgeschichte  und  Generalsekretär  des  Aka- 
demie in  München  angestellt  wurde. 

2466  Salzburgische  Landschaft.   Blick  vom  Kapuzinerberg.    Ein 

23  c  Turm  und  ländliche  Gebäude  in  ummauertem  Gehege. 
Blick  ins  grüne,  sich  rechts  nach  innen  ziehende  Tal.  Grau- 
blaue, von  Wolken  umzogene  Berge  schliessen  Mittel-  und 
Hintergrund.  Rechts  vorn  stehen  zwei  Frauen  mit  einem  Knaben 
im  blumigen  Rasen.  Ein  Wanderer,  der  eben  heraufgestiegen, 
naht  sich  ihnen.  Bez.  u.  r.  mit  dem  Monogramm:  (liegendes 
F  in  ki-eisrundem  0)  und  1824. 

Eichenholz;  h.  0,49 >^;  br.  0,63.  —  1902  von  Herren  von  Zahn  nnd  Jaenseh 
in  Dresden. 

Ludwig  Ferd.  Schnorr  von  Carolsfeld 

Geb.  zu  Königsberg  i.  Pr.  (während  eines  vorübergehenden  Auf- 
enthalts seines  Vaters  Hans  Veit  Schnorr  v.  C.  dfiselbst)  den  1 1 .  Okt. 
1788;  gest.  zu  Wien  den  13.  April  1853.  Aelterer  Bruder  des 
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Julius  Schnorr  von  Carolsfeld.  Schüler  seines  Vaters,  seit  1804 
der  Wiener  Akademie.  Tätig  hauptsächlich  zu  Wien,  wo  er 
erster  Kustos  an  der  Kaiserl.  Belvedere-Galerie  war. 

Ein  Greis  in  altdeutscher  Tracht.  Brustbild  nach  links  auf  2467 
braunem  Grunde.    Der  Alte  in  weissem  Vollbarte  trägt  einen  (2360) 
braunen  Pelzmantel,  eine  anliegende  grüne,  mit  goldenen  Netz-    52  d 
linien  geschmückte  Kappe  und  ein  schwarzes  Barett.  Bezeichnet  ^^^^l^' 
rechts  in  der  Mitte:  L.  S.  (Monogramm). 

Leinwand;  h.  0,16;  br.  0,13Vs.  —  1874  von  Fraa  Geh.  Jostizrat  Krag,  geb. 
Schnorr  von  Carolsfeld. 

Aug.  Albert  Zimmermann 

Geb.  den  20.  Sept.  1808  zu  Zittau;  gest.  zu  München  den 
18.  Okt.  1888.  Schüler  der  Akademien  zu  Dresden  und  Mün- 
chen. Eine  Zeit  lang  österreichischer  Professor  an  der  Akademie 
zu  Mailand;  seit  1860  Professor  an  der  Wiener  Akademie. 
Später  zog  er  sich  nach  Salzburg,  1884  nach  München  zurück. 

Die  Pfliigung  des  Aclcers.    Kahle  Hochebene.    Vorn  rechts  2468 
pflügt  ein  Bauer  mit  zwei   Ochsen  dunkle  Furchen  ins  Feld.  (2361) 
Im  Mittelgrunde   steht   ein  Schäfer  mit   seiner   Herde.      Bez.    24  a 
links  unten:  Albert  Zimmer inaun, 

Leinwand ;  h.  0,89 ;  br.  1,52.  —  1873  vom  Maler  Sturm  gekaart.  —  Inventar 
1385  ff.  S.  65.  —  Der  Könstser,  dessen  eigentliehes  Fach  Alpenlandschaften  waren, 
hatte  das  Bild  nach  seiner  eigenen  Aussage  als  Beispiel  fär  seine  Schäler  gemalt^ 
»wie  man  eine  Ebene  darstellen  sollte,  dass  sie  doch  Form  behält«. 

Rudolph  von  Alt 

Geb.  den  28.  Aug.  1812  in  Wien;  gest,  den  12.  März  1905 
daselbst.  Sohn  des  Landschaftsmalers  und  Lithographen  Jakob 
Alt.  Schüler  der  Wiener  Akademie.  Durch  Studienreisen  nach 
Rom,  Neapel,  Dalmatien  und  der  Krim  weitergebildet.  Besonders 
als  Aquarellmaler  bekannt.     Lebte  in  Wien. 

Der  „Vestatempeh^  in  Rom.  Platz  am  »Forum  boarium«.  2469 
Rechts  der  Palazzo  hinter  dem  langgestreckten  Brunnenbecken.  32  a 
In  der  Mitte  der  bekannte  Rundtempel,  den  die  heutige  Archäologie 
als  Herkulestempel  bezeichnet.  Links  die  Strassenmauer.  Vom 
Hintergrunde  her  blickt  zu  beiden  Seiten  des  Tempels  die  Campagna 
herüber.  Rechts  vom  steht  ein  Karren,  dessen  graue  Zugochsen 
sich  gelegt  haben.    Links  wird  ein  ungesattelter  Schimmel,  dem. 
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ein  Mönch  in  brauner  Kutte  entgegenkommt,  abgeführt.  Bez. 
links  unten:  R,  Alt, 

Pappe;  h.0,24H;  br.0,33H.  —  1904  von  den  Zinsen  der  PröU-Heuer-Stiftung. 

Anselm  Feuerbach 

Geb.  den  12.  September  1829  zu  Speier;  gest.  den  4.  Januar 
1880  zu  Venedig.  1845—1848  Schüler  W.  v.  Schadow's  an 
der  Düsseldorfer  Akademie.  1850  Schüler  der  Akademie  zu 
Antwerpen.  1851 — 1854  in  Paris  Schüler  von  Conture,  1855 
in  Venedig;  1856  in  Florenz,  dann  in  Rom;  1873  —  1876 
Professor  der  Wiener  Akademie.     Seit  dieser  Zeit  in  Venedig. 

Zur  Wiener  Sehale  gehört  Fenerbaeh  nnr  aneigentUeh ;  da  er  aber  der  Düssel- 
dorfer Schale  vollständig  entwachsen  erscheint  and  nur  in  Wien  ein  Lehramt  be- 
kleidet hat,  konnten  wir  ihn  kaum  einer  anderen  Schale  zuweisen. 

2470  Maria  mit  bem  Kinde.    Mit  gesenktem  Blicke  sitzt  Maria 

(2362)  vor  tief  gestimmter  Landschaft,  stützt  sich  mit  der  Linken  auf 
23  b    die  Steinbank  und  hält  mit  der  Rechten  ihr  nacktes  Enäblein, 

das  sich  an  sie  schmiegt.  Links  zwei  bekleidete  musizierende 
Engelknaben,  rechts  ein  dritter.  Bez.  links  unten:  Anselm 
Feuerbach  .  Roma  .  1860. 

Leinwand ;  hochoval,  mit  gemalten  vorzierten  Ecken ;  h.  1,17 ;  br.  0,96.  — 
1881  Tom  Obersten  £.  Rothpletz  in  Zürich  erworben.  —  Die  Handzeichnangen  za 
den  Köpfen  der  Engel  befinden  sich  im  Kgl.  Kapferstich-Kabinet.  —  Eine  Farben- 
skizze zam  Bilde  in  der  Sehack*sehen  Galerie  za  Manchen.  —  Gtostodien  von  B. 
Büchel.  :^  Nenes  G.-W.  IV.  10.  —    Phot.  Bruckm. 

Heinrich  von  Angeli 

Geb.  den  8.  Juli  1840  zu  Oedenburg  in  Ungarn;  lebt  in  Wien. 
Er  studierte  an  den  Akademien  von  Wien  und  Düsseldorf,  in 
München  und  Paris.  1862  liess  er  sich  in  Wien  nieder,  wo 
er  eine  Professur  an  der  Akademie  übernahm. 

247 1  Bildnis  des  Malers  G.  A.  Kuntz.  Studienkopf.  Brustbild  ohne 

(2363)  Hände  von  vom    auf  braunem  Grunde.     Der   schwarzhaarige, 
25  a    dunkelbäxtige  Künstler  tragt  eine  goldene  Brille. 

Leinwand ;  h.  0,58^1  *  br.  0,47 Vi»  —  1886  ron  einem  Verwandten  des  Dar- 
gestellten erworben. 

Hans  Malcart 

Geb.  zu  Salzburg  den  29.  Mai  1840;  gest.  zu  Wien  den  3.  Okt. 
1884.  Er  begann  seine  Studien  1858  an  der  Wiener  Akademie, 
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nahm  sie  erst  später  unter  Karl  Piloty's  Leitung  in  München 
wieder  auf.  Bis  1869  in  München,  dann  in  Wien,  wo  ihm 
auf  Staatskosten  ein  Atelier  erbaut  wurde.  Seit  1879  Pro- 
fessor der  Wiener  Akademie. 

Der  Sommer.  Acht  lebensgrosse  schöne  junge  Frauen  2472 
ergehen  sich  mit  zwei  Kindern  in  grösster  sommerlicher  ünge-  (2363  A) 
bundenheit  in  der  üppig  ausgestatteten  Vorhalle  eines  im  Re-  38  b 
naissancegeschmack  gebauten  Soramerschlosses.  Links  vorn  ein 
als  Bad  im  Halbrund  gefasster  Weiher  vor  baumreichem  Parke. 
Ein  puq^urseidener  Vorhang  umwallt  den  weissen  Pfühl  der 
Mittelnische,  auf  dem  eine  nackte  junge  Frau  ruht,  die  an  ihrer 
Linken  weisse  Schmetterlinge  tanzen  lässt.  Vor  ihr  hockt  ein 
schwarzhaariges  Mädchen  am  Rande  des  Bades,  dem  ein  junges 
Weib  entsteigt,  das  einen  nackten  Buben  mit  beiden  Händen 
vor  sich  hält.  Eine  dritte  weibliche  Gestalt  ist  im  Begriffe, 
sich  der  letzten  Hülle  zu  entledigen.  Ueber  der  Schönen  flattern 
girrende  Tauben.  Rechts  vor  schwerem  tiefblauen  Vorhange  sind 
fünf  bekleidete  Frauen  um  einen  Schachtisch  gruppiert.  Die  eine 
keck  lächelnde  Spielerin,  deren  rotgoldeues  Haar  üppig  auf  die 
Brust  herabfällt,  erhebt  die  Linke  zum  Zuge.     Ihre  Gegnerin  , 

naht  von  links  in  weissem  Bademantel,  um  rasch  noch  ihren 
Zug  zu  tun,  ehe  sie  ins  Bad  steigt.  i 

Leinwand;  h.  3,71 ;  br.  6,31.  — 1890  im  Kunsthandel  aus  Berlin.  —  Der  Meister  j 

hat  das  Bild  1880—1881  in  Wien  gemalt.      Im    Frühjahr    1881    war  es  znerst  im  { 

Wiener  Künstlerhause  ausgestellt.     1888    erschien   es   im    Pariser    »Salon«.  —  Den  | 

»Frühling«,  der  als  Qegen&tück  zum  »Sommer«  bestimmt  war,  hinterliess  der  Meister  I 

onYollendet.  —  Radiert  von  W.  Unger  1888.  —  Phot.  Angerer-Wien.  ' 

I 

Gustav  Adolf  Kuntz  j 

Geb.  den   17.  Februar  1843  zu  Wildenfels  in  Sachsen;  gest. 

den  2.  Mai  1879    zu    Rom.     Zuerst   als    Bildhauer   Schüler  , 

Joh.  Schilling's  an  der  Dresdner  Akademie.     Wandte  sich  nach 

weiten  Studienreisen  der  Malerei  zu.     Als  Maler  vollendete  er 

seine  Studien  1873 — 1877    unter   H.    v.    Angeli    in    Wien. 

Seit  1877  war  er  in  Rom  ansässig- 

Ein  Gru88  aus  der  Welt.  In  ihrer  Zelle  sitzt  die  schwarz  2473 
gekleidete  Nonne,  nach  links  gewandt,  am  Fenster,  stützt  ihren  (2364) 
Kopf  mit  beiden  Händen  und  blickt  an  hohen  Dächern  vor))ei    24  d  ; 

zum  blauen  Himmel  empor.     Bez.  1.  u.:  G,  A.  Kuntz  .  1876. 
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Mahagoniholz ;  h.  0,62 ;  br.  0,36.  —  1876  aaf  der  Dresdner  Knustansstellnngr 
gekauft.  —  Gestochen  von  Ed.  Büehel.  ^  Nenes  0.-W.  I,  3.  —  Phot.  Tamme. 

2474  Römische  Pilgerin,  ein  Kruzifix  Icüssend.     In  der  Mitte  an 

(2365)  der  Mauer  hängt  ein  grosses  altes  Kruzifix.     Zwischen  den  links 
34  a    spriessenden  Disteln  und  den  rechts  blühenden  Rosen  lehnt,  vom 

Rücken  gesehen,  ein  junges  Mädchen  in  farbiger  römischer  Klei- 
dung und  küsst  inbrünstig  des  Heilands  Füsse.  Bezeichnet 
links  unten:  Gustav  Kuntz  .  Rom  .  1878. 

Nnasbaamholz ;  h.0,79 ;  br.  0,48.  —  1879  von  der  Matter  des  Künstlers  erworben. 

—  Wiederholung  des  ein  Jahr  früher  gemalten  Bildes  der  Berliner  National-Galerie. 

—  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Radiert  von  Qeorg  Ettel.  —  Phot.  Tamme. 

2475  Betende  römisclie  Pilgerin.     Rechts    oben    an    der  Mauer 

(2366)  ein  bekränztes  altes  Madonnenbild.     Davor  eine  Bank,  auf  der 
34  Ä    ein  junges   Mädchen    in    farbiger   römischer  Landtracht    sitzt 

und  inbrünstig  betend  zur  Gnadenmutter  emporschaut.  Nicht 
bezeichnet,  nicht  ganz  vollendet, 

Eichenholz;  h.  0,76;  br.  0,46^.  —  1879  von  der  Mutter  des  Künstlers  er- 
worben. —  Gegenstück  zum  vorigen.  —  Gestochen  von  H.  Bürkner.  ^  Altes  G.-W. 
E,  1    —  Phot.  Tamme. 

2476  Römische  Gemüsevericäuferin.  Kniestück.  Ein  junges  Mäd- 

(2367)  chen  in  farbiger   römischer  Landtracht    steht,    fast    von    vorn 
24  d    gesehen,  vor  einer  grauen  Mauer.     Sie  stemmt  die  Rechte  in 

die  Seite  und  hält  einen  Korb  Salat  unter  dem  linken  Arm. 
Bezeichnet  rechts  unten:  G.  Kuntz.     Rom  1878. 

Mahagoniholz;  h.  0,53;  br.  0,35.  —  1884  als  Vermächtnis  des  Herrn  Moritz 
Winckler.  —  Phot.  Tamme. 

Michael  Munkacsy 

Geboren  zu  Munkäcs  in  Ungarn  den  20.  Februar  1844;  gest. 
den  1.  Mai  1900  in  der  Heilanstalt  Endenich  bei  Bonn. 
Sein  eigentlicher  Familienname  war  Lieb.  Seit  1872  wohnte 
er  in  Paris.  Schüler  der  Akademien  zu  Wien  und  (unter  Franz 
Adam)  zu  München.  In  Düsseldorf  im  Anschluss  an  Knaus 
und  Vautier,  schliesslich  aber  in  Paris  weiterentwickelt. 
Seit  1896  Professor  usw.  in  Budapest.  Doch  verhinderte 
ihn  seine  Krankheit,  seine  dortigen  Aerater  anzutreten. 
(Vgl.  Anton  Tani's  Aufsatz  in  der  Kunst  für  Alle  XV  1900 
S.  411.) 

2477  Christus  am  Kreuze  mit  den  Seinen.      Der   nur   mit   der 

(2367  A)  Dornenkrone  und  weissem  Lendentuche  bekleidete  lebensgrosse 
28  b 
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Heiland  häo^,  nach  links  gewandt,  am  Ki-euze  und  wendet 
sein  blutendes  Antlitz  in  tiefstem  Schmerze  gen  Himmel.  Fünf 
seiner  Angehörigen  umringen  den  Kreuzesstamra.  Maria,  in 
schwarzem  Gewände  und  weissem  Kopftuch,  ist,  nach  rechts 
^wandt,  gegen  das  Kreuz  in  die  Kniee  gesunken.  Hinter  ihr 
kniet  Magdalena  in  blauem  Gewände  mit  langem,  aufgelöstem 
Goldhaar  und  birgt,  zurückgebeugt,  ihr  Antlitz  in  ihre  Hände. 
Lebhaft  bewegt  steht  Martha  in  braunem  Mantel  und  weissem 
Kopftuch  hinter  beiden.  Rechts  vorn  steht  Johannes  barfuss 
in  hochrotem  Rocke  und  blickt,  nach  links  gewandt,  mit  tränen- 
losem Auge  vor  sich  hin.  An  der  Rückseite  des  Kreuzes  lehnt 
ein  anderer  Freund  des  Heilandes.  Schwarzes,  nur  links  oben 
mit  rosigen  Rändern  sich  öffnendes  Gewölk  füllt  den  Hinter- 
grund.    Bezeichnet  rechts  unten;  Munkacsy  M, 

Lemwand ;  h.  4,00 ;  br.  2,21  H-  — 1889  im  Konsthandel  aas  Paris.— Ph.  Tamme. 

Hugo  Darnaut 

Geb.  in  Anhalt-Dessau  den  28.  November  1851;  lebt  in  Wien. 
Schüler   der  Wiener  Akademie.     In    Düsseldorf  weitergebildet. 

Waidinneres.     Heiterer   Morgensonuenschein   durchleuchtet    2478 
den    Buchenhochwald,    der   im  Vordergrunde    mächtigen    Fels- (23 6 7  B) 
blocken  Platz  lässt.     Vorn  rechts   ein  von  Farren    umgebener     33  c 
kleiner  Wassertümpel,    über  dem   zwei  blaue  Libellen  flattern. 
Bez.  u.  r.:  H.  Darnaut  1888. 

Lindenholz ;    h.  0,55;    br.  0,40.  —    1888   aus  den  Zinsen   der  Fröll-Heuer- 
Stiftnng  von  der  akademisehen  Ennstaastellang  in  Dresden. 

Karl  Moll 

Geboren  zu  Wien  den  23.  April  1861;  lebt  in  Wien.  187J) 
Schüler  der  Wiener  Akademie;  seit  1881,  da  seine  Studien 
wiederholt  durch  Krankheit  unterbrochen  wurden,  Privatschüler 
Emil  J.  Sehindler's  zu  Wien.  Auf  Reisen  selbständig  weiter- 
gebildet. 1897  gehörte  er  zu  den  Gründern  der  Wiener 
»Sezession«. 

Vor  dem  Festmalii.     Festlich  gedeckte,  mit  gelben  Blumen    2479 
geschmückte  Tafel  auf  dem  roten  Teppich  des  Speisesaales  eines  (2367  C) 
vornehmen  Hauses.     Rechts  vorn    legt  die  Hausfrau    im  aus-     33  d 
geschnittenen  Kleide  die  Tischkarten.     Links  im  Mittelgrunde 
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kommt  ein  Livreediener,  während  ein  anderer  geht.  Mit  dem 
bläulichen  Tageslicht  ringt  das  Goldlicht  der  bereits  entzündeten 
Lampen  und  Kerzen. 

Leinwand',    h.  0,84;    br.    1,06.    —   1901    aas   den   Zinsen   der  Pr6ll-Heuer- 
Stiftnng  von  der  Internationalen  Ennstaasstellang  zn  Dresden. 

VI.    Die  Schulen  von  Karlsruhe,  Stuttgart 

und  Frankfurt  a.  M. 

Carl  Friedrich  Lessing 

Geboren  zu  Breslau  den  15.  Februar  1808;  gestorben  zu  Karls- 
ruhe den  3.  Juni  1880.  Grossneffe  des  Schriftstellers  Gott- 
hold Ephraim  Lessing.  Schüler  der  Berliner,  seit  1826  unter 
W.  Schadow  der  Düsseldorfer  Akademie.  In  Düsseldorf  blieb 
er  tätig,  bis  er  1858  als  Professor  der  Kunstschule  und  als 
Direktor  der  Kunsthalle  nach  Karlsruhe  berufen  wurde. 

2480  Der  Klosterbrand.    Das  brennende  Kloster  liegt  halb  links 

(2368)  im  Mittelgrunde  auf  einem  Berge.     Vorn  links  auf  der  Höhe 

29  0     eine    prächtige    Baumgruppe.     Rechts    am    Abhang    üppiger 

Wald.  In  der  Mitte  ziehn  die  flüchtenden  Mönche,  die 
Prozessionsfahne  in  der  Mitte,  ihre  Oberen  an  der  Spitze,  in 
langem  Zuge  heran.  Schwere  bräunliche  Gewitterwolken  be- 
decken den  Himmel.     Bez.  links  unten:  C.  F.  L.  1846. 

Leinwand;  h.  1,32;    br.  1,73.  —    1878  im  Ennsthandel  aas  Berlin.    —   Aus 
der  Düsseldorfer  Zeit  des  Heisters. 

2481  Harzlandschaft.     Motiv  von  der  Teufelsmauer  bei  Blanken- 

(2369)  bürg.     Eechts    die   schroff   aufragenden    Felsenzacken.     Links 

30  c     unten  das  Flusstal;  jenseits  desselben  Felder  am  Abhang  des 

Gebirges.  Vorn  in  der  Mitte  ein  mä<5htiger  Felsblock,  hinter 
dem  sich  einige  Bergschützen  des  dreissigjährigen  Krieges  ver- 
stecken, um  den  links  den  Hohlweg  heraufziehenden  Soldaten 
zu  entgehen.     Bez.  rechts  unten:  C.  F,  L.  1877. 

Leinwand ;  h.  1,27*/» ;    br.  1,91.    —  1877  vom  Künstler  erworben. 

Karl  Fr.  Schicl( 

Geb.  den  17.  April  1826  zu  Hilpertsau  bei  Gernsbach;  gest» 
den  26.  Juni  1875  zu  Tretenhof  bei  Lahr  im  Schwarz wald. 
Schüler  Bendemann's  erst  an  der  Dresdner,  dann  an  der 
Düsseldorfer  Akademie,  später  aber  unter  dem  Einfluss  Hans 
von  Canon's  in  Karlsrulie,  wo  er  tätig  blieb. 
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Susanna    im    Bade.      Susanna    sitzt,    mit    abgeworfenem  2482 
Purpurgewande  ihre  Blosse  deckend,   unter  schattigen  Bäumen  (2308) 
auf  dem  Rande  des  Badebrunnens.   Eechts  die  beiden  lüsternen    42  o 
Alten.     Bezeichnet  links  unten:   C.  SCHICK. 

Lomwand;  h.  1,04;  br.  1,28.  —  1877  von  der  Witwe  des  Künstlers  gekauft. 

Wilhelm  L.  F.  Riefstahl 

Geb.  in  Neu-Strelitz  den  15.  Aug.  1827;  gest.  in  München  den 
11.  Okt.  1888.  1843  Schüler  der  Berliner  Akademie  unter 
F.  W.  Schirmer.  Auf  Studienreisen  selbständig  weitergebildet. 
1871  Professor,  1875  Direktor  der  Karlsruher  Kunstschule. 
Später  zog  er  nach  München. 

Eine  Beerdigung  in  Rom.   In  der  Mitte  das  Pantlieon.    Links  2483 
davor  der  Obeliskenbrunnen,    um    den    sich   buntes   Marktvolk  (2370) 
drängt.    Vom  Pantheon  bewegt  sich  der  Leichenzug  zum  Vorder-    41  b 
gründe  rechts.   Voran  schreitet  ein  Chorknabe  mit  dem  Kruzifix ; 
dann  folgen  die  Mönche,    dann  mit  der  bedeckten  Leiche  die 
weissveiTuummten    Mitglieder    der    Beerdigungs  -  Brüderschaft, 
Fackeln  in  den  Händen.     Rechts  auf  der  Strasse  sich  drängendes 
Volk.     Bez.  links  unten:  W.  Rief  stahl.    Rom  1871. 

Leinwand;  h.  1,17;  br.  1,80.  —  1881  im  Knnsthandel  erworben. 

Im  anatomischen  Theater  zu  Bologna.    Im  getäfelten  Saale  2484 
führen  Stufenreihen  mit  Bänken  und  Geländern  zum  Fussbodon  (2371) 
hinunter.      Der  Leichnam   eines  jungen  Mädchens   liegt  unter    27  c 
weissem  Tuche  auf  dem  Seziertische.    Zwei  junge  Aerzte  machen 
sich   links   am  Kopfende   der  Leiche  zu  schaffen.     Rechts  zu 
ihren  Füssen   steht   der  Professor  in  der  Tracht  des  Anfangs 
des    vorigen   Jahrhunderts.     Rechts   ein   Diener.     Bez.    links 
unten:  W.  Riefstahl.    München. 

Leinwand;   h.  1,653^;   br.   1,32.   —   1884  aus  den  Zinsen  der  PröH- Heuer- 
Stiftung  erworben.  —  Phot.  Ges. 

Karl  HoflT 

Geb.  zu  Mannheim  den  8.  Septbr.  1838;  gest.  zu  Karlsruhe 
den  13.  Mai  1890.  1855—1858  Schüler  der  Karlsruher  Kunst- 
schule, 1858 — 1861  der  Düsseldorfer  Akademie.  Auf  Studien- 
reisen weitergebildet.  Er  lebte  bis  1878  in  Düsseldorf;  dann 
übernahm    er   eine  Professur  an  der  Karlsruher  Kunstschule. 
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2485  Des    Sohnes    letzter    Gruss.      Rechts  st«ht  der  schmucke 
(2372)  junge  Kriegskamerad  des  (fefallenen,    dessen  letzten  Gruss  er 

30  a  überbringt.  Links  ist  die  Mutter,  der  ein  Geistlicher  Trost 
zuspricht,  in  den  Lehnsessel  zurückgesunken;  neben  ihr  steht 
die  Schwester  des  Gefallenen.  Sie  und  sein  Freund  schauen 
sich  mit  tiefem,  verständnisvollem  Blicke  an.  Bez.  rechts 
unten:  Carl  Hoff .  78  .  Ddf. 

Leimvand;  h.  1,49;  br.  2,13.  —  1882  vom  Comito  der  Albert- Vereins-Lotterie 
erworben.  —  Phot.  Tamme. 

Hans  Thoma 

Geb.  den  2.  Oktober  1839  zu  Bernau  im  badischen  Schwarz- 
wald; lebt  in  Karlsruhe.  Schüler  Schirmer's  an  der  Karlsruher 
Kunstschule.  Li  Düsseldorf  (1867  —  1868),  Paris  (1869), 
München  (1870)  und  Italien  (seit  1874)  weitergebildet.  Er 
wohnte  von  1877—1899  in  Frankfurt  a.  M.  Seit  1899  als 
Direktor  der  Kunsthalle  in  Karlsruhe. 

2486  Der   Hüter   des   Tales.      Nacht.     Schwarzwaldtal.     Links 
(2372  A)  auf  der  Höhe  steht  ein  Ritter,  in  dessen  blanker  Rüstung  sich 

34  c  der  Mondschein  spiegelt.  Sein  entblösstes  Haupt  umgibt  ein 
ringförmiger  Heiligenschein,  in  der  gesenkten  Linken  hält  er 
den  Helm,  mit  der  rechten  ein  mächtiges  rotes  Banner.  Aus 
dem  stillen  Tale  blinken  rötlich  schimmernde  Lichter  herauf. 
Sinnbildliche  Darstellung  der  Beschirmung  der  Menschen  durch 
eine  höhere  Macht.  Bezeichnet  links  unten  mit  dem  Mono- 
gramm des  Meisters  (aus  H  und  Th.). 

Pappe;  h.  0,99;  br.  0,75.  —  1898  im  Kansthandel  vom  Künstler. 

2487  Selbstbildnis  des  IMeisters.    Brustbild  fast  von  vorn.    Der 
(2372  B)  vollbärtige,  braunäugige  Künstler  hält  in  der  allein  sichtbaren 

31  b  erhobenen  Rechten  ein  aufgeschlagenes  Buch  vor  sich.  Ein 
Apfelzweig  neigt  sich  über  sein  unbedecktes  Haupt.  Im 
Grunde  eine  flussdurchströmte  Hache  Ideallandschaft,  in  der 
Obstbäume  aus  einer  Blumenwiese  emporsteigen,  im  Kahn  und 
am  Ufer  sich  festlich  gekleidete  Menschen  unterhalten.  Der 
Holzrahmen  ist  mit  Kinderköpfen  und  Blumengewinden  bemalt. 
Bezeichnet  rechts  unten  mit  dem  Monogi*amni  des  Meisters 
zwischen  der  Jahreszahl  1880. 

Leinwand ;  h.  0,70J^ ;  br.O,öl.  —  1896  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer-Stiftung 
von  der  Arnold 'sehen  Sezessionisten-Ausstelinng  zu  Dresden.  —  Phot.  Tamme. 
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Frühlings- Idyll.    Zwei  kleine  Mädchen  an  blumigem  Rasen-    2488 
liang.    Die  ältere  Schwester  sitzt  baifuss  im  Grünen  und  setzt  (2372  C 
der  jüngei*en,  die,  an  ihr  Knie  gelehnt,  neben  ihr  liegt,  einen     «^4  d 
Kranz    von    Schlüsselblumen    aufs    Haupt.     Neugierig   blicken 
einige    Ziegen    von    rechts    herüber.     Bezeichnet  links  unten: 
//.   Thoma  (das  H  im  T)  1871. 

Leinwand;   h.  0,88 H:   br.  1,02.    —    1897  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Hener- 
Stiftung  von  der  Internationalen  Kunstaussteliang,  Dresden.  —  Phot.  Tamme. 

Ferdinand  Keller 

Geb.  zu  Karlsruhe  den  5.  Aug.  1842;  lebt  in  Karlsruhe.  Von 
1858—1862  lebte  er  mit  seinen  Eltern  in  Brasilien;  1862 
wurde  er  Schüler  J.  W.  Schirmefs,  1863  Joh.  Canon's  in 
Karlsruhe.     Professor  der  Karlsruher  Kunstakademie. 

Entwurf  zu  dem  Vorhang  des  Kgl.  Hoflheaters  zu  Dresden.  2489 

In  der  Mitte  des  Mittelfeldes  thront  eine  allegorische  Flügel-  (2373) 
gestalt  mit  einer  Fackel  in  der  Rechten,  umgeben  von  den  Qo-  41  a 
stalten  der  Geschichte,  der  Poesie,  der  Musik,  der  Tanzkunst. 
Im  oberen  Fries  Medaillons  mit  den  Brustbildern  von  Sophokles, 
Shakespeare,  Meliere,  Lessing,  Schiller,  Goethe.  Im  unteren 
Fries  Medaillons  mit  den  Brustbildern  von  Gluck,  Mozart, 
Beethoven,  Weber,  Rossini,  Meyerbeer.  Wagner. 

Leinwand;  b.  1,31;  br.  1,56.  —  1871)  der  Galerie  äberwiesen.  —  Bei  der 
Konkurrenz  far  den  Vorhnnf^  des  neuen  Dresdner  Theaters  prtmiiert,  zar  Aasfähmng 
gewählt  nnd  tatsäehlieh  ausgefährt.  —  Phot.  Manfstängl-Ildnchen. 

Wilhelm  Aug.  Th.  Steinhausen 

Geb.  den  2.  Februar  1846  in  Sorau;  lebt  in  Frankfurt  a.  M, 
Schüler  der  Berliner  Akademie  von  1863 — 66,  der  Karlrsruher 
Kunstschule    1867 — 69.      In  Rom  selbständig  weitergebildet. 

Waldtal.     Grüner   Wiesenabhang   unter    blauem    Himmel  2490 
in    waldiger    Hügelgegend.      Im   Mittelgrund   auf  dem  Hügel    32  a 
dunkler   Waldrand,    durch   dessen    Stämme    in    der  Mitte  der 
blaue  Himmel  blickt. 

Leinwand ;  h.  0,89  ;  br.  1,09.  —  1904  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Hener-SUftung. 

Hermann  Baisch 

Geb.  zu  Dresden  den  12.  Juli  1846;  gest.  zu  Karlsruhe  den 
18.  Mai  1894.  Schüler  der  Stuttgarter  Kunstschule.  In 
Paris  weitergebildet.  Seit  1869  Schüler  Lier's  in  München. 
Er  wirkte  als  Professor  an  der  Kunstschule  zu  Karlsruhe. 
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249 1  Holländische  Kanallandschafl.    Links  zieht  sich  der  Kanal, 

(2374)  auf  dem  ein  Frachtschiff  von  einem  Karren  beladen  wird,  bild- 
26  a    einwärts.     Im  Hintergrunde   ein   Dorf  mit   einer  Windmühle. 

Rechts  auf  dem  Wege  eine  Rinderherde;  in  der  Mitte,  von 
hinten  gesehen,  eine  Frau  in  Holzschuhen.  Rechts  im  Hinter- 
grunde eine  zweite  Windmühle.  Die  Sonne  steht  hinter  leichten 
Wolken  mitten  am  Himmel.  Bez.r.u.:  Hermann  Baisch  1882, 

Leinwand;  h.  0,79;  br.  1,51.  — 1882  ans  den  Zinsen  der  Pröll-Hener-Stiftung. 

—  Phot.  Tamme. 

2492  Die  Kuhtränke  am  Bergabhang.     Links  führt  ein  Weg,  auf 

(2375)  dem,  von  hinten  gesehen,  eine  Bäuerin  hinausschreitet,  zu  rot- 
2^  *    dachigen   Häusern    unter    herbstlich    braunen  Bäumen   empor. 

Rechts  vorn  die  von  einer  Quelle  gespeiste  Tränke,  zu  der 
die  Kühe  und  jungen  Stiere  den  Bergabhang  herabgeschritten 
kommen.  Helles  Tageslicht.  Leichte  Sommerwölkchen  am 
Himmel.    Bezeichnet  "rechts  unten:  Hermann  Baisch  .  1883, 

Leinwand;  h.  1,09;  br.  1,56.  —  1883  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer-Stiftnng. 

—  Phot.  Tamme. 

Wilhelm  Trübner 

Geboren  zu  Heidelberg  den  S.Februar  1851;  lebt  in  Karls- 
ruhe. Schüler  Joh.  Canon's  in  Stuttgart  um  1870,  dann 
W.  Leibl's  in  München.  Wohnte,  von  vielen  Reisen  abgesehen, 
in  München,  bis  er  1896  vorübergehend  Professor  am  Städel- 
schen  Institut  in  Frankfurt  a.  M.  wurde.  Seit  1 904  Professor 
der  Karlsruher  Kunstakademie. 

2493  Selbstbildnis.     Der  zweiundzwanzigjährige  junge  Künstler 
(2346 B) sitzt,  von  vom  gesehen,  mit  übereinandergeschlagenen  Beinen 

34  a  in  schwarzem  Rock  und  Hut  neben  einem  Frühstückstisch,  auf 
dem  sein  rechter  Ellbogen  ruht.  Den  Hintergrund  decki  ein 
dunkler  Stoff  mit  eingewebten  Pflanzen  und  Vögeln.  Bezeichnet 
rechts  oben:  W,  Trübner  1873. 

Leinwand ;  h.  0,60V2  >  br.  0,49.  ~  1901  als  Geschenk  des  Herrn  C.  L.  Uhlo 
in  Dreed«n. 

Gustav  Schönleber 

Geb.  den  3.  Dezbr.  1851  zu  Bietigheim  in  Württemberg;  lebt 
in  Karlsruhe.  Schüler  Lier's  in  München.  Auf  Studienreisen 
weitergebildet.  Seit  1880  Professor  an  der  Karlsruher  Kunst- 
akademie. 
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Ebbe  in  Vlissingen.    Links  und  rechts  malerische  rotdachige  2494 
Häusergrappen,  rechts  von  einer  Windmühle  überragt.    In  der  (2376) 
Mitte  der  im  Mittelgrunde  überbrückte  Kanal,  dessen  nieistes    37  o 
Wasser  die  Ebbe  entführt  hat,  so  dass  die  Schiffe  in  ihm  teils 
halb,  teils  ganz  auf  dem  Trockenen  stehen  oder  im  Schlamme 
stecken.    Bezeichnet  rechts  unten:  O.  Schönleber  .  1881, 

Leinwand ;  h.  1,55 ;  br.  2,51.  —  1881  aas  den  Zinsen  der  Pröil- Heuer-Stiftung. 

Sturmtag    an    der    Ostsee.      Vorn    rechts    üache    Lachen  2495 
bildend,   brechen  gelbgraue  Wellen  unter  graublauem  Himmel    32  b 
sich   schäumend   am   Strande.     In   der  Brandung   liegt,    vorn 
rechts  verankert,  ein  Fischerboot,  in  dem  der  Schiffer  in  gelber 
Oeljacke  und  gelbem  Hut  sich  am  Netze  zu  schaffen  macht. 
Bez.:  O.  Schoenleber  1903. 

Leinwand ;  h.  0,76 ;  br.  1,07.  —  lOOiaus  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer-Stiftung. 

Graf  C.  W.  Leopold  von  Kaickreuth 

Oeb.  zu  Düsseldorf  den  15.  Mai  1855;  lebt  in  Stuttgart. 
Seit  1875  Schüler  der  Weimarer  Kunstschule,  seit  1879  der 
Münchner  Akademie.  In  München  ausserdem  durch  Lenbach, 
1888  in  Holland  durch  Israels,  Mauve,  Mesdag  und  beide 
Maris  beeinilusst;  1885 — 1890  Professor  der  Weimarer  Kunst- 
schule; 1890 — 1895  auf  dem  Lande  in  Schlesien  zur  selbst- 
ständigen Naturanschauung  hindurchgedrungen;  seit  1895  Leiter 
eines  Meisterateliers  an  der  Karlsruher,  seit  1899  an  der 
Stuttgarter  Kunstakademie. 

Das  Alter.     Die  beiden  alten  Gänsehüterinnen,   die  vorn,    2496 
etwas  nach  links  gewandt,  auf  kleinen  Holzschemeln  im  Rasen(2376,bis) 
sitzen,  verkörpern  das  Alter.    Müde  stützt  die  Alte  zur  Rechten    35  c 
ihr  greises  Haupt  mit  der  Hand;  sinnend  schaut  die  Alte  zur 
Linken  ins  sonnige  Abendlicht  empor.     Die  Gänse  weiden  im 
scharf  beleuchteten  flachen  Hintergrunde.     Rötliche  Wölkchen 
schwimmen  in  hellblauem  Himmel,  Bez.  1.  u. :  Kaickreuth  dj.  94, 

I.«inwand;  h.  1,16;  br.  1,72.  —  1897  ans  den  Zinsen  der  Pröll-Hener-Stiftong 
von  der  Internationalen  Kunstaasstellung,  Drasden. 

Fr.  Kallmorgen 

Geboren  zu  Altena  den  15.  November  1856;  lebt  als  Professor 
in  Berlin.  Schüler  der  Düsseldorfer  Kunstakademie  von 
1875 — 1877,  der  Karlsruher  Kunstschule  unter  Gude,  Schön- 
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leber  und  Baisch  von  1877 — 1881.  Seit  1882  war  er  selbst- 
standig  in  Karlsruhe  tätig,  bis  er  1901  an  die  Kunstakademie 
nach  Berlin  berufen  wurde. 

2497  An  die  Arbeit.    Hamburger  Hafenbild.    Noch  dunkler  Spät- 
(2376ter)herbstmorgen.    Im  Vordergrunde  die  Elbe.    Die  von  rauchenden 

32  c  Schornsteinen  überragten  Werften  und  Werkstätten  jenseits  des 
Flusses  strahlen  noch  in  verschiedenfarbiger  elektrischer  und 
Gasbeleuchtung,  die  sich  im  Strom  widerspiegelt.  Die  Werft- 
arbeiter fahren  in  kleinen  Dampfschiffen,  von  denen  fünf  sicht- 
bar sind,  hinüber.  Bez.  unten  links:  Fr.  Kallmorgen  .1900, 

Leinwand;  h.  1,14;  br.  0,96.  —  1901  ans  den  Zinsen  der  Pröll-Hener- 
Stiftung  von  der  Internationalen  Knnstausstellnng  zu  Dresden.  ^-  Noeh  Earlsmher  Zeit. 

Fritz  Rabending 

Geboren  zu  Wien  den  22.  Februar  1862,  lebt  in  München. 
Schüler  der  Professoren  Baisch  und  Schönleber  an  der  Karls- 
ruher Kunstschule. 

2498  Spätsommer.  Landschaftsstudie.    Vorn  ein  stiller  Fluss,  der 
(23 7 6 A)  links  durch  Bäume  und  Büsche,  rechts  durch  Wiesen  begrenzt 

Plauen  i.V.  ^jj.^^  hinter  denen  rote  Dächer  aus  Bäumen  hervorragen.  Bez. 
unten  links:  Fritz  Rahending.  München, 

Leinwand;  h.  0,95;  br.  1,20.  —  1894  aas  den  Zinsen  der  Pröll-Hener-Stiftimg' 
von  der  akademischen  Kanstansstellnng  zu  Dresden.  —  1905  an  den  Knnstverein. 
zu  Planen  i.  V. 

Otto  Reiniger 

Geboren  zu  Stuttgart  den  27.  Februar  1863.  Schüler  der 
dortigen  Kunstakademie  von  1881 — 1882;  dann  Professor 
Jos.  Wenglein's  in  München;  vollendete  seine  Ausbildung  durch 
selbständige  Naturstudien.     Professor. 

2499  Flusslandschaft.     Durch  hügeliges  Land,  in  dem  links  im 
33  a    Vordergrund   stattliche  Baumgruppen,    rechts    im    Mittelgrund 

Dorfhäuser  mit  roten  Dächern  ragen,  windet  sich  ein  ansehn- 
licher gelbgrauer  Fluss  zum  Vordergrund  herab,  wo  er  einen 
breiten  niedrigen  Wasserfall  bildet.  Die  Sonne  selbst  bricht 
in  der  Mitte  des  Bildes  durch  goldene  Wolken  und  spiegelt 
sich  im  Strome.     Bez.  unten  links:  0,  R. 

Uinwand ;  h.  1,14 ;  br.  1,90.  —  1904  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer-Stiftung. 
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Carlos  Grethe 

Geb.  von  Hamburger  Eltern  zu  Montevideo  (Uruguay)  den 
25.  Sept.  1864;  lebt  in  Stuttgart.  Schüler  der  Karlsruher 
Kunstschule  (1882—1884),  der  Academie  Julian  in  Paris  (1884 
bis  1886),  und  abermals  der  Karlsruher  Kunstschule  (1886 
bis  1888).  Seereise  nach  Mexiko  1888—1889.  Seit  1890 
Professor  der  Kunstgewerbeschule,  seit  1893  der  Kunstakademie 
in  Karlsruhe,  seit  1899  der  Kunstakademie  zu  Stuttgart. 

Der  fliegende  Fisch.     Bötliches  Abendlicht  auf  den  hohen    2500 
blauen  Wellen  des  atlantischen  Ozeans  zwischen  den  Wende- (2376  B) 
kreisen.    Ein  rothaariger  junger  Triton  verfolgt,  nach  rechts  ge-     33  d 
wandt,  einen  von  Welle  zu  Welle  entfliehenden  fliegenden  Fisch. 
Bez.  r.  u.:  Carlos  Grethe. 

Leinwand;  h.  0,60;  br.  0,96^.  —  1895    aas   den    Zinsen   der  Pröil-Uener- 
Stiftong  von  der  akademiaehen  Knnatansstellang  in  Dresden.  —  Phot.  Bmckm. 

Heimkehrende  Werftarbeiter  im  Hamburger  Hafen.    Blick  von    250 1 
hohem  Standpunkt  am  rechten  Eibufer.     Links  ist  der  Hafen  (2376 C) 
zu  denken.    Im  Hintergrunde  die  Schiffsweift  von  Blohm  &  Voss.     31  c 
Rötliches  Abendlicht.     Die  Werftarbeiter  rudern  in  zahlreichen 
B<}ten  zum  Vordergründe  herab.     Nicht  bezeichnet. 

Leinwand;  b.  1,69;  br.  1«17.  —  1899  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Hener-Stiftung 
Ton  der  »Deatsohen  Eonstaasstellangc  zu  Dresden.  —  Pbot.  Brnekm. 

VII.    Die  Weimarer   Schule 
Joh.  Friedrich  Chr.  E.  Preller 

Geb.  den  25.  April  1804  zu  Eisenach;  gest.  den  23.  April 
1878  zu  Weimar.  1820  Schüler  der  Dresdner  Akademie, 
1823  van  Bree's  in  Antwerpen,  1825  der  Mailänder  Akademie. 
Seit  1828  in  Rom  durch  Jos.  Ant.  Koch  beeinilusst.  Seit 
1831  in  Weimar.     Er  war  Professor  der  dortigen  Kunstschule. 

Norwegische  Kiiste.    Die  mächtigen  steilen  Felsen  der  Küste  2502 
schliessen  links  den  Mittelgrund.     Das  sturmempörte,  brandende  (2377) 
Meer  füllt  den  ganzen  Vordergrund  und  rechts  den  Hintergrund.    26  b 
Möwen  flatten  über  den  Wellen,  in  denen  links  vom  ein  Teil 
eines  Schilfemastes  treibt.     Bezeichnet  links  unten:  F.  P.  (als 
Monogramm)  zwischen  1850.      Weimar, 
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Leimvand;  h.  0,45;  br.  0,62  ^  —  1879  von  Herrn  von  Seebach  in  Göttingen 
erworben.  —  Für  dieses  Bild  erhielt  der  Künstler  1854  in  Paris  den  Orden  der 
Ehrenlegion. 

2503  Landschaft  mit  einem  nymplienraubenden  Kentauren.    Ein  von 

(2378)  baumreichen  Abhängen  begrenzter  Landsee,  der  im  Mittelgrunde 
23  a  durch  Wasserfälle  gespeist  wird  und  links  vorn  auch  als  Wasser- 
fall abfliesst.  Im  Wasser  und  am  Ufer  stieben  Nymphen  er- 
schreckt auseinander  oder  blicken  wehklagend  dem  Kentauren 
nach,  der  eine  von  ihnen  geraubt  hat.  Bezeichnet  rechts  unten: 
F.  P.  (als  Monogramm)  zwischen  1847.      Weimar. 

Leinwand;  h.  0,82;  br.  1,41.  —  1882  von  Frau  Kommerzienrat  Molinari  in 
Breslau  erworben. 

Otto  W.  H.  von  Kameke 

Geb.  den  2.  Februar  1826  zu  Stolp  in  Pommern;  gestorben  den 
8.  Juni  1899  zu  Berlin.  Anfangs  Offizier.  1860—1862 
in  Italien;  dann  Schüler  der  Weimarer  Kunstschule,  besonders 
des  älteren  Grafen  Kalckreuth.  Später  wirkte  er  in  Berlin  als 
Professor  und  Mitglied  der  K.  Akademie  der  Künste. 

2504  Aipeniandscliafl.     Motiv  am  Wetterhorn.    Links  zwischen 

(2379)  mächtigen  Felsblöcken    ein    von    einem  Holzsteg   überbrückter 
30  c    Wasserfall.     In  der  Mitte  majestätische  Tannen  über  der  Hütte 

am  Abhang.  Eechts  vom  ein  Mann  mit  einem  Korbe  auf  dem 
Rücken  und  eine  Frau  mit  einem  roten  Regenschirm.  Grauer 
Himmel.     Bez.  rechts  unten:  0.  v,  Kameke. 

Leinwand ;  b.  1,35V8 ;  br.  1,90.  —  1882  ans  den  Zinsen  der  PröU-Heaer- 
Stiftnng  von  der  Ernst'schen  Kansthandlimg,  Dresden.  —  Phot.  Tamme. 

Theodor  Jos.  Hagen 

Geb.  zu  Düsseldorf  den  24.  Mai  1842;  lebt  in  Weimar.  Schüler 
Osw.  Achenbach's  in  Düsseldorf.  Seit  1871  Professor,  1877 
Direktor  der  Weimarer  Kunstschule. 

2505  Das  niederrlieinisclie  Städtclien  Zons.     Links  die  alte  Stadt 

(2380)  mit  ihren  hell  beleuchteten  malerischen  Dächern  und  Türmchen. 
38  d    In  der  Mitte  der  Stadtgraben,    über  den  im  Hiötogrunde  die 

Landstrasse  auf  einen  Damm  führt.  Rechts  hohe  Bäume.  Be- 
zeichnet links  unten:  Th.  Hagen.  Weimar.  1879. 

Ijoinwand;    h.  1,51,  br.  2,25.  —  1879  im  Ennsthandel  aus  München. 

2506  An    der  Jim.     Durch  baumreiches  Hügelland    fliesst    der 
32  d    leicht   gewellte   Fluss   zum  Vordergrunde   herab.     Links  vom 
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ein  Wehr.  Leicht  bewölkter  Himmel.  Bezeichnet  unten  links: 
T/i.  Hagen. 

Leinwand;  h.  1,21;  br.  0,88V|.  —  1901  aus  den  Zinsen  der  PröH-Heuer- 
Stiftang.  Im  Gegensatz  zu  dem  vorigen  zeigt  dieses  Bild  die  Art,  die  der  Meister 
25  Jahre  sp&ter  pflegte. 

Franz  Sturtzkopf 

Oob.  1852  zu  Hannover;  lebt  in  Weimar.  Schüler  der  Weimarer 
Kunstschule. 

Westfälische  Schmiede.  Links  vorn  steht  der  Ambos.  Rechts  2507 
biennt  das  Feuer  auf  dem  Herde.     Der  bärtige  Schmied  zündet  (2381) 
sich  mit  einem  glühenden  Eisen  seine  Pfeife  an.     Bezeichnet    ^^  * 
links  unten:  F.  Sturtzhopf^ 

Leinwand;  h.  0,51;  br.  0,65.  — - 1885  ans  den  Zinsen  der  Pröll-Heaer-Stiftang. 

Hans  Wilh.  Olde 

Oob.  zu  Süderau  in  Holstein  den  27.  April  1855;  lebt  in 
\\''eiraar.  Schüler  der  Münchner  Kunstakademie,  zuletzt  unter 
Li>fftz,  von  1879 — 1884.  In  Paris  und  durch  selbständige 
Xaturstudien  weitergebildet.  Lebte  vorübergehend  in  Berlin 
und  in  München;  wurde  1902  Direktor  der  Kunstakademie  in 
Weimar. 

Holsteinischer  Stier.    Der  mächtige  braune  Stier  wird  an    2508 
der  Eisenkett«,  die  durch  seine  Nüstern  geht,  von  einem  schlichten,  (2384 B) 
barhäuptigen  Landmann  in   blauer  Jacke   wuchtigen    Schrittes     35  c 
nach  links  vorübergeführt.    Grüne  blühende  Landschaft,  in  der 
linlvs    ein    blaues  Wasser  schimmert,    unter   heissem  Sommer- 
hinimel.    Bez.  unten  rechts:    HANS  OLDE  .  96  .  SEEKAMP. 

Leinwand;  h.  1,19;  br.  1,88^.    —     1897  aus  den  Zinsen  der  Pröll- Heuer- 
Stiftung  von  der  Internationalen  Kunstausstellung  zu  Dresden.  —  Phot.  Tamme. 

Max  Thedy 

Oeb.  zu  München  den  16.  Oktober  1858;  lebt  in  Weimar. 
Seit  1876  Schüler  der  Münchener  Akademie,  besonders  unter 
L.  v.  Löfftz.  Schon  1883  wurde  er  Professor  an  der  Wei- 
marer Kunstschule,  an  der  er  seitdem  ununterbrochen  tätig 
gewesen. 

,,Adoratio   Crucis.'^     Die   Verehrung   eines    lebensgrossen,    2509 
bemalten  Holzkruzifixes,    das,    an   die   Chorstufen   einer   Dorf- (2381 A) 
kirche  gelehnt,  am  Boden  liegt.     Rechts,  ihm  zuhaupt,  brennen     22  b 
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Kerzen.  Daneben  sitzt  ein  Chorknabe  neben  dem  Opferteller. 
Von  links  nahen  die  Anbetenden,  die  am  Kreuze  niederknieen. 
Eine  Nonne  küsst,  vorgebeugt,  dem  Bilde  des  Heilandes  die 
Lippen.  Im  Hintergrunde  links  und  in  der  Mitte  kommende, 
gehende  und  im  Gestühl  sitzende  Andächtige.  Bezeichnet  u. 
rechts:  MAX  THEDY  .  WEIMAR. 

Leinwand ;  h.  2,31 ;  br.  3,30.  —  1899  dnreh  den  Akademischen  Rat  ans  den 
Zinsen  der  Pröll-Heuer-Stiftung  von  der  Deutschen  Ennstaasstellang  zn  Dresden. 


VIII.  Niedersächsische  Meister 
Friedrich  Karl  Gröger 

Geb.  zu  Ploen  in  Holstein  den  14.  Okt.  1766;  gest.  zu  Hamburg 
den  9.  Nov.  1848.  Autodidakt;  doch  1789  Schüler  der  Berliner 
Akademie.  War  1798  voilibergehend  in  Dresden,  hauptsäch- 
lich aber  in  Hamburg  tätig. 

25 1 0  Selbstbildnis  des  Künstlers.  Brustbild  leicht  nach  rechts  auf 

(2382)  grauem  Grunde.    Der  blauäugige  Meister  trägt  einen  hellbraunen 
40  0     Kock  und  eine  graue  Mütze. 

Leinwand;  h.  0,60;  br.  0,46.    —    Geschenk  des  Kunstlers.     Doch    erst  im 
Katalog  von  1866. 

J.  6.  Valentin  Ruths 

Geb.  zu  Hamburg  den  6.  März  1825;  gestorben  daselbst  den 
18.  Januar  1905.  Seit  1846  an  der  Münchner  Akademie  als 
Steinzeichner  gebildet;  seit  1850  in  Düsseldorf  unter  Schirmer 
als  Landschaftsmaler  entwickelt.  1855 — 1858  in  Italien. 
Seit  1857  arbeitete  er  in  Hamburg. 

25 1 1  Herbstmorgen  in  der  sUdlicIien  Schweiz.    Vorn  in  der  Mitte 

(2383)  führt  eine  einbogige  Steinbrücke,  auf  der  eine  Schafherde  nach 
25  c    rechts  getrieben  wird,  über  die  tiefe,  oben  bewaldete  Schlucht, 

in  der  ein  Bergwasser  schäumt.  Vorn  rechts  auf  dem  Wege 
ein  Karren.     Bez.  r.  u.:   Valentin  Ruths  1876. 

Lein>vand ;  h.  0,78 ;  br.  1,24.  — 1876  aaf  der  Dresdner  Kunstaasstellnng  gekaaft. 

Heinr.  Louis  Theod.  Gurlitt 

Geb.  zu  Altona  den  18.  März  1812;  gest.  den  19.  Sept  1897 
zu  Schmiedeberg  i.  Erzg.     Studierte  anfangs  in  Hamburg;    seit 
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1832  in  München,  seit  1835  an  der  Kopenhagener  Akademie. 
Bereiste  fast  alle  Länder  Europa's.  Lebte  in  Kopenhagen. 
Düsseldorf,  Berlin,  Wien,  Gotha,  Plauen  bei  Dresden. 

Das  Kloster  Busaco  in  Portugal.  In  der  Mitte  das  Kloster  2512 
am  sonnigen  Abhang.     Rechts  vorn  ein  prächtiger  Pinien wald,  (2384) 
vor   dem  zwischen  Fel8bl(')cken   ein   kleiner  Wasserfall   herab-      29  c 
stürzt.     Unten  feuerroter,   oben  grünlich-blauer  Abendhimmel. 
Bez.  halbrechts  unt«n:  GurliU  Drsd,  1875. 

Leinwand;  h.  1,21;  br.  1,88.  —  1878  vom  Künstler  erworben. 

Hans  Peter  Feddersen 

Geb.  zu  Wester-Schnatebüll  in  Schleswig-Holstein  den  29.  Mai 
1848;  lebt  in  Kleiseer  Koog  bei  Niebüll.  Schüler  Osw.  Achen- 
bach's  in  Düsseldorf  und  der  Weimarer  Kunstschule.  War 
eine  Zeitlang  in  Kreuznach  angestellt. 

Nordfriesisohe  Landschaft.  Links  der  stille  Kanal,  auf  dem    25 1 3 
zwei    mit   Korn   beladene   Kähne    segeln.     Vorn  in  der  Mitte  (2 3 84  A) 
zwei  Strohdachhäuser,  von  grünen  Gai*tenhecken  umgeben    Eine     33  d 
junge    blonde  Mutter    lässt   ihren    einjährigen    Knaben    Lauf- 
übungen machen.     Andere  Frauen  in  der  Nähe.    Ganz  rechts 
steht    ein   braunes  Pferd    zwischen    den  Bäumen.     Bezeichnet 
rechts  unten:  P.  Feddersen.  Düsseldorf  84. 

Leinwand;  h.  0,67;  br.  1,02.-1888  ans  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer-Stlftnng 
von  der  akademisehen  Ansstellnng,  Dresden.  —  Phot.  Tamme. 

Carl  VInnen 

Geb.  in  Bremen  den  28.  August  186B,  lebt  auf  Gut  Ostern- 
<iorf  in  der  Provinz  Hannover.  Anfangs  zum  Kaufmann  be- 
stimmt, besuchte  er  erst  1886 — 88  die  Elementarklasse  der 
Düsseldorfer  Akademie,  1888—1889  Prof.  Schönleber's  Still- 
leben-Klasse an  der  Karlsruher  Kunstschule  Dann  bildete  er 
sich  auf  Reisen  weiter  und  schloss  sich,  heimgekehrt,  der  Worps- 
weder  Künstlergruppe  an. 

Vorfrühling.     Leicht  hügeliges  Land  unter  halb  bewölktem  2514 
Himmel.     Im  Mittelgrund  ein  brauner  Haiderücken,  von  fern- (2384  C) 
blauen  Höhen    überragt.     Links  vorn  blaues,    vom  Sturm  be-     34  c 
ivegtes  Wasser,  an  dem  rechts  unter  den  noch  kahlen  Bäumen 
gelbe  Dotterblumen   blühen.     Bez.  1.  u. :    C.   Vinnen  1899. 

Leinwand;  h.  0,79;  br.  1,05.  —  1899  ans  den  Zinsen  der  PröU-Heuer-Stiftnng 
von  der  »Deutschen  Ennstausstellnng«  zu  Dresden.  —  Phot.  Brnckm. 
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Fr.  Wilh.  Heinr.  Otto  Modersohn 

Geb.  zu  Soest  in  Westfalen  den  22.  Februar  1865;  lebt  in 
Worpswede.  Seit  1884  Schüler  der  DüsseldorfoF  Akademie. 
1888—1889  in  Karlsruhe  unter  H.  Baisch,  1892—1894 
zeitweise  in  Berlin  unter  Eug.  Bracht  weitergebildet  Gehi^rte 
zu  den  Grundern  der  Worpsweder  Schule. 

2515  Das  alte  Haus.     Mit  Stroh  gedeckt,   liegt  die  alte  Hütte 
(2384  D)  unter  knorrigen  Kiefern.    Ein  Bach  schlängelt  sich  zum  Vorder- 

34  b      gründe  herab.     Rechts  eine  alte  Frau  am  Stock.     Bez.  links 

unten:  Otto  Modersohn  .  W .  97. 

Leinwand;    h.  0,88^;    br.  1,02.    ~    1897  ans  den  Zinsen  der  PröU-Heuer- 
Stiftung  von  der  Internationalen  Knnstaasstellang  zn  Dresden. 

Ludwig  Dettmann 

Geb.  den  25.  Juli  1865  zu  Adelbye  bei  Flensburg;  lebt  in 
Königsberg.  Schüler  der  Berliner  Akademie  unter  Eugen  Bracht 
und  Wold.  Friedrich.  Auf  Reisen  weitergebildet.  Seit  1900 
Direktor   der  K.  Kunstschule  zu  Königsberg  i.  Pr. 

25 1 6  Schwere  Landung.  Ostseeküste  im  Mecklenburgischen.  Rotes 
(2384  E)  Abendlicht.     Links  die  brandende  See,  rechts  der  hohe  Strand 

35  a     mit  rotdachigen  Häusern.    In  dem  Ruderboot,  das  im  Begriffe 

zu  landen,  sitzen  ein  Steuermann  und  ein  rotbärtiger  Ruderer. 
Der  dritte,  den  sie  ans  Land  gesetzt,  steht  noch  im  Wasser 
und  wartet  auf  das  Rückströmen  der  letzten  Welle,  um  das 
Ufer  zu  erklimmen.     Bez.    unten    rechts:    Lud.   Detimanrt. 

Leinwand ;  h.  1,42 ;  br.  1,93.  —  1897  aas  den  Zinsen  der  PrOll-Hener-Stiftang 
von  der  Internationalen  Knnstansstellnng,  Dresden. 

Joh.  Heinrich  Vogeler 

Geb.  zu  Bremen  den  12.  Dezember  1872;  lebt  in  Worpswede. 
Schüler  Janssen's  und  Kampf 's  an  der  Düsseldorfer  Akademie. 
Seit  1894  durch  Mackensen  in  Worpswede  der  Natur  zugeführt, 
liess  er  sich  hier  1895  dauernd  nieder. 

2517  ^^  Kunstlers  Haus  In  Worpswede.      In   der  Mitte   unter 
(2384  F)  Bäumen  das  mit  Stroh  gedeckte,  niedrige  weisse  Haus,  dessen 

34  c  Schornstein  blauen  Rauch  gen  Himmel  sendet.  Femblick  über 
das  gewellte,  bebaute  Land  bis  zu  den  blauen  Hügeln  des 
Hintergrundes.     Bezeichnet  rechts  unten  mit  Monogramm. 

Leiairand;   h.  0,80:    br.  l,00f^.    —    1897  aas  den  Zinsen  der  Prdll-Ueuer- 
Stiftang  von  der  Internationalen  Kunstansstellong,  Dresden. 


ZWEITER  ABSCHNITT 


Ausfländisfclie    Sichulen 


I.   Französische  Maler 
Franpois  Baron  Gerard 

Geb.  zu  Rom  den  4.  Mai  1770;  gest.  zu  Paris  den  11.  Januar 
1837.  Er  kam  schon  in  seinem  zwölften  Jahre  nach  Paris, 
wo  er  zuerst  Schüler  des  Bildhauers  Pajou,  dann  der  Maler 
Brenet  und  David  wurde.  Tätig  hauptsächlich  in  Paris,  wo 
er  offizieller  Porträtmaler  Napoleon's  wurde. 

Napoleon  I.  im  Krönungsornate.  Im  weissen  Eock  und  Purpur-    25 1 8 
mantel,    die  goldene  Lorbeerkrone  auf  dem  Haupte,   steht  der  (2385) 
Kaiser,  leicht  nach  links  gewandt,  mit  der  Rechten  auf  seinen    22  a 
Herrscherstab  gestützt,  unter  dem  Thronhimmel  da.  Rechts  hinter 
ihm  ein  Sessel.    Links  die  Abzeichen  seiner  Weltherrschaft. 

Leinwand;  h.  2,21;  br.  1,45.  —  Das  Bild,  von  dem  es  mehrere  Wieder- 
holangen  gibt,  kam  als  Gesehenk  Napoleon's  naeh  Dresden.  Als  in  der  Galerie 
befindlieh  im  Katalog  von  1846.  —  Phot.  Tamme. 

Paul  Delaroche 

Geb.  zu  Paris  den  17.  Juli  1797;  gest.  daselbst  den  4.  Novbr. 
1856.  Schüler  des  Baron  Gros  an  der  Ecole  des  Beaux  Arts 
in  Paris  seit  1816,  Professor  an  derselben  Kunstschule  seit 
1833.  Durch  Reisen  in  Italien  weiterentwickelt.  Er  gehört 
zu  den  Hauptmeistern  der  romantischen  Schule  Frankreichs  im 
zweiten  Viertel  des  19.  Jahrhunderts. 
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2519  Bildnis    der    Sängerin    Henriette  Sontag,    später  vermälilte 

(2385A)Gräfln  Rossi.  Kniestück.  Die  Sängerin  ist  in  der  Rolle  der 
37  b  Donna  Anna  in  Mozart's  Don  Juan  dargestellt.  Sie  hat  den 
schwarzen  Domino  über  ihrem  schwarzen  Kleide  zurückgeschlagen 
und  die  schwarze  Maske,  die  sie  in  der  weiss  behandschuhten 
Linken  Mit,  vom  Gesicht  genommen.  Die  herabhängende  Rechte 
ist  unl)ekleidet.  Rechts  brauner  Wandgrund,  links  brauner 
Vorhang.    Bez.  unten  rechts:  Paul  Delaroche  .  1830. 

Jjeinwftnd;  h.  1,46;  br.  1,14.  —  1890  ak  Vermächtnis  des  Bruders  der  Dar- 
gestellten, des  1899  gestorbenen  KOnigl.  preassiscben  Hofeehaospieleis  Carl  Sontag, 
von  dem  aach  die  Fassung  der  Insehrift  auf  dem  Widmnngsschilde  herrührt.  — 
Phot.  Tamme. 

Jean  Ant.  Theod.  Gudin 

Geb.  zu  Paris  den  2.  August  1802;  gest.  in  Boulogne-sur- 
Seine  den  12.  April  1880.  Schüler  des  Girodet-Trioson.  Tätig, 
von  verschiedenen  Reisen  abgesehen  (1844  malte  er  z.  B.  in 
Berlin),  hauptsächlich  in  Paris. 

2520  Ein  Seegefecht.    Auf  dem  grauen,  massig  bewegten  Meere 
(2386)    haben   in   der   vorderen  Reihe   zwei   französische  Kriegsschiffe 

34  a  mit  weissen  Flaggen  Äwei  holländische  Kriegsschiffe,  von  denen 
das  zur  Rechten  seine  niederländische  Trikolore  streicht,  als 
Sieger  in  die  Mitte  genommen.  Andere  Schiffe  im  Hinter- 
grunde.    Bez.  links:  T.  Gudin  .   1852. 

Leinwand;  h.  0,70;  br.  0,73.  —  1876  aus  der  Sammlung  des  Grafen  von 
Fersen  zu  Dresden. 

Thomas  Couture 

Geb.  zu  Senlis  (Dep.  Oise)  den  21.  Dezember  1815;  gest.  auf 
Schloss  Villiers  le  Bei  bei  Paris  den  30.  März  1879.  Schüler 
A.  J.  Gros'  und  Paul  Delaroche's  in  Paris;  seit  1840  stellte 
er  im  Salon  aus;  seit  1847,  dem  Jalire  der  Ausstellung  seiner 
»Orgie  Romaine«  wurde  er  zu  den  grössten  Meistern  seiner 
Zeit  gezählt.  Paris  war  sein  Wohnort.  Zu  seinen  zahlreichen 
Schülern  gehörte  Anselm  Feuerbach. 

2521  Der  Vogeisteller.     Rechts  das  Haus  des  Vogelstellers,   an 
3^  ^      dem  verschiedene  Vogelkäfige   hängen.      Rechts  vorn  auf  der 

Terrasse  vor  dem  Hause  hockt  der  Vogelfänger  in  schwarzem 
Hut  und  roter  Jacke,  im  Begriff  das  Netz  zuzuziehen,  das  an 
der  Terrassenmauer  aufgestellt  ist,  auf  der  der  Lockvogel  steht. 
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Links  Blick  in  den  sonnigen  Garten,  an  dessen  Bäumen  und 
Mauern  zahlreiche  Vogelkäfige  hängen.  Hinter  dem  Garten 
Gehölz  mit  halbkahlen  Bäumen.     Bez.  unten  links:   T,  C. 

liGinwand ;  h.  0,47 Va  >  br,  0,65.  —  1904  von  der  gfrossen  Dresdner  Kunst- 
anflstelluDg.  Das  ßild  zog  1900  anf  der  Exposition  Centennale  in  Paris,  iro  es  iils 
N.  153,  »L'oiselenr«,  uns  dem  -Besitze  des  M.  Leblanc-Barbedienne  ausgestellt  war, 
die  Blicke  auf  sieh. 

Gustave  Courbet 

Geb.  zu  Omans  bei  Besan9on  den  10.  Juni  1819;  gest.  zu 
La  Tour  de  Peilz  am  Genfer  See  den  31.  Dezember  1877. 
Seit  1837  Schüler  Flogeoulots,  »eines  mittelmässigen  in  die 
Pi'ovinz  versprengten  Malei*s  der  Davidschule«  in  seiner  Heimat. 
Seit  1839  in  Paris  durchs  Kopieren  der  alten  Meister  im 
Louvre  und  selbständiges  Naturstudium  aus  sich  heraus  zu 
dem  umstürzenden  Realisten  entwickelt,  der  dem  3.  Viertel  des 
19.  Jahrhunderts  die  Wege  wies.    Tätig  hauptsächlich  in  Paris. 

Die  Steinklopfer.  An  steiniger  Halde  des  links  ansteigenden  2522 
bewaldeten  Hügels,  neben  dem  rechts  unter  blauem  Himmel  37  b 
ein  sonnenbeleuchteler  kahler  Tafelfelsen  aufragt,  sind  vorn 
zwei  Steinklopfer,  ein  alter  und  ein  junger,  mit  ihrer  Arbeit 
beschäftigt.  In  halbknieender  Stellung,  nach  links  gewandt, 
erhebt  der  Aeltere  im  Hut,  Hemdsärmeln  und  rot-weissgesti-eiffcer 
Weste  mit  beiden  Händen  den  Hammer,  die  vor  ihm  liegenden 
Steine  zu  zerklopfen.  Hinter  ihm  ist  der  zerlumpt  gekleidete 
jüngere,  halb  vom  Rücken  gesehen,  im  Begriff,  einen  Korb 
voll  bereits  zerklopfter  Steine  emporzuheben.  Rechts  auf  dem 
Boden  steht  das  Speisegeschirr  der  Arbeiter.  Bezeichnet  unten 
links:  G.  Courbet. 

Leinirand;  h.  1,59;  br.  2,59.  —  1904  darch  Vermittelnng  des  Geh.  Regierangs- 
rates von  Seidlitz  von  der  Versteigerung  Binant  in  Paris.  Als  »Les  cassenrs  de 
pierre«  berühmtes  Bild,  das  im  Pariser  »Salon«  1851  and  1855  Aufsehen  erregte 
nnd  1889  in  der  retrospektiven  Abteilang  der  Pariser  Weltaasstellung  (N.  201) 
wieder  auftauchte.  —  Phot.  Tamme. 

Pierre  Cecile  Puvis  de  Chavannes 

Geb.  zu  Lyon  den  14.  Dezember  1824;  gest.  zu  Paris  den 
24.  Oktober  1898.  Schüler  von  Scheffer  und  Couture  in 
Paris.  Durch  Reisen  in  Italien  selbständig  weiterentwickelt. 
Hauptmeister  der  idealen  und  monumentalen  Grossmalerei 
Frankreichs  in  der  zweiten  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts. 

51 
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2523  Die  Fischerfamilie.    Unter  dem  Bilde  einfacher^  wenig,  aber 
(2386  A)  antik   bekleideter  Fischer   am  Meeresstrande   eine  Darstellung' 

31  d  der  »drei  Lebensalter«.  In  der  Mitte  hängt  der  unbekleidete 
kräftige  junge  Fischer,  nach  links  gewandt,  seine  Netze  an 
einen  kahlen  Baum.  Unter  dem  Baume  sitzt,  nach  rechts 
gewandt,  sein  blühendes,  nur  mit  rotem  Hüfttach  versehenes 
Weib,  das  das  zu  seinen  Füssen  mit  Muscheln  spielende  Kind 
am  Gängelbaude  hält.  Rechts  ruht,  mit  blauem  Tuche  bedeckt, 
der  Alte,  ein  müder  Greis,  ausgestreckt  im  Wrack  eines  Bootes. 
Im  Hintergrunde  links  eine  Hütte,  rechts  das  stille  blaue  Meer. 
Bez.  links  unten:  P .  Puvis  de  Chavannes  .  1875. 

Leinwand;  h.  2,(>0;  br.  2,20 J^.  —  1901' im  Kansthandel  aus  Paris.  Das 
längst  berühmte  Bild  vertrat  den  Meister  mit  einigen  anderen  Bildern  1900  anf  der 
Pariber  Weltansstellang.  Eine  kleinere,  etwas  veränderte  Wiederholung  von  1887, 
die  sich  im  Privatbesitze  sn  Paris  befindet,  wurde  1900  an  verschiedenen  Stellen, 
(wohl  nur,  weil  eine  Photographie  von  ihm  zur  Hand  war  und  man  die  Umänderungen 
übersah)  als  das  auf  der  Weltausstellung  befindliehe  Bild  reproduziert,  dieses  richtig 
als  das  unsere  aber  z.  B.  bei  Roger  Marx:  L'exposition  oentennale  de  TArt 
franf-ais,  Paris  1901,  Tfl.  77. 

Elise  Puyroche,  geborne  Wagner 

Geb.  zu  Dresden  den  31.  März  1828;  gest  zu  Lyon  den 
4.  März  1895.  Nach  ihrer  Verheiratung  in  Lyon  Schülerin 
Saint -Jean's  daselbst. 

2524  Der  zerissene  Kranz.  Ein  üppiges,  halb  zur  Erde  gesunkenes 
(2387)  Blumengewinde  hängt  noch  halb  an  einem  Zweige  unter  einer 

40  a  Vcise  von  der  Mauer  herab.  Eine  gi'üne  Schlucht  als  Hinter- 
grund. Links  vorn  eine  einzelne,  herausgefallene,  zum  Teil 
entblätterte  Rose.    Bez.  r.  u.:  Elise  Wagner  1850. 

I^einwand;  h.  1,05;  br.  0,89.  —  1851  mittels  der  Ausstellungsgelder  erworbeu. 

2525  Blumen  am  Bronn.    Unter  Baumstämmen,  neben  denen  sich 

(2387A)einWassei*strahl  aus  einer  Holzröhre  ergiesst,  sind  Päonien,  Pelar- 
38  a     gonien,  gefüllte  Mohnblumen,  Rosen  und  spanische  Kresse  am 
Boden  ausgebreitet.    Bez.  r.  u.:  E.  Puyroche -Wagner. 

Leinwand;  h.  1,27)^;  br.  1,04^.   —  1894  von  der  akademisohen  Kanstans- 
stellung  zu  Dresden  als  Oeschenk  der  Künstlerin. 

Germain  David -Nillet 

Geb.  zu  Paris  den  4.  Dezember  1861;  lebt  in  Paris.     Schüler 
L.  L'Hermitte's.   Societaire  de  la  Societe  Nationale  des  Beaux  Alis. 
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Das    Geständnis.      An  einem  Holztisch  sitzt  ein  Arbeiter    2526 
in  roter  Bluse.     Mit  der  Rechten  fasst  er  leidenschaftlich  die  2387  AA 
Linke  seines  jungen  Weibes,  das  sich  links  vom  Stuhl  erhoben,     35  c 
um  in  abgewandter  Stellung  gesenkten  Blickes  das  verhängnis- 
volle   Geständnis    zu    machen.      Schmerz    und    Ueberraschung 
spiegeln  sich  im  Antlitz  des  Mannes,    das  durch  die  von  der 
Gestalt  der  Frau  verdeckte  Leuchte  hell  beschienen  wird.    Be- 
zeichnet links:  G.  DAVID  -  NILLET. 

Leinwand;  h.  1,26^;  br.  1,01.    —    1897  ron  der  Internationalen  Kanstiius- 
fltellang  Dresden.  —  Phot.  Brnekm. 

II.    Amerikanische  und  englische  Maler 

George  Hitchcock 

Geb.  den  29.  September  1850  zu  Providence  (Rhode  Island)  in 
Nordamerika;  l^bt  seit  1882  in  Egmond  a.  d.  Hoef  in  Holland. 
Wurde  1872  v Bachelor«  der  Künste,  1874  »Bachelor«  der  Rechte, 
war  als  Rechtsanwalt  tätig,  ging  aber  1S79  zur  Malerei  über: 
zunächst  als  Schüler  der  Düsseldorfer  Akademie,  dann  als  Schüler 
von  Boulanger  und  Lefebvre  in  Paris,  von  Mesdag  im  Haag. 

In  den  Haarlenier  Tulpen.    Ein  junges  Mädchen  in  sauberer    2527 
holländischer   Tracht   schreitet   nach   links   gewandt   vorsichtig  (2387  B) 
durch  das  vorn  mit  weissen,  weiter  zurück  mit  gelben  Tulpen     35  d 
bedeckte  Blütenfeld.     Im  Hintergrunde  eine  Häuserreihe  hinter 
frtihlingsgmnen  Bäumen.     Bez.  unten  links:  G.  HITCHCOCK. 

Leinwand;    h.  1,11}^;  br.  0,89 J^.   —  1897  von  der  Internationalen  Kunst- 
aussteliang,  Drenden.  —  Phot.  Bmckm. 

Alexander  Harrison 

Geb.  zu  Philadelphia  den  17.  Januar  1853:  lebt  in  Paris. 
Seit  1877  Schüler  der  School  of  Design  in  Philadelphia,  seit 
1878  Schüler  der  Ecole  des  Beaux  Arts  in  Paris,  inbesondere 
Gerome's.     Nach  Bastion  Lepage  weiterentwickelt. 

Abend  am  Wasser.    Studie.    In  dem  stillen  Flusse  spiegelt    2528 
sich   das    rötliche  Gold  der  sinkenden  Sonne.     Nackte  Frauen  (2387  C) 
heieben    die    warme    Landschaft.      Die    eine    lehnt   sich,  vom     34  d 
Rücken    gesehen,    vorn   am    grünen    Ufer   an   den   Ast  eines 
Baumes.    Sie  wartet  ihrer  Gefährtin,  die  rechts  in  einem  Kahn 
stehend    heranrudert.      Bez.  unten   rechts:    Alex,  Harrison, 

51* 
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Leinwand;   b.  1,00;  br.  1,00.  —   1893  von  der  grossen  Knnstausstellang  za 
Berlin.  —  Phot.  Bruckm. 

Thom.  Austen  Brown  R.  J.  —  A.  ß.  s.  A.  —  H.  k.  c.  a. 

Geb.  zu  Edinburg  den  18.  September  1859;  lebt  in  London. 
Schüler  der  Kensington  School  of  Art  und  der  Royal  Scottish 
Academy  zu  Edinburg. 

2529  ^^  Pächters  Kuhstall.   Ein  junges  Mädchen  in  blauer  Jacke 
(2387D)nielkt  die  braune,  weiss  gefleckte  Kuh,  neben  der  eine  zweite 

34  a     im   Stroh  liegt.     Rechts   blickt  man  durch  die  offene  Stalltür 

ins  Freie.      Bez.    unten  links:    T.  Austen  Brown   1S9S. 

Leinwand;   h.  0,663^;   br.  0,72.  —  1897  von  der  Internationalen  Kunstans- 
stellnng,  Dresden. 

Gari  Melchers 

Geb.  den  11.  August  1860  zu  Detroit  in  Nordamerika;  lebt  ab- 
wechselnd in  Paris  und  in  Nordholland.  Von  1(S77 — 1881 
Schüler  der  Düsseldorfer  Akademie,  dann  der  Ecole  des  Beaux: 
Arts  in  Paris  und  Privatschüler  von  Boulanger  und  Lefebvre. 

2530  Holländischer  SchifiBzimmernianii.     Ganze  lebensgrosse  Ge- 
(2387E)stalt,  etwas  nach  links.    Der  alte  Baas  trägt  schwarze  Waden- 

35  a     Strümpfe,  rote  Kniehosen,  ein  braunes  Wams  über  rotem  Woll- 

hemde und  eine  schwarze  Kopfbedeckung.  In  der  gesenkten 
Linken  hält  er  ein  Winkelmaass,  mit  dem  rechten  Arme  stützt 
er  sich  auf  den  Schrank,  auf  dem  ein  Schiffsmodell  steht.  Bez. 
links  unten:  Gari  Melchers. 

Leinwand;   h.  2,05;  br.  1,00V2-  —  1897  von  der  Internationalen  Kunstans- 
stellang,  Dresden.  —  Phot.  Bnickm. 

III.    Schweizer   Maler 
Alexandre  Calame 

Geh.  zu  Vevey  am  Genfer  See  den  28.  Mai  1810;  gest.  zu 
Mentone  den  17.  März  1864.  Schüler  F.  Diday's  in  Genf. 
Tätig,  von  vielen  Reisen  abgesehen,  hauptsächlich  in  Genf. 

253 1  Prachtbäume  am  Bergstrom.    Der  schäumende  Fluss  bildet 

'(2388))im  Mittelgrunde   einen   kleinen  Wasserfall.     Die   grossartigen 

30  a    Laubbäume  links  an  den  Felsen  sind  hell  von  rechts  beleuchtet,. 

während  die  Baumgruppen,   die  rechts  unter  dem  steilen  Ufer 

stehen,  in  tiefen  Schatten  gehüllt  sind.    Bezeichnet  links  unten: 

A.  Calame  1854. 
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Leinwand;  h.  1,40;  br.  2,00.  —  1877  im  Kunsthandel  ans  Berlin.  —  Gest. 
von  L.  Friedrich  4^  Neues  G.-W.  I,  1.  —  Phot.  Tamme. 

Arnold  Böcklin 

Geb.  zu  Basel  den  16.  Okt.  1827;  gest.  zu  Fiesole  den  16.  Jan. 
1901.  Seit  1846  Schüler  J.  W.  Schirmers  in  Düsseldorf. 
In  Brüssel,  Paris  und  (seit  1850)  in  Rom  weitergebildet. 
Von  1858 — 1861  Professor  an  der  Kunstschule  zu  Weimar. 
Lebte  später  in  München,  Basel,  Zürich  und  in  Italien,  be- 
sonders in  Florenz,  das  ihm  zur  zweiten  Heimat  wurde. 

Pan  und  Syrinx.    Kechts  hinten  Felsen  und  Berge;  links    2532 
vorn   Schilf   im    Sumpf.     In   der  Mitte   von  Schlinggewächsen  (23 88  B) 
umrankte  Riesenbäume.     Hier   verfolgt   der   bocksbeinige  Pan,      34  c 
nach    links  gewandt,    die  schöne  Nymphe  Syrinx,  die,  als  das 
rettende  Schilf  sie  aufnimmt,   selbst  in  ein  Schilfi-ohr  verwan- 
delt mrd.     Schon  zeigt  die  Verwandlung  sich  an  den  Finger- 
spitzen ihier  erhobenen  Hände.     Bez.  r.  u.:  A.  Böcklin  fecit, 

Leinwand;  h.  1,07^;  br.  0,67.  —  1897  als  Geschenk  des  Herrn  Hofrat 
Rechtsanwalt  Lesky  in  Dresden.  Böcklin -Werk  der  Photogi-aphischen  Union  III 38. 
H.  A.  Schmid's  Verzeichnis  dazu  N.  47.  —  1854  gemalt. 

Frühlingsreigen.  An  der  rechten  Seite  eines  sonnigen,  mit  2533 
bunten  Frühlingsblumen  besäten  Rasenabhangs,  der  vorn  ein  (2388  A) 
kleines  Wasserbecken  bildet,  ruht  die  in  ein  durchsichtiges,  mit  36  b 
Tauti'opfen  besprengtes  blaues  Gewand  gehüllte  Quellnymphe. 
Auf  dem  Zeigefinger  der  erhobenen  Linken  hält  sie  ein  zwit- 
scherndes Vögelein,  das  sie  anblickt.  Links  ist  ein  überhitzter 
bocksbeiniger  Satyr,  der  die  Hirtenflöte  in  der  Linken  hält,  im 
Begriffe,  zur  Quelle  hinunterzugleiten.  Unter  ihm  steht  ein 
jüngerer  Satyr  auf  einem  im  Wasser  liegenden  Steine,  reckt 
sich,  im  Profil  nach  rechts  gewandt,  lang  empor,  hält  sich  mit 
der  Linken  am  Felsen  und  schöpft  mit  der  Rechten  das  herab- 
plätschernde Wasser.  Unten  in  dunkler  Grotte  kauern  zwei 
Knäblein  mit  Quellurnen.  Oben  über  dem  Abhang  aber  tanzen 
elf  nackte  bekränzte  Knäblein,  die  als  Personifikationen  der 
zitternd  emporsteigenden  heissen  Düfte  in  der  Luft  schweben, 
einen  lustigen  Frühlingsreigen.  Bez.  r.  u.:  A.  Böcklin  pinx, 

Leinwand ;  h.  2,26 ;  br.  1,37^  —  1890  im  Kunsthandel  aus  Berlin.  —  Der 
Meister  hat  dieses  Bild  nach  seinen  eigenen  Mitteilungen  1869  in  Basel  gemalt.  Auf 
der  Münchner  Kunstausstellung  war  es  1869  und  1889  ausgestellt.  Inzwischen  be- 
fand es  sich  im  Besitze  des  Bildhauers  Prof.  Jos.  Kopf  in  Rom.     Böcklin- Werk  der 
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Photographischen  Union  II,  35.  —  H.  A.  Schmidts  Verzeiehnis  N.  138.  Einige 
Motive  des  Bildes  iriederholt  ans  dem  1868  entstandenen  »Liebesfrühling«  beim 
Freiherm  M.  v.  Heyl  zn  Darmstadt.     Böcklin-Werk  III,  üf.  31. 

2534  ^^^    Sommertag.     Ein    stiller   FlusS;,    in    dem   der  blaue 
34  a    Himmel  sich  spiegelt,   windet  sich  durch  flache  Blumenwiesen 

zum  Vordergrund  herab.  Eine  Reihe  hoher,  italienischer 
Pappeln,  deren  Sill)erlaub  sich  im  Winde  bewegt,  steht  auf  der 
Wiese.  Im  Hintergrund  eine  Ortschaft  vor  fernen  Hügelzügen. 
Im  Vordergi*und  sechs  nackte  betende  Knäblein,  von  denen 
\ier  sich  noch  am  Ufer  zur  Linken  ergehen,  einer  bereits  im 
Wasser  steht,  einer  am  Ufer  zur  Rechten  sitzt.  Bez.  u.  1. :  A.  B. 

Mahagoniholz ;  h.  0,61 ;  br.  0,50.  —  1902  als  Geschenk  des  Herrn  Geheimen 
Kommerzienrat  Lingner  in  Dresden.  —  Dureh  die  Ernst  Arnold*Eche  Hofkunst- 
handlung in  Dresden  von  M.  Nenmann  in  Berlin.  —  1881  gemalt.  '—  Abb.  im 
Böcklin-Werk  der  Phot.  Union  I,  17.  Vgl.  H.  A.  Sehmid*s  Verzeichnis  am  Schlosse 
des  IV.  Bandes  N.  265.  —  Radiert  von  Max  Klinger. 

2535  ^^^  Krieg.     lieber   einer    voi-städtischen    Landschaft,    in 
34  c    der    rechts   die  Stadt   in  Flammen  steht,    links  eine  mächtige 

Schlossruine  unter  Cjpressen  ragt,  ziehn  die  »Schrecken  des 
Krieges«,  durch  drei  Reiter  und  eine  schwebende  weibliche 
Gestalt  versinnbildlicht,  von  rechts  nach  links  durch  die  rauch- 
schwarze Luft.  Der  Tod  hält  durch  Brand,  Schwert  und  Pest 
seine  Ernte.  Vorn  reitet  der  Tod  als  Gerippe  auf  braunem 
Ross,  dann  folgt  die  Pest  als  bleicher  Jüngling  mit  Schlangen 
im  Haar  auf  rotem  Ross,  dann  der  geharnischte  Krieger  mit 
dem  Schwerte  auf  weissem  Ross.  Hart  über  ihm  schwebt  die 
weibliche  Gestalt  im  roten  Mantel,  die  die  Brandfackel  in  der 
Rechten  schwingt.  Leichen  liegen  unten  vorn  auf  der  Land- 
strasse, die  zwischen  dem  städtischen  Abhang  zur  Rechten  und 
der  Gartenmauer  zur  Linken  zur  Stadt  führt.  Bezeichnet  u.  1. : 
A.B.  1896. 

Lindenholz;  h.  1,00;  br.  0,69%.  —  1902  von  Herrn  Geh.  Reg. -Rat  Prof. 
Dr.  von  Kaufmann  in  Berlin.  —  Eine  veränderte,  grössere,  nicht  vollendete  Wieder- 
holung kam  aus  dem  Xaohlass  des  Meisters  ins  Museum  zu  Zürich.  —  Eine  Skisie 
dazu  zeigt,  wie  BOcklin  bestrebt  war,  in  der  Wiederholung  die  schwebende  weib- 
liche Gestalt  dureh  Loslösnng  von  der  Dreireiteiin^ppe  noch  deutlicher  als  schwebend 
zu  kennzeichnen.  Abb.  im  BOcklinwerk  der  Phot.  Union  III,  2.  Vergl.  H.  A.  Schmid's 
Verzeichnis  am  Schlüsse  des  IV.  Bandes  N.  336. 

Jos.  Rudolf  Koller 

GeV)oren  zu  Zürich  den  21.  Juni  1828;  gest.  daselbst  den 
5.  Januar   1905.     Schüler   der   Düsseldorfer  Akademie,    ins- 
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besondere  Karl  Sohn's.  Weitergelnldet  in  Paris,  München  und 
Rom.     Lebte  in  Zürich. 

Vier  pflügende  Ochsen.  Weites  Feld.   Im  Hintergi-unde  links  2536 
ein  Kirchturm    zwischen    kahlen  Bäumen.     Die  vier  kräftigen  (2:^89) 
Stiere   stehen  vorn  vor   ihrem  Pfluge,    den  ein  Ackerer  lenkt.    22  d 
wahrend  ein  anderer   im  blauen  Kittel   die  Peitsche  schwingt. 
Krähen  in  der  Luft  und  auf  dem  Felde.  Bez.  r.  u.:  R.  Koller 
(das  R  nach  links  gewandt  am  K)  1868.     (20  Aust.) 

Leinwand;    h.    l,a'j;    br.    2,04.     —    1877    von    Herrn   Otto    Wesendonek 
^oflcbenkt. 

Hans  Sandreuter 

({eboren  zu  Basel  den  11.  Mai  1850;  gestorben  daselbst  den 
1.  Juni  1901.  Schüler  der  Akademie  zu  Neapel  und  (1874 
bis  1877)  Arnold  Böcklin's  in  Florenz.  Er  Hess  sich  in  seiner 
Vaterstadt  nieder,  wo  er  hauptsächlich  tätig  war. 

Baseler  Landschaft.     Von    einer  Anh()he   gesehene   leicht    2537 
hügelige,    fruchtbare   Juni-Landschaft.     Graugrüne  Kornfelder,  2389  bis 
schwarzschattige,  abgeblühte  Obstbäume.  Schilf  und  rote  Blumen     33  a 
im    Vordergrunde.     Im    Hintergiunde    rechts    ein    Dorf    mit 
weissen  Häusern    am    Fusse    eines  Hügels,    links  ferne  blaue 
Berge.     Bez.  unten  rechts:  H  .  SAXDREUTER  .  1899. 

Leinwand ;  h.  0,97  ;  br.  1,47.  —  liX)l  aus  den  Zinsen  der  PröU-Heaer-StiftuDg 
Ton  der  Internationalen  Kunst ansstellang  zu  Dresden. 

IV.    Skandinavische  Maler 
Christian  Krogli 

Geboren  den  13.  Aug.  1852  zu  Vestre  Aker  bei  Christiania, 
lebt  in  Christiania.  Anfangs  Jurist.  Seit  1873  Schüler  Des- 
coudres'  und  Gussow's  an  der  Karlsruher  Kunstschule.  Gussow 
folgte  er  1875  nach  Berlin;  1879  in  Paris;  seitdem  lebte  er 
abwechselnd  in  Kopenhagen,  in  Berlin  und  in  seiner  Heimat. 
Maler,  Radierer  und  Schriftsteller. 

Norwegisches  Lotsenboot.  In  hohen  schaumgekrrmten  Wellen    2538 
der  hintere  Teil  eines  halb  bedeckten  Lotsenbootes.  Hinten  am  (23 8 9 A) 
Steuer  steht  ein  Alter  in  gelber  Oeljacke  und  gelbem  Südwester-     35  a 
hut,  weiter  vorn,  vom  Rücken  gesehen,  ein  blonder  Knabe  ohne 
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Kopfbedeckung  in  violettem  Hemde.  Das  Schiff,  auf  das  sie 
zusteuern,  ist  noch  nicht  sichtbar;  aber  der  Alte  weist  mit  aus- 
gestreckter Rechten  auf  es  hin,  und  die  spähende  Stellung  des 
Jungen  deutet  es  an.     Bez.  u.  r.:  C.   Krohg. 

Leinwand;  h.  1,35 V^;  br.  1,027).  —  1803  von  der  grossen  Knnstausstellung 
in  Berlin.  —  Phot.  Union,  Münehen. 

Bruno  Liljefors 

Geb.  1860  zu  Upsala.  Lebt  zu  Quambo  bei-üpsala.  Schüler 
der  Kunstakademie  zu  Stockholm.  In  Paris,  vor  allem  aber  in 
der  Natur  weitergebildet. 

2539  Fuchs  und  Schneehase.     Vei*schneiter  Boden  einer  Wald- 

(2389B)  landschaft,  auf  den  links  und  rechts  einige  Tannenzweige  herab- 

37  a     ragen.    In  der  Mitte  hält  ein  lebensgrosser  roter  Fuchs  einen 

gefangenen    weissen    Hasen    am    Genick   gepackt.     Bezeichnet 

links  unten:  Bruno  Liljefors  93. 

Jjeinwand;  h.  1,35^;  br.  2,02^.  —  18UB  von  der  grossen  KanstanssteUang 
in  Berlin.  —  Phot.  Bruckni. 

V.   Belgische  Maler 
Constantin  Meunier 

Geb.  zu  Merbeck  bei  Brüssel  den  12.  April  1831;  gest.  zu 
Brössei  den  4.  April  1905.  Schüler  der  Brüsseler  Akademie. 
Als  Bildhauer  bildete  er  sich  bei  Fraikin,  als  Maler  bei  de 
Groux.  1882  wurde  er  Professor  in  Löwen;  seit  1885  wandte 
er  sich  wieder  vorzugsweise  der  Bihlhauerei  zu,  der  er  neuen 
Stil  und  neues  Leben  einhauchte. 

2540  Der  Puddler.     Kniestück  nach  links.     Nur  mit  dem  Leder- 

(2390)  schürz  und  der  Kappe  bekleidet,  sitzt  der  Hüttenarbeiter  aus- 
31  b    ruhend  auf  einer  Bank.    Links  neben  ihm  der  glühende  Ofen. 
Kechts  hinter  ihm  ein  Knabe.     Bez.  u.  r. :  C.   Meunier. 

Pastell  auf  Papier;  h.  1,00;  br.  0,80.  —  1897  von  der  Internationalen  Kiinst- 
ansstcllnng,  Dresden.  —  Phot.  Bmekm. 

Emile  Claus 

r  Geb.  zu  Vive  St.  Eloi  in    Ostfiandern   den    27.  Sept.    1849; 

lebt  in  Astene  in  Flandern.  Seit  1870  Schüler  der  Ant- 
werpener Kunstakademie.     Widmete  sich  anfangs  der  Bildnis- 
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maierei.,  zog  sich  1882,  nachdem  er  Spanien  und  Marokko  be- 
reist, an  die  flandrische  Küste  »La  Lys«  zurück,  um  sich  ganz 
der  Landschaftsmalerei  hinzugeben. 

Der  Brückenkahn  zu  Afisne.     Flaches,  frühlingsfrisches  Land  254  i 
unter  leichtbewölktem  Himmel.    Eine  Fähre,  die  eine  Kuh  be-  (2391) 
tritt,  liegt  links  am  diesseitigen  Ufer  des  Flusses.    Im  Hinter-    ^^  ^ 
gründe  Dorfhäuser.     Bez.  rechts  unten:  Emile  Claus. 

Leinwand ;  h.  1,50 ;   br.  1,13.  —   1897    von    der  Internationalen  Kunstaus- 
steilang,  Dresden. 

Frans  van  Leemputten 

Geb.  im  Dorfe  Werchter  in  Belgien  den  29.  Dezember  1850; 
lebt  in  Antwerpen.  Hat  sich  ohne  Lehrer  im  Anschlüsse  an 
die  Natur  entwickelt.  Ist  Professor  an  der  Antwerpener  Kunst- 
akademie. 

Markttag  im  April.    Frühlingshelle  Doifstrasse,  von  kleinen,  2542 
links  mit  roten  Ziegeln,  rechts  mit  Stroh  gedeckten  Häusern  be-  (2392> 
grenzt.     Bildein wärts  werden  Pferde  und  Rinder  zum  Markte  ge-    33  c 
führt.  Fussgänger  dazwischen.  Ein  Kirchturm  im  Hintergrunde. 
Bez.  rechts  unten:  FRANS  VAN  LEEMPUTTEN.     1896. 

Mahagoniholz;  h.  0,51  J^  ;  br.  0,86 J^.  —  1S97  von  der  Internationalen  Kanst- 
ausstellung,  Dresden. 

Eugen  Laermans 

Oeb.  zu  Brüssel  (Molenbeck-St -Jean)  den  21.  Okt.  1864;  lebt  in 
Brüssel.     Schüler  des  Jean  Portaels  an  der  Brüsseler  Akademie. 

Abendgebet.     Dem  Kirchlein  mit  hell  erleuchteten  Fenstern  2543 
zugewandt,  das  links  jenseits  des  stillen  Wassers  liegt,  neigen  (2393) 
die  ländlichen  Arbeiter   beim    Klange    der  Abendglocken   sich    35  b 
stehend  und  knieend  zum  andächtigen  Gebet.    Die  roten  Dächer 
des  Dorfes  spiegeln    sich    in    der  Mitte    im  Wasser.     Abend- 
beleuchtung von  rechts.     Bez.  r.  u.:  Eug.  Laermans. 

Leinwand;  h.  1,30^;  br.  1,01  J^.   —  1897   von  der  Internationalen  Kunst- 
aussteUong,  Dresden.  —  Phot.  Bruckm. 
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Guido  Reni 

Geb.  den  4.  Nov.  1575  zu  Calvenzano  bei  Bologna;  gest.  za 
Bologna  den  18.  August  1642.  Schüler  Dionys  Calvaert's 
und  LudoWco  Carracci's  in  Bologna.  In  Rom  unter  dem  Ein- 
flüsse Caravaggio's  und  Annibale  Carracci's  weitergebildet. 
Tätig  hauptsächlich  in  Rom  und  Bologna. 

Der  heil.  Franziskus.  Brustbild  ohne  Hände,  fast  von  vorn,      I 
auf  gelbgrauem  Grunde.    Braune  Kutte,  kurz  geschorenes  Haupt-    (1  > 
und  Barthaar.     Der  Blick  ist  gen  Himmel  gewandt.  63*'e 

Papier;  hochoval  mit  schwarzen  Ecken;  h.  0,58;  br.  0,47.  —  1746  aas  der 
herzoglichen  Galerie  za  Modena.  —  Schon  im  Modeneser  Inventar  von  1743  (Yentari 
p.  360)  als  >Gaido  Reni«.  —  Die  Zeichnang  ist  mit  farbigen  Stiften  aasgeffihrt, 
doch  sind  die  Striche  noch  nicht  nach  der  Art  der  späteren  eigentlichen  Pastell- 
malerei, der  die  folgenden  Bilder  angehören,  vertrieben.  —  Phot.  Braan  XV,  2.  — 
Braan  (alt)  N.  498 ;  Tamme ;  Bruckm. 

Rosalba  Carriera 

Geb.   zu  Venedig  den  7.  Oktober    1675;    gest.  daselbst  den 

15.  April  1757.     Schülerin  des  Cav.  Diamantini  und  des  Ant. 

Balestra.  Arbeitete  in  Venedig,  in  Versailles,  in  Wien.  Mit-^ 
glied  der  Akademien  von  Paris,  Bologna,  Rom. 

Die  folgenden  167  Pastellbilder  der  ihrer  Zeit  berühmten  Meisterin  stehen 
sämtlich  schon  im  »Catalogae«  von  1765,  in  diesem  aber  aach  zuerst  verzeichnet. 
Nnr  bei  einen  von  ihnen,    N.  61  (88),    lässt  sich' der  Ursprung  näher  nachweisen. 
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Aneta  sind  sie  alle  anf  Papier  gemalt.  Es  kann  daher  darauf  renuchtet  werden,  bei 
jedem  Ton  ihnen  die  Angabe  der  Herkunft  nnd  des  Materials,  anf  dem  sie  gemalt, 
zn  wiederholen. 

2  Friedrich  Cliristian  von  Saclisen  als  Kurprinz.  Halbfigur  nach 

(24)  rechts  auf  grauem  Grunde.     Nur  die  linke  Hand  ist  sichtbar. 
63  e  Harnisch    mit   rotem    Brustband,    braun-    und   weissgeblümter 

Rock  mit  blauem  Ordens-Brustbande;    blauer   Hermelinmantel. 

H.  0,63^;  br.  0,61^.  —  Phot.  Brann  XIII,  11. 

3  Benedicte  Ernestine  Maria,  Prinzessin  von  Modena.  Brustbild 

(25)  ohne  Hände  nach  links  auf  grauem  Grunde.    Ausgeschnittenes 
^2  c  xieid  von  hellgelbem,    weissgeblümtem  Seidenstoffe  und  blauer 

Hormelinmantel.  Ein  Blumenkranz  fällt  von  ihrer  rechten 
Schulter  über  ihre  Brust  herab. 

H.  0,65 Vz :   br.  0,42 Vi-    Di«  Beriehtignng   des  Namens   der  Prinzessin    ver- 
danken wir  Herrn  Inspektor  MfiUer.    —  Phot.  Tamme;    Bmekm. 

4  Ein  venezianisclier  Proicurator.    Halbfigur  nach  rechts  auf 

(26)  graubraunem  Grunde.   Im  Hintergrunde  Bücher.  Graue  AUonge- 
63  d  perücke,  feuerroter  Rock;  die  rechte  Hand  deutet  bildeinwärts. 

H.  0,72;  br.  0,59V». 

5  Königin  Maria  Joseplia.     Tochter    Kaiser   Joseph's  I.,  Ge- 

(27)  mahlin  König  Augustes  III.    Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts 
63  i  auf  dunkelgrauem  Grunde.     Helle  Augen,   im  weissgepudert-en 

Haar  ein  reicher  Schmuck  von  Perlen  und  hellroten  Steinen. 
Weisses  Atlaskleid.     Hermelinmantel. 

H.  0,ö3H;  br.  0,42»^.  —  Phot.  Ges. 

6  Der  Abbe  Sartorius.  Biiistbild  ohne  Hände,  fast  von  vorn 

(28)  auf  graublauem  Grunde.  Haar  und  Augen  braun;  Rock  schwarz; 
63  c  Halsbinde  weiss. 

H.  0,30Vt;  br.  0,27. 

7  König  Friedricii  lY.  von  Dänemaric.     Brustbild  ohne  Hände 

(29)  °^ch  links  auf  graublauem  Grunde.    Blaue  Augen,  graublonde 
52  b  Allongeperticke  und  Hermelinmantel;  feuerrotes  Ordensband. 

H.  0,53H;  br.  0,37. 

8  Der  Abbe  Metastasio.  Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf 

(30)  blaugrauem    Grunde,     Schwarzer   Rock;   schwarze    Kappe    auf 
63  0  weissem  Haar,  helle  Augen. 

H.  0,32;  br.  0,25»/,.  —  Phot.  Braun  (alt)  N.  509. 
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Ludwig  XY.  von  Frankreich  als    Daupliin.     Brustbild   olinc     9 
Hände  nach  links    auf  graublauem    Grunde.     Braune  Augen.  (31) 
Dunkelblonde  Allongei)erücke.     Hellbrauner   Rock   mit  zurück-  52  b 
geworfenem  Hermelinmantel.     Weisses  Spitzenhalstuch,   blaues 
Ordensband  und  ein  Ordensstern. 

H.  0,60^;  br.  0,38»^.  —  Phot.  Tamme. 

Der  Herzog  Rinaldo  von  Modeaa.  Brustbild  ohne  Hände  |0 
nach  links  auf  graublauem  Grunde.  Braune  Augen,  schwarze  (32) 
Allongeperücke.      Gelber   Rock    mit    weissem   Spitzenhalstuch.   63  g 

H.  0,24^;  br.  0,18. 

Der  Kardinal  von  Yoric.     Halbtigur  ohne  Hände  nach  links  1 1 

auf  hellblauem,  graubewölktem  Grunde.     Braune  Augen,  grau  (33) 

gepudertes  Haar.      Gelbgeblümter    Rock,    blaugeblümte  Weste.  63  a 
Ordensstern  und  blaues  Ordensband. 

H.  0,55;  br.  0,42. 

Graf  Pietro  Minelli.     Brustbild  nach  links  ohne  Hinde  auf     |2 
hellblauem,    grauljewölktem    Grunde.      Blaue    Augen;    weisse    (34) 
Allongeperücke;   brauner  Roi^-k,  Halstuch  mit  gestickten  Enden.    63  g 

H.  0,58;  br.  0,48.  —  Oegenstfick  zam  folgenden. 

Grafin  Camilia  Minelli.     Brustbild  ohne  Hlnde  nach  links      13 

auf  grauem  Grunde.     Braune  Augen,  gepudertes  Haar.     Hell-  (35) 

geblümtes  Kleid,  blauer  Mantel.     Blumen    im    Haar    und    an  63  a 
der  Brust. 

H.  0,54^;  br.  0,42 ^.  —  Oegenstück  znm  vorigen. 

Die  Grafin  Recanati.    Brustbild  ohne  Hände  auf  hellblauem.  14 

gelb-  und  grauschattiertem  Grunde.    Schwarze  Augen;  schwarzes  (36) 

mit  Perlen  und  blauem  Bande  geschmücktes  Haar.     Blauer,  mit  63  c 
braunem  Pelz  besetzter  Mantel. 

H.  0,42;  br.  0,32  J^.  —  Phot.  Tamme. 

Gräfin  Leopoldlne  von  Sternberg.     Brustbild   ohne   Hände      15 
auf  grauem  Grunde.     Der  Körper  nach  rechts,  der  Kopf  nach    (37) 
links  gewandt.  Helle  Augen,  feuerrotes  Band  im  weissgepudei-ten    63  a 
Haar;  auf  feuerrotem  Grunde  weissgebltimtes  Kleid  und  feuer- 
rote und  weisse  Blumen  an  der  Brust. 

H.  0,46;  br.  0,ai.  —  Phot.  Braun  (alt)  605. 

Venezianerin    aus    dem  Hause  Barbarigo.     Brustbild  ohne      16 
Hände  fast    von    vorn    auf  blaugrauem    Grunde.     Hellbraune    (38) 
Augen,    dunkelblondes    Haar.     Reicher    Perlenschmuck.     Vorn    63  e 
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mit  roten  Bändern  zusammengehaltener   blauer    Mantel,    drei- 
eckiger schwarzer  Herrenhut. 

H.  0,42;  br.  0,33.  —  Phot.  Braun  XIV,   10,  Braun  (alt)  N.  491;    Tamme; 
Bruekm. 

17  Henriette,  Prinzessin  von  Modena.     Brustbild  ohne  Hände 

(39)  nach    links    auf  grauem  Grunde.     Braune  Augen.     Hellgrün 
52  b  geblümtes  Kleid  mit  einem  Blumenstrauss  an  der  Brust. 

H.  0,43;  br.  0,41.  —  Ctogenstück  zum  folgenden.  —  Phot.  Tamme. 

1 8  Anna  Amalia  Josefa,  Prinzessin  von  Modena.  Brustbild  ohne 

(40)  Hände  fast  von  vorn  auf  grauem  Grunde.  Blaue  Augen,  weiss 
63  c   gepudertes  Haar  mit  einem  Blumenstrauss.     Weisses  Damast- 
kleid mit  blauem  Bande,  mit  Spitzen  und  mit  einem  Blumen- 
strauss an  der  Brust. 

H.  0,53;  br.  0,41.  —  Gegenstack  zum  vorigen.  —  Phot.  Tamme. 

19  Kaiserin  Elisabeth.  Halbfigur  ohne  Hände  na^h  rechts  aut^ 

(41)  grünlich  -  grauem    Grunde.      Die    blauäugige  Gemahlin    Kaiser 
63  c   Karls  VI.    trägt    ein  ausgeschnittenes,  auf  hellrotem  Grunde 

weiss  geblümtes  Seidenkleid,    einen    gelben  Mantel    und   einen 
kostbaren  Perlenschmuck  an  der  Brust  und  im  gepuderten  Haar. 

H.  0,57  H;  br.  0,-15. 

20  Kaiserin  Amalie.   Halbfigur  ohne  Hände  auf  grauem  Grunde. 

(42)  Die  Figur  nach  links,  der  Kopf  nach  rechts.     Die  Gemahlin 
63  8    Kaiser  Joseph's  I.  trägt  ein  ausgeschnittenes  schwarzes  Trauer- 
kleid,  einen  schwarzen  Schleier    im    weissen  Haar   und    einen 
Hermelinmantel. 

H.  0,65 Vt ;  br.  0,51  Vi-  —  Pbot.  Tamme. 

21  Kurfürst  Klemens  August  von  Köln.  Halbfigur  ohne  Hände 

(43)  nach    links    auf  grauem  Grunde.     Der  bayerische  Prinz  trägt 
52  c   eine  w^eisse,  die  Ohren  bedeckende  Perücke,  einen  scharlachroten 

Hermelinmantel  und  auf  der  Brust  ein  Kreuz  von  Perlen  und 
Edelsteinen. 

H.  0,57;  br.  0,45. 

22  Der  Graf  von  Yllllers.   Brustbild  auf  blaugrauem  Grunde. 

(44)  Die  Figur  leicht  nach  rechts,  der  Kopf  nach  links.     Der  grau- 
63  i    liaarige  Herr  trägt  einen  braunen  Rock,  eine  blaue  Schärpe  um 

die  rechte  Schulter  und  legt  die  Linke  an  seinen  Degen. 

H.  0,56V2;  br.  0,45. 

23  Die  Fürstin  Moncenigo,  geb.  Carrara.  Brustbild  ohne  Hände 

(45)  nach  links  auf  grauem  Grunde.    Ausgeschnittenes,  auf  gelbem 
63  g 
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Grunde  zart^blümtes  Kleid;  der  Hermelin  um  die  rechte  Schulter; 
reicher  Perlenschmuck  an  der  Bmst  und  im  gepuderten  Haar. 

H.  0,52;  br.  0,41. 

Die  Tänzerin  Barbarina  Campani.  Später  verehelichte  Cocceji.  24  > 

Halbfigur  fast  von  vorn  auf  gelbgrauem  Grunde.  Schwarze  Augen,  (46) 

schwarzes  Haar.     Ausgeschnittenes  kornblaues  Kleid  mit  hell-  ^^  ® 
blauen  Schleifen.    Blumen  hält  sie  vor  sich  in  hellblauem  Tuche. 

H.  0,56H;  br.  0,46^.  —  Phot   Tamme. 

Die  Gräfin  Orzelsica.    Halbfigur  fast  von  vorn  auf  grauem     25 
Grunde.      Die    schwarzhaarige,    schwarzäugige    Königstochter,    (47) 
ehemalige   Herzogin    von    Holstein,    trägt    ein    buntgeblümtes    52  b 
Kleid  mit  blauem  Bande  und  einen  roten  Hermelinmantel,  den 
sie  mit  der  Linken  festhält.      Blumen    an   der  Brust  und  im 
Haar,  Perlen  in  den  Ohren  und  im  Haar. 

H.  0,64;  br.  0,61.  —  Phot.  Braon  XLI,  16;  Tamme. 

Die  Fürstin  von  Teschen.     Halbfigur  ohne  Hände  nach  links  26 

auf  grauem  Grunde.    Die  blauäugige  frühere  Fürstin  Lubomirska  (48) 

trägt  ein  ausgeschnittenes,  auf  weissem  Grunde  rosa,  blau  und  ^3  i 
grün  geblümtes  Kleid  und  einen  blauen  Hermelinmantel. 

H.  0,57 >^;  br.  0,46.  —  Phot.  Braan  X,  10;  Tamme. 

Die  Sängerin  Faustina  Hasse,  geb.  Bordoni.    Brustbild  ohne  27  : 

Hände  von  vorn  auf  grauem  Grunde.     Helle  Augen,   braunes,  (49) 

mit  einem  Lorbeerkranz    und   mit  Perlen   geschmücktes  Haar.  63  h 
Spitzenkleid  und  blauer  Mantel. 

H.  0,30;  br.  0,267».  —  ^^^t.  Gee. 

Eine  Tiroler  Wirtin.   Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vorn  auf     28 
hellblauem,  grau  beschattetem  Grunde.    Blondes  Haar.    Spitzen-    (50) 
kleid  und  schwarzer  Mantel.     Spitzenhaube  mit  Perlenrosette.    63  g 

H.  0,3H ;  br.  0,27.  —  Phot.  Braun  (alt)  N.  489 ;  Tamme. 

Selbstbildnis  der  Künstlerin.      Brustbild  nach   links    ohne  29 

Hände  auf  blaugrauem   Grunde.     Blaue  Augen.     Blaue,    mit  (51)' 

lockerem  weissen  Federi)elz  })esetzte  Mütze  und  ebenso  besetzter  63  c 
blauer  Mantel. 

H.  0,46^;  br.  0,34.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

Eine  alte   Frau.      Brustbild   nach  links  ohne  Hände  auf     30 
graublauem  Grunde.     Blaue  Augen,    weisses  Haar;    schwarzes    (52) 
Mieder,  weisse  Aermel,  heller  Spitzenschleier.  63  c 

H.  0,32^;  br.  0,26^-  i 

52 
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31—34        Die  vier  Weltteile. 

3 1  Europa.     Brustbild  fast  von  vorn  auf  graublauem  Grunde. 

(53)  Die   blauäugige,    mit    einem  Diadem    im    gepuderten    blonden 
63  a    Haar,  mit  Perlen  um  den  Hals  und  in  den  Ohren  geschmückte 

Herrscherin  trägt  den  Hermelinmantel   um   die  Schultern,    ein 
Szepter  in  der  allein  sichtbaren  Rechten. 

H.  0,34;  br.  0,28.  —  Phot.  Tanune. 

32  Asien.     Brustbild  fast  von  vorn  auf  graublauem  Grunde. 

(54)  Die  braunäugige  Schöne   von  dunklerer  Hautfarbe  trägt  einen 
63  e    Blumenkranz  im  braunen  Haar,  Edelsteine  in  den  Ohren  und 

ein  goldgelbes  Kleid  mit  blauem  Mantel.     In  der  allein  sicht- 
baren Rechten  erhebt  sie  ein  Räucherfässchen. 

H.  0,33H;  br.  0,27 H-  •—  Phot.  Tamme. 

33  Afrika.      Brustbild  von  vom  auf  rötUch  blauem  Grunde. 

(55)  Die   üppige  Schwarze,    die  den  Kopf  nach  rechts  neigt,    tragt 
63  e    Perlen    und  Korallen    um  den  Hals    und   einen    weissen,    mit 

Federn  geschmückten  Turban.     In  der  allein  sichtbaren  Linken 
hält  sie  Schlangen. 

H.  0,34;  br.  0,28.  —  Phot.  Tamme. 

34  Amerilta.    Brustbild  fast  von  vorn  auf  blauem  Grunde.    Die 

(56)  bräunliche  helläugige  Schöne  trägt  ein  Federdiadem  im  dunklen 
63  0    Haar  und  hält  in  der  allein  sichtbaren  Rechten  einen  Pfeil  erhoben. 

H.  0,33^;  br.  0,27  H-  —  Plw>t.  Tamme. 

35  i^iio.   Halbfigur  fast  von  vorn  auf  graublauem  Grunde.  Die 

(57)  mit  einem  Lorbeerkranze  im  dunkelblonden  Haare  geschmückte 
63  e    Muse  der  Geschichte  trägt  ein  weisses  Gewand.     Sie  hält  mit  der 

Linken  ein  aufgeschlagenes  Buch,  in  der  Rechten  eine  Feder. 

H.  0,62Va ;  br.  0,50.  —  Phot.  Tamme. 

36  Die    Wachsamiceit.      Halbfigur    nach    rechts    auf   grauem 

(58)  Grunde.     Blumen  im  dunkel})londen  Haar.    Das  Gewand  läset 
63  i     die  linke  Schulter  unbedeckt.    Sie  drückt  einen  schwarzen  Hahn, 

als  Symbol  der  Wachsamkeit,  an  ihre  Brust. 

H.  0,55 ;  br.  0,41. 

37—40        Vier  Tugenden. 

37  Die  Weisheit  Brustbild  der  (iöttin  Minerva  fast  von  vorn  auf 

(59)  graublauem  Grunde.   Sc-hwarzes  Lockenhaar.  Helm,  Schild,  Speer. 

63  d  H.  0,33Vi;  br.  0,27. 
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Die  Gerechtigkeit.    Brustbild  fast  von  vorn  auf  blaugrauem     38 
Grunde.    Ein  Diadem  im  dunkelblonden  Haar.    Blauer  Mantel,    (60) 
Beil  und  Fasces.  63  d 

H.  0,a4;  br.  0,28. 

Die  Mässigiceit.      Brustbild    nach  rechts  auf  gi-aublauem     39 

Grunde.    Blumen  im  dunklen  Haar;  ein  blauer  Mantel  um  die  (61) 

linke  Schulter.    In  der  Rechten  hält  sie  einen  Becher,  in  den  63  d 
sie  mit  der  Linken  aus  einer  Kanne  Wasser  giesst. 

H.  0.34;  br.  0^7. 

Die   Wahrhafliglceit.      Brustbild   fast  von  vorn  auf  grau-  40 

blauem    Grunde.      Ein   Diadem    und    Blumen  schmücken   ihr  (62) 

dunkles  Haar,  ein  blauer  Mantel  ihre  linke  Schulter.     In  der  63  d 
Rechten  hält  sie  einen  Spiegel. 

H.  0,84;  br.  0,27 Vt- 

Die  Vergängliclilceit  an  der  Hand  der  Ewigiceit.    Halbfiguren     4 1 
auf   blaugrauem    Grunde.      Die  Ewigkeit   steht  links  vorn  im    (63) 
blauen    Gewände.      Ihr   gen    Himmel    gewandtes   Haupt    um-    63  g 
leuchtet   ein   Sternennimbus.     Fest  reicht  sie  ihre  Rechte  der 
hinter  ihr   auftauchenden,    schmächtigen,  blonden,  mit  Blumen 
geschmückten,  flüchtig  bewegten  Gestalt  in  hellrotem  Gewände, 
die  die  Vergänglichkeit  darstellt. 

H.  0,68%;  l>r.  0,51.  —  Qegenst&ek  znm  folgenden.  —  Phot.  Brann  XIV,  11; 
Tamme. 

Die  Uebe  an  der  Brust  der  Gereclitigicelt.   Halbfiguren  auf    42 
blaugrauem   Grunde.      Rechts   steht   die  Gerechtigkeit   in  röt-    (64) 
lichem  Gewände,  mit  der  Linken  auf  das  Beil  und  die  Fasces    63  g 
gestützt,  mit  der  Rechten  die  Liebe  umarmend,  die  in  weissem 
Gewände  mit  blauem  Mantel  links   vor  ihr  steht,  ihre  Lippen 
küsst  und  einen  Oelzweig  in  der  Linken  hält. 

H.  0,64%;  br.  0,51H-   —  Gegenstfiok  zum  vorigen.  —  Phot,  Braan  IX,  19; 
Tamme. 

Die  vier  Jahreszelten.  43—46 

Der    FrUliling.      Brustbild    nach    rechts    auf   graublauem  43 

Grunde.     Die   braunäugige    Gestalt,    über    deren   Rücken    ein  (65) 

weisses  Gewand   herabfallt,    trägt   üppige  Frühlingsblumen  im  63  f 
schwarzen  Haar  und  hillt  in  der  Linken  einen  Rittei'sporn. 

H.  0,29H;  br.  0,27. 

52* 
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44  Der  Sommer.    Brustbild  nach  links  auf  graublauem  Grunde. 

(66)  Die    grauäugige  Gestalt,    über  deren  Rücken  ein  rötliches  Ge- 
63  f     wand  herabfällt,  ti'ägt  Achren,  Blumen  und  Perlen  im  blonden 

Haar  und  hält  Sommerblumen  in  der  Rechten. 

H.  0,30^;  br.  0,26 H- 

45  Der  Herbst.     Brustbild   nach   links  auf  blauem  Grunde. 

(67)  Die   grauäugige   Gestillt,    deren   rechte  Schulter  ein  hellfarbig 
63  f    schillerndes  Gewand  bedeckt,  trägt  Weinlaub  im  blonden  Hjiar 

und  hält  reife  Trauben  mit  der  Linken. 

H.  0,30»^ ;  br.  0,26*/». 

46  Der  Winter.     Brustbild  nach  rechts  auf  dunklem  Grunde. 

(68)  Die  hellbraunäugige  Gestalt,    die  in  einen  roten  Mantel  gehüllt 
63  f    ist,   trägt   eine   weisse  Haube  mit   roten  und  blauen  Bändern 

auf  dem  Kopfe  und  wärmt  sich  die  Linke  an  dem  rechts  vor 
ihr  lodernden  Feuer. 

H.  0,30  J^;  br.  0,27. 

47—49        Die  drei  Parzen. 

47  Klotho.    Brustbild  fast  von  vorn  auf  grauem  Grunde.     Die 

(69)  Parze,  die  mit  der  Linken  den  rechts  vorn  sichtbaren  Lebens- 
63  h    faden  spinnt,  trägt  ein  blaues  Gewand  um  die  Schultern  und 

Blumen  im  blonden  Haar. 

H.  0,34;  br.  0,27 H- 

48  Lachesis.     Brustbild  fast  von  vorn  auf  grauem  Grunde. 

(70)  Die   Parze,    die   mit   der  Linken   den   rechts  vorn  hängenden 
63  h    Lebensfaden    aufwindet,    trägt    ein    gelbes    Gewand    um    die 

Schultern  und  weisse  Blumen  im  braunen  Haar. 

H.  0,33^;  br.  0,27  K- 

49  Atropos.    Brustbild  nach  rechts  auf  grauem  Grunde.    Die 

(71)  Parze,    die   mit   der  Scheere   in    der  Linken   den   rechts  vorn 
63  h    schwirrenden  Lebensfaden  durchschneidet,   trägt  ein  schwarzes 

Gewand   um   die  Schultern  und  eine  anliegende  weisse  Haube 
auf  dem  Kopfe. 

H.  0,33;  br.  0,26 J^. 

50—53        Die  vier  Elemente. 

50  Die  Luft.    Halbfigur  fast  von  vorn  auf  blaugrauem  Grunde. 

(72)  Blondes  Haar;  loses  rosa  Gewand.     Den  Blick  und  die  Linke 
63  g    erhebt  sie  zu  dem  über  ihrer  linken  Schulter  schwebenden  Vogel. 

H.  0,5();  br.  0,46.  —  Phot.  Tamme. 
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Das  Wasser.     Halhfigur  fast  von  vorn  auf  hellblauem  Luft-  5  I 

grund.     Braunes  Haar;  weisses  und  graues  Gewand.     Hinter  ihr  (73> 

spriesst  Schilf.     Rechts  neben  ihr  liegen  Fische,  von  denen  sie  63  g 
einige  mit  ihrer  Rechten  erhebt. 

H.  0,56;  br.  0,46.  —  Phot.  Tamine.» 

Die  Erde.     Halbfigur    vor    grauem  Grunde.     Der  Körper  52 

nach  links,  der  Kopf  halb  nach  rechts.     Blumen  im  dunklen  (74) 

Haar;  weisses  Kleid,  blauer  Mantel.     Mit  der  Linken  greift  sie  63  g 
nach  den  Früchten,  die  links  vor  ihr  liegen. 

H.  0,56;  br.  0,46.  —  Phot.  Tunme. 

Das  Feuer.  Halbfigur  fast  von  vorn  auf  blaugrauera  Grunde.  53 

Blondes  Haar;  feuerrotes  Gewand,  blaugrauer  Mantel.     In  der  (75) 

Rechten  ein  Gefäss,  in  dem  Feuer  brennt  63  g 

H.  0,56;  br.  0,46.  —  Phot.  Tamme. 

Die  Siegesgöttin.    Halbfigur  nach  links  auf  grauem  Grunde.  54 

Flügel  an  den  Schultern;    rotes    und  weisses    Gewand,    blauer  (76) 

Mantel.     Ein  Lorbeerkranz  im  blonden  Haar,  ein  Speer  in  der  63  c 
Rechten,  ein  Füllhorn  in  der  Linken. 

H.  0,60  H;  br.  0,53.  —  Phot.  Braun  XV,  10;  Tamme. 

Cliristus.     Brustbild  ohne  Hände    von    vorn   auf  grauem  55 

Grunde.     Blondes,  von  hellem  Lichtscheine  umflossenes  Locken-  (77) 

haupt;  feuerrotes  Unter-,  blaues  Obergewand.  63  g 

.  H.  0,30l^ ;  br.  0,23.  —  Phot.  Tamme. 

Maria,  gen  Himmel  biiclcend,     Brustbild  ohne  Hände  nach  56 

rechts  auf  bräunlichem  Grunde.     Rotes  Kleid,    blauer  Mantel,  (78) 

braunes  Kopftuch.  63  c 

H.  0,44;  br.  0,33  H- 

Maria  mit  gesenictem  Bliclce.  Brustbild  ohne  Hände  auf  dunkel-  57 

grauem  Grund.  Die  Gestalt  nach  links,  der  Kopf  nach  rechts.  Rotes  (79) 

Kleid,  blauer  Mantel,  weisses  Kopftuch;  blondes  Haar.  63  c 

H.  0,29;  br.  0,23 

Maria  mit  der  recliten  Hand  an  ilirer  Brust.  Brustbild  nach  links  58 

auf  dunkelgrauem  Grunde.   Blauer  Mantel,  bräunlicher  Schleier.  (80) 

H.  0,34;  br.  0,28.  52  b 

Maria  mit  einem  Buclie  in  den  Händen.     Brustbild  fast  von  59 

vorn  auf  grauem  Grunde.     Rotes  Kleid,  blauer  Mantel,  graues  (81) 

Kopftuch.  63  e 

H.  0,33;  br.  0,26  J^.  —  Phot.  Tamme. 
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60  Maria  als  Schmerzensmutter.     Halbfigur  fast  von  vorn  auf 

(82)  grauem  Grunde.     Der  Kopf  ua<;h  links  geneigt;  die  Hände  auf 
63  e    der  Brust  gekreuzt.     Feuerrotes  Kleid,  blauer,  auch  über  den 

Kopf  gezogener  Mantel. 

U.  0,58  H;  br.  0,48.  —  Phot.  «raan  XI,  11;  Tamme;  Bnickm. 

61  Magdalena  mit  dem    Buclie.     Halbfigur    nach    rechts    auf 

(83)  grauem  Grunde.     Langes    dunkelblondes    Haar.     Rechts    über 
63  e    dem  Buche,   in  dem  die  Heilige   liest,    ein    Stück   roten  Ge- 
wandes.    Links  oben  Kreuz  und  Totenkopf. 

H.  0,57;  br.  0,46 ^.  —  1748  durch  Algarotti   vom  Kunsthändler  Capretti  in 
Venedig.  —  Phot.  Braan  IV,  9;  Tamme;  Bruckm. 

62  Magdalena   mit    dem  Totenicopfe  in    der  Hand.     Brustbild 

(84)  fast  von  vorn  auf  gelbem  Grunde.     In  der  Rechten    hält    sie 
63  e    einen  Totenkopf,  den  sie  betrachtet.     Dunkelaschblondes  Haar 

fliesst  über  ihre  Schultern  herab. 

H.  0,41;  br.  0,32V».  —  Phot.  Braun  XIII,  10.  —  Phot.  Braun  (alt)  N.  493; 
Tamme;  Bmekm. 

63  Magdalena  mit  dem  Kreuz  in  den  Händen.     Halbfigur  nach 

(85)  links  auf  hellblauem,  gelb  und  grau  schattiertem  Grunde.     Ihr 
63  c    dunkelblondes  Haar  fällt  auf  ihre  Schultern  herab.     Die  Augen 

wendet  sie  schmerzerföllt  gen  Himmel.  Mit  beiden  Händen  presst 
sie  ein  Kreuz  an  ihre  Brust.     Rechts  ein  Stück  roten  Gewandes. 

H.  0,46;  br.  0,33»/«.  —  Phot.  Tamme. 

04  Der  Icleine  Joliannes.     Halbfigur  auf  blauem  Grunde;  der 

(86)  Körper  nach  links,  der  Kopf  nach  rechts.     Veber   der   linken 
63  g    Schulter  trägt  er  den  Kreuzesstab,  über  der  rechten  das  Fell. 

Mit  der  Linken  deutet  er  zurück. 

H.  0,31  H;  br.  0,24  K. 

65  Maria  mit  der  linlcen  Hand  an  ilirer  Brust    Brustbild  fast 

(87)  von  vom  auf  dunkelgrauem  Grunde.     Feuerrotes  Gewand,  blauer 
52  b    um  den  Kopf  gezogener  Mantel,  gelbbrauner  Schleier. 

H.  0,53;  br.  0,41  J^. 

66  Der  Heifaml,  tlie  Welt  eegnend.    Brustbild  von  vorn  auf  gelb- 

(88)  grauem  Ginmde.   Der  blondgelockte  Heiland,  dessen  Antlitz  von 
52  b    leichtem    blonden    Barte    umrahmt    wird,   trägt    ein  feuerrotes 

Unter-,  ein  blaues  Obergewand.     Links  vorn  neben  der  Welt- 
kugel erhebt  er  segnend  die  Rechte. 

H.  0,32;  br.  0,27.  —  Phot.  Braun  (alt)  N.  492;  Tamme. 
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ChrtetiM  mit  langem  Haare.  Brustbild  ohne  Hände  fast  von  67 

vorn  auf  blaugrauem  Grande.     Lange  blonde  Locken,  die  auf  (89) 

die  Schultern  herabfallen,  und  ein  leichter  Bart  umrahmen  das  52  b 
Antlitz  des  Heilands.     Rotes  Unter-,  blaues  Obergewand. 

H.  0,33;  br.  0/27.  —  Phot.  Tamme. 

Josef.     Brustbild  nach  rechts  auf  blauem  Grunde.     Der  68 

graubartige  Kahlkopf  trägt  eine  violette  Tunika  mit  gelbem  Man-  (90) 

tel  und  hält  ein  blühendes  Reis  in  der  allein  sichtbaren  Linken.  63  g 

H.  0,21;  br.  0,10»/«. 

Maria  mit  gesenktem  Blicke.    Brustbild  ohne  Hände  nach  69 

rechts    auf    braunem  Grande.     Rotes    Kleid,    blauer    Mantel,  (91) 

brauner  Schleier.  63  g 

H.  0,23H;  br.  0,18^.  —  Phot.  Braun  (alt)  N.  488. 

Haria,  betend.   Brustbild  nach  links  auf  gi*auem  Grande.  70 

Blauer  Mantel,   brauner  Schleier.     Links  vorn   die  betend  zu-  (92) 

sammengelegten  Hände.  52  b 

H.  0,32^;  br.  0,28^- 

Hännliciies  Bildnis.     Brustbild    ohne   Hände,    leicht    nach  71 

rechts  gewandt,  auf  grauem  Grunde.     Gelber  Rock  mit  weisser  (93) 

Halsbinde,  blauer  Mantel,  weisse  Allongeperücke.  63  a 

H.  0,54^;  br.  0,42. 

Ein   junger  Krieger.     Brustbild    ohne  Hände    nach  rechts  72 

auf  blauem,  grau  beschattetem  Grunde.     Fahles,  lang  auf  die  (94) 

Schultern    herabfallendes    Haar.     Violetter    Mantel    und   gold-  52  b 
gelbes  Brustband  über  dem  Harnisch. 

H.  0,52»^;  br.  0,38. 

Männiiclies    Bildnis.     Halbfigur    nach    links    auf   grauem  73 

Grunde.     Graue  Ohrenperticke,  schwarzer  Rock,  weisses  Hemd;  (95) 

ein  weisser  Handschuh  in  der  Rechten.  63  f 

H.  0,73;  br.  0,60^. 

Weibliches  Bildnis.    Brustbild  olme  Hände  nach  links  auf  74 

graublauem  Grande.  Helle  Augen;  Blumen  im  gepuderten  Haar;  (96) 

weiss    und   blau   geblümtes   Seidenkleid;    blauer   Mantel;    ein  63  a 
Blumenstrauss  an  der  Brust. 

H.  0,56Vi ;  br.  0,45. 

Männiiclies  Bildnis.     Brustbild  ohne  Hände  von  vorn  auf  75 

grauem  Grande.    Langes  graues  Haar.    Weisses  Hemd,  violette  (97) 

Weste,  gelber  Rock,  alle  drei  vorn  geöffnet.  63  g 

H.  0,24H;  br.  0.19. 
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76  Weibliches  Bildnis.     Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vorn 

(98)  auf  dunkelgrauem  Grunde.     Braune  Augen;   Blumen    im   ge- 
63  a    puderten  Haar.     Weisses  Kleid;    blauer  Hermelinmantel,   eine 

Kette  von  Edelsteinen  quer  über  die  Brust. 

H.  0,55  H;  br.  0,42. 

77  Weibliches   Bildnis.     Brustbild    ohne    Hand«    auf   dunkel- 

(99)  blauem    Grunde.     Ausgeschnittenes    grünliches    Kleid,    blauer, 
63  i     rosa  gefütterter  Mantel,  blaues  Band  im  gepuderten  Haar. 

H.  0,67;  br.  0,48. 

78  Männliches  Bildnis.     Brustbild    ohne   Hände    nach    rechts 

(100)  auf  grünlichem  Grunde.     Braune  Augen,    graue  Perücke  mit 
63  g    schwarzem  Band,  feuerroter  Rock,  weisses  Spitzenhalstuch. 

H.  0,56H;  br.  0,45. 

79  Weibliches  Bildnis.     Brustbild  ohne  Hände   von  vorn  auf 

(101)  grauem    Grunde.      Schwarzes    Haar.     Gelber    Mantel,    ausge- 
63  g    schnittenes  blaues  Kleid  mit  roter  Schleife. 

H.  0,51;  br.  0,39^. 

80  Ein  Mädchem  mit  einem  Kätzchen.    Brustbild  fast  von  vorn 

(102)  auf  grauem  Grunde.     Das    blonde,    blauäugige   Mädchen   mit 

62  b    Blumen   im  Haar  trägt  ein  rotes  Kleid   und  drückt  in  ihrem 

blauen  Mantel  mit  der  Linken  ein  Kätzchen  an  die  Brust. 

H.  0,23;  br.  0,19. 

8i  Weibliches    Bildnis.     Brustbild    ohne    Hände    nach   rechts 

(103)  auf  grauem  Grunde.     Braune  Augen,  gepuderte  Löckchen  mit 

63  c    roter  und  blauer  Schleife;    eine  Brillantenkette    um  den  Hals. 

eine  rote  Schleife  an  der  Brust. 

H.  0,32 H;  br.  0,2672- 

82  Diana.   Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf  graublauem 

(104)  Grunde.     Die   blonde  Göttin    trägt   ein  rosa  Gewand    um  die 
63  e    rechte  Schulter,  ihren  Köcher  auf  dem  Rücken. 

H.  0,30 ;  br.  0,26^. 

83  Eine  Muse.    Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf  hell* 

(105)  blauem  Grunde.    Helle  Augen;  im  blonden  Haar  ein  Ijorbeer- 
63  e    kränz;  blaues  Gewand;  Halskette. 

H.  0,29  H;  br.  0,25^. 

84  Männliches  Bildnis.     Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vom 

(106)  auf  graublauem  Grunde.    Blaue  Augen;  graue  Allongeperücke; 
52  c    gelb  und  roter  Rock,  weisses  Spitzenhalstuch,  brauner  Mantel. 

H.  0,54^;  br.  0,43.  —  Phot.  Tamme. 
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Weibliches  Bildnis.     Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vorn     (5 
auf   grauem    Grunde.     Blumen   im  gepuderten  blonden  Haar;  (107) 
blauer  Mantel.  Perlenhalskette.  52  c 

H.  0,41 ;  br.  0,32.  —  Phot.  Tamme. 

Männliclies  Bildnis.      Brustbild    ohne    Hände    etwas    nach     86 
rechts  auf  blaugrauem  Grunde.     Kotes  Gesicht,  braune  Augen;  (108) 
fahle  Allongeperücke.     Rock  und  Mantel  mit  Goldbesatz.  52  b 

H.  0,50;  br.  0,.*^)^.  —  Phot.  Tamme. 

Weibilclies  Bildnis.     Halbfigur  fast  von  vorn  auf  dunkel-     87 

grauem  Grunde.  Schwarze  Augen;  Blumen  im  braunen  Haar;  (109) 
ausgeschnittenes  seegi'ünes  Kleid;  Blumen  im  Bausch  des  blauen  63  g 
Mantels. 

H.  0,67  >^:  br.  0,&0H- 

Welbliciies  Bildnis.     Brustbild   fast  von  vorn  auf  dunkel-     88 

grauem   Grunde.      Braune  Augen;    Blumen   im  grauen  Haar;  (110) 
ausgeschnittenes  braunes,  bunt  geblümtes  Kleid.       Die  rechte     Ö3  i 
Hand  an  der  Brust. 

H.  0,55;  br.  0,41. 

Eine  Dame  mit  einem  Blumenkorbe.     Halbfigur  nach  links     89 
auf  blauem  Himmelsgrunde.     E«chts  grüne  Baumwipfel.     Die  (111) 
helläugige  Dame,   deren  blondes  Haar  bunte  Blumen  und  ein    63  c 
blaues  Band   schmücken,    trägt  ein  weisses  Kleid  mit  gelbem 
Mantel,    erhebt   die   Rechte   an   ihre  Brust   und   hält  mit  der 
Linken  einen  Korb  Blumen  vor  sich. 

H.  0,(>4;  br.  0,49. 

Weibliche  Studie.    Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf     90 
blauem  Grunde.    Nur  ein  blauer  Mantel  um  die  linke  Schulter,  (112) 
Perlen  im  blonden  Haar,  ein  Edelstein  im  Ohre.  63  b 

H.  0,80;  br.  0,2ü. 

Eine  Muse.    Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf  blau-     91 
gi*auem  Giimde.     Hellgraubraune  Augen,  gen  Himmel  erhoben.  (113) 
Blondes  Haar  mit  feuerrotem  Bande  und  einem  Lorbeerkranze.    63  b 
Ein  hellrotes  Gew^and  um  die  linke  Schulter. 

H.  0,29^;  br.  0,24 Vi- 

Mädchen  im  Strohhut.    Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts     92 

auf  blauem  Grunde.     Graubraune  Augen;  dunkelblondes  Haar;  (114) 

gelbes  Kleid  mit  roten  Bändern,  weisses  Spitzentuch.  Der  52  c 
Strohhut  kokett  aufs  linke  Ohr  gesetzt. 

H.  0,41»/«;  br.  0,33.  —  Phot.  Tamme;  Bruekm. 


826  Die  Pastelle 

93  Weibliches  Bildnis.     Brustbild  ohne  Hände  von  vom  auf 
(115)  hellgrauem  Grunde.     Hellbraune  Augen;  weissgepudertes  Haar 

63  c    mit    blauem    Bande;    ein    blauer   Schal    um   die    rechte,    der 
Hermelin  um  die  linke  Schulter. 

H.  0,41Vt ;  br.  0,33. 

94  Eine  Muse.  Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf  blauem 
<116)  Grunde.  Hellbraune  Augen;  ein  Lorbeerki-anz  und  ein  rosa 
68  d    Band  im  Haar;  ein  hell  violetter  Mantel  um  die  linke  Schulter. 

Der  Kopf  leicht  geneigt. 

H.  0,29;  br.  0,24Vi. 

95  Weibliches  Bildnis.    Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vorn  auf 

(117)  braunem  Grunde.     Braune  Augen;  blaue  Bänder  im  schwarzen 
63  c    Lockenhaar,  Perlen  im  Ohr,   ein  Saphir   als  Knopf  am  Hals; 

ein  roter  Mantel  mit  braunem  Besatz   um   die  linke  Schulter. 

U.  0,28K;  br.  0,22H- 

96  Ein  junges    Mädchen.      Brustbild  ohne  Hände  halb  nach 

(118)  rechts  auf  blauem  Grunde.    Braune  Augen;  bunte  Blumen  im 
63  e    blonden  Lockenhaar;    grün    und    rot  schillernder  Mantel  über 

weissem  Hemde. 

H.  0,30;  br.  0,26. 

97  Weibliches  Bildnis.     Brustbild  ohne  Hände  von  vom  auf 

(119)  grauem  Grunde.      Braune  Augen,   rosa  Bänder  im  schwarzen 
63  e    Haar;    rosa  Mantel  über  hellblauem  Kleide,   feuerrote  Blumen 

an  der  Brust. 

H.  0,46;  br.  0,35. 

98  Eine  Diana.     Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf  grün- 

(120)  blauem   Grunde.     Der  Köcher   auf  dem  Rücken;   im  dunklen 
63  e    Haar   ein   Bltitenzweig.     Um  die   rechte  Schulter  ein  weisses, 

um  die  linke  ein  blaues  Gewand. 

H.  0,30;  br.  0,26. 

99  Ein  blonder  Jüngling.     Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts 

(121)  auf  hellgraublauem  Grunde.     Der  blauäugige,  blonde,  bartlose, 
63  g    aber  kräftige  junge  Mann  trägt  über  weissem  Hemde  einen  grauen 

Brustharnisch  und  um  die  Schultern  einen  blauen  Mantel. 

H.  0,33Vt;  br.  0»26^. 

100  Weibliches  Bildnis.    Brustbild  ohne  Hände  im  Profil  nach 

(122)  links  auf  hellgraublauem  Grunde.    Hellbraune  Augen.     Blumen 
63  c    im  dunkelblonden  Haar.     Ein  dünnes  hellrotes  Gewand  um  die 

Schultern. 

H.  0,32;  br.  0,28Vi. 
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Weibliches  Bildnis.     Brustbild  fast  von  vorn  auf  duukel-    101 
graublauem  Grunde.     Braune  Augen.     Grau  gepudertes  Haar.  (123) 
Brillanten  in  den  Ohren.     Blaues  ausgeschnittenes  Kleid.     In    52  b 
der  Rechten  ein  Spiegel. 

H.  0,47;  bi.  0^.  —  Phot.  Tamme. 

Weibliches  Bildnis.    Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf    102 
blaugraueni  Gnmde.    Hellbraune  Augen.    Perlen  und  ein  hell-  (124) 
rosa  Bändchen  im  dunkelblonden  Haare.    Ausgeschnittenes,  weiss    52  b 
und   blau  geblümtes  Kleid  mit   mächtigem  Blumenstrausse  an 
der  Brust;  um  die  Schultern  der  Hermelin. 

H.  0,4.');  br.  0,35.  —  Phot.  Tamme. 

Weibliches  Bildnis.     Brustbild   ohne  Hände  fast  von  vorn    I03 

auf  grauem  Gnmde.  Graue  Augen,  braunes  Haar,  rötliche  Steine  (125) 

in  den  Ohren.    Kornblumenblaues,   mit  reicher  Spitzenunterlage  t)3  a 
vei'sehenes  Kleid. 

H.  0,44^;  br.  0,:^»^.  —  Phot.  Braun  (alt)  N.  490. 

Diana.  Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf  graublauem    104 
Grunde.   Bogen  und  K(>cher  auf  dem  Rücken.    Braune  Augen;  (126) 
blauer  Mantel;  ein  Perlendiadem  im  schwarzen  Haar.      ,  ^3  e 

H.  0,29^;  br.  0,26. 

Weibliches  Bildnis.    Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf    105 
graublauem  Grunde.     Bunkelgraue  Augen;  schwarzes  Haar;  ein    (127) 
Perlenschmuck  im  Ohr;    eine   dünne  Goldkette   um   den  Hals.     ^2  b 

H.  0,29 Va ;  br.  0,2f). 

Weibliches  Bildnis.  Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vom  auf  1 06 

blaugi'auem  Grunde.     Braune  Augen;   Perlen   und  Federn  im  (128 

weissgepuderten   Haar.     Bräunliches  Kleid,  ein  blauer  Mantel,  ^^  * 
eine  bi#ite  rosa  Schleife  an  der  Brust. 

H.  0,51  H;  »»'.  0,40^. 

Weibliches  Bildnis.    Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf    107 
grauem  Grunde.  Hellbraune  Augen,  Perlen  im  weiss  gepuderten   (129) 
Haar;  rot  und  gelb  geblümtes  Kleid,  Hermelthmantel.  52  b 

H.  0,52;  br.  0,41.  —  Phot.  Tamme. 

Weibliches  Bildnis.     Brustbild   ohne  Hände  von  vorn  auf    108 
blaugrauem  Grunde.     Dunkle  Augen;  Blumen  im  dunklen  Haar.    (130) 
Ausgeschnittenes,  auf  blauem  Grunde  hell  geblümtes  Kleid  mit    ^3  c 
rose  Einfassung.     Dünnes  Spitzentuch. 

H.  0,57 ;  br.  0,44^. 
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109  Welbllclres  Bildnis.     Brustbild    auf    blaugrauem    Gründer 

(131)  der  Kr)rper  nach  rechts,  der  Kopf  nach  links.     Dunkelbraune 
()3  c    Augen.     Schwarzes  Haiir  mit  blauem  Bande.     Blauer  Mantel, 

ausgeschnittenes,    grauviolettes    Spitzenkleid    mit    Blumen    an 
der  Brust. 

H.  0,56;  br.  0,44  H.  —  Pbot.  Tamme. 

I  1 0  Weibliches  Bildnis.      Brustbild    ohne    HUnde  auf   grauem 

(132)  Grunde.    Der  Kopf  nach  links,  der  Körper  nach  rechts.    Dunkle 
63  0    Augen.  Rosa  Band  im  dunklen  Haai*.  Ausgaschnittenes  schwarzes 

Spitzenkleid  mit  rosa  Schleife  an  der  Brust. 

H.  0,48^;  br.  0,40. 

I  1 1  Männliches  Bildnis.  Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf 

(133)  blaugrauem   Grunde.     Braune  Augen;    Allongeperücke;    roter, 
63  e    reich  gemusterter  Rock. 

H.  0,58;  br.  0,46}^. 

112  Weibliches  Bildnis.     Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vorn 

(134)  auf    dunkelgi*auem    (yrunde.     Braune   Augen,    weissgepudertes 
•^-  ^    Haar.  Weisse  Kleidspitzen:  blauer  Mantel;  eine  Edelsteinkette. 

H.  0,41 ;  br.  0,:i4.  —  Phot.  Tamme. 

1 1 3  Weibliches  Bildnis.  Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf 
(13;"))  hellgrauem  Grunde.  Hellblaue  Augen.  Braunes,  leicht  gepudertes 

63  c    Haar  mit  rotem  Bande.     Weiss  und  gelb  geblümtes  Kleid. 

H.  0,41  >^;  br.  0,33. 

1 14  Männliches  Bildnis.    Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf 

(136)  blaugrauem  Grunde.     Blaue  Augen,  langes  blondes  Haar  mit 
63  c    schwarzer  Schleife.     Grauer,    vorn    mit  Gold    bestickter    Rock 

und  bauschiger  blauer  Mantel. 

H.  0,56  H;  br.  0,4BV8- 

1 1 5  Weibliches  Bildnis.   Halbfigur  von  vorn  auf  grauem  Grunde. 

(137)  Braune  Augen;  blauer  Mantel;  ausgeschnittenes,  hellgeblümtes 
63  h    Seidenkleid  mit  einem  Blumenstrausse  an  der  Brust. 

n.  0,76»^ ;  br.  0,64.  --  l»hot.  Tamme. 

1 1 6  Weibliches  Bildnis.    Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf 

(138)  grauem  Grunde.  Helle  Augen;  Blumen  im  gepudei-ten  Haar,  ein 
52  c    Orangenblütenstrauss    vorn    am    ausgeschnittenen    rosa  Kleide. 

H.  (),57Vi ;  br.  0,40.  —  Phot.  Tamme. 
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Weibliches  Bildnis.      Brustbild    ohne   Hände    nach   rechts  1 1 7 

auf  grauem  Grunde.    Braune  Augen;  blaues  Band,  Perlen  und  (139) 

Federn  im   kurzen    weissen  Haare:    ausgeschnittenes  hellgelbes  52  b 
Kleid  mit  blauen  Bändern. 

H.  0,5JiV«;  >>r-  0,42Vi. 

Eine  Sängerin.      Brustbild    nach    rechts    auf   graublauem  1 1 8 

Orunde.    Braune  Augen;  Blumen  und  blaues  Band  im  braunen  (140) 

Haar.      Blauer  Mantel:    rot<js  Schulterband;    ein  Notenheft  in  63  c 
der  Rechten. 

H.  0,44 H;  br.  0,:«^.  —  Phot.  Tamme. 

Weibliches  Bildnis.      Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vorn     119 
auf   hellgrauem    Grunde.      Braune  Augen,    gepudertes    Haar;  (141) 
blauer  Mantel,  weisse  Kleidspitzen.  63  c 

H.  0,41  V^;  br.  0,83  V^. 

Weibiiclies  Bildnis.    Brustbild  ohne  Hände  auf  graublauem     120 
Orunde;  der  Körper  nach  rechts,  der  Kopf  nach  links.     Helle   (142) 
Augen;  helles  Haar;  huntgeblümtes  Kleid.  52  c 

H.  0,41;  br.  0,32  J^. 

Ein  TUrice.     Brustbild    nach    links    auf   grauem  Grunde.  121 

Wasserblaue  Augen;    rötliches  Haar   und   kleiner  Schnurrbart.  (143) 

Perlen  und  Federn  am  weiss  und  roten  Turban.    Buntgeblümter  63  a 
Eock;  eine  Tasse  in  der  Kochten. 

H.  0,56)i ;  br.  0,44. 

Ein  Krieger.      Halbfigur    ohne   Hände    nach    rechts    auf    122 
graublauem  Grunde.      Blaue    Augen:    Allongeperücke;    blauer  (144) 
Mantel  über  grauem  Harnisch.  63  b 

H.  0,79;  br.  0,65. 

Diana.     Brustbild  ohne  Hände  auf  blauem  Grunde.     Der  123 

Körper  nach  rechts,  der  geneigte  Kopf  nach  links.     Auf  dem  (145) 

blonden  Krauskopf  der  Halbmond  und  ein  Perlendiadem.    I^m  63  b 
die  Schultern  ein  blauer  Mantel  und  eine  Perlenschnur. 

H.  0,30;  br.  0,26. 

Männliclies  Bildnis.    Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf  124 

hellgrauem   Grunde.      Braune   Augen;    gepudertes,    zurückge-  (146) 

strichenes  Haar  mit  schwarzem  Bande.     Weisses  Spitzenhemd.  63  c 
hellgeblürate  Weste,  roter,  rei(^h  gestickter  Kock. 

H.  0,56;  br.  0,44 V«. 
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125  Eine  Muse.    Brustbild  ohne  Hände  auf  blaugrauem  Gruude, 

(147)  Der  Körper  nach  rechts,   der  Kopf  nach  links,   der  Blick  gen 
63  f    Himmel  gewandt.     Graue  Augen;  rotes  Gewand;  ein  Lorbeer- 
kranz in  den  blonden  Locken. 

H.  0,29V,  f  t>r.  0,24V,. 

126  Weibliches   Bildnis.     Brustbild  ohne  Hände  von  vorn  auf 

(148)  grauem  Grunde.     Blaue  Augen;  bunte  Blumen  im  gepuderten 
52  c    Haar;    eine    blaue    Schleife    vom   an  der   Brust;    ein    gelber 

Hermelinmantel  um  die  Schultern. 

H.  0,42;  br.  0,31^.  —  Phot.  Tamme. 

127  Ein  Mädchen  mit  einem  Papagei.    Brustbild  fast  von  vorn 

(149)  auf  dunkelgrauem  Grunde.    Braune  Augen;  braunes  Haar  mit 
63  g    Perlen    und    rotem   Bande;    Perlenhalskette;    auf   der    rechten 

Hand  ein  kleiner  grüner  Papagei. 

H.  0.33^;  br.  0,26^. 

128  Weibliches  Bildnis.      Brustbild   ohne   Hände    nach    rechts 

(150)  ^^^  grauem  Grunde.    Braune  Augen:  braunes  Haar  mit  rotem 
63  e    Bande;  Perlenhalskette.     Rot -gelbes  Kleid  mit  Pelzbesatz. 

H.  0,31  H;  br.  0,25. 

129  Männliches  Bildnis.    Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf 

(151)  grauem  Grunde.    Braune  Augen;   Allongeperücke;  dunkelgelber 
63  e    Rock;  weisses  Halstuch. 

H.  0,24;  br.  0,19. 

130  Weibliche  Studie.     Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf 

(152)  blauem  Grunde.    Das  hellblonde  Haupt  mit  grauen  Augen  ist 
63  e    leicht  geneigt.    Blumen  im  Haar,  Perlen  am  Ohr;  ein  weisses 

und  ein  blaues  Gewand  an  den  Schultern. 

F.  0,30;  br.  0,26. 

131  Weibliche    Studie.      Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vorn 

(153)  auf  graublauem  Grunde.     Der  Kopf  leicht  nach  rechts  geneigt. 
63  c    Hellblaue  Augen.    Blumen  im  blonden  Haar,  Spitzen  und  ein 

Schmuck  am  Hals.     Violettes  Gewand. 

H.  0,32;  br.  0,26V,. 

132  Weibliches  Bildnis.     Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vom 

(154)  auf   dunkelgrauem  Grunde.      Graue    Augen,    blaues  Band    im 
52  b    gepuderten  Haare;  blauer  Mantel;  Perlenhalskette. 

H.  0,30;  br.  0,26V,. 
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Diana.     Brustbild   ohne  Hände   fast  von  vorn   auf  grau-  133 

blauem  Grunde.     Der  Köcher   auf  dem    Rücken.     Hellbraune  (155) 

Augen;  dunkelblondes  Haar;  purpurrotes  Gewand;  Blumen  im  Ö3  b 
Haar;  Perlen  im  Ohr. 

H.  0,30;  br.  0,26^- 

Weibliche  Studie.     Fast  nackte  Halbfigur  nach  rechts  auf  134 

blaugrauem  Grunde.    Blondes  Haar,  helle  Augen;  wenig  weisses  (156) 

Gewand;  blaues  Schulterband.  ö3  g 

H.  0,23H;  bp.  0,18. 

Diana.    Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf  grünlich-  135 

blauem  Grunde.    Skizzierte  Bäume  neben  ihr.    Der  Bogen  auf  (157) 

dem  Rücken;  graue  Augen,  hellblondes  Haar,  braunes  Gewand.  52  b 

H.  30H;  br.  0,26K- 

Weibiichee   Bildnis.     Brustbild   ohne   Hände  nach   rechts  136 

auf  blauem  Grunde.    Hochoval  mit  schwarzen  Ecken.    Braune  (158) 

Augen;    rotes    Band    im    schwarzen   Haar;    weisses  Gewand,  63  e 
Perlen  in  den  Ohren. 

H.  0,21»^;  br.  0,17»/». 

Eine  Muse.     Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf  grau-  137 

blauem  Grunde.    Graue  Augen;  gelbrotes  Gewand;  ein  Lorbeer-  (159) 

kränz  mit  goldgelbem  Bande  im  braunen  Haar.  63  h 

H.  0,29:  br.  0,24^. 

Ein  Bauernbursche.    Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vorn  138 

auf    blauem   Grunde.     Blondes    Haar,    blaue    Augen,    nackte  (160) 

Brust,  weisses  Hemd,  rotbrauner  Rock,  kleine  goldene  Ohrringe.  63  e^ 

H.  0,23 J^;  br.  0,17Vt. 

Ein  rothaariges  Mädchen.  Brustbild  ohne  Hände  nach  links  139 

auf  blaugrauem  Grunde.     Blaue  Augen,  rotes  Haar  mit  blauer  (161) 

Schleife;  weisses  Kleid  mit  blauen  Bändern  und  Rosen.  63  & 

H.  0,23;  br.  0,17  H- 

Diana.    Brustbild   ohne  Hände  auf  grauem  Grunde.    Der  140 

Körper  ist  nach  rechts,  der  hellblonde,  grauäugige  Kopf  mit  dem  (162) 

Halbmond  über  der  Stirn  nach  links  gewandt.  Das  Gewand  ist  blau.  52  b 

H.  0,25V» ;  br.  0,19»/« . 

Weibliche  Studie.    Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vorn  auf  141 

blauem  Gnmdc.  Blaue  Augen.  Hellblondes  Haar  mit  rotem  Band.  (163)« 

Weisse  und  blaue  Gewandstücke.  Ein  rotes  Band  an  der  Schulter.  ^^  ® 

H.  0,30;  br.  0,26. 
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142  Weibliches  Biidnis.  Halbfigur  fast  von  vorn.  Die  helläugige, 

(164)  braunhaarige  Dame    trägt    über  weissem  Kleide    einen  blauen 
52  b    Mantel,   in  dessen  Falten    links   vor   ihr  Blumen   liegen;    mit 

der  Linken  erhebt  sie  einen  kleinen  Strauss  an  ihre  Brust. 

H.  0,64H;  br.  0,51. 

143  Eine  Dame  mit  einem  Papagei.  Brustbild  auf  grauem  Grunde. 

(165)  Der  Körper  nach  rechts,  der  Kopf  nach  links.     Graue  Augen; 
63  c    im    hellblonden  Haar   ein   Lorbeerki'anz ;    blauer  Mantel    über 

weissem  Kleide;  auf  der  Kochten  ein  grün-bunter  Papagei. 

H.  0,54H;  br.  0,41.  —  Phot.  Tamme. 

144  Weibiiclier  Studienicopf.  Blaugi-aues  Hochoval  mit  schwarzen 

(166)  Ecken.    Kopf  mit  offenem  Munde  im  Profil  nach  links.    Blondes 
63  g    Haar;  hellblaue  Augen;  eine  Perle  im  Ohr. 

H.  0,21  H;  br.  0,18. 

145  s      Weibiiclies  Biidnis.     Brustbild   ohne  Hände    von  vorn  auf 

(167)  graublauem    Grunde.    Braune  Augen.     Blumen  im    weiss    ge- 
52  c    puderten  Haar.     Ein  Pelz  am  Halse. 

H.  0,30;  br.  0,26  H- 

146  Weibiiclier  Studienicopf.    Blauer  Grund.    Der  Kopf  ist  nach 

(168)  links  emporgewandt.     Blondes,  hinten  geflochtenes  Haar.     An 
63  b    der  Schulter  ein  Stück  grau- violett  schillernden  Gewandes. 

H.  0,30;   br.  0,26. 

147  Männliches  Bildnis.   Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf 

(169)  blauem,  gi'au  umflortem  Grunde.     Graue  Augen;  fahle  AI longe- 
52  b    perücke;  über  dem  Harnisch  ein  roter  Hermelinmantel. 

H.  0,63  H;  br.  0,41. 

148  Weibliches  Bildnis.    Hochoval.    Bnistbild  ohne  Hände  auf 

(170)  grauem  Grunde  nach  links.    Braune  Augen.    Gran  gepudertes 
52  c    Haar;  Perlenschnur;  blauer  Mäntel. 

H.  0,40;  br.  0,38. 

149  Weibliches  Biidnis.    Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf 

(171)  blauem,  grau  umflortem  Grunde.     Braune  Augen;    graues  ge- 
63  i    pudertes  Haar  mit  weissen  Blumen.  Blaues  Kleid  mit  braunem 

Pelz.     Perlenhalskette.     Ein  Orden  mit  feuerroter  Schleife. 

H.  0,41;  br.  0,31  H- 

150  Ein  Knabe.  Brustbild  auf  blaugrauem  Grunde.  Der 
<172)  Körper  nach  rechts,  der  leicht  geneigte  Kopf  nach  links. 
•63  g    Blondes    Haar,    graue    Augen.      lieber   dem    vorn   geöffneten 

Hemd  ein  grau  und  roter  Rock. 

H.  0,35Vi;  br.  0,28  H- 
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Männliches  Bildnis.  Brustbild  nach  rechts  ohne  Hände  auf  I5I 

blauem,    grau    umwölktem  Grunde.     Hellbraune  Augen;   helle  (173) 

Ohrenperücke    mit  schwarzer  Schleife;    gelbe    Weste,    violetter  ö3  i 
Rock,  weisses  Spitzenhalstuch. 

H.  0,57;  br.  0,44^. 

Männliches  Bildnis.     Brustbild    ohne   Hände,    leicht   nach  152 

rechts  auf  grauem  Grunde.     Helle  Augen;   kurze,  hinten  mit  (174) 

schwarzem  Bande  versehene  Perücke;  weisses  Hemd  mit  blauem  ^^  ^ 
Bande,  violetter  Mantel. 

H.  0,57;  br.  0,46. 

Weibliches  Bildnis.     Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vorn  153 

auf   dunkelgrauem  Grunde.     Hellbraune  Augen.     Blumen    im  (175) 

hellblonden  Haar.     Ausgeschnittenes  weisses  Damastkleid  und  ^^  ^ 
roter  Hermelinmantel. 

H.  0,45 ;  br.  0,34V|. 

Diana.     Brustbild   ohne  Hände   fiist   von  vorn  auf  blau-     154 
grauem  Grunde.   Köcher  und  Bogen  auf  dem  Rücken.    Braune    (176) 
Augen;  Blumen  und  blaues  Band  im  schwarzen  Haar;  durch-     ö2  c 
sichtiges,  buntgeblümtes  Tuch  über  dem  ausgeschnittenen  hellen 
Seidenkleide. 

H.  0,45;  br.  0,84.  —  Phot.  Tamme. 

Weibliches  Bildnis.   Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf     155 
grauem  Grunde.   Braune  Augen,  Blumen  im  schwarzen  Haar;    (177) 
blaues  Gewand;  ein  Blumenstrauss  an  der  Brust.  ^3  c 

H.  0,44;  br.  0,33^. 

Diana.  Brustbild  ohne  Hände  auf  hellgrauem  Grunde.  Der     1 56 
Körper  nach  rechts,  der  geneigte  Kopf  nach  links.  Graue  Augen,    (178) 
hellblondes  Haar,  rosa  Gewand.     Der  Köcher  auf  dem  Rücken,     ö3  c 
der  Halbmond  auf  dem  Kopfe.     Bezeichnet  inwendig  auf  der 
Rückseite:  Rosalba  Carriera  venetiana  fecit  anno  1725, 

H.  0,40V2  ;  br.  0,32.  —  Phot.  Tamrae. 

Weibliches  Bildnis.    Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf  157 

grauem  Grunde.     Frische    Gesichtsfarbe,    blaue  Augen,    lange  (179) 

blonde  Locken.    Weisses  Damastkleid  mit  reichem  Schmuck  an  52  b 
der 'Brust,  ein  Mantel  über  der  rechten  Schulter. 

K  0,52;  br,  0,40»/«. 
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1 58  Ein  älterer  Herr.  Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vom  auf 
(180)  grauem  Grunde.  Blaue  Augen,  graue  Allongeperücke;  brauner 
ö2  b    Eock,  gelbe  Weste,  weisses  Spitzenhalstuch. 

H.  0,53»^;  br.  0,42. 

IL    Die  französische   Schule 
Jean-Etienne  Liotard 

Geb.  den  22.  Dez.  1702  zu  Genf;  gestorben  daselbst  den 
12.  Juni  1789.  Seit  1725  Schüler  Masse's  und  Le  Moine's  in 
Paris.  Arbeitete  in  Paris,  Genf,  Rom,  Venedig,  Neapel,  Kon- 
stantinopel, Wien,  London  usw. 

159  Selbstbildnis  des  Meisters.  Brustbild  nach  links  auf  grauem 

(1 7)  Grunde.    Die  Tracht,  die  er  in  Konstantinopel  trug.    Der  grau- 
63  e   bärtige  Meister  trägt  einen  scharlachroten  Pelzrock    und    eine 

Pelzmütze;  er  hält  den  Stift  in  der  erhobenen  Rechten. 

Papier;  h.  0,60^;  br.  0,46 H.  —1747  durch  d«n  Herzog  Ton  RieheUeu.  H. 
—  Zuerst  im  »Catalogue«  Ton  1766.  —  Phot.  Braun  XIY,  14;  Braun  (alt)  N.  487; 
Tamme;  Phot.  Ges.;  Bruekm. 

160  Graf  Moritz  von  Sachsen,  Marschall  von  Frankreich.  Knie- 

(18)  stück  nack  links  vor  landschaftlichem  Grunde.     Himmelblauer 
63  e    Waffenrock  mit  roten  Aufschlägen.  Auf  die  Rasenbank  links  vor 

ihm  stützt  er  sich  mit  seinem  französischen  Kommandostab. 
Mit  der  Rechten  hält  er  seine  Koptbedeckung.  Links  ein  Zelt. 
Rechts  im  Hintergrunde  drei  Reiter. 

Pergament;  h.  0,64;  br.  0,63.  —  Zuerst  im  >Catalo||;nec  von  1766.  —  Biii 
gleiehes  Piuatell  dee  Meisters  im  Amsterdamer  Beichsmnseum.  —  Gest.  1766  nach 
anderem  Exemplar  von  de  Marunay.  —  Phot.  Braun  XIII,  13 ;  Phot.  Ges. ;  Hanüit. ; 
Tamme;  Bmckm. 

161  Das  Chokoladenmädchen.     Ganze  Gestalt   nach  rechts  vor 

(19)  hellgrauer   Wand   auf   braungrauem   Fussboden.     Mit   beiden 
63  e    Händen  hält  sie  vor  sich  ein  Präsentierbrett,  auf  dem  ein  Glas 

Wasser  und  eine  Tasse  Ghokolade  stehen.    Sie  trägt  ein  graues 

Kleid,  eine  gelbe  Jacke,  eine  weisse  Schürze,  ein  weisses  Brust- 

'  tuch,  eine  rosa  Haube  und  gelbliche  Schuhe  mit  hohen  Absätzen. 

Pergament;  h.  0,82 V2;  br.  0,52^.-1746  durch  Algarotti  ans  Venedig  als 
»Stonbenmenche«  (Stubenmensch,  Stubenmldchen).  Spftter  aneh  als  das  »Wiener« 
Chokoladenmädchen  » Baldanf«  bezeichnet.    Dies  jedoch,  naoh  gütiger  Mitteilung  von 
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Alois  Trost  in  Wien,  zeitlich  anmOgUeh.  Die  Baldaaf  sei  später  eine  Fürstin  Diet- 
richstein gewesen.  —  G«st.  oder  radiert  von  6.  Werner;  Gh.  Peehwell;  E.  Abot; 
A.  H.  Payne;  Holzschnitt  im  British  Workman  1878;  Lith.  von  Hanfist&Dgl  und 
von  Lemercier;  Farbensteindmcke  von  E.  Foerster  &  Co.,  von  Leop.  Hodermann 
in  Dresden  und  von  Artaria  in  Wien.  —  Phot.  Braun  X,  14;  Braun  (alt)  N.  486; 
Phot.  Qes. ;  HanMftngl;  Tamme;  Braekm. 

Die  schöne  Leserin.     Es  ist  Mademoiselle   Lavergne,   die     162 
Nichte  des  Künstlers.    Halbfigur  nach  rechts  auf  grauem  Grrunde,    (20) 
Sie  sitzt  im  Sessel  und   hält  in  der  allein  sichtbaren  Linken    63  e 
einen  Brief,  den  sie  liest.    Sie  trägt  über  blau  und  weiss  ge- 
blümtem Mieder  ein  gi*aues  Erleid  mit  roten  Schnüren  und  ein 
rotes  Band  im  schwarzen  Haar. 

Pergament;  h.  0,37Vi ;  hr.  0,30}^.  —  1747  durch  den  Herzog  von  Richelieu.  H. 
—  Zuerst  im  »Catalogue«  von  1765.  —  Auf  der  Ruekseite  des  Bildes  steht:  ^lAseuse» 
En  hahit  de  Pttisanne  Lionnaise,  pmUe  par  Liotard  de  Oeneve,  Surnomme  le  peintre 
Türe,  ä  Lion  1746«.  —  Das  Bild  ist  auch  unter  dem  Namen  der  »Schönen  Lyonerin« 
bekannt.  —  Das  gleiche  Bild,  etwas  länger  und  breiter,  bezeichnet:  J.  E.  Liotard, 
Lion  1746,  besitzt  das  Amsterdamer  Reiehsmuseum.  —  Gest.  von  J.  H.  Ardeil 
(1754)  und  von  Paullie  et  Ravenet.  —  Phot.  Braun  XI,  4;  Braun  (alt)  N.  510; 
Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Maurice  Quentin  De  la  Tour 

Geb.  zu  St.  Quentin  den  5.  Sept.  1704;  gest.  daselbst  den 
17.  Februar  1788.  Seit  1743  agree,  seit  1746  ordentliches 
Mitglied  der  Pariser  Akademie;  1784  zog  er  sich  von  Paris 
nach  seiner  Gleburtsstadt  zurück. 

Maria  iosepha,  Dauphine  von  Frankreich.  Tochter  August  IH.      163 
von  Sachsen  und  Polen,  Mutter  Ludwig  XVI.  von  Frankreich.     (22) 
Halbfigur  leicht  nach  rechts  vor  grauem  Grunde.     Links  hinter     63  e 
ihr    die    rot   gepolsterte    Stuhllehne.      Sie    trägt   ein    weisses 
Spitzenkleid  und  eine   Haube   mit   blauen   Schleifen.     In  der 
allein  sichtbaren  Eechten  hält  sie  vor  sich  ein  Heft. 

Papier;  h.  0,60^;  br.  0,49 ^.  —  Am  12.  Februar  1750  berichtet  der  Graf 
Loss  in  Paris  an  den  Grafen  Brühl  in  Dresden  über  die  Absendung  des  Bildes,  das 
eine  (eigenhändige)  Wiederholung  eines  ersten,  für  den  Dauphin  bestimmten  Exem- 
plares  sei  (Gütige  Mitteilung  des  Herrn  Casimir  Stryienski  in  Paris).  —  Zuerst  im 
»Catalogue«  von  1765.  —  Phot.  Braun  XIII,  14;  Braun  (alt)  N.  495. 

Graf  Moritz  von  Sachsen,  Marschall  von  Frankreich.     Halb-  1 64 

figur  ohne  Hände.     Der  blauäugige  Feldherr  trägt  einen  roten  (23) 

Rock  mit  braunem  Pelze.    Vorn  blickt  ein  Stück  blauer  Unter-  63  e 
kleidung  hervor. 
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Papier;  h.  0,59 >^;  br.  0,49.  —  Zuerst  im  »Catalogue«  von  1765.  Man  veifrl. 
das  IJild  im  Mnseum  au  St.  Quentin  N.  20.  —  Phot.  Braun  (alt)  N.  494;  Phot 
Ges.;  Bruekm. 

Emile  Wauters 

Geb.  zu  Brüssel  den  2.  November  1846;  lebt  in  Paris.  Schüler 
von  J.  F.  Portaels  in  Brüssel,  von  J.  L.  Geronie  in  Paris.  Auf 
Krisen  durch  Deutschland,  Italien  und  Aegypten  weitergebildet. 
Tätig  bis  vor  einigen  Jahren  in  Brüssel,  seitdem  in  Paris. 

1 64  A  Selbstbildnis.     Halbfigur  nach  rechts  auf  grauem  Grunde. 

52  c  Der  dunkelblonde  blauäugige  Künstler  mit  blondem  Schnurrbart 
trägt  einen  dunkelblauen  Anzug  mit  weiss  getupftem  Halstuch. 
Seinen  weichen  gi-auen  Hut  hält  er  unter  dem  rechten  Arm. 
Den  rechten  Daumen  steckt  er  in  die  Westentasche.  Bez.  links 
oben:  Emile   Wauters  1887. 

Papier,  mit  Leinen  unterspannt ;  h.  ü,50Va ;  br.  0,38.  —  1887  von  der  Inter- 
nationalen Acinarell-AuBstellung  iu  Dresden. 


III.    Die  Deutsche  Schule 
Anton  Raphael  Mengs 

Geb.  den   12.  März   1728;  gest.  zu  Rom  den  29.  Juni  1779. 
Näheres  oben  S.  678. 

165  Bildnis  seines  Vaters  Ismael  Mengs.     Brustbild  nach  rechts 

(2)    ohne  Hände  auf  grauem  Grunde.    Die  grauen  Locken  des  braun- 

63  g    äugigen  Künstlei*s  hängen  auf  seine  Schultern  herab.     Er  trägt 

einen  braunen  Pelzrock,  unter  dem    an    der  Brust   das  Hemd 

zum  Vorschein  kommt. 

Papier;  h.  0,55Vt;  br.  0,42 Vi-  —  1744  gemalt.  —  Zuerst  im  »Catalogue«  von 
1766.  —  Phot.  Braun  XIV,  16;  Braun  (alt)  N.  497;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Bmckm. 

166  Selbstbildnis    des  Künstlers.     Brustbild    ohne    Hände    auf 

(3)     grauem  Grunde,  mit  dem   Körper    nach    links    gewandt,    doch 
63  g    den  Beschauer  anblickend.  Derjugendliche,  braunäugige  Künstler, 
dessen  dunkelblondes  Lockenhaar  ihm  auf  die  Schultern  herab- 
fällt, trägt  einen  gelben  Rock  und  einen  blauen  Mantel. 

Papier;  h.  0,55^;  br.  0,40 >^.  —  1744  gemalt.  —  Zuerst  im  »Catalogue«  von 
176f).  —  Gestochen  von  L.  Gniner  ^  III,  80.  —  Phot.  Braun  (alt)  N.  500;  Phot. 
Ges.;  Tamme;  Bmckm. 
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Seibstbiidnis  des  Künstlers.   Brustbild  ohne  Hände  auf  gelb-     1 67 
grauem  Grunde,  mit  dem  Körper  nach  rechts  gewandt,  doch  den      (4) 
Beschauer  anblickend.     Der  jugendliche  braunäugige  Künstler,    Ö3  g 
dem  dunkelblonde  Locken  auf  die  Schultern  herabfallen,    trägt 
einen   vorn   geöffneten   gelben  Rock  und  einen   roten  Mantel. 

Papier;  h,  0^55 ;  br.  0,42.  —  1744  gemalt.  —  Zuerst  im  »Catalopie«  ven  1765. 
—  Phot.  Brann  XIII,  16 ;  I^nmn  (ult)  N.  409 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Uraekm« 

Frau  Thiele.     Die  Gattin  des  Hofkommissars  und  Land-  (g^ 

scluiftsmalers  Alexander  Thiele.    (Vergl.  oben  S.  661.)    Brust-  (5) 

bild  ohne  Hände   nach   links   auf  braungi*auem  Gninde.     Ge-  63  c 
blürates  Kleid;  Ttillhaube  mit  roten  Bändchen;  Perlenhalskette. 

Pergament;  h. 0,49*/t;  br. 0,38V2-  — 1745  gemalt.—  Zuerst  im  Xatalogue«  von 
1765.  —  Phot.  Brann  XV,   IH;   Braun  (alt)  N.  504;  Phot.  Oes.;   Hanfst.;  Tamme. 

Herr  von  Hofmann.      Der  Gatte  der  Pastellmalerin  Feli-  169 

citas  Sartori  aus  Venedig.     Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  (6) 

auf  grauem  Gninde.    Blaue  Augen;   weisse   Perücke;  brauner,  63  c 
vorn  mit  Gold  bestickter  Rock,  weisses  Spitzenhalstuch. 

Papier;  h.  0,54;  br.  0,43.  —  174.")  gemalt.  —  Zuerst  im  >Catalogne«  von 
17()5.  —  Phot.  Brann  XIII,  17. 

Die   Sängerin   Catarina   Regina   Mingotti.     Brustbild   mich   I70 
links  auf  grauem  Grunde.     In   der   allein    sichtbaren   Linken    (7) 
hält   sie   ein   Notenheft.     Ihre  von   einer  Perlenschnur  durch-    63  c 
wundenen  graugepuderteu  Locken  fallen  auf  die  Schultern  herab. 
Sie   trägt   ein    ausgeschnittenes   weisses   Seidenkleid    mit    rosa 
Futter  und  einen  Blumenstrauss  an  der  Brust. 

Papier;  h.  0,55 J^;  br.  0,42 >^.  —  1745  gemalt.  —  Zuerst  im  »Catalognec  von 
1765.  —  Auf  der  Rückseite,  ebenfalls  unter  Glas,  die  Kohlenzeichnnng  einer  heil. 
Familie.  —  Phot.  Braun  XIV,  17;  Braun  (alt)  N.  506;  Hanfet. ;  Bmekm. 

Der  Sänger  Domenico  Annibali.     Brustbild   ohne   Hände^  |7I 

nach    links    auf    grauem    Grunde.      Braune   Augen,    weisse  (8) 

Perücke  mit  schwai-zem  Bande.     Brauner  Sammtrock;   blaue,  63  g 
goldgestickte  Weste.     Weisse  Hemdspitzen. 

Papier;  h.  0,55;  br.  0,42.  —  1745  gemalt.  —  Zuerst  im  'Catalogne«  von 
1765.  —  Phot.  Brann  (alt)  N.  505. 

Louis  de  Siivestre.      Der   berühmte   sächsische    Oberhof-  172 

maier.      (Vergl.  oben  S.  244.)      Brustbild    nach    rechts    auf  (9) 

gelbgrauem    Grunde.     Vor    sich    hält   er   in   der   Linken    ein  63  g 
Zeichenbuch,  in  der  Rechten  den  Stifthalter.    Der  braunäugige 
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Künstler  trägt  einen  braunen  Rock,  bauschige  weisse  Hemd- 
ärmel,  einen  Purpurmantel  mit  Goldbesatz  und  eine  braune 
Mütze  mit  schwarzem  Rande. 

Papier;  h.  0,62 J^;  br.  0,60 J^.  —  Zuei-st  im  »Catalogrue«  von  1766.  —  Phot. 
Braun  (alt)  N.  496;  Tamme;  Bmekm. 

173  König    August    III.      Brustbild   ohne   Hände,    etwaa    nach 

(10)  rechtSj  auf  hellblauem,  grau  umwölktem  Himmelsgrunde.     Der 
63  c   Herrscher  trägt  über  seinem  Harnisch  einen  blauen  Hermelin- 
mantel  und  eine  anliegende  weisse  Perücke,    von    der   hinten 
ein  schwarzes  Band  herabhängt. 

Papier;  h.  0,55Vt;  ^r-  0,42.  —  1745  gemalt.  —  Zuerst  im  »Catalogaec  von 
1765.  —  Phot.  Tamme ;  Brnckm. 

174  Kurfürst  Friedrich  Cliristian  von  Saclisen.    Brustbild  ohne 

(11)  Hände,  fast  von  vom  auf  hellblauem,  graubewölktem  Himmels- 
68  0  gründe.     Der  Fürst  trägt  über  seinem  Harnisch  einen  blauen 

Hermelinmantel  mit  grossem  Ordensstem.  Von  seiner  Perücke 
hängt  hinten  ein  schwarzes  Band  herab. 

Papier;  h.  0,55^;  br,  0,44 J^.   —   1751  gemalt.   —  Zuerst  im  Katalog  von 
1835.    Gegenstuck  zam  folgenden.  —  Phot.  Braun  (alt)  N.  508;  Tamme;  Bruckm. 

1 75  Kurf  ürstin  Maria  Antonia.    Prinzessin  von  Bayern,  Gemahlin 

(12)  Friedrich  Christian's  von  Sachsen.     Brustbild  ohne  Hände  etwas 
63  0   nach  links  auf  grauem  Grunde.    Sie  trägt  ein  ausgeschnittenes, 

auf  weissem  Seidengrunde  gelb  und  blau  geblümtes  Kleid,  einen 
blauen  Hermelinmantel,  einen  reichen  Smaragdenschmuck  im 
Haar  und  in  den  Ohren. 

Papier;  h.  0,55 ^;  br.  0,44 ^.    —    1751  gemalt.  —  Zuerst  im  Katalog  von 
1835.    Gegenstück  zum  vorigen.  —  Phot.  Tamme. 

176  Friedricli    August    der    Gereclite    ais   Kind.     Unter  einem 

(13)  Purpurvorhang  auf  einem  PurpurMssen  sitzt  der  zehn  Monate 
ö2  b  alte  Prinz  nach  rechts  gewandt  im  Hemdchen  und  Häubchen. 

Links  neben  ihm  am  Boden  ein  Teller  mit  einem  Blumenglase 
und  einer  Orange.  Rechts  neben  ihm  der  blaue  Hermelin- 
mantel und  eine  kleine  Krone. 

Papier;  h.  0,63 J^;  br.  0,75 J^.    —    1751  gemalt.   —  Zuerst  im  Katalog  von 
1812.  —  Phot.  Ges. 

177  Amor,  einen  Pfeil  scliieifend.     Halbfigur   auf  gelbgrauem 

(14)  Grunde.     Der  kleine  Gott  mit  buntschillernden  Flügeln  blickt 
63  g  nach  links  empor,  während  er,  nach  rechts  gewandt,  von  rotem 
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Gewände  leicht  umwallt,  mit  der  Linken  einen  Schleifstein  festhält 
und  in  der  Kechten  den  goldenen  Pfeil  emporhält,  den  er  schleift. 

Papi«r;  h.  0,41^;  br..  0,35^*  —  Zuerst  im  »CaUlogfuec  von  1765.  — 
Gest.  (xweima])  von  J.  F.  Baase  ^  III,  14  and  ron  Fr.  BoU  (1800),  von  A.  W. 
B<»hm  and  von  Felix  Backenberg*.  —  Phot.  Braun  (alt)  N.  507  ;  Phot.  Ges. ;  Tamme  ; 
Hanlist. ;  Bmckm. 

Theresia  Concordia  Maron,  geb.  Mengs 

Getauft  zu  Aussig  den  1.  Okt.  1725;  gestorben  1806  zu  Rom. 
Tochter  und  Schülerin  des  Ismael  Mengs,  Schwester  des  Anton 
Kaphael  Mengs,  Gattin  des  Malers  Anton  Maron  (geb.  1733 
zu  Wien;  gestorben  1808  zu  Rom).  Lebte  in  Rom.  (Vgl. 
Marian  in  der  Aussiger  »Elbezeitung«    vom   20.  Juli    1902.) 

Selbstbildnis.  Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf  gelb-  178 
grauem  Grunde.  Die  braunäugige  Künstlerin  trägt  ein  blaues  (15) 
Kleid  mit  weisser  Rüsche  und  eine  Spitzenhaube  mit  rotem  Bande.  63  g 

Papier;  h  0,41  V^;  br.  0,33.  —  Zuerst  im  »Catalogue«  von  1765.  —  Gegen- 
stüelr  zum  folgenden.  —  Phot.  Braun  XV,  17 ;  Braun  (alt)  N.  503 ;  Phot.  Qes. ; 
Tamme;  Brnekm. 

Julia  Mengs.  Jüngere  Schwester  der  Künstlerin;  ging  179 
ins  Kloster.  Brustbild  ohne  ffl-nde  nach  rechts  auf  gelbgrauem  (16) 
Grunde.  Hellbraune  Augen,  braunes  Haar.  Braunes  Kleid,  63  g 
weisses  Brusttuch,  grosse  weisse  Haube  mit  blauen  Kinnbändern. 

Papier;  h.  0,42;  br.  0,34.  —  Zuerst  im  »Catalognec  von  1765.  —  Gegen- 
stück zum  vorigen.  —  Phot.  Braun  (alt)  N.  502 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Joh.  Heinrich  Schmidt 

Geboren  zu  Hildburghausen  den  14.  Febr.  1749;  gestorben  zu 
Dresden  den  28.  Okt.  1829.  Schüler  seines  Vaters  Joh.  Thomas 
Schmidt;  in  Paris  weitergebildet;  seit  1775  sächsischer  Hof- 
maler in  Dresden.     Auch  Mitglied  der  Dresdner  Akademie. 

Prinzessin  Augusta  von  Sachsen  als  Kind.    Das  zweijährige   180 
Töchterchen  Friedrich  Augusfs    des  Gerechten  sitzt,    fast  von  (21) 
vorn   gesehen,   mit   einem  Hemdchen  bekleidet,  mit  Rosen  im  52  c 
Schoss,   auf  blauem,   mit  Gold   besetztem  Kissen.     Links  ein 
blauer  Vorhang.     Rechts  an  grauer  Wand  ein  Steiumonument. 
Links  ist  eine  Rose  der  erhobenen  Rechten  der  Prinzessin  ent- 
fallen; eine  andere  liegt  vorn  rechts  am  Boden.   Bezeichnet  links 
unten:  H.  Schmid  f.  1783. 

Papier;  h.  0,62 J^;  br.  0,65.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1812. 
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1 80  A  Prinz  Maximilian  von  Saciisen.    Brustbild  mit  Händen  nach 

52      links.    Weisser  Waffenrock  mit  hellgelben  Aufschlä^n,  blaues 
*^    ®'  ^'  Ordensband  um  die  Brust.     Perücke  und  Zopfband. 

Braanes  Papier;    h.  0,26*/»;  br.  0,21.  —  1904  von  den  Erben  des  Galerie- 
Kustos  a.  D.  Theodor  Schmidt,  der  ein  Enkel  des  Malers  war. 

Daniel  Caffe 

Geboren  zu  Küstrin  1750;  gestorben  zu  Dresden  1815.  Erst 
seit  1782  in  Dresden  unter  Casanova  und  Graff  ausgebildet 
Er  arbeitete  in  Leipzig  und  Dresden. 

181  Bildnis  des  Julius  Athanasius  Dietz.  Er  war  akademischer 
(184)  Zeichenlehrer   in  Leipzig.     Brustbild   ohne   Hände  nach   links 

52  c  auf  grauem  Himmelsgrunde.  Der  bartlose,  grauhaarige,  blau- 
äugige Künstler  trägt  einen  braunen  Rock,  eine  weisse  Hals- 
binde und  eine  blau  und  grün  schillernde  Mütze. 

Papier;   h.  0,48;  br.  0,38,  —  1855  von  Herrn  Fabrikanten  J.  Chr.  Richter 
in  Dresden  geschenkt. 

182  Bildnis  der  Frau  Caroline  Biquet,  geb.  Lötze.     Geboren  zu 
52  c    Charlottenburg  den  26.  März  1778;  gestorben  zu  Dresden  den 

26.  Dezember  1846,  als  Witwe  des  1824  verstorbenen  Leipziger 
Kaufmanns  Riquet.  Kniestück  nach  links  auf  grauem  Grunde. 
Ausgeschnittenes  weisses  Seidenkleid,  Spitzenhaube  mit  rosa 
Bändern,  feuerrotes  ümschlagetuch. 

Papier;  h.  0,93;  br.  0,70.  —  1887  Vermächtnis  des  Fräulein  D.M.  Beier  in 
der  Niederlössnitz. 

I82A  Männliches   Bildnis.      Halbfigur   nach   rechts.     In    einem 

52  c  Zimmer,  in  dem  links  hinter  violettem  Vorhang  helles  Sonnen- 
licht scheint,  steht  der  glattrasierte  blauäugige  Herr  in  kurzer 
weisser  Perücke.  Er  trägt  über  hellblauer  Weste  einen  schwarzen 
Rock.  Seine  Rechte  mit  der  Gänsefeder  ruht  links  auf  dem 
Schreibtische. 

Pei^ament;  h.  0,75;  br.  0,57.  —  1890  als  Vermächtnis  des  in  Dresden  ver- 
storbenen Rentners  Friedrich  Augnst  Dnmbte. 

David  Friedrich  Weller 

Geboren  zu  Kirchberg  den  6.  Juli  1759;  gestorben  zu  Dresden 
den  21.  April  1789.  Ausgebildet  an  der  Königl.  Porzellan- 
raanufaktur  zu  Meissen.  Wurde,  als  er  im  Sterben  la-g,  zum 
Hofmaler  ernannt.     Arbeitete  in  Meissen  und  Dresden. 
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Der  stürzende  Frucht-  und  Blumenkorb.    Auf  einer  grauen     183 
Steinmauer   hat   ein  Korb    voll    der  prächtigsten  Blumen   und   (183) 
Früchte,  überragt  von  einer  Sonnenblume,  gestanden.    Von  links    52  o 
springt  ein  Kätzchen    herauf   und    reisst   den    Korb  herunter. 
Schon  stürzt  er;  und  ihm  voran  fallen  Trauben,  Quitten,  Rosen,  j 

blaue  Winden  und  grosse  Wassertropfen  hinab.  ( 

Papier;  h.  0,94;  br.  0,74^.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1812.  —  Dieses  Bild 
ist,  wie  hervorgehoben  werden  mnas,  nicht  mit  Fastellstiften,  sondern  in  Gouache  gemalt.  ! 

Felicitas  Robert,  geb:  Tassaert 

Tochter  des  Bildhauei-s  Tassaeii;,  Gattin  des  Justiz-Kommissars 
Robert  in  Berlin,  wo  sie  in  der  ersten  Hälfte  des  XIX.  Jahr- 
hunderts lebte.     Nähere  Lebensumstände  unbekannt. 

Der  Besuch  der  Frauen.     Elisabeth  steigt,  nach   links  ge-     1 84 

wandt,  die  Stufen  ihres  Hauses  hinab  und  begrtisst  mit  beiden  (181)  i 

Händen  die  im  Hute  nahende  heil.  Jungfrau.  Ueber  den  Frauen  52  c  : 

schwebt  ein  Engelreigen.  i 

Papier;  h.  0,58Vt;  br.  0,47^.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1885.  —  Die  Motire 
sind  einem  Gemftlde  von  P.  P.  Rubens  entlehnt. 

Die  alte  Köchin.     In  weisser  Schürze  und  Haube  steht  sie     185 

links  an  ihrem  Holztische  und  schält  einen  Apfel.     Links  vorn  (182) 
zu  ihren  Füssen  ein  Blecheimer  mit  Mohniiben,  ein  Korb  mit    ^2  c 
Kohl,  Gurken  und  Geflügel. 

Papier;  h.  0,72^;  br.  0,74^.  —  Zuerst  im  Katalog ron  isa.'i.  —  Phot.  Tamme. 
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ZWEITER  ABSCHNITT 


Die  Miniaturen 

Die  Miniaturen  befinden  sich  an  der  Wand  d  des  Zimmers  52 

im  östlichen  Erdgeschoss.    Die  Buchstaben  unter  den  Katalog- 

nummem  verweisen  auf  die  Fächer  A — F. 


Die  Miniaturensammlung  der  Königl.  Gemäldegalerie  ist 
aus  sieben  zu  verschiedenen  Zeiten  vermachten  oder  geschenkten 
Sammlungen  und  einigen  wenigen  einzeln  erworbenen  Bildchen 
zusammengesetzt.  Die  acht  Abteilungen,  aus  denen  sie  be- 
steht, sind: 

1.  Die  alte  Kurfürstliche  Sammlung.  Allem  Anschein 
nach  war  es  der  Kurfiii*st  Christian  (regierte  nur  vom 
5.  Okt.  bis  17.  Dez.  1763),  der,  wie  der  bei  den  Akten 
der  Generaldirektion  befindlichen,  unzweifelhaft  bald 
nach  1763  aufgestellten  »CJonsignatio«  zu  entnehmen  ist, 
seine  »Emaile-,  Porcellain-,  Mignatur  und  auf  Mignatur- 
Art  schwarz  touchierten  Bilder  zur  Bilder-Gallerie  ge- 
geben«. Das  Verzeichnis  der  »Consignatio«  umfasst  349 
Nummern,  von  denen  jedoch  laut  dem  vom  Inspektor 
Gustav  Otto  Müller  verfassten  »Inventar  der  von  der  Kgl. 
Gemälde-Galerie  abgegebenen  Miniaturen«  im  Jahre  1872 
der  grössere  Teil,  weil  er  seinem  sittlichen  und  künst- 
lerischem Werte  nach  der  Galerie  nicht  würdig  zu  sein 
schien,  veräussert  wurde.  Gegenwärtig  befinden  sich  noch 
76  Nummern  dieser  Sammlung  in  der  Miniaturensamm- 
lung der  Königl.  Gemäldegalerie. 
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2.  Die  von  Römer'sche  Sammlung.  Sie  wurde  am 
4.  April  1857  von  Herrn  Rittergutsbesitzer  Rudolf  von 
Römer  auf  Löthain  und  Neumark  der  Galerie  geschenkt 
und  besteht  aus  sieben  Miniaturbildchen  von  der  Hand  der 
Sophie  Friederike  Dinglinger.    Inv.  1855  ff.  S.  12 — 13. 

3.  Die  Preuss'sche  Sammlung.  Sie  wurde  am  2.  Nov. 
1 843  vom  Herrn  Geheimrat  Friedrich  Preuss  der  Galerie 
geschenkt.  Sie  besteht  aus  49  Bildnissen  berühmter 
Herrscher  nach  Originalgemälden  alter  und  neuer  Meister, 
kopiert  von  der  Hand  des  Obersteuerexaminator's  Ernst 
Christian  Weser.    Inv!  1855  ff.  S.  38—40. 

4.  Die  von  Reitzenstein'sche  Sammlung.  Sie  ge- 
langte im  März  1858  durch  Vermächtnis  des  Oberhof- 
marschall Carl  Leopold  Christoph  von  Reitzenstein  zur 
Galerie  und  besteht  aus  63  Miniaturbildnissen  hoch- 
stehender und  bedeutender  Persönlichkeiten  des  XVII. 
und  XVIII.  Jahrhunderts,  denen  noch  drei  durch  Ver- 
mächtnis hinzugefügt  wurden.    Inv.  1855  ff.  S.  25 — 30. 

i5.  Die  Grahl'sche  Sammlung.  Sie  wurde  im  April  1891 
von  der  Witwe  des  Künstlers,  Frau  Elisabeth  Grahl,  der 
Galerie  geschenkt  und  besteht  aus  7  auf  Elfenbein  ge- 
malten Miniaturbildnissen  von  der  Hand  August  Grahl's. 

•6.  Bei  verschiedenen  Gelegenheiten  einzeln  er- 
worbene Bildchen.  Es  sind  nur  10  im  ganzen, 
unsere  Nummern  199  usw. 

7.  Das  von  Zahn'sche  Vermächtnis.  Es  gelangte  1896 
durch  den  letzten  Willen  des  am  7.  Novbr.  1895  ver- 
storbenen Fräulein  Susanne  von  Zahn  zur  Galerie  und 
besteht  aus  6  Miniaturbildnissen,  zumeist  von  der  Hand 
des  Dresdner  Miniaturisten  Christian  Gottlieb  Dolst. 

5.  Das  Kriebel'sche  Vermächtnis.  Seine  14  Bildnis- 
miniaturen  unbekannter  Künstler  kamen  1905  durch 
letztwillige  Verfügung  des  am  4.  Febr.  1905  in  Dresden 
gestorbenen  Fräulein  Ottilie  Kriebel  in  die  Galerie.  Sie 
sollen  sich  früher  in  der  Sammlung  Marcolini  be- 
funden haben. 
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I.  Di«  alte  KurfKrstliche  Sammlung 

Ihre  76  Bildchen  sind  in  allen  fünf  Fächern  zerstreut; 
ausschliesslich  füllen  sie  das  Fach  C,  zum  grössten  Teil  das 
Fach  E. 

Felice  Ramelli  (Rameli) 

Geb.  zu  Asti  1666;  gest.  zu  Rom  1740.  Schiller  des 
Miniaturmalers  Dion.  Rho.  Der  Padre  Fei.  Ramelli  war 
Canonicus  von  S.  Giovanni  in  Laterano  zu  Rom. 

1  Eine  Dame  im  Federhut.  Brustbild  ohne  Hände  nach  links. 
(142)  Schwarzes    Kleid    mit   weiss    und   goldengestreiften  Aermeln; 

fi      grosse  Spitzenhalskrause;  schwarzer  Hut  mit  weisser  Feder. 

Hochoval;  h.  0,103;  br.  0,077.  —  Consignatio  134. 

Rosalba  Carriera 

Geb.  zu  Venedig  den  7.  Oktober  1675;  gest.  daselbst  den 
15.  April  1757.  SchüJerin  des  Cav.  Diamantini  und  des 
Ant.  Balestra.  Arbeitete  in  Venedig,  Wien,  Versailles.  Mit- 
glied der  Akademien  von  Bologna,  Paris  und  Rom. 

2  Maria  mit  dem  Kinde  und  Johannes.  Kniestück.   Das  Christ- 
(31)  kind  auf  Maria's  Schosse  spielt,  nach  rechts  gewandt,  mit  dem 

E  Kreuze  und  dem  Spruchbande,  welche  der  vor  ihr  stehende 
Johannesknabe  ihm  gebracht  hat.  Links  oben  Engelsk(*)pfe  im 
goldenen  Lichtglanze. 

H.  0,138;  br.  0,111..—  Consignatio  75a.  —  Phot.  Tamme. 

3  Apollon   und  Daphne.     Kniestück.     Der  Gott  verfolgt  die 

(136)  Nymphe  nach  rechts  gewandt.     Aus  den  Fingern  ihrer  rechten 
C     Hand  spriesst  bereits  der  Lorbeer,  in  den  sie  verwandelt  wird. 

Hoohoval;  h.  0,109;  br.  0,089.  —  Consignatio  74.  —  Phot.  Tamme. 

4  Venus  und  Amor.    Kniestück.    Venus  sitzt  nach  links  ge- 
(139)  wandt    in  weissem  Hemd    vor  blassrotem  Vorhang  und  blickt^ 

E      sich  zurückwendend,  in  den  Spiegel,  den  Amor  ihr  vorhält. 

Hochoyal;  h.  0,09();  br.  0,071.  —  Consignatio  64.  —  Phot.  Tamme. 

5  Friedrich  Christian  von  Sachsen  als  Kurprinz.  Halbfigur  nach 

(137)  rechts.    Harnisch  mit  rotem  Ordensbrustband.    Hellgemusterter 
E      Kork  mit  blauem  Ordensbrustband;  roter  Hermelinmantel. 

Uoohoval;  h.  0,10<);  br.  0,089.  —  Consignatio  71.  —  Phot.  Tamme. 
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Ludwig  der  XIV.  von  Frankreich.  Brustbild  ohne  Hände  nach  6 

links.     Blauer  Hermelinmantel,    goldene  Ordenskette,  Allonge-  (145) 

perücke,  weisses  Spitzenhalstuch.     Nach  Rigaud.  C 

Hochoval;  h.  0,09B;  br.  0,074.  —  Consignatio  72.  —  Phot.  Tamme. 

Ein  Herr  im  Schlafrocic.    Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts.  7 

Eoter  geblümter  Schlafrock,  weisse  Spitzen wäsclie,  graue  Allonge-  (118) 

perücke.  C 

Hochoval;  h.  0,063;  br.  0,067.  —  Consignatio  6ü.  —  Phot.  Tamme. 

Eine  Dame  mit  einem  Kaninchen.     Halbfigur  nach  links;  der  8 

Kopf  leicht  nach  rechts.     Breiter  Strohhut  mit  bunten  Blumen;  (119) 

blaues  Kleid;  ein  Kaninchen  im  linken  Arme.  E 

Hochoval;  h.  0,084;  br.  0,(X>3.  —  Consigaatio  iu.  —  Phot.  Tamme. 

Eine  Dame  mit  Amor.   Kniestück,  fast  von  vom.    Auf  dem  9 

Schosse  der  blonden  Schönen  ein  aufgeschlagenes  Buch  mit  der  (121) 

Ueberschrift:    »ESCOLE  D'AMOUR<.     Links   steht  Amor   an  E 
ihren  Knieen  und  deutet  belehrend  mit  der  Rechten  ins  Buch. 

Hochoval;  h.  0,084;  br.  0,0<k).  —  Consignatio  68.  —  Phot.  Tamme. 

Eine  Dame    mit  einem  Hündchen.     Halbügur   leicht    nach  10 

links.     Die  schwarzäugige  Schöne  hält  mit  beiden  Händen  ein  (1 22) 

in   einen   gelben  Mantel   eingewickeltes   Hündchen   auf  ihrem  E 
Schosse.     Hinter  ihr  ein  eifersüchtiger  Papagei. 

Hochoval;  h.  0,087;  br.  0,065.  ~  Consignatio  (JO.  —  Phot.  Tamme. 

Eine  Dame  mit  einem  Spiegel  in  der  Hand.     Brustbild  nach  1 1 

links.  Die  Dame  im  rotgeblümten  Goldkleid  und  Purpurhermelin  (123) 

hält  in  der  Linken  einen  Spiegel  (nach  der  »Consignatio«;  nach  E 
H.  ein  »Medaillon«;  vielleicht  ein  Bildchen). 

Hoehoval;  h.  0,077;  br.  0,057.  —  Consignatio  59.  —  Phot.  Tamme. 

Ein  Herr  in  blauem  Rocice.     Brustbild   ohne  Hände  nach  12 

links.     Weisses  Spitzenhalstuch;  mächtige  Allongeperücke.  (124) 

Hochoval;  h.  0,079;  br.  0,061.  —  Consignatio  62.  —  Phot.  Tamme.  C 

Venezianische   Fruchtvericäuferin.     Kniestück    nach    rechts.  |3 

Das  Mädchen  im  Strohhut  hält  mit  der  Rechten  die  Früchte  in  (135) 

dem  auf  ihrem  Schosse  stehenden  Fruchtkorb  fest.  ^^ 

Hoohoval;  h.  0,106;  br.  0,079.  —  Consignatio  70.  —  Phot.  Tamme. 

Eine  Dame  am  Friihstücicstisch.  Kniestück.   Das  Tischchen  14 

mit  dem  Porzellangeschirr  steht  rechts.     Die  Dame  hält  in  der  (140) 

Rechten  eine  Tasse,  in  der  Linken  einen  Löffel.    Hinter  ihr  auf  ,  ^ 
der  Stuhllehne  sitzt  ein  Kanarienvogel. 

Hochoval ;  h    0,083 ;  br.  0,062,  —  Consignatio  69.  — .  Phot,  Tamme. 
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15  Eine  Dame  mit  einem  Vögelclien  auf  der  Hand.    Halbfigur 
(141)  fast   von  vorn  in  blauem  Mantel.     Auf  dem  Zeigefinger   der 

E      rechten  Hand  ein  buntes  Vögelchen. 

Hoohoval;  b.  0,070;  br.  0,052.  —  Consignatio  63.  —  Phot.  Tamme. 

16  Eine  Dame  am  Klavier.    Halbfigur  nach  rechts,   mit  dem 
(143)  Kopfe  zurückgewandt.    Links  hinter  ihr  auf  der  Stuhllehne  sitzt 

^      ein  Papagei.     Das  Klavier  steht  rechts. 

Hoehoval;  b.  0,093;  br.  0,072.  —  Consignatio  73.  —  Phot.  Tunme. 

17  Herrenbesucii  bei  der  Toilette.  Kniestück.  Links  die  blonde 

(116)  Dame   in   blauem  Kleide  beim  Ordnen  ihres  Haares.     Rechts 
C      vor  ihr  auf  rotem  Sessel  ein  Herr  in  gelbem  Rocke  und  grauer 

Allongeperücke. 

Hoeboval;  h.  0,059;  br.  0,078.  —  Conaigiuitio  75  b.  —  Phot.  Tamme. 

1 8  Eine  Dame  als  Diana.  Halbfigur  nach  rechts.  Hellgeblümtes 

(117)  Kleid,   blauer  Mantel;  der  Köcher  auf  dem  Rücken,   ein  Pfeil 
C      in  beiden  Händen. 

Hochoval;  h.  0,079;  br.  0,060.  —  ConsigiLatio  65.  —  Phot.  Tamme. 

Felicitas  Hoffmann,  geb.  Sartori 

Das  Geburtsjahr  dieser  Künstlerin  ist  nicht  bekannt.  Sie  war 
in  Venedig  geboren  und  dort  eine  Schülerin  der  Rosalba  Car- 
riera,  kam  aber  durch  ihre  Verheiratung  mit  dem  sächsischen 
Hofrat  Hoffmann  nach  Dresden,  wo  sie  um  1760  starb. 

19  Selbstbildnis  der  Künstlerin.    Halbfigur  ohne  Hände  etwas 
(138)  nach  rechts.    Lila  Kleid,  blauer  Mantel,  eine  rote  Schleife  hinten 

C      im  braunen  Haar.  Auf  der  Rückseite  bez. :  Felicitä  Hoffmann 
natta  Sartori  in  että  dz  87  anni  e  dipinta  dalla  stessa, 

H.  0,116;  br.  0,0(J2.  —  Consignatio  82. 

20  Selbstbildnis    der    Künstlerin    in    türkischem    üaskenanzug. 

(130)  Halbfigur   fast   von   vorn.     Weisser   Turban.     Enganliegendes 

C      weisses  Kleid  mit  violett  gefüttertem,  bunt  auf  grünem  Grunde 

geblümten  Ueberwurfe.     In  der  Reehten  eine  schwarze  Maske. 

Auf  der  Rückseite  bezeichnet:    Felicitä  Ho  ff  mann.  Natta 

Sartori,  fecit, 

H.  0,131;  br.  0,101.  —  Consignatio  86. 

21  Die  Sängerin  Faustina  Hasse,  geb.  Bordoni.    Halbfigur  ohne 
(126)  Hände   nach    rechts.     Seegrünes  Kleid,    blauer   Mantel.     Rote 

C      Blumen  an  der  Brust. 
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H.  0,113 ;  br.  0,088.  —  Consignatio  84.  —  Nach  H.  ron  Rosalba  Carriera.  — 
Das  leitgenOesisehe  Inventar  (die  »Consignatio«)  aber  aehreibt  es,  anch  aus  inneren 
Granden  wahrscheinlieher,  der  Felieitas  Hoffinann  zu,  der  wir  es  znräekgeben.  — 
Gegenatfiek  nun  folgenden. 

Der    Kapellmefstar    Joh.    Adolf  Hasse.       HaMgur    ohne     22 
Hände   nach   links.     Gatte   der   vorigen.     Rot  -  blau  -  goldene  (127) 
Weste,  brauner  Sammetrock,  purpurroter  Mantel.  C 

H.  0,113 ;  br.  0,090.  —  Consignatio  86.  —  Nach  F.  von  Bosalba  Carriera.  — 
AUein  niebt  nar  das  seitgenössisehe  Inventar  (die  »Consignatio«),  sondern  aaeh  noeh 
das  Inventar  von  1856,  S.  32,  N.  13,  sehreibt  es  der  Felidtas  Hoffmann  zu.  —  Gegen- 
stüek  zum  vorigen.  —  Der  dargestellte  Künstler,  berfibnt  als  »il  divino  Sassone«,  war 
den  25.  Mai  1696  zu  Bergedorf  geboren  und  starb  den  16.  Deibr.  1783  zn  Dresden. 

Der  segnende  Heiland.    Halbfigur  von  vom.   Blonde  Locken,     23 
blaues  Ober-,  rotes  Untergewand.    Die  Rechte  segnend  erhoben.    (36) 

U.  0,101;  br.  0,064.  —  Consignatio  89.  —  Kopie  nach  Roealba  Carriera.  —        Q 
Gegenstäek  snm  folgenden. 

Die  Jungfrau  Maria.  Halbfigur  nach  links.  Die  Blicke  24 
gesenkt,  die  Hände  vor  der  Brust  gekreuzt.  Rotes  Kleid,  (37) 
blauer,  über  den  Hinterkopf  gezogener  Mantel.  E 

H.  0,103;  br.  0,064.  —  Consignatio  90.  —  Kopie  naeh  Bosalba  Carriera.  — 
Gegenstüek  zum  vorigen. 

Der  Winter.     Weibliche  Halbfigur  mit  dem  Körper  nach  25 

links,  mit  dem  Kopfe  nach  rechts.    Dunkelblondes  Haar;  nackter  (12) 

Oberkörper;    glutroter   Pelzmantel.      Bez.   auf  der  Rückseite:  C 
Felicita  Hoffmann.     Natta  Sartori,     Fecit, 

H.  0,116;  br.  0,0%.  —  Consignatio  96. 

Flora.     Kniestück    nach   links.     Weisses   Unter-,    gelbes     26 
Obergewand;  ein  Blumenkorb  im  Schosse.    Bezeichnet  auf  der    (13) 
Rückseite:  Felicita  Sartori,    Femt,  0 

H.  0,124;  br.  0,097.  —  Consignatio  88.  —  Kopie  naeh  unserem  Pastellbilde 
N.  89  (111)  von  Bosalba  Carriera.  —  Als  »Flora«  in  der  »Consignatio«:.  —  Bei  H. 
als  »Der  Frilhling«. 

Der    Frühling.      Weibliches    Brustbild    nach    rechts    ohne     27 
Hände.     Weisses   Unter-,    blaues    Obergewänd,    rosa    Schärpe.  (131) 
Frühlingsblumen  im  blonden  Haar.     Bez.  auf  der  Rückseite:       0 
Felicita  Hoffmann,     Natta  Sartori,     Fecit 

H.  0,093 ;  br.  0,068.  —  Consignatio  92.  —  Gegenstück  zu  den  drei  folgenden. 
—  AUe  vier  sind  Kopien  naeh  Bosalba  Carriera. 

Der  Sommer.  Weibliches  Brustbild  fast  von  vom.  Aus-  28 
geschnittenes  rotes  Kleid,  blauer  Mantel.    Groldene  Aehren  und  (132) 
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Sommerblumen   im    braunen    Haar.      Bez.  auf  der  Rückseite: 
Felicita  Hoffmann.     Natta  Sartori.     Fecit. 

H.  0,093;  br.  0,0()7.  —  Consig^nstio  94.  —  Gegenatöek  zum  vorigen  und  zn 
den  beiden  folgenden.  —  Es  sind  Kopien  nach  Rosalba  Carriera. 

29  Der  Herbst    Weibliches  Brustbild  fast  von  vom  mit  dem 

(133)  Kopfe  nach  links.    Weisses  Kleid  mit  gelbem  Mantel.    Herbst- 
C      blumen  im  dunkelblonden  Haar.    Eeife  Trauben  in  der  Linken. 

Bezeichnet  auf  der  Eückseite:    Felicita  Hoffmann.     Natta 
Sartori.     Fecit. 

U.  0,093;  br.  0,007.   -~  Consignatio  93.  —  Gegenstfiek  zom  folgenden  and 
zn  den  beiden  vorigen.  —  Es  sind  Kopien  nach  Rosalba  Camera. 

30  Der  Winter.     Weibliches    Brustbild    von    vom.      Purpur- 

(134)  Pelzmantel;  braunes  Haar  mit  violettem  Bande.    Bez.  auf  der 
C      Rückseite:  Felicita  Hof  mann.    Natta  Sartori.    Fecit. 

U.  0,093;    br.  0,008.    —    Consignatio  95.    —    Gegenstfiek  zu  den  vorigen 
dreien.  —  Es  sind  Kopien  nach  Rosalba  Carriera. 

31  Diana    mit   dem   Windliunde.     Kniestück    von    vorn.     Die 
(129)  blonde  Jungfrau   mit  dem  Halbmond  über  der  Stirn  sitzt  vor 

C      einem    Garten    und    liebkost    den   Windhund,    der    an    ihrem 
Schosse  emporstrebt. 

H.  0,1^;  br.  0,093.  —  Consignatio  87.  —  Kopie  nach  Roealba  Carriera. 

32  Die    Madonna    mit   dem    iieil.    Georg.      Kopie    nach    dem 
(10)   Bild  des  Antonio  Allegri  da  Correggio  in  der  Dresdner 

E      Galerie  N.  153. 

H.  0,321 ;  br.  0,225.  —  Consignatio  70. 

33  Familienbiid.     »Wie  die  Alten  sungen,   so  zwitschern  die 
{28)  Jungen.«     Kopie  nach  dem  Bilde  des  Nik.  Knüpf  er  in  der 

B     Dresdner  Galerie  N.  1258. 

H.  0,177;  br.  0,231.  —  Consignatio  79. 

34  Venus  mit  zwei  Amoretten.    Kopie  na(^  P.  Liberi.    Knie- 
{29}  stück.      Die  Göttin   hält  einen  kleinen  geflügelten  Amor,    der 

^     lachend  ein  Spielvögelchen  an  sich  drückt,   das  ein   von  links 
nahender  zweiter  ihm  entreissen  will. 

H.  0,100;  br.  0,081.  —  Consignatio  83. 

35  Josef  und  Potipliar's  Weib.    Kopie  nach  Carlo  Cignani's 
(38)  Gemälde  in  der  Dresdner  Galerie  N.  387. 

A  H.  0,180;  br.  0,180.  —  Consignatio  80. 
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Apollon  und  Mareyas.   Kopie  nach  Giov.  Batt.  Langhetti's    36 
Gemälde  in  der  Dresdner  Galerie  N.  663.  (39) 

H.  0,2&3;  br.  0,804.  —  Conaigiutio  78.  B 

Merkur  und  Argus.     Kopie  nach  P.  P.  Rubens'  Gemälde    37 
in  der  Dresdner  Galerie  N.  964.  (40) 

H.  0,172;  br.  0,230.  —  Consignatio  81.  B 

Martin  von  Mytens  (Meytens) 

Geb.  zu  Stockholm  den  24.  Juli  1695;  gestorben  zu  Wien  den 
23.  März  1770.  Schüler  seines  Vaters,  des  in  Stockholm  an- 
8ässig«n  Haager  Malers  P.  M  M}^ens.  Seit  1732  Kammer- 
maler, seit  1759  Akademiedirektor  in  Wien. 

Maria,  das  Kind  anbetend.     Kniestück.     Freie  Kopie  nach    38 
Guido  Reni.     Vergl.  das  Bild   der  Kaiserl.  Galerie   zu  Wien;  (25) 
doch  auch  unser  Bild  N.  326.  D 

BreitoTal;  h.  0,124;  br.  0,149.  —  Consignatio  188. 

Ismael  Mengs 

Geb.  zu  Kopenhagen  um  1688;  gest.  zu  Dresden  den  26.  Dez. 
1764.  Schüler  des  Franzosen  Benedict  Coiffre  in  Kopenha^n. 
Hoftnaler  in  Dresden.     Vater  des  Raphael  Mengs. 

Die  Sciimerzensmutter.      Kniestück   von  vorn.      Maria   in  39 

violettem  Unter-,  blauem  Obergewande  und  gelbbraunem  Kopf-  (2) 

tuche  erhebt  weinend  die  Rechte;  ein  Engelknabe  legt  ihr  ein  D 
Tuch  mit  der  Dornenkrone  des  Heilandes  auf  den  Schoss. 

Email.    Hochoval;  h.  0,132;  br.  0,107.  —  Consignatio  1. 

maria    Magdaiena.      Kniestück.      Die    halbnackte    blonde  40 

Büsserin  steht  in  ihrer  P'elsengrotte   nach  rechts  gewandt  mit  (7) 

gefalteten  Händen  vor  ihrem  Altar  und  blickt  in  das  vor  ihr  E 
aufgeschlagene  Buch  hinab,  auf  dem  ein  Totenkopf  liegt. 

Email.    Hoehoval;  h.  0,IG3;  br.  0,137.  —  Consignatio  62.  —  Phot.  Tamme 

Die  VerIcOndIgung.  o^  Maria.    Halbfigur  nach  links.  Links    41 
steht  das  Betpult.     Maria  blickt  erschreckt  zuilick.  (11) 

b)  Der  Engel.    Halbfigur  nach  links.    Mit  der  Lilie  in 
der  Linken  und  erhobener  Rechten  redet  der  Engel  Maria  an. 

Email.    Zwei  breitorale  Bildchen,  jedes  h.  0,105 ;  br.  0,135.  —  Cons.  3  n.  4. 
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42  Christus  als  Wetiheitand.    Eaiestück  von  vom.    Der  Heiland 
(30)  ü'ägt  ein  purpurnes  Unter-,  ein  blaues  Obergewand.    Die  Linke 

E     legt   er   auf   die    rechts    neben    ihm   ruhende  Weltkugel,    die 
Rechte  erhebt  er. 

H.  0,113;  br.  0,088.  —  Conrigiiatio  116. 

43  Der  Apostei  Bartholomäus.    Halbfigur  nach  links.    Dunkel- 

(14)  braunes  Haupthaar  und  Vollbart;    grauviolettes  Unter-,  blaues 
E     Obergewand.     Sein  Messer  in  der  Rechten. 

H.  0,113;  br.  0,089.  —  Consignatio  112. 

44  Der  Apostel  Matthäus.     Kniestück  von  vorn.     Der  grau- 

(15)  haarige,    graubärtige  Apostel    trägt   ein   violettes   Unter-,  ein 
E     goldgelbes  Obergewand  und  hält  in  der  Linken  sein  Beil. 

H.  0,113;  br.  0,090.  —  Consignatio  106. 

45  Der  Apostel  Jacobus  d.  ä.     Kniestück  nach  rechts.     Der 

(16)  Apostel   mit    ergrauendem    blonden   Haar   und  Vollbart    trägt 
E     ein  graues  Pilgergewand  mit  Muscheln  am  Kragen  und  einen 

braunen  Mantel.     In  der  Rechten  sein  Stab. 

H.  0,1U ;  br.  0,080.  —  Consignatio  104. 

46  Der  Apostel  Thomas.  Kniestück  fast  von  vorn.    Der  Apostel 

(17)  trägt    ein    rotes  Unter-,    ein   blaues  Obergewand.     Mit  beiden 
E     Händen  hält  er  ein  Buch  und  im  linken  Anne  ruht  sein  Speer. 

H.  0,113;  br.  0,088.  —  Consignatio  103. 

47  Der  Apostel  Phllippus.      Kniestück  nach  links.     Der  alte 

(18)  Apostel  trägt  ein  violettes  Unter-,   ein  goldgelbes  Obergewand 
^    und  stützt  sich  mit  der  Linken  auf  seinen  Speer. 

H.  0,114;  br.  0,092.  —  Consignatio  113. 

48  Der  Apostel  Matthias.      Halbfigur  von  vorn  mit  dunklem 

(19)  Haar,  ergrauendem  Bart.     Er  trägt   ein  violettes  Unter-,  ein 
E     dunkelgraues  Obergewand  und  hält  seine  Lanze  im  Arm. 

F.  0,108;  br.  0,084.  —  Consignatio  105. 

49  Der  Apostel  Judas  Thaddaeus.    Halbfigur  von  vorn.    Der 

(20)  graubärtige  Kahlkopf  trägt  einen  graubraunen  Kock  und  einen 
E     blauen  Mantel.     Beide  Hände  stützt  er  auf  einen  Kolben. 

H.  0,114;  br.  0,089,  —  Consignatio  102. 

50  Der  Apostel  Simon.    Halbfigur  nach  links.    Dankelgrauer 

(21)  Kock,  dunkelgelber  Mantel.   Mit  der  Linken  auf  die  Säge  gestützt. 

E  H.  0,114;  br.  0,089.  —  Consignatio  101. 
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Der  Apostel  Petrus.     Eniestück  nach  rechts.     Der  grau-  51 

bärtige  Kahlkopf  trägt  ein  blaues  Unter-  und  ein  gelbes  Ober-  (82) 
gewand.     Er  drückt  beide  Hände    an    seine   Brust  und  blickt     E 
schmerzlich  gen  Himmel. 

H.  Ü,113;  br.  0,063.  —  Conmgnatio  107. 

Der  Apostel  Andreas.    Kniestück  nach  rechts.    Rotes  Unter-,    52 
grünes  Obergewand.  Die  Linke  umklammert  das  mächtige  Kreuzt.  (33) 

H.  0,114;  br.  0,089.  —  Conaignatio  109.  ^ 

Der  Apostel  Johannes.  Kniestück  nach  rechts.  Der  schwarz-  53 
lockige  bartlose  Jüngling  in  rotem  Mantel  über  blauem  Rocke  (34) 
hält  den  Kelch  in  der  Linken.  E 

H.  0,113;  br.  0,089.  —  Conaignatio  110. 

Der  Apostel  Jacobus  d.  j.     Kniestück    nach    links.     Der    54 
schwarzhaarige,  schwarzbärtige  Apostel  im  blauen  Mantel  stützt  (35) 
sich  mit  der   Rechten    auf   seinen    Stab    und  deutet    mit  der     ^ 
Linken  über  seine  rechte  Schulter. 

H.  0,114;  br.  0,089.  —  Conaignatio  111. 

Diogenes.     Kniestück  nach  rechts.    Weisses  Untergewand,    55 
grünes  Obergewand.     Die  Schriftrolle  in  der  erhobenen  Rechten,      ^ 
■die  Laterne  in  der  gesenkten  Linken.     Links  das  Fass  und  ein 
Hund.     Rechts  Blick  in  die  Landschaft. 

H.  0,109;  br.  0,0a3.  —  Conaignatio  117.  —  Fehlte  in  H.'s  Katalog,  weil  es 
«ich  ins  Kupferstieh-Eabinett  veriiTt  hatte,  von  wo  es  1885  zarüclcgenonunen  wnrde. 
—  Phot.  Tamme. 

August  der  Starke.  Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vorn.  56 
Harnisch,  graue  Allongeperücke,  rot^r  Mantel.  (1^6) 

Hoohoval ;  h.  0,034 ;  br.  0,029.  —  Conaignatio  6.  C 

Eine  Dame    mit  ihrem  Sohn.     Kniestück    fast    von    vorn.     57 
Rotes  Kleid  und  blauer  Mantel.     Die  Dame    hält    ihren  Sohn  (125) 
auf  dem  Schosse  und  reicht  ihm  eine  Aprikose.  ^^ 

Hoehoval;  h.  0,123;  br.  0,091.  —  Consignatio  122.  —  Ans  der  Conaignatio 
^eht  nicht  hervor,  daas  die  Dargestellten,  wie  H.  frageweise  annahm,  die  Grftfin 
Coeel  und  ihr  Sohn  seien,  wohl  aber,  was  H.  übersah,  das  Ismael  Mengs  das 
Bildchen  gemalt  hat. 

Anton  Rapbael  Mengs 

Oeb.  zu  Aussig  den  12.  März  1728;  gest.  zu  Rom  den  29.  Juni 
1779.     Näheres  oben,  S.  678. 
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58  August  III.  von  Sachsen  und  Polen.     Brustbild  ohne  Hände 

(144)  halb  nach  rechts.  Weisse  Ohrenperiicke;  blauer  HermelinmanteL 

C  Hoehoval ;  h.  0,099 ;  br.  0,080.  —  Consigiutio  100.  —  Phot.  Tamme. 

59  Maria  mit  dem  Kinde  und  dem  kleinen  Johannes.    Kniestück. 
(3)   Maria  in  feuerrotem  Kleide  und  blauem  Mantel  hält,  nach  links 

D    gewandt,  das  Christkind  auf  ihrem  Schosse.     Links  der  kleine 
Johannes. 

Hoehoval;  h.  0,167;  br.  0,188.  —  Consigrnatio  96.  —  Phot.  Tamme. 

60  Die  hl.  Magdalena.     Kniestück.     Felsenhintei^rund.     Die 

(8)  halbnackte  hellblonde  Büsserin  beugt  sich,  nach  links  gewandt, 
E    über  ihren  Altar.     Die  Arme  kreuzt  sie  auf  der  Brust,  in  der 

Linken  hält  sie  ein  Kreuz. 

H.  0,185;  br.  0,142.  —  Consignatio  97.  —  Phot.  Tamme. 

61  Heilige  Familie.     Kopie    nach    KaphaeVs    Bild    im  Museo 

(9)  nazionale  zu  Neapel.     Maria  mit  dem  Christkinde,  Elisabeth  und 
C     Johannes.     Josef  im  Hintergrunde. 

H.  0,228;  br.  0,185.  —  ConsigDatio  99. 

62  Die  Madonna  della  Sedia.     Kopie  nach  RaphaeFs  Bild  im 
(22)  Palazzo  Pitti  zu  Florenz.    Kniestück.    Maria  mit  dem  Kinde  und 

E     Johannes. 

Hoehoval;  h.  0,16:^;  br.  0,138.  —  Consignaüo  98. 

Therese  Concordia  Maron,  geb.  Mengs 

Geb.  1725;  gest.  1806  zu  Rom.  Tochter  und  Schülerin  des 
Ismael  Mengs,  Schwester  des  Anton  Raphael  Mengs.  Gattin  des 
Malers  Anton  Maron  (geb.  zu  Wien  1733;  gest.  zu  Rom  1808). 

63  Maria  mit  dem  Kinde,  dem  lii.  Hieronymus  und  der  hL 
(5)  Magdalena.  Kopie  nach  Correggio's  auch  unter  dem  Namen 
A      »Der  Tag«  berühmtem  Bilde  in  der  Galerie  zu  Parma.    Maria 

mit  dem  Christkind  zwischen  Engeln  in  der  Mitte  unter  rotem 
Vorhang.  Rechts  Magdalena,  sich  an  das  Christkind  schmiegend^ 
links  der  hl.  Hieronymus. 

H.  0,247 ;  br.  0,183.  —  Consignatio  77. 

64  Die    lieillge   Naclit.     Kopie    nach   Oorreggio's    berühmtem 
(24)   Gemälde  der  Dresdner  Galerie  N.  152. 

A  H.  0,247;  br.  0,184.  —  Consignatio  140. 
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Unbekannte  Meister  des  XVIII.  Jahrhunderts 

Maria  mit  dem  Kinde  und  Johannes.  Kniestück.   Maria  sitzt  65 

nach  links   gewandt   vor   üppiger  Landschaft.    Das  Christkind  (6) 

steht  nach  rechts  gewandt  auf  iiu'em  Schosse.    Vorn  rechts  der  B 
kleine  Johannes  mit  dem  Spruchband. 

H.  0,198 ;  br.  0,144.  —  Conaigrnatio  174. 

Der  hl.  Franzlsicus.  Der  Heilige  kniet  in  brauner  Kutte  66 
nach  links  gewandt  mit  gefalteten  Händen  unter  einem  Felsen.  (1) 
Rechts  die  von  kühlen  Strahlen  erleuchtete  Landschaft.  C 

Kreisrnnd ;  h.  0,141 ;  br.  0,141.  —  Consignatio  56.  —  Geschmackvoller  Por- 
zeUanrahmen.    —  Nach  H.  vom  sächsischen  Hofmaler  J.  M.  Heinrid,  von  dem  die 
Sammlung  Porzellanbilder  von  1750  und  1756  besass.    Dass  jedoch  auch  dieses  Bild 
'  von  ihm  herrührt,  geht  ans  der  »Consignatio«  nicht  dentlich  hervor. 

Portia.     Die  Gemahlin    des  Brutus,    die    sich  tötete,    in-    67 
dem  sie  glühende  Kohlen  verschlang.     Rechts   vom  steht  das    (4) 
Kohlenbecken,    dem    sie    glüliende  Kohlen  entnommen,    welche     B 
sie,    einen    schmerzlichen  Blick    gen    Himmel   richtend,    zum 
Munde  führt. 

H.  0,206;  br.  0,171.  —  Consignatio  175.    —  Es  soll  nach  H.  ein  Gem&lde 
von  Gaido  Reni,  nach  anderen  eins  von  Tischbein  zugrunde  liegen. 

Galileo  Galllei.     Kniestück    halb    nach  links.     Der  grau-    68 
haarige,    graubärtige  Gelehrte    sitzt    im    schwarzen  Rocke   auf   (26) 
einem  Stuhle  und  hält  sein  Fernrohr  in  der  Rechten.  0 

H.  0,133;  br.  0,109.  —  Consignatio  127. 

Ein  Flötenbläser.  Halbfigur  nach  links.    Goldbrauner  Rock ;    69 
graue  Perücke;  hohe  schwarz  und  rote  Mütze.  (27) 

H.  0,132;  br.  0,100.  —  Consignatio  125.  C 

Belisar.     Kniestück  nach  rechts.     Der  blinde  Feldherr  im    70 
Harnisch  und  in  Hemdsärmeln  stützt  die  Rechte  aufs  Schwert  (28) 
und  streckt  die  Linke    bettelnd  aus      Angeblich  nach  Livens.     C 

H.  0,126 ;  br.  0,0%.  —  Consignatio  126. 

Ludwig,    Dauphin    von    Frankreicli.     Halbfigur   nach  links      71 
ohne  Hände.     Blanker  Harnisch,  blaues  Ordensbrustband,  rotes  (120) 
Ordenshalsband.  E 

H.  0,059;  br.  0,078.  —  Consignatio  129. 

Die  Sängerin  Coralli.    Halbfigur  nach  rechts.    Im  Hinter-     72 
gründe  der  Zwinger.    Die  Sängerin  Maria  Antonia  Laurenti,  ge-  (128) 
nannt  Coralli,  hält  in  lebhafter  Bewegung   mit  beiden  Händen       C 
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vor  sich  ein  Notenblatt,  auf  dem  die  Worte  stehen:  Viva, 
Viva,  Viva,  Sua  Ältezza  il  Serenissimo,  Sua  Altezza  %l 
Serenissimo  Principe  Reale. 

H.  0,114;  br.  0,089.  —  Consignatio  203.  | 

73  Ein  rotgekieideter  Pole.  Halbfigur  ohne  Hände  nach  rechts. 
C      Der  glattrasierte  Herr  trägt  einen  rotbraunen  Pelzmantel  und 

eine  Pelzmütze  von  derselben  Farbe  mit  einer  Feder. 

H.  0,093;  br.  0,074.  —  Consignatio  207.  —  Nieht  bei  H.  Ei-st  1S85  ans  dem 
Kapferstich-Kabinett,  wohin  es  sich  verirrt  hatte,  wieder  zur  Galerie. 

74  Eine  alte  Frau  im  breiten  Hut.     Halbfigur  fast  von  vom. 
E      Die  Alte    trägt    einen   rot  -  violetten  Schnürleib,    einen    blauen 

Pelzmantel,  ein  buntes  Halstuch,  einen  mächtigen,  turban- 
artigen Federhut. 

H.  0,056;  br.  0,067.  —  Consignatio  137.  —  Angeblioh  nach  Rembrandt.  — 
Erst  1886  wieder  zar  Galerie.    Yergl.  die  Bemerkung  zum  Torigen. 

75  Galante  Szene  im  Freien.     Ein  Herr  sitzt  mit  zwei  Damen 
E      in  einem  Park  auf  einer  Bank.     In  der  Eechten  hält  er  eine 

Flasche,  in  der  Linken  ein  Glas,  das  er  einer  der  Damen  an- 
bietet.    Grau  in  grau  mit  wenigen  leichten  Farbenandeutungen. 

U.  0,045 ;  br.  0,065.  —  Consignatio  288.  —  Nor  dieses  und  das  folgende 
von  16  (}egenstncken  sind  erhalten.  —  Erst  1885  wieder  zur  Galerie.  — Vergl.  die 
Bemeiknng  zum  vorigen. 

76  Tanz  im  Freien.     Vor    einem    ländlichen    Hause    führen 
E      Bauern-Burschen  und  -Mädchen  einen  Ringeltanz   auf.     Links 

küsst  einer  sein  Mädchen.     Fast  grau  in  grau. 

H.  0,042;  br.  0,064.  —    Consignatio  289.  —    Vergl.    alle  Bemerkungen  zum 
vorigen,  seinem  Gegenstück. 

II.  Die  Yon  RSmer^sche  Sammlung 

Sie  ist  unten  in  der  Mitte  des  Faches  A  aufgestellt.  Alle 
ihre  Bilder  im  Inv.  1855  ff.  S.  12—13. 

Sophie  Friederike  Dinglinger 

Geb.  1736  zu  Dresden;  gest.  daselbst  den  10.  März  1791. 
Schülerin  Oeser's  in  Leipzig. 

77  Bildnis  des  Joli.  Meicliior  Dingiinger.   (1664—1731.)    Er 
(92)    war  Hofluwelier  August  des  Starken  und  August  III.  und  der 

A      Grossvater  der  Künstlerin.     Halbfigur   fast    von  vorn.     Graue 
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Allongeperücke,  weisses,  an  der  Brust  offenes  Hemd,  goldgelber 
Kock,  bauschiger,  violetter  Mantel. 

H.  Ü,117;  br.  0,096. 

Bildnis  des  Joh.  Friedrich  Dinglinger.    (1702—1767.)     Er    78 
war  als  HoQuwelier  der  Nachfolger  seines  Vaters  Joh.  Melchior   (93) 
Dinglinger  und  der  Vater  der  Künstlerin.  Brustbild  ohne  Hände      ^ 
nach  links.     Brauner  Rock,  braune  Weste,  violettes  Halstuch, 
grüne  Mütze. 

Hochoval;  h.  0,0&4;  br.  0,041. 

Frau  Joh.  Fr  Dinglinger.  Sie  war  die  Gattin  des  vorigen,  79 
die  Mutter  der  Künstlerin.  Brustbild  ohnp  Hände  nach  rechts.  (94) 
Schwarzes  Kleid,  weisser  Hut  mit  blauer  Bandrosette.  ^ 

Hochoval;  h.  0,054;  br.  0,041. 

Charlotte  Dinglinger.     Sie  war  die  Tochter  Joh.  Melchior  80 

Dinglinger's,  die  Tante  der  Künstlerin.    Brustbild  ohne  Hände  (95) 

nach  links.     Blaues  Kleid  mit  durchsichtigem  Brusttuch;  vio-  A 
lettes  Band  im  dunkelblondem  Haar. 

Hochoval;  h.  0,042;  br.  0,088. 

Sophie  Friederike  Dinglinger.    Selbstbildnis.   Brustbild  ohne    8 1 
Hände.    Die  schwarzhaarige  Künstlerin  trägt  ein  graues  Kleid   (96) 
und  eine  weisse  Haube.  ^ 

Hoehoval;  h.  0,036;  br.  0,080. 

Anna  Poppe,  geb.  Dinglinger.     Sie    war   die    Tochter  Joh.  82 

Melchior  Dinglinger's,  die  Gattin   des    Kaufmanns    Fr.  Poppe,  (97) 

die  Tante  der  Künstlerin.     Brustbild  ohne  Hände  nach  links.  A 
Blaues  Kleid,  Perlenhalsband,  weisse  Spitzenhaube. 

Hotthoval;  h.  0,038;  br.  0,082. 

Der  Kaufmann  Franz  Poppe.    Er  war  der  Gatte  der  vorigen  83 

und  dadurch  der  Oheim  der  Künstlerin.  'Brustbild  ohne  Hände  (98) 
nach  rechts.    Violetter  Rock,  Spitzenvväsche  und  graue  Perücke     A 
mit  schwarzer  Schleife. 

HochoTal;  h.  0,047;  br.  0,089. 

III.     Die  Preuss^sche  Sammlniig; 

Ihre  49  Bilder  sind  sämtlich  im  Fach  B  aufgestellt. 
Die  Kopieen  rühren  nach  Aussage  des  Geh.  Rat  Preuss  selbst 
von  verschiedenen  Künstlern  her,  manche  \on  ihnen  von 
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Ernst  Christian  Weser 

Geb.  zu  Dresden  den  12.  Nov.  1783;  gest.  daselbst  den  23.  Bez. 
1860.  Dieser  geschickte  Kopist  angeblich  aller  Bildchen  dieser 
Sammlung  war  Königl.  Sachs.  Obersteuerexaminator  und  als 
Maler  mehr  Dillettant  als  Künstler. 

Den  folgenden  49  Herreeherbildnissen  liegen  durchweg  andere,  grössere,  lam 
Teil  berühmte  Originale  zu  Grande.  Mit  Ausnahme  des  Papstbildes  N.  85  sind  es 
Brustbilder  ohne  Hände ;  alle  sind  auf  Elfenbein  gemalt.  Im  Hübner'sehen  Katalog 
waren  sie  nicht  einzeln  aufgeführt  und  daher  auch  nicht  numeriert. 

84  Papst  Julius  II.     Nach  rechts.     Roter  Mantelkragen,   rote 
B   Mütze.    Nach  Raphaers  Bild  im  Palazzo  Pitti  zu  Florenz. 

H.  0,068;  br.  0,060^ 

85  Papst  Clemens  XIY.     Nach  rechts  mit  segnend  erhobener 
B   Rechten.    Roter  Mantelkragen,  rote  Mütze.    Nach  dem  Bildnisse 

auf  einer  römischen  Tabaksdose. 

H.  0,077;  br.  0,060. 

86  Papst  Leo  X.  Nach  links.  Roter  Mantelkragen,  rote  Kappe. 
B  Nach  RaphaeFs  Bild  im  Palazzo  Pitti  zu  Florenz. 

H.  0,077 ;  br.  0,060. 

87  Papst  Plus  Yll.     Halb  nach  links.    Rote  Amtstracht  mit 
B    weissem  Pelze  und  weisser  Kappe.   Nach  einem  Bilde  Wicar's 

in  Paris. 

H.  0,075;  br.  0,055. 

88  Kaiser  Rudolf  von  Habsburg.  Fast  von  vorn.  Die  Krone  im 
B    langen  und  blonden  Haar.    Hellroter  Rock,  grüner  Mantel.    Bez. 

rechts  mit  einem  aus  0  und  G  zusammengesetzten  Monogramm. 
Nach  einem  Bilde  im  Grermanischen  Museum  zu  Nürnberg. 

H.  0,077  ;  br.  0,060. 

89  Kaiser  Sigismund.  Nach  links.  Die  Krone  auf  dem  Haupte. 
B    Grauer,  rot  eingefasster  Rock,  goldner  Mantel.  Bez.  1.  mit  Dürer's, 

rechts  mit  einem  aus  G  und  K  zusammengesetzten  Monogramm. 
Nach  Dürers  Bild  im  Germanischen  Museum  zu  Nürnberg. 

H.  0,077;  br.  0,068. 

90  Kaiser  Maximilian.    Nach  links.    Brauner  Rock,  feuerroter 
B    Mantel,    goldne    Kette,    schwarzer  Hut.     Bezeichnet  links  mit 

Dürer's,  rechts  mit  einem  aus  H  und  K  (Hans  v.  Kulmbach?) 
zusammengesetzten  Monogramm.  Nach  einem  Bilde  im  Ger- 
manischen Museum  zu  Nürnberg. 

H.  0,077;  br.  0,059. 
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Kaiser  Karl  V.  Xach  rechts.  Graues  Haar,  kurzer  grauer  91 
Vollbart.  Schwarzer  Rock,  schwarze  Kopfbedeckung.  Nach  B 
Tizian's  Bilde  in  der  Kaiserl.  Galerie  zu  Wien. 

H.  0,076;  br.  0,060. 

Kaiser    Heinrich    IV.    von    Franlcreich.      Fast    von    vom.  92 
Kurzes  graues  Haupthaar  und  kurzer  grauer  Vollbart.    Dunkler    B 
Rock,    kleine   Halskrause,    blaues  Ordenshalsband.     Nach  dem 
Bilde  des  Frans  Pourl)us  im  Louvre  zu  Paris. 

H.  0,075;  br.  0,056. 

König  Gustav  Adolf  I.  von  Schweden.    Nach  rechts.    Rot-  93 
blondes  kurzes  Haupthaar.      Schnurr-   und  Kinnbart   von  der-    B 
selben  Farbe.    Harnisch  mit  weissem  Klappkragen  und  gelber 
Feldbinde.      Nach   dem  Porträt  van  Dyck's   in   der  Münchner 
Pinakothek, 

H.  0,075;  br.  0,05G. 

König  Johann  Sobiesky  von  Polen.     Nach  rechts.     Kurzes  94 
dunkelblondes  Haar;  Schnurrbart  von  gleicher  Farbe.    Harnisch;    B 
rot  und  blauer  Pelzmantel.  Nach  einem  Bilde  im  Königl.  Schlosse 
zu  München. 

H.  0,075;  br.  0,057. 

König  Wilhelm  III.  von  England.    Nach  rechts.    Grünlicher  95 
Harnisch;  weisses  Spitzenhalstuch;  lange  braune  Allongeperücke.    B 
Angeblich  nach  einem  Bilde  Phil.  v.  Dyck's  in  Dresden. 

H.  0,075;  br.  0,057. 

König  Heinrich  VIII.  von  England.     Von  vorn.     Feuerroter  96 
Hermelinrock  mit  goldener  Kette;  schwarzes  Barett  mit  weisser    B 
Feder.    Nach  der  Kopie  nach  Holl)ein  in  der  Dresdner  Galerie. 

H   0,077 ;  br.  0,55. 

König  Christian  II.  von  Dänemark.      Nach   rechts.      Haar  97 
und  Vollbart   braun.     Rock  braun;  Hut  und  Mantel  schwarz.    B 
Nach  eine  Bilde  im  Germanischen  Museum  zu  Nürnberg. 

H.  0,077 ;  br.  0,062. 

König  Franz  I.  von  Frankreich.     Haar  und  Vollbart  kurz,  98 
kraus    und    blond.     Weisser  Rock  mit  goldener  Kette,    blauer    B 
Hermelinmantel,  schwarzes  Barett.  —  Frei  nach  Tizian's  Bild 
im  Louvre  zu  Paris. 

H.  0,077;  br.  0,060. 


858  Die  Miniaturen 

99           König   Gu8tav   Wa8a   von   Schweden.  Brust    nach    links^ 

B   Kopf  nach  rechts.     Langer  dunkelblonder  Vollbart.     Schwarzer 

Rock,  schwarzes  Barett  mit  weisser  Feder.  Nach  einem  Original 
im  Museum  zu  Stockholm. 

H.  0,077;  br.  0,060. 

100  2ar  Peter  der  Grosse  von  Russland.    Nach  links.    Kleines 
B     Schnurrbärtchen.   Roter  Pelzmantel  und  blaues  Ordensband  über 

dem  Harnisch.     Angeblich  nach  einem  Original  der  Dresdner 
Galerie. 

H.  0,075;  br.  0,057. 

1 0 1  König  Ludwig  XIV.  von  Frankreicli.    Nach  rechts.    Harnisch 
B    mit   blauem   Ordensbrustband.     Allongeperücke.     Nach    einem 

Original  Petitors. 

H.  0,076;  br.  0,066. 

102  König  Karl  XII.  von  Schweden.      Brust  nach  links,    Kopf 
B     nach  rechts.     Kurz  geschorenes  blondes  Haar.     Ueber  blankem 

Harnisch  ein  offener  blanker  Rock  und  eine  schwarze  Halsbinde. 
Angeblich  nach  einem  Original  der  Dresdner  Galerie. 

H.  0,075;  br.  0,056. 

1 03  König  August  II.  (der  Starke)  von  Polen,  Kurfürst  von  Saclisen. 

B  Brust  leicht  nach  links,  Kopf  leicht  nach  rechts.  Graue  Allonge- 
perücke. Roter,  vorn  offener  Rock  über  blankem  Harnisch. 
Nach  unbekanntem  Original. 

H.  0,075;  br.  0,057. 

104  Kaiser  Joseph  II.      Brust  nach  rechts,   Kopf  nach  links. 
B     Grüner  Waffenrock  mit  rotem  Kragen.     Nach  einem  Original 

Jos.  Hickel's  in  Wien. 

H.  0,075;  br.  0,056. 

105  König  Frledricli  II.  (der  Grosse)  von  Preussen.     Nach  links. 
B    Weisse  Perücke,  hinten  mit  schwarzer  Schleife.    Schwarzer  Rock 

mit  Ordensstern.    Weisse  Halsbinde.    Nach  einem  Original  im 
Kaiserlichen  Schlosse  zu  Wien. 

H.  0,075;  br.  0,055. 

106  König  Georg  III.  von  England.     Nach  rechts.    Weisse,  bis 
ß    an    den    Hals    zugeknöpfte  Weste    mit    blauem    Ordensbande. 

Dunkelblauer  Rock   mit   rotem  Kragen.     Weisse  Perücke   mit 
schwarzer  Schleife.     Nach  einer  Tabaksdose. 

H.  0,074;  br.  0,056. 
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König  Ferdinand  IV.  von  Neapel.      Nach   links.      Dunkel-   |07 
blauer  Rock  mit   rotem    Kragen;    schwarze    Halsbinde.     Nach     B 
einer  Tabaksdose. 

H.  0,076 ;  br.  0,064. 

König  Karl  Xtll.  von  Schweden.     Nach  links.     Blauer,  fest   1 08 
zugeknöpfter  Rock  mit  hohem    Kragen    und    weissem   Ordens-     B 
brustband.     Nach  einer  Tabaksdose. 

H.  0,075;  br.  0,066. 

Angeblich    Königin    Catarina  Cornaro    von   Cypern.     Nach   109 
links.     Schwarzes  Witwenkleid    und  schwarzer   Witwenschleier     B 
vor    rotem   Vorhang.     Nach    dem    fälschlich    Pordenone    zu- 
geschriebenen Bild  199  A  in  der  Dresdner  Galerie. 

H.  0,077;  br.  0,059. 

Königin  Maria  Stuart  von  Schottland;     Nach  rechts.     Sie   110 
trägt  ein  schwarzes    Kleid    und    weissen    Kragen,    eine  weisse     B 
Haube,  ein  goldenes  Kreuz  an  blauem  Bande.     Nach  uns  nicht 
bekanntem  Original. 

H.  0,076 ;  br.  0,066. 

Königin  Christine  von  Schweden.    Nach  rechts.    Blonde  auf  1 1  I 
die    Schultern    herabfallende    Locken;    Perlenhalsband;    ausge-     B 
schnittenes  dunkles  Kleid  mit  weissem  Brusttuch.     Angeblich 
nach  einem  Original  J.  G.  Beck's. 

H.  0,075;  br.  0,067. 

Kaiserin    Maria   Theresia   von    Oesterreich.      Nach   links.    1 12 
Schw^arzes  Trauerkleid  und  schwarze  Trauerhaube.     Nach  einem     B 
Original  Jos.  Hickel's  in  Wien. 

H.  0,075;  br.  0,056. 

Kaiserin  Katharina  11.  von  Russland.    Fast  von  vorn.    Grüner  I  1 3 

Lorbeerkranz  im  grauen  Haar,  dessen  Locken  auf  die  Schultern  B 
herabfallen.     Hermelinmantel    mit    Ordenskette.     Nach    einem 
Original  J.  B.  Lampi's  in  Wien. 

H.  0,074 ;  br.  0,055. 

König  Friedrich  VI.  von  Dänemaric.    Fast  von  vorn.    Kurzes   1 14 
rotblondes  Haar.     Feuerroter  Waifenrock    mit   blauem  Kragen     B 
und  Bruststück,  blauem  Ordensbrustband,  silbernen  Epauletten. 
Nach  einer  Tabaksdose. 

H.  0,075;  br.  0,056. 
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I  15  König  Friedrich  Wilhelm  III.    von    Preussen.     Nach   links. 

B  Dunkelblauer  Waffenrock  mit  rotem,  silberbesetztem  Kragen  und 
silbernen  Epauletten.     Nach  einer  Tabaksdose. 

H.  0,<y7ö ;  br.  0,056. 

1 1 6  König  Maximilian  Joseph  von  Bayern.    Nach  i*echts.   Dunkel- 

^  blauer  Waffenrock  mit  scharlachrotem  Bruststück,  rotem  silber- 
besetztem Kragen,  rotem  Ordensbrustband,  blauweisser  Schärpe. 
Nach  einem  Original  Joh.  Fr.  Stieler's  in  München. 

H.  0,075;  br.  0,a'>7. 

I  1 7  König  Friedrich  August  der  Gerechte  von  Sachsen.    Nach 

B  rechts.  Weisser  Waffenrock  mit  feuerroten  Aufschlägen  und 
gi'ünem  Ordensband.  Nach  dem  Original  A.  Graff's  in  der 
Dresdner  Galerie. 

H.  0,075;  br.  0,057. 

i  18  König  Friedrich  von  Württemberg.     Brust  nach  links,  Kopf 

B  nach  rechts.  Dunkler  Waftenrock  mit  silbernen  Epauletten, 
schwarzem  und  silbernem  Kragen  und  Bruststück,  rotem 
Ordensbrustband.     Nach  einem  Original  in  Stuttgart. 

H.  0,075;  br.  0,05(i. 

I  19  König  Karl  I.  von  England.     Nach   rechts.     Langes    rotes 

B  Haar.  Kinn-  und  Schnurrl)art  von  gleicher  Färbung.  Schwarzer, 
aufgeschlitzter  Rock  mit  weissem  Faltenkragen  und  blauem 
Ordenshalsbande.     Frei  nach  einem  Originale  van  Dyck's. 

H.  0,075;  br.  (»,075. 

120  König    Ludwig    XVI.  von  Frankreich.     Nach  links.     Graue 
B     Perücke.    Blauer  Hermelinmantel  mit  goldner  Kette  und  weissem 

Spitzenhalstuch.     Nach  dem  Original   Luca  Sciardi's  in  Paris. 

H.  0,075;  br.  0,055. 

121  König  Gustav  Adolf  II.  von  Schweden.     Nach  links.     Bart- 
B     loses    Gesicht,    hellblondes    Haar.      Roter    Rock    mit  weissem 

Klappkragen;    schwarzer    Mantel.     Nach    einem    Original   von 
J.  B.  Lampi  in  Wien. 

H.  0,075;  br.  0,055. 

122  König  Karl  IV.  von  Spanien.     Nach  rechts.     Dunkelblauer 
B     Waftenrock  mit    feuerroten    und    silbernen    Aufschlägen,   blau- 

weiss-blauem  Ordensbrustband.     Angeblich  nach  einem  Original 
Gova's. 

H.  0,075;  br.  0,057. 
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König  Victor  Efflanuel  von  Sardinien.  Nach  rechts.  Weisses   |23 
Haar.     Dunkelblauer    Waffenrock    mit  hohem,    gleichfarbigem     B 
Kragen,  silbernen  Epauletten,  blauem  Ordensbrustband.     Nach 
einer  Tabaksdose. 

H.  0,076;  br.  0,056. 

Kaiser  Karl  der  Grosse.  Von  vorn.  Blonder  Vollbart;  lange   124 
blonde  Locken.  Reich  in  Gold  gestickter  Mantel.  Goldene  Krone,     ß 
Nach  dem  Original  Dürer's  im  Germanischen  Museum  zu  Nürnberg. 

H.  0,075;  br.  0,055. 

Oiiver  Cromweil,  Protei(tor  von  England.   Brust  von  vorn,   I2S 
Kopf  nach  rechts.  Dünnes  braunes  Haar.  Harnisch  mit  weissem      B 
Klappkragen.     Nach  Andreas  Möllers  Kopie  in   der  Dresdner 
Galerie  (2062)  nach  einem  Original  Eob.  Walkers  in  London. 

H.  0,077 ;  br.  0,059. 

Der  schwarze  König  Christoph  von  Haiti.     Weisse  Perücke.   1 26 
Europäischer  dunkelblauer  Waffenrock  mit  goldenem  und  rotem     ^ 
Brusteinsatz  und  Kragen,  goldenen  Epauletten  und  einem  Ordens- 
stern.    Nach  einem  englischen  Kupferstiche. 

H.  0,077;  br.  0,060. 

Kaiser  Napoleon  i.  von  Franlcreich.    Brust  von  vorn,  Kopf   127 
nach    rechts.      Scharlachroter    Hermelinmantel    mit    goldener     B 
Ordensketto.     Goldener  Lorbeerkranz  im  kurzen  braunen  Haar. 
Nach  Isabey. 

H.  0,074;  br.  0,056. 

Kaiser  Alexander  i.  von  Russland.  Nach  links.  Kurzes  hell-   i  28 
blondes  Haar.     Grüner  Waffenrock  mit  rotem  Kragen,  goldenen     B 
Epauletten,    blauem   Ordensbnistbande.     Nach   einem  Original 
St.  Aubin's  in  Paris. 

H.  0,075;  br.  0,055. 

Kaiser  Franz  i.  von  Oesterreich.     Nach  links.     Spärliches   129 
graues  Haar.     Grüner  Waffenrock    mit  rotem  Kragen.     Nach     B 
einem  Originale  in  München. 

H.  0,076;  br.  0,056. 

Sultan   Mahomet  II.     Nach   rechts.     Schwarzer   Vollbart;   I3ft 
schwarz  und  weisser  Turban.     Hellblauer  Rock  mit  schwarzem     B 
Pelzkragen.     Nach   einem  Bilde,   das  Graf  Italinsky   in  Kon- 
stantinopel hatte  anfertigen  lassen. 

H.  0,077;  br.  0,059. 
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131  König  Ludwig  XVIII.  von  Franl(reicti.   ^Nacli  links.  Graues 
B     spärliches  Haar.     Dunkelblauer  Rock  mit  hohem  Kragen,  gol- 
denen Epauletten,  blauem  Ordensbrustband.    Nach  einem  Ori- 
ginal Gerard's  in  Paris. 

H.  0,077;  br.  0,060. 

132  König    Ferdinand  VII.  von  Spanien.     Nach   links.     Kurzes 
B    schwarzes  Haar.     Dunkelblauer  Waffenrock  mit  silberbesetztem, 

rotem  Kragen  und  Bruststück,  so\\ie  blau-weiss-blauem  Ordens- 
bande.    Nach  einer  Tabaksdose. 

H.  0,075;  br.  0,057. 

IT.  Die  Yon  Beitzenstefn^sehe  Sammlung 

Ihre  66  Bildchen  sind,  mit  Ausnahme  von  N.  142,  im 
Fach  D  ausgestellt. 

A.     Bildchen  bekannter  Künstler 

Jean  Baptiste  Jacques  Augustin 

Geb.  den  15.  August  1759  zu  St.  Die  in  Lothringen;  gest. 
zu  Paris  den  13.  April  1832.  Autodidakt.  Berühmter  fran- 
zösischer Miniaturenmaler  der  Kaiserzeit. 

133  Kaiser  Napoleon  1.    Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vorn, 

(59)  den  Kopf  leicht  nach  rechts  gewandt.     Kurzes  dunkles  Haar. 
D     Grüner  Waffenrock  mit  goldenen  Epauletten  und  Knöpfen,  rotem 

Kraben  und  roter  Weste.     Bez.  links  in  der  Mitte:  Augustin, 

H.  0,063;  br.  0,044.  —  Dieses  Bild  bildete  mit  dem  folgenden,  seinem 
Gegenstücke,  die  Deckel  eines  Notizbächleins,  welches  Kaiser  Napoleon  I.  der  Kö- 
nigin Amalie  von  Sachsen  verehrte. 

1 34  Jerdme,  König  von  Westfalen.  Brustbild  ohne  Hände  fast  von 

(60)  vom.     Dunkler  Krauskopf.     Weisser  Watfenrock  mit  goldener 
D     Stickerei   und   goldenen   Epauletten,   schwarzem   goldbestickten 

Kragen,  rotem  Ordensbrustband.  Bez.  links  i.  d.  M. :  Augustin . 

H.  0,064;  br.  0,044.  —  Vgl.  die  Bemerkungen  zum  vorigen,  seinem  Gegenstück. 

Jean  Baptiste  Isabey 

Geb.  zu  Nancy  den  11.  April  1767;  gest.  zu  Paris  1855.  Als 
Miniaturist  Schüler  des  Jacques  Dumont,  peintre  du  roy,  in  Paris. 
Er  gehörte  zu  den  berühmtesten  Miniaturenmalern  seiner  Zeit. 
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Jerdme,  König  von  WestfEÜen.    Brustbild  ohne  Hände  etwas  135 

nach  links.    Dunkler  Krauskopf.    Weisser,  mit  Gold   bestickter  (47) 
WaflFenrock,    goldene    Epauletten,    rote    Weste.      Bez.    rechts     D 
oben:  habey, 

Hochoral;  h.  0,050;  br.  0,041. 

Johann  Walch 

Geboren  zu  Kempten  1757;  gestorben  zu  Augsburg  1816. 
Schüler  der  Akademie  zu  Augsburg,  wo  er  sich  nach  längeren 
Reisen  1786  niederliess. 

Erzherzog  Karl  von  Oesterreich.      Brustbild    ohne    Hände  136 

nach  links.    Weisser  Waffenrock  mit  blauem  Kragen  und  rot-  (62) 

weiss -rotem    Ordenstbrustbande.      Bez.   rechts   in   der   Mitte:  D 
Walch  1799. 

Kreisrund;  h.  0,073;  br.  0,073. 

Günther 

Es  ist  nicht  bekannt,  von  welchem  der  verschiedenen  Maler 
dieses  Namens,  die  um  die  Wende  des  XVIII.  und  XIX.  Jahrh. 
lebten,  die  nachfolgenden  Bildchen  herrühren.  Chr.  August 
Günther  (geb.  zu  Pirna  1760;  gest.  zu  Dresden  1824)  erscheint, 
da  er  Landschaffcmaler  war,  weniger  wahrscheinlich  als  Joh. 
Georg  Günther  (Gündter),  der  1766  zu  Altmannstein  in  Bayern 
geb.  wurde  und  1832  als  Inspektor  der  Augsburger  Galerie  starb. 

Erzherzog  Karl  von  Oesterreich.      Brustbild    ohne   Hände   137 
nach  links.    Spärliches  weisses  Haar.    Weisser  Waffenrock  mit  (42) 
blauem  Kragen  und  rot-weiss-rotem  Ordensbande.      Bezeichnet     E 
rechts  unten:  Günther  1793  (nicht  1799). 

Hochoval;  h.  0,086;  br.  0,066. 

Graf   Laudon,    österreichischer    Feldmarschail.      Brustbild    138 
ohne  Hände  nach  links.     Dunkelgrüner  Waffenrock  mit  rotem  (105) 
Kragen,  blauem  und  rot-weiss-rotem  Ordensbande.     Bezeichnet      D 
links  in  der  Mitte:    Günther  17  .  .  (Jahreszahl  undeutlich). 

Oben  abgernndet;  h.  0,101;  br.  0,088. 

Jeremias  Alexander  Fiorino 

Geboren  zu  Cassel  den  19.  April  1793:  gestorben  zu  Dresden 
den  24.  Juni  1847.    Näheres  unbekannt.    Vergl.  unten  S.  872. 
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139  Prinz  Maximilian  von  Sactisen.    Brustibild  ohne  Hände  nach 
(73)  rechts.     Graues,  zurückgestrichenes  Haar.    Weisser  Waffenrock 

D  mit  goldgesticktem  grünen  Kragen,  goldenen  Epauletten,  einem 
Ordensbrustband.    Bez.  rechts  in  der  Mitte :  Fiorino  .  p. 

Hochoval;  h.  0,035;  br.  0,022. 

C.  Oppermann 

Nagler's  Künstlerlexikon  nennt  einen  um  1765  in  Braun- 
schweig geborenen  Miniaturmaler  Oppermann,  dessen  Tauf- 
namensinitialen (J.  H.  N.)  aber  mit  denjenigen  unseres  Künstlers 
nicht  übereinstimmen. 

140  Kaiser  Alexander  I.  von  Russland.     Brustbild  ohne  Hände 
(71)  nach  links.     Ergrautes  Haar.     Grüner  Waffenrock  mit  rotem, 

^  goldgesticktem  Kragen,  goldenen  Epauletten,  blauem  Ordens- 
band. Bezeichnet  rechts  in  der  Mitte:  C  (im  C.  scheint  noch 
ein  J  zu  stehen)   Oppermann  .  1809. 

Hoehoval;  h.  0,056;  br.  0,043. 

M.  Winberg 

Wir  konnten  bis  jetzt  keine  Lebensnachrichten  dieses  Künst- 
lers ennitteln. 

141  Kaiser  Alexander  II.  von  Russland.    Brustbild  ohne  Hände 
(69)  von    vorn.      Der    blauäugige    dunkelblonde    Zar    trägt    einen 

^  grünen  Waffenrock  mit  rotem,  goldgesticktem  Kragen,  goldenen 
Epauletten  und  blauem  Ordensbrustband.  Bez.  rechts  in  der 
Mitte:  M  .  Winberg. 

Hochoval;  h.  0,044;  br.  0,030. 

B.   Bildchen  unbekannter  Meister. 

Die  Bilder,  bei  denen  nichts  anderes  angegeben  ist,  sind 
Brustbilder  oder  Köpfe  ohne  Hände.  Die  Benennungen  beruhen, 
wo  nichts  anderes  angegeben  ist,  auf  dem  Inventar  von  1855  ff. 

142  Carl  Leopold  Christoph  von  Reltzenstein.      Rittmeister  im 
(4:5)  kursächsischen  Kürrassier  -  Regiment  von  Brenkenhoff.      Halb- 

E  figur  fast  von  vorn.  Brusthamisch  unter  gelbem  Rock  mit 
blausilbernen  Aufschlägen.      In   der  Landschaft   ein  Zeltlager. 

Oelbild  auf  leinen;  h.  0,225;  br.  0,215. 

143  Prinzessin  Marianne  von  Sachsen.  Nach  links.   Blaues  Kleid 
(4=1)  mit  Ordenskreuz,  Purpur -Mantel,  weisser  Kopfputz  mit  Federn. 

®  H.  0,100;  br.  0,080. 
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Prinz  Albrecht  von  Sachsen-Teschen.    Halbfigur  nach  links.  144- 

Er  trägt  eine  Perücke,  eine  gelbe  Weste  und  einen  roten  Rock  (48) 

mit   grünen   Aufschlägen.      Die   rechte   Hand    stützt   er   auf*  D 
seinen  Stock. 

Hochoval;  h.  0,073;  br.  0,058.  —  Gegenstfick  zum  folgenden. 

Erzherzogin  Christine  von  Oesterreich,  Gemahlin  des  Prinzen  145 

Albrecht  von  Sachsen-Teschen.    Halbfigur  nach  rechts  in  blauem  (46) 

Kleide  mit  Spitzen.  D 

Hoehoval;  h.  0,071;  br.  0,057.  —  Gegenstück  znm  vorigen. 

Gräfin  Corvin-Krasinska.    Ein  wenig  nach  rechts.    Schwarzes  146 

Tülltuch  über  gelbem  Kleide.    Spitzenhaube  mit  blauen  Bändern.  (49) 

Hochoval;    h.  0,050;    br.  0,041.    —    Erst  im  Hübnor'sehen  Katalog  als  die  D 
Gräfin  Corvin.    Im  Inventar  1855  If.  S.  24G  als  unbekanntes  Bild. 

Maria  Leczinska,  Königin  von  Frankreich.    Fast  von  vom.  |47 

Blonde,  mit  Perlen  durchflochtene  Locken.  An  der  linken  Schulter  (50) 

ein  gelb  und  blaues,  an  der  rechten  ein  weisses  Grewandstück.  D 

Hochoval;  h.  0,036;  br.  0,030. 

Kurfiirstin  Eiisabeth   von    der   Pfaiz.     Etwas   nach   links.  148 

Eine    durchsichtige    helle    Haube    auf    hoher    Perücke;    ein  (51) 

schwarzes  Band   um   den   Hals.      Ein  dünnes  Brusttuch  über  D 
blauweissem  Kleide. 

UochoTal;  h.  0,062;  br.  0,051. 

Oberlandfischmeister  von  Wolfersdorff.     Nach  links.     Auf  |49 

grünem    Rock    ein    blaues    Ordensbrustband;    hinten    an    der  (52) 

grauen  Perücke  eine  schwarze  Schleife.  D 

Hoehoval;  h.  0,052;  br   0,042. 

Grafin  von  Hrzan  und  Harras,  geb.  Gräfin  Coionna.     Nach  ISO 

rechts.    Weisses  Kleid;  durchsichtiges  weisses  Brusttuch;  weisse  (53) 

Haube  im  weissen  Haar.  D 

Hochoval;  h.  0,049;  br.  0,039. 

Antonie  Gräfin  von  Hrzan  und  Harras.     Halb  nach  links.  |5I 

Blaues  Kleid;  bläuliche  Haube;  blauschattiges  Gesicht.  (54) 

Hochoval;  h.  0,061;  br.  0,048.  D 

König  Max  I.  von  Baiern.    Nach  rechts.    Spärliches,  kurzes  152 

braunes  Haar.     Blauer  Waffenrock   mit  rotem  Bruststück.  (25) 

Hochoval;  h.  0,045;  br.  0,032.  D 

55 
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153  König  Friedrich  August  der  Gerechte  von  Sachsen.     Nach 

(56)  links.    Weisse  Perücke.    Weisser  Waffenrock  mit  rotem  Brust- 
D     stück    und    Kragen,    goldenen    Epauletten,    grünem    Ordens- 
brustband. 

Hochoval;  h.  0,052;  br.  0,033. 

154  König  Ferdinand  VII.  von  Spanien.     Nach  rechts.     Kurzes 

(57)  braunes  Haar.     Dunkler,   mit  Gold  bestickter  Rock  mit  blau- 
D     weiss-blauem  Ordensbrustband  mit  roter  Gürtelscliärpe. 

Hoehoval;  h.  0,057;  br.  0,032. 

155  König  Ludwig  I.  von  Bayern.     Nach  links.     Dunkelblonder 

(58)  Krauskopf.  Blauer  Waffenrock  mit  rotem,  silberbesetztem  Kragen. 
D     Viele  Orden  an  der  Brust. 

Hochoval;  h.  0,057;  br.  0,033. 

156  Königin  Amaiie  von  Sachsen.     Von  vorn  in  blauem  Kleide 
(61)  mit  braunem  Pelze. 

D  Hochoval;  h.  0,047;  br.  0,037. 

157  Herzogin    Amalie   von   Zweibrücken.      Fast    von    vorn    in 

(63)  weissem  Hemde  und  rot^m,  vorn  geöffnetem  Morgenkleide  mit 
D     Pelzbesatz. 

Hochoval;  h.  0,052;  br.  0,041. 

158  Prinzessin  Marianne  von  Sachsen.     Nach  rechts.     Weisser 

(64)  Hut   mit   einer   roten  Rose,   violettes  Kleid   mit   rosa   (rürtel- 
D    Schärpe  und  weissem  Brusttuch. 

Hochoval:  0,072;  br.  0,058. 

159  Prinz   Clemens    von    Sachsen,   Kurfürst  von  Trier.     Nach 

(65)  links.      Schwarzer  Rock   mit   goldenem  Kreuz    auf  der   Brust 
D     und  rotem  Briisteinsatz. 

Hochoval;  h.  0,078;  br.  0,066. 

160  KurfUrstin    Marie  Antonie  von  Sachsen.      Halbfigur   nach 

(66)  links  auf  grünem  Stuhl.     Die  alte  Dame  stützt  sich  mit  der 
^     erhobenen  Rechten  auf  einen  Stock.    Sie  trägt  ein  helles,  bunt- 
geblümtes Kleid,    eine  schwarze  Tüll-Mantille  und  eine  kleine 
Haube  mit  blau-weissen  Bändern. 

Hochoval;  h.  0,060;  br.  0,050. 

1 6 1  Kaiser  Nikolaus  von  Russland.    Nach  rechts.   Braunes  Haar. 

(67)  blaue  Augen.     Dunkler  Waffenrock  mit  rotem,  goldgesticktem 
D     Kragen,  goldenen  Epauletten,  blauem  Ordensbrustband. 

Hochoval;  h.  0,041;  br.  0,055. 
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Kaiserin    Aiexandra   Feodorowna   von   Ru88iand.     Die   Ge-  162 

mahlin  des  Kaisers  Nikolaus.     Fast  von  vorn  vor  rotem  Vor-  (68) 

hang.     Auf  dem  Kopfe   eine  kleine  Krone,    eine  Perlenschnur  D 
um    den  Hals.     Ausgeschnittenes    weisses    Kleid    mit   blauem 
Ordensband  unter  dem  Hermelin. 

HochoTal;  h.  0,041;  br.  0,028. 

König  Friedrich  Willielm    iV.   von  Preussen.     Nach  rechts,  163 

halb  von  hinten.    Blauer  WafFenrock  mit  rotem,  goldgesticktem  (70) 

Kragen  und  mit  orangefarbenem  Ordensband  über  dem  Rücken.  D 

Hochoval;  h.  0,040;  br.  0,082. 

Prinzessin    Elisabeth    von    Sachsen.     Leicht   nach  rechts.  164 

Grau  gepudertes  Haar.    Hellblaues  ausgeschnittenes  Kleid  mit  (72) 

durchsichtigem  \i^issen  Brusttuch.  D 

Hoohoval;  h.  0,050;  br.  0,040. 

Prinzessin  Elisabeth  von  Sachsen.    Halbfigur  fast  von  vorn  1 65 

ohne  Hände.  Ausgeschnittenes  kornblumenblaues  Kleid  mit  Pelz-  (74) 

besatz.     Links  im  Hintergnmde  eine  Säule,  rechts  grüne  Büsche.  D 

H.  0,056;  br.  0,067. 

Weibliches    Bildnis.     Halbfigur   ohne    Hände    nach   links.  166 

Weisses    Kleid    mit    hellroter    Pelzjacke.      Kopfschmuck    mit  (75) 

dunklen  Federn  und  weissem  Schleier.  D 

Hoehoval ;  h.  0,063 ;  br.  0,051. 

Kurfürst    Maximilian    Josef    von    Bayern.      Nach    rechts.  167 

Langes,  auf  dem  Rücken  gebundenes  Haar.  Blau  und  roter  Rock.  (76) 

Hoehoval;  h.  0,018;  br.  0,015.  D 

Herzog  Karl  von  Pfalz- Zweibriicicen.     Nach  rechts.     Hell-  168 

blauer,  mit  Gold  besetzter  Rock;  darunter  ein  rot  -  weiss  -  rotes  (77) 

Ordensbrustband.  D 

Hochoval;  h,  0,029,;  br.  0,023. 

Baron  Fersen.     Schwedischer  Oberkammerherr.    Im  Profil  169 

nach  links.     Graue  Perücke;  blau  und  gelber  Rock.  (78) 

Hochoval;  h.  0,017;  br.  0,014.  D 

Kurfurstin  Elisabeth  von  der  Pfalz.    Fast  von  vorn.    Grau  170 

gepudertes  Haar.     Ausgeschnittenes   weisses   Kleid;    Hermelin-  (79) 

mantel;  feuen-otes  Ordensband.  D 

Hochoval:  h.  0,029;  br.  0,023. 

Weibliches  Bildnis.     Nach  links.     Blaues  Band  im  Haar,  |7I 

dessen  helle  Locken  auf  die  Schultern  herabfallen.  (80) 

Hochoval;  h.  0,018;  br.  0.016.  D 

55* 
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172  König  August  III.  von  Polen,  Kurfürst  von  Sachseir.    Halb- 

(81)  figur    ohne  Hände    nach    rechts,     lieber   die  Ohren    gezogene^ 
D    Perücke.    Grauer  Stahlharnisch  mit  feuerrotem  Ordenshalsband 

und  blauem  Hermelinmantel. 

Oben  abgerandet;  h.  0,055;  br.  0,067.  —  Gegenstück  zum  folgenden. 

173  Kurflirstin  Maria  Anna  von  Bayern.    Halbfigur  nach  links. 

(83)  Sie   trägt    ein    ausgeschnittenes  grünes  Kleid    und  stützt  sich 
D     mit  der  erhobenen  Rechten  auf  einen  Stock.    Links  ein  Hund. 

Im  Hintergrunde  Bäume. 

Oben  abgerandet;  h.  0,056;  br.  0,067.  —  Gegenstück  zum  vorigen. 

174  Kurfürstin    Marie    Antonie    von   Sachsen.     Halbfigur  nach 

(82)  links  auf  gelbbezogenem  Stuhle.     Sie  trägt  ein  blaues,  braun 
^     besetztes  Kleid,  einen  schwarzen  Schleier  im  grauen  Haar  und 

stützt    sich    mit   erhobener   Eechten    auf  einen  Stock.     Links 
liegt  ihre  Krone  auf  blauem  Mantel. 

Breitoval;  h.  0,043;  br.  0,054. 

175  Weibliches  Bildnis.     Fast  von  vorn.     Hut  und  Kleid  von 

(84)  hellroter  Farbe. 

P  Hochoval;  h.  0,040;  br.  0,030. 

176  Prinzessin  Elisabeth  von  Sachsen.     Fast  von  vorn.     Blaues 

(85)  Kleid    mit   braunem  Pelz;    ein    Rosenkranz   im    hochfrisierten 
D     grau  gepuderten  Haar. 

Hoohoval;  h.  0,026;  br.  0,020. 

177  Prinzessin  Christine  von  Sachsen.     Sie  war  Aebtissin  yod 

(86)  Remiremont.    Nach  rechts.    Sie  trägt  ein  ausgeschnittenes  rotes 
I>    Kleid.    Hinter  ihr  vor  braunem  Vorhang  liegt  eine  Hermelin- 
krone auf  violettem  Kissen. 

Hoehoval;  h.  0,037;  br.  0,031. 

1 78  Kurfürst  Carl  Theodor  von  Bayern.    Nach  links.    Das  feuer- 

(87)  rote  Gesicht  mit  weisser  Perücke  umrahmt.   Eine  goldene  Kette 
D    auf  weissem  Gewände. 

Hoehoval;  h.  0,081;  br.  0,026.  —  Gegenstnek  zam  folgenden. 

179  Kurflirstin   Elisabeth    von   Bayern.      Nach    links.     Blaues 

(88)  Kleid    mit   rot -blauer  Ordensschleife.     Brauner   durchsichtiger 
D    Schleier. 

Hochoval ;  h.  0,081 ;  br.  0,026.  —  Gegenstoek  snm  vorigen. 
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König  Friedrich  Augu8t  der  Gereclite  von  Saclisen.     Nach   |80 

rechts.     Weisser  Waffenrock  mit  rotem   Bruststücke,   goldenen  (89) 

Knöpfen,  blauem  Ordensbrustband.  I> 

Hochoval;  h.  0,042;  br.  0,032. 

König  Friedrich  August  der  Gerechte  von  Sachsen.     Nach  181 

rechts.     Weisser  Waffenrock  mit  rotem   Bruststücke,   goldenen  (90) 

Knöpfen,  blauem  Ordensbrustband.  I^ 

Hoehoval;  h.  0,057;  br.  0,080. 

KurTiirst  Maximilian  Joeef  von  Bayern.  Nach  rechts.  Blauer  182 

Eock,  roter  Mantel  mit  feuerrotem  Ordenshalsbande.  (91) 

H.  0,026;  br.  0.082.  J) 

Prinz    Albrecht    von    Sacheen  -  Teschen.       Nach    rechts.  |83 

Hermelinmantel  mit  grün-rot-grünem  Ordensband.     Am  Hinter-  (99) 

köpf  eine  schwarze  Schleife.  D 

Hochoval;  h.  0,065;  br.  0,046.  —  Gegenstnck  zum  folgenden. 

Erzherzogin    Christine    von    Oesterreich.       Gemahlin    des  184 

Prinzen  Albrecht  von  Sachsen-Teschen.     Nach  links.    Weisses  (100) 

Kleid,  weisse  Haube,  graue  Locken.  ^^ 

Hochoval ;  h.  0,067  ;  br.  0,(M().  —  Gegenstück  zam  vorigen. 

König  August  II.    (der   Starice)    von    Polen,    Kurfürst   von  185 

Sachsen.     Nach  links.     Harnisch,  Purpurhermelin  und  mäch-  (101) 

tige  Allongeperücke.  ^^ 

Hochoval;  h.  0,029;  br.  0,028. 

König  Friedrich  August  der  Gerechte  von  Sachsen.     Nach  186 

rechts.     Weisser  Waffenrock  mit    rotem    Kragen  und    grünem  (102) 

Ordensbrustband.  D 

Hochoval;  h.  0,041;  br.  0,082. 

Prinzessin  Marianne  von  Sachsen.     Fast  von  vom.     Feuer-  187 
rotes  Kleid  mit  braunem  Pelzbesätze,  weisser  Tüllschleier  mit  (103) 

Kosen  auf  der  mächtigen  grauen  Frisur.  D 

Hoehoval;  h.  0,038;  br.  0,088. 

KurfUrst    Maximilian    Josef  von  Bayern.     Halbfigur   nach  188 

rechts.     Harnisch    und    Purpurhermelin    mit    blauem    Ordens-  (104) 

brüst-  und  dunkelgelbem  Ordenshalsband  vor  blauem  Vorhang.  D 

H.  0,056;  br.  0,067. 

Maria  von  Tosl(ana  und  Friedrich  August  von  Sachsen  als  189 

Kinder.     Kniestück,  halb  nach  rechts.     Arm  in  Arm  stehen  die  (106) 

prinzlichen  Kinder  in  weissen  Kleidern  da.  ^ 

Kreisrund;  h.  0,064;  br.  0,0(U. 
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190  König  August  III.  von  Polen,  Kurfürst  von  Sachsen.    Nach 

(107)  rechts.     Weisse,  die  Ohren  bedeckende   Perücke.     Ein  kleines 
D     Stück  des  blauen  Mantels  sichtbar. 

Hochoral;  h.  0,024;  br.  0,019. 

1 9 1  Kurfürstin  Maria  Anna  von  Bayern.     Nach  links.    Weisses 

(108)  Kleid  mit  blauem  Bande  und  durchsichtigem  Brusttuche. 

D  Hoch  achteckig;  h.  0,031;  br.  0,019. 

192  Kurfürst    Friedrich    Christian    von  Sachsen.     Nach    links. 

(109)  Weisse  Perücke.     Nur    ein   kleines    Stück    der   Kleidung   am 
D      Halse  sichtbar. 

HochoYal;  b.  0,026;  br.  0,019. 

193  Prinz  Maximilian  von  Sachsen.  Nach  links.  Weisser  Waffen- 

(110)  rock  mit  gelbem  Kragen,  goldenen  Epauletten,  blauem  Ordens- 
^      brustband. 

Hoch  achteckig;  h.  0,029;  br.  0,017. 

1 94  Kurfürstin  Marie  Antonie  von  Sachsen.    Nach  links.    Aus- 

(111)  geschnittenes  blaues  Kleid;  schwarzer  Schleier,   der  von  ihrer 
D      weissen  Haube  herabfällt. 

Hochoyal;  h.  0,023;  br.  0,019. 

195  Prinzessin    Karoiine   von  Parma.     Gemahlin    des   Prinzen 

(112)  Maximilian   von   Sachsen.     Nach   rechts.     Blaues   Kleid    mit 
D      weissem  Brusttuche   und  einer  mit   einer  Perle    geschmückten 

blauweissen  Schleife. 

Hochoval;  h.  0,056;  br.  0,046. 

196  König  Maximilian  I.  von  Bayern.    Nach  rechts.    Spärliches 

(113)  braunes  Haar.     Blauer  Waffenrock  mit  rotem  Bmststück  und 
D     Kragen,  rotem  Ordensbrustbande. 

HoehoTal;  h.  0,018;  br.  0,029. 

197  Herzogin  Christine  von  Sachsen-Teschen.    Nach  links.    Lila 

(114)  niit  Spitzen  besetztes  Kleid;  lila  Federhut  im  hochfrisiei-ten  Haar. 

D  flochoval;  h.  0,047;  br.  0,037. 

198  König  Maximilian  I.  von  Bayern.    Fast  von  vorn.    Weisser 

(115)  Waffenrock  mit  rotem  Kragen  und  Brusteinsatz.    Auf  der  Brust 
I)      ein  roter  und  ein  blauer  Ordensstern. 

Hochoyal;  h.  0,075;  br.  0,058. 
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y.  Die  Grahrsche  Sammlong 

Ihi'e  sieben  auf  Elfenbein  gemalten  Bildchen  sind  im 
Fache  A  ausgestellt. 

August  Grahl 

Geboren  als  Sohn  eines  Berliner  Fabrikbesitzers  auf  einer  Reise 
seiner  Eltern  in  Mecklenburg  den  26.  Mai  1791;  gestorben  zu 
Dresden  den  13.  Juni  1868.  Schüler  der  Berliner  Akademie; 
1813  Freiwilliger  bei  den  schwarzen  Husaren.  Tätig  anfangs 
in  Berlin,  1821 — 1823  in  Wien,  dann  bis  1830  in  Rom, 
1831  in  England,  1832—1835  in  Berlin,  seit  dieser  Zeit 
in  Dresden.  Er  malte  hauptsächlich  Miniaturbildnisse  und  war 
der  Erlinder  einer  besonderen  Farbenmischung,  deren  Geheimnis 
er  mit  ins  Grab  nahm. 

Bildnis  des  Tonsetzers  Sigismund  Neuicomm.  (1778 — 1858).    igg^ 
Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts.   Der  dunkelblonde,  blauäugige       a 
Künstler  trägt  einen  schwarzen  Anzug  mit  Ordenskreuzen,  eine 
hohe    weisse    Halsbinde    und   Vatermörder.     Bezeichnet   rechts 
unten;  A.  Orahl,  Roma  1826. 

H.  0,145;  br.  0,115.  -^  Unter  dem  Bilde  (auf  der  Unterlage)  befand  sieh 
die  Unterschrift :  ^Farben  wul  Töne  sind  sinnige  Worte,  in  denen  sich  unser  höheres 
Wesen  <ms^mcht.    Rom  am  12.  Aug.  1826.    S.  Neuktnnm.« 

Bildnis  des  Bildhauers  Bertei  Thörvaldsen  (1770 — 1844).    198 B 
Brustbild  ohne  Hände    auf   grüngi-au  getöntem  Grunde.     Der       A 
Körper  fast  von  vorn,  der  Kopf  leicht  nach  links.     Der  bart- 
lose,  graulockige,   blauäugige,   sechzigjährige  Meister  trägt  ein 
weisses  Hemd   ohne  Halsbinde,   eine   grüne  Weste   und  einen 
dunkelbraunen  Pelzmantel.    Bez.  r. :  A.  GRAHL  .  ROMA  1830. 

H.  0,260;  br.  0,19ö. 

Bildnis  der  Kronprinzessin  Elisabeth  von  Preussen,  Gemahlin  1 98  Q 
des  nachmaligen  Königs  Friedrich  Wilhelm  IV.  Halbfigur  ohne  A 
Hände,  fast  von  vorn.  Der  Kopf  ist  leicht  nach  rechts  gewandt. 
Die  braunlockige,  blauäugige  Fürstin  trägt  ein  gelbes  ausge- 
schnittenes Kleid,  einen  mit  braunem  Pelz  besetzten,  lose  um 
die  Schultern  gehängten  roten  Mantel,  eine  Perlenhalskette  und 
einen  breiten,  mit  Federn  geschmückten  roten  Hut. 

H.  0,190;  hr.  0,145.  —  Das  Bild  ist  1831  gemalt. 

Bildnis  der  Kaiserin  von  Russland,    Gemahlin   des   Kaisers   I98D 
Nikolaus.   Brustbild  ohne  Hände.    Die  blondgelockte,  blauäugige       A 
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Fürstin  trägt  ein  ausf^sclmittenes  blauies  Kleid,  eine  vierfache 
Perlenschnur  um  den  Hals,  ein  Perlenband  im  Haar. 

Rund;  h.  0,40;  br.  0,40. 

I98E  Bildnis    der    Mrs.  Waddington.      Sie    war   die    Schwieger- 

A  mutter  von  Bunsen's,  des  damaligen  preussischen  Gesandten  in 
Rom.  Brustbild  ohne  Hände,  etwas  nach  rechts.  Die  braun- 
äugige Dame  ist  ganz  schwarz  gekleidet.  lieber  schwarzem 
Hute  trägt  sie  auch  einen  schwarzen,  geblümten  Tüllschleier. 
Rechts  die  Inschrift;  ,,you  have  created  what  you  wished 
to  find!  G.  M.  W,  Odober  183V' 

H.  0,155;  br   0,140. 

I98F  Bildnis  des  Königsberger  Arztes  Dr.  Mottierby.     Brustbild 

A       ohne  Hände  nach  links.    Der  schon  ergrauende,  dunkelhaarige, 

braunäugige,  glattrasierte  Gelehrte  trägt  ein  weisses  Halstuch, 

eine  gelbe  Weste,   einen   blauen  Rock  und  einen  grauen,  mit 

braunem  Pelze  versehenen  Mantel. 

H.  0,150;  br.  0,110.  —  Unter  dem  Bilde  (auf  einer  Unterlage)  stand: 
Uralt  ist  des  Eünstlei-s  und  Arztes  Gemeinschaft; 
I>äehelt  doeh  beiden  Apoll,  beiden  ein  freundlicher  Gott. 
Drum,  was  so  lange  bestand,  muss  ewig  als  solches  bestehen 
Und  nichts  trennet  den  Bund,  der  in  dem  Gotte  sieh  eint. 
Königsberg,  den  12.  Febr.  1832.  W.  Motherby. 

I98G  Bildnis  der  Grafin  Potozict.     Halbfigur  ohne  Hände  nach 

A       links  auf  rotem  Samraetsessel.     Die  dunkelhaarige,  braunäugige 

Schönheit    trägt    ein    vorn    etwas    ausgeschnittenes  schwarzes 

Sammetkleid,    eine   weisse  Spitzenhaube   mit   Rosen   und   rosa 

Atlasbändern  und  eine  schwarze  Schnur  um  den  Hals. 

H.  0,190;  br.  0,145.  —  Das  Bild  ist  1836  in  Dresden  gemalt. 

YI.  Einzeln  erworbene  MfniatarMlder 

Jer.  Alex.  Fiorino 

Lebensnachrichten  oben  zu  N.  139  (73)  Seite  855. 

199  Der  Sänger  Filippo  Sassaroli.    Brustbild  ohne  Hände  nach 

(147)  rechts.     Der   schwarzhaarige  Sänger   trägt  eine  weisse  Weste, 
C     einen    blauen    Rock    mit    goldenen  Knöpfen,  Vatermörder    und 
eine  weisse  Halsbinde. 

H.  0,056;  br.  0,045.  —  1800  als  Vermächtnis  des  Fräulein  Charlotte  Hasse, 
Die  Benennung  des  Künstlers  beruht  auf  dorn  Inventar  1855  if.  S.  51. 
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König  Anton  von  Sachsen  in  roter  Uniform.     Brustbild  ohne   1 99  A 
Hände  nach  rechts  auf  grauem  Grunde.     Feuerroter  Uniform-       D 
rock,  silberne  Epauletten  und  Kragen.     Breites  grünes  Ordens- 
band um  die  Brust;  ein  Ordenskreuz  um  den  Hals,  ein  Stern 
auf  der  Brust.    Keine  Kopfbedeckung.    Leicht  ergrautes  Haar. 
Bez.  rechts:  Fiorino  .  p, 

Hoehoval;  h.  0,044;  br.  0,082.   —    1890  von  Herrn  Geh.  Justiaiat  Dr.  GiUe 
in  Jena  erworben. 

König  Anton  von  Sachsen  in  roter  Uniform.     Brustbild  ohne    1 99  B 
Hände  nach  rechts  auf  hellblauem  Grunde.    Weisser  Uniform-       D 
rock,  silberne  Epauletten  und  Kragen.     Breites  grünes  Ordens- 
band um  die  Brust;  ein  Ordenskreuz  um  den  Hals,  ein  Stern 
auf  der  Brust.  Keine  Kopfbedeckung.  Graues  Haar.  Bez.  r.  mit 
dem  aus  /.  Ä  und  F  zusammengesetzten  Monogramm  und  Pt. 

Hoehoval ;  h.  0,053 ;  br.  0,082.    —  1890  von  Herrn  Geh.  Jnstizrat  Dr.  Gille 
in  Jena  erworben. 

Friedrich  Moritz  August  Retzscii 

Geb.  zu  Dresden  den  9.  Dezember  1779;  gest.  in  der  Lössnitz 
den  11.  Juni  1857.  Schüler  der  Dresdner  Akademie,  besonders 
Grassi's,  seit  1798.  1816  Mitglied,  später  ausserordentlicher 
Professor  der  Dresdner  Akademie. 

• 

Frau  von  Somaruga.      Brustbild  ohne  Hände   nach  links.    200 
Die    dunkelblonde  Dame    trägt    ein    weisses    Kleid    und   einen    (40  a) 
grünen  Mantel.  ^ 

Hochoval;  h.  0,077;  br.  0,064.    —    1879  von  Frau  von  Somarnpa,  geb.  von 
Ploetz,  selbst  der  Galerie  geschenkt. 

Frau  Ad.  GUntz,  geb.  Zungen  (vermählt  1834).    HaMgur  200  A 
ohne  Hände  nach  rechts  auf  grauem  Grunde.    Die  dunkelblond-        A 
gelockte,    blauäugige    junge    Frau    trägt    ein    ausgeschnittenes 
schwarzes  Kleid,  einen  dunkelroten  Uebervvurf  über  der  linken 
Schulter  und  ein  Diadem  mit  blauen  Perlen  im  Haar. 

Eisenblech;  h.  0,165;  br.  0,155.  —  181)1  als  Geschenk  des  Herrn  Stabsarztes 
Dr.  med.  J.  E.  Gfintz  in  Dresden.     Die  Dargestellte  war  die  erste  QattiD.  seines  Vaters. 

Christian  Gottlieb  Dolst 

Geb.  7A1  Dresden  1740;  gest.  daselbst  den  7.  Juni  1814. 
Ursprünglich  zum  Gelehrten  bestimmt,  studierte  er  seit  1755 
beim  Hofrainiaturmaler  Johann  Emanuel  Goebel  in  Dresden  und 
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Warschau  die  Miniaturmalerei.  Nachdem  er  diese  Kunst  mit 
Erfolg  in  vielen  Städten  und  an  vielen  Höfen  ausgeübt,  wurde 
er  1763  Lehrer  an  der  Dresdner  Kunstakademie,  später  In- 
spektor am  hiesigen  Kupferstich-Kabinett. 

200  B  Der    Kupferetecher   Joh.  Ad.  Darnstedi      (Geb.    1769    zu 

C       Auma;  gest.  den  5.  Mai  1844  als  Akademieprdfessor  in  Dresden.) 

Brustbild  ohne  Hände  auf  gi-auem  Grunde.      Der  glattrasierte 

Künstler  trägt  einen  bräunlichen  Rock  und  weisse  Halsbinde. 

Elfenbein;  h.  0,056;  br.  0,044.  —  1902  anter  der  Hand  gekaaft. 

Jos.  Dom.  Oechs 

(Jeb.  zu  Erbach  bei  Ulm  1776;  gest.  zu  Mitau  1836.  Schüler 
seines  Bruders  Anton  Oechs  in  Regensburg.  Später  in  Dresden 
nahm  A.  Graff  sich  seiner  an.  Seit  1824  Zeichenlehrer  und 
Kaiserl.  Rat  am  Gvmnasium  zu  Mitau. 

200  C  Ludwig  Tieck.    Brustbild  ohne  Hände  auf  grauem  Grunde. 

A       Der  rothaarige  Dichter  trägt  einen  grünen  Rock. 

Elfenbein;  h.  0,150;  br.  0,108.  —  1906  im  Dresdner  Kunsthandel  erworben. 

Unbekannte  Künstler 

20 1  Graf  Camillo  Marcolini.     Brustbild   nach  links   vor  einer 
E     Mauer,  neben  der  man  links  in  die  Landschaft  blickt.    Schwarzer 

Rock  mit  Ordensstern,  blaue  Weste,  rotes  Ordenshalsband.  An 
der  Brust  ist  die  Rechte  sichtbar. 

Papier;  h.  0,027;  br.  0,251.    —    1873  als  Qeachenk  ans  dem  Nachlasse  des 
König»  Johann. 

202  Schioss    Nymphenburg    bei    München.      Ansicht    aus    der 
(44)  Vogelperspektive.     Vorn   der  Weiher  mit  Schwänen   und  einer 

D  Gondel.  Im  Mittelgrunde  hinter  den  Gartenanhigen  das  rpt- 
dachige  Schloss  mit  seinen  Nebengebäuden.  Im  Hintergrunde 
die  weite  Landschaft. 

Papier;  h.  0,232;  br.  0,1U0.    —    1780  dureh  den  Ktimmerheim  von  Nitsehe 
•    zur  Galerie  geliefert. 

203  Bildnis  Friedrich  August  des  Gerechten  in  jüngeren  Jahren. 

D  Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf  grauem  Grunde.  Blauer 
Rock.  Weisse  Halsbinde.  Weisse  Perücke.  Stern  des  polnischen 
weissen  Adlerordens. 

Elfenbein;  h. 0,028:  br. 0,019.—  1892  von  FranVestri,  geb.W&chter,  erworben. 
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VII.   Das  Ton  Zahn^sche  Yermiehtiiis 

Seine   sechs    auf   Elfenbein  gemalten   Bildchen    sind  im 
Fach  B  ausgestellt. 

Christian  Goüiieb  Dolst 

Lebensnachrichten  auf  S.  873. 

Der  Bürgermeister  Heyme.      Brustbild  ohne  Hände   nach  204 
rechts  auf  gelbgrauem  Grunde.    Hohe  Stirn,  Haarbeutel,  offener      ^ 
grauer  Rock. 

Hoehoval;  h.  0,018;  br.  0,015. 

Frau  Bürgermeister  Heyme.      Brustbild  ohne  Hände  nach  205 
rechts  auf  gelbgrauem  Grunde.    Weisses,  vorn  ausgeschnittenes      B 
Kleid.    Schwarzer  Schleier  vom  Kopf  auf  die  Schultern  herab- 
fallend. 

Hochoval;  h.  0,017;  br.  0,013. 

Frau  Bürgermeister  Heyme  in  späteren  Jahren.     Brustbild  206 
ohne    Hände    nach    rechts    auf   gelbgrauem   Grunde.      Kurzes      B 
Lockenhaar.     Weisses  Kleid.     Weisser  Schleier  vom  Kopf  auf 
die  rechte  Schulter  herabfallend. 

Ho«hoTal;  h.  0,052;  br.  0,040. 

Die  Gattin  des  Künstlers.    Brustbild  ohne  Hände  fast  von  207 
vorn    auf  grauem  Grunde.     Weisses  Spitzenkleid,    am    Halse      B 
etwas   ausgeschnitten.     In  leicht   gepudertem  Haar  eine  Rose 
über  goldenem  Diadem. 

Hoehoval;  h.  0,087;  br.  0,034. 

Die  Schwiegermutter  des  Künstlers.     Brustbild  ohne  Hände  208 
nach   links  auf  gi'tinlichem  Grunde.     Blaues,  ausgeschnittenes     ß 
Kleid    mit   schwarzer  Spitzenmantille.      Gepuderte  Frisur    und 
Ohrgehänge. 

Hochoval;  h.  0,047;  br.  0,038. 

Ernst  Christian  Weser 

Lebensnachrichten  auf  S.  856. 

Der  Augenarzt  Hofrat  Dr.  Pönitz.     Bnistbild  ohne  Hände  209 
nach  links  auf  grauem  Grunde.    Blondes  in  die  Stirn  fallendes     B 
Haar,    Blaue  Augen.     Blauer  Rock;  weisse  Weste,  hohe  weisse 
Halsbinde.  Bez.  auf  der  Rückseite:  Ernst  Weser  pinx.  1805. 

Hochoval;  h.  0,061;  br.  0,049. 
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YIII.  Das  Erlebersehe  Yermlchtnls 

Seine  14  kleinen  Bildnisse  hochgestellter  und  hervorragender 
sächsischer  Persönlichkeiten  vom  Ende  des  18.  Jahrhunderts, 
deren  Bestimmung  wir  Herrn  Hofrat  Müller  verdanken,  sind 
im  Fach  D  ausgestellt.  Unter  ihren  Künstlern,  die  noch  nicht 
ermittelt  worden,  scheint  Chr.  Gottl.  Dolst  vertreten  zu  sein. 
Sie  sollen  grösstenteils  aus  dem  Nachlasse  Marcolini's  stammen. 

Unbekannte  Miniaturisten 

Ende  des  XVIII.  Jahrhunderts 

210  Prinzregent   Franz   Xaver    von   Sachsen.      Brustbild    ohne 

^  Hände,  etwas  nach  rechts  auf  grauem  Grunde.  Weiss -blaue 
Uniform  seines  kursächsisclien  Infanterieregiments  mit  dem 
Bande  des  polnischen  weissen  Adlerordens. 

Elfenbein;  hochoval;  h.  0,037;  br.  0,081. 

2 1 1  Kurfürstin  Marie  Antonie  von  Saclisen.  geb.  Prinzessin  von 
^     Bayern.     Brustbild   ohne  Hände   nach    links    auf  bräunlichem 

Grunde.  Ausgeschnittenes  blaues  Kleid  mit  schwarzem  Spitzen- 
umhang. 

Email  auf  Kupfer;  hochoval;  h.  0,040;  br.  0,0a"). 

212  Friedrieli  August  der  Gereelite  in  jüngeren  Jahren.     Brust- 
^     bild   ohne  Hände  nach  links  auf  grauem  Grunde.     Weiss-rote 

Uniform  des  Infanterieregiments  »Churfürst<^  mit  dem  Ordens- 
bande des  polnischen  Weissen  Adlers. 

Elfenbein;  hochoval;  h.  0,049;  br.  0,088. 

213  Friedrich  August  der  Gerechte  in  jüngeren  Jahren.    Brust- 
B     bild   ohne  Hände   nach   rechts   vor  leicht  bewölktem  Himmel. 

Uniform  des  Kürassierregiments   »Churfürst«. 

Email  auf  Kupfer ;  hoehoval ;  h.  0,045 ;  br.  0^Q&6. 

214  Friedrich    August   der   Gerechte.      Brustbild    nach    rechts 
B     vor    bewölktem     Himmel.       Uniform    des    Kürassierregiments 

»Churfürst«. 

Elfenbein:  hochoval;  h.  0,033;  br.0,026. 

215  Friedrich    August    der   Gerechte.      Brustbild    nach    rechts 
B     ohne    Hände    auf   grauem    (rrunde.      Uniform    des   Küi*assier- 

regimentÄ    >  Churfürst  < . 

Elfenbein;  hochoval;  h.  0,048;  br.  0,039. 
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Friedrich    August   der   Gerechte.      Brustbild    ohne   Hände  216 
nach   rechts    vor   grauem    Grunde.     Weiss -rote    Uniform    des     D 
Infanterieregiments   » Churfürst « . 

Elfenbein;  hoehoval;  b.  0,042;  br.  0,083. 

Friedrich    August   der   Gerechte.      Brustbild   ohne  Hände  217 
nach   rechts   auf  dunkelgrauem  Grunde.     Weiss -rote  Uniform    I> 
des  Infanterieregiments  »Churfürst«. 

Elfenbein;  hoehoval;  h.  0,059;  br.  0,047. 

Friedrich   August   der    Gerechte.      Brustbild   ohne   Hände  218 
nach   rechts    vor   grauem    Grunde.      Helles   Hofkleid,    blaues    ^ 
Ordensband  des  polnischen  weissen  Adler-Ordens. 

Porzellan;  bochoral;  h.  0,062;  br.  0,044. 

Ein  geistlicher  Würdenträger,  vielielcht  der  päpstliche  Legat  219 
Accoromboni    (nach  G.  Müller).     Brustbild   ohne   Hände   nach     D 
rechts  vor  braunem  Grunde.  Schwarze  Soutane  mit  dem  Michaelis- 
orden am  roten  Bande. 

Elfonbein;  hoehoval;  h.  0,069;  br.  0,068. 

Vornehme  Dame  mit  dem  Sternkreuzorden.    Brustbild  ohne  220 
Hände  im  Profil  nach  links  vor  graubraunem  Grunde.    Reicher     D 
dunkelblonder  Haarwuchs.     Blaues  Kleid. 

Elfenbein;  hochoval;  h.  0,061;  br.  0,055. 

Dame  mit  Masl(e.     Brustbild  mit  Händen  nach  links  vor  221 
grauem  Grunde.     Weisses  Kleid  mit  rosa  Bändern  und  Bösen.     ^ 
In  der  Rechten  hält  sie  eine  schwarze  Maske. 

Elfenbein;  hochoval;  h.  0,057;  br.  0,047. 

Unbel(annte    Dame.       Brustbild    ohne  Hände  nach  rechts  222 
vor  grauem  Grunde.     Lila  Kleid.     Blumen  im  Haar.  D 

Elfenbein;  hochoval;  h.  0,048;  br.  0,040. 

Unbel(annte  Dame.      Brustbild,  ohne  Hände    nach   rechts  223 
auf  grauem  Grunde.     Brusttuch,  blaues  Band  im  Haar.  B 

Elfenbein;  hochoval;  h.  O.Oäö;  br.  0,027. 


DRITTER  ABSCHNITT 


Die  gr^'M^^l^t^eii   Tapeten 


Die  gewebten  Tapeten  sind  im  Kuppelsaal  der  König- 
lichen Gemäldegalerie  aufgehängt.  Die  altniederländische  Folge 
nimmt  die  untere,  die  Raphaelische  Folge  die  obere  Reihe  ein. 

I.  Aitniederlindische  gewebte  Tapeten 

Es  sind  sechs  reich  mit  Goldfäden  durchwirkte  Wand- 
behänge aus  dem  16.  Jahrhundert.  Die  erste  Gruppe  der- 
selben bilden  die  zusammengehörigen  vier  grösseren  a,  b  c,  d, 
die  zweite  Gruppe  die  ebenfalls  zusammengehörigen  zwei 
kleineren  e,  f.  —  Die  Künstler,  wekthe  die  Vorlagen  zu 
diesen  Geweben  geschaffen,  stehen  nicht  fest.  Bei  den  vier 
grösseren  hat  man  an  Quinten  Massvs  (vor  1460 — 1580) 
gedacht;  jedenfalls  gehr>ren  sie  der  Zeit-  und  8chulrichtung 
dieses  Meisters  an;  die  beiden  kleineren  zeigen  eine  schwächere 
Hand.  Wahrscheinlich  gehörten  sie  zu  den  beiden  gewebten 
Passionsfolgen,  die,  wie  0.  Kichtei*  nachgewiesen  (Dresdner  Ge- 
schichtsblätter II,  1803,  S.  15),  schon  in  Inventaren  des 
kurfürstlichen  Tapozereigewölbes  von  1565  und  von  1580  als 
»alte  Passion«  und  »neue  Passion <  bezeichnet  werden;  die 
»neue  Passion«,  von  der  Richter  annimmt,  dass  sie  um  1550 
von  einem  niederländischen  Teppichmacher  nach  mitgebrachten 
Patronen  in  Dresden  angefertigt  sei,  wird  schon  1554  als 
Schmuck  der  Schlosskapelle  erwähnt.  Richter  nimmt  an,  dass 
unsere  vier  grossen  Teppiche  zu  den  elf  Stück  der  »neuen«, 
unsere  zwei  kleinen  zu  den  zehn  Stück  .der  »alten«  Passion 
gehört  haben.  Aus  altem  Vorrat  wurden  sie  zuerst  1790 
vom  Hausmai-schall  Freiherrn  von  Racknitz  ans  Licht  gezogen, 
gerieten  dann  aber  in  Vergessenheit.     Erst  1852  wurden  sie 
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zufällig  in  den  Zimmern  der  Garde  -  Meubles  im  Brtihlschen 
Palais  wieder  aufgefunden  und  dann,  bei  Eröffnung  des  neuen 
Museums,  diesem  zur  Aufbewahrung  und  zur  Ausstellung  im 
Kuppelsaale  überwiesen.  Vergl.  Schnorr  a.  a.  0.  1895,  N.  2,  S.  200. 

a)  Die  Kreuzigung.  In  der  Mitte  das  Kreuz,  an  dem  der 
sterbende  Heiland  hängt.  In  tiefem  Schmerze  umfasst  Maria 
Magdalena  den  Stamm  des  Kreuzes.  Die  Mutter  des  Heilandes 
bricht  links,  von  zwei  Frauen  gestützt,  in  sich  zusammen. 
Rechts  hält  die  heil.  Veronika  das  Schweisstuch.  Johannes 
steht,  weiter  zuiück,  zur  Linken.  —  Der  Rand  besteht  aus 
einem  von  Flügelknäbchen  Mebtem  Blumengewinde. 

H.  8,86;  br.  3,29. 

b)  Die  Kreuztragung.  Rechts  das  Tor,  aus  dem  der  Zug 
herauszieht.  Vorn  in  der  Mitte  stürzt  Christus  im  Gold- 
gewande  unter  der  Last  des  Kreuzes  zu  Boden.  Das 
Antlitz  wendet  er  nach  rechts  zurück,  wo  die  heil.  Veronika 
mit  ihrem  Schweisstuche  steht.  Xach  links  sucht  ein 
Henker  ihn  am  Stricke  emporzuziehen.  Clanz  rechts  bricht 
Maria  in  Johannes'  Armen  zusammen.  —  Den  Rand  bildet 
ein  Blumen-  und  ^  Traubengewinde. 

H.  3,44;  br.  3,38. 

c)  Die  Anbetung  der  Hirten.  Links  der  Stall,  über  dem 
der  Stern  steht.  Rechts  die  Landschaft,  aus  der  die  Hii*ten 
heranziehen.  Maria  kniet  an  der  Krippe,  in  der  das  Christ- 
kind liegt.  Hinter  ihr  kniet  einer  der  anbetenden  Hirten. 
Andere  musizieren  ganz  links  vor  den  Fenstern.  Die  meisten 
aber  drängen  sich  rechts  im  Vordergrunde.  —  Den  Rand 
bildet  ein  Blumen-  und  Traubengewinde. 

H.  3,47;  br.  3,36. 

d)  Die  Himmelfahrt  Christi.  In  der  Mitte  hat  der 
Heiland,  von  vorn  gesehen,  sich,  gen  Himmel  schwebend, 
gerade  von  dem  Felsen  erhoben,  den  die  Zurückbleibenden 
knieend  umringen.  Unter  den  Aposteln  kniet  rechis  vorn, 
fast  von  hinten  gesehen,  des  Heilands  Mutter.  —  Den 
Rand  bildet  ein  Blumen-  und  Traubengewinde. 

H.  3,42;  br.  3,33. 

e)  Die  Himmelfahrt  Christi.  Christus  schwebt,  als  Halb- 
figur sichtbar,  schon  oben    in    den  Wolken.     Die    Apostel 
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umknieen  unten  in  lebhafter  Bewegung  die  heilige,  mit 
bunten  Blumen  gefüllte  Stelle.  —  Den  Rand  bildet  ein 
reiches,  loses  Gewinde  von  Blumen,  Früchten  und  Vögeln, 
in  dem  unten  an  jeder  Seite  ein  Papagei  sitzt. 

H.  2,96;  br.  2,88. 

/)  Das  Abendmahl.  In  einer  Halle,  durch  deren  Bögen 
man  ins  Freie  hinausblickt,  sitzt  Christus  an  der  Mitte 
der  Tafel  unter  einem  Thronhimmel.  Johannes  liegt  rechts 
an  seiner  Brust.  Die  übrigen  Apostel  füllen,  die  vordere 
Reihe  freilassend,  beide  Seiten  der  Tafel.  —  Den  Rand 
bildet  ein  reiches,  loses  Gewinde  von  Blumen,  Früchten 
und  Vögeln.  Unter  den  letzteren  in  der  Mitte  links  und 
rechts  je  eine  Eule,  unten  links  und  rechts  je  ein  Papagei. 

H.  3,05 ;  br.  2,84.  —  Zn  den  vier  grösseren  Tapeten  (a— o)  befindet  sieh  eine 
weitere,  von  Laurent  photographierte  Folge  im  Schlosse  za  Madrid.  Die  Kreuzigung 
dieser  Folge  stimmt  fast  mit  der  ansrigen  (a)  fiberein.  Doch  fehlt  die  blan  ge- 
kleidete Frau,  die  rechts  nuter  dem  Kreuze  steht.  Die  fibrigen  stellen  »Christus  am 
Oeiberg«,  die  »Kreuztragung«  (in  anderer  Komposition  als  unsere  b)  und  die  »Ab- 
nahme Christi  vom  Kreuze«  dar. 

II.  Die  Raphaelischen  Tapeten 

Es  sind  Wiederholungen  von  sechs  der  zehn  Wandbehänge 
mit  Darstellungen  aus  der  Apostelgeschichte,  die  Leo  X.  nach 
den  1515 — 1516  von  Kaphael  in  Rom  gemalten  Kartons  in 
Brüssel  für  die  Wände  der  Sixtinischen  Kapelle  des  Vatikans 
weben  Hess.  —  Sieben  der  zehn  Original-Kartons  KaphaeFs, 
unter  ihnen  die  sechs  zu  unseren  Tapeten,  haben  sich  erhalten 
und  werden  im  South-Kensington-Museum  zu  London  aufbe- 
wahrt. —  Die  ursprünglichen  zehn  Gewebe,  die  mit  Goldfäden 
durchwirkt  sind,  befinden  sich  gegenwärtig  im  vatikanischen 
Museum.  Gute  alte  Wiederholungen,  ebenfalls  noch  mit  Gold 
durchwirkt,  befinden  sich  in  der  Rotunde  des  Berliner  Museums; 
andere  im  Königlichen  Palaste  zu  Madrid,  in  Wien  und  in  der 
Kathedrale  zu  Loreto.  —  Unsere  sechs  ohne  Goldfäden  ge- 
wirkten Tapeten,  deren  mit  Apostelgestalten,  mit  Kartouchen, 
Relief-Darstellungen,  Fruchtgewinden  und  Putten  links,  rechts 
und  oben  geschmückte  Ränder  nicht  auf  Zeichnungen  Raphael's 
zurückgeführt  werden  können,  sondern  aufs  siebzehnte  Jahr- 
hundert  hinweisen,   sind  offenbar   erst  in  dieser  späteren  Zeit 
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entstandene,  wahrscheinlich  in  England  gewebte  Wiederholungen. 
In  der  Tat  befindet  eine  gleiche  Folge,  die  nach  den  Urkunden 
in  Mortlake  in  Surrey  gewebt  ist,  sich  in  Forde  Abbej  in 
England.  Die  Fabrik  in  Mortlake  wurde  1619  von  Sir 
Francis  Crane  gegründet,  1670  von  Sir  Sackville  Crow  über- 
nommen. Als  Weber,  die  sie  beschäftigte,  werden  urkundlich 
nur  Niederländer  genannt.  Vgl.  Rev.  Charles  Kerry:  Derby- 
shire  Tapestry  im  Derbyshire  Archaeol.  und  Nat.  History  Society's 
Journal  1904  (gütige  Mitteilung  von  H.  W.  Singer).  Aus 
England  kamen  unsere  Teppiche  ganz  zu  Anfang  des  XVIII. 
oder  Ende  des  XVII.  Jahrhunderts  in  den  Besitz  des  Kardinals 
Fürstenberg  in  Paris.  Aus  dessen  Nachlass  eratand  der 
Premierminister  und  Feldmarschall  August's  des  Starken,  Jakob 
Heinrich  Graf  von  Flemming,  sie  1723  für  weniger  als 
3000  Taler;  August  der  Starke  aber  kaufte  sie  ihm  1728 
für  12000  Taler  ab.  —  Später  gerieten  sie  in  Vergessenheit. 
Erst  im  Jahre  1790  wurden  sie  vom  Hausmarschall  Freiherrn 
von  Racknitz  wieder  aufgefunden;  sie  wurden  nun  in  einem 
Saale  des  Brühl'schen  Palais  aufgestellt  und  dem  Publikum 
zu  gewissen  Zeiten  zugänglich  gemacht;  einen  allgemein  zu- 
gänglichen, ihrer  würdigen  Platz  aber  fanden  sie  erst  im 
Kuppelsaale  das  Semper'schen  Galeriegebäudes. 

g)  Die  Heilung  des  Lahmen.  Apostelgeschichte  Kap.  3, 
V.  1.  Tempelvorhalle  mit  mächtigen  gewundenen  Säulen, 
zwischen  denen  das  Volk  in  verschiedenen  Gruppen  sicht- 
bar ist.  In  der  Mitte  zwischen  den  beiden  vorderen 
Säulen  stehen  Petrus  und  Johannes;  vor  ihnen  am  Boden 
hockt  der  Lahmgeborene,  dem  Petrus,  ihn  heilend,  die 
Hand  reicht.  Ein  zweiter  Krti])pel  harrt  links  vorn.  — 
Oben  im  Rande  links  Petrus,  rechts  Johannes. 

H.  4,23;  br.  6,35. 

h)  Die  Bestrafung  des  Elymas.  Apostelgeschichte  Kap.  13, 
V.  6 — 12.  In  der  Mitte  thront  der  Landpfleger.  Links 
vorn  greift  der  infolge  seines  Streites  mit  Paulus  erblindete 
Zauberer  Elymas  tastend  in  die  Luft.  Hinter  ihm  die 
Zuschauer.  Unter  dem  Throne  des  Landpflegers  die  Inschrift: 
L.  SERGIVS  PAVLVS  ASI AE  PROCOS :  CHRISTIANAM 
FIDEM    AMPLECTITVR    PAVLI    PREDICATIONE.    — 
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Die  rechte  Hälfte  der  Komposition  fehlt  unserem  Exemplar.  — 
Oben  im  Bande  links  der  Apostel  Simon,  rechts  Matthäus  (?). 

H.  4,23;  br.  3,30. 

i)  Das  Opfer  zu  Ljstra.  Apostelgeschichte  Kap.  14,  v.  8 
bis  18.  Bechts  auf  den  Stufen  des  Hauses  stehen  Paulus 
und  Bamabas.  Von  links  wird  ein  Bind,  von  rechts  wird 
ein  Schafbock  zum  Altar  geführt,  an  dem  der  Opferknecht 
mit  geschwungen  erhobenem  Beile  steht.  Links  in  der 
Volksmasse  der  Geheilte,  der  die  Hände  anbetend  erhebt.  — 
Oben  im  Bande  links  der  Apostel  Jakobus  minor  (?), 
rechts  Judas  Thaddäus. 

H.  4,13;  br.  6,35. 

k)  Der  wunderbare  Fischzug.  Evang. Lucae  Kap.  5,  v.  1 
bis  11.  Die  blaue  Wasserfläche  des  Sees  Genezareth.  Vom 
rechts  das  mit  Fischern  gefüllte  Boot,  in  dem  Petrus  sich 
vor  dem  Heiland  auf  die  Knie  wirft,  Andreas  mit  hin- 
gebender Geberde  hinter  seinem  Bruder  steht.  Links  das 
Boot,  in  dem  zwei  Fischer  im  Begriffe  sind,  das  schwere 
Netz  mit  kräftigen  Armen  aus  den  Fluten  zu  ziehen. 
Links  vom  am  Ufer  einige  Kraniche.  —  Oben  im  Bande 
links  der  Apostel  Bamabas  (?),  rechts  Bartholomäus. 

H.  4,23 ;  br.  6,00.    * 

l)  »Weide  meine  Schafe!«  Evang.  Johannes  Kap.  21, 
V.  15 — 24.  Bechts  steht,  von  vom  gesehen,  der  Auf- 
erstandene in  weissem  Gewände.  Mit  der  Linken  weist  er 
auf  die  Schafe  hinter  sich,  mit  der  Bechten  deutet  er 
auf  den  Schlüssel  des  vor  ihm  knieenden  Petrus.  Links 
stehen  die  übrigen  Apostel.  —  Oben  im  Bande  links  der 
Apostel  Thomas,  rechts  Philippus. 

H.  4,28;  br.  6.15. 

m)  Des  Paulus  Predigt  in  Athen.  Apostelgeschichte 
Kap.  18,  V.  22,  ff.  Bechts  auf  der  Treppe  predigt  Paulus. 
Unten  stehen  und  sitzen  links  vom,  rechts  weiter  zurück, 
vor  ihm  und  hinter  ihm,  die  andächtig  und  bewegt 
lauschenden  Zuhörer.  Links  im  Mittelgrande  ein  Krieger- 
standbild vor  einem  Bundtempel.  —  Oben  im  Bande  links 
der  Apostel  Andreas,  rechts  Jakobus  major. 

H.  4,24;  br.  5,25. 
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Leonardo,  Fälsch. 

G.  K.  Caroto 

50 

Gennari,  B. 

Guerciuo 

369 

Longhi,  L. 

B.  longhi 

I21A 

Giorgtone 

Nach  Catena 

65  A 

Loon,  P.  V. 

P.  Uulier  d.  ä. 

1373 

Giorgione 

Palma  Vecchio 

192 

Loronzetti 

Unbest.  Sionese 

30 

Gior(;ione 

Bonif.  Veronese  d.  j. 

210 

Lucas  van  I^eyden 

Mstr.  d.  Todes  Marite 

1962 

Giorgrione 

ünbest.  Venezianer 

219 

Mabttse 

Mstr.  d.  Todes  Marise 

1962/3 

Giorgione 

Unbest.  Venezianer 

221 

Maes  N,  angeblich 

Pieter  van  d.  Bosch 

1Ü48 

Giottini 

Schule  Giotto's 

5 

Mans,  F.  H. 

T.  Heeremans 

15 1:»  .V/C 

Oiotto  di  B. 

Unbest.  Sienese 

27 

Mantegna,  Angbl. 

Rieht.  Giov  Kellini*8 

52  A 

Goltzius,  H. 

Gillis  V.  Coninxloo 

857 

Maratti,  C. 

Schule  der  Carraoci 

318 

Goyen,  .1.  v. 

P.  Malier  d.  ä. 

1373 

Maratti,  Schule 

Unbst.  Oberitaliener 

069 

Gysels,  P. 

Nachahmer  des 

Marcone  (?),  R. 

Unbest.  Venezianer 

222 

P.  Brueghel  d.  a. 

820 

Marescalco,  P. 

Unbek.  Holländer 

Haen»bergen 

Poelenbargh 

1242  A 

des  17.  Jahrh. 

1867  A 

Hals,  F.  d.  ä. 

F.  Hals  d.  j. 

1364 

Mazzuoli,  F. 

G.  da  Carpi 

145 

Hecke,  N.  v.  d. 

Vlämlsch.  Meister 

Mazzuoli,  G. 

G.  da  Carpi 

142 

des  17.  Jahrh. 

1132 

Meerv.H.(?),J.v.d. 

C.  Vroom 

13S2A 

Hecke,  N.  v.  d. 

E.  v.Heemskerkd.j. 

1525/6 

)8l"H)A 

1  .s(n»  B 

Heem,  J.  de 

J.  D.  de  Heem 

1268 

Meister  des  Todes 

Joos  van  Cleve  d.  j. 

Heem,  J.  D.  de 

G.  de  Heem 

1223 

Maria) 

Heem,  J.  D.  de 

P.  de  Ring 

1724 

Memmi,  Lippo 

Unbest.  Sienese 

31/2 

Hensch,  W.  (G.)  de 

Gillis  d'Hondeeoeter 

1540 

Motsa,  G. 

G.  Terborch 

1833 

Hobbema,  H. 

Nach  J.  Ruisdael 

1506 

Miereveit,  M.  J. 

P.  Miereveit 

1322 

Holboin,  H.  d.  j. 

B.  van  Orley 

811 

Miereveit,  P. 

Nach  C.  Cornelisz 

853 

Holbein,  H.  d.  j. 

Art  F.  Pourbus  d.  Ä. 

834 

Miereveit,  P. 

M.  J.  Miereveit 

1318 

Holbein,  H.  d.  j. 

Unbest.  NiederUnd. 

838 

Miereveit,  P. 

Nchf.M.J.  Miereveit 

1321 

Holbein,  Manier 

Nach  H.  Memling 

801 

Verzeichnis  der  wichtigsten  Neu  benennungen 
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Früliep 


Mi^^liori,  F. 

Millet  (?),  F. 

Molijn,  F. 

Mor,  A. 

Horeelse,  P. 

Moroni,  Q.  B. 

Moucheron,  F.  de 
iL  ü. 

Moueheron,  T.  de 

Maziaiio,  G. 

Mytens,  M.  van 

Orsi,  B. 
Ostade 

Ostade,  A.  van 
Ostade,  I.  van 
Paccia,  P. 
Palauiedesz,  F. 
Palma  vecchio 
Faniui,  G.  P. 
Parmoggianino 
Pater,  J.  G.  J. 
Pandiss,  C. 
Peeters,  B. 
Peeteis,  J. 
Penni,  G.  F. 
Pencz  (?),  G. 
Pisauo,  Giunta 
Plazer  (?),  J.  V. 
Poeleu  burgh 
PoUajuols  (?),  A. 
Porta  (?),  Gius. 
Pottenburp,  C. 
Pourbus,  F. 

Poussin,  G. 
Poussii),  G. 
PouBsin,  N. 
Pijnacker  (?),  A. 
Quellin,  E. 
Rembrandt  van  R. 
Rembrandt,  Sohnle 
Ribera,  J. 
Rosa,  S. 
Rubens,  P.  P. 


Jetzt 

No. 

ünbest.  Venezianer 

641 

Schüler  G.  Pousain^s 

739/40 

P.  MuUer-Tempesta 

1516/20 

Mstr.  d.  Todes  Maria? 

1964 

C.  V.   d.  Voort 

1539  A 

A.  Moor 

8-17  A 

F.  de  Moueheron  d.  j. 

1653 

F.de  Moucheron  d.  j. 

1646/50 

Schul.Dominichino's 

352 

ünbek.  Holländer 

des  17.  Jahrh. 

1867  B 

Oberital.  (Fiilsehg.) 

300 

C.  Saflleven 

1800 

C.  Dusart 

1535 

A.  van  Ostade 

1395 

Nach  Solimena 

503 

Artd.A.P.Stevaerts 

1326 

Bonif.Yerouese  d.  j. 

211 

Buti 

461/2 

G.  Bedolo 

166 

N.  Lancret 

785  6 

A.  d.  Gelder 

1792  A 

|D.  Teniers  d.  j. 

1069 

Gillis  Peeters 

1147 

Dosso  Dossi 

124 10 

Art  des  P.  Pourbus 

813  4 

ünbest.  Toscaner 

23 

Neh.  J.  Brueghel  d.ä. 

902 1 5 

Dirk  V.  d.  Lisse 

1340  A 

F.  Cossa 

43 

Ünbest.  Oberitalien. 

298 

P.  Claesz 

1368 

Unbek.  Holländer 

des  17.  Jahrh. 

1857 

F.  Millet 

754 

P.  Rijsbrack 

1176 

Meister  V.  E. 

729 

Schüler  G.  Poussius 

711 

Nach  P.  P.  Rubens 

998A1B 

S.  Koninck 

1589B 

B.  Fabritius 

1591 

L.  Giordano 

480  1 

A.  Magnasco 

625  6 

D.  Velazquez 

698 

Früher 


Rubens,  P.  P. 

Rubens,  P.  P. 

Rubens,  Schule 
(J.  ß.  Franken) 

Rubens,  P.  P. 
(J.  B.  Franken) 

Rubens,  P.  P. 
(J.  B.  Franken) 

Ruiz  (?),  P. 

Ryekaert,  D. 

Saftleven,  C. 

Saftleven,  C. 

Santi  Raffaello, 
Kopie 

Santi  Raffaello, 
nach  ihm 

Santi  Raffaello, 
Schule 

Santi  Raffaello, 
Schule 

Sarto,  A.  del 

Sarto,  A.  del  ang. 

Sarto  (?),  A.  del 

Savery,  R. 

Schaeufelein,  H. 

Sehnt,  C. 

Schut,  C. 

Signorelli 

Silvestre,  L.  de 

Silvestre,  L.  de 

önyders,  F. 

Snyders,  F. 

Solario  (?),  A. 
S(iuarcione.  F. 
Starnina 

Stefano,  T.  di 
Stoom,  M. 
Storck  (?),  A. 
Tamagni,  V. 
Teniers,  D.  d.  ä. 
Teniers,  D.  d.  ä. 
Teniers,  D.  d.  ä. 
Teniers,  D.  d.  j. 
Teniers,  D.  d.  j. 


A.  van  Diepenbeeck 
A.  van  Dyck 
A.  van  Dyck 

Unbek.  Holländer 
des  17.  Jahrh. 

Unbek.  Holländer 
des  17.' Jahrh. 

Uubest.  Spanier 

C.  Saftleven 

E.  V.  d.  Peel 
J.  Griffier 

G.  da  Treviso  d.  j. 

Nach  B.  Peruzzi 

Ünbest.  Sienese 

Unbek.  Italiener 

Übst.  Oberitaliener 

ünbest.  Florentiner 

V.  Catena 

ünbest.  Vläm.  Mstr. 

Werkst.  Dürer's 

Nachahm.  d.  Rubens 

Art  des  J.  Jordaens 

Piero  di  Cosirao 

J.  B.  van  Loo 

A.  Moeller 

P.  de  Vos 

Unbek.  Holländer 
des  17.  Jahrh. 

übst.  Niederl.  Mstr. 

ünbest.  Feirarese 

Schule 
D.  Ghirlandajo^s 

Schule  Giotto's 

Schüler  J.  Conrtois* 

C.  Stooter 
L.  Lotto 

D.  Teniers  d.  j, 
D.  Teniers  d.  j. 
D.  Teniers  d.  j. 
A.  Teniers 

F.  van  Aphshoven  II 


1016A 
1022  J3D 
1018  J21A 

1860 

1862 
678 
1801 
1329 
1690 

201 B 

99 

92 

lOi 

296 

90 

65 

897 
1875 
1003 
1015 

20 

780 
2063 
1200 

1867 

838C|D 

149  A 

17|8 

5 

749|51 

1723  A 

194  A 

1064|5 

106718 

1083 

1100 

1101 
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Verzeichnis  der  wichtigsten  Neubenennungen 


Früher 

Jetst 

No. 

Früher 

Jetzt 

No. 

Tintoretto^naohD. 

Nach  J.  Tintoretto 

273 

Unbekannt 

Tintoretto,  J. 

D.  Robuflti 

283A 

(Hollind.  Schule) 

H.  Heerschop 

1490 

Tizian 

U  Tintoretto 

266  A 

do. 

G.  LundesB 

1626 

Tizian 

D.  Yelazquez 

697 

Unbek.  (Neapoli- 

^ 

tanische  Schale) 

Unbest.  Niederländ. 

838CD 

Tizian,  Kopie  von 

1                r 

Sassaferato 

Giorgrione 

185 

Unbek.  (Nieder- 

TTn bekannt 

o 

ländische  Schule) 

Richtung  des  Blee 

806A 

^/ d&  v  V 1%  Cv  A  a  aa  w 

(onäeht.  Leonardo) 

G.  F.  Caroto 

66 

do. 

Art  des  Ponrbus 

835 

Unbek.  (Meister 

do. 

P.  Schottbroeck 

916 

P  T  L  oder  P  M  L) 

P.  MuUer  d.  &. 

1373 

do. 

Ubk.  Monogrammist 

10512 

Unbek.  (Mytens? 

do. 

Angeblich  J.  Fyt 

1216 

n.   Steenwijck) 

H.  V.  Steenwijck  d.  j. 

1187  8 

do. 

Nach  P.  Wouwerman 

1473/4 

Unbekannt 
(Deutsche  Sehale) 

Angebl.  M.  de  Vos 

821 

do. 

Unbek.  Hollinder 
des  17.  Jahrh. 

1866 

do. 

Artd.F.Pourbusd.ä. 

835 

Unbekannt 

do. 

Unb.  Niederl.  Mstr. 

838A 

(BAminche  Schule) 

Unbest.  Bologneee 

122 

do. 

Unb.  HoU&nd.  Mstr. 

842 

do. 

Unbest.  OberitaUen. 

299 

do. 

Holl&nd.  Meister 

S46 

Unbekannt 

do. 

A.  Mor 

848 

(Sieneser  Schule) 

Sano  di  Pietro 

24  6 

do. 

Art  des  Cornelis 

Unbekannt 

van  Haarlem 

852 

(Umbrisch.  Schale) 

Unbest.  Sienese 

34 

do. 

Meister  der  Weltzer- 

Unbekannt 

bildnisse 

19012 

(Yenez.  Schule) 

Parmeggianino 

162 

do. 

Nachfolger 

do. 

Unbest.  Schüler  etc. 

L.  Cranach*s  d.  ä. 

1939140 

Rembrandt's 

1679 

do. 

Nachfolger 

1 

do. 

P.  Longhi 

595 

L.  Cranach's  d.  j. 

1954 

5 

Vaga,  P.  del 

Angeblieh  P.  da 

do. 

Hans  Krell 

1956 

7 

Cararaggio 

106 

do. 

Niederdeutsch.  Mstr. 

1966A8 

Yeeelli,  F. 

Nach  Tizian 

184 

do. 

A.  Manyoki 

2058 

Veen,  M.  van 

B.  Bmyn 

1966 

Unbek.  (Floren- 

Velde,  Es.  v.  d. 

P.  Snayers 

1106|7 

tinieehe  Schule) 

Schale  des  F.  Ck>88a 

44 

Vereist,  S. 

Unbek.  HoUinder 

do. 

Nach  B.  Roberti 

47 

des  17.  Jahrh. 

1853 

do. 

F.  Salviati 

85 

Verendael,  N. 

W.  van  Mieris 

1737 

Unbekannt 

Verkolje,  J. 

N.  Verkolje 

1696 

(Franz.  Schule) 

Sohnler  N.  Poussin's 

727 

Yeronese,  P. 

P.  Farinati 

223 

Unbekannt 

Waagen's  Jan 

Yinok-Boons,  D. 

Unbest.  Vlame 

954 

(HoUänd.  Schule) 

Mostert 

839 

Vinck-Boons(?),D. 

Unbest.  Vlame  des 

do. 

Unbest.  Niederl&nd. 

1054 

17.  Jahrhandorts 

1180 

do. 

Nach  A.  Brouwer 

1063 

Viviani,  0. 

V.  Codagora 

433 

do. 

UbBt.yiameu.  1700 

11812 

Viviani,  0. 

Art  des  D.  Roberti 

460 

do. 

D.  Stoop 

1276 

Waterloo,  A. 

N.  Naiwinx 

1846 

do. 

ArtdesW.vanAelst 

1332 

Wouwerman,  Ph. 

J.  Lingelbach 

162S 

do. 

Unbek.  Meister  H  B 

1.37t 

J 

Vergleichendes  Nummernverzeichnis 

Dieses  Verzeichnis  bezieht  sich  auf  die  seit  1887 
veränderten  Nummern  der  älteren  Schulen 

In  bezug  auf  die  Abteilung  neuerer  Bilder  von  N.  2190  an,  die 
1905  von  Grund  aus  neu  nurameriert  wurde,  rauss  es  genügen,  dass 
die  älteren  Nummern  eingeklammert  unter  den  neuen  stehen  geblieben. 


1887 

1893 

1896 

1899 

1887 

1893 

1896 

1899 

51 A 

52  A 

923 

923 

928  A 

928  A 

54 

54 

54 

64  A 

926 

926 

928  B 

928  B 

69 

69 

69 

838  C 

947 

947 

944A 

944  A 

70 

70 

70 

838  D 

948 

948 

944  B 

944  B 

100 

100 

100 

201 B 

959 

1023  A 

1023  A 

1023A 

114 

114 

121A 

121A 

961 

961 

1023D 

1023  D 

159 

159 

165  A 

165  A 

964 

964 

962  C 

962  C 

174 

174 

174 

265  A 

966 

966 

963  B 

963  B 

196 

194B 

194B 

194  B 

968 

1023  B 

1023B 

2023  B 

198 

199A 

199  A 

199  A 

969 

1023  C 

1023C 

1023  C 

207 

847  A 

847  A 

847  A 

970 

970 

963  A 

963  A 

218 

218 

65  A 

65  A 

971 

971 

986  A 

986  A 

255 

255 

258  A 

258  A 

975 

975 

986  B 

986  B 

257 

261 A 

261 A 

261 A 

976 

976 

986  C 

986  C 

264 

264 

270  A 

270  A 

977 

977 

962  B 

962  B 

268 

268 

283  A 

283  A 

978 

978 

1016A 

1016A 

285 

285 

1867  A 

1867  A 

979 

979 

962  A 

962  A 

292 

201 A 

201 A 

201 A 

981 

981 

958  A 

958  A 

294 

59  A 

59  A 

59  A 

985 

985 

957  A 

957  A 

295 

194A 

194A 

194  A 

1008 

1008 

1021 A 

1021 A 

297 

297 

297 

149  A 

1048 

998  A 

998  A 

998  A 

672 

672 

1016B 

1016B 

1049 

998  B 

998  B 

998  B 

701 

701 

1047  A 

1047  A 

1060  ?S9 

90.  August 
gestohlen 

798  A 

798  B 

798  B 

1088 

1085  A 

1085  A 

10S5A 

798  B 

798  C 

798  C 

1090 

1090 

1085  B 

1085  B 

809 

809 

806  A 

803A 

1213 

1215A 

1215A 

1515A 

876 

876 

819A 

819  A 

1237 

1539  A 

1539  A 

1239A 

898 

898 

909  A 

909  A 

1249 

1249 

1340A 

1340A 

899 

899 

909  B 

900B 

1407 

lolOA 

1510A 

1510A 

888 


Vergleichendes  Nummern  Verzeichnis 


1887 

1892 

1896 

1899 

1887 

1892 

1896 

1899 

1467 

1467 

1468  A 

1468  A 

9114 

1914  A 

1922A 

1922A 

1475 

1408  A 

1408  A 

1408  A 

1917 

1917  A 

1913A 

1913A 

1508 

1382  A 

1382  A 

1382  A 

1920 

1920 

1916C 

1916C 

1509 

1382  B 

1382  B 

1382  B 

1921 

1921 

1906  D 

1906D 

1551 

1551 

1617  A 

1617A 

1931 

1931 

1906  C 

1906  C 

1574 

1589  B 

1589  B 

1589  B 

1937 

1937 

1906E 

1906  E 

1588 

1295  A 

1295A 

1295A 

1938 

1938 

1906  F 

1906F 

1590 

1572A 

1572A 

1572A 

1960 

1906  A 

1906  A 

1906  A 

1674 

1723A 

1723A 

1723  A 

1961 

1906  B 

1906  B 

1906  B 

1695 

1589A 

1589A  1589  A 

1967 

1967 

806  B 

806  B 

1701 

1338A 

1338  A 

1338  A 

1994 

1792A 

1792A 

1792A 

1702 

1338B 

1338  E 

1338  B 

2032 

1855  A 

1855  A 

1855A 

1703 

1338  C 

1338  C 

1338C 

2033 

1855  ß 

1855  B 

1855B 

1784 

1782  A 

1782A 

1782  A 

2085 

2085 

1867  B 

1867  B 

1848 

1996  A 

1996A 

1996  A 

2140 

2140 

763  A 

763A 

1852 

1515A 

1515A 

1515A 

2141 

2141 

763  B 

763B 

1853 

1515  B 

1515  B 

1515B 

2143 

2143 

1580  A 

1580A 

1854 

1515C 

1515G 

1535C 

2144 

2144 

1580  B 

1580B 

1856 

798  A 

798  B 

798  B 

2145 

2145 

1580C 

1580  C 

1887 

805  A 

805  A 

805  A 

2189  A 

51  A 

51 A 

1904 

1904A 

1966A 

1966  A 

2189  B 

838  B 

838  B 

1906 

1906A 

838  A 

838  A 

2189  C 

1391 A 

1391A 

1909 

1909  A 

1916A 

1916  A 

2189  D 

1618A 

1618A 

1910 

1910 

1916B 

1916B 

Seit  1899  veränderte  Nummern  älterer  Bilder 

1887—1902:  1905: 


35 

7A 

206 

252  A 

220 

176A 

1309 

1242A 

1916 

1948A 

1962 

809 

1963 

809  A 

1964 

809  ß 

1966A 

1967 

1976 

1547  A 

Verzeichnis 

der  von  der 

Generaldirektion  der  Konigl.  Sammlungen 

herausgegebenen 

Kupferstiche  nach  Qemälden  der  Kgl.Qalerie 

(verkäuflich  durch  den  Galerie  -  Sekretär, 
auch  in  einzelnen  Blättern). 


I.   Das  alte  Galeriewerk 

unter  dem  Titel: 

Recueil  d'estampes  d'apr^s  les  Tableaujc  originauic 

de  la  Galerie  royale. 

Begonnen  1753.  Beendet  1870. 

Drei  Abteilungen  zu  je  51  Blatt  in  Gross -Folio  (74X56  cm)  mit 

Text  in  französischer  Sprache. 

Preis  des  ganzen  Werkes: 

weiss,   gebunden   580  Mark,   ungebunden   490  Mark 
chines.        „  830      „  „  740       „ 

Preis  der  einzelnen  Abbildungen: 

Abteilung    I    weiss,  gebunden  190  Mark,  ungebunden  160  Mark 

chines.         ,,  290      „  „  260      „ 

n    weiss  „  170      ,,  ,,  140      „ 

chines.         „  270      .,  „  240      „ 


J7 


J? 


m    weiss  „  240      „  „  210      „ 

chines.         ,,  370      „  ,,  340      „ 


Eine  Auslese  aus  dem  ganzen  Werke,  welche  24  der  beliebtesten 
in  diesem  Verzeichnisse  mit  einem  Stern  (*)  bezeichneten  Blätter 
enthält,  kostet,  ungebunden,  auf  weissem  Papier  126  Mark,  auf 
chinesischem  168  Mark.  Der  Austausch  einzelner  Blätter  gegen 
gleichwertige  nicht  zur  Auslese  gehörige  kann  gestattet  werden. 
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Verzeichnis  der  verkäuflichen  Enpferstiche 


* 


* 


Nr. 
I.  Tit. 


jj 


jj 


)j 


»? 


7} 


1. 


2 

3. 

4. 


o. 


„      6. 


„      7. 


8. 


„     y. 


.   10. 


„  11. 


Erste  Abteilung. 

Rigaud«     August  III.,  als  Kronprinz  im 

Jahre  1715    ....  65x44»/^ 

Von  J.  J.  Balechou  gest.  (Cat.  No.  760) 

Correggio.  Madonna  des  heiligen  Fran- 
ziskus       

Von  E.  Fessard  gest.  447,  X  37  (150) 
Derselbe.     Madonna  des  heiligen  (leorg     . 

Von  N.  D.  Beauvais  gest.  54x37  (153) 
Derselbe.    Madonna  des  heiligen  Sebastian  . 

Von  P.  A.  Kilian  gest.  48x29  (151) 
Derselbe.     Magdalena 

Von  J.  Daulle   gest.     27X37     (154) 

Girolamo  Mazzuoli.     Maria  mit  dem 

Kinde  und  Heiligen     ,     .     34x20 

Von  X.leMire  als  Franc  .Mazzuoli  gest.(  166) 

Nie.  Abati.     Die  Hinrichtung  der  Apostel 

Petrus  und  Paulus 

Von  Jac.  Folkema  gest.  53x30  (165) 

Catena.     Heilige  Familie   .     .  30x42 

Von   P.  E.  Moitte   als  Andr.  del  Sarto 

gest.  (65) 

Andrea  del  Sarto.     Abi-aham's  Opfer 
Von  L.  Surugue  d.  W.  gest.  46x29  (77) 

Giul.  Romano.  Heilige  Familie,  genannt 

»Madonna  della  Catina«    .     .     .     . 

Von  J.  J.  Flipart  gest.  41x31    ( 1()3) 

Tizian.  Heilige  Familie  mit  der  Stifter- 
familie      

Von  E.  Fessard  gest.  25X34  (175) 
Derselbe.     Bildnis  einer  Dame  in  Trauer. 

Von  P.  F.  Basan  gest.  25  X  21   (265  A) 


Fr«iB  in  Mark 
weiss      ehin. 

9       12 


4 
4 
4 
4 


9 


6 


3 


6 
6 
6 
6 


5 


6 


:) 


12 


6 
5 


'••-*■ 
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Nr. 

I 

12. 

,'? 

13. 

.V 

14. 

•J 

15. 

J« 

16. 

.  . 

17. 

?» 

18. 

.'? 

19. 

'J 

20. 

?> 

21. 

«  . 

22. 

V 

23. 

J> 

24. 

,•? 

25. 

Tizian.     Bildnis  einer  Neuvermählten 
Von  P.  F.  Basan  gest.    25X21  (170) 

Derselbe.     Bildnis    von    Tizian's    Tochter 

Lavinia 

Von    demselben    gest.     25x21     (171) 

Paolo  Veroncsc.  Anbetung  der  Könige 

Von  P.  A.  Kilian  gest.  27x61    (225) 

Derselbe.    Die  Familie  Cuccina  (von  Glaube, 

Liebe  und  HoflPnung  umgeben,  zu  den 

Füssen  der  heil.  Jungfrau)  .    .    .    . 

Von  demselben  gest.  2572X56    (224) 

Derselbe.     Die  Kreuztragung 

Von  J.  M.  Preisler  gest.    23x57   (227) 

G.  C.  Procaccini.   Die  heilige  Familie 
Von  J.  Camerata  gest.     58x31     (643) 

Annibale  Carracci.  Christus  von  Engeln 
gestützt 227^X26 

Von  M.  Keil  als  Lod.  Carracci  gest.  (302) 
Derselbe.     Maria)  Himmelfahrt      .    .    .    . 

Von  J.  Camerata  gest.  56x36  (303) 
Derselbe.     Madonna  mit  Matthäus    .    .    . 

Von  N.  Dupuis  gest..    57x38     (304) 

Derselbe.     Der    heilige    Rochus.    Almosen 

spendend 

Von   J.  Camerata  gest.    51x75    (305) 

Guido  Reni.  Der  Auferstandene  vor  seiner 
Mutter , 

Von  J.  Tardieu  gest.    567^X36  (322) 

Derselbe.     Maria    auf    dem    Throne    mit 

Heiligen 

P.  L.  Surugue  d.  J.  gest.  55x37  (328) 
Derselbe.     Der  kleine  Bacchus 

Von  J.  Camerata  gest.    27x20    (327) 

Vanni.     Heilige  Familie 

Von  P.  E.  Moitte  gest.  37x31 7^  (91) 


Preis  in  Mk. 


weiss 

3 


3 

9 


6 


6 
6 

3 


chin. 

5 


5 
12 


9 

12 

9 

12 

4 

6 

9 

3 

5 

7 

3 

5 

9 


6 

9 
9 

5 
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Verzeichnis  der  verkäuflichen  Kupferstiche 


NTr. 

I. 

26. 

}1 

27. 

/V 

28. 

1« 

29. 

,'J 

30. 

.'> 

31. 

_•< 

32. 

J> 

33. 

?? 

34. 

?? 

35. 

>> 

36. 

J> 

37. 

V 

38. 

?• 

39. 

r 

40. 

') 

41. 

»^ 

42. 

Feti.  David  mit  dem  Haupte  Goliath's    . 

Von  J.  Cameratagest.  3773X26 7g  (415) 
Ribera.     Jakob  mit  Laban's  Schafen 

Von  S.  Fokke  gest.  30x38  (689) 
Derselbe.    Die  Marter  des  hl.  Bartholomäus 

Von  M.  Pitteri  gest  29X37  (690) 
Derselbe.     Die  Marter  des  heil.  Loi'enz     . 

Von  M.  Keil  gest.  33V2X25  (686) 
Dei*selbe.     Die  heil.  Agnes  .    .    .    .    .    . 

Von  M.  Pitteri  gest.  40x32  (683) 
Derselbe.    Diogenes 

Von    J.  Daulle    gest.     25X21     (682) 

Mattia  Prefi.     Die  Befreiung  Petri  aus 

dem  Gefängnis 

Von  P.  Campana  gest.  3  4x4 1 V2  (467) 
Derselbe.  Die  Marter  des  hl.  Bartholomäus 

Von  C.  L.  Wüst  gest.  41x31  (465) 
Ders.  Der  Unglaube  des  Thomas,  2972X40 

Von  J.  Canale  u.  J.  Beauvarlet  gest.  (4€6) 

Luca  Giordano.  Jakob  und  Rahel  am 

Brunnen  

Von  J.  Wagner  gest.  3272X36V2  (491) 
Derselbe.     ßebecCa  mit  Abraham's  Knecht 

Von  demselben  gest.  32x39  (488) 
Derselbe.  Lukrezia  und  Tarquinius    .    .    . 

Von  P.  Tanje  gest.  30x40  (486) 
Derselbe.     Seneca 

Von  P.  Aveline  gest.  33^4x5172  (487) 
Derselbe.  Ariadne  von  Bacchus  überrascht 

Von  Fr.  Basan  gest.  29x41  (475) 
Derselbe.    Herkules  und  Omphale  .    .    .    . 

Von  Cl.  Dufios  gest.  33x41  (474) 
Carlo  Dolci.  Der  Heiland  das  Brod segnend 

Von  Fr.  Bassan  gest.  32V2X26  (510) 
Derselbe.     Die  Tochter  der  Herodias     .    . 

VonP.  A.  Kilian  gest.   34x2772   (508) 


Preb  in  Mk. 


weiss 

6 
3 
2 

3 
4 
4 

3 
2 
4 

3 
3 
4 
4 
3 
3 
4 
4 


chin. 

9 
5 
3 
5 
6 
6 


3 
6 

5 
5 
6 
6 
5 
5 
6 
6 
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893 


Nr. 

I. 

43, 

7? 

44. 

J> 

45. 

jy 

46. 

r 

47. 

71 

4S. 

ff 

49. 

ff 

50. 

n.  Tit. 


» 


ff 


» 


7) 


9) 


1. 

2. 
8. 

4. 

5. 


Carlo  Dolci.    Die  heil.  Cäcilia  .     .     . 

Von  P.  A.  Kilian  gest.  3272X27  (509) 
Carlo  Maraiti.    Die  heilige  Nacht  .     . 

Von  Cl.  Jardinier  gest.  3672X28(436) 
Deraelbe.    Maria  mit  dem  Kinde     .     .     . 

Von  J.  Daulle  gest.  28V2X21V2  (437) 
Cignani.  Josef  und  Potiphar's  Weib.     . 

Von  P.  Tanje  gest.  27x27     (387) 

Langetti.    Apollon  und  Marsyas  .     .     . 

Von  L.  Zucchi  gest.  33x39  (663) 
Rubens.     »Quos  ego« 

Von  J.  Daulle  gest.  3972X46  (964B) 
Derselbe.     Die  Alte  mit  dem  Kohlenbecken 

VonC.Fr.Boetiusgest.  4872X31  (958) 
Derselbe.    Die  beiden  Söhne  des  Rubens  . 

Von  J.  Daulle  gest.  347^X21   f,986B) 


Zweite  Abteilung. 

L.  de  Silvestre.     Maria   Josepha    von 

Oesterreich  als  Kurprinzessin    .    .    . 

Von  J.  Daulle  gest.        65x48    (771) 

Correggio.  Die  heilige  Nacht  .... 

Von  Surugue  d.  j.  gest.  54x40   (152) 

Derselbe?     Der  sogen.  Arzt  des  Correggio 

Von  P.  Tanje  gest.         29x53     (155) 

Parmeggianino.     »La  Madonna   della 

Rosa« 36V2X27 

Von  J.  Chr.  Deucher  gest.  (161) 

Girolamo  Bedolo,  gen.  Gir.  Mazzuoli. 

Madonna   mit   dem   knieenden   Georg 

Von    M.  Auber  gest.    41x34   (165  A) 

H.  Holbein  d.  j.    Bildnis  des  Morette 

30x25  (1890) 
Von  J.  Folkema   als  L.  da  Vinci  gest. 


I*rei8  in  Mark 
weiss      chin. 

4        6 

6 

9 

3 

5 

3 

5 

2 

3 

6 

9 

3 

6 

6 

9 

6 
6 


3 


6 


9 
9 
6 


i) 


3 


9 
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Verzeichnis  der  verkäuflichen  Kupferstiche 


Nr. 

II. 

6. 

>> 

7. 

» 

8.- 

?> 

9. 

fy 

10. 

j} 

11. 

„  12. 


„  13. 


JJ 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

Cima  da  Conegliano.  Der  Heiland . 
Von  J.  Folkema  gest.       44x22     (61) 

Dosso  Dossi.  Vision  der  vier  Kirchenväter 
Von  P.A.Kilian  gest.  5272X307,(128) 

Tizian.  Maria  mit  dem  Kinde  und  vier 
Heiligen 

Von  J.  Folkema  ge&t    26x3672  (168) 

Paolo  Vcroncsc.  Die  Hochzeit  zu  Cana 
Von  L.  Jacob  gest.     367^x78    (226) 

Derselbe.  Bildnis  des  Daniele  Barbaro  . 
Von  J.  Houbraken  gest.  287^X22  (236) 

Tinforetto.  Die  Ehebrecherin  vor  Christo 
Von  P.A.Kilian  gest.  3572X66  (270  A) 

Gius.  Poria,  gen.  Salviati«  Christus 
von  Engeln  beweint 

Von  P.  Taiye  gest.      40V2X33     (86) 

Franc.  Bassano.  Vertreibung  der  Händler 

aus  dem  Tempel    .    .    .     34X43  ^/^ 

Von  P.  Chenu  und  Kilian  gest.  (277) 
Derselbe.     Die  Anbetung  der  Hirten    .    . 

Von  P.  Chenu  gest.  29^2X48  (278) 
Turchi.    Venus  und  Adonis      .    .    .    . 

Von  J.  Beauvarlet  gest.  287^X34  (521) 
Seb.   Ricci.     Christi  Himmelfahrt    .    . 

Von  J.  Punt  gest.  39x43  (548) 
Garofalo.     Poseidon  und  Athene      .    . 

Von J. Folkema gBSt.  4672X3072  (132) 

Cam.  Procaccini.     Der  heil.  Rochus, 

Pestkranke  heilend 

Von  J.  Camerata  gest.  51X74  (645) 
Ann.  Carracci.   Der  Genius  des  Ruhmes 

Von C.D.Jardinier gest.  457^x29  (306) 
Guido  Reni.  Ninus  tritt  der  Semiramis 
seine  Krone  ab  • 

Von  J.  M.  Preisler  gest.     52x37  (325) 


FreiB  in  Mark 


weiss 

4 


6 


3 


6 


6 


ohin. 

6 
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Nr. 

n.  21. 


22. 

23. 

24. 
25. 
26. 

27. 

28. 
29. 
30. 

31. 
32. 

33. 

34. 
35. 


Albani.     Amoretten    beim    Baube    Pro- 

serpina's 

Von  P,  Tai\je  gest.       37Hx49  (337) 

Guercino.     Eephalus  an  der  Leiche  der 
Prokris 

Von  L.  Lemi)ereur  gest.     34x43  (361) 

Derselbe.    Venus  an  der  Leiche  des  Adonis 

Von  demselben  gest.      34x42  V«  (364) 

Lanfranco«     Der  reuige  Petrus   .    .    . 

Von  J.  Daulle  gest.  417^x307»  (349) 
Tiarini.     Medoro   und  Angelica    .    .     . 

Von  Ant.  Radigues  gest.   30x39  (336) 

Sim.  Cantarini,  gen.  il  Pesaro.  Josef 

und  das  Weib  Potiphar's      .    .    .     . 

Von  J.  Cameratagest.  2 7 Vi  X  35 Vj  (382) 

ScarselUno.     Die   heilige   Familie   mit 

Heiligen 

Von  Et.  Fessard  gest.  39x43 Vj  (148) 
Caravaggio.     Der  Falschspieler  .    .    . 

Von  P.  Tanje  gest.  23X33 Vi  (408) 
Dom.  Feti.     Der  verlorene  Groschen     . 

Van  J.  Camerata  gest.  36x29  (418) 
Derselbe.     Der  Arbeiter  im  Weinberge 

Von  demselben  gest.         38x28    (423) 

G.  B.  CastigUone.  Vor  der  Arche  Xoah's 
Von  P.  Aveline  gest.       37X47    (659) 

Derselbe.     Jakob's  Heimzug 

Von  demselben  gest.         37x40    (660) 

B.  Biscaino.  Die  Ehebrecherin  vor  Christo 
Von  J.  Camerata  gest.     28x37%  (664) 

Ribera.     Die  Befreiung  Petri    .... 

Von  M.  Pitteri  gest.     30x39%    (684) 

Derselbe.     Der  heil.    Franziskus    auf  den 

Dornen 

Von  demselben  gest.      30y«x39  (685) 


Preis  in  Mark 
weiss      ehin. 


12 


4 

6 

4 

6 

2 

3 

3 

5 

2 


2 

3 

6 

9 

2 

3 

2 

3 

3 

5 

3 

5 

3 

2 

3 
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Verzeichnis  der  verkäuflichen  Kupferstiche 


Nr. 

n. 

36. 

r 

37. 

» 

38. 

» 

39. 

»> 

40. 

V 

41. 

v 

42. 

7> 

43. 

V 

44. 

>? 

45. 

)> 

46. 

?7 

47. 

V 

48. 

?? 

49. 

J} 

50. 

Andr.  Vaccaro.     Christus  mit  den  Er- 
lösten der  Vorhölle  vor  seiner  Mutter 
Von  J.  Camerata  gest.  40V«x43  (464) 

LucaGiordano.  Loth  mit  seinen  Töchtern 

Von  J.  Beauvarlet  gest.  30x40 7^  (490) 
Derselbe.     Susanne  mit  den  beiden  Alten. 

Von  demselben  gest.  30x42  (477) 
Derselbe.     Perseus  und  Phineus    .    .    .    . 

Von  demselben  gest.  35X49  (476) 
Derselbe.  Der  Raub  der  Sabinerinnen  33x37 

Von  D.  Sornicjue  und  Gaillard  gest.  (485) 

Solimena.  Maria  in  Wolken  über  Heiligen 
Von  P.  A.  Kilian  gest.  36x3572  (-^97) 

Pagani.    Magdalena 

Von  N.  Tardieu  gest.   3172X41  (648) 

H.    Holbein    d.  j.     Die   Madonna   des 

Bürgermeisters  Meyer 

Von  Ch.  F.  Boetius  gest.  45x30  (1892) 

Rubens.  Die  Krönung  des  Helden  .  . 
Von  P.  Tanje  gest.  30x32  (956) 

Velazquez.     Männliches  Bildnis 

Rubens.   Weibliches  Bildnis 

Beide    als  Rubens    von  F.  Zucchi   gest. 
23X1772     (698  u.   1004) 

Rubens«     Landschaft  mit  wilden  Tieren 

Von  J.  E.  Ridinger gest.  23x477a  (982) 
Rembrandt.     Das  Opfer  Manoah's   .    . 

Von  J.  Houbraken  gest,  337^X40  (1563) 

Derselbe,     Bildnis   eines  Alten   mit  einem 

Stock 

Von  P.  Tanje  gest.  27x22Vi  (1571) 
Van  Dyek.     Der  heil.  Hieronvmus    .    . 

VonN.deBeauvaisgest.  31X33%  (1024) 
Berchem.     Landschaft  mit  Tieren    .    . 

Von  J.  Aliamet  gest.     51x41     (1489) 


Preis  in  Mark 
weiss       ehin 

2 

3 

3 

5 

3 

5 

3 

0 

6 

9 

2 

3 

6 

9 

6 

9 

3 

6 

6 


6 

9 

5 

6 

4 

6 

4 

6 

3 

5 
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Nr. 

Dritte  Abteilung. 

m.  Tit. 

Ant.  GrafT.   König  Friedrich  August  der 
Gerecht« 

^■^'     ^^  ^"     ^^   ^^^»^^  ^i  ^^             V                        V                        V                       ^                       ^»                        V                        V                        V                       ^                        V                        » 

Von  J.  Bausegest.     28x247,  (2165) 

* 

„    1. 

Raphael.     Sixtinische  Madonna     .    .    . 
Von  C.  G.  Schulze  gest.  63x4772  (93) 

* 

,.       2. 

Rembrandt.     Ganymed  in  den  Fängen 
des  Adlers 

Von  dems.  gest.      55V2X4OV2  (1558) 

»?        o. 

G.  Ant.  da  Pordenone.  Eine  Dame  in 
Trauer     

Von  demselben  gest.      26x23  (199  A) 

:|c 

„      4. 

Guido  Reni.     »Ecce  homo«    .    .    .    . 
Von  demselben  gest.      24x20      (329) 

„       5. 

Ann.  Carracci.     Christnskopf     .    .    . 
Von  demselben  gest.      18x15      (309) 

„       6. 

Viani.     Venus  mit  zwei  Amoretten    .    . 
Von  dems.  gest.     2372X297,     (404) 

* 

„       7. 

Ang.  KaufTmann.     Weibliches  Bildnis, 
als  Vestalin 

Von  dems.  gest.      35V,X28      (2182) 

„       8. 

Dieselbe.     Die  verlassene  Ariadne    .    .    . 
Von  E.  G.  Krüger  gest.  35  V3X28  (2183) 

V     y. 

Ferd.  Bol.     Jakob  vor  Pharao    .    .    . 
Von  dems.  gest.      4172X54      (1605) 

„    10. 

Kasp.  Netscher.     Singende  Dame  mit 

einem  Lautenspieler 

Von  demselben  gest.    33x2572    (1347) 

„  11. 

A.  Pesne.     Die  Wahrsagerin  .    .    .    . 
Von  C.  F.  Stölzel  gest.     35x29   (778) 

„    12. 

Ad.  van  der  Werff.     Magdalena  .    . 
Von  demselben  gest.     33x24     (1817) 

„    13. 

Rubens.    Bildnis  einer  Frau  mit  gefloch- 

tenem Haar 

Von  demselben  gest.  2372XI8  (964A) 

Preis  in  Mark 

weiss 

chin. 

3 

6 

15 

20 

12 

15 

3 

6 

6 

9 

3 

6 

3 

0 

2 

4 

2 

4 

12 

15 

6 

9 

3 

6 

3 

6 

4 

6 

57 


898 


Verzeichnis  der  verkäuflichen  Kupferstiche 


Nr. 

m 

,  14. 

}y 

15. 

jj 

16. 

yj 

17. 

?' 

18. 

V' 

19. 

r 

20. 

7J 

21. 

jj 

22. 

>> 

23. 

}} 

24. 

» 

25. 

).' 

26. 

A.  R.  Mengs.  Amor  einen  Pfeil  schleifend 
Von  J.  F.  Bause  gest.      22x18     (177) 

Van  Dyck.    Bildnis  eines  Mannes  im  Pelz 

(sogen.  Ryckaert) 

Von  C.S.Raspe  gest.    31x26    (1035) 
Derselbe.    Bildnis  eines  Feldherrn  mit  roter 

Armbinde 

Von  demselben  gest.     31x25     (1026) 

Pesne«     M<ädchen  mit  Tauben  .    .    .    . 
Von    demselben  gest.     22x18 Va  (773) 

Guercino.  Die  verwundete  Dorinda.  Szene 

aus  Guarini's  Pastor  Fido     .     (367) 

Von  C.  F.  T.  Uhlemann  gest.       44x53 

Trevisani.     Maria  mit  dem  Kinde  und 

Johannes     

Von  J.G.Schmidt  gest.  33V2X26    (448) 

E.  Seemann.   Selbstbildnis  des  Künstlers 
Von    dems.   gest.     19x1572      (788B) 

Berehem.     Fischer  am  See      .    .    .    . 
Von  C.  G.  Geyser  gest.  32x45  Vj  (1482) 

Dietrich.     Schäfer  und  Schäferin  .    .    . 

Von  C. A.Gtinther  gest.  34 %yr) 2  V> (2114) 

Vor  der  Schrift 

Ph.  Wouwerman.  Landschaft  mit  dem 

rotbedeckten  Wagen 

Von  demselben  gest.     31ViX38  (1408) 

A.  V.  d.  Velde.  Viehweide  mit  der  Melkerin 
VonH.F.Laurin  gest.  35x42  V^  (1655) 

Schule  von  C.  Poelenburgh,  Figuren 

von  F.  Boui.     Herden  im  Flusse  . 

Von  J.  G.  A.  Frenze!  gest.  23x32  (1250) 

Guido  Reni.  Christuskopf  mit  der  Dor- 
nenkrone       

Von  Ant  Krüger  gest.    ISVjXUVj  (323) 


Preis 

weiss 


in  Mark 
chin. 

6 


9 

4 
3 


3 

4 

3 

6 
12 

2 


3 

6 


12 

6 
6 


i) 


i> 


6 


i) 


9 


6 

8 


6 


Verzeichnis  der  verkä^iflichen  Kupferstiche 
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Nr. 

m.  27. 


'^8 


„    29. 
„    30. 

„    31. 


„    32. 


„       DÖ, 


.,    34. 


„         ÖÖ. 


„    36. 


„    37. 

,,    38. 


Jac.  Ruisdael  und  Adr.  v.  d.  Velde. 

Die  Jagd 

Von  C.  A.  Günther  gest.    45X60    (1492) 
Vor  der  Schrift 

Italienische  Schule.  XVI.  Jahrh.  Maria 

mit  dem  Kinde  und  Johannes  .    •    . 

Von  E.  G.  Krüger   als  Vincenzo   da  S. 

Gimignano  gest.       37x28     (194  A) 

Tizian.     Der  Zinsgroschen 

Von  M.  Steinla  gest.    26X19V2    (169) 

A.  R,  Mengs.  Selbstbildnis  des  Künstlers 

Von  L.  Grüner  gest.    22VjX17    (166) 

Vor  der  Schrift 

Stanzion  i.     Die  Naturkunde.     Allegorie. 
Von   J.  Canale    als    Domenichino    gest. 

(35X28    (463) 

Ribera.     Ein  Gelehrter 

Von  demselben  gest.      29x22      (692) 

Albani«     Vertreibung  aus  dem  Paradiese 
Von  demselben  gest.     30VjX40    (342) 

Jac.  van  Loo.     Paris  und  Oenone 
Von  demselben  gest.    3 7x2 9 Vi  (1599) 

A.  V.  d.  Werff«  Maria  mit   dem   Jesus- 
knaben und  Johannes  .    .    ,    .    .     . 
Von  J.  Canale  gest.     40x30     (1819) 

Ang.  Kauffmann.  Weibliches  Bildnis,  als 
Sibylle 

Von  demselben  gest.     29x21     (2181) 

Rubens.     Das  Urteil  des  Paris    .    .    . 
Von  P.  E.  Moitte  gest.    36X48    (962  B) 

Tizian.     Bildnis   eines  jungen  Mädchens 

mit  einer  Vase    .    .    .     24'/5X2lVi 

Von  Syl.  Pomarede  gest.  (173) 


Preis  in  Mark 

weiss 

chin. 

9 

12 

15 

3 

6 

9 

12 

4 

6 

9 

3 

3 
3 


0 


3 


6 


6 


5 


3 


57 


900 
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Nr.      ■ 

m 

.39. 

)j 

40. 

ji 

41. 

1) 

42. 

f) 

43. 

ff 

44. 

» 

45. 

}f 

46. 

fj 

47. 

fi 

48. 

i\ 

49. 

jy 

50. 

RuisdaeL     Der  Kirchhof     •    . 

Von  L.  Friedrich  gest.      39x44  (1502) 
Vor  der  Schrift    .    . 

Derselbe.     Das  Kloster    .... 

Von  C.  Krüger  gest.    35VjX44    (1494) 
Vor  der  Schrift     .    . 

Velazquez.     Männliches  Bildnis 
Von  E.  Mohn  gest.         29x24 
Vor  der  Schrift    .    . 

Murillo.     Der  heil.  Rodriguez  . 

Von  Th.  Langer  gest.     31X19 

Vor  der  Schrift     .    . 

S.  Koninck.     Der  Eremit  •    . 

Von  G.  Planer  gest.    30V«X23  (1589) 

Palma  Vecchio.     Die  drei  Schwestern 
Von  A.  Semmler  gest.  26V,x36V2  (189) 

Vor  der  Schrift 

Derselbe.     Jakob  und  Rahel     .    .  31x52 

Von  Th.  Langer  als  Giorgione  gest.    (192) 

Vor  der  Schrift 

Vencto,  Bart.   Die  Tochter  der  Herodias 

Von  C.  R.  Petzsch  als  Schule  Leonardo 

da  Vinci's  gest.     36ViX22  (201  A) 

Vor  der  Schrift 

Dürer.     Christus  am  Kreuz 

Von  Th.  Langer  gest.  19V2X15V2  (1870) 

Franceschini.    Die  büssende  Magdalena 
Von  E.  Büchel  gest.      42x30      (389) 
Vor  der  Schrift 

Ribera.     Der  heilige  Andreas   .    .    .    . 
Von  P.  Campana  gest.    32x25    (688) 

Nogari.    Der  Sparsame.  —  Die  Alte  mit 

dem  Kohlenbecken  ....  (20X16 

Von  J.  C.  Gudeborn  gest.     (591,  592) 


Preis  in  Mark 


weiss 

12 

19 
9 

15 
9 

15 

12 

19 
9 

12 

19 
12 

19 

12 


15 
6 

12 

18 
6 


8 


chin. 

15 


12 


12 


15 


12 
15 

15 


12 


7 
15 


12 
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r 


Nr. 
E.    1. 


V 


2. 


ff 


>j 


6. 


?7 


la.    Einzelne  Blätter. 

G.  A.  kuntz.  Betende  Pilgerin     .    .    . 
Von  H.  Bürkner  gest.  25x15  (2475) 

Vor  der  Schrift 

Mantegna.   Heilige  Familie 

Von  Th.  Langer  gest.         25x20     (51) 

Vor  der  Schrift 

Künstlerdrucke  ...     •   .    . 

Corradini.    Bildhauer.  Die    Kentauren- 
gruppen   aus    dem    Königl.    Grossen 
Garten.  Zwei  Blätter  zusammen  .    .    . 
Von   Ch.  P.  Lindemann   gest.     37x29 

Derselbe.     Die  Zeit  enthüllt  die  Wahrheit 
Von  demselben  gest.  46*/,X30 

Ballestra.  Die  Zeit  entführt  die  Schönheit 
Von  G.  M.  Preisler  gest.        487^X31 


Preis  in  Mark 
weiss      ohin. 


12 

24 


15 

30 
45 
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II.  Das  neue  Galeriewerk 

unter  dem  Titel: 

Kupferstiche  nach  Werken  neuerer  Meister  in  der 
König!.  Gemäldegalerie  zu  Dresden. 

In  Gemeinschaft   mit   dem  Königl.  Ministerium   des   Innern   heraus- 
gegeben. 
Mit  biographischem  Text  von  W.  Rossmann  u.  W.  T.  Seidlitz. 

(Im  Kommissionsverlag  von  A.  Gutbier.) 

Begonnen  1881.     Beendet  1886. 

Vier  Lieferungen  zu  je  3  Blatt  in  Gross-Folio  (76x56). 

Prais  in  Mark 

Preis  des  ganzen  Werkes.                   ^eias  dua. 

mit  Schrift 80  100 

vor  der  Schrift 150  200 

Künstlerdrucke 300 

Preise  der  einzelnen  Abteilungen: 

Lieferung  I  mit  Schrift 20  25 

vor  der  Schrift .       40  50 

Künstlerdrucke 80 

n  mit  Schrift 15  20 

vor  der  Schrift 30  40 

Künstlerdrucke 60 

„      m  mit  Schrift 20  25 

vor  der  Schrift 40  50 

Künstlerdrucke     .......  80 

IV  mit  Schrift 25  30 

vor  der  Schrift 50  60 

Künstlerdrucke 100 

Erste  Lieferung. 

1.  A.  Calame.     Der  Waldstrom  (2531)     ...         8  10 
Von  L.  Friedrich  gest.                                   43x47 

Vor  der  Schrift 15  20 

Künstlerdrucke 30 


Verzeichnis  der  verkäuflichen  Kupferstiche  903 

Preis  in  Mark 

weUt       chln. 

2.  F.  Pauwels.     Im  Hospital 8     10 

Von  Th.  Langer  gest.  Vor  der  Schrift 

32X38  (2287)  Ktinstlerdruck 

3.  G.  A.  Kuniz.     Ein  Gruss  aus  der  Welt     . 

Von  E.  Büchel  gest.  Vor  der  Schrift 

41X24  (2473)  Künstlerdrucke 


4.  L.  Richier. 


Zweite  Lieferung. 

Uel)erfahrt  l)eim  Schreckenstein 


Vor  der  Schrift 
Künstlerdrucke 


Vor  der  Schrift 
Künstlerdrucke 


Von  H.  Bürkner  gest. 
30X40  (2229) 

5.  P.  Kiessling.     Mignon  . 

Von  F.  Seifert  gest. 
34^2X26         (2296) 

6.  E.  Kurzbauer.     Die  Verleumdung     .    .    . 

Von  Th.  Langer  gest.  Vor  der  Schrift 

25x35  (2399)  Künstlerdrucke 

Dritte  Lieferung. 

7.  R.  Jordan.     Rettung  aus  dem  Schiffbruch 

Von  L.  Friedrich  gest.  Vor  der  Schrift 

32x4 1 V«         (2  344)  Künstlerdrucke 

8.  H.  Oehmichen.     Der  Steuerzahltag  .    .    . 

Von  CR.  Petzsch  gest.  Vor  der  Schrift 

28x40  (2371)  Künstlerdrucke 

9.  F.  Defregger.     Der  Abschied  von  der  Sennerin 

Von  H.  Bürkner  gest.  Vor  der  Schrift 

36V2X29V2     (2387)  Künstlerdrucke 

Vierte  Lieferung. 

10.  A.  Feuerbach.     Madonna 

Von  E.  Büchel  gest.  Vor  der  Schrift 

35X29  (2470)  Künstlerdrucke 

11.  H.  Hofmann«     Die   Ehebrecherin    vor  Christo 

Von  E.  Mohn  gest.  Vor  der  Schrift 

36V4X46         (2265)  Künstlerdrucke 

12.  O.  Gebier.     Zwei  Wilderer 

Von  C.  R.  Petzsch  gest. 
24x33  (2396) 


Vor  der  Schrift 
Künstlerdrucke 


15 

20 

30 

8 

10 

15 

20 

30 

6 

8 

12 

15 

24 

6 

8 

12 

15 

24 

8 

10 

15 

20 

30 

8 

10 

15 

20 

30 

6 

8 

12 

15 

24 

8 

10 

15 

20 

30 

10 

12 

20 

25 

40 

10 

12 

20 

25 

40 

6 

8 

12 

15 

24 
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III.  Einzelne  Blätter.  "^"«"^0* 

Nr.  13.     B.  Vauticr,     Die  Tanzpause 8     10 

Von  H.  Bürkner  gest.     33x48        (2362) 

Vor  der  Schrift 25 

Kiinstlerdrucke 40 

,,  14.     Canaletto.     Das  Innere  des  Zwingers     .    .  6        8 
Von  L.  Schulz  gest.        24x4«          (629) 

Vor  der  Schrift 15 

Künstlerdrucke 25 

„  15.     Van  Eyck.     Madonna 8     10 

Von  H.  Bürkner  gest.     26x39  (799) 

Vor  der  Schrift  .......  25 

Künstlerdrucke      • 40 

„  16.     Metsu.     Fröhliches  Mahl 8     10 

Von  E.  Mohn  gest.     47V,X387,     (1732) 

Vor  der  Schrift 25 

Künstlerdrucke 40 

„  17.     Hofmann.     Der  Jesus  im  Tempel  ....  15     20 
Von  Ed.  Büchel  gest.     35x48          (2266) 

Vor  'der  Schrift 60 

Künstlerdrucke 120 

„  18.     G.  Max.     »Vaterunser« 6       8 

Von  H.  Bürkner  gest.    487^X34      (2400) 

Vor  der  Schrift 15 

Künstlordrucke 25 


Register 


A  Seite 

A.  B.  (schwäbischer  Mono- 
grammist) .  .  .  .  610 
Abate,  Niccolo  (delF  Abati)  83 
Abati,  Niccolo  (deir  Abate)  83 
Achenbach,  Andreas  .  .  738 
Achenbach,  Oswald  .  .  741 
Achtschellincx,  Lukas  .  .  373 
Aelst,  Willem  van .     .     .  422 

—  Art  desselben  .  .  422 
Aertsen,  Pieter,  Art  des  .  277 
Agricola,  Christ.  Ludwig  .  657 
Albani,  Francesco  .     .     .  135 

—  dessen  Schule  .  .  137 
Allegri,  Ant.  (Correggio)  .  77 

—  angeblich  Antonio     .  80 

—  nach  ihm  ....  81 

—  Schule  des  Correggio  81 
Alt,  Rud.  von  .  .  .  .  781 
Altniederländische   gewebte 

Tapeten 878 

Amerighi  (Amerigi,  Merisi), 
Michel  Angelo  da 

Caravaggio     .     .     .     .  153 

—  Schüler    und    Nach- 
ahmer desselben .     .     .  154 

Angeli,  Andrea  (del  Sarto)  54 

—  nach  ihm  ....  55 


Seite 

Angelij  Heinrich  von  .     .  782 

Angelico,  Fra    ....  29 

Antonello  da  Messina  .     .  44 

Apshoven,  Ferd.  van,  IL  .  356 

Apshoven,  Thomas  van     .  389 

Arnold,  Heinrich  Gotthold  695 
Arpino,   il  Cavaliere  d' 

(Giuseppe  Cesari)     .     .  66 

Artiiois,  Jacques  d'      .     .  369 

Asselyn,  Jan  (Crabbelge)  .  510 

Ast,  Balthasar  van  der  .  401 
Augustin,     Jean  -  Baptiste 

Jacques 862 

Avercamp,  Hendrik  (de 

Stomme  van  Kampen)  .  585 


B. 

B„  A.  (Monogrammist)  .  610 

B.,  H.  (Monogrammist)  .  440 
Bacchiacca,  Francesco 

(Ubertini)       ....  56 

Backer,  Jacob  Adriaenz  .  507 

Backhuysen,  Ludolph  .  .  530 

—  angeblich  .     .     .  .  530 

Baehr,  Carl  Johann     .  .  701 

Baen,  Jan  de    ...  .  429 


906 


Register 


Seite 


Bagnacavallo    (Bartolommeo 
ßamenghi) 66 


Baisch,  Herraann  .  .  .  . 
Baien,  Hendrik  van,  d.  ä.  . 
—  angeblich  derselbe  .  . 
Bamboccio  (Pieter  v.  Laer)  . 
Bantzer,  Carl  L.  N.  .  .  . 
Barbarelli,     Giorgio    (Gior- 


789 
298 
299 
437 
732 

gione 91 

—  nach  ihm 92 

Barbieri,  Jacopo  de'  (Walch)  47 
Barbieri,    Francesco    (Guer- 

cino) 140 

—  angeblich 143 

—  nach  ihm 144 

—  angebl.  dessen  Schule  .  144 
Baroccio,  Federigo  ....  65 

—  nach  ihm 65 

—  angeblich  von  ihm  .  .  66 
Bartolommeo  Veneto  ...  98 
Bassano,  Francesco  da 

Ponte) 121 

Bassano,  Jac.  (da  Ponte)    .114 

—  dessen  Werkstatt  .  .  .115 
Bassano,  Leandro  .  .  .  .122 
Battaglie,  delle  (Michelangelo 

Cerquozzi) 157 

Batoni,  Pompeo 163 

Baum,  Paul 732 

Becker,  Karl  L.  F.  ...  771 
Bedolo,  Girolamo  ....  84 
Beerstraten,  Jan  Abrahamsz  523 

—  Art  desselben  .    .    .    .524 

Bega,  Cornelis 468 

Begeyn,  Abraham  .  ,  .  .558 
Beiotto,  Bemardo  (Cana- 

letto) .  196 

Bellini,    Giov.,    Richtung  des  45 


Seite 

Bellucci,  Antonio  .  .  .  .185 
Beramel.  Willem  van  .  .  644 
Bendemann,  Eduard  .  .  .717 
Berckhejde,  Gerrit  .  .  .484 
Berckheyde,  Job  .  .  .  .480 
Bergamo,   Andrea  da   (Pre- 

vitali) 48 

Bergen,  Dirk  van  .  .  .  .481 
Berchem,  Claes  Pietersz  ,  .469 
Berrettini,    Pietro   (da  Cor- 

tona) 157 

Berettoni,  Niccolo  .    .    .    .160 

Bertin,  Nicolas 242 

Beukelaar,  Joachim  .  .  .271 
Bevilacqua,  Ambrogio  .  .  52 
Beyeren,  Abraham  van  .  .427 
Biagio,    Bernardo    di    Betto 

(il  Pinturicchio)  ...  39 
Biagio,  Vincenzo  di  (Catena)     50 

—  nach  ihm 51 

Bigordi,    Domen,    di    Tom- 

maso,    gen.    Ghirlandajo, 

Schule  desselben     ...     33 

Biscaino,  Bartolommeo    .    .211 

Bissolo,  Pier  Francesco  .    .     49 

Bles,  Hendrik  (Civetta)  .    .260 

—  Richtung  des  .  .  .  .261 
Bloemaert,  Abraham  .  .  .396 
Bloemaert,  Hendrik  .  .  .411 
Bloemen,    Peter  van   (Stan- 

daard) .  360 

Bloemen,    Jan    Frans    van 

(Orizzonte) 376 

Bios,  Karl 768 

Bochmann,  Gregor  von  .  .747 
Boecklin,  Arnold  ....  805 
Bokelmann,  Chr.  Ludwig  .  746 
Bol,  Ferdinand 514 


Register 


907 


Bol,  Hans 

Bolognese ,       unbestimmter , 

XVI.  Jahrh 

Bolognese ,      unbestimmter , 

XVni.  Jahrh.  .  ,  .  . 
Bolongier,  Jan,  angeblich  . 
Bonifazio  Veneziano  .  .  , 
Bonifazio  Veronese,  d.  ä.  . 
Bonifazio  Veronese,  d.  j.  . 
Bonncino,     Alessandro     (il 

Moretto)  nach  ihm  .  . 
Boom,    Adriaen    H,    (Ver- 

boom) 

Boonen,  Arnold 

Bondonc,    Giotto   di,   Schule 

desselben 

Borch,    Ter,    Gerard    (Ter- 

borch) 

Bordone,  Paris 

Bosch,  Pieter  van  den  .  . 
Both,  Johannes 

—  nach  demselben  .  .  . 
Botticelli,   Sandro   (Filipepi) 

—  Schule  desselben  .  .  . 
Boudewijns,  Adriaen  Frans 
Bourdon,  Sebastian  .... 
Bourguignon ,     le     Jac^iues 

Coui-tois 

—  Schüler  und  Nachahmer 
desselben 

Bout,  Pieter 

—  Derselbe  u.  Schüler  des 
Poelenburgh 

Bracht,  Eugen 

Bramer,  Leonhard  .... 
Brandi,  Giacinto     .    .    .    . 

Brandt,  Joseph 

Bray,  Jan  de 


Seite 

268 

69 

153 
4B9 
101 
101 
101 

100 


527 
574 

29 


585 
100 
581 

406 
406 
30 
31 
374 
237 


238 


239 
374 


399 
775 
419 
159 

75B 
452 


Bray,  Salomon  de  ...  . 
Bredael,  Jan  Frans  van  .  . 
Breenbergh,  Bartholomäus  . 
Brekelenkam,    Quirin   van  . 

Breu,  Jörg 

Breydel,  Frans  .  .  .  , 
Bril,  Paul 

—  Schüler  und  Nachahmer 
desselben 

Bril,  Paul  und  Matthäus, 
Art  der  Brüder  .... 

Brisighella,  Carlo  (Eismann, 
Lismann)   ....... 

Broers,  Jasper 

Bronzino,  Angelo  (di  Co- 
simo) 

Brouwer,  Adriaen   .    .    .    . 

—  nach  ihm 

Brown,  Thomas  Austen  .  . 
Brueghel,  Peter,  d.  ä. 

(Bauernbrueghel)     .    .    . 

—  Nachahmer  desselben  , 
Brueghel,    Jan   d.  ä.  (Sam- 

metbrueghel) 

—  nach  ihm     .    .    .     •    . 

—  Schüler  und  Nachahmer 
desselben 

Brueghel,  Jan,  d,  j.  .  .  . 
Brun,  Charles,  le  .  .  .  . 
Bruyn,  Bartholomäus  .  .  . 
Buonarotti,     Michel  Angelo, 

nach  ihm 

Buonvicino,    Alessandro    (il 

Moretto),  nach    .... 

Buti 

Byzantinische  Schule  .    .    . 


Seite 

436 
363 
493 
555 
606 
356 
285 


286 
286 


188 
362 


56 
343 
344 

804 

267 
268 

289 
293 

295 
294 
238 
635 

53 

100 

165 

27 


908 


Register 


Seite 

c. 

Caife,  Daniel 840 

Cagnacci    (Guido    Canlassi), 

angeblich 144 

Cagnacci,  nach  ihm  .  .  .145 
Cairo,  Francesco  ....  206 
Calabrese,  il  (Mattia  Preti)  166 
Calame,  Alexandre  ....  804 
Caldara,  Polidoro  (da  Cara- 

vaggio),  angeblich  ...  64 
Caliari  Paolo    (Veronese)     .  106 

—  nach  ihm 111 

—  seine    Erben    (Heredes 
Paoli) 111 

—  seine  Schule  .  .  .  .112 
Callot,  Jacques,  nach  ihm  .  229 
Calvaert,  Dionisio  (il  Fiam- 

mingo)  ....     •   .    .     68 

—  derselbe  nach  Raphael  61 
Camphuysen,  Raphael  .  .493 
Canale,    Antonio,  da  (Cana- 

letto) 191 

Canaletto  (Anton,  da  Canale)  191 

—  (Bernardo,  Beiotto)  .  ,196 
Canlassi,   Guido    (Cagnacci), 

angeblich 144 

—  nach  ihm  .  .  •  .  .  145 
Cano,  Alonso 223 

—  dessen  Schule  .....  224 
Cantarini,  Simone   (il  Pesa- 

rese) 147 

Capuccino,  il 208 

Capponi,  Raffaelo  dei, 

Werkstatt  des  ...  .  34 
Caravaggio,  Michelangelo  da 

(Amerighi,  Amerigi,   Me- 

risi)  153 


—  Schüler  und  Nachahmer 
desselben 

Caravaggio,  Polidoro,  da,  an- 
geblich   

Carducho  (Carducci) ,  Vi- 
cente 

Carlevaris,  Luca,  da  Casa 
Zenobio 

Carlotto  (Karl  Loth)  .    .    . 

Carolsfeld,  Julius  Schnorr 
von    .....'... 

—  Ludw.  Ferdinand  Schnorr 


von 


Caroto,  Giovanni  Francesco 
Carpi,  Girolamo  da  (de' 
Sellari  od.  de'  Livizzani) 
Carpione,  GittHo  .... 
Carracci,  Lodov.,  Schule  des 

—  Annibale 

—  Schule  derselben  .  .  . 
Carriera,   Rosalba  (Pastelle) 

—  (Miniaturen)  .  .  . 
Carus,  Carl  Gustav,  Dr. 

Casanova,  G.  B 

Casanobrio  (da  Ca  Zenobio), 

(Luca  Carlevaris)    .    .    . 

Castiglione,   Giovanni  Bene- 

detto 

—  Schule  desselben  .  .  . 
Castiglione,  Francesco  .  . 
Catena,  Vicenzo  (di  Biagio) 

—  nach  ihm 

Cavazzola,  il  (Paolo  Morando) 

Celesti,  Andrea 

Cerquozzi,     Michel     Angelo 

(Delle  Battaglie)    .    .    . 
Cesari,  Giuseppe  (Cavaliere 
d'Arpino) 
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50 
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Ceulen ,  Cornelis  Jonson 
(Janssens,  Jansens)  van  . 

Chavannes,  P.  C.  Puvis  de  . 

Chiari,  Giuseppe     .    .    .    • 

Choulant,  Theodor  .... 

Ciccio,  TAbbate  (Francesco 
Solimena) 

—  nach  ihm 

—  Schule  des 

Cignani,  Conte  Carlo  .  . 
Ciraa,  Giovanni  Battista  da 

Conegliano 

Cittadini,    Pietro   Francesco 

(il  Milanese) 

Civetta  (Hendrik  Bles)   .    . 

Claesz,  Pieter 

Claus,  Emile 

Clouet,  Fran9ois,  Schule  des 
Codagora,  Viviano       .    .    . 

Codde,  Pieter 

Conca,  Sebastiane  .  •  .  . 
Conegliano,  Cima  da  .  .  . 
Coninxloo  (Koningsloo), 

Gillis  van 

Co^iues  od.  Cocx,  Gonzales 
Comelisz,  Cornelis  van 

Haarlem 

—  Art  desselben  .     •   .    . 

—  nach  ihm 

Cornelius,  Peter  von  .  .  . 
Correggio,   Ant.  Allegri    da 

—  angeblich  von  ihm   .    . 

—  nach  ihm 

—  seine  Schule  .... 
Corticelli    (Sacchi,    Regillo, 

Licinio),     Giov.    Antonio 
(da  Pordenone)  .... 

—  angebKeh  derselbe    .    . 
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77 
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Cortona,  Luca  da  (Signorelli)  38 
Cortona,  Pietro  da  (Berettini)  157 
Cosimo,  Angelo  di  (Bronzino)  56 
Cosimo,  Piero  di  .  .  .  .  34 
Cossa,  Francesco    ....     41 

—  Schule  des 41 

Courbet,  Gust 801 

Courtois,  Jacques  (le  Bour- 

guignon) 238 

—  Schüler  und  Nachahmer 
desselben 239 

Courtois,  Guillaume    .    .  .  240 

Couture,  Thomas    *.    .    .  .  800 

Crabbetje  (Jan  Asselijn)  .  510 

Cranach,  Lucas  d.  ä.      .  .614 

—  Werkstatt  desselben  .621 

—  Nachfolger  desselben  .  6';^6 
Cranach,  Lucas  d,  j.      .    .627 

—  Nachfolger  desselben  .631 
Credi,  Lorenzo  di  .  .  .  .  32 
Crespi,   Giuseppe  Maria  (lo 

Spagnuolo  di  Bologna)  .150 
Cristofano,      Francesco     di 

(Franciabigio)  ....  54 
Crivelli,  Angelo  Maria  .  .208 
Croce,  Girolamo  da  Santa  .  46 
Croos,  Anthony  van  .  .  .426 
Cuyp,  Aelbert 570 

—  nach  ihm 571 

—  angeblich  derselbe  .  .571 
Cuyp,  Benjamin  Gerritsz     .  569 

Dahl,      Johann      Christian 

Claussen (595 

Dahl,  Johannes  Siegwald  .718 
Danedi,  Giuseppe  (Montalti)  206 
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802 
751 

744 
799 

885 
423 
659 
798 
591 


Dapper,       Franz      Werner 

(Tamm) 

Darnaut,  Hugo 

Dathan,  Georg 

Da\id-Nillet,  Germain  .  . 
Defregger,  Franz  .... 
Deiters,  Heinricli  .  •  .  . 
Delaroche,  Paul  .... 
De  La  Tour,  M.  Q.  .  .  . 
Delft,  Jan  Vermeer  van 
Denner,  Balthasar  .... 
Dettmann,  Ludwig  .  .  . 
Deuren,  0.  van  .... 
Deutscher,    unbekannter 

Meister,  XVni.  Jahrh.  . 
Diamantini,  Giuseppe  .  . 
Dieck  Tom,  A.  Chr.  Herrn. 
Dieffenbacher,  August  .  . 
Diepenbeeck,  Abrah.  van     . 

Diethe,  Alfred 

Dietrich  (Dietricy),  Christian 

Wilh.  Ernst 

Diez,  Wilhelm 

Dill.  Ludwig  .  •  .  .  . 
Dinglinger,  Sophie  Fried.  . 
Distelblum  (Carlo  dai  Fiori), 

angebl.  und  Carlo  Maratta 
Divino,  el  (Luis  de  Morales) 
Diziani,  Gasparo  .... 
Doerr.  Otto  E.  F.  A.  .  .  . 
Dolci,  Carlo 

—  Schule     des     vielleicht 
Agnese  Dolci      .... 

Dolst  Chr.  Gottl 

Domenichino  (Domenico 

Zampieri) 138 

—  dessen  Schule  .    .    .    .1.39 
Dorste,  Jacob  van  .    .    .    ,516 
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721 
767 
327 
723 

668 
755 


760 

854 
160 

213 
189 
773 
177 

178 
866 
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70 
71 
774 
547 
552 
552 
710 
400 
516 
520 
447 


Dossi,    Dosso    (Giovanni    di 
Xiccolo  Luteroj 

—  Schule  des  . 
Douzette,  Louis  . 
Dou,  Gerrit    .    . 

—  nach  ihm     . 

—  unbek.  Nachahm.  dess. 
Dreher,  Heinrich  Franz-  . 
Droochsloot,  Joost  Cornelisz 

Drost,  Ciornelis 

Dubbels,  Hendi'ik   .... 

Duck,  Jacob 

Dücker,  Eugen,  G.  •  .  .  745 
Dürer,  Albrecht      .    .    .    .598 

—  nach  ihm 601 

—  Werkstatt  desselben  .    .602 

—  angeblich  derselbe  .  .605 
Dürer,  Hans,  vielleicht  .  ,  603 
Dughet,    Gaspard    (Gaspard 

Poussin) 235 

—  Schüler    u.    Nachahmer 
desselben    .    . 

Du  Jardin,  Karel 

Dusart,  Comelis 

Duyster    (Duster),     Willem 

Cornelisz    .     •    ....  494 
Dyck,  Anton  van  .    .    .    .329 

—  nach  ihm  von  Sir  Peter 
Lely 337 

Dyck,  Anton  van,  angeblich  338 

E. 

E.,  V.  (Monogrammist  .  .233 
Echtler,  Adolph  .  .  .  .757 
Eeckhout,  Gerbrand  van  d.  520 
Eichler,  Ernst  Ferdinand  .728 
EismanUj  Carlo  (Brisighella)  188 


236 
527 

488 
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Eismann,  Johann  Anton  .  648 
Elliger,  Ottmar,  d.  ä.  .  .892 
Elsheimer,  Adam  .  .  .  .638 
Espinosa,  Jac.  Jeronimo  de 

angeblich 223 

Everdingen,  Allaii;  van  .  .587 
Everdingen,  Caesar  van  .  .587 
Eyck,  Jan  van 255 

F. 

Faber,  G.  Traugott     ...  695 
Fabriano,    Gentile   da,    an- 
geblich   30 

Fabritius,  Bernaert  .  .  .510 
Faccini.  Pietro,  angeblich  .131 
Faistenberger,  Anton  .  .  .658 
Falens,  Karel  van  .    .    .    .363 

Farinati,  Paolo 106 

Fasolp,  Giovanni  Antonio  .114 
Fa  Presto  (Luca  Giordano)  169 
Feddersen,  Hans  Peter  .  .791 
Fellmann,  Aloys  .  .  .  .747 
Ferabosco  (Forabosco), 

Girolamo 183 

Ferg,  Franz  de  Paula  .  .662 
Ferrarese,  unbestimmter, 

XVI.  Jahrh 77 

Ferrari,  Gaudenzio,  angeblich  124 

Feti,  Domenico 155 

Feuerbach,  Anselm     .    .    .782 

Flammingo,  Dion.  (Calvaert) 

—  ders.  nach  Raphael  .    .     61 

Fiebiger,  Julius 708 

Fiesole,  Fra  Beato  Giovanni 

da.  Schule  des  ....     29 
Filipepi,     Sandro,     genannt 
Boticelli 30 


Seite 

Filipepi,  Schule  desselben  .  31 
Fiori,    Carlo    dai,    genannt 

Distelblum,  angeblich  .  160 
Fiorino,  Jerem.  AI.  863  u.  872 
Flemal,  Bartholet  ....  394 

Flinck,  Govert 513 

Florentiner,  unbestimmter, 

um  1500  .....  35 
Florentiner,  unbestimmte, 

Ende  des  XVI.  Jahrli.  .  59 
Floris,  Frans  (de  Vriendt)  .266 
Fontana,  Prospero  ....  67 
Fontana,  Lavinia  ....  68 
Forabosco  (Ferabosco), 

Girolamo 183 

Franceschini,  Marcantonio  .149 
Francia,  Francesco  (ßaibolini)  43 
Francia,  Giacomo  (Raibolini)  43 
Franciabigio    (Francesco    di 

Cristofano) 54 

Francisque  (Fran^.  Millet)  .  240 
Francken  (Franck  I.),  Frans  283 
Francken  (Franck  IL),  Frans  304 

—  angeblich  derselbe  .  .306 
Francken,  Hieron}Tii.  I.  .  .283 
Fran(;oye  (Franchoys),  Pet.  340 
Franz-Dreber,  Karl  Heinr.  .710 
Französ.  Meister,  unbest.  .252 
Franz.  Schule,  XVII.  Jahrh.  243 

Frenzel,  Osk 777 

Friedrich,  Kaspar  David  .692 
Friedrich,  Carol.  Frieder.  .686 
Friedrich,  Gustav  Adolf  .    .715 

Friese,  Richard 777 

Furini,  Francesco  .  .  .  ,177 
Fyt,  Jan 388 

—  angeblich  derselbe     .    .389 
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Gabbiani,  Antonio  Dom.  .  .178 
Gärtner,  Heinrich  Johann  .773 
Garofalo,  Benvenuto  da  (Tisi)     72 

—  dessen  Schule  ....  74 
Gaubert  (Gobert),  Pierre  .  242 
Gebhardt,  Eduard  von  .  .  744 
Gebier,  Friedrich  Otto  .  .754 
Gelder,  Aert  (Arent)  de  .573 
Gellte,  Claude  (Claude Lorrain)  234 

—  nach  ihm 235 

Genovese,  il  Prete  (Bemardo 

Strozzi) 208 

Gentile  da  Fabriano,  an- 
geblich   30 

Gentz,  Wilhelm  Karl  .  .772 
Georgi,  Friedrich  Otto  .  .709 
Gerard,  Fran^ois  Baron  .  .799 
Gessi,  Francesco     .    .    .    .139 

Geysels,  Peeter 371 

Gey,  Chr.  Ludw.  Leonhard  .723 

Ghering,  Anton 381 

Ghirlandajo,     Domenico     di 
Tommaso  Bigordi,  Schule 

desselben 33 

Ghislandi,  Fra  Vittore  .  .  185 
Ghisolfi,  Giovanni  .  .  .  .168 
Gille,  Christian  Friedrich  .  704 
Gioi-dano,  Luca  (Fa  Presto)  169 
Giorgione  (Giorgio  Barbarelli)     9 1 

—  nach  ihm 92 

Giotto   di   Bondone,    Schule 

desselben 29 

Giovine,  Palma,  Jacopo  .  .113 
Glauber,  Johannes  (Polydor)  592 
Gliemann,  Philipp  Albert  .711 
Gobert  (Gaubert),  Pierre  .  .  242 
Gossaert,  Jan  (Mabuse),  nach 

ihm 259 
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Götz,  Theodor  von  ....  717 
Goyen,  Jan  van     ....  425 

Graff,  Anton 680 

Grahl,  August  .....  871 
Grandi,  Ercole  de'  ßoberti  .    41 

—  nach  ihm 42 

Grassi,  Joseph  .....  687 
Grebber,  Pieter  de  .  .  .  440 
Greco,    il    (Domenico  Theo- 

tocopuli) 120 

Grethe,  Carlos 793 

Grenze,  Jean  Baptiste,  nach 

ihm  .    .     • 251 

Griffier,  Jan 542 

Grimou,  Alexis 246 

Grosse,  Franz  Theod.,  Dr.  .  719 
Gröger,  Friedrich  Karl  .  .796 
Grützner,  Eduard   .    .    .    .759 

Grund,  Norbert 677 

Guardi,  Francesco  ....  195 

Gude,  Hans  Fr 772 

Gudin,  Jean  Antoine  Theodore  800 
Guercino,  il  (Francesco 

Barbieri) 140 

—  angeblich 143 

—  nach  ihm 144 

—  angebl.  dessen  Schule  .  144 

Günther 863 

Gurlitt,  Louis 796 

Gysels  (Geysels),  Peeter  .371 
Gysis,  Nikolaus      .    .    .    .756 
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H.  B.  (Monogrammist)    .    . 
Haarlem,  Cornelis  Cornelisz, 

van 

—  Art  desselben  .... 


440 

280 
281 
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Haarlem,  nach  ihm    .    .    .281 

Hackaert  Jan 529 

Haensbergen,  Johannes  van  414 
Hagen,  Theodor  Joseph  .  .794 
Hahn,  Karl  Wilhelm  .  .  .719 
Hahn.  Gustav  Adolf  .    .    .709 

Haider,  Karl 760 

Halder,  B.     ......  646 

Hals.  Frans  d.  ä 433 

—  nach  ihm    •     .    .    .    .  434 

—  Schüler  und  Nachfolger 
desselben 434 

Hals,  Frans  d.  j 435 

Hamilton.,  John  George  de  655 
Hammer^  Edmund,  Guido  .710 
Harrison,  Alexander  .  .  .803 
Hartmann,  Ferdinand  .  .692 
Hang,  Chr.  Robert  .  .  .767 
Hauschild,  Max  .  .  .  .707 
Heda.  Willem  Claasz  .  .435 
Heem,  Jan  Davidsz  de  .    ,402 

—  Art  desselben  .  .  .  .405 
Heem,  Cornelis  de  ...  391 
Heemskerk,  Egbert  van,  d.  j.  485 
Heeremans,  Thomas  .  .  .482 
Heerschop,  Hendrik  .  .  .473 
Heinrici,  J.  M.,  angeblich  (?)  852 

Heinz,  Joseph 637 

Heiss,  Johann 649 

Helst,  Bartholomäus  van  der  511 

- —  angeblich 512 

Hennig,  Gustav  Adolf  .  .699 
Herrera,    Franzisco    de,    el 

Viejo,  angeblich      .    .    .216 
Herrmann,  Hans    .    .    .    .778 

Herterich,  Ludw 766 

Heuer,  M.  H.  E.  Pröll-  .  .  703 
Hey  de,  Jan  van  der  .    .    .  537 
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Hitchcock,  George  ....  803 
Hobbema,  Meindert  ,  .  .537 
Hoeke,  Jan  van  den,  nach  ihm  340 

Hoet,  Gerard 416 

Hoff,  Karl 787 

Hoffmann,  Felic,  geb.  Sartori  846 
Hofmann,    Johann    Michael 

Heinrich 712 

Holbein,  Hans,  d.  j.  .    .    .607 

—  nach  ihm 008 

Holländer,  unbestimmte, 

gegen  1500 275 

Holländer,  unbestimmter, 

um  1548 278 

Holländer,  unbestimmter, 

um  1563 280 

Holländer,  unbestimmte, 

XVn.  Jahrhundert  .  .  594 
Holländer,  unbestimmter, 

XVin.  Jahrhundert  .  .  596 
Hondecoeter,  Melchior  d'  .413 
Hondecoeter,  Gillis  d'  .  .  490 
Hondt  (Hondius),  Abraham  de  5  7  9 

Hondt.  L.  de 361 

Honthorst,  Gerard  van    .    .399 

—  Art  desselben  ....  400 
Horemans,  Jan  Joseph  .  .  357 
Huchtenburgh,  Jan  van  .  .486 
Hübner,  Rudolf  Julius  Benno  704 
Huijsmans,  Cornelis    .    .    .374 

Hutin,  Charles 251 

Huysum,  Jan  van  .    .    .    .546 


I. 

Isabey,  Jean  Baptiste 
Italiener,  unbekannter 


.  862 
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387 

276 

727 
707 


491 
527 
577 
304 
325 
327 
737 

213 


Jacobson,  Juriaen  •    .    .    . 
Jacobsz,  Lucas  (van  Leyden), 

Art  desselben 
Jacoby,  Paul 

Jäger,  Gustav 

Janssens   (Jansen,   Jonson), 

Cornelius,  van  Ceulen  . 
Jardin,  Earel  du  ...  . 
Jongh,  Ludolf  (Leuff)  de  • 
Jordaens  (Joerdaens),  Hans 
Jordaens,  Jakob      .    .    .    • 

—  Art  des 

Jordan,  Rudolf 

Juanes,    Juan   de   (Vicente 

Juan  Macip)      .... 

K. 

Kalf,  Willem  .  •  ...  529 
Kalckreuth,  Graf,  Leopold  von  791 
Kallmorgen,  Fr.  ....  791 
Kamecke,  Otto  W.  H.  von  .  794 

Kampf,  Arthur 748 

Kauffmann,  AngeKea  .  .  .  685 
Kaulbach,  Fritz  August  .  763 
Keller,  Ferdinand  .  .  .  .789 
Keller-Reutlingen,  Paul 

Wilhelm 765 

Kern,  Anton  (Kömej  .  .  668 
Kerrincx,  Keirincx,  Alexander  367 
Kessel,  Jan  van,  d.  ä.  .  .  390 
Keyser,  Thomas  de  .  .  .  492 
Kiessling,  Joh.  Paul  Adolf  722 
Klengel,  Johann  Christian  .687 

Klinger,  Max 777 

Klomp,  Aelbert  Jansz  .  .517 
Knaus,  Ludwig      .    .    .    .773 


Kneller,  Sir  Godfrey 
Knupfer,  Nikolaus  . 
Koch,  J.  A.  .  .  . 
König,  Hugo  .  . 
Körne,  Anton  (Kern) 
Koller,  Jos.  Rudolf 
Koninck,  Salomon  . 
Koningsloo  (Coninxloo) 

van 
Kops,  Franz 
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806 
508 


Gillis 


.  284 
.  727 

Kowalski,  Alfred  von  Wierusz  763 
Kranach,  Lukas,  d.  ä.    ,    .613 

—  Werkstatt  desselben  .    .621 

—  Nachfolger  desselben  .626 
Kranach,  Lukas,  d.  j.     .    .627 

—  Nachfolger  desselben     .  631 

Krell,  Hans 633 

Kröner,  Johann  Christian    .  743 

Krohg,  Christ 807 

Krodel,  Matthias  ....  633 
Kruger,  Joh.  Heinrich  Karl  769 
Kügelgen,  Gerhard  von  .    .691 

Kuehl,  Gotth 729 

Kummer,  Karl  Robert  .  .707 
Kuntz,  Gustav  Adolf  .  .  .783 
Kupetzky,  Johann  .  .  .  .657 
Kurzbauer,  Eduard     .    .    .755 

L. 

Laer,  Pieter  van  (Bamboccio)  437 


Laermans,  Eugen   .    .    . 

.    .  809 

Lairesse,  G^rard     .    ,    , 

,    .  395 

Laueret,  Nicolas     .    .    , 

.    .  249 

Lang,  Heinrich  .    .    .    , 

.    .  753 

Lanfranco,  Giovanni    .    , 

.    .  138 

Langetti,  Giov.  Battista  , 

.    .  219 

Langhetti,  Giov.  Batt.     , 

.    .  210 
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Lanzani,  Polidoro  (Veneziano)  103 
Largilliere,  Nicolas  de  .  .241 
Lasch,  Johann  Karl  .  .  .740 
Latour,  Maurice  Quentin  de  827 
Leal  (Juan  de  Valdes  .  .226 
Le  Brun,  Charles  ....  238 
Leemputten,  Frans  van  .  .809 
Leermans,  Pieter  ....  509 
Leeuw,  Friedrich  de   .    .    .  739 

Leibl,  Wilhelm 758 

Leineweber,  Anton  Robert  .727 
Leistikow,  Walter  .  .  .  .778 
Lelienbergh,  Cornelis  .  .  .427 
Lely,    Sir    Peter    (van   der 

Faes),  nach  van  Dyck  .  337 
Lenbach,  Franz  v.  ...  752 
Leonhardi,  August  Eduard  .716 
Lessing,  Karl  Friedrich  .  .  786 
Leyden,  Lukas  van,  Art  des  276 
Leypold,  Carl  Julius  von    .  705 

Liberi,  Pietro 181 

Licenciado,  el 216 

Liebermann,  Max  .  ,  .  .776 
Lichtenheld,  Wilhelm  .  .  750 
Licinio,  Bernardino  (da  Por- 

denone) 98 

Licinio,  Giovanni  Antonio  da 

Pordenone) 97 

Lier,  Adolf 751 

Liljefors,  Bruno  ....  808 
Limborch,  Hendrik  van .  .  433 
Lin,  Herm.  van  (Stilheid)  .  412 
Lingelbach,  Johannes  .  .525 
Liotard,  Jean-Etienne  .  .  834 
Lippi,  Filippino,  Schule  des  34 
Lissandrino  (Alessandro 

Magnasco)  .  .  .  .207 
Lisse,  Dirk  van  der      .     .427 


Seite 

Livensz  (Lievens),  Jan  .  .506 
Longhi,  Barbara  .  .  .68 
Longhi,  Pietro  .  .  .  .194 
Loo,  Jacob  van  .  .  .  .513 
Loo,  Jean  Baptiste  van  .  247 
Looten,  Jan  van  .  .  .517 
Lorrain,   le    (Claude  Gellee)  234 

—  nach  ihm  ....  235 
Loth,  Job.  Kari  (Carlotto)  646 
Lotto,  Lorenzo     ....     95 

—  Art  des 96 

—  nach  ihm  ....  96 
Lucchese,  il  (Pietro  Ricchi)  146 
Luciani ,      Sebastiane      (del 

Piombo),  nach  ihm  .  .  62 
Luckx    od.   Lu3T[,    Carstian, 

David  Teniers  d.  j.    und 

Nik.  V.  Veerendael  .  .351 
Ludwig,  Karl      .  .     .774 

Lührig,  H.  F.  Georg  .  .  735 
Lundens,  Gerrit  .  .  .  .524 
Lutero,  Giovanni  di    (Dosso 

Dossi) 70 

—  seine  Schule  .  .  .  71 
Luti,  Benedetto  .  .  .  .178 
Lujx  oder  Luckx,   Carstian 

David  Teniers   d.  j.  und 
Nik.  V.  Veerendal      .     .351 
Lys,  Jan,  gen.  Pan       .     .  589 


M. 

Maas,  A.  v.  (angeblich)  .  531 
Mabuse  (J.  Gossaert),   nach 

ihm 259 

Macip,  Vicente  Juan   (Juan 

de  Juanes)      ....  213 

58* 


<)16 


Register 


Maes,  Nicolas 

—  angeblich  derselbe    . 
Matfei,  Guido  von     . 
Magnasco,  Alessandro    (Lis- 

sandrino)    .... 
Makart,  Hans 
Mantegna,  Andrea    . 
Manyoki,  Adam  . 
Maratti  (Maratta),  Carlo 

—  Carlo,  angeblich,  und 
Carlo  dai  Fiori  (Distel- 
blum) 

Marescalco,  Pietro  (Lo  Spada) 
Mariae,    Meister   des    Todes 

—  Art  des    .... 
Marienhof,  A.      ... 
Marinas     van    Rovmerswale 
Maron,    Therese    Concordia 

geb.  Mengs  (Pastelle) 

—  (Miniaturen) 
Marseus,  Otto,  van  Schrieck 

genannt  Snuffelaer 
Ma8sys,Quinten,Werkstattde8 
Matthisen,  Broder 
Matthäi,  Friedrich 
Max,  Gabriel 
Mazzolini,  Ludovico 
Mazzuoli,  Francesco  (il  Par- 

meggianino) 

—  nach  ihm      .      .     . 

—  seine  Schule 
Mazzuoli,     Girol.      (Bedolo 

Bedulla) 

Mediz,  Karl    .... 
Meer,    Jan    van    der    (Ver- 

meer),  van  Delft 
Meer,    Jan    van    der,     van 

Haarlem,  der  ältere  . 


Seite 

530 
531 
754 

207 
782 
44 
658 
159 


160 
123 
262 
634 
416 
265 

839 

852 

518 
259 
643 
693 
755 
69 


82 
83 
83 

84 
736 

423 

479 


Meer,  Jan  van  der,  van 
Haarlem,  der  jüngere 
(de  jonghe)  .  .  .  . 
Meiren,  Jan  Baptist  van  der 
Meissner,  Adolf  Ernst  . 
Meister     des     Amsterdamer 

Kabinett 

Meister  des  Hausbuchs 
Meister    des    Todes    Mariae 

—  Art  des 

Meister  d.  Weltzerbildnisse 
Melchers.  Gari  .  .  .  . 
MeldoUa     (Medolla).     Andr. 

(Schiavone)      .     .     .     . 
Memling,    Hans,    nach    ihm 

—  Werkstatt  oder  Schule 
desselben    .... 

Mengs,  Anton  Raphael 

—  derselbe  nach  Raph. 

—  desselben  Pastelle  . 
-^  desselben  Miniaturen 
Mengs,  Ismael 

—  desselben  Miniaturen 
Mengs     (Maron),     Therese 

Pastelle      .... 

—  derselben  Miniaturen 
Menzel,  Adolf 

Merisi  (Amerighi,  Ame- 
rigi),  Michelangelo  da 
Caravaggio      .     .     .     . 

—  Schüler  u.  Nachahmer 
desselben 

Messina,  Antonello  da  . 
Metsu,  Gabriel     .  .     . 

Metsu,  angeblich  .  .  .  . 
Meulen,  Adam  Frans  van  der 

—  nach  ihm 

Meunier,  Constantin    .    .    • 


Seite 


487 
363 
753 

597 
597 
262 
634 
612 
804 


120 
258 


258 
678 
61 
836 
851 
664 
849 

839 


852 
770 


153 

154 

44 

556 

558 
359 
360 

808 


Register 
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Seite 

Meyer,  Claus 767 

Meyerheim,  Paul  .  .  .  .775 
Meytens,  Mart.  von  (Miniatur)  849 
Michau,  Theobald  .  .  .  .377 
Michel    Angelo    Buonarroti. 

nach  ihm 58 

Miel,  Jan  .  .  .  •  ...  589 
Miereveit,   Michiel  Janszoon  417 

—  Schüler   und  Nachfolger 
desselben 418 

Miereveit,  Pieter  .  .  .  .419 
Mieris,  Frans  van,  d.  ä.     .  558 

—  nach  ihm 562 

Mieris,  Willem  van  .  .  .  .565 
Migliori,  Francesco  .  .  .  190 
Mignon,  Abraham  .  .  .  .649 
Milanese  il  (F.  F.  Cittadini)  147 
Millet,  Franc^ois  (Fran- 

cisque) 240 

Minderhout,  Hendrik  van    .  373 

Miniaturbilder 842 

Miniaturmaler     des    XVIII. 

Jahrb.,  unbestimmte  .  .853 
Miniaturmaler  des  XIX. 

Jahrh,  unbestimmte  864  874 
Mirandolese,  il  (Pietro  Pal- 

tronieri) 152 

Modersohn,  Fr.  Wilh.  Heinr. 

Otto 798 

Möller,  Andreas  .  .  .  .659 
Moeyaert,  Nicolaes  Cornelisz  494 
Mola,  Pier  Francesco      .    .146 

—  angeblich  derselbe  .  .  146 
Molanus,  Mattheus  .  .  .569 
Molenaer,  Jan  Miensze  .  .  444 
Molinari,  Antonio  .  .  .186 
Molinari,  Giovanni  Battista  184 
Moll,  Karl 785 


Momper.  Josse  (Joes,  Joost, 
Jodocus)  de     ...     . 

Monogrammist,  unbekannter, 
von  1638 

Montalti  (Giuseppe  oder 
Stefano  Danedi)    . 

Moor,  Karel  de,  d.j.,  angebl. 

Mor  (Moro),  Antoon 

Morales,  Luis  de  (el  Divino) 

Morando,  Paolo  (il  Cavazzola) 

Moretta  da  Brescia  il 
(Alessandro     Bonvicino) , 
nach  ihm  .... 

Mostert,  Jan  .... 

Moucheron,  Frederik  de,  d.ä 

—  Frederik,  Schule  des 
Moucheron,  Isack  de 
Moya,  Pedro  de,  angeblich 
Mulier,  Pieter  d.  ä. 
Mulier ,     Pieter     (Cavaliere 

Tempesta   . 
Munkacsy,  Michael 
Murillo,  Bart.  Est. 

—  nach  ihm 
Mühlig,  Meno 
Müller,  Karl  Wilhelm    . 
Muller,  Heinrich  Eduard 
Müller.  Moritz  (Steinla) 
Müller,  Moritz     .     .     . 
Müller-Breslau,  Georg    . 
Müller,  Richard  .     .     . 
Mytens,  David     . 
M}i:ens,  Isack  (angeblich) 
Mytens,  Mart.  von  (Miniatur) 


Seite 

287 
341 


206 
565 

278 

213 

98 


100 
274 
532 
533 
534 
224 
438 

483 
784 
224 
226 
712 
724 
712 
698 
716 
731 
734 
424 
424 
849 


N. 

Naecke     (Naeke), 


Gustav 


Heinrich 695 


918 


Register 


/ 


Naiwinx  (Nouwjnx?),  H. 
Naldini,  Battista 
Nattier,  Jan  Marc  . 
Nazari,  Bartolo  . 
Neapolitaner,  unb.,  um  1500 
Neck,  Jan  van  . 
Nefs  (Neefs),  Lodowyk  . 
Nefs  (Neefs),  Peter  d.  ä. 
Nefs  (Neefs),  Peter  d.  j. 
Neer,  Aert  van  der . 
Neer,  Eglon  Hendrik  van  der 
Negi'i,  Pietro 
Netscher,  Kaspar 

—  nach  ihm 
Nevts  (Nijts),  Gillis 
Niederdeutscher,  unbest., 

XVI.  Jahrh 

Niederländer,     unbestimmte 

XVI.  Jahrh.    .     .     . 
Niederländer,    unbest.    (Mo- 
nogrammist), um  1638 

Niederländer,     unbestimmte 

XVII.  Jahrh.  .     . 
Nikkelen,  Jan  van    . 
Nillet,  Germain  David 
Nogari,  Giuseppe 

—  angeblich  derselbe 
Nordgren,  Axel    .     . 
Normann,  Adelsteen. 
Nou>\jnx?  (Naiwinx),  H 


0. 

Oberdeutscher,  unbest., 
XVI.  Jahrh 

Oberdeutscher  (?)  Meister  um 
1500 


Seite 

590 
58 
249 
192 
51 
535 
380 
378 
380 
496 
540 
191 
429 
431 
370 

635 

273 

341 

342 

489 
802 
193 
194 
742 
747 
590 


613 
613 


Oberdeutscher,    unbest.,    um 

1600 

Oberitaliener,  angeblicher, 

XVI.  Jahrh.    .     .     . 
Oberitaliener,     unbestimmte 

XVI.  Jahrh.    .     .     . 
Oberitaliener,    unbestimmte 

XVIL  Jahrh.  .     .     . 
Oberländer,  Adolf  Adam 
Ochtervelt,  Jacob 
Oechs,  Joh.  Dom.     . 
Oehme,  Ernst  Ferdinand 
Oehme,  Ernst  Erwin 
Oehmichen,  Hugo      .     . 
0er,  Theobald  von    .     . 
Oeser,  Adam  Friedrich  . 
Olde,  Hans  Wilhelm 
Olivier,  Ferd.  von    .     . 
Oosterwyck,  Maria  van  . 
Oppermann,  C.     .     .     . 
rOrbetto  (Aless.  Turchi) 

Schule  des   .     . 

Orley,  ßarend  van   . 
Orizzonte    (Jan    Frans   van 

Bloemen)   .... 
Orrente,  Pedro    .     .     . 
Ossenbeck,    Jan  oder  Joost 
Ostade,    Adriaen  van     . 

—  nach  ihm 

—  Nachahmer  desselben 
Ostade,  Isack  van    . 
Oury,  Jean  Libert    .     . 

R 

Padovanino  il  (Aless.  Varotari)  181 

—  Schule  desselben      .     .181 
Pagani,  Paolo     .     .     .      .207 


Seite 

637 

125 

125 

211 
758 
580 
874 
699 
721 
746 
706 
678 
795 
780 
422 
864 
179 
180 
264 

376 
215 
579 
448 
450 
451 
473 
721 


Register 


919 


Palamedesz,  Ant,  Art  des 
Palamedes,  Palamedes 

Stövaerts 

Palma,  JacopOj  il  Vecchio  . 
—  seine  Schule  .  .  .  . 
Palma,  Jacopo,  il  (riovine  . 
Palmezzano,  Marco,  da  Forli, 

angeblich 

Paltonieii  Pietro  (il  Mirando- 

lese)      


Seite 

420 

421 
93 
94 

114 

39 
152 


Pan  (Jan  Lvs) 

589 

Papperitz,  Gast.  Friedrich  . 

708 

Parraeggianino,  il  (Francesco 

Mazznoli) 

82 

—  nach  ihm 

83 

—  seine  Schule     .    .     •   . 

83 

Pas(iualJno  (Pasciuale  Rossi)  161 

Passarotti,  Bartolommeo  ,    , 

67 

Pastellbilder 

813 

Pater.  Jean  Baptiste  Jos.  . 

250 

Paudiss,  Christoph      .    •    . 

642 

Paula  Ferg,  Franz  de    .    . 

662 

Pauwels,  W.  Ferdinand  .    , 

720 

Peeters,  Buonaventura     .    . 

370 

Peoters,  Cxillis 

368 

Pellegrini,  Pellegrino  ( Tibaldi) 

67 

Pencz  (Penz),  Georg  .    .    . 

604 

Pereira.  Vasco 

214 

Perugino.   Pietro  (Vanucci), 

Schule  des 

38 

Peruzzi  Baidasare,  nach  ihm 

62 

Pesarese,  il  (Simone  Cantarini) 

147 

Peschel,  Karl  Gottlob      .    . 

700 

Pesne,  Antoine 

246 

Piazettii,  Giovanni  Batt. 

189 

Pietro,  Sano  di 

36 

Pietschmann.  E.  Max     .    . 

733 

Pignoni,  Simone     .... 

177 

Pinturricchio,  il  (Bemardino) 
di  Betto  Biagio      .    ,    . 

Piombo,  Sebastiane  del 
(Luciani),  nach  ihm    .    . 

Pippi,  Giulio  (Romano)  ,    . 

Pitati,    de'    (Bonifazio 
Veronese    .    •    .  101  u. 

Pittoni,  Giovanni  Battista  , 

Plazer,  Johann  Georg     .    . 

Plüddemann,  Hermann    ,    , 

Pochmann,  Traug.  Leberecht 

Peel,  Egbert  van  der     .    . 

Poelenburgh,  Cornelis  van  . 

—  Schüler  desselben  .  . 
Pohle,  Friedrich  Leon  .  . 
Polidoro  Veneziano  (Lanzani) 
Polydor  (Joh.  Glauber)  .  . 
Ponte,  Franc,  da  (Bassano) 
Ponte,  Jac.  da  (Bassano)    . 

—  seine  Werkstatt  .  .  . 
Ponte,  Leandro  da  (Bassano) 
Poorter,  Willem  de  .  .  . 
Pordenone,  Giov.  Antonio  da 

(Sacchi,  Regillo,  Corticelli 
Licinio) 

—  angeblich  derselbe  .  . 
Pordenone,  Bemardino 

Licinio  da 

Porta,  Giuseppe  (Salviati)  • 

Portelli,  Carlo 

Pot,  Hendrik 

Potasch,  angeblich  .  .  . 
Potter,  Paulus 

—  nach  ihm  .  •  .  .  . 
Pourbus,  Frans,  d.  ä.  .  • 
Pourbus,  Frans  d.  ä.,  Art  des 
Pourbus,  Pieter,  Art  des  . 
Pourbus,  Art  der     .     .     . 


Seite 

39 

63 
63 

102 
190 
667 
737 
691 
421 
396 
399 
725 
103 
592 
121 
114 
115 
122 
447 


97 
97 

98 
58 
57 
445 
593 
526 
526 
272 
272 
265 
272 


920 


Register 


Seite 

Poussin,  Gaspard  (Gaspard 
Dughet) 235 

Poussin,  Gaspard,  Schüler 
und  Nachahmer    desselb.  236 

Poussin,  Nicolas  .     .     .     .230 

—  Schüler  und  Nachahmer 
desselben 232 

Pozzo,  Andrea     .     .     .     .161 

Prell,  Herm 731 

Preller,  Friedr.,  der  ältere  796 
Preller,  Friedr.,  der  jüngere  724 
Presto,  Fa  (Luca  Giordano)  169 
Preti,    Mattia    (il  Cavaliere 

Calabrese) 166 

Previtali,  Andrea  (di  Bergamo)  4  8 
Procaccini,  Camillo  .  .  .205 
Procaccini,  Giulio  Cesare     .  205 

—  aus  seiner  Schule  .  .205 
Pröll-Heuer,    Max    Heinrich 

Eduard 703 

Putz,  Ludwig  .  .  .  .768 
Puvis  de  Chavannes,  P.  C.  801 
Puyroche,    Elise,     geborene 

Wagner 802 

Querfurt,  August      .     .     .664 

K. 

Rabending,  Fritz  .  .  .792 
Raeburn,  Sir  Henry  .  .254 
Raibolini,  Franc.  (Francia)  43 
Raibolini,  Giac.  (Francia)  .  43 
Ramelli,  Feiice  ....  844 
Ramenghi,  Bartolommeo 

(Bagnacavallo)      ...     66 


Raphael    Santi    von  Urbino 

—  nach  ihm  von  Dionysius 
Calvaert 

Raphael,     nach     ihm     von 
G.  B.  Casanova    . 

—  nach  ihm  von  unbekannten 
Meistern 

Raphaelische  Tapeten 
Rasmussen,  G.  Anton   . 

Raupp,  Karl 

Ravesteyn,    Jan   Aan,    ang. 

Regillo ,    Giovanni    Antonio 

(da  Pordenone)     .     .     . 

—  angeblich      .... 
Reichenbach,  Woldemar,  Graf 

von 

Reiner,  Wenzel  Lorenz  . 
Reinhold,  Bernh. 
Reiniger,  Otto     .... 
Rembrandt,    Harmensz    van 

Rijn 

—  nach  ihm      .... 

—  nach  ihm  v.  W.  Poorter 

—  unbest.  Schüler  desselb. 

—  unbestimmte     Meister 
unter  seinem  Einflüsse   . 

Reni,  Guido 

—  nach  ihm  .... 
Reni,  Guido  (Pastell)  .  . 
Retzsch,  Friedr.  Moritz  Aug. 
Reynolds,  Sir  Joshua  . 
Ribalta,  Juan  de,  angebl.  . 
Ribera,  Jusepe  de  (lo  Spag- 

noletto  ...... 

—  Schüler  und  Nachahmer 
desselben 

Ricchi,   Pietro  (il  Lucchese) 
Ricci,  Sebastiano  .... 


Seite 

60 

61 

61 

62 
870 
745 
753 
424 

97 
97 

727 
662 

713 
792 

497 
503 

448 
504 

505 
131 
134 
813 
865 
254 
221 

216 

219 
146 

185 


Register 
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Seite 

Ricci,  Marco 

187 

Richter,  Adolf     .     ,     .     . 

739 

Richter,  Adrian  Ludwig 

701 

Richter,  August  .     .     .     . 

700 

Richter,  Caroline  Therese    . 

694 

Ridolfi,  Claudio    .     .     .     . 

123 

liiefstahl,    Wilhelm  Ludwig 

Friedrich 

787 

Riemerschmid,  Richard  .     . 

768 

Rigaud,  Hyacinthe    .     .     . 

242 

I^ijn,   Rembrandt  Harmensz 

van 

497 

—  nach  ihm       .     .     .     . 

503 

—  unbestimmte  Schüler 
desselben 

—  unbestimmte  Meister 
unter  seinem  Einflüsse   . 

Rijsbrack,  Peter  .... 
Ring,  Pieter  de   ...     . 
Ritscher,  Gottlob  Moritz 
Ritter,  Wilhelm  Georg  .     . 
Robert,     Felicitas,     gebome 

Tassaert 
Roberti,  Ercole     . 

—  nach  ihm  .     . 
Robeiiii,  Domenico 

—  Art  desselben 
Robusti,  Domenico 
Robusti,  Jacopo  (il  Tintoretto) 

—  dessen  Werkstatt     .     . 

—  nach  ihm 

Roehis,  Juan  de  las  .  . 
Roepel,  Coenraet  .... 
Roessler  (Rösler),  Joh.  Karl 
Röting,  Julius  -  .  .  .  . 
Roger  van  der  Weyden.  . 
Robes     (Hendrik    Martensz 

Sorgh)  ...... 


504 

505 
376 
553 

718 

728 

841 
41 
42 
164 
164 
123 
117 
119 
119 
214 
432 
693 
739 
257 

578 


Seite 

Romano,  Giulio  (Pippi)  .  .  63 
Rombouts,  Gillis  (Jillis)  .479 
Rombouts,  Salomon  .  .  .480 
Romeyn,  Willem  .  .  .  .485 
Roos,  Johann  Heinrich  .     .644 

—  angeblich  derselbe  .  .  645 
Roos,  Johann  Melchior  .     .655 

Roos,  Joseph 679 

Roos,    Philipp   Peter   (Rosa 

di  Tivoli) 653 

Rosa,  Salvator,  angeblich    .167 

—  Schule  des  .  .  .  .168 
Rosa  di  Tivoli  (Philipp  Peter 

Roos) 653 

Rosenfelder,     Karl    Ludwig 

Julius 770 

Rossi,  Francesco  de'  (Salviati)  58 
Rossi,  Pasquale  (Pasqualino)  161 
Rotari,  Pietro,  Graf .  .  .  1 94 
Rotermund,  Julius  Wilhelm 

Ludwig 716 

Rottenhammer,  Johann  .  .636 
Roymerswale,  Marinus  van  .265 
Rubens,  Peter  Paul  .     .     .308 

—  Werkstatt  desselben  .     .315 

—  nach  ihm      ....  318- 

—  Schüler  und  Nachahmer 
desselben 323 

Rudow,  Gustav  Ludwig  .  .729 

Rugendas,  Georg  Philipp  .656 

Ruijsdael,  Salomon  van  .  .443 

Ruisdael,  Jacob  van       .  .474 

—  angeblich  derselbe    .  .478 

—  nach  ihm 479 

Ruthart,  Kari 647 

Ruths,  Joh.  Georg  Valentin  796 
Ruysch,  Rachel  .  .  .  .545 
Ryckaert,  David,  d.  j.  .     .  352 


922 


Register 


Seite 


Rvn,    Rembrandt  Harmensz 

van  (siehe  unter  Rijn)   .497 
Rysbrack,  Peter  .     .     .     .876 


S. 

Sabbatini,  Lorenzo  .  .  .68 
Sacchi,     Giovanni     Antonio 

de'  (da  Pordenone)    .     .     97 
Saftleven  (Zachtleven), 

Cornelis 575 

Saft-Leven  (Zachtleven), 

Herman 408 

Saiter,  Daniel  .  .  .  .652 
8alvi,  Giovanni  Battista 

(Sassoferato)  .  .  .  .158 
Salviati,  Francesco  (de'  Rossi)  58 
^alviati,  Giuseppe  (Porta)  .  58 
Sammacchini,  Orazio  .  .  67 
Sammet-Brueghel  (Jan 
.     Breughel  d.  ä.)    .     .     .  289 

—  Schüler  und  Nachahmer 
desselben    .     .     ,     .     .293 

♦Sandreuter,  Hans  -.  .  .807 
Sano  di  Pietro  ....  36 
Santa  Groce,  Girolamo  da  .  46 
Sfinti,   Raphael,   von  Urbino     60 

—  nach  ihm  von  Dionysius 
(alvaert     .....     61 

—  nach    ihm    von  G.  B. 
Casanova 61 

—  nach    ihm    von    unbe- 
kannten Meist-ern       .     .     62 

Sart.  Cornelis  du      .     .     .488 
Sart4»,    Andrea  del    (Angeli, 
d'Angelo) 54 

—  nach  ihm      ....     55 


Sartori,   Felicitas  Hofifmann, 
geborene 

Sassoferrato  (Giovanni 
Battista  Salvi) 

Savery,  Roelant  .... 

Savoye,  Daniel  de    .     .     . 

Scarsella,  Ippolito(Scai'sellino) 

Schalcken,  Godfried  . 

Schaubroeck.  Peter    . 

—  Art  des 

Schenau,  Joh.  Eleaz. 
Schedoni,  Bartolommeo  . 
Schenker,  Jaaiues  Matth.   . 
Schiavone,  Andrea  (MeldoUa) 
Schick,  Karl  Fr. 
Schidone,  Bartolommeo  . 
Schietzold,     August    Robert 

Rudolf 

Schindler,  Osmar 
Schleich,  Eduard 
Schmidt,  Johann  Heinrich  . 
Schnorr  von  Carolsfeld. 

Julius 

Schnon*  von  Carolsfeld, 

Ludwig  Ferdinand 
Scliön,  Friedrich  Wilhelm   . 
Schönau,  Job.  Eleaz. 
Schönfeldt,     Johann    Heinr. 

—  angeblich  derselbe    . 
Schönherr,  Karl  Gottlob 
Schönleber,  Gustav    . 
Scholtz,  Julius     .     .     .      . 
Schoorle  (Jan  van  Scorel)  . 
Schoubroeck,  Peter    . 

—  Art  des 

Schramm-Zittau,  Rud.    . 
Schrieck,  0.  Marseus  van  . 
Schroeter,  Beruh.      .     .     . 
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846 

158 

300 

241 

76 

571 
297 
297 

680 

85 

730 

120 

786 
85 


756 
735 
749 
839 

098 

780 
749 
680 
640 
641 
714 
790 
715 
277 
297 
297 
769 
518 
728 
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Schuch,  Werner  Wilhelm    . 
Schurig,  Karl  Wilhelm 
Schuster,  Ludw.  ATbrecht   . 
Schwäbischer  Meister  A.  B. 
Schwarz,  Christoph  . 
Scorel,  Jan  van  (Schoorle) 

Screta,  Karl 

Seeman,  Enoch   .     .     .     . 
Seghers,  Daniel  .... 

—  Nachahmer  desselben    . 
Seibold,  Christian 

Seiler,  Cari  Wilh.  Ant.      . 
Seiter  (Saiter),  Daniel   . 
Seybold,  Christian     .     . 
Seydel,  Gustav  Eduard 
Sienesen,  unbestimmte, 

XTV.  Jahrhundert 
Sienesen,  unbestimmte, 

XV.  Jahrhundert 
Sienese,  unbestimmter, 

XVI.  Jahrhundert 
Signorelli,  Luca 
Silvestre,  Louis  de   . 
Simonson,  David 
Sirani,  Elisabetta 
Skarbina,  Franz 
Skreta,  Karl  . 
Sraout,  Lucas,  d.  j. 
Slingeland,  Pieter  van 

—  Art  desselben  . 
Snayers,  Peter  .  . 
Snyders,  Frans    . 

—  nach  ihm 

—  Nachahmer  desselben 
Sohn,  Wilhelm    .     .     . 
Sole,  Giov.  Giuseppe  dal 
Solimena,  Francesco 

(l'Abbate  Ciccio) 


Seite 

757 
709 
713 
610 
636 
277 
638 
253 
384 
386 
665 
759 
652 
665 
740 

36 

37 

60 
38 
244 
720 
148 
776 
638 
376 
564 
565 
357 
381 
383 
383 
743 
149 

174 


Seite 

Solimena,  nach  ihm       .     .176 

—  Schule  des  ...  .  176 
Son,  Joris  van  .  .  .  .390 
Sorgh,     Hendrik     Martensz 

(Rokes) 578 

Spada,    Lo    (Pietro   Mares- 

calco)  .     .     .     ...     .123 

Spada,  Leonello  .  .  .134 
Spagnoletto,  Lo   (Jusepe  de 

Ribera) 216 

—  Schüler     und     Nach- 
ahmer desselben        .     .219 

Spagnuolo,   Lo,    di  Bologna 

(Giuseppe  Maria  Crespi)  150 
Spanier,    angebliche,    XVII. 

Jahrhundert  .  .  .  .227 
Spanier,  unbestimmte, 

XVI.  Jahrhundert  .  .215 
Spanier,  unbestimmte, 

XVn.  Jahrhundert  .  .227 
Sperling,  Johann  Christian  664 
Spitz  weg,  Karl  .  .  .  .748 
Ssotnowsky,  Ritter,  von 

Zaworzic  (Karl  Skreta)  638 
Stadler,  Toni  ....  704 
Stalbemt,  Adriaan  van  .  303 
Standaard    (Peter    van 

Bloemen    .     .  .     .360 

Stanzioni,  Massimo  .     .     .165 

Steen,  Jan 553 

Steenwijck,    Hendrik    van, 

der  jüngere  ....  378 
Steffan,  Johann  Gottfried  719 
Steinhausen,  W.  .  .  .789 
Steinla  (Moritz  Müller  gen.)  698 
Stevaerts,    Antonie    Pala- 

medesz,  Art  des  .  .420 
Stevaerts,  Palamedes      .     .421 


924 


Register 


Seite 

Stilheid  (Henn.  van  Lin)    .  412 

Stöcklin,  Chi- 685 

Storame,    de,    van    Kampen 

(Hendrik  Avercamp)  .  585 
Stoom,  Mattheus  .  .  .592 
Stoo]),  Cornelis,  angebl.  .  407 
Stoop,  Dirk  (van  der  Stoop)  407 
Storck,  Abraham  .  .  .541 
Stooter.  Cornelis  .  .  .552 
Stremel,  Max  Arthur  Ferd.  733 
Strobentz,  Fritz  .  .  .766 
Strozzi,  Bemardo   (il   Prete 

GenoA^ese)  ....  208 
Strudel,     Peter     (von    Stru- 

dendorff) 655 

Sturzkopf,  Franz  .  .  .795 
Subleyras,  Pierre      .  .  250 

Sustermans,  Art  desselben  328 
Swanevelt,  Herman  van      .  590 

T. 

Tamm.    Franz    Werner 

(Dapper) 654 

Tapeten,  gewebte  .  .  .878 
Tassaert,  Felicitas  Robert, 

geborene 841 

Tempesta,    il    CaA^aliere 

(Pieter  Mulier)  ...  483 
Teniers,  Abraham  .  .  .  355 
Teniers,  David,  d.  ä.  .  .342 
Teniers,  David,  d.  j.  .  .  344 
—  nach  ihm  ....  350 
Teniers,  David,  d.  j.,  Schüler 

und  Nachahmer  desselb.  351 
Teniers,  David,  d.  j..  Nikol. 

van  Verendael  und  Cars- 

tian  Luvx       .      .      .      .351 


Seite 

Ter  Borch,  Gerard  .  .  .  585 
Theotocopuli,  Domenico 

(il  Greco)       ....   120 

Thedy,  Max 795 

Thiele,  Joh.  Alexander  .  661 
Thiele,  Julius  Arthur  .  .725 
Thoma,  Hans  .  .  .  .788 
Thomas,  Karl  Gust.  Adolf  722 
Tiarini,  Alessandro  .  .  .134 
Tibaldi,  Pellegrino  ...  67 
Tiepolo,  Giovanni  Dom.  .  204 
Tilborch ,     Aegidius ,     oder 

Gillis 355 

Tilius,  Johannes  .     .432 

Tintoretto  (Domenico)  .  .123 
Tintoretto,  il  (Jacopo 

Robusti) 117 

—  dessen  Werkstatt     .     .119 

—  nach  ihm  .  .119 
Tischbein,  Joh.  Friedr.  Aug.  686 
Tisi,  Benvenuto    (Garofalo)       71 

—  Schule  desselben  .  .  74 
Tivoli,     Rosa     di     (Philipp 

Roos) 653 

Tiziano   Vecelli    da    Cadore  86 

—  nach  ihm  ....  88 
Todes    Mariae,    Meister    des  262 

—  Art  des  ....  634 
Törmer,  Benno  Friedrich  .  703 
Toi,  Dominicus  van  .  .562 
Tom    Dieck,    Aug.    Christ. 

Hermann 721 

Toorenvliet,  Jacob  .  .  .563 
Torre,  Flaminio  .  .  .  .145 
Toscaner,  unbestimmter 

XIIL  Jahrhundert  .  .  35 
Tour,  Maurice  Quentin  de  la  835 
Tura,  Cosimo      .     .     .     .     40 
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Trevisani,  Francesco      .  .161 

Treviso  d.  j.,  Girolarao  da  .     99 

Trh^a,  Antonio    .     .     .  .148 

Troy,  Fran9ois  de    .     .  .241 

Trübner,  Wilh 790 

Turchi  Alessandro 

(l'Orbetto)       .     .     .  .179 

—  Schule  des    .     .     .  .180 

U. 

Ll)ertini,    Francesco     (Bac- 

chiacca) 56 

Tiden,  Lucas  van  .  .  .365 
ühde,  Fritz  von  .  .  .761 
ülft,  Jacob  van  der  .  .591 
Uitenwael,  Joachim  Antonisz  282 
ünger,  C.  Fr.  Hans      .     .734 

Utenwael 282 

Utrecht  (üytrecht), 

Adriaen  van       .     .     .     .386 

V. 

V.  F.  (Monogrammist)  .  .233 
Vaccaro,  Andrea  .  .  .166 
Vaillant,  Wallerand  .  .394 
Valdes,  Leal,  Juan  de  .     .226 

Valentin,  le 229 

Valckenborch,  Martin  van  .  271 
Van  Loo,  Jacob  .  .  .513 
Van  Loo,  Jean  Baptiste  .  247 
Vanni,  Francesco  ...  59 
Vanucci,     Pietro    (il   Peru- 

gino),  Schule  des  .  .  38 
Varotari,  Alessandro  (il  Pa- 

dovanino)  .  .  .  .  .  181 
—  Schule  desselben      .     .181 


Seite 

Vasari,  Giorgio  .  .  .  .  57 
Vautier,  Benjamin  .  .  .742 
Vecchia,  Pietro  della  .  .182 
Vecchio,  Palma  Jacopo       .      93 

—  dessen  Schule  ...  94 
Vecelli,  Tiziano  (da  Cadore)     86 

—  nach  ihm  ....  88 
Veerendael,  Nicolaas  van    .  393 

—  Xik.  David  Teniers  d.  j. 

und  C.  Lujx  ....  351 
Velazquez,  Diego  de  Silva  222 
Velde,  Adriaen  van  de       .  535 

—  Willem  van  de,  d.  j.  .  531 
Veneto,  Bartolommeo  .  .  98 
Venezianer,     unbestimmter, 

um  1500  .     .     51 

Venezianer,  unbestimmte, 

XVL  Jahrh.  .  .104  u.  125 
Venezianer,  unbestimmte, 

XVin.  Jahrhundert  .  .  204 
Veneziano,  Bonifazio      .     .103 

—  Polidoro  (Lanzani)  .  .103 
Venus,  August  Leopold  .  726 
Verboom,  Adriaen  H.  .  .527 
Vereist.  Pieter  ....  428 
Verendael,  Xikolaas  van     .  393 

—  Nik.  van,  Dav.  Teniers 

and  C.  Luyx  .      .  .351 

Verkolje,  Johannes  .  .  .541 
Verkolje,  Nikolas  .  .  .  546 
Vermeer,  Jan,  Aan  Delft  .  423 
Vermeer,  Jan  (van  der  Meer), 

V.  Haarlem  d.  ä.  .  .479 
Vermeer,  Jan  (van  der  Meer) , 

V.  Haarlem  d.  j.  .  .  487 
Vernet,  Claude  Joseph  .  .251 
Veronese,  Bonifazio,  d.  ä.  .101 
Veronese,  Bonifazio,  d.  j.   .   101 
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Seite 

Veronese,  Paolo   (Caliari)  .   106 

—  nach  ihm      .  .     .111 

—  Paolo,  seine  Erben 
(Heredes  Paoli)    ...  111 

—  seine  Schule  .  .  .112 
Verschuring,  Hendrik  .412 
Vertangen,  Daniel  .  .  .400 
Viani,  Dom.  Maria  .  .  .152 
Victor,  Jacomo   .     .     .     .520 

Victors,  Jan 519 

Vinnen,  Carl       .     .     .     .797 
Vinck-Boons,  David.     .     .302 
Viviano-Codagora      .     .     .158 
Vlämische    Meister,     unbe- 
stimmte, um  1500  .     .261 

—  unbestimmte  des  XVII. 
Jahrhunderts  .     .     .     .307 

Vlämischer  Meister,  unbek., 
um  1638       ....  342 

Vlämische  Schule,  um  1650  354 

Vlämischer  Schlachtenmaler, 
unbestimmmter,  XVII. 
Jahrhundert     .     .     .     .366 

Vlämische  Landschafter,  un- 
bestimmte, XVn.  Jahr- 
hundert     .     .     .     379  380 

Vlieger,  Simon  de    .     .     .495 

—  angeblich  derselbe  .  .495 
Vogel,  Christ.  Leberecht  .  688 
Vogeler,  Johann  Heinrich  .  798 
Vogel  von  Vogelstein,  Karl  696 
Vois,  Arie  de  .  .  .  .  555 
Voltz,  Friedrich  Johann  .  750 
Vonck,  Jan    .     .     .     .     .  528 

—  angeblich  Vonck  .  .539 
Voort,  Comelis  van  der  .490 
Vorstermans,  Jan,  angeblich  415 
Vos,    Märten  de,   angeblich  268 


Seite 

Vos,  Pauwel  de,  ...  384 
Vouet,  Simon  .  .  .  .228 
Vranx,  Adrien,  angeblich  .  306 
Vriendt,  Frans  de  (Floris)  266 
Vries,  Abraham  de  .  .  .  492 
Vroom,  Comelis  ....  442 
Vroom,  Mattheus,  angeblich  359 

W. 

Wagner,    Maria,    Dorothea, 

geb.  Dietrich  ....  678 
Wagner,  Elise  Puyroche,  ge- 
borene  802 

Waleh,  Jacob  (Barbari)  .  47 
Walch,  Johann  ....  863 
Watteau,  Antoine  .  .  .248 
Wauters,  Emile  .  .  .  .836 
Weber,  Anton  ....  721 
Weenix,    Giovanni   Battista  522 

—  vielleicht  derselbe  .  .522 
Weenix,  Jan       .  .538 

—  Nachahmer  desselben  .  542 
Wegener ,     Joh.     Friedrich 

Wilhelm 708 

Wehme,  Zacharias  .  .  .  634 
Weiser,  Joseph  Emanuel  .  760 
Weishaupt,  Victor  .  .  .763 
Weller,  David  Friedrich  .  840 
Weltzerbildnisse,  Meister  der  612 
Wendler,  Friedrich  Moritz  .  708 
Wenglein,  Josef  .  .  .759 
WerflP,  Adrian  van  der  .  580 
WerflP,  Pieter  van  der  .  .584 
Weser,  Ernst  Christ.  856  u.  875 
Weyden,  Roger  van  der  .  257 
Wichmann,  Adolph  Friedrich 

Georg 710 
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Wiebke,  Barthold     . 

.  593 

Wierusz-Kowalski,  Alfred 

von  763 

Wilberg,  Christian   . 

.  774 

Wildens,  Jan      .     . 

.  364 

Willaerts,  Adam      .     , 

.     .  302 

Willmann,  Michael  . 

.     .-643 

Winberg,  M.       .     , 

.     .  864 

Wislicenus,  Hermann    . 

.     .  740 

Wit,  Jacob  de    . 

.     .  547 

Wolfvoet,  Victor 

.     .  341 

Wouwermann,  Philips   . 

.     .  452 

nach  ihm     .     . 

.     ,  467 

Wttewael  (Uitenwael), 

Joachim  Antonisz 

.     .  282 

Wyck,  Thomas   .     . 

.     .  451 

Wynants,  Jan     .     . 

.     .  438 

—  angeblich      .     . 

.     .  439 

Wytmans,  Matheus  . 


Seite 

.  416 


z. 

Zampieri,  Domenico  (il  Do- 

menichino)  .  .  .  .  13S 
—  Schule  desselben  .  .139 
Zeeman,  Enoch  .  .  .  .253. 
Zeeuw,    van    (Mariniis   van 

ßoymerswale)  .  .  .265 
Zeisig,  Joh.  Eleaz.  .  .682" 
Zimmermann,  Aug.  Albert  781 
Zimmermann,  Aug.  Rieh.  .  750 
Zimmermann,  Aug.  Robert  750 
Zimmermann,    Ernst  K.  G.  765- 

Zügel,  Heinr 764 

Zurbaran,  Francisco  de      .221 


Nachtrag  zu  Seite  716:    Professor  Eduard  Leonhardi 
ist    am    15.  Juli  1905   zu  Loschwitz   bei  Dresden  gestorben. 
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